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EINLEITUNG 


Vasilij Раміоуіё Aksénovs Biographie ist bereits Gegenstand verschiedener Be- 
trachtungen gewesen, weshalb sie in dieser Arbeit nicht wieder bemüht werden 
wird.! Von seiner Mutter Evgenija Ginzburg ist durch ihr berühmtes Werk Krutoj 
marsrut (1967-1979) auch cinigcs über scine Biographic bekannt. Dic inhaltlichen 
Unterschiede und (jemeinsamkeiten? in der Darstellung des sibirischen Lebens durch 
Ginzburg und Aksenov sind bereits Thema cines Aufsatzcs gewesen. Wie das 
jugendliche Alter von 16 Jahren, in dem Aksenov das erste Mal nach Magadan kam 3 
nicht anders erwarten läßt, kann David Lowe zahlreiche Unterschiede zwischen den 
Darstellungen in Ginzburgs Krutoj marsrut und Akscnovs Ozog feststellen: Nach 
Aussage von Aksenov habe dessen Mutter geurteilt, daß in Aksenovs Darstellung der 
Lagerzeit (in (502) vieles nicht mit den Fakten und den tatsächlichen Erlebnissen 
übcrcinstimmc. Offensichtlich kam cs Akscnov іп O3og nicht auf cine Kohárcnz mit 
den Fakten und tatsächlichen Erlebnissen des Magadaner Lebens an. Aksenov selbst 
schrieb Lowe: „And of course it was difficult to separate Тоба fon Stejnbok from 
myself, although one needs to do that, becausc I made up a great deal. “4 

Zolotaja nasa 3elezka und Poiski Zanra sind bis auf спирс wenige Aufsätze und 
die Analysen bei Raskin und Dalgárd wcitgchend unbcachtet geblicben. Zu (202 
gibt es mehrere monographische Analysen, es gibt zahlreiche Aufsätze, Rezensionen 
und kleinere Besprechungen.5 Wer sich für lctzterc interessiert, sei auf die weiter- 
führende Bibliographie in Kapitel 7.1.2 verwiesen. Es gibt ein populárwissenschaft- 


! Aksenov wurde 1932 geboren: er emigrierte am 22. Juli 1980 in die USA. Zur Biographie 
empfehle ich: Aksenov 1981; Efimov 1991, S. 1-3; „Aksenov o sebe“ in Matich 1984, S. 125- 
130; Kustanovich 1992, S. 14f. Besondere Erwähnung gebürt darüber hinaus J.J. Johnson Jr.: 
„У.Р. Aksénov: A Literary Biography", welche dem Sammelband Mo2ejko 1986, S. 32fT., einge- 
gliedert ist. Diese Biographie kann mit überraschenden, bis zu ihrem Erscheinen noch unbe- 
kannten Details aufwarten, so daß man annehmen möchte, Aksenov selbst habe dem Autor Infor- 
mationen geliefert. Das legt auch eine Bemerkung eines anderen Autors nahe (Mo2ejko, Edward: 
„Ihe Steel Bird’ and Aksénov's Prose of the Seventies“ in Mo2ejko 1986. S. 211). Wenn John- 
son Aksenov wirklich als Quelle benutzt haben sollte, so wäre es sehr schade, daß dies nicht 
deutlich hervorgehoben worden ist. Interessante Details liefert auch ein Interview im selben 
Sammelband (Mo2ejko 1986. S. 1417.) 

? inhaltliche Gemeinsamkeiten: Weshalb Krutoj marsrut oft als Quelle herangezogen wird, 
mit deren ИИ! die ‚Wahrheit‘ des erzählten Geschehens in Aksenovs Ozog beurteilt wird. So 
z.B. bei Dalgárd 1982, S. 95. Die Gemeinsamkeiten von (og und Krutoj marsrut beweisen aber 
nur, daB Aksenov Krutoj marsrut genau gekannt hat. 

3 Zum Beispiel Kustanovich 1992, S. 14: „Akscnov lived in Kazan with his father's relatives 
until 1948, when he was allowed to come to Magadan |...}.“ 1948 war Aksenov sechzehnjáhrig. 

* [owcs Feststellungen und Akscnovs Bricfzitat in Lowe 1983, S. 210, Anm. 6. 

5 Viele diescr Artikel begnügen sich mit Inhaltsangaben von Ozog. Eine solche Inhaltsangabe 
wird auch von Kustanovich (1992. S. 92-101) geleistet, der für die Zusammenfassung des erzähl- 
ten Geschehens in logischer Reihenfolge zehn Seiten bedarf. Knapper faßı sich die Darstellung 
McMillins (1991), der bei gleicher Seitenzahl auch noch die übrigen Aksenovschen ‚Haupt- 
werke’ abhandelı. 
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Einleitung 


liches Werk von Jurij Mal’cev über die Freie Russische Literatur.$ in dem auch 
Aksenov ‚besprochen‘ wird. Aksenov hat sich öffentlich gegen die Darstellungen 
Mal'ccvs gewandt. ? 

Viele Autoren haben Aksenovs Werke unter dem Aspekt einer Einteilung seines 
Schaffens in Perioden untersucht. Zunächst fand 1973 Priscilla Meyer zwei Perioden: 
1958-1964 und 1964-1973.8 Ein Jahrzehnt später hat Per Dalgärd diese Periodisic- 
rung aktualisiert und anhand ciner grundlegenden Untersuchung modifiziert: 1958- 
1963, 1963-1970, 1970-1979. Er gründet diese Einteilung auf das, was Aksenov 
selbst gesagt hat, und charakterisiert die Perioden mit Aksenovs Worten als „happy - 
angry - despairing".? Untypisch für den 1986 erschienen Sammelband zu Akscnov, 
konstatiert Busch vier Stufen im Schaffen des Künstlers: eine Art Nullstufe (Kolle- 
£i), die Phase der Slangexotik (Zvezdnyj bilet; Аре! ѕіпу iz Marokko; Рога, moj 
drug, pora!), die Phase der Ironie (Mestnyj chuligan Abramasvili) und schlicBlich 
die ernst-phantastische Phasc (Randevu, Озор). Er interpretiert Slang und Ironic als 
Möglichkeiten, das cine zu sagen, aber das andere zu тсіпсп.!0 Meyer gibt zur 
selben Zeit cine umfassendere Einschätzung von Aksenovs Roman (Zog, den sic 
erzähltechnisch im Dialog mit Bulgakovs Muster i Margarita (1966-1967, verf. 
1940) und moralisch im Dialog mit Ginzburgs Krutoj marsrut diskuticrt.!! 

Die Periodisierung, die Kustanovich 1992 in ciner erweiterten Fassung seiner 
Disseration vornimmt, lautet: 1960-1963, 1963-1979 und 1979 bis in die damalige 
Gegenwart.!? Kustanovich wendet sich ausführlicher gegen die oben genannten 
Lintcilungen und konstatiert richtig, daß dic Jahre 1968 oder 1970 zwar politische 
Wendepunkte, aber keine Wendepunkte im Schaffen Aksenovs gewesen seien. Er 
betont, daB man bei der Einteilung des Schaffens von den Werken ausgehen müsse, 
und setzt deshalb cine Zäsur vor Ostrov Krym (1980, verf. 1977-1979), weil Aksenov 
in diesem und allen folgenden Werken „returns to a realistic mode of expression”. 14 
Aber Kustanovich mißBachtet seine eigenen Überlegungen, weil er an anderer Stelle 
doch das Jahr 1968 als „real turning point” bezeichnet, mit dem a long and despe- 
rate period in Aksenov's life and work began".!5 Obwohl Kustanovich den Einfluß, 
den die Biographie Aksenovs auf die wissenschaftlichen Betrachtungen zu dessen 
Werk hat, minimalisieren will und степ direkten Zusammenhang zwischen Leben 
und Werk verneint,t6 stellt er seiner Arbeit dennoch cine Biographie Aksenovs vor- 


6 Маілсм 1981. 

? Aksenov in Matich 1984, S. 31. 

8 Mcyer 1973a, S. 450. 

9 Dalgärd 1982. S. 6. 

10 Busch. R. L.: „The exotic in thc early novellas of Aksénov" in Mozejko 1986, S. 547. 

П Meyer 1986. 

1? Kustanovich 1986, S. 2; 1992, Kapitel 1. 

13 Kustanovich 1992, S. 15-16. 

14 Kustanovich 1992. S. 16; 1986, S. 2. Kustanovich schcint dic von Aksenov vor 1960 ver- 
faBten Werke nicht wahrzunchmen. Seine l'criodisicrung bcginnt erst mit dem Jahr 1960. 

15 Kustanovich 1992, S. 32. 

16 Kustanovich 1992, S. 9. 
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an,!? weil „knowledge of a broader context of Aksenov’s life and work would pro- 
vide an indispensable background for the proper understanding of the works analyzed 
in [my| book".!$ Dabei folgert er nicht nur von Ereignissen im Leben Aksenovs auf 
Ereignisse in dessen Техіеп 19 sondern auch umgekehrt von Darstellungen des Tex- 
tes auf Ereignisse im Leben.20 Um zu erklären. warum „the late seventies mark the 
transition from phantasmagoric, symbolic prose to more realistic writing",?! verweist 
er nicht auf die Emigration Aksenovs,22 sondern auf eine poctologische. innere 
Suche des Autors.2* Dabei könnte gerade der erzähltechnische Wendepunkt im Jahre 
1980 auDertextuell erklärt werden, da die Bedingungen des US-amerikanischen 
Marktes lür den emigrierten Autor ganz andere waren, als es vorher die Bedingungen 
des literarischen ‚Marktes‘ in der UdSSR gewesen waren. Die Biographie Aksenovs 
hilft Kustanovich auch bei der Erklärung der Ironie, die für einige Werke Aksenovs 
als charakteristisch gilt. Diese Ironie gelangte in die entsprechenden Aksenovschen 
Werke, weil sie ein „general mode of the timc" gewesen sci.?* Die Werke der ersten 
Periode sicht Kustanovich technisch als von der Romantik und thematisch von Kon- 
flikten, die cinem Erwachsenwerdungsprozeß innewohnen, dominiert. Der „готап- 
ticism" komme in den Orten der Handlung, den Männcerfreundschaften und exo- 
tischen Valeurs zum Ausdruck. Die Mitteilungsabsicht von Kollegi oder Zvezdnvj 
bilet ctwa stellt Kustanovich als „a romantic dream“ dar, der die Möglichkeit zur 
Harmonie des Individuums mit der Gesellschaft beinhaltet, und zwar konkret zur 
Ilarmonie cines sogenannten ‚Mitglieds der Intelligencija‘ mit dem Arbeitsvolke.25 
Kustanovich übersicht, daß die Harmonie von jugendlicher Intelligenz und älterem 
Arbeiterkollcktiv, die am Ende von Kolleg? oder Zvezdnyj bilet möglich ist, auch 


17 Kustanovich 1992, Карие! 1. 

18 Kustanovich 1992, S. 13. 

19 Zum Beispiel Kustanovich 1992, S. 33: „This [trip in O3og] is undoubtedly the same trip to 
which Aksenov refers in his interview [...]". S. 41: „Ihe change in the figure of the savior 
coincides with a change in the artistic method. |...| Of course both changes can be explained by 
personal reasons: for example, the author's growing devotion to religion and his search for new 
artistic paths.". S. 78f. bezüglich Zatovarennaja bockotara: „These are not ordinary barrels but 
rather cells or elements which form one animate being, able to |...| affect people's morality and 
transform them into better beings." I.ctzieres hat Aksenov selbst in cinem Interview behauptet. 
Insofern könnte man dic Aussage als cpitextuclle Erklárungshilfe heranzichen. Allerdings sprach 
Akscnov von Fässern im Bezirk Rjazan’, nicht jedoch von den Fássern seines Romans. In seiner 
Povest’ sind die l'ásser weder belebt noch schaffen sie bessere Menschen, sondern die gemein- 
same Sorge der Figuren um die Fässer läßı die Figuren besser werden. Vgl. Kessler 1998. 

20 Z.B. Kustanovich 1992. S. 36: „This relapse into satire indicates that 1979 was again a 
period of acute dissatisfaction with the surrounding reality [...]“, S. 36: „The play, according to 
the author, is a paraphrase of Chekhov's The Sea Gull.” Diese Information stammt aus (og Es 
schlägt sich negativ nieder, daB Kustanovich - abgeschen von den Thcoriepassagen seines Wer- 
kes - fast nie seine Quellen kenntlich macht. 

?1 Kustanovich 1992, S. 41. 

22 Kustanovich 1992, S. 37: „Ihe periphrastic symbolic method of the second period has 
exhausted itself, and Aksenov has been trying different approaches in a morc realistic vein.” 

23 Kustanovich 1992, S. 41f. 

24 Kustanovich 1992, S. 20. 

25 Kustanovich 1992, S. 21-25; 1986, S. 9. 
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ganz den Vorstellungen des Sozialismus von der harmonischen Verbindung der Ar- 
beiter des Kopfes mit den Arbeitern der Faust entspricht,26 und er übersicht, daß 
beide Romane die Initiation in die lirwachsenenwelt thematisieren, wobei am 
Unde keine Harmonie zweier gegensätzlicher Lebenssphären besteht, sondern das 
Aufgehen der einen (jugendlichen) in der anderen (erwachsenen). Die zweite Phase 
gestaltet sich für Kustanovich als Konflikt zwischen „creativity“ und „totalitarism“, 
den er durch ausführlichere Textbesprechungen in den Texten nachzuweisen ver- 
sucht: die Idee zu diesem innertextlichen Konflikt hat er jedoch durch das Wissen 
um Aksenovs problematische schrifistellerische Position während der Вге?пеу-Ага 
bekommen. Seine Unterteilung in drei Perioden kennt Ausnahmen, was sie von 
selbst zweifelhaft werden 1801.27 Auf der Basis cines undurchdachten theoretischen 
Zugangs läßt er fast alle lrklárungen zu: „information should include not only bio- 
graphical facts but other texts by the author, by contemporaries, and, perhaps сусп all 
the texts written ‚since the beginning of time'".?* Dabei benutzt er nicht weiter 
explizierte Zusatzkriterien bei der Auswahl der für ihn maßgeblichen llilfstexte, 
denn er sagt: „Of course, in using non-literary data a scholar must be very careful not 
to impose irrelevant information on the text and not to seek automatically allusions 
to the autor's life in every line. Only when thorough research proves external infor- 
mation applicable to the text should we use it for purposes of interpretation."?9 
Richtig konstatiert er cinmal, daß sich Aksenov früh um die erzähltechnische Aus- 
formung seiner Werke bemüht habe.30 Es ist anzuerkennen, daß sich Kustanovich 
mit einer die linzelwerke übergreifenden Gruppierung von „plots“ und „figures“ zu 
Typen beschäftigt hat, worauf in Kapitel 3.4.2 noch eingegangen wird.?! 

In ihrer Dissertation über religiöse Motive bei Aksenov geht Nina Efimov hin- 
sichtlich der Periodisierung des Aksenovschen (Luvre mit Kustanovich überein, be- 
gründet aber ihre Einteilung anders. lE fimov beschreibt die erste Periode (1958-1963) 
міс Dalgärd als Zeit einer „happy carnival-likc atmosphere" im Zuge der Destalini- 
sierung.?? Dann greift sie in positivistisch-biographischer Manier zwei lreignisse im 
Leben Aksenovs auf: Zum einen die persönliche Kritik Chru&écvs, die dieser 1963 
bei einer inoffizicllen Sitzung mit jungen Künstlern an Aksenov übte und deren óf- 
fentliches Phänomen ein offiziöser Artikel Aksenovs?3? war, in dem er sich der 


26 Tatsächlich. das Ideologische der frühen Werke Aksenovs kann darin liegen. daß in ihnen 
eine Harmonie behauptet. wird, die real nicht existierte. Es ist für den Transport von Ideologie 
unerheblich, ob jene Паптопіс auch cin persönlicher Wunsch" Aksenovs gewesen ist. So un- 
schuldig aber, wie es Aksenov in „Voprosy К vystupleniju Aksenova" (in Mach 1984. S. 130) 
von sich behauptet (нст такого rpexa за мной), ist сг an der Schaflung von angepaßter Literatur 
nicht, auch wenn nach Stalins Iierrschaft cin Werk wie Aollegı cine persönliche und öffentliche 
Sensation gewesen sein mag. 

27 So Kustanovich 1992, S. 24, Fußnote 5. 

28 Kustanovich 1992, S. 50. 

29 Kustanovich 1992, $. 51. 

30 Kustanovich 1992, $. 19f.; 1986. S. 7 

31 Kustanovich 1992, Teil Ш. 

32 |: fimov 1991, S. 4. 

35 Akscnov 1963. 
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Selbstkritik befleiBigte; zum anderen Aksenovs Emigration in die USA, dic in der 
Folge der Mitherausgabe des Almanachs Metr®pol 34 stand. Für die zweite Periode 
(1963-1979) gilt ihr: „Aksenov reevaluated his values and abruptly changed his style 
as a writer. His works became satirical, grotesque, and hyperbolic."35 Die dritte 
Periode (1979 und später) sicht Efimov wie Kustanovich als Periode einer „search 
for a genre".36 lier sei Aksenov zu einer „more realistic form of narration" zurück- 
gekchrt;37 „his adaptation to a foreign land in terms of theme and artistry are all 
manifested in his writings".38 Ähnlich wie Meyer?9 sicht Efimov in Aksenovs 
Texten Darstellungen eines psychischen Konflikts, nämlich сіпсѕ Konflikts be- 
tween hero and society or Soviet ideology".*9 Auch Kustanovich hat einen solchen 
Konflikt, der letztendlich einen realen Konflikt im Leben des Autors spiegelt, im 
Sinn, verschiebt den Blick jedoch wie Matich*! in Richtung auf cine politisch- 
künstlerische Ebene, wenn ст den Konflikt zwischen Kreativität und Totalitarismus 
angesiedelt sicht.42 

In der Konzeption der ersten Periode wird übereinstimmend die „glückliche, 
karnevaleske" Zeit des Tauwetters gerade mit denjenigen Werken verbunden, die 
gleichzeitig als Produkte des sozialistischen Realismus abgehandelt werden. Dieser 
Widerspruch ist von den Autoren mit biographisch-positivistischem Textzugang 
weder problematisiert noch erklärt worden. Zudem mag die Tauwetterzeit für 
Aksenov persönlich glücklich gewesen sein; ist es jedoch sinnvoll, eine literarische 
Schaflensperiode ‚glücklich‘ zu nennen? Am Beginn der zweiten Periode (1963) 
steht übereinstimmend die persönliche Kritik Chruß£evs. Sie war für den Menschen 
Akscnov ein sicherlich scht intensives Erlebnis, hat aber keinen krassen Bruch im 
Werk Aksenovs hinterlassen. Endet die zweite Periode 1970, so wird für die Folge- 
zeit ой von einem Publikationsverbot und anderen Formen der Unterdrückung aus- 
gegangen. Repressionen gegen Aksenov sollen keinesfalls geleugnet werden, jedoch 
mit Blick auf OZog, Zolotaja nasa 3elezka und Poiski žanra ist festzustcllen, daB 
Aksenov an die bis 1970 geschriebenen Texte nahtlos anknüpfte und daß es ihm auch 
möglich war, verschiedene Texte zu publizieren, wenn auch nicht die genannten drei 


34 Akscnov 1979. 

35 Efimov 1991, S. 6. 

36 fimov 1991. S. 7. 

37 fimov 1991, S. 8. 

38 Efimov 1991, S. 7f. 

39 Мсусг 1971, 1973a, 1986. 

30 |: бтоу 1991, S. 6. 

31 Matich in Matich 1984, S. 180-181, hatte kritisiert, daB dic Literaturentwicklung als Abfol- 
gc von Generationskonflikten geschen werde. Sic sicht statt dessen richtig einen politischen Kon- 
flikt („Ihe main conflict during the Thaw was between those who propagated thc official 
Socialist Realist canon and those who opposcd it"), den Meyer und Efimov als степ persönlich- 
psychischen Konflikt mißverstchen. 

42 Kustanovich 1986, $. 15. 
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Romane. Von Kustanovich ist bemerkt worden, daß es um 1975 für kürzere Zeit 
Erleichterungen lür Schriftsteller und Künstler gab, in Folge derer Aksenov Reisen 
in den Westen unternehmen und einiges Interessante veröffentlichen konnte. Endet 
die zweite Periode 1979, so bleibt erst noch festzustellen, inwieweit die Emigration 
Aksenovs aus der UdSSR auch eine Emigration aus seinem Schreiben bis 1979 
м\агс.45 

Entsprechend der skizzierten Probleme um eine Periodisierung von Aksenovs 
(l:uvre geht die vorliegende Arbeit nicht von Brüchen, Schüben, Teilen oder cin- 
schneidenden Ereignissen aus, sondern vom Konzept der Entwicklung, wie cs Meyer 
auf der Basis ihrer Dissertation von 1971 später vertreten hat.56 Die vorliegende Ar- 
beit möchte einen relativ gleichmäßigen ästhetischen Fortgang Aksenovs von einem 
sozialistisch-realistischen Tauwetter- und Jugendprosaisten unter US-amcrikani- 
schem l'inlluB zum genialen Surrealisten und Satiriker*? in der Tradition der russi- 
schen Avantgarde vom Beginn des Jahrhunderts behaupten. 

Die Aufsätze eines in den USA erschienenen Sammelbandes gehen zumeist von 
einer Gliederung von Aksenovs Schaffen in zwei Phasen aus (UdSSR-Zeit und USA- 
Zcit).** Diese Phasen werden vor allem wieder als Wandel von Aksenov als Mensch 
und Persönlichkeit gewertet. Sie untersuchen ihre Gegenstände also unter dem Blick- 
winkel einer zweischrittigen Biographie. Das ist zwar ein legitimer Ansatz, aber er 
pointiert nicht das Besondere an Aksenovs schriftstellerischer Tätigkeit. nämlich die 
Entwicklung auf ästhetischer und textueller Ebene, die an die literarischen Strö- 
mungen der Avantgarde aus der Zeit vor dem Zweiten Weltkrieg anknüpfi - so hat 
Aksenov selbst jedenfalls die Motivation der sowjetischen ..beatniks" später rekon- 
struiert: 

At thc end of the "508 and the beginning of the `60х, wc opend the literary warchousc that 

thc. Stalinist bastards had nailed shut. Wc cxtractcd. Khlebnikov, Mandelstam. Bely, 

Platonov, Obcriuti... there was no end 1o thc treasures of our recent рам. The influence of 

this rediscovered avant-garde. this ап of yesterday (sometimes we сусп thought of these 

people as our older brothers), was much stronger than any Western. influences, сусп 


I lemingwav. |...| our main concern, thc pathos of our movement, was thc restoration of a 
піс. thc aiempi то mend the broken chain of our avant-garde tradition.49 


Die Stringenz und Klarheit der ..Bewegung" (our movement) mag Aksenov im 
Rückblick aus dem I:xil und fern der Heimat сте haben. Dennoch sind die be- 


3% Aksenov sclbst hat angegeben, сг habe Druckverbot außer für Zeitschriften erhalıen (Aksc- 
nov 1981). Um die drei Romane hat es nach seinen Angaben außerdem cine Art Handel gegeben 
(a.a... S. 439). 

+ Kustanovich 1992, S. 34. 

45 Aksenov hat scin Scheiben nicht als derart kraß gebrochen empfunden (vgl. „Voprusy К 
vystupleniju Aksenova” in Matich 1984, S. 130). 

+ Мсусг 1973a. 

37 Matich in Matich 1984. S. 185f., hat als сгмс auf das Surreale der Satire, insbesondere der 
Satire Aksenovs hingewiesen. 

48 Mozciko 1986. 

39 Akscnov 1987Ь, S. 32. 
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schriebenen Beziehungen richtig.50 Daß Aksenov die Weiterentwicklung gerade 
seiner Schreibtechnik wichtig war, hat er so geäußert: „Увы, лиссилентщина это 
не литература. Писатель — диссидент изначально. HO не B TOM смысле, как 
часто думают. Политическое лиссидентство — это еще не критерий хуло- 
xecrBeHHocTH."5! Behält man diesen Blickwinkel, dann ist Aksenov nicht einfach 
nur cin interessanter Schriftsteller, weil er persönlich weit gelangt ist - bis zur Ab- 
lehnung der sowjetischen Ideologie, bis zu offener belletristischer Systemkritik und 
bis in die USA -, sondern Aksenov ist vor allem interessant, weil er an die ver- 
gangenen, chemals in ihrer Entwicklung freien Strömungen der russischen Literatur 
anzuknüpfen verstcht, und so dic Zeit des Stalinismus mit seinem Werk überbrückt. 
Aksenov ist dadurch mehr als jeder akzidenticlle Dissens zu einem Wegbereiter und 
Vorkämpfer für cine erneut freie, aber traditionsgebundene russischsprachige Lite- 
raturentwicklung geworden - ciner, der über seine Emigration hinaus durch sein 
Werk H:influß auf dic Literatur üben und ihr Impulse geben kann. 

An diesem Punkt setzt auch die jüngste Arbeit zu Aksenov und anderen russischen 
Autoren an. Simmons kann bereits behaupten, Werke von Aksenov u.a. stellten für 
dic heutige junge Schriftstellergeneration „their father's voice“ dar.52 Unter anderem 
bezicht sie sich auf Bachtins Poetik des Karnevals, die, was Aksenov betrifft, bereits 
von Dalgárd in die Diskussion eingebracht wurde.53 Simmons greift mit ihrer Arbeit 
eine Idee auf, die Dalgárd auch in seinem Schlußwort geäußert hatte, daß man 
nämlich cinmal den Rückgriff auf die Tradition der Groteske nicht nur an Aksenov, 
sondern auch an anderen Schriftstellern der Aksenovschen Generation zeigen 
müBtc.5* Das versucht Simmons, wobei sic verallgemeinernd Aksenovs und der an- 
deren Autoren Texte zu einem „aberrant discourse“ zusammenfügt. Sic spricht 
aber auch von einem „aberrant discourse", weil sie dekonstruktivistische 
Verfahrensweisen anwendet und die Dekonstruktion von Begriffen der Realität bei 
den von ihr untersuchten Autoren feststellt.55 

Bei der Lektüre der drei Romane Ožog, Zolotaja nasa zelezka und Poiski žanra 
gibt es in der erzählten Welt tatsächlich zahlreiche Elemente, dic den Leser уст- 
wirren, indem sic etwas darzustellen scheinen, was in unserer Welt so nicht móglich 
ist, oder weil sich der Erzähler zu widersprechen scheint. Zu diesem wohl augen- 
falligsten Problem Aksenovscher Texte haben sich verschiedene Autoren dahinge- 


50 Linc lebendige, literafurorientiertc Darstellung der Zeit von ca. 1920-1960 gibt Marina 
Raskin 1988, S. 50-57. Ihr Schwerpunkt liegt auf den Veränderungen des literarischen ‚Marktes‘ 
der UdSSR, nicht so schr auf Aksenovs Biographic selbst. Sehr richtig stellt sic heraus, daB zwar 
nicht Aksenovs Generation, daB aber alle älteren Generationen noch mit der Kenntnis von der 
historischen Avantgarde als Leser groß geworden waren und dicses Wissen an Aksenov und 
seine Giencration trotz des literarischen Stalinismus der dreißiger bis fünfziger Jahre weiter- 
vererben konnten. 

St Matich 1984, S. 31. 

52 Simmons 1993. 

53 Dalgård 1982. Vgl. zu ihm die Darlegungen weiter unten in diesem Kapitel. 

54 Simmons analysiert von Aksenov nur (208 und zeigt dabei, im Rückgriff auf Dalgárd 
1982, ncuc ‚groteske‘ Aspekte des Akscnovschen Romans auf. 

55 Vgl. zu dieser leurteilung auch Schlott 1996. 
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hend geäußert, daß sic, wobei sie einen ‚realistischen‘ Horizont, sowohl hinsichtlich 
dessen, was ihre Leseerwartung. als auch hinsichtlich dessen, was ihr Verständnis 
von unserer Welt betrifft, einnehmen, die ‚unmöglichen‘ Elemente der Texte als ‚das 
Andere* (‚unserer Wirklichkeit‘) auflassen. Sie fassen es nämlich als das auf. was Am 
Grunde’ nicht da ist, was ‚nicht möglich’ ist oder was ,cigentlich* nicht zur Handlung 
gehört: Sei es als Phantasie (Meyer. Kustanovich, Efimov, Profiler, Mozejko) oder 
sci es als Phantasmagorisches (Raskin).57 deren Funktion zum Teil die vielbemühte 
Verfremdung (ocrpanenne) der russischen Formalisten ist. Dabei werden die pro- 
blematischen Textelemente so gehandelt, als ob sie stets dieselbe existenticlle Wer- 
tigkeit БезаВеп. eben .phantastisch* zu sein, egal, ob es sich um ein erzähltes 
Wunder, um unlogisches Erzählen oder um eine ‚phantastische‘, 
Science Fiction- oder Fantasy- ‚Geschichte‘ handelt. Das ist undiflerenziert. 
Nur der Linfáchheit halber spreche auch ich zunächst von ‚phantastischen Ele- 
menten’, verkürzt mit ‚das Phantastische" bezeichnet. 

Kustanovich hat mit сіпсг Differenzierung des Phantastischen in zwei Arten 
gearbeitet, die er von Roman Jakobson übernommen hat: Und zwar diflerenziert er 
hinsichtlich des Ellekts, „u new world is created, which one enters in order to escape 
one's own world", und hinsichtlich des ElTekts, „a specific distortion of the real 
world to achieve defamiliarization (ostranenie)".S8 Die Unterscheidung zweier 
grundlegender Effekte, dic das Phantastische zeitigen kann (Konstitution einer neuen 
Welt und Verfremdung einer bekannten), ist richtig. Und doch fangen mit dieser 
Unterscheidung die Probleme, die zu einer Beschreibung des Phänomens des Phan- 
tastischen führen müßten, erst an. So fuBen Kustanovichs Überlegungen auf dem Be- 
zug und der Differenz des Phantastischen zur empirischen Realität: „| will use the 
most common delintion of the fantastic as that which is nonexistent (or, at Ісаї, is 
not observed) in empirical reality"59 bzw. „distortion of the real world". Ganz 
ähnlich legt zum Beispiel auch Mozejko cine objektive äußere Realität und Norma- 
lität zu Grunde, wenn er urtcilt, daß in Kollegi „docs not contradict our sense of 
perception of the outer reality". und an anderer Stelle, daß „these and other works [of 
Aksenov | do not offend our sense of normalcy, if the everyday reality is to be taken 
as a criterion of comparison".69? Was aber ‚die Realität sei. das wird bei ciner 
solchen Cirundlegung der Definition des Phantastischen zu einer zentralen Frage. 


56 Proffer in Matich 1984, S. 132. Ebendon sicht sic cs aber auch so: „Since the latc sixtics, 
however, content has caught! up with мую: fantasy, surrealism. ambiguity arc no longer 
superimposed on a narrative, they аге the narrative.” 

57 Sie spricht von „phantasmagoric art", cin l'erminus, den wohl Abragam lerc zuerst ge- 
brauchte (vgl. Matich 1984, S. 16 und 183). - Kustanovich (1992) ist sich offensichtlich nicht 
ganz cinig. ob cr Akscnovs Schreiben nun ..phantastic" oder „phantasmagoric“ nennen solle. Lin- 
mal Вс cs bci ihm, „The fantastic is still a crucial artistic tool in the 19705, усі it is not so over- 
whelming as in thc 1960s (again, cxcept in The Herony (S. 37). Fin anderes Mal heißt cs, „Тс 
latc seventies mark thc transition from phantasmagoric. symbolic prose to morc realist writing” 
(S. 41). Vicllcicht denkt cr dic Begriffe synonym. 

58 Kustanovich 1992, S. 167f. 

59 Kustanovich 1992, S. 166. 

60 Mozeiko in Mo2cjko 1986, S. 207 und 208. 


18 


Stephan Kessler - 9783954790616 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:48:10AM 
via free access 


00051954 


Einleitung 


Kustanovich hat den Begriff von Realität, den er von Jakobson entlehnt hat, in natur- 
wissenschafllicher Weise auf ‚empirisch existent‘ eingeengt. Das ist für seine Defi- 
ntion fatal, denn demnach ist auch Gerechtigkeit etwas Phantastisches, da cs sie 
empirisch nicht gibt. Sicherlich handelt es sich um ein Versehen Kustanovichs, denn 
an einer solchen Einschránkung der Definition kann ihm nicht gelegen sein.6! Daß 
Mo?ejko sich bei der Analyse von Kolleg? auf eine ,.Alltagsrcalitát" bezieht, ist fast 
lustig zu nennen, denn es ist evident, daß sich Kollegi, wenn überhaupt, dann auf den 
Alltag des real existierenden Kommunismus und seiner Bürger bezicht, niemals aber 
auf einen Alltag, so wie Mo2ejko ihn kennt. Es gäbe also wenigstens zwei Alltags- 
rcalitáten, zwischen denen zu differenzieren wäre. 

Kustanovich unterscheidet vier Funktionen des Phantastischen: Flucht,$? Ver- 
fremdung, „aesopian language" und Giroteske. Während ihm der Effekt der Ver- 
fremdung als eine der vier Funktionen des Phantastischen gilt, wird von ihm der 
Effekt der Weltncukonstituierung sehr geschickt mit einem nur in toto gefaßten 
Begriff von Groteske, der in punctis widersprüchlich und zum Phantastischen äußerst 
undeutlich abgegrenzt gebraucht wird,6* abgedeckt, nämlich „in defining the grotes- 
que as a method of building a world completely different from empirical real" ai 
Das würden aber auch die „Methoden“ , Verfremdung* und ‚Flucht‘ bewirken. Inter- 
essant ist der von Kustanovich in seinen Analysen nicht weiter verfolgteó5 Ansatz, 
die Funktion des Phantastischen sei ein äsopisches Sprechen, cin Begriff, der auf 
Saltykov-Scedrin zurückgeht.6 ,.Asopische Sprache" meint ein ‚Tamsprechen‘, das 
dem Text noch einen anderen, systemnonkonformen Sinn unterlegt, und zwar derart, 
daß der Text dennoch vom Zensor und anderen entsprechenden Instanzen genchmigt 
werden kann. Pragmatisch faßt Kustanovich das durch den Begriff „äsopische 
Sprache" Bezeichnete als Allegorie bzw. als allegorisches Sprechen auf,67 in dessen 
Zusammenhang das Phantastische auftritt. Bemerkenswert ist, daß Kustanovich als 
erster das Phantastische als ein Problem der Sprache auffaßt und daß so das 


61 Er argumentiert selbst nicht danach. 

6? Kustanovich (1992, S. 188-191) denkt dabei cher an cine Flucht aus unerfreulicher Realität, 
denn an cine Flucht in die Phantasie (so Meyer). Obwohl beides denselben Vorgang bezeichnet, 
so ist doch der Akzent unterschiedlich gesetzt. In seiner Dissertation hatte das entsprechende 
Kapitel noch „Escape and consolation” geheißen (Kustanovich 1986, S. 234f.) 

63 Kustanovich (1992, S. 177-179) diskutiert selbst zwei unterschiedliche Richtungen: aber 
auch innerhalb der von ihm unterstützten Richtung - сг verweist auf Wolfgang Kayser, Michail 
Bachtin und Boris Éjchenbaum - sind die Abgrenzungen der Groteske zum Phantastischen un- 
klar. Da scheint cs 7.В. so, als wäre das Phantastische Teil der (Gattung) Groteske (Bachtin) bzw. 
Teil von Gattungen, dic gewöhnlich grotesk sind (Kayser). Das ist übrigens genau umgckchrt, als 
es Kustanovich denkt. 

64 Kustanovich 1992, S. 179. 

65 Wohl deshalb, weil er dic Funktion .ásopische Sprache" plötzlich unter dic Funktion 
. Verfremdung" faBt (Kustanovich 1992, S. 174.). Aber warum hat er sie dann erst unterschieden? 

66 Kustanovich 1992, S. 172-174. 

67 Darin sind Kustanovichs Ansichten denen Raskins gleich. Vgl. weiter unten meine Aus- 
führungen zu Raskin 1988. 
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Phantastische als Art und Weise des Sprechens bzw. Schreibens (mode of writing) 
erscheint.68 ls ist nicht mehr cin Problem des Realitätsbezugs. 

Dennoch hat Kustanovich das Problem des Phantastischen nur auf Probleme um 
die Allegorie verlagert.69 Da an dieser Stelle keine ganzen Texte zitiert werden kön- 
nen, müssen zur weiteren Analyse drei knappe Beispiele an dieser Stelle genügen: 
(1.) .....kommt doch heute abend um acht Uhr! Und dann lassen wir die Puppen 
tanzen..."*; (2.) .....lHlektor war cin Löwe in der Schlacht. Er sprang behende herum, 
brüllte fürchterlich und ЫВ den Gegnem die Köpfe ab...7;79 (3.) .... п meinem 
Zimmer hat sich vielleicht Staub angesammelt! Der ist so dick, daß gestern Mäuse 
darauf Schlitten fuhren...”. Wenn man Allegorie als Ersatz cines Gedankens durch 
einen anderen aulTalit (Lausberg), dann sind nur die Beispiele 1 und 2 cine Allegoric. 
In Beispiel 2 liegt dabei genaugenommen cine allegorische Konstruktion vor, die auf 
einer Metapher (Mensch / Hektor = Tier / Löwe) beruht. In gewisser Weise könnte 
man auch von einer breiter ausgelührten Metapher sprechen, und insgesamt von 
einem Bild. Die Funktionsweise ist, daß unter Auflösung der Metapher auch dic 
folgende Allegorie aufgelöst werden kann. Die Metapher beruht auf der ‚unge- 
wóhnlichen* semantischen Gileichsetzung von Hektor’ mit ‚Löwe‘ innerhalb cines 
bestimmten kontextucllen Zusammenhangs (in der Schlacht). Anders verhält es sich 
mit Beispiel 1: Natürlich ist die Redewendung ..Und dann lassen wir die Puppen 
tanzen" allegorisch in dem Sinne gemeint, daß am bezeichneten Abend etwas 
anderes als ein Puppenspicl geschehen wird. Es könnte etwas Eustiges (cin ausge- 
lassenes Fest zum Beispiel) oder auch etwas Schreckliches (Gauner rechnen unter 
Gaunern ab) passieren. Das heißt, nicht allein Syntax und Semantik dieses Wortge- 
lüges bestimmen den ‚zweiten Sinn‘. Vielmehr besteht das Allegorische des Satzes 
in seiner Pragmatik, nach der Strukturen des Textes (das, was der Satz an Biczic- 
hungen darstellt) mit Strukturen in der Welt (mit dem, was am Abend passieren soll) 
korrespondieren bzw. in behaupteter Weise korrespondieren sollen. Der Leser oder 
LH órer bringt beide Strukturbereiche zur Deckung, worauf sich ihm ollenbart, was ат 
Abend passieren könnte. Die Beziehungen. die ausgesagt werden, sind: Etwas ge- 
wöhnlich Unbelebtes wird belebt, allgemeiner: etwas Ungewöhnliches passiert 
(..Puppen tanzen"); die mit „wir Bezeichneten sind die Urheber dieses Vorganges 
(„wir lassen..."). Genau dies soll für den genannten Abend gelten, wobei für die 
I’rzeugung der Strukturparallele unerheblich ist, was im Kontext mit dem Unge- 
wöhnlichen genau gemeint ist (Feier oder Gaunerci) und ob der Abend nun tatsäch- 
lich so ablaufen wird oder anders, d.h. ob die erzielte Aussage hypothetisch bleibt 
oder nicht. Diese Art von Vorgang und Verfahren kann als allegorische Bezichung 
zwischen heteroreferenten Elementen. gelten. Das dritte Beispiel ist weder von 
letzter, noch von vorletzter Art. „Staub“, „Dicke“ und „Mäuse sind keine Meta- 
phem. Auch ist „die Mäuse fuhren Schlitten” nicht für etwas anderes ausgesagt. Das 
Verständnis dieses Beispiels hängt auch nicht von einer beabsichtigten Korres- 


68 Kustanvvich 1992. S. 174. 
69 Ahnliches hat bereits Raskin 1988, S. 254-256, an anderen Autoren kritisiert. 
70 lrei nach Homer. 
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pondenz zweier Strukturbereiche ab. Sondern es ist genau das gemeint, was gesagt 
wird, obwohl es vom Standpunkt der Empirie aus unmóglich ist. Mit Recht spricht 
man hierbei vom Phantastischen.?! Aber auch mit aller Vorsicht: Denn was hinter- 
fragt werden muß, ist genau jener ‚empirische‘ Standpunkt selbst, und zwar insbe- 
sondere als Grundlegung eines Realitütsbegriffs, vermittels dessen man das anschei- 
nend so Unmögliche als Phantastisches klassifiziert. Im Grunde müßte man von zwei 
gleichberechtigten Realitätswahrnchmungen, also von einer Realität A mit den 
Merkmalen a,-a, und einer Realität В mit den Merkmalen b-b, sowie jeweils noch 
von charakteristischen Verknüpfungsregeln (von den ,Logiken' L, und L,) sprechen. 
Da das sprachlich oft nur sehr schwer móglich ist, wird auch die vorliegende Arbeit 
die gedanklichen und textuclien Phänomene mit der sprachlichen Krücke des 
Phantastischen* beschreiben müssen. 

Das Auftreten des Phantastischen bei Aksenov führt Kustanovich auf Anstöße zu- 
rück, die Aksenov aus der Science Fiction-Literatur, die in den sechziger Jahren er- 
blühte, bekommen hat, und zwar insbesondere aus dem Roman Рорука К begstvu 
(1962) der Gebrüder Strugackij.?? Außerdem weist Kustanovich sehr richtig auf eine 
kompositionclle Funktion von phantastischen Elementen in OZog hin, wenn cs Teil 
all dessen ist, was als unglaubwürdig oder unwahrscheinlich im Sinne der Poetik des 
Realismus gelten würde. Im Erzählkonzept von Ozog trátcn solche Unglaubwürdig- 
keiten gehäuft auf, was zu zahlreichen karnevalesken Episoden führe. Kustanovich 
sieht hier den Einfluß von Bachtins Arbeit über Rabelais und die Karnevalkultur auf 
Aksenov am Werk. Er resümiert: „Неге Russian alcoholics form an alternate world 
to the oppressive official culture, in principle much like the folk carnival world. [...] 
Morcover the world of alcoholics in The Burn offers an alternative to the rigid 


71 Es sei darauf hingewiesen, daß im Kontext des gegebenen Beispiels das Phantastische die 
Funktion hat, die Dicke des Staubs weiter zu charakterisieren und die Ansammlung desselben 
anzuprangem. Insofern könnte beim [cser der Eindruck entstchen, es handele sich bei dem Satz 
„Der ist so dick, daß gestern Mäuse darauf Schlitten fuhren...“ um einen Vergleich. Warum das 
nicht so gesehen werden sollte, wird an anderer Stelle erläutert werden. Die Funktionalisierung 
dcs Phantastischen unter cinem nichtphantastischen Kontext enthebt nicht des Problems. daB cs 
phantastisch bleibt. Raskin 1988, S. 257, schreibt ganz richtig: „Even though the fantastic clc- 
ments have been noticed, they have been largely ignored or somehow explained away in order 
not to interfere with the unarguable mimctic, realistic, political, or satirical! interpretation, and 
this is thc major problem with the available criticism on Aksenov [...]. When onc is certain that 
one is reading a rcalistic novel, everything that gets in the way must irritate. But why has onc 
decided that it is a realistic novel?” Man kann Raskin antworten: Aus агсісгісі Gründen. Wie 
nämlich ebenfalls an anderer Stelle erläutert werden wird, legt (1.) mindestens der Beginn cines 
Aksenovschen Romans nahe, сг sei faktisch („a realistic novel“), und spricht (2.) oft auch die 
erzähltechnische Verwendung des Phantastischen sclbst dafür, indem cs nämlich im Text nicht 
als Phantastisches decouvricrt, sondern als Realistisches camoufliert wird. Außerdem ist (3.) das 
Phantastische in Akscnovs Texten nicht irgendwelche Phantasie (nicht das unmögliche Andere), 
sondern Wirklichkeit (sozusagen Dasselbe, nur aus cinem anderen Verständnis heraus). 

7? Kusianovich 1992. S. 169-172, insbesondere S. 170. 
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established rules of human morality in general: ‚dirty but desirable" is exactly the 
type of ambivalent characteristics of the medieval grotesque.“73 

An dem aufschlußreichen Artikel Brikers zu Poiski Zanra ist wie schon bei Kusta- 
novich der allzu vordergründige Biographicbezug zu kritisieren, vor allem, was die 
Erklärung des phantastischen Endes von Poiski žanra angeht. So meint Briker: „in 
‚the search lor a genre‘ the nostalgia for the ‚illusions’ of the ‚New Wave" [of the 
thaw| and disillusionment over the possibility of changing reality are expressed. 
Such disillusionment in no way contradicts the optimistic conclusion of /n Search of 
a Genre |...|. Aksenov resorts to a supernatural miracle precisely because rcality 
gives no cause to hope for onc."7* Briker sicht nur, daB die für Aksenov widrigen 
Lebensumstände, während derer Poiski žanra entstand, durch Wunder im Text kom- 
pensien worden seien. lr sicht jedoch nicht den springenden Punkt, nämlich die 
gegen die Philosophie des sowjetischen Systems gerichtete und in seinen fiktiven 
Texten implizit vertretene Behauptung Aksenovs, daß cs überhaupt möglich 
ist, Realität durch Geist vermittels einer ‚лакировщина действительности” ZU 
verändern, und daß das möglich sei, weil es für uns Menschen nur cine mab- 
gebliche Welt gibt: unsere geistige Welt und die von ihr konstruierte Wirklichkeit. 

Brikers Position findet sich pointierter bei Meyer, діс die späteren Werke Aksc- 
novs als „Flucht in die Phantasie” beurteilt.?° Dabei werden die Widersprüche, dic 
zum Beipiel Texte wie Na ploscadi i za rekoj, Sjurprizy. Zatovarennaja bockotara, 
Zavtraki sorok tret'ego goda enthalten, dadurch ,weg'interprctiert, daß sic als 
Psychologie der Figuren (..Tráume")?6 oder als Psychologie des Autors (,.Lósungs- 
versuche, Flucht")? gelten. Einige Werke beinhalten tatsächlich cine (‚psycholo- 
gische’) Darstellung von Träumen oder Gedanken: Pobeda ctwa, in dem dic (darge- 
stellten) Gedanken des Schachmeisters ihn derart vom Spiel ablenken, daß er gegen 
einen Niemand verliert, oder Zatovarennaja bockotara, wo einzelne Passagen mit 
„Traum des / der..." (сон...) übertitclt sind. Andererseits kann von dieser ‚Psycholo- 
gic in Na ploscadi i za rekoj oder in Randevu keine Rede sein. Damit möchte ich 
nicht sagen, daß cin Traum-Psyche-Verständnis von Na ploscadi i za rekoj oder 
Randevu unmöglich sei. Es handelt sich aber um Auslegungen Meyers, die nur 
bedingt I:ntsprechungen in den Texten selbst finden. Diese Auslegungen sind ein 
übertragenes Verständnis derjenigen Texte, die Meyer summarisch zur „escape into 
fantasy" -Phase Aksenovs rechnen möchte. Doch aus welcher „Sackgasse"”8 ist 
Aksenov geflohen? Aus seinem psychischen Konflikt, daß er ab cinem gewissen 
Lebensabschnitt nicht mehr sozrealistisch-systemkonform hat schreiben können 


73 Kustanovich 1992, S. 191-193, zitiert S. 193. Den Gedanken, Aksenovs Werk ginge mil 
Bachtins Überlegungen parallel. hat Kustanovich wahrscheinlich von Dalgán! (1982) übernom- 
men. Dann allerdings, ohne es kenntlich zu machen. 

74 Briker in Mo7ejko 1986, S. 161. 

75 Meyer 1971. S. 110-151. Ganz ähnlich Busch in Мо?сјко 1986, S. S4(T., hier S. 54: 
subjective flights into fantasy". 

76 Meyer 1971. $. 1291. 

7? Meyer 1971, S. 110f. 

78 Meyer 1971. 5. 110. 
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(obwohl er es sollte)??? Ein biographisches Argument mag zwar erklären, warum 
Akscnov im Laufe der Zeit anders geschrieben hat als zu Beginn seiner Karriere, 
aber nicht, warum Aksenov gerade den ‚Weg des Phantastischen‘ wählte. Auch jeder 
andere ‚Weg? hätte ihm еше „Flucht in die Phantasie“ ermöglicht. 

Bis jetzt hat allein Mo2ejko in einem Artikel versucht, eine Entwicklung bei 
Aksenov anhand von erzähltechnischen Unterschieden zwischen den Werken autzu- 
zeigen.30 Aksenovs Stal’naja риса (verf. 1965) markiert für ihn „the obvious break- 
down of thc linear temporal and causal continuity of the narrative", was einen 
gehörigen Unterschied zu vorhergehenden Aksenovschen Texten bilde. Die neue 
Erzühlweise nennt er griffig „fragmentation“,8! womit er sich den Überlegungen 
Flakers náhert.8? Jedoch bleibt die Beschreibung der erzähltechnischen Entwicklung 
bei Aksenov damit noch unspezifisch. Mo2ejko hat treffend bemerkt, daß trotz der 
großen Veränderungen und Fragmentarität im Schreiben Aksenovs die Werke der 
siebziger Jahre auch den Eindruck textueller Einheit vermitteln, weil viele Episoden, 
Figuren und Ideen in verschiedenen Texten wiederzukehren scheinen: „What is 
achieved through such a device is the sense of living in a small world, or to use 
McLuhan's term - in a ‚global village'."83 Es wird in Kapitel 3 und 4 gezeigt, daß 
und worin Invarianten zwischen OzZog, Zolotaja nasa ielezka und Poiski žanra 
bestehen. 

Was die theoretische Klärung des Phantastischen und seiner Stellung im Text 
angeht, so versucht Raskin eine Theorie dessen zu konzipieren, was sie ,.fantasma- 
goric realism" nennt. Ausführlich erörtert sie „fantasmagorice realism" im Wechsel- 
spiel mit „fantasy“, ..realism", „fairy tale", „science fiction", „surrealism“, ,.allegory^ 
sowie „humor and satire". Ihren Neologismus .fantasmagoric realism‘ führt sie selbst 
aul Andrej Sinjavkijs Worte über fantasmagoric art zurück.5* Dieser Neologismus ist 
ihr ein Name für eine Mischung (unique тіх)85 aus den genannten ,Bereichen',36 die 
sich jedoch unterschiedslos auf verschiedene historische Erscheinungen (fairy tale, 
surrealism, realism) oder auf verschiedene l:igenarten der Aussageweise, wie sie von 
den Verfasserpersonen her bestimmt sind (fantasy, science fiction, allegory, humor, 
satire), bezichen.8? Sie untersucht nicht den Gebrauch des Phantastischen im (postu- 
licrten) phantastischen Realismus im Unterschied zum Gebrauch des Phantastischen 


79 Wäre cs da nicht interessanter zu fragen, warum Akscnov in einem vorherigen lebens- 
abschnitt überhaupt sozialistisch-realistisch schreiben konntc? 

30 Моско in Mo2ejko 1986, S. 205-223. Dic Idee, cinc Entwicklung anhand von erzählicch- 
nischen Unterschieden aufzuzeigen, geht aber auf Meyer 1973a, S. 450-452, zurück. 

8! Mo2cjko in Mo2cjko 1986, S. 210. Vgl. auch cbd.. S. 218. 

3? Flaker, Alcksandar: „Das Problem der russischen Avantgarde“ in пег 1979, S. 161 ff.; vgl. 
auch Flaker 1989, 1991. 

83 Мо7сЖо in Mo2ejko 1986. S. 220f. 

84 Raskin 1988, S. 5, Fußnote I. 

85 Raskin 1988, S. 47. 

86 Später unterscheidet sie zudem noch zwischen a dreamlike reality”, ..fantasmagoric 
writers” und „magical realism“, ohne dic genauc Abgrenzung der Begriffe weiter zu erläutern. 
Raskin 1988, S. 259г. 

87 Vgl. Wilpen 1979, S. 692. 
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in z.B. Science fiction-Literatur, sondern „the connection between fantasmagoric 
realism and science fiction".58 Während man einen Begriff (und Denotate) von 
Science fiction-Literatur hat, hat niemand einen Begriff von phantastischem Realis- 
mus, weil Raskin diesen ja erstmalig erörtert und so Denotate noch aufzeigen und 
diskutieren muß. Dabei gibt es durchaus Richtiges in dem, was Raskin zu den cinzel- 
nen ‚Bereichen‘, gegen die sie ihren phantastischen Realismus abgrenzen möchte. 
expliziert: Zum Beispiel, daB Science fiction-Literatur auf einem konsequenten Cie- 
brauch der Regeln der einmal entworfenen zukünftigen Welt beruht:89 daß bei 
Aksenov kein Surrealismus im Sinne André Bretons vorliegt: daß ..[i|n case of fan- 
tasy or anything unusual and surprising in the text, the reader will consider the 
possibility of an allegory right away. while trying to overcome Todorov's surprising 
/ hesitation by looking for a rational explanation":?! daB es Humor und Satire in den 
Aksenovschen Werken gibt.92 

lm wesentlichen stützt Raskin sich in der theoretischen. Explikation auf eine 
Arbeit von Todorov aus dem Jahre 1970.93 Richtig ist es, wenn sie den Gebrauch des 
Begrifls ‚Allegorie‘ beim Vorgang der Allegorese problematisiert.9* Sie vertritt die 
Ansicht, „that fantasmagoric realism is a way of escaping the social and / or literary 
dogma without challenging it directly."95 Damit sicht auch sie Aksenovs Schrei- 
ben unter dem Aspekt einer Weltflucht, jedoch zu Recht modifiziert als Flucht aus 
„social and / or literary dogma". Richtig ist, daB sie eine Beziehung der von ihr 
untersuchten Texte zum Märchen und allgemeiner zur Volkskunst sicht.% Im Unter- 
schied zum ..fantasmagoric realism" erzeuge das Phantastische in Märchen keine 
Überraschung (provokes no surprise), bedingt durch eine unterschiedliche Erwar- 
tungshaltung und allgemeiner bedingt durch die unterschiedliche Stellung von 
Lesern und llórem innerhalb der beiden Traditionen von Schrifilichkeit und 
Oralität.97 Schr deutlich sicht Raskin., daß das Phantastische „exists in a parasitical or 


ХХ Raskin 1988, S. 31. 

#9 Raskin 1988. S. 31. 

90 Raskin 1988. S. 34. 

?! Raskin 1988. S. 36. 

9? Raskin 1988, S. 39f., 44[. Auf S. 45 schreibt Raskin abcr zum Beispich: „Ihus, Our Beloved 
Piece of Iron [Zolotaja nasa 3elezkaf could casily become a salire of a Sovict upsale scientific 
satellite town, such as Ihe Novosibirsk Academic Town, apparently intended as a prototype - but 
и did not. It is not even gossipy. If anything. the town is treated almost lovingly. The point is not 
satirical |...|" Die Satire liegt aber gerade darin, daß alle angepaßien Figuren und der (angepaßic) 
I:rzähler ihre Wissenschaflstadt auf das Übenricbendstc lieben und („міс es sich gehört‘) ver- 
chren, während (in Wirklichkeit’) die geschlossenen Städte und ihre ReißBbrettarchitcktur nach 
55 Jahren Revolutionsromantik wohl kaum noch jemand рейсы haben wird. 

93 Und zwar auf zvctan l'odorovs /nrroduction а la littérature fantastique. Paris. 

94 Raskin 1988, S. 37f. 

95 Raskin 1988, S. V. 

96 Das hat vor ihr Dalgärd (1982) ап Aksenov herausgcarbeitet. Raskin lührt Dalgärds 
Monographic nicht in ihrem 1 iteraturverzcichnis auf; vicllcicht kennt sic sic nicht. 

97 Raskin 1988. S. 29f. Wenn Grimm von Apollinaires Texten sagt, sic seien die Überrasch- 
ung erzcugende Komposition disparater. Wirklichkciisclemenic, dann grei das auch dcn 


24 
Stephan Kessler - 9783954790616 


Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:48:10AM 
via free access 


00051954 


Einleitung 


symbiotic relation to the real",98 daß es cine „dynamic interaction between the 
fantastic and the mimctic9?" gibt!09 und daß „the presence of the fantastic elements 
does contradict the realistic canon."!0! Entsprechend der engen Beziehungen von 
Phantastischem und Realem ist Raskins Abgrenzung des Phantastischen zu „Fan- 
tasy" und „Realism“ mißlungen, paradoxerwcise deshalb, weil sie sich gerade nicht, 
wie andere Autoren cs fälschlich taten, auf einen Fixpunkt Realität bezieht, sondem 
umgekehrt auf „true fantasics".!0? Damit behauptet sie einen Fixpunkt, der gar nicht 
existiert. Zu sehr ist Raskins Vorgcehenswcisc darauf aus zu zeigen, daß ihr „Fantas- 
magoric realism" nicht AN" 151.103 Das Aufweisen von in Bezug auf das Ge- 
meinte gegenteiligen Aspekten zum Zwecke der Darstellung von Differenz ist Flucht 
eines schwierigen theoretischen Problems mit dekonstnuktivistischen Mitteln. Durch 
die Differenzdarstellung wird suggeriert, das Phantastische in ,.fantasmagoric rea- 
lism“ sei ein anderes als in „fantasy“, „realism“, „fairy talc", „science fiction", „sur- 
realism", „allegory“ sowie „humor and satire". Es muß aber immer dasselbe sein, 
denn sonst hätte Raskin es nicht an jenen verschiedenen literarischen ‚Plätzen‘ als 
solches identifiziert. Überhaupt wird von Raskin oft so getan, als ob es so etwas wie 
„fantasmagoric realism" gebe, wie man sagen kann, дай es ‚den Realismus‘ gegeben 
hat. Das muß bestritten werden. Was cs gibt, ist das Phantastische, welches in ver- 
schiedensten Epochen und in verschiedenen Formen der Literatur auftritt - aber es ist 
nicht etwas anderes als diese, sondern Bestandteil derselben. 

Wie genau geht nun Raskin bei der konkreten Analyse mit dem Phantastischen 
um? Um die „flights of fantasy" zu cruieren, legt sie die Bestimmung cines „по! 
real" zu Grunde. Sie meint aber mit ,real* im Gegensatz zu allen vorher besproche- 
nen Autoren nicht allein eine physische Objektivität, sondern denkt ‚real‘ auch von 


pragmatischen Unterschied des Gebrauchs des Phantastischen in Märchen und modemistischer 
Literatur auf. 

98 Raskin 1988, S. 11. 

99 mimetic: gemeint ist „the real" - aber warum spricht Raskin plötzlich von Mimesis? Das 
zeigt, daB sic ‚Realismus‘ als Nachahmung von Realität auffaßt. Auch hier gilt zu fragen: Was ist 
denn Realität, was unser Bild der Wirklichkeit? Was wird denn nachgeahmt, welche Wirk- 
lichkeit? Könnte man zum Beispiel von einem historischen Roman, der das 17. Jahrhundert 
behandelt, sagen, cr sci im genannten Sinne mimetic’? 

100 Raskin 1988, S. 12. 

101 Raskin 1988, S. 18. 

10? Raskin 1988, S. 16. 

103 Zum Bcispicl gibt Raskin 1988, S. 35, zu: Jackson's quite idiosyncratic view of 
surrcalism brings it closcr to fantasmagoric rcalism". Nachdem sic Jackson zitiert und mit einem 
Satz kommentiert hat, schlicBt sic: „Very few thcorists would accept Jackson's characterization 
of surrcalism, and no rcaliablc link betwcen it and fantasmagoric realism can, thercforc, be 
established.“ Diese Behauptungen bleiben vollkommen unbegründet. Auch anhand der von 
Raskin angeführten Beispiclwerke wird nicht erörtert, warum und worin sich Surrcalismus und 
phantastischer Realismus unterscheiden. - Vgl. auch ihre Conclusio, wo, wie zu erwarten wäre, 
сх positivo definiert werden sollte, was ihrer Meinung nach phantastischer Realismus sci. Auf 
ganzen 6 Zeilen resümiert sie, daß .[i]t equals nonc of thc above“ erwähnten Vergleichsmo- 
menten. А.а.О., $. 47. 
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der Glaubwürdigkeitsklausel der Poetik der Epoche des Realismus her.!0* Dieser 
innerliterarische Zugang ist ganz. richtig, denn so nimmt Raskin nicht direkt 
Bezug auf ‚die (damalige) Realität‘, sondern sie sucht nach dem, was im Sinne der 
Poetik des Realismus „unglaubwürdig“ (unlikely) an Aksenovschen Texten ist. 
Damit bezicht sie sich nur indirekt und insoweit auf historische Realität, wic letztere 
für die beabsichtigte Bestimmung des Unglaubwürdigen notwendig ist. Die Tren- 
nung von Phantastischem und Realem ist so an verwendeten Verfahren und GróDen 
des Textes orientiert, obwohl cben auch die Argumentation über степ Begriff stati- 
scher Realität nicht fehlt. Denn die Glaubwürdigkeit im Sinne der Poetik des Realis- 
mus besitzt zwei Aspekte: Unglaubwürdig kann sein, was einerseits nicht (genug) 
mit dem Leben’ korrespondiert und was andererseits in sich unschlüssig ist. 
Die interne Schlüssigkeit cines Textes erstmalig in Betracht gezogen zu haben, ist 
Raskins Verdienst. Auf diese Weise findet sic Phantastisches bereits in Aksenovs 
Kolleg? und Zvezdnyj biet 0 Die Grade der Korrespondenz oder Nichtkorres- 
pondenz von Aksenovs Texten mit ‚dem Leben’ sind bereits von vielen andern Auto- 
ren betont worden. Deshalb bildet Raskins Arbeit nur ein Beispiel dafür, was allgc- 
mein an den ‚Korrespondenztheorien‘ zu kritisieren ist: Рав nämlich in der Bestim- 
mung der graduellen Korrespondenz oder Nichtkorrespondenz von Aksenovs Texten 
mit ‚dem Leben’ zwei Ebenen undifferenziert bleiben. Zum степ wird das Phan- 
tastische nicht nach seinem Gebrauch in Gedanken von erzählten Figuren und im 
Erzählen des fiktiven I:rzählers getrennt, was jedoch für den Wahrheitswert und den 
Begriff des Phantastischen einen grundlegenden Unterschied ausmacht; zum anderen 
wird nicht wahrgenommen, daß der Gegensatz von real : phantastisch nicht zugleich 
der Gegensatz von faktisch : fiktiv ist, sondern Faktizität (Grad der Korrespondenz 
mit ‚dem Leben‘) und textuclle ‚Realität‘ (Gestalt der informellen Wirklichkeit des 
Textes) werden gleichgesetzt. 106 

Statt einer Diskussion dcs Phantastischen in Apel 'siny iz Marokko, Zolotaja nasa 
3elezka, (Зор, Ostrov Krym und Skazi izjum! liefen Raskin Inhaltsangaben der 
Werke. In Bezug auf Рога, тој drug, pora spricht sic von сіпст ..daydrcaming tech- 
nique".19? Unklar bleibt, ob daydreaming’ als Übertragung des Fremdworts ‚fantas- 
magoric' gemeint ist. Unter einer „daydreaming technique" versteht Raskin cine 
Darstellung, der die Differenz zwischen der physischen Welt und ihren ‚Tatsachen‘, 
die durch den I:rzähler gegeben werden, und der geistigen Welt mit allerlei ‚Vor- 
stellungen‘, die zu den erzählten Figuren gehören, zu Grunde liegt. Diese Differenz 


10% Vgl Raskin 1988, S. 91. Das kann man auch an der Ап und Weise ihrer Argumentation 
schen; a.a.0., S. 59, 62, 66f., 68Г. und 260-270. Auf Seite 260 resümiert sic cingangs: „Most of 
the authors’ fantasmagory is bascd on thc unlikely and implausible rather than on the 
impossible.” 

105 Raskin 1988, S. 59 und 62. 

106 So bezeichnet sie den ‚Ausgangspunkt‘ von Aksenovs Skaži izjum! als phantastisch, weil 
cr nicht mit dem realen I.cben übereinstimme: „The initial fantasy is that thc characters [... | arc 
all photographers. not writers"; „The real-life literary anthology [Metropol `] is presented as а 
photographic album." Raskin 1988, S. 87. 

107 Raskin 1988, S. 67. 
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hatte sie bereits im Zusammenhang mit Zvezdnyj bilet aufgeführt. ohne sie hierbei 
als „daydreaming technique" zu benennen: Der Sternenhimmel über dem schmalen 
Hinterhof ist in Dimkas Gedanken - und nur in diesen - cin звездный билет.108 Die 
Beurteilung des Phantastischen als „daydreaming technique“, das heißt als rein 
geistige Leistungen ohne dirckten Bezug zur ‚Wirklichkeit‘ offenbart ein grund- 
sätzliches Problems des Begriffs ..fantasmagoric realism", auf das Raskin in ihrer 
Arbeit mit keinem Wort eingeht. ‚Fantasies‘, ‚fantasmagoric‘ und ,daydrcaming* 
bezeichnen Traumhaftes und Traumvorgänge, die Raskin mal in Überein- 
stimmung mit anderen Autoren als Realitátsflucht,!09 mal sehr richtig als Methode 
der von ihr untersuchten Autoren zur Erweiterung und Ergänzung des üblichen 
Realitátsbegriffs auffaßt.!10 Wenn aber das Phantastische im Prinzip Traumvorgänge 
sind, dann muB man Traumarbcit, die auf einem Verdrängungsvorgang basiert, vor- 
aussetzen, und man kann die Träume mit einem psychologischen Ansatz entschlüs- 
scin.!!! Einmal abgeschen davon, ob die Auffassung als Traumvorgänge eine ad- 
áquate Behandlung des Phantastischen ist, würde cin psychologischer Zugang das 
Phantastische nicht als ‚das Andere’ ausgrenzen, sondern es ganz richtig in cine 
zentrale Stellung innerhalb der Texte versetzen. 

На anderer Versuch, die hyperbolischen, paradoxen und ‚zauberhaften‘ Effekte 
der Aksenovschen Texte zu beschreiben, faßt die dargestellten, ‚irrealen‘ Bege- 
benheiten unter dem Blickwinkel von „the grotesque", was, wie sich herausstellt, im 
Deutschen mal mit „die Giroteske“, mal mit „das Giroteske" wiedergegeben werden 
muß. In seiner überaus durchdachten Master's thesis definiert Dalgärd das Ciroteske 
als „combination of the fantastic and thc realistic", wobei Aksenov „is in a tradition 
that has deep roots in the people - the tradition of folk carnival. As Bachtin has 
described it, grotesque realism is closely bound up with the folk carnival 
lifestyle".1!2 Dalgárd betont, daß das Groteske den aktiven Leser fordere, daß es eine 
ästhetische Kategorie darstelle, daß cs aber auch als solche historisch bedingt sei.113 
Zur ЕхрИКаноп seiner Auffassung von „the grotesque“ bespricht Dalgärd Theorien 
von Michail Bachtin, Jurij Mann, Hans Günther und Jurij Lotman. Er beginnt mit 
Bachtins Auffassung von der mittelalterlichen „folk laughter culture", die еіп 
besonderes „grotesque body image“ und cine zyklische Zeitauffassung besitzt. Dic in 
der schönen Literatur scit der frühen Neuzeit adaptierte Form dieser Volkslachkultur 
ist der „grotesque realism", der nach Bachtin in verschiedenen Ausformungen bis in 
unsere Zeit lebendig ist. In diesem Ansatz Dalgárds liegt seine Stärke: Die Theorie 
des Girotesken bewegt sich (zunächst) ganz innerhalb der Sphäre der Kunst und ihrer 
Werke, mag auch der verwendete Kunstbegriffs durch das Einbringen der mittel- 
alterlichen Volkskultur sehr weit gefaßt sein. So liegt es nahe zu sagen, daß dic 


108 Raskin 1988, S. 62. 

109 Raskin 1988, S. 288. 

110 Raskin 1988, S. 278-281. 
111 Vgl. Guizen 1989, S. 257. 
112 Dalgárd 1982. S. 5. 

113 Dalgárd 1982. S. 6. 
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Darstellungen zahlreicher sexueller Körpervorgänge іп O3og auf ebendiesen Kunst- 
begrilf und die Stellung des Girotesken darin zurückgeführt werden können, weil cin 
besonderer Aspekt der Volkslachkultur und des .grotesque realism" das „down- 
grading" ist. 
The most spiritual and idcal is transformed downwards on to thc corporal planc. by which 
thc body comes to play an important part in ргоісѕцис mctaphorical language [...] 
„Downgrading“ |... | has an absolute and topographical meaning: UP heaven and DOWN 
carth, where the carth in its cosmic aspect is all-dcvouring (grave, stomach) and at thc 
same lime thc rcgencrator (the womb). In its corporal aspect, which is not clcarly 
distinguished from thc cosmic, UP ` the face (hcad) and DOWN the genitals, stomach 
and backsidc. In this way downgrading becomes an ambivalent process. Destruction unto 
birth, fertilization, pregnancy. urinating ctc. „digs thc grave for the body's rcbirth" - it 
rejects and affirms at thc same timc.!!4 
Wenn auch skatologische Elemente, Schwangerschaft und Geburt in O3og fchlen,!15 
so findet die häufige Darstellung sexueller Laszivitäten cine literaturbistorische Bce- 
gründung in der Adaption des Downgrading der mittelalterlichen Lachkultur. 
Aksenov hat Bachtins Buch!!6 oder seine Theorie sicherlich gekannt. Wie in den 
Kapiteln 2.1.1 und 5.2 noch erläutert wird, stützt sich Aksenov in seinen Texten auf 
eine andere Konzeption von Паролность, als sie durch die Theoretiker von Partei 
und sozialistischem Realismus ‚erarbeitet‘ worden ist. Bachtins Arbeit über die 
„authentische? Volkskultur (des Mittelalters), ihr Welt- und Menschenbild, ihre 
Verfahren und Motive sowie ihre Adaption in der späteren Literatur konnte un- 
schwer auf die sowjetische Diskussion über Folklore und 11ародность!!?7 bezogen 
werden, sei das von Bachtin beabsichtigt gewesen oder nicht. ‚The grotesque‘ kann 
als Terminus technicus für cine andere, historische Konzeption von Паролность 
begriffen werden. Wenn Akscnov auch das Verfahren des Downgrading übernom- 
men haben mag. so kann cs ihm nicht cinfach auf cine Nachahmung der Lachkultur 
und ihrer Karnevalsatmosphäre angekommen sein. Denn die Aspekte des ‚Down’ 
stehen bei Aksenov innerhalb cines bestimmten erkentnistheoretischen Modells, das 
von mittelalterlichen Auffassungen differiert.!!5 Außer einem verwandelten Down- 
grading in ОЗое gibt cs wohl keine direkten Bezüge zur Bachtinschen Darstellung 
der mittelalterlichen Volkslachkultur,!!9? aber Bachtins Buch kann nachhaltig das 


114 Dalgárd 1982. S. LOf. Seine Darstellung folgt Bachtin. 

15 Allerdings gibt cs in (op cin solches Element, als eine der erzählten Figur im 
Pissoire ciner Rennbahn erwacht (Aksenov 1980b, S. 166). Dalgärd 1982, S. 107, nennt bezüg- 
lich O3og noch weitere skatologische Elemente, dic mir allerdings fraglich erscheinen. 

116 Gemeint ist Bachtin, Michail: Tvorcestvo Fransua Rahle i narodnaja kul tura Sredne- 
vekov ја i Rennessansa. Moskva 1965. 

117 Zur sowjetischen Diskussion von Folkorc und Народность vgl. Oinas 1984. S. 160-177. 

118 ]:s kommt Aksenov nicht darauf an, ‚das Obcn* nach Unten’ zu stürzen (‚verkehrte Welt‘), 
sondern dic Position des ‚Oben’ пси zu besetzen. Dic Hicrarchic, dic durch die Räume des Oben 
und Unten Verhältnisse in der (erzählten) Welt bewertet, bleibt ‚richtigherum* (konventionell) 
besichen. 

119 Man muB allerdings zugeben, daß in (og cbenfalls wic in dcr mittelaltcrlichen lach- 
kultur cinc zyklische Zcitauflassung vertreten ist, bci der Tod mit Wiedergeburt und Weiterleben 
verbunden ist. Wenn in der vorliegenden Arbeit herausgestellt wird, daß dies auf christliches Cic- 
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Bewußtsein Aksenovs dafür geschärft haben, daß und wie andere Konzeptionen von 
Наролность möglich sind und auf welche Art von Volkskunst sie zurückgreifen 
kónnten. 

Dalgárd akzeptiert Bachtins Beurteilung literarischer Epochen nach ihrem Gehalt 
an Groteskem, wobei der Maßstab der Beurteilung die als ursprünglich gedachte 
mittelalterliche Karnevalstradition ist. Es ergibt sich die Abfolge realistic grotesque 
(Renaissance) - Romantic grotesque - modernist grotesque - realistic grotesque (20* 
сепіиғу).120 Zur „modernistic grotesque" werden Surrealismus und Expressionismus 
gezählt und es wird behauptet, beide „continued the Romantic tradition", obwohl die 
vorher für die Romantic grotesque aufgestellten Charakteristika gar nicht zu den 
Higenarten von Surrealismus und Expressionismus passen. Zur „realistic grotesque 
(20° century)" werden Thomas Mann und Bertolt Brecht gezählt, die als Beispiele 
dafür gelten, daß die moderne Realistic grotesque „can be seen as a continuation of 
critical realism and the tradition of folk culture." Somit ist die „realistic grotesque 
(20^ century)" nicht nur eine Synthese von Folklore (als Kunst des Volks) und 
sowjetischer offizieller Kunst (critical realism),!2! sondern führt auch historisch dort 
weiter, wo ‚ursprünglich‘ alles seinen Anfang nahm, nämlich in der Kultur des Vol- 
kes des Mittelalters und der Renaissance. Dieser historische Zirkel wird bereits durch 
die Doppelbenennung zweier Epochen mit „realistic grotesque“ ausgedrückt.!22 
Darin offenbart sich das Wunschdenken der Thcoretiker des dialektischen und histo- 
rischen Materialismus, die die sowjetische Kultur als ebendiese ideale Verbindung 
von Volk (als was ihnen die Arbeiterklasse gilt) und offiziellen Institutionen darzu- 
stellen suchten. Bachtin selbst hat seine eigene Theorie niemals weiter als bis zu 
Gogol' und Dostoevskij diskutiert, wie Dalgárd zugibt, und zwar, wie man folgern 
darf, wohl aus den Übereinstimmungen des modernen Grotesken mit der offiziellen 
Linie. Deshalb verwundert es, wenn Dalgárd die angeblich ‚fehlende‘ Erforschung 
der modernen Groteske, vertreten durch Aksenov, im Spiegel der Bachtinschen The- 
orien nachholen will: „his | Bachtin's] theories are still extremly useful in the study 
of the grotesque literature of our day "123 Bachtins Theorien können allenfalls als 


dankengut zurückgeht, so wäre die Frage, ob und inwicweit eine christliche Sichtweise in der Art 
Ozogs mittelalterlicher Kultur und insbesonderer mittelalterlicher Volkskultur widersprechen 
muß. - Ob bestimmte grotesque images“, dic Bachtin anführt (Dalgárd 1982, S. 11). in (og 
auftreten, konnte ich leider nicht feststellen. Dalgärd selbst hat cs auch nicht festgestellt. Er nutzt 
auch nicht die Bachtinsche Idee der Groteske zur Rückführung von Aksenovs Schaffen auf topo- 
graphisch oder zeitlich naheliegende Volkskunstobjekte wie dic Bylinen. Er Klammen „fairy 
stories" sogar explizit aus (Dalgárd 1982. S. 19). wenn er dic Groteske als ‚volkstümliche‘ Oppo- 
sitionsform gegen offizielle staatliche Kultur - und hier meint cr zeitgenössische - hervorhebt (S. 
23). 

120 Dalgárd 1982, S. 11. 

121 Eine ausführliche Darstellung zu Dachtin und sciner Stellung zum sozialistischen 
Realismus gibt Günther 1984, Kap. 6. 

122 Dalgárd 1982, S. 12f. - Ich sche cinmal davon ab, daß das Downgrading der modemen 
Groteskc keinesfalls die Qualität und Quantität des Downgrading der mittelalterlichen Iach- 
kultur hat. Ein sowjetischer Thcorctiker würde den Unterschieden sicherlich mit Dialcktik begeg- 
net scin, so daß beide Downgradings nur noch іт Prinzip" gleich sind. 

123 Dalgärd 1982, S. 14. 
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historische Grundlegung cincs modernen Begriffs von „the grotesque“ herangezogen 
werden. 

Im Prinzip ist cs nicht falsch, wenn Dalgárd sowjetische Theorctiker der Giroteske 
bemüht, da diese auch Aksenov bekannt sein könnten. Dennoch ist cs schade, daß er 
von Bachtin, der das Groteske innerliterarisch bzw. innerhalb cines Kunstbegriffs 
diskutierte, zu Manns Theorie übergeht, da in „his conception of structure he (Mann! 
never loses sight of the surrounding reality. The relationship to reality is seen, 
however, not as mechanical imitation." Ganz richtig führt Dalgárd nach Mann dic 
..Inhaltsfunktion" (content function) ein, die die Tatsache bezeichnet, daß phantasti- 
sche Elemente eine Funktion innerhalb eines größeren Textganzen besitzen und 
somit nicht mehr als die die Mitteilungsabsicht behindernde Phantasie gelten 
dürfen.!?* Dalgárd diskutiert den Mannschen Begriff der Условность, was er mit 
inversion" übersetzt. Der Begriff условность’ soll erstens den Gebrauch. von 
Phantastischem!?$ überhaupt und zweitens insbesondere das Phänomen der surrealen 
Spirale!?6 erklären. Denn Условность, aufgefaßt als „tuming round‘, saying the dia- 
metrical opposite of what is regarded as ‚normal‘, or turning topsyturvy an esta- 
blished value, or system of norms", zeitige Остранение, welche cine Inhaltsseite 
und еше Darstellungsscite (method of depiction) besitze.!27 Ganz richtig wird durch 
den Aspekt ciner „method of depiction" versucht, das Phantastische an Figenschaf- 
ten des Textes festzumachen: Es kann auftreten als „а consequence of special cir- 
eumstances or of the people's qualities" oder als „a starting point for the action". 
Was es dabei vom Realen unterscheidet, ist jedoch der Umstand, daß durch es „the 
usual norms and categories of causation are disintegrated".!?8 Auf diese Weise ist - 
wie auch schon bei anderen Autoren - wieder cin hetcroreferenter Fixpunkt cin- 
geführt worden, an dem das textuelle Phantastische gemessen werden kann: „the 
usual norms and categories of causation“ meint offensichtlich auBertextuell die 
Normen der Gesellschaft und діс logischen Kategorien ‚der Realität‘. Wenn Dalgàrd 
dann die Giroteske als степ Text mit zwei Ebenen beschreibt (The two planes |... | in 
the grotesque are the real and the fantastic |...|), so betont er dabei durch Zitat- 
auswahl, beide I:benen seien combining phenomena that cannot be met together in 
real lifc".129 Dalgärd hat also insgesamt das Problem des Grotesken auf das Problem 
dcs Phantastischen verschoben; in der Distinktion real : phantastisch steht zudem 
real" für Faktizität (‚das reale Leben‘). 


124 Dalgärd 1982. S. 15; an dieser Stelle auch das vorherige Zitat. 

125 An diesem Punkt spricht Dalgárd zum erstem Mal vom Phantastischen anstelle vom Gro- 
tesken. „The grotesque” gebraucht er in der Folge mehr und mehr zur Bezeichnung cines festeren 
stilistischen Komplexes (man denkt an Flakers „Stylistic formation‘) oder im Sinne cines Genres. 
Vgl. Dalgärd 1982. S. 17: „grotesque has become style”, und vgl. S. 18-21. 

126 Vpl. Kapitel 3.4.7. 

127 Dalgård 1982. S. 15f. 

128 Für dieses und dic beiden vorherigen Zitate: Dalgárd 1982. S. 16. 

129 Dalgärd 1982, S. 18: Dalgárd zitiert Lc l'icming. 
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Wenn Dalgárd erläutert, „the fantastic is projected down onto the real plane so as 
to purport to be a reality",!130 dann wäre, hätte er Recht, die Frage, wie man das 
Phantastische erkennen würde, wenn das Phantastische diejenige Realität des 
außertextuellen Lebens annähme, die bereits das Reale hat. Offensichtlich setzt 
Dalgárd zwei Realitätsbegriffe an: Die Realität des ‚außertextuellen Lebens‘ und 
die Realität des ‚textuellen Realen‘. Nur letzterem kann sich das Phantastische textu- 
ell gleichstellen wollen; letzteres muB sich außerdem vom „real life" unterscheiden. 
Das Phänomen einer ‚Gleichstellung‘ und ihrer ‚Qualität‘ (to purport to be a reality) 
ist jedoch richtig erkannt worden, nur daß es nicht auf einer „Herabprojektion“ (is 
projected down) beruht. Das Phantastische behauptet nicht, das Realc zu scin, und es 
behauptet auch nicht, phantastisch zu scin, sondern es behauptet von sich, ‚wirklich‘, 
‚tatsächlich‘ und ‚richtig‘ zu sein, wie das Realc es für sich behauptet. Phantastisches 
und Reales teilen sich also zwei Eigenschaften: Sic behaupten beide die Existenz der 
ausgesagten Elemente als tatsächlich und die Verknüpfungen der so ,existenten' 
Elemente als richtig.!3! Mit einem Satz: Phantastisches und Reales behaupten 
beide von sich, cine Wirklichkeit zu sein, obwohl die Wirklichkeit des 
Phantastischen nicht die des Realen ist. Die ‚Gleichstellung‘ von Phantastischem und 
Realem beruht also darauf, daß beide Modi in ihren Aussagen über Wirklichkeit den- 
selben Wahrheitswert behaupten, und sie behaupten damit, daß nur jeweils eines von 
beiden ‚die Wirklichkeit‘ ist. Der Wirklichkeitsstatus, den beide Modi gegenüber 
dem Leser vertreten und in dem ihre Gleichartigkeit verborgen liegt, ist also ‚wirk- 
lich‘.132 

In einem letzten theoretischen Schritt und unter Rückgriff auf Lotman faßt Dal- 
рага das Groteske als „an information-advancing structure“ auf. Damit ist das 
Groteske für Dalgärd ein Teil dessen. was gewöhnlich unter der Handlung ver- 
standen wird, und er vermeidet den Fehler anderer Autoren, das Phantastische als 
spielerische, verfremdende Phantasiczugabe abzutun, die für das ‚eigentliche‘ er- 
zählte Geschehen unwesentlich ist. Darüberhinaus faßt er den informellen Aspekt der 
Groteske - also eines Textes, der Phantastisches und Reales in sich vereint -, 
indem er Lotman crläutert, so: 

it is really thc case that a grotesque text possesses greater information value. The very 

principle of „making it strangc"133 seeks preciscly to enhance thc recipient's ability to 


sense and to neutralise automatisation, so that the problem (the topic, idea, content) is seen 
in a new light, from new an[d] unusual viewpoints. Thus the spectator is provoked into 


130 Dalgárd 1982, S. 19. 

131 [n diese Richtung gehen auch die Überlegungen von Günther 1968, S. 47-50, der zwischen 
logischem Nichtübercinstimmen von Phantastischem und Realem und der Behauptung der 
Richtigkeit und des Soseins des Produkts aus Phantastischem und Realem differenziert. Dalgárd 
1982, S. 18-21. bezicht sich auf Günther, hat dessen treffende Differenzierung jedoch nicht auf- 
gegriffen, sondern übernimmt nur Günthers Erkenntnis von der ‚Behauptung der Richtigkeit" des 
Phantastischen und Realen durch die Formulierung „to purport to be a reality“. 

132 Was den Wirklichkeitsstatus betrifft. den das Phantastische und vor allem das Reale von 
sich behaupten können, gibt es verschiedene Möglichkeiten; vgl. Kapitel 2.2.4. 

133 Wiedergabe des Übersctzers, der Dalgärds dänischsprachige Arbeit ins Englische übcr- 
seizic, für russisch ‚острапснис‘. 
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making up his own mind about thc problem. This is the phenomenon Bachtin spcaks of 

when hc describes the [...] ambivalence [...]! ** 

..Ambivalenz" (the spectator is provoked into making up his own mind about the 
problem) - das klingt so, als ob der „greater information valuc" in Bezug auf степ 
konkreten Text und in Bezug auf konkrete Aussagen darüber belichig durch den 
Leser produzierbar wäre. Wenn cs außerdem alleinig zuträfe, daß durch die Groteske 
und das Phantastische in ihr „the problem (the topic, idea, content) is scen in a new 
light, from new an[d] unusual viewpoints", dann wäre die Ciroteske doch nur die um 
cin Informationsplus angereicherte ‚Verpackung‘ von etwas, was man auch ‚unver- 
packt" sagen könnte, wobei das Informationsplus nach Dalgárd in der cher inhalt- 
lichen aufgefaßten Qualität von „unusual viewpoints" besteht, und nicht so scht, wie 
man cs wohl im Sinne Lotmans betonen darf, in der ästhetischen Qualität. Deshalb 
möchte ich in meiner Arbeit diesen Standpunkt Dalgárds wie folgt weiterführen: Das 
Plus an Infonnationen liegt in einer neuen, nichtbeliebigen Mitteilungsabsicht, die 
dem Leser ‚unverpackt® nicht vermittelt werden könnte. Das ergibt sich daraus, 
daß ich die Zusammenstellung von Phantastischem und Realem in cinem Text 
nicht als Groteske, sondern als Montagetechnik auffasse. Nichtbeliebig ist das 
Produkt der Montage und das Lescerlebnis - der aktive Leseprozeß - bei Volllzug der 
Montage; die neue Mitteilungsabsicht, die ,unverpackt' nicht vermittelt werden 
kann, ergibt sich aus dem spezifischen Produkt der Montage zweier Wirklichkeiten, 
des Realen und des Phantastischen. 

Wenn Dalgärd „the grotesque* in Übereinstimmung mit Bachtin aus Traditionen 
von Mittelalter und Renaissance erklärt, so scheint die Bezeichnung für moder- 
nistische Texte unangebracht. Das Charakteristikum des Downgrading kommt im 
Sinne mittelalterlicher Volks(gegen)kultur nicht in Aksenovs Texten vor. Außerdem 
ist zu bedenken, daß dic mittelalterliche Gegenkultur und dic Rolle, die Texte oder 
Kunstwerke’ in ihr gespielt haben, nicht mit der Gegenkultur in der UdSSR und der 
Rolle, die Aksenovs Texte darin einnehmen mögen, zu vergleichen ist. Richtig ist, 
daß Aksenovs Texte nicht nur eine Satire gegen offizielle Dinge, sondern auch gegen 
die offiziellen Formen des Ausdrucks darstellen.!** Aber das muß nicht aus mittel- 
alterlich-frühncuzcitlicher Lachkultur hergeleitet oder durch sie begründet werden. 
Der Aspekt der Satire steht im Vordergrund von Aksenovs Texten: ihnen fehlt 
jedoch die Konzeption einer ‚verkehrten Welt‘, wie sie für Karnevalskultur typisch 
ist. Wie man am Konzept der Frauenfiguren und an Aksenovs cpistemologischem 
Modell wird ablesen können, %6 folgen zum Beispiel dargestellte Sexualität und las- 
zives Verhalten von Frauenfiguren nicht dem Gedanken, es anders oder lustiger zu 
machen als die offizielle Kultur. Sie folgen also nicht einem Konzept, daß einen 
Karneval erzeugen möchte, sondern einem, das eine feste Ordnung und Hierarchie 
von Wohl- und Mißverhalten kennt. In dieser Ilierarchie stehen nicht ‚die Schwachen 
oben’, wie es die ‚verkehrte Welt" des Kamevals zeitigt, sondern an der Spitze der 


134 Dalgärd 1982. S. 22. 
135 Dalgárd 1982. S. 23 
136 Vgl Kapitel 3 2 und 4 I 
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Ilierarchie stehen die Männerfiguren, weil sie intelligibel sind, und bestimmte 
Frauenfiguren, wenn sie mariengleich sind. Aspekte von Macht und Schwäche fehlen 
in dieser ШегагсЫе ganz. 

Bei der konkreten Analyse bespricht Dalgárd in „Information situation" genannten 
Unterkapiteln Strukturen der Informationsvergabe, unter denen er Widersprüche in 
der Perspektive des fiktiven lirzählers auf die erzählte Welt, die Ausgestaltung der 
Perspektive des fiktiven Erzählers auf die erzählte Welt, Widersprüche in der Posi- 
tion des fiktiven I:rzählers selbst (author-character) und die Ausgestaltung der 
Position des fiktiven Erzáhlers selbst versteht. So zeigt Dalgärd an Stal'naja риса, 
Cetyre temperamenta, Zatovarennaja bockotara, Zolotaja nasa 3elezka, Оор und 
Poiski žanra, daß der Erzähler durch seinen spezifischen Standort in der erzählten 
Welt die Realität des Erzählten behauptet (Dalgärd nennt das ‚allusions‘), während 
der Standpunkt des I:rzählers gegenüber dem fiktiven Adressaten der ist, daß er eine 
Fiktion erzähle (illusions).!37 Dalgärd diskutiert also die Frage nach Faktizität und 
Fiktionalität der genannten Texte, die natürlicherweise für die einzelnen Kommu- 
nikationsniveaus des I:rzähltextes unterschiedlich ausfällt. Es wäre doch schr merk- 
würdig, wenn cine erzählte Figur wüßte, daß sie Teil von „Ilusions“ sei. Dabei ist es 
richtig, die „Allusions“ - die heteroreferenten Bezüge des Textes - zur Begründung 
der Faktizität heranzuzichen,!3$ wenn auch Dalgárd wie andere Autoren vor ihm die 
Faktizität fälschlich als Realität des Erzáhlten denkt. Einen Nachweis von Parallelen 
zu Bachtins Werken führt Dalgárd nicht detailliert aus, sondern nur global anhand 
von „grotesque composition" (the change over from the realistic to the fantastic) und 
von „grotesque stylistic elements", worunter er rhetorische Figuren (vor allem 
Metaphern) und die erwähnten Widersprüche faßt.139 Etwas überspitzt gesagt, 
reduziert Dalgärd die Parallele von Aksenov zu Bachtin in den Textanalysen jeweils 
auf „a modern carnival atmosphere“.!4#0 Das ist jedoch sehr allgemein; „a modern 
carnival atmosphere" kann, wie es andere Autoren gemacht haben, ebensogut aus der 
Satiretradition oder dem Einfluß der amerikanischen Beatnik-Bewegung erklärt 
werden. Dalgärds stärkstes Argument allerdings ist, daß er epitextuell Aksenovs Idee 


137 Dalgärd 1982, S. 25-27, insbes. S. 27. 

138 Dalgárds Besprechung уоп (Боя besteht zum größten Teil im Aufdecken biographischer 
Berüge. 

139 Talgärd 1982. S. 136ff. (Kapitel Summary"), Zitate auf S. 137. Dalgárds Parallelen 
zwischen Aksenov und Bachtin sind damit unzureichend belegt: Wo сіма findet sich in Akse- 
novs Werken das für Bachtins Theorie so zentrale. mittelalterliche Bild des Schwangeren Todes? 
- Daß er die Widersprüche in den Aksenovschen Texten als ästhetisches Merkmal wahrge- 
nommen hat, ist allerdings ein Verdienst Dalgärds. 

140 [Jalgärd 1982, S. 34f. Всі Ozog sicht cr allerdings auch Parallelen in den Scgmentierungen 
(a.a.O., S. 99) und im Zcitkonzept (S. 102f.). Das ‚Durcheinander‘ (change and alteration) von 
Räumen und Zeiten führt er auf „the carnival transitional chronotop'" zurück (S. 105f.). Poiski 
žanra vereinige in sich viele literarische Genres; die Genresynthese ist ein Merkmal der Groteske 
(S. 124). Kamcvalsartig sind die Marktplätze (S. 128) und das „Genre“, das Pavel Durov sucht 
(S. 134). Außerdem sind in Poiski žanra ebenso wie in der Groteske die erzählen Räume unten" 
und „Мссг / Wasser‘ positiv besetzt. Vgl. dazu mein Kapitel 4.2.1. 
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Linleitung 


des ,Carnivalism" und АКѕспоуѕ Bachtinkenntnis belegen kann (at Da Dalgárd aus 
Ozog und Poiski žanra mehr als für andere Werke und trifigere Argumente für 
einen Zusammenhang der Aksenovschen Poctik mit Bachtins Buch anführen kann. 
scheint mir Aksenov die Theorie Bachtins erst spät gelesen bzw. erst spät für seine 
Texte adaptiert zu haben, so daß Bachtins Buch nachträglich legitimierte und zur 
Fortsetzung motivierte, was bereits vorher durch Aksenovs Kreativität in ähnlicher 
Weise seit dem ,Tauwetter entstanden war. Ganz richtig weist Dalgärd in 
Übereinstimmung mit Мо?ејко darauf hin, daB Aksenov „has studied Russian folk 
tales from the 17^ century and says that [...| they make use of the same means of 
expression as he himself does - satire, hyperbole, and other forms which do not 
belong to descriptive realism'."142 

Zusammenfassend kann man zu den diskutierten Autoren sagen, дай ihre Lin- 
schätzung des Phantastischen, cs sc das (fremdartige) Andere’ der Realität bzw. des 
Realen, der Aksenovschen Poetik nicht gerecht wird. Zwar ist nicht zu bestreiten, 
daB Akscnov diesen Weg gekommen ist: Beginnend mit einem angepaßten Кса- 
lismus, hat er däs Andere’ für seine Texte entdeckt. Doch noch vor Abfassen der 
drei Romance, die in der vorliegenden Arbeit in Kapitel 3 und 4 analysiert werden, ist 
er zu einem l:rgebnis gelangt, das der Denkleistung des Menschen eine grundlegende 
Aktivität bei der Genese von ‚Wirklichkeit‘ zugesteht. Die Действительность, die 
Aksenov beschreibt, umfaßt mehr als bloße Реальность, über die er sich erheben 
möchte: 

Я псег 1a старакжь танцевать от печки, от реальности. мо аля менн очень важно 

реальность. Голько потом я ищу какой-то способ полпяться пал реальностью, T.C. 

совершить некую спираль.... спирально подняться наї реальностью... Для ченя 

абсур1 это ис попытка абсурлировать тейстпительнюсть. а наоборот, попытка c 

помощью абсур 1a гармонизировать действительность, которую я описываю. 143 
Sehr richtig hat Mozejko pointiert, daß es Aksenov auf „a hybrid world" ankomme, 
‚in which the boundaries between real and unreal phenomena are ncutralized". 14% 
Ähnliches findet man in der Kunst durch den Surrealismus cines Apollinaire oder 
Dali verwirklicht.145 Aksenov selbst hat sich wiederholt auf die Avantgarde und die 
Volkskunst berufen, und doch ist er einen ganz eigenen Weg gegangen. Den Weg 
Aksenovs zu сшет umfassenderen Wirklichkeitsverstándnis nachzuzeichnen sowie 
eine adäquate Theorie des Phantastischen zu entwerfen, bemühen sich Kapitel | und 
2. Kapitel 3 und 4 analysieren die drei Romane Oog. Zolotaja naša Zelezka und 


141 Dalgárd 1982, S. 140. Carnivalism: Begriff nach Dalgárd. 

13? Dalgàrd 1982. S. 140f., welcher paraphrasiert Vassili Axionov: „Comment on devient un 
produit d'exportation cn Union soviétique." Le Monde |Paris| v. 14.04.1978. Vgl. Mo?cjko 1971, 
S. 19. 

143 Matich 1984, S. 130. 

143 Mozcjko зп Mo2ejko 1986, S. 217. Vgl. dazu auch ein schwedisches und cin französisches 
Intervicw mit Akscnov, welche Mo2cjko (a.a.O., S. 214) zum Beleg genau dieses Aspckts heran- 
лем. 

145 Dic Verbindung der zu Akscenov zcitgenóssischen Autoren mit dem Surrcalismus, der 
Gegenwartssatirc und der historischen Avantgarde haben bereits lProffcr, Matich (beide in Matich 
1984, S. (XIII bzw. 5. 18017.) und Dalgärd (1982, S. 108) geschen. 
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Einleitung 


Poiski Zanra im Hinblick auf die Aksenovsche Konzeption seiner действитель- 
HOCTb'. Kapitel 5 enthält cin ausführliches Resümee und Kapitel 6 eine chrono- 
logische Übersicht über Aksenovs fiktionale Texte und Filme sowie über Aksenovs 
nichtfiktionale Texte, insofern sie nicht zitiert werden oder insofern sich nicht auf sie 
bezogen wird. Kapitel 7 ist eine Bibliographie von Sckundiárliteratur, die nicht für 
die vorliegende Arbeit herangezogen wurde. Kapitel 8 enthält diejenige Primär- und 
Sekundärliteratur, aus der zitiert oder auf die sich bezogen wird. 
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1 DAs ERZAHLKONZEPT UND SEINE KONSTITUENTEN 


1.1 Der Erzähltext und seine Ordnung 


Texttheorie und Methode sind nicht dasselbe, obwohl dies oft nahegelegt wird. 
Eine Methode der Literaturwissenschaft etwa ist vergleichend, analytisch oder 
allegoretisch. Ebenso ist in der Physik eine Methode vergleichend (das Messen 
etwa). Eine Texttheorie jedoch, auch als Literaturtheorie benannt, liefert ein Ver- 
ständnis von dem, was ‚Text‘ oder ‚Literatur‘ genannt wird. Line Texttheorie ist 
keine Mcthode, wenngleich sich aus ihr zumeist analytische Begrifflichkeiten 
ableiten, die die Anwendung der Methoden unter dem Blickwinkel der jeweiligen 
Texttheorie ermöglichen. Eine Texttheorie liefert somit cine grundlegende theore- 
tische Ansicht und сіп umfassendes I:rklärungsmodell! von dem, was ein Text 
respcktive Literatur bewirken, beinhalten, was einen Text charakterisiert und warum 
an einen Text so, wie es die Theorie behauptet, herangegangen werden sollte und 
nicht anders. Beim Strukturalismus Lotmanscher Prägung zum Beispiel bildet den 
Кет die Überlegung, daß ein Kunstwerk zu einem „sekundären modellbildenden 
[Zeichen-] System vom Typ Kunst gehöre“ ,2 das in das primäre Zeichensystem der 
normalen Sprache eingebettet sei. Dies ist eine allgemeine Theorie für Kunst und 
somit für Literatur, die ein theoretisches Apriori schafft 3 unter dessen Bedingungen 
Texte gesehen werden sollen. Wie in den Naturwissenschaften ein Weltmodell ent- 
steht, so entsteht durch eine Texttheorie ein Textmodell, vermittels dessen wie 
vermittels einer Lupe der konkrete Text untersucht wird. 

Eine jede Theorie zeigt spezifische Anwendungen. Sie muB die bereits bekannten 
und beschriebenen Phänomene der Literatur in sich einarbeiten. So etwa das 
Phänomen der Metapher. Dadurch und durch ihre spezifische l:igenart entwickelt sie 
analytische Begrifflichkeiten. Neue analytische Begrifflichkeiten bezeichnen nicht 
genau das, was bereits ältere analytische Begrifflichkeiten bezeichnet haben. Sonst 
hätte man sich den Aufwand der Neubenennnung ja sparen können. Und natürlich ist 
eine neue Theorie auch in dem Sinne modern, daß neue oder alte textuelle Phäno- 
mene unter neuen Lrklárungsmustern gefaßt werden. Im Falle des Strukturalismus 
bedeutet das zum Beispiel: Die Projektion des „Paradigmas“ auf das „Syntagma“ 
wurde für die Kunst entdeckt. AuBerdem wird das Augenmerk auf dic phonologische 
Ebene und deren Struktur gerichtet.* 

Der Strukturalismus wurde hier als Beispiel genommen, weil man an ihm den 
Geltungsbereich einer modernen Техићсопе gut aufzeigen kann. Allgemein soll hier 


l Ein anderes Wort hierfür ist ‚Paradigma‘. 

2 Lotman 1989, S. 22f. 

3 Die Theorie ist natürlich a posteriori entstanden. Jede I.iteraturtheorie geht dem Objekt ihrer 
Betrachtung zeitlich nach. Nur unter hermencutischen Gesichtspunkten bildet eine Theorie ет 
Apriori. 

4 Lotman 1989, S. 125-140. 16117. und 36817. 
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1. Das Erzühlkonzept und seine Konstituenten 


folgendes bedacht werden: Die Texttheorien geben trotz neuer Begrifflichkeiten 
kcine ncuen Methoden vor. Wie der Physiker, der scine Messungen nur auf der Basis 
eines allgemeinen, theoretischen Modells der Wirklichkeit beurtcilen kann, kann der 
Literaturwissenschafller nur durch die Brille cines allgemeinen, theoretischen 
Modells der Literatur einen Text interpretieren. Die Methode des Messens bezie- 
hungsweise Vergleichens bleibt jedoch für alle Modelle gleich. Dic analytischen 
Begrifflichkeiten werden zumeist nicht an den Bedürfnissen cines Textes aus- 
gerichtet, sondern an den Bedürfnissen der Theorie. Damit ist die analytische Be- 
grifflichkcit einer Theorie in Bezug auf einen konkreten Text nur so gut, wie die 
Theorie Fragen eines konkreten Textes überhaupt beantwortet. Insofern also die 
strukturalistische Literaturwissenschaft ‚nur‘ nach der Bedeutung cines Textes und 
seiner Stellung zur normalen Sprache, zur übrigen Kunst und zur Gesellschaft, 
insolern etwa cin psychologischer Zugang .nur' nach Verdrängungsprozessen oder 
Projektionen oder insofern etwa die soziologische Eiteraturwissenschaft ‚nur‘ nach 
den Rollenkontlikten und dem Rollenverhalten der Figuren fragen, läßt sich die 
jeweilige Begrifflichkcit begrenzt treffend und our für den beabsichtigten Ilorizont 
überzeugend auf einen konkreten Text anwenden. Vielleicht hat sich gerade wegen 
des zuletzt genannten Punktes, der die Anwendbarkeit der allgemeiner gehaltenen 
Texttheorien auf die Phänomene eines konkreten Textes kritisiert, neben den 
eigentlichen Texttheorien cine Begrifflichkeit herausgebildet, die sich an den 
Formen und der Gestalt konkreter Prosa orientiert und vornehmlich zur Analyse her- 
angezogen wird. Sic hat sich in neuerer Zeit als „Lrzählforschung“6 und 
.Erzáahltextanalyse"? etabliert, welche in ihrer Begrifflichkcit modernen Erzáhlstra- 
tegien Rechnung trägt. 

Der Text eines Autors ist nicht sein Unbewußtes, sondern cine absichtliche 
Darstellung von etwas. Dabei ist nicht zu bestreiten, daß es Unbewußtes in einem 
Werk gibt. Niemand kann losgelöst von seiner Erfáhrung oder von seiner Person 
schreiben. 1:5 ist jedoch gerade die Frage von Interesse, wie der Autor seinen Er- 
lahrungshorizont in einem Text umsetzt. Die Intention des Autors und „ihre 
adressatenbezogene Darstellung - der I:rzähltext also - ist Mittel der Realisierung der 
Kommunikationsabsicht des realen Autors". Der Text kann nicht losgelöst von 
seinem Produzenten und dessen Intention betrachtet werden. Die Formulierung des 
l.rzählkonzeptes und damit dic Offenlegung der Intentionalität des Textes zeigt auch 
den realen Autor in seinem historischen Kontext. Daß dieser Blickwinkel gerade bei 
Aksenov und den drei Romanen O3og, Zolotaja naša Зеіеска und Poiski žanra 
interessant ist, wurde in der l:imleitung erläutern und auch, inwieweit bereits 
verschiedene professionelle Leser hieran gearbeitet haben. Da Aksenov noch lebt 
und schreibt, kónnen Wirkung und Leistung der drei Romane noch nicht umfassend 


5 Das ist natürlich jeweils schon scht viel. Man entschuldige die schematisierte Wiedergabe 
der Ziele der einzelnen Гехићсогісп. 

6 Vgl. Haubrichs 1976-1978, worin sich cine umfangreiche Bibliographie befindet. 

7 Vgl. Kahrmann 1991. 

8 Kahrmann 1991, 5. 491. 
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im Zusammenhang seines Gesamtwerkes betrachtet werden. Deshalb wurde 1978, 
das Jahr der Fertigstellung von Poiski Zanra, als Terminus ante дист gewählt, um 
Wirkung und Leistung der drei Romane in einen größeren, vorherige Werke 
bedenkenden Zusammenhang zu stellen, aber auch, um eine Grenze gegen spätere 
Werke zu ziehen. Die Wahl ist jedoch zum gegenwärtigen Zeitpunkt bezüglich eines 
intertextuellen Kontextes, der einmal aufgrund des Aksenovschen Gesamtwerkes 
entwickelt werden sollte, beliebig. So haben zahlreiche Autoren - zu Recht - auch 
noch den zeitlich eng bei Oog, Zolotaja nasa Zelezka und Poiski žanra stehenden 
‚Reisebericht‘ Kruglve sutki non-stopa / Vpecatlenija, razmyslenija, prikljucenija. 
(1976) herangezogen, um T'rhellendes zu den drei Romanen und allgemeiner zu 
Aksenovs Poetik zu sagen. Dies autobiographisch geprägte Werk kann in der 
vorliegenden Arbeit einer gewissen Brevitas wegen nur als epitextuelles Ililfsmittel, 
nicht als Objekt der Analyse beachtet werden. Ob durch die Imigration (1980) außer 
im Leben Aksenovs auch ein erzähltechnischer Bruch in den Werken des Schrift- 
stcllers zum Tragen kommt, kann erst zukünftige Forschung zeigen. 

Es bietet sich an, einen Roman vornehmlich als Text zu verstehen, als einen 
Frzáhltext eben. Der Tirzähltext ist schriftliche, fiktionale T:rzählrede. Darin 
unterscheidet er sich einerseits von mündlicher, fiktionaler T.rzählrede, wie sie im 
Alltag vorkommt oder wie sie literarisch aus der Volkskunst bekannt ist, und 
andererseits von faktischer Tirzählrede. Faktische Tirzählrede berichtet von 
Erlebnissen, Tatsachen oder Erfahrungen und gibt Faktenzusammenhänge wieder.’ 
Der lrzáhltext (als fiktionale I:rzählrede) steht in einer realen Kommunika- 
tionssituation. [s entsteht im E:rzähltext (als schriftlicher Frzàáhlrede) jedoch 
eine zeitlich getrennte Redesituation zwischen dem Produzenten des Textes und dem 
Rezipienten des Textes, zwischen Autor und Leser also, die in der Struktur und dem 
Konzept des I:rzähltextes selbst ihre Konsequenz findet, insofern der verspátete 
Vollzug der Rezeption durch den Leser eingeplant ist. Auch ist zwischen Autor und 
Leser ein eigentliches Gespräch nicht möglich. Dennoch äußert der Autor seinen 
Text in einer Kommunikationssituation, die als eine allen Partnern potentiell ge- 
meinsame Wahrnehmungs-, I:rfahrungs- und  Beurteilungssituation angesehen 
werden kann. Man muB dabei beachten, daB die faktisch nicht hintergehbare Ver- 
fassung jedes wahrnehmenden und erkennenden Individuums seine lxistenz als 
Sprecher einer notwendig sozial vermittelten, natürlichen Sprache und seine Existenz 
im Raum der Kommunikation ist. Wer eine Sprache erlernt, erwirbt nicht nur die 
Regeln zur Verwendung eines Zeichensystems, sondern zugleich die Regeln der 
verbalen und nonverbalen Kommunikation. Die Gesellschaft als Kommunikations- 
system ist - erkenntnistheoretisch gesehen - der Raum, in dem die verbindlichen 
Wirklichkeitsmodelle einer Gesellschaft erzeugt und durch soziale Rekurrenz stabi- 
lisiert werden. Texte und deren Konstituenten beziehen sich also nicht auf ,die Wirk- 


9 Die Bestimmung des literarischen Textes als schriftliche fiktionale Erzahlrede wird, was 
Fiktionalität und Faktizität angeht, in Kapitel 2.2.3 modifiziert. Bis dahin bleibe die gegebene 
Bestimmung einmal undiskutiert. 
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lichkeit‘, sondern auf gesellschaftlich anerkannte Wirklichkeitsmodelle.10 Auch in 
einem literarischen Text muß der Autor eine allgemeinste Entscheidung treffen: die 
ideologische Lokalisierung seiner Mitteilungsabsicht. Er muß sich entscheiden, in 
welcher Weise er sich auf die Wirklichkeitsmodelle oder einen Ausschnitt aus 
denselben bezicht, die in seiner Gesellschaft rekurrent sind.!! 

Fiktionalität ist nicht nur auf literarische Texte beschränkt. Ob es sich um einen 
literarischen Text handelt oder nicht, läßt sich für den Leser letzendlich nur an der 
Relation zur tatsächlichen Kommunikationssituation ablesen. Für literarische Texte 
ist Fiktionalität jedoch konstitutiv. Fiktionalität bedeutet für den Erzähltext selbst: 
Lingebettet in eine reale Kommunikationsituation A ist eine weitere Kommuni- 
kationssituation B, die der Redeinhalt der realen Situation A ist und in der cin 
tiktiver Sprecher B einem fiktiven Adressaten D einen fiktiven Redeinhalt b mitteilt. 
Der fiktive Sprecher in B ist deshalb streng vom (ihn verursachenden) realen 
Sprecher A zu unterscheiden. Der fiktionale Text gleicht der Welt insofern, als er 
eine Konkurrenzwelt entwirft. Deshalb lügt die Fiktion, wenn man sie aus der Sicht 
von Gegebenem beurteilen wollte: 

sie gib! jedoch Aufschluß über die von ihr fingierte Realität, wenn man sic aus der Sicht 

ihrer Funktion: Kommunikation zu sein, bestimmt. [...] Die Nicht-Identität von Fiktion und 

Welt sowic von Fiktion und I:mpfänger ist dic konstitutive Bedingung ihres kommuni- 

kativen Charakters. Dic mangelnde Deckung manifestiert sich in Unbestimmthcitsgradcn. 


die zunächst weniger solche des Textes als vielmehr solche der im Lesen hergestellten 
Bczichungen von Text und Leser sind.1? 


Zentrale Strukturen von Unbestimmtheit im Text sind seine Leerstellen wie auch 
seine Negationen, die der Leser nach Maßgabe seiner Person und seines daraus resul- 
tierenden Verständnisses füllen kann. So bedingen die Unbestimmtheitsgrade die 
„Formulierung“ des Textes durch den Leser, denn die „Formulierung des Textes sei 
die essentielle Komponente cines Systems, von dem man nur eine unvollkommene 
Kenntnis bat" 1 

Das kommunikationstheoretisch orientierte Modell des lrzáhltextes kennt drei 
Kommunikationsniveaus (N), die dem textinternen Bereich angehören: Das Niveau 
der erzählten Figuren (NI), das der erzählenden Figuren (N2) und das des Autor- 
bewußtscins im Text (N3). Jedes dieser Niveaus kennt ihre sendenden und empfang- 
enden Figuren, die in summa die Kommunikationssituation B (den Redeinhalt von 
A) ausmachen. Darüberhinaus werden noch zwei Kommunikationsniveaus unter- 
schieden, die dem textexternen Bereich zugchóren: Das Niveau 4, das mit dem realen 
Autor und dem realen Leser in ihrer Rolle als Produzent und Rezipient cincs lite- 
rarischen Textes der oben genannten Kommunikationssituation A entspricht und das 


10 Schmidt 1972. Wie noch gezeigt werden wird, hat sich Aksenov gerade diese Erkenntnis in 
seinen drei Romanen zunutze gemacht. 

11 Für den gesamten Absatz vgl. Kahrmann 1991, S. 21-43; I.andwehr 1975. S. 160-164. 181- 
182: Werlich 1975, S. 18-22; Iscr 1976, S. 87-89. 118-120, 282-284. 

1? [ser 1976. S. 283. 

1% Zitat: Iser 1976, $. 282-284. Für den gesamten Absatz vgl. Landwcehr 1975, $. 180fT.; 
Werlich 1975, S. 22; Kahrmann 1991, S. 34-36; Iscr 1970; | ämmert 1972, S. 67-73. 
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Niveau 5 mit Autor und Leser als historischen Personen. Die Figuren des Niveaus 
des Autorbewußseins im Text (N3) sind jedoch keine ausformulierten Figuren des 
Textes, sondem als abstrakter Autor und abstrakter Adressat theoretische Konstrukte, 
die der Rezipient auf der Grundlage der Textmerkmale formuliert. Sie sind damit, 
von Seiten des Produzenten aus gedacht, implizite Projektionen einer intendierten 
Rezeption des Gesamttextes.!4 Und so 

wird deutlich, daß die erzählte Welt (das Produkt des Erzählers) und dic zitierte Welt |dic 

Figurenrede - Produkt der erzählten Figuren] gleichsam schachtelfórmig in der gesamten 


dargestellten Welt [N1 +2] enthalten sind, wobei dic dargestellte Welt erst die erzählte und 
diesc wiederum erst dic zitierte Welt fundicrt.! 5 


Das Autorbewußtsein N3 gehört als Abstraktion nicht zur dargestellten Welt. 
Vielmehr ist der Text in seiner Gesamtheit Ausdruck des Autorbewußtseins. Da- 
runter ist zu verstehen: Die Anordnung der Kapitel, der Titel des Textes, die Glie- 
derung in Abschnitte, aber auch die Kommentare einer [:rzählerfigur oder der Dialog 
handelnder Figuren - jedes Element des Textes, auf allen Kommunikationsniveaus, 
ist immer auch Indiz für die Kommunikationsabsicht des realen Autors. So ist „der 
reale Autor |...] als organisierendes Prinzip dem Erzähltext stets implizit, manifest in 
den Merkmalen des Textes".!6 Unterschieden werden müssen auch die Intention des 
Autors und die Intentionalität des Textes. Die Intentionalität ist „die in die 
Textbeschaffenheit eingegangene Kommunikationsabsicht (Intention) des Autors".17 


1.2 Die einzelnen Teile des Erzählkonzepts 


1.2.1 Die Figuren, die Techniken, Aksenovs Тоуагі$С krasivyj Furaskin und 
Mestnyj chuligan Abramasvili 


Figuren, Geschehen (Handlung), Zeit und Raum sind Darstellungsmittel, die 
einem Autor im Hrzählkonzept des Erzähltextes zur Verwirklichung seiner 
Mitteilungsabsicht zur Verfügung stehen und die für den Erzáhltext konstitutiv sind. 
Der Autor kann die Konstituenten je nach Wunsch ausformen, kommt aber nicht 
umhin, ihnen im Erzáhltext irgendeine Ausformung zu geben oder eine Aus- 


14 Für den gesamten Absatz vgl. Kahrmann 1991, $. 43-63; ВапозхуйзК 1973; Link 1976. S. 
19-23, 34-38, Janik 1973, S. 7, 12-13, 15-17, 19-21; Schmid 1974, S. 406-409; Naumann 1971. 
S. 163-164, 166-168. 

15 Schmid 1973, S. 31. Schmid hat cine leicht abweichende Terminologie, geht aber ansonsten 
von cincm gleich orientierten Modell des Erzähltextes aus, wic Seiten 17-30 belegen. 

16 Kahrmann 1991, S. 49. 

17 Zitat: Kahrmann 1991, $. 51. Für den gesamten Absatz vgl. Kahrmann 1991, S. 48-53; 
Gülich, Elisabeth: „Ansätze zu einer kommunikationsoricnticrten Erzähltextanalyse (am Beispiel 
mündlicher und schriftlicher Erzähltexte)* in Haubrichs 1976-1978, Bd. 1, S. 224-256, hier S. 
224-233, Pfister 1988, S. 221-222. 
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formung in seine Texte einzuschreiben. Man kann nach Maßgabe des kommunika- 
tionstheoretisch orientierten Modells des Erzáahltextes unterscheiden zwischen 

- den erzählten Figuren auf Kommunikationsniveau 1, 

- den erzählenden Figuren auf Niveau 2 und 

- dem Figurenkonzept auf Niveau 3. 

E:rzählte und erzählende Figuren konstituieren die dargestellte Welt (N1 + 2). Die 
erzählten Figuren aus der erzählten Welt konstituieren die zitierte Welt, welche im 
Text einzig aus der Rede der Figuren erkennbar ist. Das hängt damit zusammen, daß 
der fiktive Erzähler die Figuren von Niveau | erzählend herstellt. Dabei hat er zwei 
verschiedene Möglichkeiten, sie zu konturieren: Erstens durch (seine) I;rzählerrede 
und zweitens durch (ihre) Figurenrede. Bei der Konturierung durch F:rzählerrede hat 
der fiktive Erzähler außerdem die Möglichkeit, die Figuren von Niveau | zu 
kommentieren. Die Summe der dem fiktiven Erzähler eingeschriebenen Vorausset- 
zungen wird I:rzählsituation genannt, die also einen Bezug zum fiktiven Adressaten 
und einen Bezug zur erzählten Welt enthält. Man kann soden Standpunkt des 
I:rzählers gegenüber dem fiktiven Adressaten (N2) und den Standort des Fr- 
zählers in der erzählten Welt (N1) unterscheiden. Der Standort des fiktiven I:rzählers 
wird bestimmt durch den Ich- oder T'r-I'rzähler, also durch einen mode subjectif 
(ich/du) und einem mode objectif (er/sie);!8 weiterhin durch die Innen- oder Außen- 
position, die der I:rzähler einnimmt (ob er aus der Sichtweise der erzählten Welt 
heraus erzählt oder aus der seiner eigenen), und durch die Frage nach seiner Infor- 
miertheit (situationsüberlegen, -adäquat, -defizitär).19 

Das I:rzählkonzept des Autors (№3) liefert die dargestellte Welt (NI +2). Sicher- 
lich kann auch auf dieser Ebene erwas wic eine ‚Technik‘ beschrieben werden. So 
wäre schon die Benennung Roman" als Technik des Autors 7u verstehen, da dem 
Roman von vornherein eine bestimmte Leseerwartung zugrunde liegt. line andere 
Technik wäre die Art und Weise des Erzählers, die sogenannte ‚Spannung‘ beim 
Leser zu erzeugen. 1:5 ist jedoch im Rahmen der ausgearbeiteten Terminologie nicht 
nötig, für die genannten Beispiele das Wort Technik" zu verwenden, da sie bereits 
unter den Begriff ‚Konzept‘ fallen. In Übereinstimmung mit Schmid kann deshalb 
der Begriff der Darstellungstechniken so verstanden werden, daß auf dic Techniken 
der Darstellung inncrhalb der dargestellten Welt Bezug genommen міга. 20 


13 Füger 1972. S. 270-274. 

19 Kahrmann 1991. S. 142-151. Dic Informiertheit und dic Frage nach Innen- oder 
AuBenposition des Frzählers fällt unter cinen umfassenderen Aspekt, nämlich unter dic Frage 
nach den Perspektiven von Erzähler und erzählten Figuren. Für dramatische Texte ist die Pcr- 
spektiviertheit der dargestellten Welt in oner knappen Weise crörten bei Pfister (1988. $. 90- 
103). Von den Bedingungen dramatischer Texte, wie sie Pfister angibt, kann man mit cinigen 
Vorbehalten leicht auf die Bedingungen cpischer Texte hinsichtlich ihrer Perspcktivierthcit 
schließen. Dic Frage nach der Perspektive in den Reden der Figuren ist deshalb in mancher 
Hinsicht günstiger als dic hier im Haupttext angegeben Fragen nach stärker untergliederten, 
technischen Details, weil sic den Blick für mögliche Einscitigkeiten im Weltbild der Figuren 
stärker öffnet. 

20 Schmid 1973, S. 30-38. 
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Niveau | und 2 sind, wie beschrieben, durch zwei Kommunikationssituationen 
charakterisiert: Durch die Rede des fiktiven l:rzáhlers an den fiktiven Adressaten und 
durch die Kommunikation der erzählten Figuren. Es liefert aber nur der fiktive 
l:rzàhler eine Darstellung, nämlich dem fiktiven Adressaten dic der erzählten Welt, 
und deshalb kann vom Gebrauch einer Technik nur sinnvoll gesprochen werden. 
wenn діс Rede des l:rzäblers, und dabei hauptsächlich seine Darstellung der von ihm 
erzählten Welt, im Blickpunkt steht. 

Besonders die Frage nach Innen- oder Außenposition des I:rzählerstandortes ist 
dabei wichtig. Formal ist die Außenposition zunächst durch I:rzählerrede konsti- 
tuiert, das heißt so, „daß der I:rzähler die Merkmale von Figuren selbst ausspricht 
und die Figuren durch ihre Ilandlungen und Haltungen vermittelt herstellt. Er hat 
dabei die Möglichkeit, die Figuren zu kommentieren. Er kann mit ihrem darge- 
stellten Selbstverständnis einverstanden sein oder nicht.“2! Ein Beispiel aus 
Aleksandr Puškins Pikovaja dama soll verdeutlichen, was damit gemeint ist: 

Но Герман нс унялся. Лизавста Иванова кажлый 1CHb получала OT него письма, TO 

TCM, TO аругим образом. Они ужс uc были переведены с немецкого. Герман их 

писал, паохновенный страстью, и говорил языком, сму свойственным: в них выра- 

жались и пспрсклопность Cro желаний, и беспорядок нсобузланного вообра- 
жсния.22 
Das, was in German vorgeht, beschreibt der Erzähler (Германн их писал, вдох- 
новенный страстью). Ein Vorgang wie: „уоп Leidenschaft getrieben sein", der sich 
in der Realität sicherlich sehr komplex äußern würde, wird vom Erzähler in zwei 
Worten zusammengefaßt. МИ ‚беспорядок необузданного воображения“ wertet 
der Erzähler außerdem die Phantasie der Figur Germans. 

Die Innenposition ist zunächst durch Figurenrede konstituiert, das heißt so, „daß 
der Erzähler die Merkmale von Figuren durch diese selbst aussprechen läßt oder ап 
ihrer Rede ablesbar macht. Auf diese Weise kann er Merkmale und Bewußtsein von 
erzählten Figuren darstellen, ohne sie selbst zu beschreiben."2* Figurenrede ist die 
dirckte (‚zitierte‘) Rede, die als Rede von erzählten Figuren graphisch sichtbar 
gemacht ist. Es kann sich dabei um die Wiedergabe eines Dialoges oder von 
Gedanken handcln.?* Ein Beispiel aus Stanistaw Lems Powrót z gwiazd soll auch 
hier das Gemeinte verdeutlichen: 


Pani wic, kto ja jestem? 25 Wiem. / - Ach tak? To dobrze. Z Biura Podróży? / Nic. / 
Wszystko jedno. Ja jestem - dziki, wic pani?/ Tak?/ Так. Szalcnic dziki. Jak pani sig 


21 Kahrmann 1991, S. 143. 

22 Puškin 1969, Bd. 4, S. 280. 

23 Kahrmann 1991, S. 143. 

?4 Treffend bezeichnet .[nnenposition" nur die Wiedergabe von Gedanken einer erzählten 
Figur. Ein gesprochener Dialog oder Monolog, den der Erzähler zitiert, ist ja nicht cigentlich 
etwas Inneres. Viellcicht sollte man deshalb cher von .figurenbezogencr Darstellung‘ sprechen. 

25 Das Zeichen < / > steht hier und in allen weiteren Zitaten aus der Ратайисгашг für степ 
Zcilenumbruch an dcr betreffenden Stelle, und also für степ folgenden ncuen Absatz. 
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nazywa?; Рап піс wic?/ шие.’ Eri./ Zabiorg oe stad / Co?/ Так. Zabiorg сіс 

stąd. Nic chcesz? г Nic.26 
Wer wollte es der Dame mit Namen £ri verübeln, von einem Wilden nicht entführt 
werden 7и wollen? Dennoch offenbart uns der Dialog, daB die Selbstbezeichnung 
von ihm, ..dziki" zu sein, nicht so sehr ernst gemeint ist. Das liegt daran, daß sie mit 
„tak? dagegeníragt und er mit „schrecklich wild" (szalenie dziki) anschließend 
übertreibt. Daß sie ihn kennt, scheint ihm nicht so recht zu sein (Ach tak? To 
dobrze); daß er sie nicht kennt, findet sic unglaubwürdig (Pan nie wie?). Er ist 
zudem brüsk, aber auch unnachgiebig neugierig, ihren Namen zu erfahren (Pan nie 
wie? шие. Ern). Diese inneren Haltungen der beiden Figuren (Ironie, Mißbilli- 
gung, Unglauben, Neugierde) werden uns allein durch Figurenrede dargestellt. 

Vergleicht man nun zwei Erzählungen (рассказы) Aksenovs hinsichtlich des 
Standortes und des Standpunktes, die der Erzähler einnimmt. Die Tirzählung 
Tovarisc krasivyj Furaskin (1964) war als Satirc sehr beliebt und wurdc in der Folge 
noch sechs Mal veróffentlicht.?? Fünf Mal veröffentlicht wurde Mestnyj chuligan 
Abramasvili (1964).28 Beide Erzählungen verbindet, daß ihr erzähltes Geschehen im 
Paradies" Georgien spielt. Das wird in der einen Erzählung bereits im Titel durch 
den georgisch klingenden Nachnamen Abramasvili suggeriert. Trotz ähnlicher 
Lokalität unterscheiden sich die beiden Erzählungen hinsichtlich des fiktiven 
Erzählers sehr. Die Erzählung von Georgij Abramasvili thematisiert cincrscits das 
Ilcranwachsen Georgijs und im Zusammenhang damit seine ersten Erfahrungen und 
.Verrenkungen" in der Liebe (появилась фотография Гогиной головы, к KOTO- 
рой пририсовано было извивающссся в бсзобразных конвульсиях тело).29 und 
zwar in der Liebe zu einer Moskauerin, die sich mit ihrer Clique im Urlaub am 
georgischen Strand befindet. An diesem Strand ist der heranwachsende Georgij 
Badcmeister und Wächter. In den Figuren der Moskauerin Alina und des Georgiers 
Georgij stehen sich auch die städtische (russische) Kultur und die ländliche (geor- 
gische) Natur gegenüber. 1:5 wird dargestellt, wie der durch den ,ZZusammenprall" 


26 | em 1970. S. 168. 

27 In den sechziger Jahren waren Satiren allgemein sehr beliebt. Deren Charaktcristikum war 
u.a. das „ironische Sprechen’ (also die horazische Satiretradition). Vgl. Rogers 1969; Matich 
1984, S. 185Г. - Zu den vielfältigen Ausgaben dieser und der folgenden Erzählung vgl. Kapitel 
5.1.1. 

28 lür die Ausgabe im Sammlband Pravo na ostrov (Aksenov 1983) wurde die Hrzählung 
Мемпуј chuligan Abramasvili etwas verändert: Kapitel 8 und 9 z.B. wurden zu Kapitel 8 
zusammengelegt. - Flaker hat (zuerst 19756; wiederholt 1982) diesen und andere frühe Texte 
Aksenovs zur Stilformation der „Jeans-Prosa” gezählt. Diese wurde in der Sowjetunion bereits 
unter der Bezeichnung „Junge Prosa" (мололан проза) geführt und war dort durch ihre 
angeblichen ‚ Abweichungen’ vom Kanon des sozialistischen Realismus (zum Kanon vgl. Gün- 
ther 1984) sehr umstritten. Aksenov (1961) hat eine ausführliche Stellungnahme zur Jungen 
Prosa abgegeben, die, was den „telden“ серой) Бал. von den beiden in diesem Kapitel 
behandelten Erzählungen vor allem auf Mestnyj chuligan Abramasvili bezogen werden kann. 
Postwendend hat Lazarev (1961) Aksenovs Konzept des „wahren“, weil „suchenden Helden“ 
(моральныс поиски HC прскращаются mmol ла) kritisiert. - Zu Aksenovs Mesinyj chuligan 
‚Ibramasvili ist eine Unicrrichtsreihe erschienen (Schneider 1986). 

29 Akscnov 1983, S. 35. 
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beider entstandene Kulturkonflikt zu einer Reifung und Veränderung Georgijs und 
zu (s)einer Willensbildung, welche Rolle er zukünftig in der (sowjetischen) Gesell- 
schaft einnehmen möchte, beitragen.30 Der Standort des fiktiven Erzáhlers besteht in 
einer konsequenten Fr-Außenposition: 
Улыбку Алины и знак сс бровсӣ Гсоргий воспринял как выражение общей тайны, 
близости, ласки. / На самом жс лелс Алина смеялась нал собой и нал ним, нал 
своим лурацким приключением наканунс нсожи танного приезла мужа, смеялась. 


вспоминая неумелые мальчишеские ласки Георгия и полавляя невесть откуда 
взявшуюся горечь. 31 


Die Situationsüberlegenheit, die hier der Erzähler darstellt, weil er es besser weiß als 
Georgij, kommt auch darin zum Ausdruck, daß der Erzähler seinen Er-Standort in 
verschiedene Figuren der crzáhlten Welt verlegt. So weiß der T;rzähler es besser, weil 
er Alinas Einstellung im Kontrast zu Georgijs genauso adäquat kennt. Die Außen- 
position wird einige Male dadurch gemildert, daB, wie oben, Wertungen im Sinne 
der Figur vorgenommen werden (дурацким приключением; невесть откуда 
взявшуюся горечь - zu Alina). Die im Ganzen vorherrschende Situationsadäquat- 
heit wird am Ende zum Defizitáren gewandelt (der Erzähler stellt sich dumm) und 
mit rhetorischen Fragen verbunden, was einen besonderen, spannungsgeladenen und 
pathetischen Effekt erzielt: 

Что-то варуг пронзило ero в этот миг. Он словно услышал какой-то лалекий, очень 

лалский, бсскоисчный зов и бессознательно стиснул кулаки, пытаясь понять, чего 

XC он хочет и что ото за звук, услышанный им. / Может быть, oro был встер 


аревней Месхетии, пролетевший по всем грузинским ущельям от неприступного 
Варлзия ciosa, к юноше Лбрамашвили? Чего он хочет?32 


Die Antwort wird dann aber noch gegeben (Я хочу стать космонавтом!).33 Man 
kónnte den zweiten Teil des Zitates auch als Fortführung der erlebten Rede Georgijs 
lesen, logisch abhängig von „пытаясь понять“. Solche zweideutigen Stellen sind im 
Erzählganzen aber selten. 

Den Standpunkt des fiktiven T:rzählers gegenüber dem Adressaten markieren 
einerseits die bereits oben genannten Wertungen im Sinne von erzählten Figuren und 
andererseits cine tendenziöse, nämlich hyperbolische Wortwahl: Die Köchin Sura 
fällt bei Abwesenheit ihres Mannes „in anhaltende Erstarrung, wobei sie mit 
untergeschlagenen Armen ihre schweren auseinanderfließenden Brüste stützte‘ (то и 
дело застывая, подпирая скрещенными руками свои тяжелые распаренные 
груди);3% auf dem Basar gibt es „Stände ти Bimenpflaster, Auberginebarrikaden 
und Apfclsinenpyramidcn" (ряды c булыжниками груш, c баррикадами бакла- 


30 Etwas anders sieht es jedoch Meyer, Priscilla: „Basketball, God, and the Ringo Kid: 
Philistinism and the Ideal in Aksenov's Short Stories" in Mo2ejko 1986. S. 119- 130, hier S. 122 
(Liste) und S. 124-126. Ähnlich bereits: Майер, Присцилла [Meyer, Priscilla]: „Баскетбол, 
bor и Ринго Киз.“ in Akscnov, Vasilij 1983, S. 6-10. 

31 Aksenov 1983, S. 33. 

32 Aksenov 1983, S. 38f. 

33 Akscnov 1983, S. 39. 

M Aksınov 1983, S. 22. 
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жанов, C пирамилами апельсинов);35 Alina „war verrückt geworden" (Алина c 
ума сана). Diese spielerische Wortwahl wird diskret eingesetzt, dennoch 
markiert der Erzähler durch sic deutlich seine Distanz zum erzählten Geschehen und 
läßt cine Ironie entstehen, die den satirischen Charakter der Erzählung begründet. 

Die Erzählung Tovarisc krasivyj l'uraskin handelt von „Onkel Mitja“ (anans 
Митя), einem Taxifahrer, der sich durch geschickte Heiratspolitik mit Größen der 
lokalen Verkehrspolizei Vorteile für sein Geschält verspricht. Dies Vorhaben gelingt 
ihm zwar, wendet sich aber gegen ihn. weil sich die Polizisten unerwartet als 
moralisch integer, weil unbestechlich erweisen. Die eben beschriebene tendenziöse 
Wortwahl tritt auch in Tovarisc krasivvj Furaskin auf. Der Erzähler versucht, sich 
durch степ entsprechenden, teils hyperbolischen, teils unangebrachten Ausdruck 
über das erzählte Geschehen. lustig zu machen oder сх in verzermer Form 
darzustellen. Von der Псігаг djadja Mitjas wird zum Beispiel gesagt, er hätte 
dadurch Frau. Schwiegermama, Verwandte” bekommen, „eine komplette (Wohn- 
zimmer-) Gamitur” Ob, женился n хожяно «ea, теща, родственники, но. 1- 
ный комилект).37 Den Standpunkt seiner Darstellung macht dadurch die Haltung 
der Satire oder Ironie gegenüber dem liktiven Adressaten aus. Entsprechend stellt der 
l:rzähler aus einer Außenposition heraus dar. Aber auch die Innenposition fehlt nicht, 
denn in einigen Rückblicken läßt der I:rzähler die Figur djadja Mitja selbst Episoden 
aus dessen Leben berichten. Das geschicht zum Teil in direkter Rede, A8 zum Teil in 
I:rzählerrede.39 Nun gibt es neben dem Iir-I;rzähler auch noch einen Ich-Lrzähler. 
Die Passagen des Ich-I:rzählers. die zu Beginn und Ende der Erzählung stehen, 
stellen das erlebende Ich als Fahrgast dar, dem „Onkel Mitja” die Episoden seines 
Lebens berichtet. Durch diese Rahmenerzählung des lirzählers in [ch-Position 
erscheinen die dazwischen liegenden Passagen in der I:r-Position, eingeleitet durch 
den сказ „Onkel Мшах”. als Bericht des „Onkels“. Das sind sic im Prinzip nicht: 
wenn sie es wären. müßte „Onkel Mitja” von sich in der 1. Person reden. Der fiktive 
Erzähler möchte aber jenen Standort- Eindruck erwecken. Es ist also сте geschickte 
Fortsetzung des Сказ mit anderen, verífremdenden Mitteln. Denn der l:rzähltext wird 
weder mit der Ich-Position des Erzählers begonnen, noch beendet: Sie beginnt mit 
dem Iir-l:rzähler und schließt mit ihm und dem Tode djadja Mitjas ab. Das wäre 
nicht möglich, wenn der Erzähler durch die Ich-Position ausschließlich darstellen 
wollte, er habe das I;rzählte von cinem tatsächlichen Onkel Mitja selbst gehört und 
gäbe cs jetzt nur möglichst getreu (mit Сказ) wieder. Dann müßte der lrzähltext 
nämlich mit dem liinsteigen des Ich-Erzählers in das Taxi beginnen und mit dem 
Aussteigen des Ich-I;rzählers aus dem Taxi von „Onkel Mitja” enden, denn was 
davor geschah sowie was danach geschah (insbesondere seinen Tod), hätte djadja 
Mitja dem I:rzähler nicht oder nicht mehr erzählen können. 


VS Akscnov 1983, S. 28. 

36 Aksenov 1983, S. 3]. 

$7 Aksenov 1983. S. 41. 

3%... мах in diesem Falle sogenannicr Ска isl; /.В. Aksenov 1953. S. 45. 
39 Zum Beispiel Aksenov 1983. S. 41 oder 47[. 
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1.2.2 Der Raum 


Nach den Gegebenheiten der verschiedenen Kommunikationsniveaus kann man 
auch beim Raum terminologisch unterscheiden. Und zwar zwischen 
- dem erzählten Raum (NI), 

- dem l:rzahlraum (N2) und 
- dem Raumkonzept (N3). 

Ähnlich wie Zeit ist Raum erkenntnistheoretisch eine Bedingung menschlicher 
Wirklichkeitsvorstellung. Deshalb muß Raum im Text vorgestellt werden und 
eingeschrieben sein. Im Erzähltext ist Raum vor allem Voraussetzung für das 
erzählte Geschehen, indem die dargestellten Figuren, Gegenstände und Aktivitäten 
ihre fiktionale Wirklichkeit dadurch aufbauen, daß sie als in bestimmten Räumen 
befindlich dargestellt werden. Diese allgemeine Kategorie Raum ist zu 
unterscheiden von Techniken, die bestimmte Räume zur Darstellung bestimmter 
Sachverhalte benutzen (Landschaften, Innenräume, /oci amoeni (obscoeni), loci 
horribiles, Gärten, etc.). Letztere bauen eine bestimmte Wirklichkeit auf; erstere sind 
für die Fiktion schlechthin notwendig. Der erzählte Raum (Ni) kann durch 
Figurenrede oder I:rzählerrede konstituiert sein. Erzáhlerrede schafft Raum und 
Raumverhältnisse unmitttclbar. Raum kann hergestellt werden durch direkte 
Beschreibung, indem ein Schauplatz etwa vom Erzähler eingeführt wird, oder durch 
indirekte Darstellung, indem etwa der Erzähler die Figuren in einem gewissen Raum 
handeln laßt. Der I:rzählraum (№2) ist die räumliche Dimension der fiktiven 
Redesituation des Erzählers. Beim Erzählraum kann die konkrete Ausgestaltung 
weitgehend ausgespart sein. Es läßt sich eine Verbindung zum Realitätskontext von 
Autor oder Leser erstellen, indem etwa der Erzähler „ich“ sagt oder den Leser 
anspricht. Wenn der Erzàhlraum nicht weiter gestaltet ist, kann er von den histo- 
rischen Bedingungen des Rezipienten her aufgefüllt werden. 

Im Roman Neapsolitäs zemes (Die ungelobten Lande) der lettischen Exilschrift- 
stellerin ilze Skipsna wird cine Bewegung zweier Figuren von Außen (einer Straße 
vor einer großen Bibliothek) nach Innen (in der Bibliothek) und wieder zurück nach 
Außen (die Straße) dargestellt. In den Kapiteln, in denen die Figuren in der großen 
Bibliothek agieren, wird noch eine andere Bewegung beschrieben: Der Aufstieg der 
beiden Figuren über eine breite Treppe in die erste Etage und schließlich zurück ins 
l:rdgeschoß. Zunächst einmal hat man cs also mit den konventionellen Raumkon- 
stellationen innen : außen. unten : oben zu tun. Insofern später ähnliche Vorstel- 
lungen zum Thema werden, in deren Mittelpunkt Treppen und hochgelegene Räume 
stehen, kann man auf die verbreitete Vorstellung von der Himmelsleiter schließen, 
die den „ascent to heaven“ verbildlicht.+! Außerdem kann der Raum der Bibliothek 
Sinnbild der Weisheit, die aus Büchern kommt, sein. Man kann die Bewegung ‚unten 
- oben - unten‘ also dahingehend interpretieren, daB sich die beiden Figuren in der 
Bibliothek himmlischen Weißheitssphären nähern und wicder entfernen. Im Hinblick 


40 Skipsna 1970, Kap. 1-5. 
41 Vries 1974, $. 440. 
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auf das dargestellte Bewußtsein des fiktiven Erzáhlers kann man aus der von ihm 
dargestellten Raumkonstellation schließen: Erkenntnis ist für ihn cin hierarchischer 
Prozeß, in dem der Erkennende oben steht, der weniger Erkennende Geier A3 

Das Raumkonzept geht auf die Darstellungsabsicht des abstrakten Autors zurück 
und hat in allen Teilaspekten das I:rzählkonzept zur Basis. Die Wahrnehmung von 
Raum im Leben des realen Autors (Niveau 5) ist nicht unvermittelte Voraussetzung 
für das Raumkonzept (s)ines Erzáhltextes. Der Autor als Produzent (s)eines 
konkreten Textes (Niveau 4) ist einerseits von allgemeinen Raumwahrnehmungen 
seiner Zeit (Wissenschaft, Ökonomie, Philosophie, Theologie) und andererseits von 
literarisch konventionalisierten Raumdarstellungen (Raumkonstellationen wic ‚innen 
/ außen‘, ‚oben ’ unten‘, ‚idyllisch / technisch’) beeinflußt. Die Untersuchungs- 
methode, die sich der semiotischen I:rforschung des Raumes, des Raumbewußiseins 
und des Raumverhaltens annimmt, ist die Proxemik,*? deren Aufgabenfeld von dem 
Anthropologen Fdward Па! formuliert wurde. Dazu gehören: Die Distanz zwischen 
Menschen in alltäglichen Ilandlungen und die Organisation des Raumes in Gebäude- 
und Stadtanlagen. Hall unterscheidet drei Raumkategorien: (a.) Dic feste Raum- 
konfiguration (bauliche Gegebenheiten). (b.) die semifixe Raumkonfiguration (z.b. 
Anordnung von Sitzmóbeln); (c.) die informelle Raumkonfiguration (Distanz zwi- 
schen Menschen in einer Interaktion). Litcrarisch konventionalisierte Raumdar- 
stellungen sind von großer Stabilität und bieten sich dem Leser auf minimale 
Signale im Text hin als Rezeptionsmuster an, das er entsprechend seinen realen oder 
literarischen Frfahrungen füllen kann (‚innen = privat : außen = öffentlich‘; ‚oben = 
reich ` unten = arm‘: idyllischer Оп = Liebe : technischer Ort = Kampf ).*5 

Пет Raumkonzept (N3) können übertragene Raumverhältnisse zugrunde liegen. 
Das ist zum Beispiel in James Joyce Ulysses der Fall. Bereits der Titel des Romans 
verweist auf Homers Odysseia. Vin Vorabdruck des Ulysses in einer Zeitschrift hatte 
zudem Kapitelüberschriften, die denen der Homerischen Odyssee entsprachen. Joyce 
ging es nämlich um ein „double writing", das er mit der Wendung ..to transpose the 
myth sub specie temporis nostri" charakterisierte.#% Die Kapitelüberschrifien 
bezeichneten zum Beispiel Ortlichkeiten oder Personennamen, mit denen bestimmte 
Orte verbunden werden (Lotophagen, Hades, Scylla und Charybdis, Irrfelsen, 
Sirenen, Zyklopen etc.). Ungeachtet dessen ist der erzählte Raum des modernen 
Ulvsses Dublin. Dem Нотетіѕсһеп, mythischen Weltkreis der Irrfahrten des 
Odysseus, den die Kapitelüberschriften abstecken, werden so Räume im Joyceschen, 
banalen Stadtkreis der Figur Bloom gegenübergestellt. So stehen etwa dem antiken 
lades der moderne Friedhof, der Scylla und Charybdis die moderne Bibliothek, den 


+2 Für den gesamten Absatz vgl. Kessler 1995. S. 68-72. 117-118 

35 Hier und im Folgenden dargestellt nach Nóth 1985. $. 3651. 

H Aber historisch bedingt: Vgl. Koschmal, Walter: Zur mythischen Modellierung von Raum 
und Zeit bei Andrej Belyj und Bruno Schulz" in Schmid 1987, S. 19317. 

45 Für den gesamten Absatz vgl. Kahrmann 1991, S. 158-163; Hillebrand 1971, S. 5-7.10, 15- 
16. 19. 

36 Mühlheim 1973, $. Шо. 3. 
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Irrfelsen die Straßen Dublins und den Sirenen der Konzertsaal gegenüber. Der 
moderne erzählte Raum und auch einzelne Räume sind zudem gegenüber dem histo- 
rischen erzählten Raum komprimiert. Dadurch, daß man derart dic erzählten Räume 
des Ulysses auf die Räume der Odysseia bezicht, erscheinen sie uns durch ihre 
Säkularisierung als ironische oder satirische Brechung der Räume der Odysseia.*? 


1.2.3 Die Zeit und Aksenovs Dikoj 


In Erzáhltexten kommt Zeit als Konstitutionsbedingung der dargestellten Welt 
und als Bewußiseinsinhalt dargestellter Figuren (N1*2) vor. Als Konstitutions- 
bedingung dargestellter Welt hat Zeit cine formale Funktion: Sic ist organisierender 
Faktor sowohl des erzählten Geschehens als auch des Erzàhlvorgangs. Ihre Aus- 
gestaltung ist beschreibbar in Analogie zur теВбагеп realen Zeit und kann realer 
Zeitmessung analog (chronologisch) oder konträr (geraffi, gedehnt, springend сіс.) 
eingesetzt sein. Als Faktor des Bewuftseins dargestellter Figuren hat Zeit eine 
inhaltliche Funktion: Sie bezeichnet hier gedeutete und bewertete Zeit. Als solche ist 
sie Medium der Darstellung der Zeiterfahrung von Figuren und kann der Vermittlung 
von Gieschichtserfahrung dienen. Es ist also entsprechend zu unterscheiden zwischen 
- der erzählten Zeit auf Niveau 1, das sind die Zeitorganisation des erzählten Ge- 
schehens und die erzählte Zeiterfahrung, 

- der dargestellten Zeit auf Niveau 2, das sind die Zeitorganisation des Erzähl- 
vorganges und die dargestellte Zeiterfahrung, und 
- dem Zeitkonzcept auf Niveau 3. 

Die Zeitorganisation des erzählten Geschehens umfaßt dessen zeitliche Er- 
streckung, Situicrung, Gliederung in Phasen und deren chronologische oder achrono- 
logische Anordnung. Das heißt, es umfaßt Verfahren der Zeitdarstellung des fiktiven 
Erzàhlers, wie Dehnung, Raffung, Sprung und sonstige Abweichungen von realer 
Zeitmessung. Der fiktive Erzähler erzählt stets in einer Erzáhlgegenwart, wobei das 
erzählte Geschehen für ihn vergangen ist. Sein Verhältnis zum fiktiven Adressaten 
ist zukunfisbezogen, was bedeutet, daß der fiktive Adressat am Ende des 
l:rzählvorganges über das erzählte Geschehen informiert ist und es in der Bewertung 
des fiktiven I:rzählers sicht. Das erzählte Geschehen als Vergangenes ist Mani- 
festation der Zeiterfahrung des fiktiven I:rzählers, und zwar sowohl hinsichtlich der 
Zeitorganisation als auch hinsichtlich der erzählten Zeiterfahrung. Natürlich kann der 
fiktive Erzähler seine Zeiterfahrung auch im Erzählen über das Erzählen (also im 
I:rzählvorgang) direkt äußern. Die Zeitorganisation auf Niveau 2 geht zurückt auf 
das Zcitkonzept des abstrakten Autors A8 


+7 Für den gesamten Absatz vgl. Kessler 1995, S. 37-43. 

48 Für den gesamten Absatz vgl. Kahrmann 1991, $. 151-157; Lámmert 1972. $. 19-24. Wie 
beim Raum ist auch die Zeiterfahrung historisch bedingt. Vgl. Koschmal in Schmid 1987, S. 
193ff. 


49 


Stephan Kessler - 9783954790616 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:48:10AM 
via free access 


00051 


954 


1. Das Lrzühlkonzept und seine Konstituenten 


Ein interessantes Zeitkonzept besitzt Aksenovs Erzählung (рассказ) Dikoj 
(1964).49 Der Titel könnte als Substantiv aufgefaßt werden, abgeleitet vom Adjektiv 
дикий‘ - „wild, roh, seltsam, menschenscheu". Im nordrussischen Sprachraum exis- 
tiert aber neben dem Adjektiv дикий“ auch das dialektale ликой“ in der Bedeutung 
„глупый, шальной, безумный, сумасшедший“. Der Titel der Erzählung ist dann 
zu Deutsch „Der Tölpel”. Der durch den Titel Bezeichnete heißt Adrijan Timochin, 
doch der Ich-Hrzähler ruft ihn meistens nur Dikoj. Der „Tölpel“ hat сіп Perpetuum 
mobile erfunden. Das interpretiert Meyer so: 

The machine. а metaphor for waste of potential, is utterly functionless, it merely runs. [...] 

The story is only about motion, and then about motion through timc, inasmuch as motion 


underscores the waste of human talent in backwaters. Jets Ксср flying over thc village: 
technology, an ambiguous symbol of progress, defines Oddball's backwardness.50 


Bestätigt das Zeitkonzept die Ansicht Meyers von Zeit, Bewegung und dem 
(historisch) zurückgebliebenen „7ölpel‘“? 

Der fiktive Ich-Erzáhler erzählt - wie cs anders nicht sein kann - in einer Erzähl- 
gegenwart, dem I:rzählvorgang, und er erzählt dem Adressaten cine vergangene, aber 
als (segenwartsgeschehen vorgestellte Zeit, nämlich dasjenige erzählte Geschehen, 
das als gegenwärtig behauptet wird.5! Das erzählte Geschehen und damit die erzählte 
Zeit ist die Fahrt des erlebenden Ichs zurück in sein Ileimatdorf. Diese Fahrt wird cs 
als cin heute" oder „jetzt vorgestellt (Я вспомнил эту дразнилку, когда ca- 
AMICH в экспресс; в Рязань экспресс прибыл к вечеру), von dem aus andere 
Ereignisse vorzeitig. gleichzeitig oder nachzeitig beschrieben sein können. Ent- 
scheidend ist hier für den Erzähltext Dikoj die Vorzeitigkeit, da zahlreiche 
l.rinnerungen des I.rzählers in vergangene Geschehnisse zurückführen. Dic dar- 
gestellte Zeitspanne dieser Fahrt hat сте Dauer von einem Tag; das erzählte Ge- 
schchen beginnt unterwegs und endet noch vor der Rückfahrt des Ich-Erzáhlers. Die 
dargestellte Zeit von Niveau 2, die E:rzählzeit, ist nicht näher konturiert. Das ist 
letztendlich. wichtig, damit der Text zu jeder anderen realen Zeit rezipiert werden 
kann, damit er also nicht sogleich veraltet. 

Von der vorgestellten Gegenwart des erzählten Geschehens aus wechselt der 
I rzähler in kurzen, cingflochtenen Episoden zurück in die Zeit, die er während des 
Krieges in Rjazan’ verbrachte: 52 


39 Vgl. Kapitel 5.1.1. 

50 Meyer 1973a, S. 455. 

51 Das wird hier deshalb so ausführlich erwähnt. weil deutlich werden soll, daB im Russischen 
zwei zeitlich verschiedene Geschehen erzähltechnisch mit denselben Präteritalformen crzählıt 
werden können. I:nischcidend für dic Trennung beider zeitlich verschiedener Geschehen in zwei 
Zeitebenen! ist die dargestellte Zeiterfahrung des I:rzählers. 

52 пе dieser I:pisoden berichtet aus dem Jahre 1937 (S. 19): „В ry пору был y пас псрвым 
сскрстарсм обкома Ay уст |спипып, из латышских стрелков“. Diese erzählic Figur Jugust 
Lepin's ist wohl an Eduards Licpios (*1889) angelchni, der bolschewistischer Kämpfer, 
l.cttischer Schütze und später sogar Kommandant war Dic dargestellte 1;pisode gewinnt an 
Glaubwürdigkeit, da l:duards Т.ісріоѕ bereits 1938 verstarb - in Han. Dieser Umstand verweist 
auf Stalins Säuberung (чистка). Da auch der Ich-Hrzähler auf scine | арстай verweist, da cr mit 
dem l:duards 1 ісрірѕ bekannt gewesen scin will und da er von seinen revolutionären Aktivitäten 
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Hocsa тронулся, и по вагону пошел гулять летний ретивый встерок, напоми- 

пающий о райском житье, о TOM, как босопогим мальчиком, вороватым и проныр- 

ливым, я вбсгал пол сснь рязанских прохладных рощ. Что я знал тогда о wape? / В 

1920 голу мы, лслсгаты 6-й армии, схали с Псрскопа в Харьков на Вссукраинскую 

партийную конференцию.53 
Gleichzeitig verdeutlicht das Zitat die erzählte und dargestellte Zeiterfahrung: Das 
erlebende, erzählte Ich sicht die Vergangenheit als paradiesisches Leben an, denn 
heute, wo das erlebende Ich die Welt kennt, scheint das Leben nicht mehr prächtig zu 
sein. Vielmehr distanziert sich der Ich-Erzáhler mit den Worten „Что я знал тогда о 
мире?“ vom Gegenwartsgeschehen. Die Zciterfahrung der Figur Pavel Petrovič 
Zbajkov ist auch die des Erzáhlers, insofern sich ja der Ich-Erzäbler als am Ge- 
schehen Beteiligter offenbart. Dieser Zeiterfahrung steht die des „Tölpels“ gegen- 
über. Der ,, Tólpel" war, wie der Ich-Erzäbler sich erinnert, bereits in seiner Jugend 
ein Eigenbródtler, der sich abseits hielt. Und das ist er, wie der Erzähler darstellt, 
auch ,heute* noch, das heißt im fiktiven Gegenwartsgeschehen, nämlich zur Zeit des 
Besuchs des erlebenden ichs in seinem alten lleimatdorf: 

Да-а, протянул Дикой, — a MHC лажс в тюрьме HC пришлось посидсть. / Я лажс 
вздрогнул, прслставив ссбя на минуту на cro мсстс. Если бы я нє ушел тогда из 


села с винтовкой, [...] ссли бы Bcc свои 64 гола сидел бы я вот вечерами и 
соэсруал лвижснис облаков, редких прохожих, домашнего скота... 


Daß die Zeiterfahrung des „Tölpels" cine von Jugend an unveränderte, klein- 
bürgerliche Scinsweise sei, ist cine Wertung des erlebenden Ichs. Gegen Ende des 
Textes decouvriert der Erzähler selbst diese Einstellung des erlebenden Ichs 
gegenüber dem Dasein des ,, 7olpels" in der Zeit. Denn ег erzählt, daß der „Tölpels“ 
nicht nur сіп begabter Bastler ist, der sich mittels eines sclbstgebauten Radios die 
gesamte Welt (auch die, die der sowjetische Pavel Petrovic nicht kennenlernen 
konnte) in sein Zimmer holen kann, sondern der „Tölpel“ ist auch der geniale 
Erfinder cines Perpetuum mobiles.55 Wenn also die Zeiterfahrung des revolutionären 
ichs eine aktive, unstete, an äußeren Erlebnissen reiche, „feuerumloderte“ (моя 
жизнь, вся в огнях) ist, steht ihr die des schollenverbundenen „Tölpels“ gegenüber, 
dessen Zeiterfahrung eine passive, lokale, an inneren Erlebnissen reiche ist. Die 
Eingangs erwähnte These von Meyer wird nicht erhärtet. 


berichtet, gibt sich der Erzähler dadurch als alter Bolschewik und als Opfer der E2ov3lina zu 
erkennen. Er gehört zu jenem Kreis, der zur Zeit des Erscheinens der Erzählung unter Umständen 
gerade rehabilitiert wurde, - zur Generation von Aksenovs Eltern. Vgl. Rauch 1990, S. 279ff. Dic 
Rehabilitation von Aksenovs Mutter Evgenija Ginzburg ist aus ihren Memoiren bekannt. 

53 Aksenov 1966, S. 7. 

53 Aksenov 1966, S. 29. 

55 Das kann man als Verweis auf Cernyscvskij lesen, der sich lange Zeit emsthaft bemüht hat, 
cin Perpetuum mobile zu konstruieren. Dann stünden sich im ,, Zolpel" und dem erlebenden Ich 
ein Vertreter des Realismus des 19. Jahrhunderts und ein Vertreter des (sozialitistischen) 
Rcalismus des 20. Jahrhunderts gegenüber. - Dikoj könnte auch als Anspiclung zu Dostoevskijs 
Idiot geschen werden. Und zwar erstens durch Dikojs überaus göttliche Erfindung und zweitens 
durch die Namen (Dikoj ^ Idiot). 
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Dem letzten Zitat liegt, um noch cin Beispiel für die Zeitorganisation zu geben, 
folgende chronologische Handlung zugrunde: Der „Горе!“ sagt etwas, das erle- 
bende Ich versetzt sich für eine Minute in die Lage des „Jölpels“ (представить 
еебя на минуту на его месте), dann zuckte Ich sogar zusammen (Я лаже 
взлрогну.1). Die Organisation dieses Handlungsverlaufes auf Niveau 1 ist im Erzähl- 
vorgang jedoch eine andere: Der „Jölpel“ sagt etwas, dann wird beschrieben, 
daß das erlebende Ich zusammenzucke und daß er sich vorher in die Lage des 
„Tölpels versetzt habe, und dann erst werden die Gendanken Ichs wiedergegeben, 
die er gehabt hatte, als er sich in die Lage des „Jölpels“ versetzt hatte. Dieser 
achronologischen Organisation einer cinzelnenen Textpassage entspricht organi- 
satorisch die durch die FErinnerungscinschübe unterbrochene Chronologie des 
Zcitkonzepts des Ciesamttextes. 

Man kann dennoch abschließend sagen, daß das Zeitkonzept der Erzählung Dikoj 
traditionell ist, wenn man das realistische I:rzählen zum Vergleich heranzicht. Denn 
das erzählte Geschehen wird chronologisch wiedergegeben, wobei die Rückblicke, 
die als damaliges erzähltes Geschehen. einem heutigen gegenüberstehen, gänzlich 
logisch aus der Ich-Figur heraus motiviert werden: Die Rückblicke sind ‚nur‘ 
Erinnerungen des erlebenden Ichs während der Fahrt ins Dorf der Jugend. Das heißt 
zwar für die Zeitorganisation, daß es Zeitsprünge gibt, für die erzählte Zeiterfahrung 
bedeutet das aber, daß diese dennoch сіп chronologischer Bericht eines Giegenwarts- 
geschehens, nämlich einer Fahrt (mit l:rinnerungen) sind. Meyer argumentiert, daß 
trotz dieses traditionellen I;rzählens der Realismus zerstört sei. Das Unrcalistische 
scien gerade die Zeitsprünge, die in so krasser Weise in die erzählte Giegenwart 
geschoben seien, daß der Schock des Überganges maximiert werde.‘ Unrcalistisch 
ist vor allem aber die Figur des ,,7ólpels", die allein aus ihrer antagonistischen 
Funktion im Zeitkonzept verständlich wird. 


1.2.4 Das Erzählkonzept: Aksenovs Kollegi 


Der Begriff I:rzählkonzept‘ ist cin Synonym für die Subsumierung aller Teil- 
konzepte zu einem Gesamtkonzept, dem - wenn man so will - Giesamterzahlkonzept. 
Es gibt aber auch cin I:rzählkonzept im engeren Sinne, das in diesem Kapitel 
vorgestellt wird. Nach den Kategorien des Kommunikationsmodells des I:irzähltextes 
kann man unterscheiden zwischen: 

- dem erzählten Geschehen auf Niveau 1, 
- dem I:rzählvorgang auf Niveau 2 und 
- dem I:rzählkonzept auf Niveau 3. 

Mit der Dillernzierung in die drei textinternen Niveaus des Kommunikations- 
modells, bei der hier nun die Aktivitäten der verschiedenen sendenden und 
emptangenden Instanzen im Blickpunkt stehen, entfällt der gemeinhin angesetze 
Begrill der Handlung. Die Begriffe .Erzàhlvorgang? und ‚Erzählkonzept‘ haben 


56 Meyer 1973a, S. 454. 
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umfassenderen, integrativen Charkter, weil sie sich auf die Art des Erzáhlens und 
den Akt der Ilervorbringung der erzählten Welt beziehen. Das erzählte Geschehen ist 
bestimmt durch Figurenverhalten und Ereignisse. Das Figurenverhalten umfaßt die 
Reaktionen und Taten der Figuren im Text auf ihre (vorgestcllte) Umwelt. Ereignisse 
sind figurenunabhängige Einwirkungen auf Mensch und Natur im Text. Das erzählte 
Geschehen ist Ablauf von etwas: Es hat Anfang und Ende und ist inhaltlich konsti- 
tuiert durch einen Sinnbezug zwischen Anfang und Ende; es ist in Teilgeschehen 
glicderbar, die angeordnet und verknüpfl sind. Die Bestimmungskriterien für 
Teilgeschehen sind: Abgrenzbarkeit, Sinnbezug zwischen Anfang und Ende, Bezich- 
barkeit auf andere Teilgeschchen. Das erzählte Geschehen ist, wie die gesamte 
erzählte Welt, Funktion der Mitteilungsabsicht des fiktiven Erzáhlers, auf dessen 
Mittcilungsabsicht hin es also zu funktionalisieren und zu interpretieren ist. 

Der l:rzählvorgang ist die Ilervorbringung der erzählten Welt durch den Erzähler 
und durch Iirzählerrede. So ist im Begriff des Erzáhlvorganges der Bezug des 
fiktiven Erzàhlers zum fiktiven Adressaten und die Hervorbringung und Bewertung 
der erzählten Welt enthalten. Der Adressatenbezug kann sich entweder im Erzählen 
des I:rzählten oder im Erzählen über das Erzählen äußern. Die Untersuchung des 
Erzáhlvorganges richtet sich somit immer auf die Art der llervorbringung und 
Bewertung der erzählten Welt und ist zu funktionalisieren und zu bewerten im Hin- 
blick auf das I:rzählkonzept. Das l:rzàhlkonzept ist, vermittelt durch die Instanz des 
abstrakten Autors, derjenige Punkt, an dem der Rezipient seine Rezeptionsbefunde 
auf cine bestimmte, geordnete Darstellungsabsicht bezieht. Vorraussetzung für die 
Ilervorbringung von l:rzáhlvorgang und crzàhltem Geschehen ist die Entscheidung 
über den Erzäblstoff und der Entwurf einer fiktionalen Redesituation. Diese Ent- 
scheidung geht zunächst dem Text voraus, weil sie beim realen Autor (Niveau 4) 
liegt. Der Entscheidungszusammenhang. auf den I:rzählvorgang und erzähltes Ge- 
schehen zurückgehen, wird ,Erzàhlkonzept' genannt, soweit er im textinternen 
Bereich wahrnehmbar ist. Für den textexternen Bereich wird der Begriff ‚Erzähl- 
konzeption‘ (Niveau 4) verwendet.5? Die I:rzählkonzeption ist unter Umständen ein 
Faktor bei der Analyse, wenn sie durch Selbstzeugnisse des Autors ermittelt werden 
Капп.58 

Die Повесть Kollegi (1960) ist ungeheuer erfolgreich gewesen, wenn man ihre 
Verfilmungen und Inszenierungen hinzurechnet.59 Es ist darüberhinaus das erste 
Werk, mit dem sich Aksenov сшеп Namen gemacht hat. Ko/legi ist von ‚der Kritik" 
teils gelobt, teils verrissen worden - es hat jedenfalls breitere Reaktionen hervor- 


57 Kahrmann 1991, S. 135-142. 

58 l'ür den gesamten Absatz vgl. Kanzog 1976, S. 104-108; Lindner 1976. S. 28-35; Stierle 
1975, $. 49-55. 

59 Vgl. Kapitcl 6.1 und 6.2. 

60 Darauf haben schon andere Autoren hingewicsen, so auch Raskin 1988, S. 58f., dic jedoch 
einen interessanten Gedanken mit Lob und Ablchnung von Kolleg? verbindet. Sie unterscheidet 
nämlich. wie der sowjctische (established) Kritiker über Kolleg? dachte und wie dic zukünftige 
Akscnovsche l.esergemeinde (would be fans) über den Roman urtciltc. Heraus kommt, daß 
sowohl sowjetische Kritiker wie auch gewöhnliche Leser. Aollegi guthciBcn konnten, weil 
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gerufen, die über eine durchschnittliche verordnete Beachtung hinausgehen. Be- 
sonders das Lob der Kritik, das es im Zuge der Tauwetter-Innenpolitik gegeben 
hat, soll Aksenov bewogen haben, cin professioneller Schriftsteller zu werden.6! Aus 
Anlaß der Herausgabe des ersten Bandes der Giesammelten Werke urteilt Aksenov 
selbst rückblickend: 
Между „.Колаегами“ и ..Звсзшым билетом“, напсчатанными в „Юность“ c 
интсрвалом ровно в один гол, расстоянис болсс лалскос, чем между мосй 
послеансй прозой. вышсзшсй в СОХОР, и первой, появившейся в Зарубсжьи. „Кол- 


деги“ вполис совстская всщь (несмотря на смутнос ворчанис олноо из 
персонажсй). .Звезаный” не вполис совстская.62 


Гай sich die Ansicht Aksenovs, die Повесть Kolfegi sei „cine gänzlich sowjetische 
Sache", anhand des Erzühlkonzeptes belegen? 

In Kollegi steht das erzählte Geschehen ganz im Licht des Figurenverhaltens. 
Ereignisse treten nicht eigentlich auf: sie werden durch das Figurenverhalten 
gespiegelt. So zum Beispiel im Unterkapitel ..Распределение“ des ersten Kapi- 
tels:63 Nicht das Ereignis als solches steht im Vordergrund des Interesses des 
Erzühlers, sondern die Erlebnisse der Figuren. als da sind: die Gespräche der 
Hauptfiguren untereinander und dann die Gespräche der einzuteilenden jungen Ärzte 
mit einem der cintcilenden ‚Beamten‘. Ähnlich auch am Ende der повесть die Tat 
eines Kriminellen, der die Hauptfigur Saša Zelenin niedersticht: Das ist natürlich 
eine Ereignis, doch der Erzähler orientiert sich eng an den beiden dabei handelnden 
Figuren. Die Teilgeschehen sind konsequent durch Unterkapitelüberschriften inner- 
halb der elf Hauptkapitel gekennzeichnet. In seinen Standorten orientiert sich der 
liktive I:rzähler ganz an den drei llauptfiguren Aleksej Maksimov, Vladislav Karpov 
und Aleksandr Zelenin. Der Vrzáhler ‚verfolgt sie‘, und zwar Maksimov und Karpov 
in der Hafeninspektion, Zelenin in der Dorlklinik. Ег erzählt chronologisch. bis- 
weilen in Ich-Position, zumeist in Er-Position. Deshalb ist cs sicherlich richtig, die 
‚Finstellung® der fiktiven Hauptfiguren herauszuarbciten: Ein zynischer Лека 
(Maksimov) bildet den literarischen Opponenten zum idcalistischen Romantiker 
Saša (Zelenin).$ Karpov ist cher Pragmatiker und neutral. 


kollegi 11стєтїє beinhalıcı (Raskin hat sic a.a.O. aufgezählt), die beide Gruppen trotz ihrer 
unterschiedlichen Interessen und Auspangspunkte zufriedenstellte. In Aollegi deutet sich also 
bereits cine doppelte Lesemóglichkcit an, die cin Phänomen selektiver Wahrnehmung ist: Für 
beide Seiten isl etwas Gutes dabei, wenn sic die Aspekte des Textes, die die jeweils ‚andere Seite’ 
zulricdensiellt, überschen. 

61 Майєр. Присцилла | Мсусг. Priscilta]: „Нослеслювис” in Akscnov, Vasilij 1987a, S. 349- 
353, hier S. 349. 

62 Aksenov 1987а. im Vakat. 

63 Akscnov 1969, S. 9-12. 

64 Meyer іп Aksenov 1987a, S. 351. Dic Figur Maksimov ist zudem durch aus dem Englischen 
genommene I'remdwörter charakterisiert. Die Fremdwörter haben die l'unktion des Exotischen 
und sollen Maksimovs Schnsucht danach verdeutlichen. Maksimov wird jedoch an seinem Ar- 
beitsplatz im Haten enttäuscht werden: das exotische I chen findet unerwartet’ bei Zelenin auf 
dem von Maksımov als langweilig cingeschätzten lande statt. Vgl. Husch, К. 1.: „Ihe exotic in 
the сапу novellas of Aksénov" in Możcjko 1986. S. 541. und 56Г. 
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Saša thc ideal hero, made sympathetic by his glasses and awkward height, is counterposed 
to Leška, whose bclicfs arc morc a reaction to SaSa’s than a positive program. Не derides 
Saša for his sclfless ideals, affecıs a blasé manner, and argues that onc should live for the 
present rather than work for thc future generations that may not even come into 
схіѕіспсс.65 


Bis hierhin erscheint die Повесть Kollegi als gar nicht so ,sowjetisch': Die Ein- 
stellungen der drei Hauptfiguren (zynisch-skeptisch, idealistisch, pragmatisch) wer- 
den nicht aus ihrer persónlichen Vergangenheit heraus motiviert; das Thema ist der 
Hauptfiguren Jugend zum Zeitpunkt der Initiation in die Gesellschaft; es gibt keine 
wirklichen Helden (entgegen Meyers Einschätzung von Zelenin ist es sogar so: der 
Skeptiker und der Realist müssen den Idealisten am Ende vor dem Tode retten); die 
einzelnen Figuren stehen im Mittelpunkt als Subjekte, nicht als Kollektiva. Man 
kann verstehen: 

творчество Аксснова способствовало созданию повой школы NOBCCTCH, nony- 

чившсй названис молодая проза“66. До возникновснис этого явлсниия оттепель B 

литературе выражалась в основном в формс социальной критики, примером чсму 


были „.Рычаги“ Яшина. Аксснов, как и cro друг Гладилин, воссоздал реальную 
жизнь, близкую современникам, и CTO повссти вызвали сснсацию.67 


Dennoch beachtet Aksenov in sciner Повесть Kollegi Vorgaben des Sozia- 
listischen Realismus.6® Dic Taten der Figuren sind grundsätzlich glaubwürdig moti- 
viert. Die Tat des Verbrechers, der Zelenin niedersticht, wird durch Mißverständ- 
nissc, Kränkungen, Neid und l:insamkeit gerechtfertigt dargestellt.6% Darin findet 
sich auch eine klare Trennung zwischen Gut und Böse.70 Es wird nicht die per- 
sónlichc Vergangenheit der drei Hauptfiguren zur ‚Erklärung‘ ihrer drei Ein- 
stellungen aufgerollt. Der Fortgang des erzählten Geschchens motiviert die das Епде 
der повесть darstellende Einsicht des Zyniker-Skeptikers Maksimov in seine 
wichtige Rolle als Glied der sozialistischen Gesellschaft. Neben dieser für den 
Realismus allgemein wichtigen ‚Glaubwürdigkeit‘ ist zu beachten, daß die Haupt- 
figuren das Typische von Lebenseinstellungen widerspiegeln, nämlich Ansichten 
und Hlandlungsweisen, die Vorbildliches darstellen (sollen). Daran ändert auch 
nichts, daß sie schr lebendig dargestellt werden, daß sie nicht den traditionellen 
sowjetischen Helden entsprechen und daß der damalige Jugendliche sich mit ihnen 
vielleicht identifizieren konnte. Ein Charakteristikum ist das Slangelement der 


65 Meyer 1971, S. 28. 

66 Als akademischen Terminus hat Flaker (1975b; 1982) die frühen Aksenovschen Texte zur 
Stilformation der ..Jeans-Prosa" gezählt. Vgl. Anmerkung 28. 

67 Meyer in Aksenov 1987a, S. 351. 

68 Zur Konzeption des Sozialistischen Realismus weiter unten ausführlicher; vgl. hier einfach: 
Wilpen 1979, S. 767f. 

69 Akscnov 1969, S. 166-168. - Der Verbrecher ist durch Gauncrargo charakterisiert; vgl. 
Busch in Moz2cjko 1986, S. 54fT. 

70 Meyer 1971, S. 42. 
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Protagonisten, das Salingers FinfluB auf Aksenov belegt?! und das gleichzeitig die 
Lcbensechtheit (народность) unterstreichen soll. Weiterhin ist der Idealist Zelenin 
ein besonderer Idealist, nämlich ein Mustermensch mit ciner Musterfrau,?? cin 
Mensch im Sinne des Sozialismus: 
Зеленин писал только о работс. Ему пс хотелось сообщать насмешливому Лсхс o 
TOM, что Ol стал активным членом правления клуба и редколлегии устного 
журнала, о том. что 1скламирует стихи на концертах самолсятсльности и co- 
бирастся поставить „Деревья умирают стоя“, о том, что они Борисом сколачивают 
волсйбольную команду и раз B нелелю тренируются на пристани в склале, обо- 
рулованном пол спортзалом, о TOM, что можно интенсивно жить и в глуш и“, если 
только HC хныкать и HC полвсргать себя мучитсльному психоанализу. 73 


Das zeigt cine soziale Aktivität, die als persönlicher Moralwert von der ‚sozia- 
listischen Gesellschaft" gefordert wurde und die den geforderten sozialen Opti- 
mismus und das Nachahmenswerte in den Text einschreibt. Besonders auffällig ist 
darüber hinaus, daß „|1Вс protagonists are defined by their relation to work; their 
private lives arc secondary“. 1 

Weitere Aspekte, die den Forderungen des Sozialistischen Realismus entsprechen, 
enthüllt der !:rzählvorgang. Die Bewertung der erzählten Welt durch den Erzähler ist 
latent (партийность). So wird cine sozialistische Findeutigkeit erzeugt, weil der 
Text die richtige’ Bewertung des erzählten Geschehens gleich mitenthält. 

...Лвос стоят, NOAHRB воротники, на всгру. Им пока нс много лет, и премснами они 

чувствуют ссбя совсем мальчишками, но врсмспами в хаосс вссснного разлива опи 


огляливаются налал и смотрят но сторонам и BIICDC t, смотрят RBIICDC 1, выискивая 
трону. 75 


Но спор ото уже хорошо. Хорошо, чго возникают споры. Гола три назал. ко да 
зсаспин пытался персвссти разговор в общую плоскость, слеловал взрыв хохмочск 
и ире чюженис пойти выпить. Времена меняются. и мы менясчся с ними. Мы 
поколение лю сй, илущих с открытыми глазами. Мы смотрим вперед. и Hasat. и 
себе под ноги. 76 


Das letzte der beiden Zitate leitet über zu einem expliziten Bezug des fiktiven 
l:rzählers zum fiktiven Adressaten. Im letzten Unterkapitel, das die am Ende des 
Textes bereits bekannte Wendung des „Vorausschauens” im Titel hat (Все сше 
висрели), bewertet der Erzähler abschließend die Erfahrungen, die die erzählten 
Figuren im Text gemacht haben. Anscheinend handelt es sich, wie bereits oben, um 
die Gedanken einer Figur. 1:5 fehlen aber die Anführungszeichen, damit das stimmen 
könnte. I:ntscheidend ist. daß sich die Wir-Form mit der Welt der erzählten Figuren 
zwar solidarisiert, sich aber deutlich an den fiktiven Adressaten wendet: 


71 Meyer 1971. S. 42 und 64, Anm. 21. Dagegen jedoch Busch in Mo2ejko 1986, S. S4fT.: Nur 
der Gauner sei durch (Gauner-) Argo charakterisiert; die Elemente in Чеп Reden дег Prota- 
gonisten scien englische Fremdwörter, die cin exotisches I:lement darstellten. 

72 Vgl. Aksenov 1969, S. 159-164. 

73 Aksenov 1969, S. 115. 

74 Мсусг 1971, S. 30. 

75 Aksenov 1969, S. 17. 

76 Aksenov 1969, S. 115. 
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Haso всс лелать аля того, чтобы нас вспоминали. Нс персонально Максимова. a 
вссх нас. Сашка прав: нужно чувствовать свою связь с прошсашим и булущим. 
Именно в этом спасснис от страха персі нсизбсжным ухозом из жизни. Именно B 
этом высокая роль человека. А иначе жизнь станет зловещей трагслисй или 
никчемным фарсом. Мы, люли социализма, лолжны особенно ясно понять это. Нс 
нужно бояться высоких слов. Прошло то время, когла отаельные сволочи могли 
спскулировать этими словами. Мы смотрим ясно на вещи. |...| Мы илем, мы все в 
атакс, в лобовой атакс вот ужс сорок лет. Мы держимся рассыпанной по BCCMY 
миру успью. Мы атакуем нс только то, что вне нас, HO и то, что у нас внутри 
полнимастся временами. Унынис, HCBCDHC, цинизм это тоже оттуда, из того мира. 
Это CJC живет в нас. и временами можст показаться, что только это и живст B 
нас. Her. Потому мы и новыс люди, что борсмся с этим, и побсждасм. и нахолим 
свое место B рассыпанной успи.77 


Dieses Glaubensbckenntnis des Erzählers entspricht sowjctisch-sozialistischen An- 
sichten. Es trägt, leicht abgewandelt und auf einzelne Subjekte bezogen, den Кот- 
munistischen Optimismus, daß sich die Revolution über die ganze Erde zumindest 
aber die rechte Gesinnung in der UdSSR (Мы атакуем не только TO, что вне нас, 
HO и TO, что y нас внутри) ausbreiten werde (илейность). Es sagt noch einmal, was 
das erzählte Geschehen bereits darstellte: Daß auch die Skeptiker (die mit „wir 
benannten) vollwertige Glieder der sozialistischen Gemeinschaft werden und daß die 
junge Generation ihren Platz in der Gesellschaft wohl kennt. Die oben zitierte Be- 
wertung kommentiert, daß der Idealist zwar Recht habe; seine Einstellung gegenüber 
der Welt und ihren (gefährlichen) Realitäten aber, das zeigte ja die повесть 
insgesamt an der Figur Zelenin, sei naiv. Der Name Zelenin hängt zusammen mit 
‚зеленый‘ - „grün“, das auch den Nebensinn „unreif" trägt. So wird der Idealismus 
nicht als einzig zu fordernde Lebenshaltung herausgestellt - die „neuen Menschen" 
(die, die auch mal zweifeln) akzeptieren ihre Zweifel und gehen dann gegen sie an. 
Kunstanovich hat es im Zusammenhang mit zwei anderen, ähnlichen Werken 
Aksenovs gesagt: 

The protagonists, of course, do what they are supposed to do in the indisputable tradition 

of Party literature, but with onc significant difference: their actions arc directed not by a 

sense of duty to the country and the pcople but by theire personal morality. They arc not 

part of a collective anymore, but rather individuals shown as making their own decision. 


Their thinking indcpently on thc Party dogmas scared Ihe conservatives and attracted thc 
libcrals.78 


Die drci Protagonisten sind, wie Kustanovich richtig hervorgehoben hat, keine 
Glieder eines Kollcktivs. Dagegen spricht schon ihre Berufswahl (Arzt). Dennoch ist 
das Kollektive vorhanden, nämlich verschoben auf den Erzählvorgang (durch die 
Anrede mat”). Meyer hatte es deshalb treffender gesagt: „His [Aksenov's] point [...] 
is that while part of the younger generation may look like stiljagi [beatniks] and 
have some initial doubts about their future, they arc really as strong and as dedicated 
as their predecessors who fought in the Great Fatherland War "9 Und sie urteilt: 


77 Akscnov 1969, S. 200. 
78 Kustanovich 1986, S. 5. Diese Passage fchlt leider in Kustanovich 1992. 
79 Meyer 1971, S. 38. 
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„[Hlis final heroic scene convinces the reader that Collegues is a didactic novel of 
the most blatant sort™.80 Пати ist auch die Mittcilungsabsicht des Erzählkonzeptes 
von Kollegi formulicrt. Kustanovich entschuldigt den Roman zu Unrccht, wenn er 
die „Komsomol rhetoric" darauf zurückführt, daB „romanticism of the Revolution 
was still alive“. Vom Standpunkt des Autors, zumal von einem späteren, mag das 
den ‚Zeitgeist‘ des Werkes erklären und mögen die wir -Bckenntnisse nur „fillers“ 
sein, mit Hilfe derer der Autor den Roman durch die Zensur brachte.3! Dennoch 
bleibt die didaktische Mitteilungsabsicht des Konzeptes wirksam bestehen. Aber 
auch Meyers Ansatz muß man kritisieren, wenn sic sagt, dic Konflikte, dic dic 
Figuren in Kollegi haben, scien dieselben gewesen. die Aksenov damals hatte. Dieser 
Biographismus beruht auf einer oberflächlichen Parallelität. Man sollte statt dessen 
in Betracht ziehen, daB „die Werke des Künstlers .Phantasiebefricdigungen un- 
bewußter Wünsche, ganz wie Tráumc'" sind und ...daß uns der Dichter in den Stand 
setzt, unsere eigenen Phantasien nunmehr ohne jeden Vorwurf und ohne Schämen zu 
genießen‘ |... denn діс verarbeiteten und hinter dem schönen Schein der Form 
versteckten Tagtraum-Phantasien sprechen den Leser an, weil er selbst, ohne sich 
dessen bewußt zu sein, ähnlich verdrängte und verbotene unbefriedigte Wünsche in 
sich trágt."5? Auf diesem Wege kann Literatur fiktionale Lösungen für faktische 
innere psychische und internalisierte soziale Konflikte liefern. Gerade darin liegt die 
Ideologie eines Textes.#? Im Zusammenspiel von Aksenovs Person, seiner Bio- 
graphic und seinen Werken bleibt die Antwort noch ein Desiderat der Forschung. 84 


80 Mcycr 1971, S. 31. 

8! Kustanovich 1992, S. 18. 

8? Giutzen 1989, S. 262f. Gutzcn ct al. zitieren Freud. 

83 Vgl. Eaglcton 1993, insbes. S. 203-214. 

84 Besonders interessant wäre cs in diesem Zusammenhang. einmal die Behandlung der 
kriminellen I:lemente zu untersuchen. Welcher faktische Konflikt wird hier fiktional gelöst, 
wenn dic Darsicllung des kriminclien Opponenien von Zelenın diesen als im Grunde guten. bloß 
durch schlechte Umstände zum schlechten Menschen gewordene Figur erscheinen làBi? 
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1.2.5 Übersicht über die eingeführten Begriffe 


Erzählstoff Autor und leser als] realer Raum | reale Zeit (Geschichte) 
historische Personen 


Erzählkonzeption | Autor und Leser als 
Produzent und Rezi- 
pient 


N3: Erzählkonzept Figurenkonzcpt Raumkonzc | Zeitkonzept 
pt 
m Erzählvorgang erzählende Figuren 


Erzählraum 


dargestellte Zeit: Zeitorga- 
nisation, dargestellte Zeit- 
crfahrung 


erzühltes Gesche- | erzählte Figuren erzählter erzählte Zeit: Zeitorgani- 
hen: Figurenver- Raum sation, erzählte Zeiterfah- 
halten, Ereignisse rung 


1.3 Die ästhetische Organisation 


1.3.1 Erzähler-, Figurentext und Darstellungstechniken 


Die ästhetische Organisation umfaßt einerseits die optische Präsentation und 
optische Gestaltung des Textes, unter dem Begriff ,Paratext' bekannt, und 
andererseits die formale Gliederung von Darstellungstechniken. Vorab wird nach 
Maßgabe des Kommunikationsmodells des I:rzähltextes unterschieden zwischen 
- den Darstellungstechniken auf Niveau 1 
- der ästhetischen Organisation auf Niveau 2 und 
- dem ästhetischen Konzept auf Niveau 3. 

Die formale Gliederung von Darstellungstechniken liegt zunächst in der prin- 
zipicllen Möglichkeit des fiktiven Erzählers begründet, die erzählte Welt durch 
Figurenrede, durch (seine) Frzählerrede oder durch Vermischungen beider 
aufzubauen. Die ästhetische Organisation umfaßt die Komposition von Darstellungs- 
techniken und die Darbietung von Text gegenüber dem fiktiven Adressaten. Das 
ästhetische Konzept ist Summe aller formalen Eigenschaften (Kapitelüberschriften, 
Gliederungen, Abschnitte, Ordnung von Techniken etc.) eines Erzáhltextes, formu- 
licrt auf der Basis der Instanz des abstrakten Autors und funktionalisiert unter des 
Autors Mitteilungsabsicht. Die formalen Eigenschaften des Textes bestimmen stark 
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die Rezeption eines Textes. Die Erwartungshaltung des Lesers, die durch ст Buch 
mit dem Untertitel Roman" entsteht, ist cine gänzlich andere als die, die durch den 
Untertitel „Komödie in vier Akten’ evoziert wird. 

Nach der oben gegebenen Finteilung des Erzáhltextes. in Lrzählerrede und 
Figurenrede zu schließen, ist allein das, was in direkter Rede von den erzählten 
Figuren geäußert wird, Figurenrede, das heißt Wiedergabe ihrer Welt durch sie 
selbst. Wo ein erzählender Text nicht aus dirckter Rede einer erzählten Figur besteht, 
muß I:rzählerrede, das heißt eine direkte Rede des I:rzählers an den Adressaten 
angenommen werden. Nun kann aber der fiktive l:rzähler seine Rede derart gestalten, 
daß er sich (und seine Rede) ganz in die Welt einer (oder mehrerer) Figur(en) 
hineinversetzt. Um diesen I:rzählvorgang deskriptiv richtig zu erfassen, muß davon 
ausgegangen werden, 

daß den Ciesamttexi des [...] Werkes zwei Texte konstituicren, der Erzählertext und der 

[l'iguren]texi&8. Unter „Text“ versiche ich den Komplex aller Aussagen, Gedanken und 

Wahrnchmungen einer [...] fiktiven Instanz, des Erzählers bzw. der [erzählten Figuren]. 


[...] Da sich aus diesen beiden Texten der Gesamttext herstellt ist jedes einzelne Wort 
eines Werkes cincm der beiden Texte oder auch beiden gleichzeitig zugcordnct.86 


Der so definierte Figurentext umfaßt mehr als die direkte Rede einer Figur. Es sind 
auch alle diejenigen Aussagen der direkten Rede des lrzáhlers, die sich auf die Welt 
der Figur bezichen.# Es handelt sich beim Figuren- und Erzáhlertext natürlich nicht 
um mathematische Mengen, sondern um denselben lrzáhltext, der in zwei 
Untertexte gegliedert wird. „Den Begriff der ‚Rede‘ möchte ich dagegen im engeren 
Sinn verstanden wissen, und zwar als Bezeichnung |...| für die Schablonen der 
Redewiedergabe (direkte Rede, indirekte Rede usw.)."7** Das Wort Rede’ steht in 
seiner Bedeutung in den Schablonen der Redewiedergabe (in direkte Rede‘ usw.) 
den Textmengen (in ,Erzáhler red e* usw.) gegenüber. Deutsch міс russisch hat 
sich für die Schablonen der Redewiedergabe der Terminus „Кейс, ‚речь 
cingebürgert.$99 Im Englischen unterscheidet man jedoch zwischen narrator's 
voice" und indirect speech‘. 

Die Merkmale, anhand derer Erzählenext und Figurentext bestimmt werden 
können, sind neun: 1. Themen: 2. Wertungen; 3. l'ersonalformen; 4. Tempora / 
Modi; 5. Deixis; 6. Sprachfunktionen; 7. Lexik; 8. Syntax; und 9. Graphik. Da 
Schmid diese Merkmale und dic unten aufgeführten Textinterferenztypen in seiner 
Arbeit über Dostoevskij ausführlich erläutert und da mir seine Arbeit über 
Dostoevskij bekannt genug scheint, verzichte ich auf weitere Beispiele und 
Erklärungen zu beiden Problemen und verweise auf Schmids Arbeit von 1973. 


35 Dei Schmid heißt cs ursprünglich „Personentext” u.s.w.: Hier und im Folgenden ist die 
Terminologie Schmids der konsequenteren Fassung von Kahrmann u.a. апрерабі. 

86 Schmid 1973, S. 39-40. 

87 Schmid 1973, S. 41. 

88 Schmid 1973, S. 39, Anm. 81. 

89 Schmid merkt an: „Die beiden Texte werden [...] meistens als ,Reden" bezeichnet. So hat 
sich in der russischen Lrzühlterminologic dic Unterscheidung von .Autorredc" (‚avtorskaja né"? 
- seliener .I-rzáhlcerrede* (reč* rasskazéika?) - und Personenrede (reč persona2cj^) durchgesetzt.“ 
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Das Merkmalschema geht nicht von einer absoluten, in allen Werken konstanten 
Opposition beider Subtexte aus, sondern berücksichtigt, даВ sich die beiden Subtexte 
in verschiedenen Werken und in verschiedenen Epochen unterschiedlich zueinander 
verhalten.% Die mittelalterliche Literatur beachtet die Verwendung von dirckten 
Reden der Figuren auf der Ebene von Dialogen. Man kann die Verwendung von 
Dialogen im Rahmen verschiedener ,Redegenres" (Koschmal), sowie einer 
Ethopoetik unterscheiden.2! Ein modernistisches Verfahren ist hingegen, die ‚all- 
wissende' Lrzáhlerrede zu unterminieren. Vorraussetzung für das Entstehen des 
„bürgerlichen Romans" (Watt) war die Entwicklung einer epischen Erzählweise. Bis 
in Texte des späten 17. Jahrhunderts läßt sich der Einfluß der Ethopoetik der alt- 
russischen Literatur belegen.?? Hier dominiert die Erzählerrede die Figurenredc, so 
daß I:rzählertext auch in die Figurenrede eingebaut wird und den Figurentext 
verdrängt. Es handelt sich um in der Anwendung genau umgekehrter Textinter- 
ferenzen.?? als die oben beschriebenen des heute gewohnten epischen Textes. Durch 
die Dominanz der Erzählerrede sind die Figuren nicht individualisiert. Im Rahmen 
einer Ethopoetik werden diese Textverhältnisse als Modell der Wirklichkeit 
wahrgenommen: Die Figurenrede ist Zitat einer Autorität, die in einer Werte- 
hierarchie steht (etwa Bibel, Kirchenväter, Heilige, lokale Heilige). Die (fiktive) 
Persönlichkeit der Figur steht dabei gänzlich im Hintergrund, denn ihre zitierte 
Aussage ist nur Abbild einer durch sie sprechenden, grundlegenden und letztendlich 
gemeinten Opposition (Gott / Teufel, Gut / Böse).% Die absolute Dominanz der 
Erzáhlerrede beziehungsweise des Autors, der sich an den Redeinhalten 
orientiert, steht für eine rein chirographische Tradition: 

Dic literarische Evolution |... | ist durch zwei grundlegende Umbrüche charakterisiert. [...] 

Der Übergang von der oralen zur chirographischen Kultur spicgelt sich in den ersten 

Texten der altrussischen Literatur |...| wider. Der zweite Umbruch, vom 15. bis zum 17. 

Jahrhundert, kehrt dic Entwicklungsrichtung des ersten um: [...) Der Ablösung der oralen 


Literatur durch сте schriftsprachlich geprägte folgt nun - unter Vorraussetzungen cincr 
ausschlicBlich dominanten schriftsprachlichen Kultur - dic Reoralisierung der Literatur.95 


„Reoralisierung‘ meint, daß sich durch Wiederanknüpfen an orale Traditionen ein 
„epischer Dialog" entwickelt, der das Verhältnis von Erzähler- zu Figurenrede auf 
das heute allgemein bekannte festlegt.% Nicht die Redeinhalte dominieren mehr die 


90 Schmid 1973, S. 41-43. Diesen Aspekt hat Schmid in seiner Arbeit selbst geschickt angc- 
wandt, um dic Innovationen Dostoevskijs zu zeigen. 

91 Koschmal 1992, S. 60Й..40Й. 

9? Koschmal 1992. Kap. 5; 1993, S. 71. Zur Vorstellung von Raum und Zeit in der alt- 
russischen l.iteratur vgl. Koschmal, Walter: „Zur mythischen Modellierung von Raum und Zeit 
bci Andrej Belyj und Bruno Schulz" in Schmid 1987, S. 193Й. 

93 Koschmal unterscheidet vier solcher „umgekehrter Textinterferenztypen; Koschmal 1992. 
S. 4817. 

94 Koschmal 1992, Kap. ! u. 2. 

95 Koschmal 1992, S. 190. 

96 Koschmal 1992, Kap. 5 u. 6. Der crncutc Rückgriff auf dic orale Volkskunst zu schr viel 
späterer Zeit wird möglich, weil dic mündliche Kunsttradition nicht innovativ, sondern tradic- 
rend ist, also noch existierte: vgl. Koschmal 1993, S. 70f. 
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Rede, sondern ihre Pragmatik im Text?? - die Perspektive ist nicht mehr: „Was soll 
alles gesagt werden und wer hat zu diesem Thema dic größte Autorität”, sondern 
der Erzähler orientiert sich an der Frage: „Wiec würde man es normalerweise in cinem 
Dialog sagen?" Der Gebrauch der Redeformen orientiert sich scit dem 18. 
Jahrhundert an ihrer Ästhetik: Der Autor erlangt die volle ästhetische Verfü- 
gungsgewalt über die textinternen Niveaus | und 2; Erzählerrede und Figurenrede 
werden zueinander autonom: im Vordergrund steht mehr und mehr der (fiktive) 
Erzähler, nicht der Autor. 99 und der Erzähler wird der Kommentator und Bewerter 
des Iirzählten;%9 die indirekte Rede wird von der direkten differenziert, weil in 
ersterer der Erzähler zwar seine kommentierende Dominanz ausspiclen, aber sich 
gleichzeitig mit seinem Helden (der Figur) identifizieren Капп.100 Puškin entwickelt 
„als erster eine Vielfalt von Formen des cpischen Dialogs“ und schafft damit die 
Grundlagen für den Gebrauch der Darstellungstechniken in der folgenden Epoche 
des Realismus. Die erlebte Rede entsteht. „in der Folge wachsender ästhetischer 
Differenzierung und Psychologisierung" erst in den zwanziger und dreißiger Jahren 
des 19. Jahrhunderts. 101 
Figurenrede liegt vor, wenn die Merkmale 1-9 dem (angenommenen) System 
einer bestimmten Figur zugesprochen werden können. }:rzählerrede dann, wenn die 
Merkmale 1-9 dem Erzähler zufallen. Die Vermischung der Merkmale für die beiden 
Texte in einer der beiden Reden nennt Schmid ,Textinterferenz".!02 Was ist mit 
‚Vermischung‘ gemeint? Das Verfahren des fiktiven lFrzáhlers, Figurentext in dic 
l:rzählerrede einzubauen, ohne es ausdrücklich in der Erzählerrede als Figurenrede 
zu kennzeichnen. Die Opposition zwischen Hrzählerrede und Figurenrede besteht 
dann nur noch in cinigen Merkmalen. 
Ein Blick auf dic neuere Prosa zeigt freilich, daß |dic Erzáhlerrede| (d.i. [dic Gesamirede] 
des Werks. wenn man von [ihr dic rcinc ligurenrede] gleichsam abzicht) nicht in allen 
Segmenten mit dem reinen HErzählertext identisch ist, sondem im Rahmen cinzclncr 
Aussagen in bestimmien Merkmalen auf den |l’igurenicxt], in anderen auf den Hrzählertext 
verweist |..|. Diese Vermischung der Merkmale für dic beiden Texte nenne ich 
Interferenz von Er/ählerext und |Figurentext| oder - kürzer - l'extinticr- 
Terence ID) 


97 Koschmal 1992, S. 160. 

98 Produktionsscitig betrachtet. Rezeptionsseitig wird dieser Umstand noch scht lange ver- 
wechselt. 

99 Koschmal 1992, S. 162. 

100 Koschmal 1992. S. 167. 175(T.; Eckert 1983, S. 186. 

101 Koschmal 1992, $. 191f. 

102 Im Folgenden geht cs nur um den Einbau von Figurentext in dic Erzählerrede. l'extinter- 
lcrenzen lassen sich aber auch durch Einbau von Erzählertext in dic direkte Rede der Figuren 
erzeugen. Dieses Verfahren 151 für mittelalterliche Texte charakteristisch und wird allerdings 
heute nicht mehr angewandt. Vgl. Koschmal 1992, S. 48-50. - Dic Merkmale können ncutralisiert 
sein. Dann ist (in cinem bestimmten Merkmal) сте Differenzicrung zugunsten dcs Erzähler- oder 
Figurenicxies nicht möglich, da Merkmale nicht ausgeprägt vorhanden sind oder in beiden 
Texten benutzt werden. Schmid 1973, S. 43-45. 

103 Schmid 1973, S. 45. 
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Dabei treten typische Merkmalskonstellationen auf, denen verschiedene Arten von 
Interferenz entsprechen. Die Aufschlüsselung der wichtigsten Textinterferenztypen 
gibt eine Übersicht über die Darstellungstechniken, die dem fiktiven Erzähler zur 
Erzeugung der erzählten Welt zur Verfügung stehen. Textinterferenzen sind eine 
Erzähltechnik des fiktiven Erzählers (N2). Schmid unterscheidet (die Zahlen bce- 
ziehen sich auf die oben genannten neun Merkmale): 


a. Figurenrede: 


Direkte Rede Direkte äußere Rede 


Fig. 1.2,3.4.5,6.7,8.9 


Direkte innere Rede Fig. 1,2.3,4,-,6,-,8,9 


auch: graphisch nicht angezeigte direkte (innere) Rede 


b. Erzählerrede: 


indirekte Rede Personale indirekte Rede Fig. 1,2. 5,6,7,-, 


Erz. 3.4. -9 


Auktoriale indirekte Rede Fig. 1,2, - 
Erz.  34.5.67...9 


Erlebte Rede 


Fig. 1,2, 4,5,6,7.8, 


Uneigentliche Rede 


Erz. 3, 


Das Verhältnis der Textinterferenzen zu den Darstellungstechniken (Text- 
interferenztypen) ist ähnlich dem Verhältnis von Metrum und Rhythmus: Metren 
gibt es nur wenige; die konkrete Füllung des Metrums, den Rhythmus, entscheidet 
der Gebrauch des Dichters.!0* Ebenso gibt es nur wenige Textinterferenztypen, die 
durch die Merkmalsschemata wiedergegeben werden kónnen. Die konkrete Füllung 
der Textinterferenztypen, die in einem konkreten Text befindlichen Textinter- 
ferenzen, sind zahlreich und individuell. Bei der Entscheidung darüber, ob cin 


104 Binder 1987, S. 18-19. 
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Merkmal cher auf die Figur oder auf den l:rzähler verweist, rckurriere man jeweils 
auf die Hintergründe, die die an der betreffenden Stelle des Erzählablaufs schon 
bekannten Ligenarten der beiden Texte bilden.105 

Auf zwei Gebrauchsweisen der Textinterferenztypen sei hier besonders hingc- 
wiesen. Um die .allwissende* E:rzählerrede zu unterminicren, werden nicht nur dic 
Grenzen von L:rzáhler- und Figurenrede verschleiert, sondern die äußere oder innere 
direkte Rede der Figur(en) nicht weiter aus der l:rzählerrede herausgehoben: Dieser 
Textinterferenztyp ist formal eine Aussage des Lrzáhlers, also l;rzählerrede, da 
Merkmal 9 (Graphik) für den l:rzähler steht. Die Merkmale 1-8 sind aber auf die 
erzählte Figur bezogen, da es ihre Rede ist. 1:5 handelt sich um graphisch nicht 
angezeigte dirckte Rede. Ist sie zugleich innere Rede, dann entspricht diese 
Textinterferenz der in der Literaturwissenschaft gängigen Auffassung von dem, was 
сіп Bewußtseinsstrom (stream of consciousness, поток сознания) $61.106 Of wird 
die erlebte Rede mit dem Begriff des inneren Monologs verwechselt.107 Der innerc 
Monolog ist aber weder mit der erlebten Rede, noch mit anderen Textinterferenz- 
typen identisch, wie es sich etwa beim Begriff ,Bewuftscinsstrom' herausgestellt 
hat. Der innere Monolog ist keine Technik, sondern die Funktion verschiedener 
Textinterferenzen eines Werkes. Die beiden Reden und die Darstellungstechniken 
sind dabei - in ciner Passage, in einem Text - so aufgebaut, daß beim Leser der 
Eindruck entsteht, der Erzähler gebe ausschließlich das Innenleben ciner erzählten 
Figur wieder, und zwar in der Form einer Notation der Gedanken der betreffenden 
Figur bei ihrer Tätigkeiten. 

Die im Kontrast zum Russischen aufgestellten Textinterfcrenztypen sind die, dic 
für das Deutsche maßgeblich sind. Man muß bei verschiedenen Sprachen von leicht 
abgewandelten Merkmalsverhältnissen ausgchen.!0® In den weiter oben genannten 
Beispielen wurde bereits erläutert, daß in der indirckten Rede des Russischen 
Merkmal 4 (Tempus / Modus / Inversion) dem Figurentext angchört, da дег ab- 
hängige Satz nicht durch Tempus / Modus / Inversion als solcher markiert wird. Die 
Typen der erlebten Rede gleichen sich im Russischen und Deutschen. Schmid weist 
jedoch darauf hin, daß der Cirundtypus der erlebten Rede im Russischen die un - 
eigentliche Rede 561109 Die Textinterferenztypen stellen sich für das 
Russische wie folgt dar: 10 


105 Schmid 1973, S. 47. 

106 Schmid unterscheidet. davon noch die „direkte personale. Benennung". Eine direckt 
personale Benennung liegt vor, wenn einzelne, durch Anführungszeichen oder anders hervor- 
gehobene Wörter der Figurenrede zugesprochen werden, obwohl Erzählerrede vorlicgt. Sie ist cin 
kurzes Zitat des Erzahlers aus Worten der Figur(en). 

107 So Storz 1955; Seidler 1963, S. 310f.; Andricvskaja 1967, S. 3-32. 

108 Vgl. für Englisch und I cttisch Kessler 1995. 

109 Schmid 1973. S. 52.- Wahrscheinlich wegen der größeren Ähnlichkeit zum сказ, der cine 
starke Tradition in der russischsprachigen literatur hat. 

110 Nach Schmid 1973, S. 52-60. 
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а. Figurenrede / речь персонажей: 


Direkte Rede / Direkte äußere Rede Fig. 1.2.3.4.5,6,7,8,9 
прямая речь 


Direkte innere Rede Fig. 1.2.3.4.-.6,-.8.9 


auch: graphisch nicht angezeigte direkte (innere) Rede 


b. Erzáhlerrede / авторская речь / речь рассказчика: 


Indirekte Rede / Personale indirekte Rede Fig. 1,2. 4,5,6,7,-, 
косвенная речь 
Auktoriale indirckte Rede Fig. 1.2, 4, -, 
Erz. 3, 5,6,7,-,9 
Erlcbte Rede Uneigentliche Rede / Fig. 1.2, 4,5,6,7,8, 


несобственная речь / 
нссобствснно-прямая речь | Erz. 3, 


Gemischte Rede /| Fig. 1.2, 
несобственно-автопское 
повествование 


Die russische erlebte Rede ist bereits am Ende des neunzehnten Jahrhunderts als 
eigene Form erkannt und ansatzweise beschrieben worden. Kozlovskij charak- 
terisierte sie 1890112 als „превращение так называемой ‚чужой речи“ [прямой 
или косвенной | в речь самого автора“.113 [m Mittelpunkt der Untersuchungen bis 
zum nde der fünfziger Jahre des zwanzigsten Jahrhunderts stehen jedoch die gram- 
matisch-syntaktische Definition!!* und das llerausarbeiten der stilistischen Eigen- 
heiten der erlebten Rede.!!5 Die semantische Struktur und die ästhetische Wirk- 
samkeit bleiben unbcachtet. Erst Mitte der sechziger Jahre unseres Jahrhunderts wird 


H1 Dieser Terminus aus Schmid 1979, S. 83. 

112 ... in seinem Aufsatz „О so£itanii predloZenij prjamoj i kocvennoj reti" (Filologiceskie 
zapiski | Vorone2] 4/5, S. 3)... 

113 Zitiert nach Sokolova 1968, S. 11. 

114 Z.B. Pospelov 1957. 

115 Z.B. Kovtunova 1953. 
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begonnen,!!6 die Formen der erlebten Rede nach linguistischen Kriterien zu diffe- 
renzicren.117 

Zur Unterscheidung von Figuren- und l:rzählertext in der Ег2АЩетеде kann im 
Russischen zu Merkmal 7 (Lexik) auch die Wortbildung herangezogen werden. 
Während die Figurenrede im llinblick auf bestimmte soziale, dialektale oder 
territoriale Gruppen hin ausgeformt ist und eine der erzählten Figur entsprechende 
Umgangssprache (просторечие, разговорная речь) benutzt, ist die Lrzählerrede oft 
durch eine besondere Wortbildung charakterisiert. Dabei werden von standard- 
sprachlichen Wörtern neue gebildet, die mit leichten Nuancen dasselbe bedeuten: 
„Solche in den Wörterbüchern gewöhnlich nicht verzeichneten Dildungen sind nicht 
ohne weiteres als Okkasionalismen bzw. individuelle Schöpfungen des Autors anzu- 
sehen; es ist vielmehr schwer nachprüfbar, ob sie nicht in einer bestimmten sozialen 
Gruppe oder dialektal bzw. territorial üblich sind."!!8 Daraus folgt, daß diese in der 
I:rzählerrede gebrauchten, ‚neuen‘ Wörter durch die Tatsache ihrer Motivierung 
markiert sind. Deshalb gehören sie in solchem Falle nicht zum Figurentext, sondem 
zum I:rzählertext und gestalten den fiktiven Erzähler, der sich in unbestimmter 
Weise ,volksnah' geben möchte, nämlich in anderer Weise, als es bei den Figuren zur 
Darstellung kam. Dabei bleiben die Motivicrungen letztendlich ein schrifisprach- 
liches Phänomen, daß den I:rzählertext markiert. Stöckl gibt in seinem Artikel!!9 
eine detaillierte Übersicht über die gebräuchlichsten Motivationen (eruiert u.a. 
anhand von Akscnovs Tovarisc krasivyj Furaskin), weshalb sie hier nicht wieder- 
holt werden. 


116 So Andricvskaja 1967, S. 3-32; Sokolova 1968; Holthusen 1968. 
117 Für den gesamten Absatz vgl. Schmid 1973, S. 52-56. 

118 Stöckl 1980, $. 207. 

119 Stöckl 1980. 
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1.3.2 Übersicht über die neu cingeführten Begriffe 


„Handlung“ СОЕ üsthetische Organisation i.w.S. 
Erzählstoff Autor und Lcser als | ästhetische Konventionen 
historische Personen 


Erzählkonzeptio 
n 


Autor und Leser als|àsthetische Vorstellungen des Autors 
Produzent und 
Rezipient 


Erzahlkonzept Figurenkonzept üsthetisches Konzept (mit Paratext) 


Erzählvorgang 


erzählende Figuren ästhetische Organisation: Darstellungs- 
techniken (Komposition, Darbietung, Text- 
interferenztypen), Paratext (2.Т.), Erzähler- 


3: 
2: 
rede: l'extinterferenzen. 


$ 
erzühltes erzählte Figuren Figurenrede: Direkte, indirekte, erlebte 
Geschehen Rede. 


1.3.3 Die ästhetische Organisation: Aksenovs Kolleg? und andere Beispiele, 
dann: Der Paratext und das ästhetische Konzept 


Die Textinterferenztypen können komponiert, das heißt nach einem be- 
stimmten Prinzip organisiert, sein. Darauf hat bereits Koschmal unter Verwendung 
derselben Begrifflichkeit hingewiesen.!?o Mögliche Kompositionen sind der Ge- 
brauch ausschließlich eines bestimmten Textinterferenztypus in einem Kapitel, an- 
derer in anderen Kapiteln desselben Textes, die durchflochtene oder durchtrennende 
Komposition, die auf einer komplementàren Distribution von Textinterferenztypen 
äußerer und innerer Reden beruht.!?! Die Komposition von Textinterferenztypen 
innerhalb eines Kapitels muß aber nicht unbedingt den genannten Arten entsprechen. 
Der I:rzähler kann die Textinterferenztypen auch anders anordnen, und so den Text 
in abgeschlossene Passagen oder durch exponierte Passagen gliedern. Die Quanti- 
táten der Textinterferenztypen geben ihrer Textpassage eine bestimmte Gewichtung 
oder exponieren bestimmte Textteile.!22 

Zu den Darstellungstechniken des fiktiven l:rzählers gehört auch die Darbie- 
tung von Text im llinblick auf den fiktiven Adressaten. Es gibt epische, lyrische 
und dramatische Darbietung. In epischer Darbietung gegeben ist ein L:rzähltext, so 


120 Koschmal 1992, S. 24. 
121 Vgl. Kessler 1995. 
12? Vgl. Kessler 1995, S. 44-56 u. 62-65. 
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wie er normalerweise in Hrzähltexten gesetzt ist. Lyrische Darbietung liegt vor, 
wenn der [:rzáhltext einem Gedicht, dramatische, wenn der Text den Satztraditionen 
des Schauspiels ähnelt. line besondere Darbietung kann mit Bedeutungen beladen 
werden. So kann lyrische Darbietung im Umfeld epischer für 7.13. Traumgeschehen 
stehen.!23 


Auch die Anordnung der Darbietungen innerhalb eines Kapitels oder innerhalb 
eines Textes kann organisiert sein. Für das neunte Kapitel des Joyceschen Ulysses’ 
entsteht das folgende Muster hinsichtlich der Darbietung, wenn mit „l:” eine epische, 
mit „D“ eine dramatische und mit „L“ eine lyrische Textgestalt bezeichnet wird.!24 
Die dramatische Darbietung exponiert eine Textpassage in besonderer Weise, da sie 
nur ein Mal auftritt: 


Gilbert erläutert zu diesem Kapitel: „so sind denn in dieser [:ріѕоде, deren Kunst die 
Literatur ist, die drei Formen der Literatur vertreten, die Stephen im Porträt 
definierte: Eyrik, Lok. Dramatik".!25 Man erkennt in den drei Formen der Literatur 
nicht zufällig die drei Darbietungen des neunten Kapitels des Ulysses '.126 

Auch Vasilij Aksenov arbeitet in seiner Повесть Kollegi mit der dramatischen 
Darbietung. 127 Der l'instieg in den Roman ist dadurch besonders prägnant. Drama- 
tisch dargeboten werden nicht die Dialoge der erzählten Figuren untereinander, 
sondern jede Figur spricht mit einem nicht weiter ausformulierten Gegenüber. Раз 
muß nicht unbedingt eine erzählte Figur sein, sondem es kann der fiktive Adressat 
sich dirckt angesprochen fühlen. Die ,Szene^!?* ist folgende: Die drei angehenden 


123 Finc andere Möglichkeit für Bedeutungsaufladungen wird in Kessler 1995, S. 75.89 
diskutiert. 

124 Vgl. Joyce 1987, S. 15117. 

125 Gilbert 1977, S. 166. 

126 Für den gesamten Absatz vgl. Kessler 1995, S. 51-65. 

127 Dic dramatische Darbictung tritt in der russischen Literatur bercits bci Ivan Krylov auf. 
Bei Krylov entfernen sich dic Didaskalicn in den Personalpronomina und durch ihren cpischen 
Charakter vom dramatischen Nebentcxt (z.B. in Krylovs Noci). Deshalb handelt cs sich nicht um 
cincn dramatischen Text, sondern um dic dramatische Darbictung cincs cpischen; vgl. Koschmal 
1992, S. 178. 

128 Und hierbei kann cs sich um dic Erzahlsituation cbenso handeln wic um cine erzählte 
Situation. linc ähnliche „Szenc* wird, ebenfalls durch dic dramatische Darbictung crzcugt. später 
in Zolotaja nasa 3elezka angctroffcn werden. 


68 


Stephan Kessler - 9783954790616 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:48:10AM 
via free access 


00051954 


1. Das Erzählkonzept und seine Konstituenten 


Агле, die gerade vor dem Zimmer der Arbeitsplatzzuteilung warten, berichten einem 
Unbekannten (einer erzählten Figur oder dem fiktiven Adressaten) ihre Vita. Daf cs 
ein Unbekannter sein muß, beweist das Mißtrauen Maksimovs: „А кокого черта вы 
меня расспрашиваете, словно начальник отдела кадров? Я грубиян? Идите 
вы знаете кула!“*129 Auch der Autor meldet sich in dramatischer Form kurz zu Wort 
(„OT автора. ^). Line weitere Passage mit dramatischer Darbietung tritt in der 
Повесть nicht auf. 

Ihe life and Opinions of Tristram Shandv, Gentleman von Laurence Sterne 
könnten in einiger llinsicht als modern gelten, so originell durchbricht Sterne die 
gewohnten Schreibstrategien, verwirm die Zeit- und Erzählebenen und den Leser.130 
Verwirrend-spiclerisch ist auch die ästhetische Organisation. Vorgreifend sci deshalb 
darauf verwiesen, daß der Roman Tristram Shandy drei Widmungen und drei 
Titelblätter!3! enthält, daß das 24. Kapitel des IV. Buches fehlt, wofür weiße Seiten 
stehen, !32 daß Kapitel umgestellt sind, daß sie zum Teil in weitere Abschnitte mit 
eigenen Überschriften gegeliedert sind, daß „The author's preface" sich erst in Buch 
Ш Kap. 20 befindet, daß die Länge der Kapitel äußerst heterogen 151,133 daß Linien 
(Skizzen) des Erzählers dem Leser den Erzählvorgang verdeutlichen sollen!?* und 
daß marmorierte oder vollgeschwärzte Doppelsciten ohne erkennbaren Zusammen- 
hang zwischen den Text gefügt sind.!?5 Wie 15сг zeigt, opponiert Sterne in erster 
Linie gegen die Ansichten Lockes und operiert mit Lockes Philosophie,!36 das heißt 
im zeitgenössischen Kontext. I:ntsprechend ist festzuhalten, daß der Text keinen 
extensiven oder gezielten Gebrauch von Textinterferenzen oder deren Typen 
beinhaltet. l:rzählerrede und Figurenrede bleiben klar unterschieden, jedoch werden 
überraschend Dialoge von Figuren einer weiter nicht bekannten erzählten Welt? 
oder ein Dialog des fiktiven Erzählers mit ciner (einem) ncugierigen, wider- 
sprechenden oder sich langweilenden fiktiven Adressatin (Adressaten) dargestellt.138 
In der cpischen Darbietung des Textes wird auf jeder Seite zahlreich von Kapi- 
tälchen, Kursiva und Gedankenstrichen Gebrauch gemacht. Sterne neigt dazu, die 
l'igennamen kursiv zu setzen. Doch auch Fremdwörter werden so hervorgehoben, 
sowie Zitate der Figuren in ihrer direkten. Rede.139 Zwischenbemerkungen von 
Figuren während des Verlesens einer Predigt stehen in eckigen Klammern. Dic 
Giedankenstriche markieren den Beginn der direkten Rede der Figuren (wie im 
Ulysses), finden sich darüberhinaus auch an den anscheinend unsinnigsten Stellen im 


129 Aksenov 1969, S. 6. 

130 Kohl 1993, insbes. S. 697f. 

131 Sternc 1967, vor Buch I, V, IX. 

132 Ebenso Кар. 18 und 19 in Buch IX. 

133 Z.B. Buch II, Kap. 19 versus Buch I. Кар. 10-13. 

134 В. МІ, Kap. 40. 

135 Fehlt in Sterne 1967, aber bei Kohl 1993, S. 44Г.. 246f. 
136 Iser 1987, Kap. I. 

157 И.В. Buch V. Кар. 1. The Fragment. 

138 So Buch Ш Kap. 12; IV, 13. 

139 Stcmc 1967, 7.В. Buch II, Kap. 17, innerhalb der vorgelesenen The Sermon. 
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Text. Um das Spielerische an ihrem Gebrauch zu unterstreichen, treten sie in 
unterschiedlichster Länge auf < -, „ , - >, füllen schon mal zwei oder mehr 
Zcilen!49 oder werden manchmal durch < #° > crsetzt.!4! Einzelne Wörter in 
Kapitälchen finden sich auf jeder Seite. Dazu lassen sich im Tristram Shandy 
Fußnoten, die Aufteilung der Seiten in zwei Spalten!*2 und Miniabsätze, deren 
lläufung an dic lyrische Darbietung erinnert,!# finden. Ls sind auch Gedichte in den 
Text eingeschoben, wenn auch selten. Die Funktion der Zeichen ist sicherlich sehr 
verschieden: sie evozieren insgesamt einen unruhigen oder spielerischen Eindruck. 
Beim Gebrauch von Asterisken < * > hat Iser gezeigt, daß sie die „Ausparung des 
Gemeinten" bezeichnen und beim Leser cine tiefsinnige, meist unschickliche 
„Vorstellungstätigkeit in Gang" setzten sollen, „aber auch die Kontrolle" bezeugen, 
„die Tristram darüber ausüben möchte: sich das Unschickliche vorzustellen wird der 
Verantwortung des Lesers zugeschoben".!** Auch das sei ein Spiel des Textes, das 
den Leser zum Mitspielen verlocke. Die Spielstruktur des Textes sei cin Paradigma 
üquivoken Schreibens, denn Aquvokation (Zwei- oder Mehrdeutigkeit) verstehe sich 
als die Finübung des Lesers in die Notwendigkeit, sich ständig mehr vorzustellen, als 
die Worte zu sagen vermögen.1#S 

ls ist dem lirzähler möglich, durch den distinktiven Gebrauch von Kapitälchen, 
Kursiva oder Standardformaten besondere Textpassagen aus dem Ссѕатисхі хи 
exponieren. Ebenso kann der l:rzáhler den Text mit Farben differenzieren, denn das 
Schwarz des normalen Druckes kann natürlich durch andere Farben ersetzt werden. 
Michael (ode teilt den Gesamttext seiner Unendlichen Geschichte in rote und grüne 
Textpassagen. Dabei handeln die erzählten Räume des grünen Textes in einem 
Phantasicland (.dor')/; die des roten Textes in einem heutigen Gegenwartsraum 
(Мег). Anhand der Farben kann der Leser sofort erkennen, in welchem Land sich 
die ‚Ilandlung‘ gerade befindet. Diese Unterscheidung anhand der Farben vornehmen 
zu können, ist dem Leser cine Ше, da im Erzählvorgang die erzählten Welten des 
Don’ und des ег verflochten werden. 146 

Der Absatz kann bis auf einen Satz - entscheidend ist der Zeilenumbruch - 
reduziert sein, so daß einzelne oder сте Reihe von Klein- oder Kleinstabsátzcn die 
epische Darbietung dominieren und unterbrechen, was parzellierte Ab- 
süt7c genannt werden soll. Line Iläufung solcher parzellierten Absätze bilden eine 
lyrische Darbietung. Das Verfahren der parzellierten Absätze ist ähnlich dem, das 
den kurzen, auch clliptischen Satz betont. Solche reduzierten, kurzen Sätze können 
auch in Reihung auftreten, was Flaker „parzellierte Sätze" genannt hat. Das 


139 И.В. Buch IV, Kap. 27. 

141 Sterne 1967, z.B. ТУ, Kap. 26. 
142 Buch IV vor Kap. 1. 

143 Z.B. IV, Sterne 1967. S. 1891. 
144 Iscr 1987. S. 106. 

145 Iser 1987, S. 111. 

146 tnde 1987. 


70 


Stephan Kessler - 9783954790616 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:48:10AM 
via free access 


00051954 


I. Das Erzáhlkonzept und seine Konstituenten 


Verfahren der parzcllierten Sätze bezeichnete man in der russischen historischen 
Avantgarde auch als „zerhackte Prosa" (рубленная проза).147 

Die ästhetische Organisation eines Textes umfaßt die Darstellungstechniken und 
Elemente des Paratextes (Peritextes) auf Niveau 2. Zu den Darstellungstechniken 
zählen, wie oben erläutert, der Gebrauch von Textinterferenzen, die Komposition 
von Textinterferenztypen und die Darbictung des Textes in epischer, lyrischer oder 
dramatischer Form. 

Der (LEr-)Finder der lParatextualitát, Gérard Genette, definiert: Ein Text 

präsentiert sich jedoch selten nackt, ohne Begleitschutz ciniger gleichfalls verbaler oder 

auch nicht-verbaler Produktionen wic cinem Autorennamen, сіпст Titel, слет Vorwort 

und Illustrationen. Von ihnen weiß man nicht immer, ob man sic dem Text zurechnen soll; 

sic umgeben und verlängern ihn jedenfalls. um ihn im üblichen, aber auch im vollsten 

Sinne des Wortes zu präsentieren: ihn präsent zu machen, und damit seine „Rezeption“ 

und seinen Konsum in |...] der Gestalt cincs Buches zu ermöglichen. Dieses unterschicd- 


lich umfangreiche und gestaltete Bciwerk habe ich [..] als Paratext des Werkes 
bczcichnct.148 


Weiterhin unterscheidet er: 


Immer noch im Umfeld des Textes, aber in respcktvollerer (oder vorsichtiger) Entfernung 
finden sich alle Mitteilungen. die zumindest ursprünglich außerhalb des Textes angcsicdclt 
sind: im allgemeinen in einem der Medien [..| oder unter dem Schutz privater 
Kommunikation |...]. Diese zweite Kategorie |...| nenne ich |...) £pitext. Wic sich nun von 
selbst verstcht, teilen sich Peritext und Epitext crschópfend und restlos das räumliche Feld 
des Paratextes; anders ausgedrückt für Licbhaber von Formeln: Paratext — Peritext + 
Epitext!39 


Unter den Paratext fallen auch die Kapitclgliederungen. Diese optisch-graphische 
Gestaltung eines Textes ist nicht zufällig. Hin Text kann maximal in Bände (Teile), 
Bücher, weitere Teile, Kapitel, Unterkapitel, weitere Segmente (vermittels breiterem 
DurchschuD getrennte Textteile) und Absätze gegliedert sein. Alle Unterteilungen 
können eigene Überschriften (Titel, Zwischentitel verschiedener Gliederungsebenen 
oder entsprechenden Zeichen- und Zahlenfolgen) tragen. Die größeren optischen 
Teilungen werden jeweils durch die nächstkleinere definiert: Ein Buch umfaßt 
mehrere Teile oder Kapitel, cin Kapitel mehrere Unterkapitel, Segmente oder Ab- 
sätze und so weiter. Der Absatz, als kleinste optische Unterbrechung des Textflusses, 
wird durch den Zeilenumbruch definiert. 

im folgenden werden uns die Größen weiter beschäftigen, die Genette unter den 
Peritext faBt, die also näher beim Text stehen, weshalb sie kurz genannt seien: 
Umschlag, Titelseite und Satz; Titel und Untertitel; Widmungen; Motti; Zwischen- 
titel.!S0 Diese peritextuellen Elemente können je nach Zusammenhang dem Erzähl- 
vorgang oder dem Erzählkonzept zufallen. Für Aksenovs Zatovarennaja bockotara 


147 Flaker, Alcksandar: Das Problem der russichen Avantgarde. In: Ейсг 1979, S. 161fT., hier 
S. 180. 

148 (успеце 1992. $. 9f. 

149 Genctte 1992, $. 12. 

150 Vgl. die entsprechenden Kapitel in Genette 1992. 
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wurde bereits an anderer Stelle gezeigt, welche wichtige Funktion das Motto im 
Zusammenspicl mit Segmentierungen und Absátzen hat.!5! 

Im Gegensatz zu den Fällen von Texten, in denen Elemente der ästhetischen 
Organisation ,nur' die Funktion der I:xponierung oder Kennzeichnung gegenüber den 
übrigen Textpassagen besitzen, ist es möglich, daß ein Text eine umfassend und 
konsequent geordnete ästetische Oganisation besitzt. Dann ist es gleichfalls möglich, 
diese gezielte Anordnung von Elementen der ästhetischen Organisation in einem 
Konzept zu benennen. 1:5 bildet darin eine Darstellungstechnik immer auch ein Glied 
der Gesamtheit der Darstellungstechniken, und erfüllt dadurch eine Funktion in der 
gemeinsamen Ordnung der Darstellungstechniken. Es ist aber klar, daß diese 
gemeinsame Ordnung die [bene des lrzáhlkonzeptes betrifft und, insofern sie ja per 
definitionem den stilistisch-technischen Bereich organisiert, daß diese Struktur ein 
ästhetisches Thema des lirzählkonzeptes bildet. Verkürzt benannt: das ästhetische 
Konzept. Das ästhetische Konzept wird auf der Basis der ästhetischen Organisation 
formuliert. Finem ästhetischen Konzept können verschiedene andere Ordnungs- 
prinzipien zugrunde liegen. Welche das sind, hängt von der jeweiligen Mitteilungs- 
absicht des Autors ab. An zwei Beispielen ist bereits an anderer Stelle die 
allgemeinere Richtung ästhetischer Konzepte verdeutlicht worden, nämlich an James 
Joyce Ulysses und an Ilze Skipsnas Neapsolitäs гетез.1<? In Joyce's Ulysses gibt es 
ein eigenes ästhetisches Konzept, das ein vom erzählten Geschehen losgelöstes 
Ordnungsprinzip darstellt und zur Ästhetisierung des erzählten Geschehens dient. 
Das Konzept ist in Hinblick auf eine Absicht zur Ästhetisierung ausgeformt. Die 
Umsetzung des Joyceschen ästhetischen Konzeptes steht im Erzählvorgang 
funktionell frci innerhalb der Darstellungsabsicht des Autors, weshalb man cs 
experimentell nennen kann. Das Besondere an Skipsnas Roman gegenüber dem 
Joyceschen ist, daß die ästhetische Organisation eigene Bedeutungen erlangt. 
Skipsnas ästhetische Organisation ist ein bedeutender, bedeutungstragender Teil und 
funktionell an das Erzählkonzept gebunden. Sie ist in Hinblick auf die Ergänzung der 
Mitteilungsabsicht der Autorin ausgestaltet. Die l:lemente der ästhetischen Organi- 
sation sind nicht ästhetisiert, sondern semantisiert. 


1.3.4 Der Epitext und Aksenov als Abweichler 


Die Konzeption des Autors ist im Konzept des l:rzahltextes manifest. Konzeption 
und Konzept sind nicht dasselbe; schon allein deshalb nicht, weil man das 
I:rzählkonzept eines Textes nur rezeptionsseitig formulieren und weil man die Kon- 
zeption des Autors, wenn überhaupt, dann cbenfalls nur im Nachhinein rekon- 
struieren kann. Deshalb kónnen zwischen dem formulierten Konzept und der rekon- 


151 Vgl. Kessler 1998. Dort auch weitere Beispiele zu anderen peritextucllen Elementen. 
Dalgärd 1982, S. 62-77, hat еше durchdachte, ausführliche Analysc von Zatovarennaja boc- 
kotara vorgelegt. 

152 Vgl. Kessler 1995. 
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struierten Konzeption Unterschiede auftreten. Weitere Unterschiede sind davon 
abhängig. wie der Autor seine Konzeption zu realisieren vermochte. Das Vermögen, 
das hier gemeint ist, zielt nicht auf persönliche Fähigkeiten des Autors. Sondern es 
flieBen beim Schreiben unbewußt oder bewußt biographische oder psychologische 
Umstände in den Text ein: ebenso die Reaktionen des Autors auf zeitgenössische 
Strömungen oder politische Aktualitäten. Diese historische Bedingtheit liegt in der 
Hlistorizität des Autors begründet, der seine Konzeption auch auf seine Art und 
innerhalb seines gegenwärtigen historischen Horizontes in Text umsetzt. Im 
formulierten Konzept eines Textes sind die historischen Bedingtheiten des Auters 
enthalten, auch wenn sie der betreffende Autor nicht bewußt in seine Konzeption 
aufnehmen wollte oder eingeplant hatte. Dennoch oder gerade deshalb bleibt das 
lormulierte Gesamterzáhlkonzept ein wichtiger Ausgangspunkt, um die Konzeption 
des Autors zu rekonstruieren. Die Konzeption eines Autors eines Textes kann 
gegebenenfalls durch den Epitext rekonstruiert werden: „Ein Epitext ist jedes 
paratextuelle Element, das nicht materiell in cin und demselben Band als Anhang 
zum Text steht, sondern gewissermaßen im freien Raum zirkuliert |...]. Der Ort des 
l:pitextes ist also [..| irgendwo außerhalb des Buches".!53 Zum Fpitext zählt 
demnach vor allem: Die Werbung, durchgesickerte oder ausgestreute Informationen 
aus dritter Папа, die indirekte Bürgschaft durch den Verlag, Artikel oder Bücher 
dritter Hand mit Hinweisen vom Autor, Interviews, Gespräche, Kolloquien, Selbst- 
kommentare, Antworten auf Kritiken, Selbstbesprechungen, der Briefwechsel des 
Autors, mündliche Mitteilungen, Tagebücher oder Tagebucheinträge, Vortexte und 
I:ntwürfe, nachträgliche Verbesserungen.!** Den epitextuellen Elementen kommt 
unter Umständen cin unterschiedlicher Wert bei der Argumentation um die Kon- 
zeption eines Textes zu. Bei dem öffentlichen Ерисхи ist zum Beispiel die Glaub- 
würdigkeit des Vermittlers entscheidend. Beim privaten Epitext ist dessen Wert etwa 
im Falle von posthumer Veröffentlichung genau dann offenbar, wenn anschließend 
auftretende, weitere Fragen an den Autor nicht mehr beantwortet werden kónnen. 

Bei dem besprochenen ästhetischen Konzept von James Joyces Ulvsses hat man 
den bekannten Fall, daB Joyce, um ein richtiges Verständnis seines Romans zu 
fördern, ihm bekannten Kritikern (Ellmann, Gilbert) seine Konzeption (teilweise) 
offenlegte. In einem Vorabdruck des Ulysses’ hat Joyce zudem die Zwischentitel, die 
auf die entsprechenden Kapitel der Homerischen Odysseia verweisen, noch 
belassen.!55 Im Gegensatz dazu hat Arno Schmidt zum Beispiel zwei als ..Be- 
rechnungen” betitelte Schriften veröffentlicht, in denen explizit belegt wird, daß die 
Anordnung von Elementen der ästhetischen Organisation einem gezielten Kalkül 
und einer bestimmten Darstellungsabsicht des Autors folgt.156 Er wendet sich gegen 
die Fiktion der „fortlaufenden Handlung" und des „epischen Flusses“ in der Prosa 


153 Genette 1992, 5. 328. 
154 Genette 1992. $. 328-384. 
155 Genette 1992, 5. 334. 
156 Schmidt 1986, S. 291-311. 
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und will eine der menschlichen T;rlebnisweise gerechter werdende Form der Prosa 
schaffen.!5? lr führt dazu aus: 
83. Ausgangspunkt für dic Berechnung der ersten dieser ncucn Prosaformen war dic 
Besinnung auf den Prozeß des „Sich-Erinnems“: man crinnere sich cincs belicbigen klici- 
neren Erlcbniskomplexes [...| - immer erscheinen zunächst, zcitraflerisch, einzelne schr 
helle Bilder (mcinc Kurzbezeichnung: ..Photo"), um dic herum sich dann im weiteren Ver- 
lauf der „I:rinnerung“ ergänzend erläuterndc Kleinbruchstücke („Texte“) stellen [... |158 


Um den FKrinnerungsversuch, ein „Gemisch aus ‚Photo-Text-Linheiten’”, in eine 
entsprechende Form der Prosa zu bringen und um dem Leser transparent zu machen, 
was Photo und was Text sei, hat Schmidt sich um eine besondere graphische 
Gestaltung bemüht. Fine Einheit ,Photo-Text" bildet je ein Kapitel, wobei das Photo 
stets dem Text vorangestellt wird. Das „Photo“ ist zudem ein Absatz, der міс ein 
Zitat gegenüber dem Resttext eingerückt ist. So entsteht cin „Photoalbum“, wie er, 
Schmidt, es in Die Umsiedler oder Seelandschaft mit Pocahontas vorgelegt habe.!59 
Man kann also sagen, дай Schmidt versucht, den Strukturen, die die menschliche 
lirntátigkcit für ihn besitzt, entsprechende Strukturen in der ästhetischen Orga- 
nisation seiner Prosa gegenüberzustellen. Die Konzeption, die hier anhand des 
l:pitextes rekonstruiert wurde, ist damit eine mimetische Konzeption. 

Von Aksenov gibt es einen umfangreichen, auktorialen Гриех!. Gewisse Vorsicht 
scheint dabei jedoch geboten. An dem Interview von 1974 kann das deutlich 
werden.!69 Das eigentliche Thema des Gesprächs ти Vasilij Rosljakov sollen die 
Grenzen des Realismus sein: Die Formen des tiefen Lriässcns der Lebensechtheit!6! 
in der Kunst und das mögliche Maß an Konventionalität (формы постижения 
жизненной правлы в искусстве; мера условности162). Beide betonen zunächst, 
daß nicht die unmittelbare Lebensähnlichkeit des Abbildes allein den Realismus 
ausmache!6? und daß symbolhafte Darstellungsformen nicht automatisch Zuge- 
ständnisse an den Modernismus bedeuteten, wie das einige (sowjetische) Literatur- 
wissenschaftler meinten. Konventionalität könne im System des sozialistischen 
Realismus zu einer Art der I:rkenntnis und Verallgemeinerung der Wirklichkeit 


157 Schmidt 1986, S. 295, 299. 

158 Schmidt 1986, S. 292. 

159 Schmidt 1986, S. 293. 

160 Allc folgenden Zilalc aus Aksenov 1974. 

161 |. Lebensechthcit" ist die Übersetzung von .Autanceiias npagaa? in dcr DDR-Übersetzung 
des Intcrvicws. higentlich heißt жизисниая правла’ „Lebenswahrhcit”; in der russischen 
lerminologic oft auch „жизненная истина”. „Lebenscchtheit” meint die Wirklichkeit, wic sic 
von der Ideologie der Kommunistischen Partci geschen wurde. Es soll nicht dic tatsächliche 
Realität crfaBt werden, sondem cinc idcologische Realität, also cine Wirklichkeit, dic idco- 
logischen Postulaten untcrlicgt. Allcin dic Tatsache, daß dic Intcrvicwpartner „Formen dcs Er- 
fasscns" dieser Wirklichkeit (also graducllc Unterschicde) zulassen. bedeutet von der idco- 
logischen Мапс der 30cr und 40cr Jahre aus bereits cinc abweichlcrischc Haltung gegenüber dem 
sozialistischen Realismus. 

162 uslovnost  Dalgärd 1982, S. 1Sf., überset7i es mit (engl.) .inversion". 

163 Das war aber die Forderung, dic zwischen 1930 und 1953 erhoben und dann kanonisiert 
wurdc. Sic geht zurück auf cincn cinzigen Artikcl Lenins. in dem сг dic sogenannte Widcr- 
spicgclungsthcoric der Kunst vertrat. Günther 1984. S. 25-32; Mo2cjko 1977, S. 30 u. SIF. 
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werden (характер условности, которая в системе социалистического реализ- 
ма может стать одним из видов познания и обобщения реальности).164 Die 
Literatur sei, meint Aksenov zustimmend, eben eine Illusion des Lebens, und jede 
Illusion werde mit etwas merkwürdigen Mitteln geschaffen. Doch wie erreicht man, 
daß an die Illusion geglaubt wird? Fs werden drei Wege genannt: Erstens Lev 
Tolstoj, der seine eigene Welt geschaffen habe. Und dann habe er den Leser ge- 
zwungen, an diese zu glauben wie an eine real existierende. [s handele sich also um 
Produkte seiner Phantasie, nur daß sie glaubwürdig dargestellt würden.!65 Zweitens 
Turgenev und Gleb Uspenskij: Sie schrieben tatsächlich nach der Natur, bildeten sie 
ab.166 Drittens Gogols „Nase“, Märchen oder die Folklore: Sie seien ebenso 
glaubwürdig, denn sie seien ein Zeugnis dafür, daß im menschlichen Denken, in den 
Wahrnehmungen und also im Sein all das!67 vorhanden sei; sie stellten die Welt dar, 
aber so, wie man sie wahmimmt (wahrnehmen würde). Glaubwürdigkeit bedeute 
also nicht notwendigerweise völlig Verstandliches; so gesehen, sei die Phantasie des 
Künstlers eine ebenso glaubwürdige und eine ebenso berechtigte Erscheinung 
(фантазия хуложника — такое же достоверное явление). Nur weil ein bestimm- 
ter Plot im Leben nicht möglich sei (так в жизни не бывает), hieße das noch lange 
nicht, daß es sich bei dessen Darstellung nicht um realistische Literatur handele. 
Aksenov verweist darauf, daß der Künstler als literarisches Verfahren, indem er die 
Beschreibung der wirklich existierenden Dinge verdichtet, sein eigenes Modell der 
Welt schaffen kann, das nicht die Wirklichkeit ist (как литературный прием, 
нагнетая описание действительно существующих предметов, художник как 
бы создает свою модель действительности). Und Wahrheit, das heißt Glaub- 
würdigkeit, erreiche der Schriftsteller, wenn ст nach den Gesetzen der Wahrnehmung 
des Lesers (читатель) schreibe (работать Ha ero законы восприятия), wenn also 
sein Text mit den Gesetzen der menschlichen Wahrnehmung übereinstimme 
(видимо, олно согласуется с законами человеческого восприятия, другое — 
нет). Was unter den „Gesetzen der menschlichen Wahrnehmung" zu verstehen ist, 
wird leider nicht weiter ausgeführt. ls dürfte aber Aksenovs Meinung deutlich 
geworden sein, daß die Glaubwürdigkeit eines Textes, also sein ‚Realismus‘, nicht 
eine Frage der Abbildung von Wirklichkeit ist, sondern eine Frage der Art und Weise 
der Darstellung. Im Zusammenhang damit bekennt Aksenov, daß er keine einzige 


164 Rosljakov zitiert Boris Suckov. 

165 [n deser Äußerung wird noch einmal auf das Artifizielle, das Gemachtscin und das 
Künstlichc-Künstlcrischc jedes Textes verwiesen, dem ja selbst der realistische Text unterliegt, 
der letztendlich auch cine Fiktion ist (nur ссп eine als real zu imaginicrendc). Ein für den 
sozialistisch-realistischen Kanon vorbildlicher Schriftsteller (Lev Tolstoj) wird zudem im 
Hinblick auf dic Wirklichkcit-Tcxt-Korrclation demonticrt. 

166 Mit dicscr Aussage wird ancrkannı, daß dic Möglichkeit, nach der Widcrspicgclungs- 
thcoric zu schreiben, durchaus bestcht. Gleichzeitig wird dics assoziativ in dic Nähc cincs Natu- 
ralismus gerückt („nach der Natur schreiben“), der in der Diskussion um den sozialistischen 
Realismus zum Teil verworfen wurde, weil er nicht mit der schriftsprachlichen Norm übcrein- 
gestimmt hättc. Vgl. Günther 1984, Kap. 3, Teil 1. 

167 all das: sc. wovon sie zeugten: nämlich von der Phantasie und ciner besonderen (das heißt 
individucllcn) Wahrnehmung dcs Autors. 
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Geschichte geschrieben habe, dem сіп tatsächliches l:reignis zugrunde liege. Irgend- 
etwas habe ihm сшеп Anstoß gegeben und er schaffe sich cine neue Situation, aber 
nach der Logik der gegebenen Linleitung (в логике данного запева). Aksenov 
betont, daß Kunst die Geburt eines neuen, noch unverständlichen Gegenstandes sei 
und daB Kunst nicht das Entdecken cines Objektes wie die Entdeckung eines 
unbekannten „L;ckchens“ des Lebens sei. Aksenov bestreitet nicht, daß die Kunst das 
Leben widerspiegele. Dennoch sci sie nicht nur ein Spiegel, sondern auch eine neue 
l'rscheinung. Sie tauche die Welt in neue Farben, sie mache den Leser nachdenken, 
er durchlebe sie, erforsche sie, ziehe SchluBfolgerungen. Deshalb solle der Schrift- 
steller gerade seinen Leser schen und versuchen, ihn aktiv zu formen und gerade 
fürihn zu schreiben: für seinen hypothetischen Gesprächspartner. 

ег wurden diejenigen Aussagen des Interviews wiedergegeben, die nicht mehr 
direkt den ideologischen Postulaten des Sozialistischen Realismus entsprechen. 
Unter letzteren werden vor allem der Gehalt. an Lebensechtheit und „Volk- 
stümlichkeit" (народность), 168 die Darstellung des sozialen Kampfes in revolutio- 
närer Romantik (илейность), die Parteilichkeit des Autors zugunsten der Weltan- 
schauung des Kommunismus (партийновсть), die optimistische Perspektive auf eine 
bessere Zukunft, verbunden mit dem positiven, vorbildlichen Helden und die Dar- 
stellung des sogenannten Typischen!69? geschen.170 Man sicht, daß Aksenov und 
Rosljakov keinerlei sozialistischen Realismus vertreten, aber um eine Art 
Realismus allgemein bemüht sind.!?! Warum? Klar und deutlich hatte Aksenov in 
einem früheren Interview (1972) den ideologischen Forderungen des kommunis- 
tischen Staates cine Absage erteilt - und damit natürlich auch den ideologischen 
Teilen der Doktrin des Sozialistischen Realismus. Auf die Frage: „What do yo 
consider to be the most important problems of the contemporary intelligentsia?” 
hatte er geantwortet: „People become members of an intelligentsia by their ability to 
think independently; therefore we must кат to think independently.7!?? Dennoch 
sind Aksenov und Rosljakov in ihrem Giespräch von 1974 bemüht aufzuzeigen, daß 
ihr Schallen die Forderung nach Glaubwürdigkeit erfüllt. Die Glaubwürdigkeits- 


168 Volkstümlichkcil" (наротность) meint sovicl wie Widerspiegelung von ‚Volksergentüm- 
lichkeiten‘, nämlich von Volkscharakter einerseits und so сімах wie Vereinfachung des Dar- 
gestellten im Interesse breiterer Wirkung (das heißt die Vermeidung von I:xperimenien) 
andererseits. Dazu und zu den unterschiedlichen Konzeptionen von Наролность vgl. Mo2ejko 
1971. 

169 131. mcht das Bezeichnende der Wirklichkeit, sondern das Nachahmenswertc, das „wie cs 
sein soll" im Sinne des Marxismus-I eninismus. 

170 Vgl. Wilpen 1979, S. 767Г.; Lauer 1983; Mozejko 1977; Günther 1984. 

171 Es sci hier nur darauf hingewiesen, daß dic genannten Postulate zum Teil in ähnlicher 
Weise bereits durch dic literarische Kritik in der Epoche des Realismus, nämlich durch Belinskij, 
Cemysevskij und Pisarev, formuliert worden waren. Die Postulatc der genannten Epoche waren 
wiederum zum Teil weiterhin zwischen den Weltkriegen von den zahlreichen literarischen 
Gruppicrungen als Norm anerkannt (so Mo2cjko 1977, Kap. 1). Sicherlich wollte Aksenov auf 
diese Wurzeln zurückgreifen, sozusagen als kleinster gemeinsamer Nenner zwischen den ak- 
tuellen sozialistischen Postulaten und dem. was cin traditionsbewußter Schrifisteller als 
Realismus anerkennen kann. 

172 Meyer 19735, S. 571. 
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klauscl ist Bestandteil der Fiktion des Realismus der historischen Epoche. Hatte man 
im Klassizismus verlangt, daB dem erzählten Geschehen Wahrscheinlichkeit in dem 
Sinne zukam, daB das Dargestellte so, wie es dargestellt wurde, möglich war, 
forderte man für den Realismus zudem die Glaubwürdigkeit der dargestellten 
Handlung.!73 Wenn aber diese allgemeine Forderung bereits ein Diskussionsthema 
des Gespráchs ist, dann scheinen sich Aksenov und Rosljakov schon weit von den 
erlaubten Grenzen entfernt zu haben. Aksenov argumentiert in ihrem Gespräch von 
1974 auf ciner Metacbene: Was сг darstelle, scien. Produkte der Phantasie; die 
Phantasie des Künstlers sei etwas, was rcal cxistiere; deshalb müsse es im Realismus 
erlaubt sein, sic getreu abzubilden. So geschickt diese Argumentation die Vorgaben 
des Sozialistischen Realismus gegen ihn selbst benutzt, so wenig nötig schien sic 
zwei Jahre vorher gewesen zu sein. Auf die Frage: „What made you abandon the 
‚Youth Theme" ?" antwortet Aksenov 1972 in einem Interview: 

| understood that it was over, that something else was needed. [...|] Then came stories in 

which I wanted to combine thc devices of classical Russian realist prose with the avant- 

garde of (ће 19205, as in |...| ..Dikoj." 1965. |...] „Pobeda.“ 1965, |...] „Кулі s togo 

dvora,“ 1966, |...u.a.]. Simple existence is dislocated into unreality and this dislocation 

creates the meaning of the work.!?4 
Und im weiteren Verlauf: „of all my works it [Zatovarennaja bockotara] contains 
the most effective combination of realism with elements of the avant-garde. |...] My 
earlier work is more superficial; the dislocation into grotesqueric and unrcality in my 
fiction leads to greater depth. This shift in my writing corresponds to my enthusiasm 
for the avant-garde, сѕрссіаШу for Bely's prose."?5 Da Aksenov im Interview von 
1972 offen ausspricht, was er im Gespräch von 1974 bemüht ist, als „Realismus“ 
erscheinen zu lassen, kann man vermuten, daB cs zum Interview von 1972, das im 
Westen erschien, eine starke nichtóffentliche Reaktion gegeben hat und daß Aksc- 
nov aufgefordert wurde, wieder deutlich eine sozialistisch-realistische Stellung zu 
bezichen. Dieser Forderung ist er aber anscheinend nicht genügend nachgekommen, 
denn in einigen einleitenden Sätzen distanziert sich die Redaktion der Literaturnaja 
Gazeta von gewissen, nicht näher bestimmten Äußerungen von Aksenov und 
Rosljakov. 

Obwohl Aksenov im Interview von 1972 chrlicher gewesen zu sein scheint, ist 
auch hier eine innere Zensur zu vermerken: АКѕспоу behauptet, die Person und Zeit 
Leonid Krasins, derenthalber er schließlich 7jubov' k elektricestvu geschrieben 
habe, habe ihn chrlich interessiert; der Roman sei dann für die Verlagsseric 


173 Das ist natürlich nicht allein das Entscheidende. Zudem standen für Belinskij, Сету- 
Ševskij und Pisarev inhaltliche Fragen nach der (utopischen) Lebensführung des Realisten im 
Vordergrund: Der Realist war eine An псисг Mensch - der Realismus cine l.cbenseinstellung. 
Explizit wurden z.B. Vorgaben in Bezug auf Sprache und Stil cines ‚realistischen‘ Textes 
gemacht: Pisarev verlangte cinen Tlelegrammstil, also eine Art hypotrophierter Sachlichkcit oder 
cine Art tacitusscher Brevitas, inhaltlich verbunden mit utilitaristischen Überlegungen. Der Inhalt 
sollte zudem die Form (den Stil) völlig dominieren. Pisarev 1956, S. 110f. 

174 Mcycr 1973b, S. 569. 

175 Mcyer 1973b, S. 570. 
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„Нламенные революционеры“ berechtigt gewesen.176 Viel später berichtigt er 
hingegen, er habe nur des Geldes wegen diese Auftragsarbeit übernommen (wie alle 
anderen Schriftsteller auch); erst im Laufe der Arbeit sei bei ihm ein gewisses 
Interesse lür Krasin und seine Zeit entstanden.!?? Solche Unschärfen, hervorgerufen 
durch innere Zensur, hängen sicherlich damit zusammen, daß das Interview von 1972 
in Moskau von Priscilla Meyer im Централный дом писателей geführt worden 
war. Die Lokalitát, der Westkontakt, die Offenheit der Antworten lassen vermuten, 
daß das Interview als inoffizielles, persönliches Gespräch außerhalb einer offiziellen 
Begegnung zustande kam. Es ist unwahrscheinlich, daB Aksenov von der Absicht 
Meyers, aus dem Gespräch eine Veröffentlichung im Westen zu machen, nichts 
gewußt hat. 


1.3.5 Mehr Epitext bei Aksenov: Metr?pol' und E migration 


Aksenovs persönliches Schicksal hat, nachdem er durch die ‚Affäre um die 
Herausgabe des Almanachs Metr?pol ' emigrieren muDtce,!78 im Westen ciniges Echo 
gefunden. Die verschiedenen Ansätze zu einer Biographie Aksenovs!79 können nicht 
darüber hinwegtäuschen, daß Aksenov zu allererst als politischer Mensch wahr- 
genommen worden ist - eine zusätzlich private und schriftstellerische Dimension 
fehlt, und mit ihr zahlreiche Informationen über Aksenovs jeweilige Lebens- 
umstände und über secin Werk. In der Regel schen es die biographischen Ansätze so, 
daB Aksenov auf der Welle des sogenannten Tauwetters,180 das heißt in der Zeit der 
Liberalisierung nach Stalins Tod (1953), cin engagierter, aber zunächst sowjetischer 
Schriftsteller wurde. Er sei deshalb aktucl! gewesen, weil Anatolij Gladilin (mit 
Chronika vremen Viktora l'odgurénogo, 1956 in „Юность”“). Inna Goff und er als 
erste die tatsächlichen Probleme der damaligen Jugend zu thematisieren wußten!®! 


176 Meyer 1973Ъ, S. 570. 

177 Aksenov [981, S. 4377 

17% Vl. dazu: Aksenov 1981, S. 440 

179 Meyer т Aksenov 19872, Meyer 1973a; Malzew 1981; Kustanovich 1992; und wohl 
infolge dieser Arbeiten auch in Aufsätzen und Artikeln. - Vgl. außerdem in Zwei Bibliographien 
In der Bibliographie von Stevanovic und Wertsmann „Frec voices in Russian literature...” und in 
der Bibliographie der Öffentlichen Saltykov-Sécdrin-Bibliothek „Русские советские 
писатсли-прозайки...” Bd. 7, Teil |. die Angaben bis 1971 enthält. - Für biographische Studien 
empfehlenswert sind jedoch nur das Interview von 1982 (Mozcjko 1986. S. 1417.) und Johnson. 
J.J. Jr.: ND Aksénov: A literary biography" (cbd., 5. 321... 

1*0 Vgl. Cupnnin 1989, 1990. Das wichtigste Ercignis der l'auwctlerperiode war, dal auch 
unbequemere Nachwuchsautoren zu Wort kamen. Den Namen gab der Periode Ша Ürenburgs 
Povest’ Опере, die 1954 in der Zeitschrift Znamja (Nr. 5) erschien. Erenburg hat den Titel von 
einem Aufsatz Nikola; Zabolockijs,. der bereits 1953 in der Zeitschrill Novyj mir (Nr. 10) 
erschienen war. Das Signal für die Befreiung der Literatur von den Fesseln des sozialistischen 
Realismus Zdanovscher Prägung war jedoch der Aufsatz Ob iskrennosti v literature von 
Vladimir Pomeranzcv (Novyj mir 12 |1953)). 

81 ..., мог sic bci den Kritikern ой in cinem Atemzug genannt und verdammt wurden. Sic 
galten als die Sowjetversion der Angry young men (Werke von Osbome, Amis und Wain warcn 
gerade übersetzt worden). Raskin 1988, S. 56. 
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und weil auf diese Weise die sogenannte Jugendprosa (молодая проза) entstand. 
Mit dem Ende des Tauwetters (1968)182 sci auch Aksenovs Engagement cin linde 
bereitet worden: Er habe Druckverbot erhalten.!183 Dabei wird oft zu wenig 
gewürdigt, daß Aksenovs Texte viel kritischere Positionen angenommen hatten, als 
etwa die systemimmanente Kritik cines Jašin in Rycagi. Daß indessen Aksenov 
selbst als ‚politischer Fall’ wahrgenommen wird,!** hängt eng mit seiner Rolle und 
Ausweisung nach der 1 lerausgabe von Metr? pol’ zusammen. 

Metr?pol' ist cin Literaturalmanach!$5 und erschien 1979 in nur zwölf Schreib- 
maschinenabschriften.}#6 Es ist сіп kollektives Werk und vereinigt Werke nicht- 
offizieller Literatur verschiedener Couleur. Zwei Abschriften konnten gleich in den 
Westen gebracht werden. Metr®pol’ wurde im selben Jahr als Faksimileausgabe im 


182 Die Zeil des Tauwetters ist unlöslich mit dem Namen Nikita Chru&evs verbunden. Er war 
Staats- und Regierungschef der UdSSR von 1958-1964. In Chruß£evs Regierungszeit fallen auch 
einige ..Káültcperioden" - sein Name sicht also nicht direkt für offenere Kulturarbeit. Diese Idee 
vertrat hingegen der nach Stalins Tod rehabilitierte Philosophicprofessor G. F. Alcksandrov, der 
von 1954-1955 Kultusminister war und für die Initiation einer Auflockerung der kulturellen 
Verhältnisse dic Verantwortung trägt. Nach Chrus&cevs Iintmachtung wurde zunächst die Hoff- 
nung auf weitere kulturelle Freiheiten gehegt. Mit den Prozessen gegen dic Schriftsteller Sinjav- 
skij und Danicl" (1966). mit dem 4. Schrifistellerkongreß (1967) und mit der Niederschlagung 
des Prager Frühlings (1968) wurde die neuc, auch kulturelle „Restauration“ (Rauch) unter 
Brežnev überdeutlich. Vgl. Rauch 1990, S. 5021T., 514, 516, 5421T., 56117. Nach anderen Ein- 
schätzungen cndctc die Tauweiterpcriode bereits 1964, 1962 (so Cuprinin 1990) oder sogar 1959. 

183 So Z.B. Meyer in Aksenov 1987a. Meyers Meinung und ähnliche Meinungen von anderen 
Autoren beruhen auf einer fehlerhallen Einschätzung des Entsichungszeitraumes und ciner 
schlechten Übersicht über die Anzahl der von Aksenov veröffentlichten Werke. Vgl. Kapitel 5.1. 
Es soll nicht bestritten werden, daB Aksenov in den siebziger Jahren Schwierigkeiten mit der 
Veröffentlichung hatte; die Anzahl der gedruckten Werke geht im Vergleich zu der der sechziger 
Jahre zurück. Doch man muß zweierlei in Betracht zichen: DaB Aksenov in den Sicbzigern in der 
Regel an schr viel umfangreicheren und komplexeren Werken arbeitete als in den Sechzigern und 
daB nicht alle Werke, von denen cs gewöhnlich heißt, Aksenov habe sic um des Geldes willen als 
.angcpaDite* Werke geschrieben (was übrigends 2. T. auf scine Selbstaussagen zurückgeht), so daB 
sic gewissermaßen nich! zählten. auch tatsächlich derartige (.cinfache^, хо überschende^ oder 
minderwertigc*) sind. Das hat bereits Raskin 1988, S. 71-74, an Aksenovs /Jjubov' К élek- 
tricestvu gezeigt. Aksenov selbst hat angegeben, er habe Druckverbot außer in Zeitschriften 
erhalten. Aksenov 1981. 

184 Ssachno 1980; Kasack 1980; Bclova 1983; Akscnov 1981; акс 1982; Matich, Olga: /5 
there a Russian literature bevond politics? т: Matich 1984, S. 180ff. Außerdem: Anonymus 
1980. Es wird in den genannten Arbeiten nicht bestritten, daß auch dic Werke Aksenovs politisch 
seien. Jedoch wird diese Einsicht nicht dahingehend vertieft, worin denn dic Politik der Werke 
bestehe. - DaB Aksenov, der ohne Zweifel politisch engagiert war, im Westen vor allem als 
‚politischer Fall’ gilt, hat schon Raskin 1988, S. 244-247, beklagt. 

185 Мсгроноль meint drcicrlci: (1) Eine literarische Metropole, das heißt: Hauptstadt / Mutter 
der Städte, das heißt wicderum: Moskau, (2) cin Moskauer Hotel, das für seine moderne Fassade 
berühmt ist, das heißt: cin Dach für die obdachlose 1 исгашг und (3) eine Anspiclung auf dic 
Moskauer Metro, das hciBt hier: auf eine unterirdische Schicht von Literatur. So Aksenov 1981, 
S. 440; 1982a, Hinleilung. 

186 linc Abschrift mehr hätte nach cinem Gesctz der UdSSR cinc uncrlaubie Buchproduktion 
bedeutet. Aksenov 1982, S. 155. 
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Possev-Verlag (Frankfurt / Main) herausgegeben.!$? Von Aksenov enthält Merr?pol ' 
das dritte Theaterstück. das 1967 entand und Cetyre temperamenta. Komedija v 
desjati kartinach heißt. Es war noch nicht aufgeführt worden.!88 Obwohl Aksenov 
nur Mitherausgeber von Metr®pol’ war, versuchte die offizielle Seite eine Ап 
lxempel an ihm zu statuieren. Nach verschiedenen Verwicklungen wurde er 
aufgrund der „Metropol-Affäre” aus der UdSSR ausgebürgert.189 Es verwundert 
deshalb nicht, daß dem Faktum von Aksenovs Ausbürgerung, der darüberhinaus 
weitere, anderer Autoren folgten und vorausgingen,!% im Westen dic Hauptaufmerk- 
заткей galt. 

Metr?pol ' entstand als Reaktion auf die Rückkehr zum strengen, sozialistischen 
Realismus, die nach der Tauwetterperiode von oflizieller Seite eingeleitet wurde.191 
Mit Nachdruck sei hier auf die „ästhetische Seite des Dissenses gegen den 
sozialistischen Realismus verwiesen. Aksenov selbst nämlich bezicht die eigentliche 
ЛПаге auf den Inhalt von Merr®pol’ und darauf, daB die Autoren mit ihm [were] 
threatening the fortress of socialist realism".!9? Die Autoren von Metr?pol ' hätten 
sich zusammengefunden, weil sie ihre Opposition zum totalitären (sozialistischen) 
Staat cinigte. Vor allem aber wollten sie die ästhetische Pluralität von Metr?pol ' der 
Linscitigkeit des dogmantischen Schreibens gegenüberstellen: 

l'hat, perhaps, was our major goal; to show thc rich varicty of Russian literature, whether 

above or under ground, and to underline its distinctivcness from monotonous official 

Sovict literature. |... | I should add, lest it secem that we were trying to be provocative, that 

wc were extremcly moderate in our selections [of works]. Wc shunned work that poscd too 

direct a challenge Io the ruling powers. No, I believe authorities were far less upset by the 
content of the almanac than by our action, our solidarity, and our disregard for thc usual 
official channcls.!93 


Man muß von einem Schriftsteller in dieser Situation erwarten, daß sein Dissens 
gerade in seinen Werken und auf poctischem Gebiet bestehen wird - insbesondere in 
der Auscinandersetzung mit dem Sozialistischen Realismus. So verweist Aksenov 
darauf, daß: „лиссилентщина ` oro не литература. Писатель диссидент изна- 
чально, HO HC в том смысле, как часто думают. Политическое AHCCH.ICHTETBO 


187 Aksenov 1979. Dort hat der Almanach cine andere Paginierung erhalten. - Zur gleichen 
Zeit erschien eine Übersetzung in französischer Sprache im Verlag Gallimard (Paris). 

188 Aksenov 1981. S. 4381. Чрезвычайно горжусь CROCH несостоявшейся зраматур- 
! cit. 

139 Den penaucren Hergang beschreibt Aksenov selbst in Aksenov 1982, insbesondere hier S. 
157: Er wurde beschuldigt, Hauptinspiratcur zu Metr?pol ' gewesen zu sein. - Das genauc Aus- 
rciscdatum war der 22. Juli 1980; vgl. Kustanovich 1992, S. 35. 

190 Vgl. Malich 1984; Brown 1986. - Die sogenannte „Dritte Welle“ (Третья волна). linc 
I iste der Dritten Welle, der scit etwa 1972 стірпспсп Autoren, befindet sich in Matich 1984, S. 
20, Anm. 9. Intcressanterwcisc galt bei der Verfolgung der Autoren durch dic Behörden und 
Verbände der UdSSR der bloße Tatbestand der I lcrausgabe von Metr?pol ' ebenfalls mchr als der 
‚abweichlerische Inhalt“ des Almanachs. Vgl. Aksenov 1982, S. 156. 

191 Aksenov 1982, S. 152-153. 

19? Akscnov 1982, S. 155. 

193 Akscnov 1982. S. 156. 
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— это еще не критерий Xy AOXKCCTBEHHOCTN."1% Er betont, daB scine Generation 
aus Durst nach Freiheit zum Schreiben kam (мы вошли в литературу [...] уже c 
[...] смутной жаждой своболы),195 wobei er bedenkt: „Может быть, мы очень 
долгос время шли на компромисс и достигали кокого-то компромисса. B 
конце концов, развитие шло так, что мы натренировали свою руку и сделали 
се оружием литературной, и не только литературной борьбы “196 

Ausdruck des Dissenses in den Werken selbst macht gerade die politische Brisanz 
literarischer Werke in der UdSSR aus; die engagierte politische, außerlitcrarische Tat 
ist oft nur cine Folge. Wie auch die beiden Interviews von 1972 und 1974 belegen, 
war die ‚ästhetische‘ Seite cines Werkes äußerst wichtig für die Schriftsteller wie für 
die Zensurinstanzen und entsprechend wurde das Werk veröffentlicht, diskutiert und 
kritisiert oder unterdrückt. Erst später ist Aksenov auch zu einem „politischen Fall" 
in dem Sinne geworden, daß seine öffentliche Handlungsweise untragbar zu sein 
schien. 


1.4 Zusammenfassung 


Die Dreiheit Autor - Leser - Text besteht aus fünf Kommunikationsniveaus, von 
denen drei textintern sind. Die Kommunikationssituation von Autor und Leser 
spiegelt der Text auf drei Niveaus: Abstrakter Autor - abstrakter Adressat, fiktiver 
I:rzähler - fiktiver Adressat, erzählte Figuren. Auch die anderen ‚klassischen‘ 
Analysekategorien Raum, Zeit und Ilandlung müssen nach ihrer Zugehörigkeit zu 
den drei textintemen Kommunikationsnivcaus differenziert werden. Als neue Ana- 
lysckategorie wurde die ästhetische Organisation ausführlich besprochen. Dic ästhe- 
tische Organisation ist die formale Gestaltung des Textes, unter die nicht nur der 
bereits von Gérard Genette eingeführte Paratext fällt, sondern auch die Komposition 
von Darstellungstechniken. Der Paratext umfaßt peritextuelle Aspekte wie zum 
Beispiel Kapitelteilungen. Segmentierungen. Überschriften oder Motti, und er 
umfaßt epitextuclle Aspekte wie zum Beispiel Vorworte des Autors, Interviews oder 
öffentliche Erklärungen. Der Epitext betrifft die textexternen Kommunikations- 
nivcaus und liefert in bezug auf den Text heteroreferente Argumente, während der 
Penitext die textinternen Kommunikationsniveaus betrifft und autoreferente Argu- 
mente liefert. Unter Darstellungstechniken werden Verfahren der Perspektivierung 
durch den Erzähler (Mode subjectif - mode objectif, Informiertheit, Wertungs- 
standpunkt, l:rzàhlzcit), die Darbietung des Textes als lyrisch, dramatisch oder 
episch und der Gebrauch von Textinterferenzen in der l:rzáhlerrede verstanden. Text- 
interferenzen lassen sich aufgrund der von Wolf Schmid erarbeiteten Merkmale nach 
Typen klassifizieren. Die so bestimmten Textinterferenztypen definieren präzise 


194 _Dve literatury ili odna: Pisateli za Крот stolom; [Beitrag:| Aksenov, Vasılij in 
Matich 1984, S. 31. 

195 Matich 1984, S. 125. 

196  Aksenov o sebe“ in Matich 1984, $. 125f. 
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traditionell benutzte. Begriffe wie ‚erlebte Rede‘ oder ‚stream of consciousness". 
Textinterferenztypen können im Text komponiert sein, indem ihr Gebrauch im Text 
nach einem Konzept organisiert wird. 
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2 DIE INFORMATIONSVERGABE 


2.1 Die Informationsvergabe als Problem der Wahrnehmung 


2.1.1 Exkurs zum literarischen Bild und neue Probleme um Aksenovs Dikoj 


Der Begriff ‚Informationsvergabe* ist bei Pfister bereits in breiterer Form auf 
dramatische Texte angewandt worden.! Dabei kommt es Pfister vor allem darauf an, 
die Relationen zwischen Figuren- und Zuschauerinformiertheit deskriptiv richtig zu 
erfassen. Denn im auf der Bühne präsentierten dramatischen Text werden im 
Gegensatz zum Erzáhltext zwei Kanäle zur Übermittlung der Informationen be- 
nutzt: Der Zuschauer erhält sprachlich und außersprachlich vermittelte Informa- 
попеп.2 [n der vorliegenden Arbeit wird cine Erweiterung des Begriffs Informa- 
tionsvergabe" vorgenommen, ohne daß damit den von Pfister entwickelten Aspekten 
widersprochen werden müßte. Die Problemstellung zielt darauf, ob textuclle Kom- 
munikation nicht bestimmbaren Wahrnchmungsphänomenen unterliegt und ob man 
nicht vermittels der Wahrnehmung begründen kann, welche Teile von Text auf 
welche Weise übertragen verstanden werden dürfen. Da cin übertragenes Verständnis 
gewöhnlich mit dem Begriff Bild’ belegt und auf Bilder im Text zurückgeführt 
wird, wird zunächst der Umweg über die Definition des Bildes gesucht, um später 
zeigen zu können, worin die spezifische l'igenart der neuen Auffassung von Infor- 
mationsvergabe liegt. 

1:5 gilt also zu klären, was unter cinem literarischen Bild zu verstehen 
sci. „Das Bild begreife ich dabei als einen Teil von Text, der dem Sinne nach 
übertragen verstanden werden sollte, weil er es aus sich selbst heraus nahclegt. Ein 
Bild ist dabei keine notwendig vorhandene Größe des Erzähltextes, wie es Raum, 
Zeit, Figur etc. sind. Hin Bild kann im Text vorhanden sein oder auch nicht. "3 Dabei 
muß man zwischen der reinen Bildorganisation im Text, der Bild funk- 
tion und dem Bildaufbau unterscheiden. Zum Bildaufbau kann man sagen, 
daB einzelne Stilfiguren die Bildceinheiten bilden. Das sind vornchmlich 
Tropen, aber auch Рїригас sententiac.* Bildeinheiten können sich zu Bildsc- 
quenzen zusammenschließen. Bildsequenzen sind zumeist allegorische Kon- 
struktionen, insofern sic cine übertragene Bedeutung in vcrbis coniunctis verteilen, 
müssen es aber nicht sein, wenn sie das Bild bloß wortreich beschreiben. Dem Bild 
kommt cin abgegrenzter Teilbereich des Gesamttextes zu, den das Bild zwischen 
zwei nichtbildlichen Textteilen im Ablauf des erzählten Geschehens oder des Erzähl- 


I Pfister 1988, Kapitel 3. 

2 Pfister 1988, S. 73-90. 

3 Kessler 1996, S. 282. 

$ Lausberg 1990, S. 63-79 (Tropen). 137-146 (figurae sententiae). 


Stephan Kessler - 9783954790616 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:48:10AM 
via free access 


00051 


954 


2. Die Informationsvergabe 


vorganges einnimmt. Das Bild bildet степ Sinnbezug zwischen seinem Anfang und 
Ende und grenzt sich dadurch von den übrigen, es umgebenden (nichtbildlichen und 
andersbildlichen) Textteilen ab. Das Bild besitzt neben anderen Funktionen cine 
bestimmte Funktion im Ablauf des erzählten Geschehens, durch die es sich von 
spielerischem Sprachgebrauch des Erzàhlers unterscheidet: Es treibt das erzählte 
Geschehen voran. Darüberhinaus kann es wie andere Formen der ..schónen Rede” 
(Lachmann) die Funktion besitzen, das Erzählen auszuschmücken und das erzählte 
Geschehen zu ästhetisieren. Die übertragene Bedeutung des Bildes ergibt sich aus 
der Bildsequenz selbst. Dabei schaffen die Bildeinheiten für den Leser den Anstoß 
und das Argument, übertragene Bedeutungen zu suchen und zu bilden. Das Bild 
‚verrät sich selbst‘. Wenn es etwa heißt: „Figur xy sah die Worte ihres Giegenübers. 
die langsam zur Erde trudelten",5 dann kann der Leser diese Textpassage. die auf 
einer Synästhesie beruht (..sah die Worte"), nur bildlich verstehen. Denn weder ist es 
möglich, diese Bildsequenz gänzlich in степ anderen Bedceutungsbereich zu über- 
führen und dadurch einen (übertragenen) Wortinhalt vom (textucllen) Wortkörper 
derart abzusondern. daß cin Verbum proprium ct univocum angebbar wäre, 6 zu dem 
die Bildsequenz nur ein Element des Ornatus wäre. Noch ist es möglich, die 
Bildsequenz so zu verstehen, als ob sic степ Vorgang der Empirie beschriebe, denn 
es ist unmöglich, Worte zu schen. Die Art der Übertragung ist eine bildliche und 
nicht anders denkbar: Nur wenn man vor dem geistigen Auge cine Szenc 
imaginiert, in der Worte wie Blätter (..trudeln") aus cinem Munde kommen, 
versteht man die Bildsequenz. Man könnte annehmen, es handelte sich hier um eine 
realisierte Synästhesie (ähnlich einer realisierten Metapher). Doch dieser Annahme 
steht die Funktion des Bildes entgegen. das erzählte Geschehen im Bildbereich 
voranzutreiben.” Festzuhalten ist. daß einzelne Stilfiguren im Text noch kein Bild 
darstellen. daß Textstellen ohne Bildsequenz nicht als Bild aufgefaßt werden können 
und daß somit einer beliebigen Textstelle nicht ohne weiteres eine bildliche Be- 
deutung zugesprochen werden darf. 

Deshalb ist das Bild kein Ersatz cines Gedankens durch степ anderen (das wäre 
eine Allegorie) und es ist auch keine Metapher oder Metonymie (wenngleich es aus 
solchen bestehen kann).* sondern es ist (bedeutet) das, was es verbildlicht. Man hat 
deshalb 


5 Beispiel trer nach Hzc Skipsna. 

6 [ ausberg 1990. 

7 Das ist bei dem kurzen Beispiel nicht zu erkennen. binc auslührliche Erläuterung des 
Skipsnaschen Beispiels indc! sich in Kessler 1996. wobei dort auch dic Funktion und l:igenart. 
das erzählic Geschchen im Bildbereich voranzutreiben, deutlich wird. 

8 Fin Bild im l'ext schlicht nicht aus. daß das Bild nur meiner Bildsequenz im Test aut- 
tritt, daB cs Metaphern, Mctonymicn, andere Tropen und Allegorien beinhaltet und daB es selbst 
cinc allcgorische Konstruktion darstellt oder in cincr rcalisicrten Metapher weitergeführt ist. Linc 
allegorische Konstruktion muß trotz des postulicrten übertragenen Verständnisses des Bildes 
nicht notwendig vorliegen. da dic Allegorie im strengen L:rsatz cines Gedankens durch cinen 
anderen licgi (vgl. l.ausberg 1990. $. 139f.). Dic rcaliserte Metapher war in der historischen 
Avantgarde аийсгы belicbt, insofern sic sich gegen den Wortgcbrauch des Symbolismus richten 
konnte (vgl. Flaker in I:rler 1979, S. 1691T.). Da das Bild in das crzahlic Geschehen cingebaut ist, 
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das Bild als Prototypen des ursprünglichen mythischen Zeichens beschrieben. 1:$ war 

durch die Verschmelzung von wahrgenommener i:rscheinung und wahrnchmendem 13c- 

trachter gekennzeichnet. Das mythische Bild bedeutet stets das, was es mittcilt, und cs 

bezeichnet nur das, was cs bedeutet. In ihm kommt ganz zur Erscheinung. worauf cs 

verweist? 
Bildlichkeit und Begrifflichkeit sind in mythischer Zeit nicht voneinander zu 
trennen.!9 Die Opposition zweier Sinngehalte (des Gesagten und des Gemeinten) 
bestand in der pränarrativen Phase noch nicht, sondern aus der Einheit beider, einer 
Zweicinigkeit (OByeOHucrBo), hat sich später das heutige Bild und die heutige 
Narration entwickelt.!! In unmythischer, narrativer Zeit hat man gelernt, zwischen 
Funktion und Illusion, Ding und Eigenschaft, Bildvehikel und Bildbe- 
deutung und also zwischen Natura naturans (mythisch) und Natura naturata 
(postmythisch) zu unterscheiden. Das Bild ist ein ästhetisches Objekt geworden,!? 
das im Text gemäß der Darstellungsabsicht gebraucht werden kann. Da Bildlichkeit 
und Begrifflichkeit im Bild jedoch (auch heute) kaum zu trennen sind, sind die 
Bildinhalte im Erzahlkonzept zu berücksichtigen. Wie die Allegoric einen Practext 
besitzt, der für ihr übertragenes Verständnis unabdingbar 151,13 so besitzen die 
Bildinhalte Prac-Inhalte, deren Kenntnis dem Verständnis des Bildes förderlich sind. 
Dic Pracinhaltc sind nicht für das Verständnis des Bildes als erzáhltes Ge- 
schchen des Textes notwendig.!* 

Die hier vorgestellte Definition vom Bild und seinem Gebrauch im Text unter- 
scheidet sich von dem gewöhnlichen Gebrauch des Begriffes ‚Bild‘, bei dem sehr 
verschiedenartige Teile von Text als ‚Bild für etwas‘ vorgestellt werden. Die hiesige 
Definition ist ähnlicher den ‚absoluten Metaphern‘, die Hans Blumenberg in seinem 
Werk Paradigmen zu einer Metaphorologie beschrieben hat. Es besteht hingegen das 
Problem, daß auch andere Teile von Text, die nicht unter die gegebene Definition 
fallen, übertragen verstanden werden können. Meistens handelt es sich bei diesen 
übertragenen Verständnissen um eine Interpretation im Sinne einer Auslegung des 
Textes (Allegorese). Durch Allegorese werden ausgewählte Strukturen aus dem Text 
mit auDertextuellen Strukturen (anderen Texten, Realia) verglichen und in Beziehung 
gesetzt (Heteroreferenz). 


ist es ciner realisierten Metapher stets ähnlich. linc realisierte Metapher scheint mir cin unab- 
geschlossenes Bild zu scin, da ja lilementc des Bildbereiches der betreffenden Metapher in den 
als weiterhin real vorgestellten Bereich übernommen werden. 

9 Grübel, Rainer: „Wertmodellicrung im mythischen, postmythischen und remythisicrtem 
Diskurs" in Schmid 1987. S. 37fY.. hier S. 49. 

10 l'oporov 1973. S. 297. 

И Frejdenberg 1982. S. 290; Schmid 1987, $. 197f. 

12 Schmid 1987, S. 45-50. 

13 Kurz 1988, S. 4 11T. 

13 Darin besticht cin Unterschied zu Tropen. bci denen cs auf den Wortinhalt ankommt, also 
auf das Verbum proprium ct univocum, auf das cs rückzuschließen gilt, aber nicht so schr auf den 
Transporteur, den Wortkörper, der als bloBc Ausschmückung (ornatus) des eigentlich Giemcinten 
gilt. - Dieser und der vorhergehende Absatz des Наирисхис$ sind umgcarbcitcl aus Kessler 1996, 
S. 28M. 
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Zu dem, was oft als Bild gilt und was durchaus autorcferent begründet ist, gehören 
strukturelle Aquivalenzen. Zum Beispiel heißt es von Leo Tolstojs Roman Алла 
Karenina: 

Das grundlegende symbolische Kontrastpaar aber ist der hohe weite 1 limmcl [...] und das 

Bild der liscnbahn. Das Bild des Himmels taucht immer da auf, мо ljewin über scin 

neues, anderes I eben nachdenkt |...]. Das Motiv der Eisenbahn mit ihrem I агт, ihrem 

Durcheinander |...] ist Ausdruck der Zivilisation, dic mit dem Tod assoziiert wird.!* 

Denn bei ihrer Ankunft in Moskau zu Beginn des Romans wird Алла Karenina 
Zeugin. wie cin Bahnwärter (zufällig) unter den Zug fällt, während am Ende des 
Romans sie selbst es ist, die (absichtlich) unter den Zug gerät. Die Bezeichnung 
Bild’ für die Eisenbahn und den Bahnhof ist problematisch. Denn im erzählten 
Geschehen. das die l'isenbahn betri ffi, treten keine Bildeinheiten auf: 
„боже мой. куза мне?” вес талынс и лалыис you но платформе, лумала она. 
|... | Honour: токарпый посзл. |...|/И вару, вспомнив о разлапаспиом человске H 
1снь, сс первой встречи с Вроиским. она поняла, что CH пало слать. |...|/..Гула! 
говорила она себе |...| тула. па самую cepe my |...|". /|...| И ровно в ту чипулу, 
как ссре тина межлу колесами порапнялась с нею. она откинула красный мешочек 
и |... упала пол вагон на руки |...|. Она хотела потнятьсн, откинуться; HO что-то 


Ob ромнос, нсумолимос толкнуло сс в толоду и потащило за спину. Госполи. 
прости мне oee! проговорила она. чупстнуя невозможность борьбы. 16 


Der Zug trägt keine l:pitheta und keinen Text, der seine zerstórcrische, todbringende 
Zivilisation" (so llielscher) offenlegen würde. Interessanter ist die unmittelbar auf 
das oben gegebene Zitat folgende Stelle, die Annas Tod Бет: „Мужичок, 
приговаривая что-то, работал нал железом. И свеча, при которой она читала 
исполненную тревог, обманов, горя и зла книгу, вспыхнула болес ярким |... | 
светом. |... | затрещала, стала меркнуть и навсегда потухла “17 Die Kerze, die 
aullodert und verlischt, ist Anna Kareninas Leben und das Buch ist das Buch ihres 
Lebens, cines Lebens, das aus Aufregung (Liebe zu Vronskij), Trug (Vronskij will 
entgegen seines Versprechens nicht weiter mit ihr zusammenleben), Gram (zerrüttete 
Ehe, erkaltete Liebe, miBbilligende Gesellschaft) und Zorn (auf Vronskij, die 
Verhältnisse allgemein) bestand. Diese abschließende Allegorie, die auf den beiden 
Metapher ..Kerze" (свеча) und „Buch (des Lebens)" (книга) beruht;!8 legt nahe, in 
dem Mužičok den Tod selbst zu schen, der „am Fisen” der liisenbahn „arbeiter 
(работал нал железом), mit der er ‚seinen Aufirag’ versicht. Die Darstellung der 
lisenbahn aber ist keine solche Allegorie und auch kein Bild. ‚lisenbahn‘ und 
Himmel erhalten ihre Bedeutung aus ihrer Opposition zueinander, das heißt, wie 
llielscher richtig beschricb, dadurch. daB sie auf die Figuren Anna und levin 
komplementär verteilt sind. ‚lisenbahn’ und „Himmel sind komponierte Strukturen 


15 [ liclscher 1992, S. 821. 

16 Tolstoj 1981, S. 733г Dic ипепе Stelle ist nüchtern und mit großer Faktizität beschrieben. 
Es verhält sich z.B. tatsächlich so, daß Selbsimörder vor ihrem entgültigen Schritt oft noch 
Kleidung ablegen, was von einer rationalen Warte aus gesehen unsinnig zu sein scheint. 

17 Tolstoj 1981, S. 734. 

1; Vries 1974, S. 59 u. 80; Becker 1992. S. 49 и. 146. 


86 
Stephan Kessler - 9783954790616 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:48:10AM 
via free access 


00051954 


2. Die Informationsvergabe 


des Textes, weshalb es richtig ist, über sic weitergehende Aussagen zu treflen. Diese 
Aussagen sind nicht zu widerlegen: Sie sind möglich. das heißt durch den Text 
ausreichend motiviert, aber sie sind weder notwendig noch allein richtig in dem 
Sinne, daß nämlich auch andere Aussagen zu denselben Strukturen beziehungsweise 
im Zusammenhang mit anderen Strukturen möglich wären. Der Gedanke ist, daß die 
Aussagen über die Strukturen auf den Text „passen”: 

Sagen wir |...] von etwas, daB es „paßt“, so bedeutet das nicht mehr und nicht weniger, als 

daB cs den Dienst leistet, den wir uns von ihm erhofften. Ein Schlüssel „paßt“, wenn er das 

Schloß aufsperrt. Das Passen beschreibt die Fähigkeit des Schlüssels, nicht aber das 

Schloß. Von den Berufseinbrechem wissen wir nur zu gut, daß cs сте Menge Schlüssel 

gibt, die anders geformt sind als unsere, aber unsere Türen nichtsdestoweniger aufsperren. 

Das mag cine recht grobe Mctapher scin!? 

Zusammenhänge zu bilden und Aussagen darüber zu machen, ist eine 
unumgängliche Operation bei der Rezeption: auf ihre Stellung innerhalb der Infor- 
mationsvergabe wird noch eingegangen werden. ‚liisenbahn‘ und „Himmel sollten 
jedoch nach meiner Definition des Bildes nicht als Bild behandelt werden. 

Für Aksenovs Dikoj war bereits cine Lesan herausgearbeitet worden, die sich an 
den beiden Figuren Pavel Zbajkov, des lleimkehrers, und Adrijan Timochin, des 
Kauzes, orientiert. Sich zunächst auf die beiden erzählten Figuren zu konzentrieren, 
entspricht der Erwartungshaltung des idealen, offiziellen sowjetischen Lesers, für 
den ein positiver Held im Mittelpunkt des erzählten Geschehens stehen sollte. Es war 
gezeigt worden, daß im Falle der beiden Hauptfiguren in Dikoj Statik gegen 
Dynamik steht und daB die Figur des dynamischen, revolutionären, ‚positiven‘ 
Stalinopfers Pavel Zbajkov nicht die Genialität der Figur des statischen, cigenbrödt- 
lerischen, ‚negativen‘ Sonderlings Adrijan Timochin besitzt. In den beiden Figuren 
wird so eine gesellschaftliche Leistung einer individuellen entgegengesetzt, wobei 
der Genius der individuellen die gesellschaftliche Leistung in Frage stellt. Da aber 
allein die gesellschaftliche Leistung herauszustellen der Doktrin des sozialistischen 
Realismus entspricht, ist die (wenigstens) gleichwertige Zusammenstellung beider 
Leistungen in der lirzählung Dikoj eine ‚abweichlerische* Haltung. 

Mit den angestellten Betrachtungen ist ein wesentlicher Aspekt von Dikoj noch 
nicht beachtet worden. Mo7cjko zeigt, daß Aksenov mit Dikoj in ganz besonderer 
Weise auf das Konzept von Народность Bezug nimmt. Nicht nur enthalte Dikoj 
Народность im Sinne des Sozialistischen Realismus, was „die Bindung des Schrift- 
stellers an das Volk" sicherstellen solle:29 Eine einfache lrzáhlweise, die Figur des 
Optimisten Zbajkov und die Nähe des Ich-!:rzählers zu Báucrischem in Situierung 
(Ich fährt aufs Land) und Lexik (bäucrischer Slang von Ucholovo und folkloristische 
Wendungen). Darüberhinaus gelte: „The originality of V. Aksjonov's work consists, 
however, not in the use of the lexical folkloristic stylization. although this does 
strengthen the narrator's peasant outlook, but in the use of the formal unrealistic 


19 Ernst von Glasersfeld: „Einführung in den radikalen Konstruktivismus" in Watzlawick 
1997, S. 16-38, hicr S. 20. 
20 Mozejko 1971, S. 12-14. 
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devices of folklore in order to express the principal ideas of the novelctte.72! Mit 
Hille eines zu Anfang und Ende уоп Dikoj wiederholten Sprichwortes, das Akscnov 
selbst als ..лразнилка“ (Neckerei) bezeichnet, gibt der Erzähler einen formalen und 
einen inhaltlichen Schlüssel zum Verständnis des Dargestellten. In dem Лразнилка- 
Zweizeiler: „В Рязани грибы с глазами, / Их елят они глядят.” stecke cin 
Bild, das in seiner surrealen Komposition an Bilder der Bylinen erinnere?? und т 
dem in Mikroform die Makroform der eigentlichen lrzáhlung enthalten $61.23 

In the ninth and penultimate chapter of the story the subject matter suddenly changes: the 

interest of thc narrator turns to Dikoj. In this way thc work |...| becomes а noveleite |...| 

with a jack-in-the-box style of composition; out of onc story is born a second, devoted to 
the life history of |... Dikoj. [...| The story is naturally divided into two symmctrical 
parts: the first рап is simply a development of thc surrcalistic picture of thc mushrooms in 
relation to thc fate of Pavel Zbajkov whereas in thc end (i.c. in the tenth chapter) the same 
distich constitutes a sort of résumé of the life of |...| Dikoj.?4 
Mo7ejkos Analyse von Dikoj beachtet den Zweizciler, der zu Beginn und [nde der 
l:rzählung je in cinem gesonderten Kapitel steht und der auf einen neuen inhaltlichen 
und einen neuen formalen Aspekt verweist. Die erste Zeile des Apasıım.ina-Zwei- 
zeilers ist сте Art Situierung, die in der Konstruktion einer empirisch nicht 
möglichen Wirklichkeit liegt (в Рязани грибы c глазами). Seine zweite Zeile 
ist eine Art Sentenz oder Lehre, zumindest aber cin Schluß, der sich logisch aus der 
ersten Zeile ergibt,2S auch wenn diese noch so ‚unmöglich‘ zu sein schien (wenn die 
Pilze Augen haben, dann gilt: их едят они глядят). 

Wenn man die zu Anfang von Dikoj gegebene Дразнилка als Rätsel auflaßt, das 
dem Leser aufgegeben wird, dann wird es durch das folgende erzählte Geschehen in 
Dikoj gelöst. Die Mikrostruktur der Дразнилка kann vom Leser inhaltlich und 
formal auf die Makrostruktur, das heißt auf den Giesamttext. übertragen werden: 
/bajkov und Timochin stehen (1.) trotz ihrer unterschicdlichen Lebensgeschichte in 
ihrem gemeinsamen Bewußtsein, daß sie unter einem unglücklichen Stern stehen und 
nichts dagegen unternehmen können, genauso hilflos vor der ewig (ver)flieBenden 
Zeit,26 wie die Pilze mit den Augen vor denen, die sic essen.?? Die Erzählung 
beginnt (2.) mit einer realistischen, historischen Situierung im Leben von Pavel 
/bajkov, die gleichwohl eine fiktive Wirklichkeit ist, bis diese ,Ausgangsposition' in 
der Figur des Kauzes, seines Perpetuum mobiles und der Begegnung der beiden 
Klassenkameraden in cine nur anscheinend ‚unmögliche‘ Wirklichkeit abdriftet - in 


21 Mozejko 1971. S. 14. „Use of thc formal unrealistic devices of folklore" hat Dalgárd mit 
der Giroteske in /usammenhang gebracht, welche er nach Bachtin auf mittelalterliche 
Volkskultur zurückführt Hinter Dalgärds Argumentation verbirgt sich somit cinc andere. weitere 
Auffassung von Паротность. Vgl. Kapitel Einleitung. 

22 Mozejko 1971. S. 11-12, mit Beispiel. 

23 Mozejko 1971, 5. 15. 

24 Mozejko 1971. S. 15-16. 

25 Darauf hat bereits Mozejko 1971, $. 31, hingewiesen. 

26 Das Perpetuum mobile Dikojs sicht, wic cs Zbajkov selbst denkt (Aksenov 1966, S. 31-32), 
für den unablässigen Fluß der Geschichte. 

27 Mozejko 1971, S. 16. 
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eine anscheinend ‚unmögliche‘, weil sie sich letztendlich logisch aus der 
Ausgangsposition ergeben hat. Die oben genannten inhaltlichen Schlußfolgerungen 
sind nicht Teil des erzählten Geschehens selbst, sondern sind in der zweiten Zeile der 
am linde wiederholten Дразнилка ‚versteckt‘ (in „их слят они глядит“). Das 
Konzept von Dikoj beinhaltet also hinsichtlich der dargestellten Wirklichkeiten die 
Abfolge: (Teil 1) Die rátselhafte Дразнилка zu Beginn, der eine ‚unmögliche‘ Welt 
zugrunde liegt; (Teil 2) die ,realistisch" erscheinende Situierung des anfänglichen 
erzählten Geschehens; (Teil 3) das verglichen mit der Wirklichkeit der Situierung 
‚unmögliche‘, sich gleichwohl aus dem Beginn logisch ergebende Inde des erzählten 
Geschehens; (Teil 4) die Fortführung des erzählten Geschehens auf unwirklicher 
Ebene durch діс erste Zeile der Лразнилка am Ende von Dikoj; und (Teil 5) die 
Auflösung des Teils 3 um Zbajkov und Timochin durch die zweite Zeile der wieder- 
holten Дразнилка (und damit auch die Lösung des liingangsrätsels). Die Драз- 
нилка erscheint damit in verschiedenen Zusammenhängen: l:inmal im Zusammen- 
hang cines Bruches zwischen zwei Wirklichkeiten, nämlich zwischen der ‚unmög- 
lichen‘ Дразнилка-\УсИ und der ‚möglichen‘ Pavel Zbajkov-Welt (Teile 1 und 2), 
und zum anderen im Zusammenhang einer konsequenten Fortsetzung einer Wirk- 
lichkeit, und zwar der Fortsetzung der ‚phantastischen‘, aber ‚sinnvollen‘ (da 
rätsellösenden) Welt am linde von Dikoj (Teile 3 und 4). Wenn am linde von Dikoj 
Лразнилка-\УсИ und Pavel Zbajkov-Welt durchaus indentisch erscheinen, was ihre 
Wirklichkeit angeht, so hat dieses am Ende des erzählten Geschehens erreichte 
Wissen für den Leser schwerwiegende Konsequenzen: Denn entweder muB ст 
zugeben, daß die .unmógliche* Дразнилка-\/сИ genauso ‚möglich’ ist wie die Pavel 
Z/bajkov-Welt, oder er muß zugeben, daß die ‚mögliche‘ Pavel Zbajkov-Welt nur 
anscheinend von ‚möglicher‘ Art war, im Grunde aber ganauso ‚unmöglich‘ 
ist wie die Дразнилка-\/сИ. 

Man kann also діс l:rzahlung Dikoj einerseits figurenbezogen lesen und man kann 
sie andererseits neu lesen, wenn man die Дразнилка entschlüsselt und auf den 
Text übertragen hat. Dieses neue Verstándnis des Textes entstand nicht auf der Basis 
eines Bildes, auch wenn Możejko dies suggeriert. Deshalb interessieren uns im 
folgenden die Fragen, welches Verfahren Aksenov hier anwendet und aufgrund 
welcher Phänomene dic beiden Lesarten des Textes zustande kommen, welche Wirk- 
lichkeiten hier auftreten, wie sie erzeugt werden und in welchem Verhältnis sie zu 
einander stehen. 


2.1.2 Die Wahrnehmungsbedingungen der Kommunikation und die informelle 
Organisation eines Textes 


Im Sinne der Kommunikationstheorie wird definiert: „Kommunikation ist die 
Übermittlung einer Information. Information ist dic Neuigkeit einer Nachricht. Eine 
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Nachricht ist eine Anordnung von Zeichen.?3 Kommunikation ist dadurch im 
wesentlichen Informationsvergabe. Pfister hat die Informationsvergabe im Text als 
Problem des Nachrichtenaustausches zwischen verschiedenen Kommunikationsni- 
veaus behandelt. Dabei ist es ihm entsprechend der Besonderheiten dramatischer 
Texte vor allem um die Relationen der textexternen (Zuschauer-) und textinternen 
(Figuren-) Informiertheit zu tun. Im dramatischen Text, insbesondere im aufgeführ- 
ten Drama ist es möglich, daB sich widersprechende oder sich ergänzende Infor- 
mationen über verschiedene Kanäle und durch verschiedene Codes vermittelt 
werden.?9 Das gilt für einen E:rzähltext natürlich nicht; als Superzeichen zwischen 
Produzenten und Rezipienten kennt er nur cinen Code (sprachlich - schriftlich - 
künstlerisch - fiktiv) und nur einen Kanal (i.d.R. Buchform - Textform). Da es 
keinerlei textexteme ‚Aufführung‘ des Erzähltextes gibt, entfällt dem Produzenten 
die Möglichkeit, über nichtsprachliche Kanäle dem Rezipienten Informationen zu 
übermitteln. Doch textintern existieren weitere Kommunikationsniveaus, für deren 
Kommunikation - und sci es cine fiktive - wiederum das Gesagte gilt. De facto ist 
diese Kommunikation rein sprachlich: in ciner gegebenen konkreten Fiktion kann 
jedoch vom Erzähler der Versuch unternommen werden, außersprachliche Kanäle 
und Codes zu aktivieren. 1:5 besteht. kein Zweifel, daß dieser Versuch mit 
sprachlichen Mitteln erfolgen muß. Innerhalb der erzählten Welt - also innerhalb der 
Fiktion - kann cs jedoch dazu kommen, daß an dramatische Texte, dramatische 
Auflührungen und filmische Szenen erinnernde Darstellungen gegeben werden, bei 
denen der I:rzähler auf nonverbale Kommunikation zu rekurrieren scheint. 

Als Beispiel sei Aksenov Zatovarennaja bockotara (1968) angeführt. Dort heißt 
ex 

Волотька. кончай зенки наливать. товорит Сима. Завтра попсзсшь тару на 
станцию. / Она отасргиваст занавсску и смотрит, улыбаясь. на парней. 
NOTRI HBACTCA своим болыним, слалким своим телом. / Скопилась у MCHA 


бочкотара. мальчики. говорит она томно. MHOLOCMBIC.ICHHO, туманно. скопилась. 
чагонари.лась, зацнсла желтым цастком... как нтазста\ иншут...30 


Für die beteiligten. erzählten Figuren hat die zitierte Stelle, wie uns der fiktive 
l:rzähler verrät, степ llintersinn: Sima, Besitzerin cines Dorfladens mit Ausschank. 
posiert vor ‚ihren Jungs‘. Die Verkündung Simas, bei ihr hätte sich Leergut 
angesammelt, wird zu einer erotischen Anspielung für die anwesenden jungen 
Männer. weil das Verhalten Simas ihre Worte in einen neuen Kontext einbindet. Die 
Anspielung ist in Simas Verhalten (wie sie auftritt und wie sie spricht) begründet. 
Das, was Sima sagt. unterscheidet sich also von dem. was sicaußerdem noch 
alles ausdrückt, indem sie auf cine bestimmte Art spricht. Es gibt hier verbale und 
nonverbale Kommunikation. Der fiktive Erzähler versucht, durch seine Darstellung 
andere Kanäle und Codes zur Übermittlung von Informationen zu gebrauchen. Von 


28 Maser, S.: Grundlagen der allgemeinen Kommunikationstheorie. Stuttgart. 1971, 5. 14. 
Zitlien nach Pfister 1988, S. 67. 

29 Pfister 1958. S. 73, vgl. auch S. 507. 

30 Aksenov 1950а. S. 13. 
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Simas Art und Weise zu sprechen und zu agieren erfährt man durch dic I:rzählerrede 
des gewählten Abschnitts, nicht jedoch, was durch die Darstellung des Figuren- 
verhaltens Simas gesagt werden soll. Diesen Schluß soll der Leser selbst zichen, 
indem er die einzelnen Elemente des erzählten Gieschehens zusammenfügt, in cincr 
‚szencartigen‘ Situation imaginiert und indem er aus dieser Zusammenfügung und 
Imagination weitere Informationen zieht, die auf der erzählten nonverbalen 
Kommunikation beruhen. Man muß sich des Codes der Körpersprache befleißigen, 
um Simas Verhalten zu verstehen. So zeigt das Zitat die Absicht Simas zur 
Koketterie. Man kann der zitierten Textstelle also cin indirekt ausgedrücktes, aber 
nicht dirckt ausgesagtes Verständnis unterlegen, so daß dic dargestellte Situation 
eine zusätzliche Bedeutung gewinnt, die an anderer Stelle durch den Erzähler 
gewissermaßen „bestätigt wird: „Между ними [Симой и Глебом| существует 
тонкое взаимопонимание“. 1 Für das Erzählen bedeutet das beschriebene Ver- 
fahren, daß der Erzähler zuungunsten einer Benennung, dic Simas Verhalten treffend 
bezeichnen würde, dic Beschreibung стег ‚Szenc* in seine Darstellung der erzählten 
Welt aufnimmt. Insofern kann man sagen, daß die ‚Szene‘ die mögliche Benennung 
ersetzt, jedoch bei gleichbleibender Information. Was also 
allein verändert wurde, ist die Nachricht. Das von Aksenov in Zatovarennaja 
bockotara benutzte Verfahren wird vorab und in Anlehnung an die Dramatik mit 
dem Begriff ‚Informationssituation* bezeichnet, und es wird betont, 
daß es sich bei der zitierten um eine besondere Informationssituation handelt. 

Gemäß der gegebenen Definition von Kommunikation ist Information dic 
Neuigkeit einer Nachricht. Mit der Bedingung der Neuigkeit ist cine Größe 
eingeführt worden, die im interdependenten Wechselspiel zwischen Text und Leser 
entstcht.3? Text und Leser sind in cinem Akt verfangen, der dem Leser Kenntnis, 
Erkenntnis und Wissen durch die übermittelte Nachricht und deren Informationen 
verschafft. Der Leser erhält Kenntnis und Wissen zum einen von der fiktiven Welt 
(‚Textzeichen‘) und zum anderen von der Mittcilungsabsicht des Autors (Zeichen 
‚Техг). Erkenntnis ist jedoch nicht passives I:mpfangen von ctwas, sondern ein 
aktives Handeln, das Wissen aufbaut: ..l:rkennen und Wissen" können „nicht der 
Niederschlag eines passiven Iimpfangens sein“, „sondern als Ergebnis von |kogni- 
tiven| Handlungen cines aktiven Subjekts entstehen. Diese Handlungen sind freilich 
nicht ein Handhaben von ‚Dingen an sich‘, das heißt von Objekten, dic eben schon in 
einer von der Erfahrung unabhängigen Welt so beschaffen und als Dinge strukturiert 
gedacht werden müßten, wie sic dem lirkennenden erscheinen." Zudem ist 
Erkennen, das Handeln ist, cin „I;rrechnen“ einer stabilen Wirklichkeit, was auf 


M Aksenov 19802, S. 14. - Bis hierher wurde der Absatz samt Beispiel aus Kessler 1998 
entnommen, allerdings stark umgearbeitct. 

32 Eime sinnvolle Theorie der Informationsvergabe sollte, da es keine Objekte ohne Betrachter 
und keine Information ohne kommunizierende Subjekte gibt, „vor allem eine Theorie der 
Betrachter oder der ,Beschreiber'" sein (Breuer, Rolf: „Rückbezüglichkeit in der Literatur: Am 
Beispiel der Romantrilogic von Samuel Beckett” in Watzlawick 1997, S. 138-158, hier 5. 139). 

B Glasersfeld in Watzlawick 1997, $. 30. 
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neurophysiologische Aspekte des Organismus zurückzuführen 151.34 Für die Stabilität 

gilt, 
daß cin Bewußtsein, wic immer cs beschaffen scin mag. nur auf Grund cincs Vergleichs 
„Wicderholung“, „Konstanz“ und „Regelmäßigkeit” erkennen kann; [...und] andererseits 
|...]. daB jeweils schon vor dem cigentlichen Vergleich cntschicden werden muß, ob dic 
beiden Erlebnisse, dic da verglichen werden, als Vorkomnissc cin und derselben Objekte 
oder zweier separater Objekte betrachtet werden sollen. Diese Fintschcidungen legen 
jeweils fest, was als ..cxisticrendc" Einheit |...] und was als Bezichung [...] betrachtet 
wird. und indem sic das bestimmen, schaffen sic Struktur im Fluß des Erlebens. Diese 
Struktur ist. was der bewußtc kognitive Organismus als „Wirklichkeit crlcbi35 


Dic Konsequenz ist, ..Erkenntnis nicht mehr als Suche nach ikonischer Über- 
einstimmung mit der ontologischen Wirklichkeit” zu schen. „sondern als Suche nach 
passenden Verhaltensweisen und Denkarten" aufzufassen.*6 Der Akt des Lesens, das 
heißt die Suche nach den Informationen im Text, gestaltet sich demnach als cine 
Ilandlung, die passende Verhaltensweisen und Denkarten. Бегей des Textes 
produziert. Dabei wird sich der Leser schlieBlich und endlich für ei n e Möglichkeit 
entscheiden - vor allen Dingen. was die Mitteilungsabsicht des Autors (Zeichen 
.Text^) angcht, die aus der fiktiven Darstellung entschlüsselbar ist. Aber auch in der 
fiktiven Welt muß sich der Leser schließlich und endlich für eine Möglichkeit 
entscheiden, worum es geht, was passiert, was Neuigkeit ist, was wichtig ist und 
erfaßt und was unwichtig ist und überlesen werden sollte.3? Diese cine Lesart ist 
eine Möglichkeit, dic auf den Text paßt: sozusagen eine Variante zu etwas, zu dem 
keine Invarianz existiert. Denn es ist nicht so, als ob diese cine Lesart in dem Sinne 
stimme, daß sie mit einer objektiven Wirklichkeit korrespondiere. Vielmchr gibt es 
andere passende Lesarten. Der Leser kann scine Lesart stets unter Angabe von 
Belegstellen verifizieren: was nicht mehr aussagt, als daß die betreffende. Lesart 
gegenüber dem Text nicht fälsch $61.38 line solche Belegstellensammlung wird 
Informationskette genannt, denn sie subsumiert selektierte Textstellen 
unter einem bestimmten Aspekt, nämlich unter einer bestimmten Information. 
Rezeptionsscitig ist Informationsvergabe сіп Punkt im Leseprozeß, zu dem der 
Leser etwas weiß oder noch nicht weiß. Das bedeutet: Bei der Analyse des 
| rzáhltextes kann nicht mit einem festen, statischen Begriff dessen, was Information 
sei. bezichungsweise mit ciner festen Informationscinheit gearbeitet werden. 


M Госгмег, Heinz von: „Das Konstruieren einer Wirklichkeit" in Watzlawick 1997, S. 39-60, 
hier S. 57. 

35 Gilascrsfcld in Watzlawick 1997, S. 36. 

36 cjlasersfeld in Watzlawick 1997, S. 37. 

37 Paese Selektion muß der Leser vornehmen, sonst bleibt ihm der Гсх! ganz und gar unsinnig 
und wäre Коте Kommunikation zwischen Autor und 1.сѕсг. DaB der Text als Kommunikation 
Informationen enthält, sagt noch nichts darüber aus, wic cinc Information in cine Nachricht 
umgesetzt wird und wic der umgekehrte ProzcB, dic Nachricht zu ciner information zu ver- 
wandeln, verläuf. Wenn cin erfolgreicher Kommunikationsvorgang in der kor- 
rcktcen Übermittlung von Informationen bestcht (Watzlawick 1990, S. 13). dann muß der 
Grad der Korrektheit und des I:rfolges des ] eseprozesses vollkommen offen bleiben. 

38 Deshalb ist zur Bestimmung der Richtigkeit’ ciner lesan entscheidend. ob man sic 
„falsifizieren“ (Popper) könne. 
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.Information' - das ist immer nur das Wissen in Relation zu dem, was der Text dem 
Leser überhaupt an Information zukommen läßt. Daraus ergibt sich, den 
Erzähltiext als Informationsgesamt zu schen. Die kleinste denkbare 
l'inheit, die Information selbst, ist rezeptionsscitig nicht konkret zu fassen, da sic nur 
in Relation zum Informationsgesamt und zu dem zu einem bestimmten Punkt im 
Text vorhandenen Informationsstand besteht. Außerdem wird sie selektiv 
wahrgenommen und in Bezug auf andere Informationen gesetzt. Daher kann man 
eine einzelne Information niemals aus ihrem Kontext loslósen, weshalb die kleinste 
wahrnehmbare l:inheit der Informationsvergabe die Informationssitua- 
tion ist. Anfang, Ende und Ausbreitung einer Informationssituation lassen sich 
vom Leser im Text belegen, indem innerhalb der Informationssituation ein Sinn- 
bezug hergestellt wird (und aus der Sicht des Lesers tatsächlich bestcht).39 Diese 
grundlegende Abstraktion mit dem Ziel, in Teilen von Text den Unsinn zu 
vermeiden und die wahrgenommene Situation zu einem sinnvollen Ganzen zu 
machen.*! heißt Derivation. Grundlage der Derivation sind verbindende Ele- 
mente, vornehmlich aus den Gsrößen des l:rzähltextes (Figur, Zeit, Raum ctc.). Pro- 
blematisch ist, daß wiederum andere Informationssituationen ebenso Grund für einen 
solchen Sinnbezug darstellen können. lier spielt hinein, daB es dem Leser quasi 
freigestellt ist, welche Situationen er im Text auswählt (Informationsse- 
lektion) und zusammenstellt (Informationszusammenfassung) 
und daß der Akt des informellen Lesens alle Kommunikationsniveaus betrifft. Im 
Unterschied zu einer freien Auslegung des Textes (Allegorese) kann der Leser jedoch 
seine ‚richtige‘ Interpretation, die im Grunde nur auf seiner Informations- 
selektion, -derivation und -zusammenfassung beruht, stets im Text belegen (Infor- 
mationskette). 

Informationsselektion, Informationsderivation und Informationszusammenfassung 
sind die Vorgänge, die der Leser beim Lesen vollzicht, und damit Teile der rezep- 
tionsseitigen Informationswahrnehmung. Natürlich gibt es auch eine 
Produktionsscite der Informations vergabe im Text. Die Rezeption des Textes 
wird ja durch den Produzenten gesteuert. Betrachten wir zum Beispiel die I:rzähl- 
weise eines Kriminalromans: Kurz vor linde, nachdem die Indizienaufnahme abge- 
schlossen ist, gibt sich der Erzähler situationsdefizitär, wodurch der Leser zum 


39 Dic Informationssituation bildet cine ,Ganzheit im Sinne der Gestaltpsychologic. Vgl. 
Fitzck 1996, S. 105. 

40 Der „Unsinn” ist treffender bezeichnet mit ‚Konfusion’. Einzclclemente oder Passagen 
eines Textes machen noch keinen Sinn in ciner Gesamtheit und in Hinblick auf den Gcsamttext, 
obwohl den einzelnen Elementen (z.B. den Wörtern) durchaus Sinn vom Leser entgegengebracht 
wird. Aus diesem spannungsvollen Verhältnis zwischen ‚wissen und ‚Joch nicht wissen‘, .ctwas 
wissen’ und „Jen Zusammenhang doch noch nicht (er)kennen* besteht die Копѓиѕіоп, welche 
einen „Gestaltdrang” zeitigt (Fitzck 1996, S. 84), der wiederum zur Interpunktion сіпсг Infor- 
mationssituation nötigt. 

*! DaB das durchaus dic stetige Absicht cincs wahrnchmenden Subjektes ist, vgl. auch 
Watzlawick 1990. - Der cinmal erzeugte .lndsinn' läßt die Vorformen und Hinzelelemente 
‚vergessen‘. l'itzck 1996, S. 90f. 
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Mitraten aufgefordert wird. Dieweil tätigt der Kommissar noch einige Aktionen, die 
dem Leser zumeist unverständlich erscheinen, wenn er sich auf den Ilolzweg hat 
schicken lassen und den falschen Täter vermutet. Hier unterliegt die dargestellte 
Welt einer Organisation nach informellen Gesichtspunkten. Wenn der fiktive 
Erzähler die ganze Zeit über die Untersuchungen des protagierten Kommissars 
situationsadäquat berichtete, aber am linde situationsdefizitär, so könnte man doch 
die Darstellungsabsicht unterstellen, der fiktive глог sci plötzlich verdummt oder 
die erzählte Figur habe sich gar verselbständigt. Tatsächlich liest das aber niemand 
so. Der Grund ist die Informationsvergabe: Trotz der Änderung des Erzählerstand- 
punktes gegenüber dem fiktiven Adressaten hat sich in der informellen 
Organisation des Textes nichts geändert. Sowohl vorher, wenn man mit dem 
Kommissar Indizien sammelt, als auch nachher, wenn der Kommissar seine letzten 
Aktionen ohne den Leser tätigt, ist die informelle Organisation des Textes, bezogen 
auf das Informationsgesamt, darauf angelegt, scheibchenweise die Indizien 
freizulegen, schrittweise Schlußfolgerungen zu ziehen, sich nicht von (zunächst) 
unerklärlichen Momenten oder seltsamen Verwicklungen beirren zu lassen, Ver- 
dächtigungen aufzustellen und zu verwerfen, sowie abschließend den Übeltäter zu 
überführen. Da diese informelle Organisation in ihrem Verlauf genau dem entspricht, 
was cin realer Kommissar (in vorgestellter Weise) tut, kommt es überhaupt erst dazu, 
daß sich der Leser im Text als Kommissar betätigt. Dank der informellen 
Organisation des beschriebenen Beispiels, formulierbar als Informationskonzept, 
liest der Leser die situationsdefizitären Passagen nicht als plötzliche Unwissenheit 
des Erzählers, sondern als Rezeptionsaufforderung, jetzt abschließend den Übeltäter 
zu überführen. Die Funktion des Wechsels des Standpunktes des fiktiven Erzählers 
ist also die einer bestimmten Rezeptionsauflorderung. Das Informations- 
konzept istder Vorgang, mit dem der Autor seine Informationskonzcption in den 
Text einschreibt. Informationsvergabe ist dadurch das Verfahren, das die Größen 
Figuren, Raum, Zeit, Bildhaftigkeit und ästhetische Organisation über ihre textuelle 
Bedeutung oder Anordnung sui generis hinaus zu Bedeutungseinheiten verbinden. 
Entscheidend ist dabei der Schritt des Lesers vom I:rfahren der Sätze zum Uriässcn 
ihres Sinnes, sowie interdependent dazu der Schritt vom Erfassen des Sinns von 
Passagen des Textes zum Erfassen des Sinns des Gesamttextes. 

Nach Maßgabe des Kommunikationsmodells des E:rzähltextes unterscheide ich 
also produktionsscitig zwischen der informellen Organisation, bestehend aus den 
Informationen auf Niveau ] oder Niveau 2, und dem Informationskonzept auf 
Niveau 3. Rezeptionsseitig muß zudem unterschieden werden 
- die Informationssituationen auf М1, 

- die Informationsbasis auf N2 und 
- das Informationsgesamt auf N3. 

Wie der fiktive lrzàhler einen Standort in der erzählten Welt und cinen 
Standpunkt gegenüber dem fiktiven Adressaten einnimmt, so gestaltet sich die 
Informationsbasis für den fiktiven Adressaten derart, daß man zwischen dem 
Informationsaustausch und dem Informationsstand unter- 
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scheiden kann. Der Informationsstand reflektiert das Wissen über die erzählte Welt. 
Der Informationsaustausch reflektiert die Ergebnisse der Kommunikation des 
L:rzahlvorganges. Informationsaustausch findet auch zwischen den erzählten Figuren 
statt, er ist aber weniger maßgebend, wenn es um die Frage der intendierten 
Leserperspektive oder Perspektivierung durch den I:rzähler des Textes geht. Für das 
erzählte Geschehen und damit für dic fiktive Welt ist der Informationsaustausch auf 
Kommunikationsnivcau ] natürlich unabdingbar. 

Über den allgemeinen Charakter der Informationssituationen kann man sagen: Sie 
lassen sich in Form von Aussagen fassen (Derivation), die (1.) entweder vom Typ 
„das ist cin..." sind, was in der Logik cine „elementare Prádikation" genannt worden 
181.42 Oder sic lassen sich in Form von Aussagen fassen, dic dem Typ „X ist a" 
folgen. Sie beinhalten (2.) geplante und ungeplante „Unbestimmtheitsstellen“ 
(Ingarden), die durch die aktive, sinnsuchende Lescleistung des Lesers konkretisiert 
werden. Durch intendierte Unbestimmtheitsstellen und die einkalkulierte Lese- 
leistung kann der Text eine neuartige Offenheit gegenüber möglichen Interpreta- 
tionen erreichen. Von dicser ist bereits behauptet worden, daß sie für die Moderne 
charakteristisch $61.43 Es ist mit Nachdruck darauf zu verweisen, daß interpretative 
Offenheit keine Belicbigkeit der Interpretation bedeutet. 


2.1.3 Die Interpunktion, elne Antwort auf Dikoj und Informationsketten in 
Aksenovs Zvezdnyj bilet 


In Bezug auf das Informationsgesamt eines Erzáhltextes kann man zu einem 
bestimmten Punkt im LeseprozeB den Informationsstand angeben. In Bezug auf den 
Informationsstand zu einem bestimmten Punkt im Leseprozeß kann eine Infor- 
mationssituation neue Aussagen, wiederholte Aussagen oder 
widersprechende Aussagen ermöglichen. Aussagen vom Typ „X ist a“ 


42 Kamlah 1985, insbes. Kap. 1. 

43 [ico 1996. 

+ Es ist ой cin Vorwurf an moderne Texte, Чай sic сте Bewertung des Dargestellten 
vermissen ließen. So 7.B. bei Zima (1993, $. 300f.): Er behauptet die Ambivalenz und In- 
differrenz von modernen Texten; сг orientiert sich dabei an den Themen der erzählten und cr- 
zählenden Figuren, dic cinc Wertung durch den Erzähler vermissen licBen. Das tun sic aber nicht; 
dic Bewertung erfolgt nur nicht über den fiktiven Erzähler, sondern durch konzeptuclle Zusam- 
menhänge. So zum Beispiel in Aksenov Apel 'siny iz Marokko: Mchrere ..Figurenberichtc" sind 
hier ganz modernistisch zusammenmonticrt, das heißt der Erzähler wählt seinen Standort in 
verschiedenen Figuren, wobei sich der Erzähler jeweils auf dasselbe Geschehen bezicht (Flaker 
in Ейсг S. 1781T.). Die Apfelsinen scien cin Symbol; dic Figuren werden durch dic Apfelsinen 
verändert (Busch in MozZcjko 1986, S. 61-62). Wenn also Zima (1993) dic Ambivalenz des 
Erzählten bchauptct, dann geht er von Bewertungen des erzählten Geschchens durch den fiktiven 
Erzáhler aus, dic er in der dargestellten Welt nicht mchr findet. Dic Wertungen liegen im 
Konzept, wenn man so will: in der Montage (also: м с г spricht in Apel ‘зілу überhaupt was? 
Und wic ergänzen sich die Ansichten zu welcher Aussage”). Die konzceptucllc Auswahl 
und Darstcllungswcise bewertet noch vor jeder expliziten Erzàhlerwertung das erzählte 
Geschehen. - Gegen das Postulat von Indifferenz und Ambivalenz wendet sich auch Faglcion 
(1993). der cine solche Position als apolitisch verwirf. 


95 


Stephan Kessler - 9783954790616 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:48:10AM 
via free access 


00051954 


2. Die Informationsvergabe 


beinhalten dabei zwei Aspekte: Einerseits wird X die Eigenschaft a zugesprochen, 
andererseits. die Existenz. von X behauptet. Deshalb. können wiederholende 
Aussagen, die сте Informationssituation in Bezug auf einen Infonmationsstand 
ermöglicht, affirmativ (den Informationsstand bestätigend) oder konträr 
(den Informationsstand leugnend) sein. Konträre wiederholende Aussagen sind nicht 
dieselben wie widersprechende Aussagen. Die Aussagen wiedersprechen sich, wenn 
aus zwei Infonnationssituationen X existiert" und „X existiert. nicht” deriviert 
werden kann. Konträre wiederholende Aussagen leugnen jedoch die Existenz von X 
nicht (darin wiederholen sic); sic behaupten jedoch „X ist а“ und „X ist nicht a 
zugleich, wobei sich nur a und nicht-a ausschließen. 

Informationsketten können diejenigen Belegstellensammlungen genannt werden, 
die angeführt werden, um Interpretationen zu belegen. Das sind alle Textstellen von 
Informationssituationen mit wiederholenden Aussagen (zu „X existiert" oder zu „X 
ist а“). Grundlage der Informationskette ist die Existenz cines ,X^ und dessen Vor- 
kommen in bestimmten Informationssituationen, dic zu X verschiedene, affirmative 
Aussagen derivieren lassen. Man kann cs auch so schen: lin Leser hat eine gewisse 
These hinsichtlich einer Figur und faßt nun Informationssituationen zu einer In- 
formationskette zusammen, die ihm seine These bestätigen. Die möglicherweise im 
Text vorhandenen, kontráren Aussagen ‚unterschlägt‘ er und vermeidet es so, aus 
diesen Inlormationssituationen Gegenteiliges zu derivieren. Die so entstandene 
Informationskette unterliegt also einer starken Informationsselektion. Dennoch kann 
man nicht sagen, daß sie falsch wäre - sic paßt auf den Text. 

In die Informationsbasis sind also Informationsselektion, -derivation und -zu- 
sammenfassung durch den Leser bereits zur Gänze eingeflossen. Das möglichst voll- 
ständige Sammeln von Informationssituationen ist notwendig, um sich möglichst 
weit auf die vom Autor intendierte Leserperspektive zuzubewegen. Ob der Zustand 
des ‚idealen Lesers’ jedoch auf diesem Wege erreicht werden kann, ist fraglich. Dic 
Summe aller textorientierten Interpretationen sollte zeigen, in welchem Rahmen sich 
das Verständnis eines bestimmten Textes überhaupt bewegen kann. Vorraussetzung 
ist dabei nicht eine Diskussion über ‚wahr‘ und .falsch', sondern über die Inter- 
punktionen der verschiedenen Leser. ‚Interpunktion’ meint den Vorgang. der 
die Grenzen einer Informationssituation festlegt. Fr ist eine Higenschaft der Wahr- 
nchmung des Lesers, nämlich das „Phänomen der sogenannten Interpunktion von 
l:reignisabläulen“.#° Es geht der Informationsselcektion, -derivation und -zusammen- 
lassung voraus, indem es festlegt, woraus Informationen selektiert, deriviert und 
zusammengefaßt werden sollen. Man könnte, da Interpunktion cin Problem der 
Wahrnehmung des Lesers im lircignisablauf ‚Lesen‘ sei, von aktiver, schnitte- 
setzender und sinnsuchender Leseleistung sprechen. Jedoch wäre cine solche Formu- 
lierung ungünstig, da sie suggeriert, es handele sich bei der Interpunktion um einen 
bewußten Vorgang. Tatsächlich ist Interpunktion сіп ausgesprochenes 1 lintergrunds- 


35 Watzlawick, Paul: „Selbsterlüllende Prophezeiungen“ in Watzlawick 1997. S. 91-110, hier 
S. 93-95. Vgl. Watzlawick 1993, S. 57-61. 
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phänomen, das eine absolut grundlegende Stellung in jeglicher menschlicher Er- 
kenntnis einnimmt. Es sei auf Gilasersfelds oben zitierte Worte verwiesen: Vom 
Organismus muß entschieden werden, ob Erlebnisse „als Vorkomnisse ein und der- 
selben Objekte oder zweier seperater Objekte betrachtet werden sollen. Diese 
Entscheidungen legen jeweils fest, was als ‚existierende‘ Einheit |...] und was als 
Beziehung |...) betrachtet wird".*6 Man kann das Verhältnis von interpunktiertem 
Text zu nichtinterpunktiertem Text in Analogie zu dem Verhältnis von Phonemen zu 
Phonen beschreiben. 

Der Leser ist mit llilfe seiner Wahrnehmung - angefangen bei der Inter- 
punktion des Textes - bestrebt, verwirrende Lesesituationen (Konvulsionen) durch 
‚irklärung‘ zu vermeiden und die Abhängigkeit des Textes von sciner eigenen 
Person (Interdependenz) zu ‚vergessen‘. Durch Konvulsion, die der Text geplant 
erzeugen kann, und durch den Zwang nach I:rklärbarkeit, der dem Leser aus 
geplanter oder ungeplanter Konvulsion entspringt und der überhaupt jeder Kom- 
munikation сїрєп ist, werden mißlicbige, widersprüchliche, unwichtig oder unsinnig 
erscheinende Informationen respektive Informationssituationen ‚überlesen‘, Sinn- 
bezüge nur nach für den betreffenden Leser bekannten Begriffen, Kategorien oder 
Theorien erstellt und die Zusammenfassungen einzelner Situationen ebenso wider- 
spruchsfrei versucht wie die ‚abschließende‘ Zusammenfassung der Mitteilungs- 
absicht unter einem Ciesamtsinn.?? Dieser Cirad der Interpretation von Text heißt 
Informationswahrnehmung. 

In der Besprechung der Erzählung Dikoj lagen uns zwei Wahrnehmungen der 
Informationsvergabe vor: Meyer betrachtete die Zeitebenen, nahm die Дразнилка 
als schmückendes Element zur Erzeugung von Народность wahr und fand die 
Absicht Aksenovs, den Realismus einer chronologischen Handlung zu zerstören. 
Mo?cjko entschlüsselte die Дразнилка und konstatierte die Absicht Aksenovs, eine 
Alternative zur llapoanocrb-Doktrin zu schaffen. Doch damit nicht genug. Es liegt 
in der informellen Organisation von Dikoj cine Reflexion über die Interpunktion 
begründet. Wenn man sich auf die weiter oben crläuterten „Teile“ bezieht, dann kann 
man sagen, daß die Teile | und 2 als getrennte ‚Objekte‘ aufgefaßt werden 
(exponierte, ‚phantastische‘ Дразнилка : ‚realistischer‘ Haupttext der Erzählung), 
während діс Teile 5 und 6 als ein und dasselbe ‚Objekt‘ aufgefaßt werden (der ins 
Phantastische ‚abgedrehte‘ Haupttext wird durch die Дразнилка fortgeführt und 
‚sinnvoll‘ ergänzt). Mit anderen Worten: Teile | und 2 wurde als zwei (getrennt 
zu behandelnde) Informationssituationen aufgefaßt, während Teile 5 und 6 als 
eine Informationssituation aufgefaßt wurden. Für den Leser, der das noch nicht 
reflektiert hatte, entstand das Problem, daß, weil Teile 1 und 6 identisch sind (sic 
sind die durch ihre ästhetische Organisation схрошейе Лразнилка), identischer 
Textkórper nicht identischen Sinn lieferte. Weil die beiden ‚Ipasnn.ına-Zweizeiler 
ästhetisch so exponiert organisiert sind, kann man sagen, daß Aksenov ganz bewußt 


46 Cilasersfeld in Watzlawick 1997. S. 36. Vgl. Fitzck 1996, S. 123. 
47 Watzlawick 1990; Begriffe nach ihm. Dort auch zahlreiche Beispiele aus der alltäglichen 
und weniger alltäglichen Kommunikation. Insbes. S. 7617. für die Literatur. 
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ein Problem der Informationswahmchmung in sein Erzàhlkonzept von Dikoj 
eingeschrieben hat. Dic Inforationswahmchmung ist also vom Autor geleitet und 
bedacht: Denn die Existenz der Лразнилка in Dikoj muß produktionsseitig als 
Schaffung eines Rátsels aufgefaßt werden. Die Konvulsion, in die der Leser beim 
Lesen der Лразнилка gerät, ist von Aksenov, vom Autor, beabsichtigt, denn erst sie 
bewegt den Leser zum Weiterdenken. Informationswahrnehmung ist also die Kom- 
munikation zwischen abstraktem Autor und abstraktem Adressat: Dadurch ist sic 
nicht die einzelnen Wahrnehmungen von Informationssituationen allein (die eine 
belicbige Rezeption sein könnten), sondern die vom Autor cin- 
geplante Möglichkeit von Wahrnehmungen von Situationen, auf der die Einzcel- 
wahrnehmungen konkret beruhen. 

Was meint also Aksenov, wenn er Rosljakov beipflichtet. auch er schreibe nach 
den Gesetzen der Wahrnehmung des Lesers (работать на законы восприятия 
чигателн). und. sein. Text stimme mit den Gesetzen der menschlichen Wahr- 
nehmung überein (одно согласуется с законами человеческого восприятия, 
другое нет), indem sich sein Text nach der Logik der gegebenen Einleitung (в 
логике данного sanesa) entwickele?4$ Eine. erste Antwort kann nun gegeben 
werden: Ausgehend von einer Situierung der Erzählung. dic. wenn man so will: 
deal (entsprechend dem Geschehen. um Pavel Zbajkov) oder .phantastisch* und 
surreal’ sein kann (entsprechend dem ersten Teil der Дразвилка). entwickelt sich 
die Erzählung informell und logisch konsequent aus dem Gegebenen (entsprechend 
dem zweiten Teil der Лразнилка). ‚Informell‘, weil es hier um die „законы вос- 
приягия читагелн” geht; ‚logisch‘, weil hier Logik als cine menschliche 
Logik (человеческое восприятие) aulgelaßt wird. Denn das ist gerade die wichtige 
Besonderheit der Aksenovschen Aussage: Die Erzählung könnte sich. unabhängig 
von dem Realitätsgehalt ihrer Situierung. auch nach einer nichtmenschlichen Logik 
(das ..1ipy roe" des Zitats) entwickeln, etwa nach einer marsianischen. Das passiert 
aber gerade nicht. Darin also orientiert sich Aksenov an der Volkskunst, dab nämlich 
nicht der Bezug des Textes zur „Wirklichkeit (Grade der Faktizität bzw. 
Fiktionalität) den entscheidenden Aspekt des Erzählens darstellt, sondern allein 
dessen innere, logische Struktur. 

/vezdnvj bilet (1961) hat mehr noch als Kollegi heftige Kontroversen her- 
vorgerulen. Aus Anlaß der Herausgabe des ersten Bandes der Gesammelten Werke. 
in denen Zvezdnyj hilet 1987 ebenfalls erschien. urteilt Aksenov: 

„Коллеги“ вполне совстская всиь |... |. „Засалный“ — nc вполне совстская. .)тот 

роман псрсмснил направлснис встра с Востока na sanai, вот почсму CrO так 


нснаки тети специалисты по накачиванию» романтики. MCA зу этими DOIT и „нс 
nno. iic истанция большего размера. чем MCA (V не пнолис“ и „вполне нс“. 39 


Ми Zvezdnvj bilet beginnt also für Aksenov eine Distanzierung von vorgegebenen 
Schreibnormen. Trat in Kolleg? die Wiedergabe von Gaunersprache nur in der Figur 


48 Akscnov 1974. 
49 Aksenov [9N7a, ит Vakat. 
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eines Verbrechers auf, sind es in Zvezdnyj bilet die vier jugendlichen Helden selbst, 
deren empórender Slang in allen ihren Reden wiedergegeben wird und auch die 
Erzahlerrede dominiert. Der im Sinne des sozialistischen Realismus positive Held, 
Dimkas Bruder, stirbt zwar am l:nde des Romans ‚vorbildlich‘ im l:insatz und Dimka 
selbst wird, nunmehr gercift, sein Nachfolger. Jedoch stirb Dimas Bruder ‚entgegen 
den Etiketten’ deshalb, weil die Technik, die er in seinem Leben als sowjetischer 
Forscher forcierte, januskóplig ist und nicht nur den erhofften Segen bringt. Der neue 
positive Held des Romans ist die Figur des unorthodoxen Jugendlichen Dimka: Trotz 
der Andersartigkeit der (damaligen) zeitgenössischen Jugend in Sprache (Slang), 
Wünschen (einmal Ausbrechen aus dem geplanten Leben) und Verhalten (salopp 
gegenüber l:rwachsenen, flichen das Pathos der Kriegsgeneration) zeigt Zvezdnyj 
bilet, daB Dimka & Co. schließlich und endlich zu ihrer Initiation in die sowjetische 
Gesellschaft gelangen (sie arbeiten im Fischereikombinat) und vollwertige Glieder 
derselben werden (Dimka übernimmt in Nachfolge seines Bruders die Sternen- 
fahrkarte).59 So versucht Aksenov eine Neubewertung des positiven Helden. Seine 
Machart bringt den Roman Zvezdnyj bilet zudem in die Nähe zur amerikanischen 
Initiation-novel, deren bekanntester Roman, Salingers The catcher in the rye, 1951 
erschienen war.*! 

Die vier Jugendlichen Dimka, Galja, Jurka und Alik erleben ihre abenteuerliche 
Initiation in der Estnischen SSR, die durch ihre Geschichte als Bewahrerin cines 
Teils oder Surrogats des Westens gilt und so im Roman die Funktion einer exo- 
tischen Umgebung für das erzählte Geschehen abgibt. Zur Figur Alik Kramer lassen 
sich gleichartige Aussagen aus Informationssituationen derivieren und zu einer 
Informationsskette zusammenstellen, die Bezüge zu spezifischen Kulturphänomenen 
Westeuropas bilden.‘? Aber sie lassen auch noch etwas anderes erkennen. Zunächst 
heißt es von Alik: „Алик вытащи.г из рюкзака кипу газет и журналов ‚Дейли 
уоркер“, Юманите“, Юнге всльт“, „Па эзе сера“, ‚)кран“, Курьер ЮНЕСКО" 
и ЛОность*. Юрка вытащил из кармана „Советский спорт“. Aliks „Stoß“ ist 
wohlsortiert; es sci cinmal dahingestellt, ob es Alik möglich gewesen wäre, diese 
Zeitungen überhaupt zu erhalten. Es sind ausländische Zeitungen, wenn z.T. auch aus 
der sozialistischen ‚weiten Welt‘, und man versteht, daß Alik im Gegesatz zu Jurka 
als weltmännisch, umfassend und politisch interessiert dargestellt werden 5011.54 
Diese Darstellung wird nicht explizit, das heißt durch expliziten Kommentar des 
l:rzählers formuliert, sondern allein durch die Giegenüberstellung des Lesematerials 
von Alik und Jurka (also implizit) erreicht. Nicht zufällig wohl findet man in Aliks 
Stapel die Zeitschrift. „Юность“. In ihr erschien Zvezdnvj bilet erstmalig und 


S0 Busch in Mozcijko 1986, S. 57-60. 

SI Vgl auch Meyer 1971, S. 32-33. worin Busch in Mo2cjko 1986 folgt. 

52 So Busch in Mozcejko 1986. S. 57. 

53 Aksenov 1970, S. 15. 

53 [s wird übrigends nirgendwo gesagt, daB (ik all diese Zeitungen tatsächlich liest. Mit 
dem, was weiter unten noch gesagt wird, kann man vorgreifend folgern, daß НК sich mit den 
Zcitungen hloB in Szene setzen möchte. 
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innerhalb einer Reihe anderer Молодая проза-Тсхісп, nachdem mit Beginn der 
sechziger Jahre сте stilistische Öffnung vollzogen worden war. .. Юность" war als 
dickes", aber (im Gegensatz zu „.Повый Мир" u.a.) progressiveres Literaturmagazin 
1955 пси gegründet worden und sollte konzeptuell Юность, Романтика und 
Нуб. ициетичность vertreten. Aksenov arbeitete später ebendort als Redakteur (ab 
November 1962).55 Aksenov ist Юность” nicht allein durch Arbeit und Veröflent- 
lichen seiner Werke verplichtet - das in den fünfziger Jahren in „Юность gepflegte 
Genre „Skizze-Kurzgeschichte” (очерк) hat er in längeren Werken übemommen.56 
Während des Strandlebens der Gang von Dimka & Co. hammen der „сценарист, 
беластрист и 1037,87 дег „убежденный модернист” Aleksandr Kramer 
ununterbrochen auf seiner Schreibmaschine; bald hat er сте E rzihlung und drei 
Gedichte fertig: 
48 строчек по 5 рублей 240! Пси. юхо за tia часа! Komeuno, мо халтура, по кто 
ne vana pha? И Маяковский себя смирил. стаповнсь па горло собстиспной несие. 
1...1. Пу. а тенсрь начиу что-нибудь настоящее. чая амини. |...| Папишу в манере 
сюррсализма и пошлю Феликсу Лнохину па рецензию. Ему понравится. Глапнос 


психический автоматизм, вссгла тогориг он. Геле papineh язык современной 
прозы. С лслаю настоящую молерняг» .^ 59 


Natürlich wird Alik auf diese Weise kein echter Moderner werden: Einen cigenen 
Stil zu schreiben, сте eigene Richtung zu begründen ist nicht so einfach, wie Alik cs 
hier erscheint. Auch in dieser Infonnationssituation ist das, was man von Alik erfährt, 
nicht das, was er sagt oder denkt. Mit seinen hochtrabenden I:rwartungen, зиттса- 
listisch zu schreiben und den Gefallen von anderen zu finden, zeigt er sich ebenso 
naiv,60 wie er Majakovskij unterlegt, dieser habe sich bei innovatorischen Schaffens- 
phasen ebenso überwinden müssen wie Alik Kramer angesichts seiner ,Leistungen 
(von denen im Text auch cine Kostprobe gegeben wird). Alik hat zwar auch ein klein 
wenig Selbstzweifel, wenn er befürchtet, nur сіп Epigone zu sein, gleichzeitig jedoch 
den festen Willen, mit den Gedichten Geld zu verdienen: Um sich dann „seiner 
echten” Eiteratur, der für die Seele, zuzuwenden.^! Denn sein Trachten fabr er selbst 


55 Pogacar 1985. S. ТКО. und S. 12-22; Raskin 198%. S. Sat. Johnson in Mozcijko 1986, S. 
36 

56 Рорасаг 1985, 5 1971. 

57 Aksenov 1970, S. 21. 

55 Aksenov 1970. S. 27. Diese und die vorhergehenden Bezeichnungen tiks sichen in 
cricbter Rede, so daB man nicht sagen kann. ob sic ironische Привса des FErzahlers oder über- 
Zogene Selbsibezeichnungen tiks sind. Interessant ist, daB sie beides zugleich sein können, ohne 
den Sinn der Informationskeitte, wic ich ihn weiter unten entwickele, zu verändern. 

59 Akscnov 1970, S. 21. 

60 |ntcressant, daB .1/ik den Surrealismus (сюррсализм) bevorzugt. wenn er „für die Secle™ 
schreiben will An den genannten Aspekten ist zu bemerken, daß er степ Surrealismus Ire- 
tonscher Prägung im Sinn hat (écriture automatique - нсихичсский автоматизм; телеграфный 
зы ). 

61 Damit verhält sich .1/ik in Gedanken immerhin, wic sich cin „echter Schriflsteller unter 
dem wwictischen System. verhält: Ir schreibt verlangten, schlechte Werke um des Geldes 
Willen und echie’ literatur für die Seele (und die Schublade). 
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zusammen mit: „einen Modernen abgeben" (слелаю модернягу).62 DaB Alik 
davon noch weit entfernt ist und daß seine Schreiberei sein Jugendtraum einer АПК 
Kramer-Zukunfi als irgendwic-Avantgardist ist,6° offenbart die gesamte Situ- 
ation, in der er sich in vorgestellter Weise befindet. Der Erzähler decouvriert die 
Taten der Figur Alik dadurch, daB er Alik denkend darstellt und daB dabei der 
Adressat die sprunghafte Phantasie Aliks mitlesen kann. Aus dem vorhergehenden 
erzählten äußeren Figurenverhalten (äußere ‚Situationen‘ mit Alik) hat sich lür 
den Adressaten ein anderer Informationsstand ergeben: Alik ist nicht sportlich, nicht 
politisch und durchschnittlich intelligent, Alik ist Teil der Gang, die von zu Hause 
ausbricht, Alik kann überhaupt nicht dichten und einiges mehr. So ergibt sich cine 
Konfusion zwischen Informationen, die sich aus den Gedanken Aliks ablesen lassen, 
und denen, die aus seinen Worten oder seinem Verhalten derivierbar sind. Der 
Leser kann beides in Einklang bringen, wenn cr versteht, daß der ‚höhere Sinn’ des 
Konzeptes von Zvezdnyj bilet ist, степ jugendlichen Alik, dessen (berufliche) 
Träume und dessen Lebensgefühl, die Welt stünde ihm zur Verwirklichung aller 
Träume осп, darzustellen. 

Man findet für die übrigen Figuren der Jugendgang Ähnliches: Dimka und Jurka 
sind mit Sport, Sportterminologie und entsprechenden Aufschneidereien verbunden, 
während Galja сте Schauspielerin sein möchte (sic hält sich für eine zweite Brigitte 
Bardot). Bei allen vier jugendlichen Figuren sind die Selbsttitulierungen (Modemist, 
Tänzerin etc.) und Tätigkeiten (Schreiben. Tanzen, Volleyballspielen, Rauchen ctc.) 
nicht die abgeklärte Selbsteinschátzung cines erwachsenen Menschen, wie sie 
Dimkas Bruder zu Beginn des Romans von sich gibt (я человек лояльный), 65 
sondern das Ausprobieren und die Träume von Jugendlichen auf der Schwelle zum 
selbständigen Leben. Grundlage für dieses Verständnis des Textes ist die 
Komposition von zwei Informationsketten, nämlich je cine bezüglich Reden und 
llandein der Figuren, die einander widersprechende Aussagen derivieren lassen - 
Aliks Rede: „Alik ist Dichter” versus Aliks Gedichte: „Alik ist kein Dichter". Es ist 
diese Komposition, die offenbart, daß man die vier Helden’ anders verstehen muß 
als ihre Reden, aber auch anders als ihre bloßen Taten. Dieses andere Verständnis 
wurde weder durch Tropen, noch durch Bilder erzeugt. Das andere Verständnis 
kann, aber muB nicht vom Leser aktualisiert werden: Die Informationssitua- 


62 „Молерняга“ („Moderner“) ist сте Ad-hoc- und Parallelbildung zu „стиляга“ („Beat- 
nik"). 

63 [s treten alsbald in dic l{rzählung Filmregisseurc, dic tik in сте Diskussion über Fellini 
verwickeln will; er erntet Lachen. Mit стет kommt .tlik dennoch ins Gespräch und ist plötzlich 
der Meinung. Drehbuchautor werden zu wollen. Vergessen ist die Dichtung. 

65 Informell ist der Text dadurch ganz ähnlich organisiert wie dic besprochene ‚Szene‘ um 
Sima in Zatovarennaja bockotara. Im Unterschied zu Zatovarennaja bockotara gibt es т 
Zvezdnyj bilet місіс solcher ‚Szenen (Informationssitualionen) um АНА, so daB der Ieser sic 
verketien kann. 

65 Akscnov 1970, $. 1. 

96 Dic ästhetische Funktion cines solchen Schreibens ist sicherlich, daB es für den l.eser 
rcizvoll sein kann und daB er durch den Text selbst zum Weiterdenken angeregt wird. Fs sci hier 
noch cinrial festgehalten, daß aus der Sicht cines Autors unter der sowjetischen Zensur der 
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tionen können anders begrenzt und andere Aussagen aus ihnen deriviert werden. Міс 
die sowjetischen Diskussionen um das Fehlen positiver Helden in Zvezdnyj bilet 
zeigen, haben viele Kritiker, die cinscitig auf die Suche nach dem positiven Helden 
gingen, zwar schrwohl die, zumal aus doktrinärer Sicht, wenig beispielhaften 
Charaktere der vier jugendlichen Figuren erkannt, aber nicht verstanden, daß dic 
vier Jugendlichen nicht das sind, was sic angeben zu sein, daß sic nicht das werden 
werden, was sie glaubhaft machen wollen (nämlich nonkonforme „Ausgellippte‘) 
und daB sic deshalb auch keine negativen Helden sind. 

Auf die in diesem Kapitel beschriebene Art. der Organisation von Informa- 
tionssituationen und -ketten hat Aksenov mehrfach zurückgegri Nent? und diese Ап 
des Schreibens zur Montage von Größen des Textes weiterentwickelt.6® 


2.1.4 Die Gliederung der Informationsbasis und das erwartete Happy end in 
Aksenovs Na polputi k lune 


Die Bewertung einer neuen Informationssituation durch den Leser hängt von 
seinem Fortschritt und seiner Aufnahme von Informationen im Lescprozeß ab. Das 
bedeutet, daB die Neuigkeit einer Nachricht nur betreffs cines bestimmten Informa- 
tionsstandes geschen werden kann. Das kann wiederum dazu führen, daß vermittels 
einer neuen Informationssituation der bereits erreichte Informationsstand um- 
bewertet wird. ‚Verstchen‘ (Lesen) ist dadurch cin rückbezüglicher Vorgang. 
Haben wir Alik, der am estnischen Ostscestrand Gedichte zu schreiben meint, 
‚Jurchschaut’, bewerten wir rückblickend auch den Stoß Zeitungen anders, dic er mit 
sich herumträgt und beachten, daß nirgendwo gesagt wird, daß er auch nur cine 
gelesen hätte. Auch alle diese Zeitungen sind nunmehr’ jugendliche Angeberei und 
Selbstdarstellung. line solche Umbewertung ist in der informellen Organisation des 
Textes angelegt und lällt unter den Begriff des Informationsaustausches. Die bloße 
Summe der Informationssituationen zu cinem bestimmten Punkt im LescprozeB 


Voricil dieser Ап des Schreibens darin begründet liegt. daB der Text sein weiterführendes 
Verständnis zwar beinhaltet, aber im Gegensatz zu Bild und Explikation nicht notwendig verrät. 
МИ anderen Worten Der. lexi ist. zwar durch den 7.13. geneigten I eser entsprechend. deutbar, 
aber nicht durch die e DA weniger geneigten Kritiker eindeutig positionierbar. 

67 Weitere Beispiele in meiner Arbeit sind Zovarisc krasivyj Furaskin und Mesinvj chuligan 
Ihbramasvili. Dic tronic und Satire der beiden I:rzählungen entsteht gerade durch die informelle 
Differen/ zwischen dem, was dic Figuren meinen, und dem, was der l:rzähler über sic sagt. 

ӨК So zunächst in (pel siny iz Marokko. Dic Urzählung ist сте Montage aus den verschic- 
denen Ansichten der Figuren zu cin und demselben Geschehen. Der Frzühler nimmt verschic- 
denen I;rzählerstandorte cin, die sich informel! auf dasselbe erzählte Geschehen bezichen. So 
kommt cinc Montage zustande, die im [.escr aus verschiedenen Wirklichkeitswahrnchmungen 
erzählter l'iguren cine Geasamtwirklichkeit entstehen läßt. 

69 Varcla, Francisco: „Der kreative Zirkel. Skizzen zur Naturgeschichte der Rückbe- 
/üglichkcit" in Watzlawick 1997, S. 294-309. Daß cin bestimmter Dialog zum Zwecke сіпег 
Umbewertung geführt werde, hat Raskin 1988, S. 64, für Apel “siny iz Marokko festgestellt: „Uhis 
conversation is there to pull the rug from under the reader's fect and signal to them to rethink 
everything." 
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heißt Informationsstand. Zu cinem gegebenen Moment kann der (vom fiktiven 
Erzähler gesteuerte) Wissensstand des Adressaten beschrieben werden; ши dem 
Informationsstand des fiktiven Adressaten kann der I:rzähler gezielt hantieren, wie es 
bereits am Beispiel des Krimis allgemein aufgezeigt wurde. Die typischen Erschei- 
nungen und Abläufe im Erzählen werden dabei informell in der Informationsbasis zu 
einem gegebenen Abschnitt beschrieben. 

Ebenso verhält es sich in Aksenovs Erzählung Na polputi k lune (1962), wo die 
Inlormationsbasis vier Abschnitte aufweist, von denen der erste und der letzte 
Abschnitt Merkmale tragen, die informell für die Gattung der Kurzgeschichte 
wesentlich sind: der unvermittelte Einstieg und das überraschende Ende. Aber es gibt 
auch einige Besonderheiten in der Informationsvergabe, gerade was das vom Leser 
erwartete, erwünschte llappy end bcetriffi. 

Der erste Abschnitt der Informationsbasis kann ‚momentane Situation / altes 
Liebesleben’ heißen und ist der unvermittelte Einstieg in das erzählte Geschehen, der 
durch die Wiedergabe der Erinnerungen der erzählten Figur Kirpicenko deren 
momentane Situation offenbart. Vom ersten Lesemoment an ist klar, daB Kirpicenko 
daraul aus ist, сте Frau kennenzulemen. Nach dem verkaufstechnischen Gespräch 
mit der Kellnerin denkt er über sie: „„„Прунла, баба как баба‘, успокаива.1 себя 
Кирпиченко, глядя ей вслед.°*70 ,Epynaa* verweist uns auf einen vorhergehenden, 
anzüglichen Gedanken Kirpicenkos, der nicht notiert ist und den der Leser 
erschließen muß, um das Wort ‚срунла’ als Antwort darauf zu verstehen. Der Sinn 
dieses zu ergänzenden Satzes muß auch auf das folgende „баба как баба“ passen. 
Es ist also etwas in der Art von „mit dieser Kellnerin könnte ich ‚es’ jetzt versuchen“ 
zu ergänzen. Durch diese Notwendigkeit für den Leser, selbst einen Satz zu 
bilden, der den mangelhaften Kontext vervollständigt, wird von Anfang an das 
eigenmächtige Weiterdenken des Hrzählten forciert. Es folgen Kirpicenkos 
Erinnerungen an сіп Liebesabenteuer, in das „гада һанина и ero дражайшей 
сеструхи“ verwickelt waren.?! Zunächst erfährt man dazu aus der abschweifenden 
Hrinnerung Kirpicenkos,? daß Banin nicht nur Kirpicenkos stiller, unbekannter 
Arbeitskollege sondern auch ein ziemlicher Schwerenóter, aalglatt und gerissen 
(чисгепький токой ходил, шустрый)? ist. So weiß man nicht so recht, ob cs cin 
listiges Geschäft oder ob es bloß die übliche Amüsierlust ist, wenn es von Banin 
heißt: „Па a дюдроме в Южном [Сахалинске] Банин бросилея к Кирпиченко, 
как к лучшему другу. Прямо захлебываясь от ралости, он вопил, что 
страшно рад, что в Хабарювскс у него сеструха, а у nee подружки мировые 
левочки.574 Erst später, nach dem Licbesabenteuer, entpuppt sich Banins ‚Kuppelei* 
und damit Kirpicenkos Malheur: „|... | Банин вдруг сказал: / 1lopo,mm.inch мы, 
значит, с тобой, Валерий? / Кирпиченко поперхнулея огуречным рассолом. / 


70 Aksenov 1983. S. 59. 
71 Aksenov 1983, S. 59. 
72.... ebenfalls cine von der Art der weiterzudenkenden Informationssituationen. . 
7! Aksenov 1983, $. 59. 
74 Aksenov 1983, S. 60. 
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Чего-о? /. Vero-sero! вдруг заорал Банин. C сеструхой моей спишь или 
нет? Давай говори, когда свальбу играть будем, а то начальству сообщу. 
Аморалка, поннл’?”““75 Das erzählte Geschchen. zwischen beiden zitierten 
I:ndpunkten zeigt, welche Beziehungen Kirpicenko zu Frauen entwickelt hat: Es 
geht ihm hauptsächlich um Sex und weniger um platonische Liebe.76 Doch mitten 
im Banin-Schwesterlein-Abenteuer wird Kirpicenko auch zögerlich dargestellt. Es 
wird ihm bewußt, daB ihm im Falle von Banins Schwester Lariska genau das gleich 
passieren wird, was er bei anderen Abenteuern zwar stets jirgendwic* gefunden, aber 
niemals direkt gesucht hat: 

Вот так Beer ta, когла пальцы скользят HO твосй MICC в TCMIIOTC, кажстся, что это 
пальцы луны, какая бы 1сінепка пи сжала рнлом. все равпо после отого, кода 
налыы трогают твою шею, кажется, что OTO палыјы дупы, а сама она высоко |l 

HO это Hc бывасг пике ла BA и HH твоя ислалиая и лалиан, BCH твоя 

раснускрасная, Aapan, хололнан жилиь |... |... 77 


Der Informationsstand bezüglich der Informationsbasis „momentane Situation / altes 
Leben" ist also, daB Kirpicenko bis jetzt nur llüchtige Beziehungen und sexuelle 
Licbesabenteuer kennt, daB er nunmehr mit der Reduktion seines Lebens auf Sex und 
Besitz à la Ватт (утром Банин maenas по комнате в теплом китайском 
белье )78 unzufrieden geworden ist und dali сг Tür die Zukunft (тебе уже 29)79 etwas 
in der Art der „Finger des Mondes" sucht: Echte Romantik, tiefere Gefühle und 
etwas Daucrhaftes. 

Der zweite Abschnitt der Informationsbasis, der wieder im vorgestellten Hier und 
Jetzt des Flughafencafes handelt, reflektiert die innere Abwendung Kirpicenkos von 
dem Vorgefallenen und kann deshalb mit „Abschluß des alten Licbeslebens" 
bezeichnet werden. Der Abschnitt beginnt mit der Wiederkehr der Kellnerin 
(‹хрициантка).хо von der man bereits weiß, daß Kirpicenko ‚cs’ mit ihr versuchen 
könnte. So verdeutlicht der lirzähler mit den Worten D ото время объявили 
посадку. / C легкой душой сильными болыними шагами шел Киринченко на 
посалку. (алые, поехали, далыне, лалыпе, лалыне!“1 die Veränderung 
Kirpicenkos: Vr ist entschlossen (сильными болыпими шагами) und froh (c 
легкой луной), etwas hinter sich zu lassen (лалыпе, носхали). Daß dieses Etwas 
ganz allgemein die alte Art zu lieben sci, legt hier nur die wiederkehrende Kellnerin 
nahc.*? Fin zunächst engeres Textverständnis wäre, daB er einfach froh ist, das 


75 Aksenov 1983, S. 63. 

76 Aksenov 1983, S. 60-62 

77 Aksenov 1983, $. 62. 

7К Akscnov 1983, S. 63. 

79 Aksenov 1983, S. 62. 

80 Aksenov 1983, S. 63 unten. 

81 Akscnov 1983. S. 64 oben. 

3? Neben denjenigen Stellen, an denen der Ieser aufgeforden ist, lirgánzungen vorzunchmen, 
gibi es mehrere wie die vorliegende: Die Bedeutung der Kellnerin liegt nicht in ihrem 
Wicderkchren an sich, sondern in der eingangs vorgenommenen Verknüpfung der Figur 
Kellnerin mit Gedanken ап | ichesabenteuer bei Kirpicenko - also in ihrer informellen Stellung 
innerhalb des Textes. Deutlich zu schen, wie es Aksenov gelingt, zwar cine „(so7-Jrealistische* 
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gerade so miBlich vollzogene Abenteuer mit seinem Abflug hinter sich zu lassen. 
Doch cine neue Informationssituation schließt diese Bewertung des Verhaltens 
Kirpicenkos aus und bewirkt, Kirpicenkos Frohsinnallgemeiner auf einen EntschluB 
bezüglich seiner (nunmehr) „alten? Lebensweise zu bezichen. Lariska erscheint am 
Flughafen und will Kirpicenko zum Bleiben bewegen, da sic offensichtlich mehr für 
ihn empfindet, als zu cinem bloßen Abenteurer. Kirpicenko wehrt jedoch ab: 

А я вот булу, булу [любить тсбз]! почти закричала Лариска. Ты, Валя, она 
приблизилась к песму. ты пи на кого ис похож... / Такой же я, как BCC, только 
можстг... и. мсллспно растягивая в улыбке тубы, Кирпичсико произнес 
чузовишпую тазость. / Лариска отвернулась и заплакала сше пущс.83 

Seine Reaktion auf ZLariskas Liebesgestándnis ist eine zotige Äußerung (чудо- 
вишную гадость), deren Wortlaut der fiktive I:rzähler zensiert, weshalb der Leser 
aufgefordert ist, ihn wiederum zu ergänzen (was angesichts der vorher gegebenen 
Darstellung des Licbesabenteuers zwischen Kirpicenko und Lariska nicht besonders 
viel Phantasie erfordert). Dennoch ist dies cine ganz wichtige Informationssituation 
des zweiten Abschnitts der Informationsbasis, denn der in ihr gegebene Austausch 
von Informationen bewirkt die Umbewertung des erzählten Geschehens des ersten 
Abschnittes: Das Liebesabenteuer mit Lariska ist für Kirpicenko deshalb derb, rein 
sexuell und unromantisch, weil er selbst derb, rein sexuell und unromantisch ist. 
Denn erstens, wenn Kirpicenko das Licbesgestándnis Lariskas auf dem Flughafen 
ernst genommen hätte, wäre daraus vielleicht die von ihm gesuchte längere und 
tiefere Beziehung nebst Romantik entstanden.** Und zweitens, wenn er zu seinen 
Gefühlen, die er „seinen dämlichen Charakter” (y nero лурацкий характер) nennt, 
stehen würde, hätte er vielleicht schon längst ein solche Beziehung beginnen 
können.#* 

Aus dem dritten. Abschnitt der Informationsbasis lassen sich nun diejenigen 
Informationen selektieren, die den Abschnitt unter die Bezeichnung „neues Leben: 
Abenteuer & Exotik" zusammenlassen lassen. Die Exotik Kirpicenkos besteht in der 
Technik, dem Iirlebnis des Fliegens, in der Figur der hehren Frau (für ihn 
konkretisiert in einer Stewardess) und in der ‚Stadt der Städte - Moskau. Zuerst 


Darstellungsweise beizubehalten, aber die sozusagen ‚eigentlich‘ gemeinte Bedeutung durch die 
spezifische Ausgestaltung der Informationsvergabe auszudrücken. Damit erreicht er cin ‚doppel- 
bödiges Schreiben‘, das alle stilistischen Vorgaben des (sozialistischen) Realismus beachten 
mag. das aber durch Organisation der Informationsvergabe die Bedeutung des Dargestellten 
verändert. wenn der leser es so („zwischen den Zeilen’) liest. Andemialls bleibt die l:rzahlung 
cin dumpfes, sowjctisches Abenteuer eines Provinzarbeiters, über dem das Damoklesschwert der 
Kritikerfrage „Held oder nicht?" hängt. 

83 Aksenov 1983, S. 64 unten. 

# Überhaupt erinnert das erzählte Geschehen, daß Sie Ihn in letzier Minute auf dem Flug- 
hafen aufhält, bevor Er mit unbekanntem Zic! verschwinden kann, an dic klassische Happy end- 
Szene der romantischen l'ilImkómoxdic. 

35 Aksenov 1983, S. 65: „что она сму стала ис чужой. по, вирочсм, каж лая становится 
нс чужой, такой уж y HCIO турацкий характср. а потом забывасшь и REC пормально”. 
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macht das Fliegen und das Flugzeug cinen besonderen Eindruck auf Kirpicenko.86 
Aksenov äußerte selbst: 

Еще помню в Хабаровскс в сильный мороз A ссл B CaMO.ICT; там парснь „очень 

тасжного вила“ был в двух пальто: внизу ApanoBOC с каракулевым воротником, 

ropo ICKOC, а сверху тасжпый ТУЛУП. Kot та в самолстс он снял ТУЛУП и положил B 

ноги, подошла стюардссса, взяла тулуп, понссла и кула-то повссила. Он был так 

этим потряссн, что только изумленно вылохнул: „Понял? Тулуп мой понссла!..^ И 

от это о сразу возник характер героя булущего рассказа |...].87 
Es soll hier undiskutiert bleiben, ob Akscnov diese Begebenheit tatsächlich erlebte 
oder ob er sich mit ihr gegen den Vorwurf. Nonreales oder Unglaubwürdiges zu 
schreiben, verteidigen möchte. Klar wird jedoch, daß der „Charakter cines Helden“, 
der über dic alltäglichsten Begebenheiten des modernen. fliegenden Menschen 
staunt, außcrordentlich „taigamäßig” (тасжный) wirkt. Hatte etwa Vladimir Maja- 
kovskij in der Misterija bufJo (1918-1921) durch seine Figuren aus der Arbeiter- 
klasse dargestellt. daß das Paradies des Arbeiters u.a. in einer volltechnisicrten 
Gicsellschaft bestehen würde, so zeigt hier Aksenov mit Hilfe seiner Durchschnitts- 
figur aus der Arbeiterklasse Kirpicenko. daß die Technik dem Arbeiter fern und 
fremd geblieben ist, ja daß sie im Grunde cine Methode ist, das arbeitende Gemüt zu 
verblülfen. Kirpicenko ist vom Fliegen beeindruckt, weil er das Fliegen nicht kennt. 
Als die Stewardess, die ein Teil dieser fremden Umgebung ist, Kirpicenkos 
Pelzmantel nehmen will, erkennt cr in ihr sein Idealbild von Frau, das in seiner 
überhöhten I:xotik und im (angeblichen 8 Besitz von supranormalen Reizen89 wohl 
nicht zufällig dem Ideal der Frau entspricht, das gewisse Zeitschriften. Filme und 
Bücher vermitteln: „таких ne бывает пальцев. Пет. все ото бывает в журна.ль- 
чиках. а значит, и не только в них, HO не бываст так, чтоб было и все это, и 
такан улыбка, и голос самой первой женщины на земле, такого не бываст.“90 
Kirpicenko ist offensichtlich verwirrt; doch der entscheidende Schluß, der in seinen 
anscheinend so wiren Gedanken verborgen liegt. ist der von den Photos in den 
Zeitschriften auf die Existenz in der Wirklichkeit. Гт verrät uns, welche Bilder 
(Photos) das Bild (Vorstellung) von derjenigen idealen Frau(engestalt) in 
Kirpicenkos Kopf prägten. der nachzufolgen Kirpicenko im weiteren Verlauf des 
erzählten Geschehens trachtet.9! Obwohl Kirpicenko noch kein Wort. mit der 
Stewardess gewechselt hat, kann man aus ciner weiteren Informationssituation 
derivieren, daB Kirpicenko bereits auf ‚seine Frau’ eifersüchtig ist: 

Он пстал и пошсл сс искать. Куда она полсвалась? В самом дслс, y пассажиров 

Loft wO псрссох то, а она стоит и трспастся по-ан лийски с каким-то капиталистом. 


86 Akscnov 1983. 5. 65Й. 

#7 Aksenov 1974. 

88 Wir erfahren von der Stewardess nur durch Kirpicenkos Augen (erlebte Rede). 

89 Morris 1978. S. 403-408. 

90 Akscnov 1983, S. 67. 

9! Is ist regelrecht helle zu nennen, daß Kirpicenko dic Vorzüge der realen Verkörperung 
seiner Vorstellungen klar erkennt: authentisches lächeln, tatsächliche Stimme. Was dächte cin 
Kirpicenko wohl im Исйайсг von Farbfernschn, Vidcofilm und virtucller Kino,rcalität‘” 
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/ Она болтала, уурила свои т заза. улыбалась своим ртом. єй, витно. было приятно 
болтать по-английски. 92 


Der darauf folgende Dialog ти dem Kapitalisten, der durch seine dramatische 
Darbictung hervorgehoben ist, ist von Kirpicenko imaginiert, da er nämlich kein 
Englisch verstcht.93 Man erfährt deshalb aus der Informationssituation jenes imagi- 
nierten Dialoges, daß Kirpicenko in seinem (eingebildeten) kapitalistischen Neben- 
buhler степ übermächtigen Ciegner vermutet, dem mehr Mittel zur Verfügung 
stehen (das angenommene westliche Dolce Vita) als Kirpicenko und der ihm deshalb 
die Stewardess (die Kirpicenko im übrigen ja noch gar nicht kennt) ;ausspannen? 
könnte. Schließlich kommt es aber noch zu kurzen Wortwechseln zwischen Kirpi- 
cenko und der Stewardess Tatjana Viktorovna;?* diese Dialoge, so unscheinbar sie 
sind, ermuntern Kirpicenko, immer wieder dieselbe Strecke abzufliegen, um noch 
einmal ‚seine Stewardess Tanja zu treffen. und das ‚begonnene Gespräch‘ 
fortzuführen.95 Er trifft sie natürlich nicht, denn das Personal wechselt ständig. 
Vor diesen Flügen, bei seinem Aufenthalt in Moskau, und während der Flüge ent- 
wickelt Kirpicenko jedoch erstaunliche Aktivitäten: Im Gegensatz zu einer neuen 
Reiscbekanntschaft, einem lebenslustigen Matrosen, und im Gegensatz zu seinen 
Gewohnheiten, die im Abschnitt „altes Leben" dargestellt wurden, bleibt er jetzt des 
Abends auf dem Ilotelzimmer und an Affairen unbeteiligt, kauft feine Anzüge, bleibt 
‚seiner' Janja treu, indem er sich nicht für andere Stewardessen begeistert, und 
interessiert sich plötzlich sogar für Politik.” Zusammengefaßt in cinem Satz: 
Kirpicenko ist verändert. Und dieser Veränderung Ausgangspunkt ist Kirpicenko 
Glaubc?? an die Idealität®® Tanjas. Die Strecke, die er abschließend geflogen ist, 
wäre so lang wie der halbe Weg zum Mond ® von dem die I:rzählung ihren Titel hat, 
Tanja ist Kirpicenko jedoch nicht näher gekommen. Daraus ergibt sich am Ende des 


92 Akscnov 1983, S. 69. 

93 Diese Information erhielt der Ieser bereits auf Seite 66. Ansonsten verweist zunächst 
nichts darauf, daß der Dialog von Kirpicenko imaginier ist; erst gegen sein Ende thematisiert die 
Wendung „Каниталист что-то сказал |...|. чолжно быть: [...]" die Imagination 
(gesperrt von mir). 

94 Aksenov 1983, S. 70-71. 

9 Akscnov 1983, S. 74f. Übrigens cin gutes Beispiel für Akscnov Umgchenswcise mil 
unglaubwürdigen, phantastischen” Elementen. Nur cin Idiot würde in seinem Urlaub immer 
dieselbe Strecke abflicgen. 

96 Akscnov 1983. S. 72-75. 

97 Fin Glaube. dcr plötzlich und, was die Ursache angeht, uncrklàrlich ist. 

98 Finc Idcalitàt, dic nur in Kirpicenkos Kopf existiert, und zwar insbesondere in dem Sinne. 
daß Kirpicenko über Tanja nichts Genaueres мсіВ. Wer parantiert, daß Tanja überhaupt ideale 
Vigenschaflen besitzt? Schr bezeichnend außerdem, daB dic Frau Tanja vom Manne Kirpicenko 
allein durch ihr Äußeres wahrgenommen wird. Das zeigt zweierlei: Erstens den unveränderten 
Zustand cines bestimmten Geschlechterverständnisses in Kirpicenko. /weitens. daB Tanja zu 
einem Zchchcn" (im Sinne des weiter unten erarbeiteten lErkenntnismodclls) degradiert ist, indem 
ме als reines Phänomen der Welt der. Objekte zum Anstoß cines geistigen Prozesses in 
Kirpicenko herhalten тий. 

99 Welcher der symbolhafic Begleiter der I icbenden ist. - Becker 1992. S. 197[.; Vries 1974, 
S. 32617. 
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dritten Abschnittes der Informationsbasis hinsichtlich des Informationsstandes: 
Kirpicenko wird (s)eine Idcal-Zanja nie erreichen, aber er hat sich nachhaltig 
verändert. Die unerfüllte Liebe hat ihn über seinen Dorfhorizont erhoben. Dic 
lächerlichen Ilin- und Herflüge, die zunächst einer nahezu kindischen Licbe anzu- 
gehören schienen, erscheinen zwar weiterhin lächerlich, doch der Leser muß sic 
umbewerten. Sic sind jetzt der tragische Versuch Kirpicenkos, zu erreichen, was für 
ihn (jetzt) nicht zu erreichen ist. Sie sind nicht сте Folge von Unreifem in Kirpi- 
cenko, sondern eine Folge der neuartigen Liebe Kirpicenkos, das heißt cine Folge 
gerade seiner Reifung. Deren einzelne Aspekte werden exponiert in Iyrischer Dar- 
bietung thematisiert: 

On очень много читал. Нико за в жизни on ne читал столько. / Никогла в жизни on 

столько ис лума. / Никогла в жиши on ис плакал. / Нико ла в жиши ой так 


исрвок лассно Hc or tiva. / В Москис пачиналась всспа. За шиворот сму палали 
капли с TEN самых высоких и чистых воланалон.100 


Mit „Tropfen aus jenen höchsten und reinsten Wasserfällen” können Tränen des 
erwähnten Weinens gemeint sein. Im Absatz selbst ist jedoch nur der Frühlings- 
beginn in Moskau genannt. Sicht man deshalb beide Sätze als сте abgeschlossene 
Informationssituation an, dann ist cs сіп sozusagen poctischer Frühling, dessen 
Tropfen. Kirpicenko jetzt benetzen. Das paraphrasiert genau das, was oben als 
Informationsstand zusammengefaßt wurde: Kirpicenko erlebt einen Frühling - seinen 
Frühling der Gefühle. 

Der vierte und letzte Abschnitt der Informationsbasis ist nicht nur besonders kurz, 
was das CGeschehenstempo steigert. und das überraschende Ende durch cin 
Kchrausfinale pointiert, sondern er beginnt auch ти einem besonderen Knifl. Der 
Erzähler selbst tritt nämlich auf und gibt Kirpicenko die Antworten des Gleich- 
altrigen, der jedoch, nicht zu vergessen, wegen seines Status als Erzáhler gegenüber 
dem Leser an Autorität überlegen ist: „.. Пебось n Москве живешь, AT спросил 
on |Кирииченко|. /— Угалал, ответил н. В Москве. / Пебось квартира. 
ла? Жена. пацан. ла? Прочие печкилавочки? /  Угадал. Вее так и сеть“ 
Ursprünglich ist das Iirscheinen des lrzählers, den man möglichst mit dem Autor 
gleichsetzen sollte, einem Realismus hilfreich, der einem journalistischen Interesse 
entsprungen ist und der als Fiktion behaupten will, das erzählte Geschehen. sci 
tatsächlich passiert und cine bestimmte Person habe cs dem Autor schließlich 
erzählt,102 der es nun den Lesern getreu wiedererzáhle (einschließlich der Begegnung 
mit dem Informanten). Daß er die Geschichte von einem Kirpicenko habc, behauptet 
der fiktive l:rzähler bei Aksenov allerdings nirgendwo und er zerstört die Ver- 
mutung, daB Kirpicenko selbst der Informant sein könnte, nachhaltig dadurch, daß сг 
keine Zeit hat, mit Kirpicenko zu frühstücken (wo Kirpicenkos Lebens- und 
Leidensgeschichte sicherlich gefallen wäre). Das Auftreten des Erzàáhlers als ich im 
erzählten Geschehen ist in Na рорий k lune cin metafiktionales Element und hat 


100 Aksenov 1983, 5. 75. 
101 Aksenov 1983, S. 76. 
102 lin Verfahren, das Aksenov mehrmals benutzt hat. So z.B. in Tovarisc krasivyj l'uraskin. 
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allein die Funktion, den Beginn des vierten Abschnitts und dessen Wichtigkeit vor 
dem Leser hervorzuheben sowie die Erwartung des Happy ends beim Leser zu 
wecken. Wie geschicht letzteres”? Es steht natürlich in keinem Text explizit, daß bald 
cin Ende auftreten wird, und schon gar nicht, daß es cin glückliches sein wird. Lin 
Парру end ist einerseits cin Stereotyp der Lesererwartung und Informationswahr- 
nchmung, daß sich nämlich der Leser das linde glücklich wünscht. Andererseits 
ist in der Informationssituation, die durch das Auftreten des Ich-Erzáhlers begrenzt 
wird, entscheidend, daB der zu Kirpicenko gleichaltrige Erzähler bereits genau jenes 
Maß an Saturiertheit (Frau, Kinder, Wohnung) besitzt, das Kirpicenko trotz oder 
wegen seiner neuerlichen Veränderungen an der Persönlichkeit noch nicht erreicht 
hat. Das Befragen des Gleichaltrigen zeigt dem Leser, daß Kirpicenko der Unter- 
schied zwischen sich und dem Gileichaltrigen deutlich wird (und damit womöglich 
auch erstmalig dem Leser). Daß Kirpicenko die konkreten Unterschiede jeweils 
„епа“, zeigt zudem, daß er bereits verschieden Vermutungen darüber angestellt hat- 
te, was cr (Kirpicenko) bis jetzt erreicht hat und was jemand scines Alters gewóhn- 
lich erreicht hat. Da dieser Gleichaltrige als Erzähler beim Leser Autorität genießt, 
ist dic erwartete Perspektive des Lesers, das Kirpicenko nun auch „all das übrige” 
(прочие печкилавочки) erreichen sollte.103 lirst angesichts dieser Lesererwar- 
tungen sicht sich Kirpicenko einem besonders argen, neuen Problem gegenüber. 
Denn die mißachtete Zariska einerseits und die uncrreichbare Tanja andererseits 
stellen ihn jetzt zwischen Skylla und Charybdis cines zweifachen Versagens. Der 
Informationsstand bezüglich Kirpicenko ist nunmehr, daB cr zwischen einer 
ersehnten, aber unerfüllbaren Liebe zu cinem Idealbild namens Tanja und ciner 
abgelchnten, aber erfüllbaren Liebe zu einer scht viel physischeren Zariska wählen 
muß. Anders fonnuliert: Ein innerer Konflikt ist beim Leser (!) entwickelt, denn 
Tanja ist Kirpicenkos große Licbe, die jedoch unerreichbar ist und mit der ст die 
durch den gleichaltrigen Ich-l:rzähler vermittelten Iirwartungen nicht wird erfüllen 
können; mit Zariska könnte er es, aber sie erfüllt nicht seine neuen, idealen Erwar- 
tungen. Die Genese dieses inneren Konfliktes im Verständnis des Lesers von Kirpi- 
cenko kann aber allein durch die intendierte Leserperspektive!o* erklärt werden, !0S 
die zu genau diesem Lesezeitpunkt, nämlich mit Auftreten des Ich-Erzählers, 
also zu diesem Informations s t a n d , und das heißt wiederum: informell 


103 Wenn der Gleichaltrige hier nur irgendeiner wäre und keine Autoritätsfigur, dann würde 
der [eser es so verstehen, als ob nur noch einmal der Kontrast zwischen Kirpicenko und dem 
anderen gezeigt werden sollte. Ein abschlicBender Konflikt würde nicht entstehen, denn warum 
sollte Kirpicenko. der doch bereits cin so erfolgreich veränderter Mensch geworden ist, wieder zu 
einer Lartska seines alten Lebens zurückkehren? 

104..., das heißt auch: durch die erzeugte |.cseerwartung... 

105 Für die erzählte Figur Kirpicenko ist dieser Konflikt nicht derart existent, wenn man sic 
sich real imaginiert: Kirpicenko könnte sich realiter sowohl von Lariska als auch von Tanja 
endgültig abwenden und, nunmehr in T ichesdingen cin gercifler Mensch, cin dritte Frau, сіма in 
seiner Heimatstadt, kcnnclemen, mit der sich dann später „all dies übrige” verwirklichen liche 
Allein: Das wäre dic Торік ‚der Realität’ (die | ogik des Faktischen); hier hat man es jedoch mit 
der Гор der Fiktion, (genauer: mit der der Kurzgeschichte), und mit der daraus resultierenden 
| cewerwartung des Kurzgeschichtenlesers zu tun 
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entwickelt wurde. Ähnlich, wie es bereits weiter oben in Bezug auf Ungereimtheiten 
im Cicbrauch der erzähltechnischen Größen in der dargestellten Welt des Kriminal- 
romans gesagt wurde, macht es hier keinen Sinn, das Auftreten des fiktiven Erzählers 
als Figur im erzählten Geschehen unter den erzähltechnischen Größen Raum, Zeit. 
Figur oder ‚Handlung‘ zu problematisieren. Ebenso würde es keinen Sinn machen, 
daß abschließende Hin- und Herpendeln Kirpicenkos zwischen Lariska und Tanja 
als plötzliche Fixiertheit Kirpicenkos auf zwei extreme Möglichkeiten auszulegen. 
Kirpicenko soll hier nicht als dumm oder fixiert dargestellt werden, sondern mit 
dieser Informationsvergabe wird das Happy end cingeleitet und zu einem drama- 
tischen (das mehrmalige Hin- und Ilerschwanken Kirpicenkos) und symbolischen 
(die konkrete Entscheidung zwischen zwei Fraucnliguren wird zu einer prinzipiellen 
zwischen Zwei Typen der Liebe) Ende ausgebaut. 

Ist der Konllikt zwischen dem. was Kirpicenko bis jetzt will und was er erreichen 
sollte, klar, dann beginnt das Spiel des Iirzählers mit dem Informationsstand des 
Adressaten um das Happy end. Daß im Folgenden der l:rzähler mit der Erwartung 
des Adressaten auf cin Happy end spielt, ist zunächst noch nicht deutlich und ist 
ein Urteil aus der Supervision (das heißt aus dem Informationsgesamt). Zunächst ist 
die I:rwartung und die Bewertung des Lesers nach dem Auftreten des Ich-HFrzáhlers, 
daB Kirpicenko jetzt happy’ wäre, wenn cr sich für Zariska entscheide und einsche, 
daB die Option der uncrfüllbaren Liebe zu wählen angesichts der familiären Wünsche 
eine Idealdummheit wäre. Diese Erwartung erfüllt der Erzähler zunächst: Kirpicenko 
lährt zu Lariska zurück. Wird сг also zu ihr zurückgehen? Es scheint so. Denn 
weshalb sucht er ihr laus, dessen Adresse er vergesen hatte, umständlich? Jedoch 
angesichts der gleich ausschenden Häuschen in einer verlassenen Dorfstraße, hängt 
er nur einen Beutel mit Apfelsinen ans bewußte Gartentor,!% cin Zeichen der Exotik, 
von einem (nunmehr) verständnisvollen Kirpicenko gegeben, denn für Lariska war 
er ja eine echte Liebe (offensichtlich also etwas Seltenes). Auf diese Weise bewertet 
der l:rzähler das Verhältnis Kirpicenko-Lariska als etwas linmaliges, nicht Wieder- 
holbares: Wir wissen nun, daß er nicht zu Lariska zurückgehen wird. Aber was wird 
geschehen? Wir sind verwirrt (Konfusion), aber nicht zu schr, denn in der Fiktion ist 
alles möglich. Bekommt er also doch 7anja? Aber wie? Zunächst ist Kirpicenko 
pleite: er will nach Hause fliegen. Da sicht сг die Stewardess Tanja in einer Gruppe 
Mädchen: 

Он смотрет, как Tans лостаст конфеты, снимаст обертку, и вес левунки 1слают го 

^C CAMOC, н нс понима.!, отчего они нес COKI на месте. CMCIOTCH и нимуча HC H1VT. 

Потом on сообразил, то пришла песна, |...| что ссйчас ис холодно, и можно Bot 


гак стоять и просто смотреть на «яни и смеяться и на меновснис залумынатьон C 
конфетой но pry... 107 


linen zufällig erscheinenden Kollegen fragt Kirpicenko, wie weit cs bis zum Mond 
sci, und die „etwa dreihunderttausend Kilometer oder so“ (тысяч триста, что и) 


106 Akscnov 1983. S. 70. 
10? Aksenov 1983, S. 77. 
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findet Kirpicenko nun nicht mehr so weit (недалеко, плевое дело).108 Man darf 
folgern: Der im Zitat gegebene Blick auf Tanja zeigt Kirpicenko zwar, daB er Tanja 
jetzt nicht erreichen und bekommen kann; dennoch erscheint ihm еше Tanja-Frau 
nicht mehr uncrreichbar, er ist auf dem Weg und in dic richtige Richtung, hat 
sozusagen die Нас schon geschafft. Dann wird beschrieben, wie er bci seiner 
Arbeit in einer entfernten Ecke des Landes immer an Janja denken wird, und die 
l:rzählung endet mit den Worten: „Потом он встал co своего чемодана.“ 

Damit ist in Bezug auf cin erwartetes Happy end ст Ende erreicht, das in keiner 
Weise einer klassischen Lösung gleicht. Für den Leser ergeben sich zwei 
Möglichkeiten, es zu verstehen: I:rstens kann er es auf cin Happy end hin weiter- 
denken und zweitens kann er das ,cigenliche" [inde in einer neuen Logik des Er- 
zählten suchen. Möchte ein Leser unbedingt cin Happy end, ist er nun gezwung- 
en, cin solches zu konstruieren, indem er die Geschichte ‚zu Ende’ denkt. Dazu hat ст 
drei Möglichkeiten, das tatsächliche Ende der Erzählung zu interpretieren: Kirpi- 
cenko wählt (1.) konkret weder Zariska noch Tanja,10? sondern fährt nach Hause zur 
Arbeit und lebt das bessere Leben mit seiner idealen Tanja nur im Traum. Ише 
etwas dürftige Lösung für cin Happy und. Kirpicenko nimmt (2.) doch jene oder eine 
andere Zariska, dic rurale, mit der er zu Hause lebt und „all das übrige” hat, während 
er, wenn er bei der Arbeit ist, von (s)einer hehren Tanja träumt. Eine wahrschein- 
liche Möglichkeit, weil sie mit tatsächlichen Rollenkonstellationen, nach welchen 
Männer, dic cine Frau ‚erwählen‘, streben, zusammenfällt. Kirpicenko schafft es (3.) 
doch noch, Tanja anzusprechen und sich näher mit ihr bekannt zu machen (also die 
andere Hälfte des „Weges zum Mond" zu gehen): Wenn er abschließend seinen 
Kofler nimmt, bedeutet das, daß er sich nun ‚ermannt‘, den Kontakt zu suchen (wenn 
er von ihr bei der Arbeit träumen soll, dann liegt das daran, daß Tanja als Stewardess 
nie zu Hause ist). Insgesamt eine unwahrscheinliche Möglichkeit, die im Text nur 
dadurch gestützt wird, daB Kirpicenko der Weg zum Mond nicht mehr so weit 
erschien. 

Die andere prinzipielle Möglichkeit für den Leser, der Konfusion aus der erzeug- 
ten Erwartung cines Happy ends und dem tatsächlichen Ende des Erzáhlten zu ent- 
gehen, stellt in Rechnung, daß es trotz Erwartung kein Happy end geben muß (jeden- 
falls nicht unbedingt cines im klassischen Verständnis des Wortes). Hat der Leser 
verstanden, daB der Autor mit der erzeugten Lescerwartung spielt, liegt die glück- 
liche Fügung des offenen Endes nicht mehr in der Frage, ob Kirpicenko diese oder 
jene Frauenfigur zum reiferen Licbesglücke ‚erhält‘. Das пае besteht dann im 


108 Meyer ließt diese Entfernungsangabe. komischerweise pessimistisch: Der moderne 
Romantiker Kirpicenko habe die Muse (Tanja) nicht so nahe wie chedem die Figur Вагу$пуа bei 
Puškin. Den .t:rfolg" Kirpicenkos sicht sie darin, daß er sich vom Benutzer einer Alltagssprache 
zum Benutzer einer poctischen Sprache entwickelt. Meyer, Priscilla: „Basketball, God, and the 
Ringo Kid: Philistinism and the Ideal in Aksänov’s Short Stories" in Mozcejko 1986, S. 119- 130, 
hier S. 123-124. Ähnlich bereits Майер, Присцилла [Meyer, Priscilla]: „Баскетбол, bor и 
Ришо Кит" in Aksenov 1983, S. 6-10. 

109 Unhinterfragt sci hier und bei den folgenden lösungen die Perspektivierung der 
l:rzählung auf cine androzentrische Sichtweise. 
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Erreichen und Bewußtwerden Kirpicenkos, im „Frühling“, der der Figur Kirpicenko 
nun Geduld und Aussichten auf cine romantische Beziehung vermittelt. Er wird 
deshalb von Janja träumen, weil er sich die Liebe zur idealen Tanja zum Ideal der 
Liebe erhebt (die den Text abschließende Informationssituation wird dann ganz 
anders, пси und übertragen vom Leser verstanden);!!0 cs ist zwar sicher, daß Kirpi- 
Cenko Tanja nicht bekommt (s.o.), aber ebenso sicher ist, daB er in puncto Be- 
zichungen noch einiges andere wird erreichen. Für Kirpicenkos Leser durchaus сіп 
glücklicher Ausgang. 


2.1.5 Resümee zu den Beispielen 


Aus der vorangegangenen Diskussion von Aksenovs Zvezdnvyj bilet, Na polputi k 
lune und Zutovarennaja bockotara interessieren nun diejenigen Inlormationssitua- 
tionen, die in bestimmter Weise derart im Text organisiert waren, daß sic cin Weiter- 
denken des Lesers notwendig machen. 1:5 lassen sich drei Arten an den Beispielen 
unterscheiden, aber insgesamt mag es noch mehr Möglichkeiten geben. Da gibt cs 
(1.) Informationssituationen, die zum Weiterdenken anregen, weil die Darstellung als 
‚Szene‘ mit sprachlichen und sozusagen außersprachlichen Codes степ anderen Sinn 
ergibt. Das Urteil darüber bleibt einerseits dem Бекет überlassen: andererseits orien- 
tiert sich dieser Prozeß oft an Lesegewohnheiten und Darstellungstraditionen,!!! so 
daß das Verständnis einer solchen Informationssituation fast automatisch vollzogen 
wird. Vin treffendes Beispiel ist die erörterte „Szene um Sima in Zatovarennaja 
bockotara, in der ihr Reden und ihr Verhalten verschiedene Informationen über ihre 
Absichten liefern, wobei das Figurenverhalten auf außersprachliche Codes zurück- 
greift. Um die Funktionsweise dieser besonderen Ап von Informationssituation zu 
verdeutlichen. sei folgendes Beispiel gegeben. Der Frzáhler kann sagen: „lir hatte 
Angst". Er kann aber auch sagen: „Seine Zähne klapperten, seine Knie wurden ihm 
weich, sein Пеги flatterte, seine Gedanken rasten". In diesem Beispiel wird „Angst 
haben” durch eine Beschreibung des entsprechenden ‚außersprachlichen’ Zustandes 
ersetzt. Zum Teil cintspricht. diese Beschreibung dem, was man tatsächlich 
beobachten könnte, wenn cin Mensch Angst hat; zum Teil ist diese Beschreibung 
eine literarische Konvention (mit Übertreibung der Symptome: Solche Symptome 
hätte man realiter nur. wenn man Todesängste ausstcht). Weder handelt es hier um 
Metaphern, Metonymien, noch um eine Allegorie oder cin Bild: Denn die 
Zusammenstellung der Symptome der Angst ist im erzählten Geschehen ја nicht 
übertragen gemeint, sondern wortwörtlich: der Fortgang des erzählten Geschehens ist 
nicht durch die Übertragung der Bedeutung weg von den Wortkörpern (des Gie- 
sagten) hin zu den ‚eigentlich gemeinten? Wortinhalten (reformulierbar im Verbum 


110 Janja und Laríska sind dann nicht nur crzahlic Figuren, sondern zwei Typen von Frauen. 
die symbolisch’ (eigentlich: informell) für zwei Arten von I iebesprinzipien stehen sollen (für 
cin hehres und cin rurares, für wahre liche und schnelle Allaire), zwischen denen sich ст Mann 
zu entscheiden habe. 

II) Dazu im nächsten Kapitel mehr. 
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proprium ct univocum) erreicht, sondern durch dic informelle Zusammenlas- 
sung ihrer konkreten, ип übertragenen Inhalte zu ciner Aussage. Dieser Vorgang 
dieser Art der Übertragung ist deshalb zulässig, weil beide Textstellen („Angst 
haben“ und die Beschreibung der Symptome) dem Leser dieselbe Infor- 
mation vermitteln. Es besteht zwischen ihnen informell gesch- 
en eine Aquivalenzbeziehung. Deshalb kann ich jetzt die cingangs ge- 
stellt Frage nach der Art der Übertragung, die dem Lesepozeß Aksenovscher Texte 
charakteristisch zu Grunde liegt und die als dritter Weg neben Bildhaftigkeit und 
Allegorie gelten darf, dahingehend beantworten, daB die Ап der Bedeutungs- 
übertragung die der informellen Äquivalenz ist. In Na polputi k lune 
gibt es (2.) die Zerstörung der vorher aufgebauten Lescerwartung eines Happy ends, 
was beim Leser Verwirrung (Konfusion) erzeugt. die wiederum, will der Leser 
diesem Zustand entgehen, cine veränderte Informationswahrnehmung verlangt. Man 
möchte sagen, daß der Leser durch das Spiel mit dem Happy end das Iirzählte auf 
‚höherer Ebene? als geglücktes Ende für Kirpicenko verstehen soll. Jedoch gibt cs 
dabei nichts Höheres oder Tieferes, sondern allein cine veränderte Informations- 
wahmchmung läßt das offene Ende für Kirpicenko glücklich werden. Anders gab cs 
(3.) in Zvezdnyj bilet zwei Informationsketten, die sich, wenn man sie gegenüber- 
stellte, widersprachen, und so den Leser zum Lösen der Widersprüche im darge- 
stellten Verhalten der Figuren animierten. Die Umbewertung des Textes erfolgte in 
der Supervision des Informationsgesamts. Der Leser kann Reden und tatsäch- 
liches Verhalten abschließend gegenüberstellen, um z.B. den Widerspruch zwischen 
der Darstellung Aliks als wenig positiver sozialistischer Held (Individualist) und der 
Darstellung seiner Eingliederung in die sozialistische Gesellschaft (Fischereikollck- 
tiv) zu erkennen und zugunsten ‚einer Seite’ (einer Informationskette) auflösen. 
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2.1.6 Übersicht über die neuen Begriffe 


„Handlung“ 


Erzühlstoff | Autor und Leser 
als historische 
Personen 


l:rzählkon- [Autor und Ieser 
zeption als Produzent 
und Rezipient 


l:rzählkonze | Figurenkonzept 
pi 


l:rzählvorga | erzahlende 
ng l'iguren 


erzähltes erzählte Figuren 
Geschehen 


Informationsvergabe 


informelle Konventionen: 
Rezeptionsseite 


Informationswahmchmung 


Informationsgesamt 


Informationsbasis: Informa- 
tionsaustausch u.  -stand; 
Aussagen zu Informations- 
situationen, beruhend auf 
Informationsselcktion, -deri- 
valion u. -zusammenfassung 


Informationssituationen, bc- 
ruhend auf Interpunktionen 


Produktionsscite 


Informationskonzcption 


Infonnationskonzept 


informelle Organisa- 
tion: Informationen, 
deren geplante Vergabe 
in den Text strukturell 
cingeschricben ist 


2.2 Stercotype Informationsvergabe und Informationswirklichkeit 


2.2.1 Stereotypen der Informationsvergabe und -wahrnehmung und die 
Montage nach Ejzenstcjn 


Bei der Besprechung von Aksenovs Na polputi k lune war bereits. darauf 
verwiesen worden, daß das Verständnis des Lesers in zwei Abschnitten der 
Informationsbasis von seinem Vorwissen über die Gattung Kurzgeschichte abhängt. 
Nicht ncu ist, daß Gattungen cine. Semantik haben. Jedoch erscheint mir der 
Gebrauch des Begriffes ‚Semantik‘ in diesem Zusammenhang problematisch. Zwar 
hat z.B. der Begriff Roman" сте Semantik, aber was genau hat die Semantik des 
Romans’ mit einem konkreten Text zu tun, der diesen Begriff als Bezeichnung 
trägt? Das. was nun eine lieseerwartung a priori. begründen, sind vielmehr die 
Leseerfahrungen des Lesers und des Autors, die Stereotypen der Infor- 
mationswahrnehmung und -vergabe zeitigen. Es läßt sich für die 
Genese der Stercotypen auch Wissen aus Sckundärtexten anführen, also Wissen, das 
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somit einem Leser von anderen Lesern vermittelt worden ist. Die Annahmen von 
Stereotypen ist nicht so sehr notwendig, um zu erklären, wie überhaupt gleiche oder 
ähnliche Lesarten von Texten entstehen können, sondern vielmehr, um zu erklären, 
warum überhaupt so etwas wic cin Verständnis eines Textes entsteht, das mit der 
vom Autor intendierten Leserperspektive korrespondiert. Wenn man einen Vergleich 
zur Infommationstheorie zicht, dann könnte man sagen, daß die Stereotypen der 
Informationsvergabe und -wahrnehmung so ctwas wie ein Code sind - allerdings ein 
sehr grundlegender (entsprechend der sogenannten ‚Maschinensprache‘), der dic 
‚höheren‘ Codes der Informationstheorie erst ermöglicht. Dabei darf bei den Sterco- 
typen jedoch nicht an technische Vorgänge gedacht werden - wie cs die Bezeichnung 
Code’ suggeriert -, sondern an psychisch-neurophysiologische Operationen, dic 
durch ‚Training‘ cingcübt worden sind.!!2 Im Vollzug cines konkreten Textes, cines 
Krimis etwa, ist es nicht das Wissen um dic z.B. historische Entwicklung des Krimi- 
nalromanes, das die entscheidende Rolle bei der Rezeption spielt. Entscheidend sind 
die stercotypen Verhältnisse in der Darstellung und im Konzept des konkreten Krimi 
selbst, die der Leser aufgrund seiner Erfahrung als Informationsbasis 
annehmen möchte und die auch der Autor aufgrund seiner Erfahrung benutzt hat. 
Solche Stereotypen der Informationsvergabe und -wahrnehmung sind im Text 
nicht nur genrebezogen. Vielleicht ist es der wichtigste Aspekt, daß die Angabe des 
Genres im Titel der Gliederung der Informationsbasis in Abschnitte und deren 
spezifischem Verständnis dienlich ist. Ebenso hilft die Kenntnis des Genres beim 
Verständnis von Figuren und Räumen. Die Stercotypen der Informationsvergabe und 
-wahrnehmung funktionieren jedoch gerade auch in Bezug auf kleinste 
wahrgenommene Hinheiten hin. So gibt, was die Informationswahrnehmung durch 
den Leser Бон, Ejzenstejn folgendes zu bedenken: 
Играя с кусками плсики. они |[„леваки“ от монтажа| обнаружили олно качество 
[...]. ho качество состояло в том. "ro два каких-либо куска, поставленные 
рпдом, печинуеҹо соединяются в новое представление, возникающее из этого 
сонаставления как новое качество. Ўто отнюль HC см убо кинсматографичсское 
обстоятельство. а BB.ICHHC, встречающесся нсизбежно во вссх случаях, когла мы 
MMCCM 1C.IO с сопоставленисм двух фактов, явлений, предметов. Мы привыкли 


почти автоматичсски делать совершенно ойрелеленный трафарстный вывоя 
обобщсиис, ссли персл нами поставить рялом тс или иные отдсльныс объекты. ПЗ 


Und er gibt cin Beispiel ähnlich derer, die bereits im Zusammenhang mit Akscnovs 
Texten besprochen wurden: 


Имсно на зғой черте нашсто восприятия строится эффект слелующсго |...] 
anca tora |...:| „Женщина в олсжлах вловы рылала па могиле. / — Успокойтссь, 
Cy tapana, сказал єй соболезнующий странник, небесное милоссрлис 
безгранично. И глс-нибуль па cBcTC найлстся CHIC лругой мужчипа помимо вашего 


112 Foerster in Watzlawick 1997, S. 39-60. Natürlich gibt es noch cin anderen Aspekt dieser 
Art von Training. nämlich сілеп sozialen, der ebenfalls ‚cinübt‘, welche Leserollen man cin- 
nehmen „darf (vgl. dazu Berger 1996). Doch hier ist es uns mehr um dic im Individuum nötigen 
Voraussetzungen zu tun, die das soziale Lemen ап und Handeln mit Texten erst ermöglicht. Vgl. 
außerdem Watzlawick 1993, илсек 1996, Sentker 1997 und Penzlin 1997 

па Ëyzenštejn 1964, S. 157. 
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мужа, с которым вы сумсстс быть счастливой. / Был такой. проплакала она в 
ответ. нашелся такой, но, увы... это и ссть его могила...” / Весь эффект pac- 
сказа на TOM и строигсн. что мо ила и стоящая рялом C ней женщина в траурс по 
раз установаеном» трафарсту пывола склалываются в прелставлснис в1овы, 
оплакивающей мужа, в то время как оплакивасмый на деле оказывастся 
любовникоҹ! 14 


Der Witz der Anekdote kommt dadurch zustande, daß der Leser aus den gegebenen 
Beschreibungen der Details der Situation die (zwar vom Autor beabsichtigten, aber 
in dem Fall) falschen Informationen herausliest. Bei der Derivation einer Aussage zu 
einer Informationssituation aus der gegebenen Darstellung fügt der Leser die 
falschen Elemente. zusammen: das offenbart den Mechanismus, nach dem die 
.Wahmrnehmung des Lesers” (Aksenov) funktioniert und wie der Autor der Anekdote 
sic zum Zwecke der Pointe unterlàuft. Der Leser denkt die Situation auf minimale 
textuclle Anreize hin weiter, jedoch genau in die vom Autor beabsichtigte irrige 
Richtung. Fjzenstejn folgert zusammenfassend: 

Пет ничего удивительного, что у зрителя возникаст опрелеленный вывод и при 

сопоставаении 1вух ск леснных кусков пленки. [...] Женщина |...]  изображенис; 

черный парял ua женщинс  изображенис, и оба предметно нзобразимы. „Влова“ 


жс. возникающая из сопоставления обоих изображений, уже прелчстно HCHJO- 
бразимос. новое представление. нопос понятие [... |115 


In diesem Phänomen der Wahrnehmung sicht Éjzenstejn die Ursache für das 
Funktionieren der Montage, auf die noch eingegangen wird. Welche Schluß- 
folgerungen der Leser zicht und daß er zwei zusammengestellt Objekte, Film- 
stücke oder Sätze überhaupt in einer Informationssituation verbindet, ist ihm, wie 
Fjzenstejn. mehrfach betont, nicht frei, sondern folgt „einem einmal festgesetzten 
Schema" (no раз установасному трафсту): Das sind die cinmal erlernten 
stereotypen Operationen. Mit anderen Worten: Stercotype der Informationsvergabe 
und -wahrnehmung sind auch Schemata der Wahrnehmung des Autors oder 
Lesers in ci ner Informationssituation. 

Resümierend eröffnet sich cine weitere Antwort auf das, was Aksenov meint, 
wenn er beipflichtet, auch er „schreibe nach den Gesetzen [!] der Wahrnehmung 
des Lesers” (работать на законы восприятия "IMTaTC.18).116 Und cs eröffnet sich 
cin Ausblick auf das unten besprochene Verfahren der Montage: Denn die Montage 
nach Ejzenstejn beruht auf denselben Stereotypen der Wahrnehmung, die dafür Sorge 
tragen, daß das crörterte erzählte Giechchen ит Sima in Zatovarennaja bockotara 
als zusammengcehörige ‚Szene‘ aufgefaßt wird, was bisher stillschweigend als 
Fähigkeit des Lesers vorausgesetzt worden war. Гіпс Informationssituation ist 
demnach cine Ganzheit aus nebencinanderliegenden Elementen, die in Hinblick auf 
eine sinnhafte Gestalt aufeinander bezogen werden. Die Interpunktion dient dabei 
zur (iestaltbildung und solange andauernden Umgestaltung. bis sich cin passender 
Sinn ergibt. 


114 Fj7enstejn 1964, $. 157. 
115 f'jzenitejn 1964, S. 157-158. 
116 Aksenov 1974. 
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Die Montage ist eine besondere Form der informellen Organisation, mithin des 
l:rzählkonzeptes. Ihr wird hier ein eigener Abschnitt gewidmet, da sie, insofern sie 
ein konstruktives Verfahren ist, eine besondere Stellung als Indikator des 
modernistischen Textes einnimmt. Denn erst mit der historischen Avatgarde ist, so 
Flaker, das Bewußtsein vom literarischen Werk als Konstruktion aufgekommen. Das 
konstruktive Verfahren wendet sich gegen „den Mimetismus, und zwar sowohl den 
sozialpsychologischen, den der Realismus entwicklte, als auch jenen ausgesprochen 
psychologischen, den die postrealistischen Formationen!!? des europäischen Moder- 
nismus entwickelten“. Folgerichtig unterliegt der Aufbau eines konstruktiven 
Romanes einem rational durchdachten Plan, auch wenn (zunächst) der Liindruck des 
Zufälligen, Fragmentarischen oder l:lementarhaften entsteht.!!3 Für eine bestimmte 
Zeitspanne, nämlich während der Dominanz der Stilformation der russischen 
historischen Avantgarde, gilt der Gattung des Romanes das konstruktive Verfahren 
als charakteristisch.!!9 „Der Konstruktivismus [hier: die l:ntwicklung des konstruk- 
tiven Prinzips| der anvantgardistischen Literatur in RuBland ist gerade durch den 
Begriff der Montage mit der Sprache der avantgardistischen Kinematographie ver- 
bunden, von der, wie wir wissen, der Begriff zeitweise auch übernommen wurde. "120 
Wenn man zeigen will, daß Aksenov an die Tradiotion der historischen Avantgarde 
und des Modernismus anknüpft, ist nachzuweisen, daß er im Sinne Flakers 
konstruktive Verfahren in seinen Texten gebraucht. 

Sergej Ejzenstejn hat in vier Aufsätzen über dic Montage (1923, 1937, 1938, 
1940)?! sehr unterschiedliche Aspekte aufgegriffen. Nur im Aufsatz von 1938122 
erklárt er ausführlich, was er unter einer Montage versteht und wie die Montage auf 
den verschiedenen Ebenen des Film benutzt werden kann. Éjzenstejn erläutert: 

В этом случас кажлый монтажный кусок существуст уже нс как нечто безот- 

наситсльнос, а являст собой нскос частное изображение слиной общей темы, 

которая в равной мерс пронизываст BCC OTH куски. Сопоставление полобных 
частных 1сталсй B определенном строе монтажа вызываст к жизни. заставляст 
возникнуть в восприятии то общее, что поролило каждое отасльнос и связываст их 


между собой в це.юе. a имспо B тот обобщенный образ. в котором автор. а за пим 
и зритель псреживаюл ланную тсму.123 


Zwei Aspekte sind also charakteristisch für die Montage: Lrstens das „verall- 
gemeinerte Bild" (обобщенный образ), das aus der „Zusammenstellung spezieller, 
ähnlicher Details in einem bestimmten Bau der Montage" (сопоставление 
подобных частных леталей в определенном строе монтажа) entspringt. Dieses 
„verallgemeinerte Bild” entspricht in der Terminologie, die dem kommuni- 


117 Gemeint sind Stylistic formations; vgl. Flaker 1975a. 

118 Flaker, Aleksandar: „Das Problem der russischen Avantgarde“ in Erler 1979, $. Leit. 
hier S. 1771. 

119 Flaker 1989, S. 308; vgl. auch Flaker 1991. 1993. 

130 Flaker in Erler 1979, S. 179. 

121 Alle vier sind abgedruckt in Éjzenstejn 1964. 

122 Zuerst veröffentlicht in /skusstvo kino | (1939) S. 37-49 

123 fjz:nstejn 1964. $. 159. 
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kationstheoretisch orientierten Ansatz folgt, dem Begriff ‚Erzählkonzept‘.1>* Betont 
sci, daB dic Montage einem Konzept folgt, das sich im Text, um damit das 
Gesagte vom Film auf den Text zu übertragen, in einem bestimmten Bau äußern 
muß. Zweitens handelt es sich bei der Montage um еше bestimmte, ‚handwerkliche‘ 
Technik; „spezielle, ähnliche Datails" (подобные частные лета.) werden 
durch einen Bau (Struktur; строй) miteinander verbunden, der einer bestimmten 
Aussage (Mitteilungsabsicht) entsprechen soll. Der Aspekt der speziellen, ähnlichen 
Datails ist von Ejzenstcjn deshalb wohl so unbestimmt gelassen, weil die speziellen. 
ähnlichen Details nicht durch jeweils bestimmte bezichungsweise nicht durch die 
klassischen Größen des Films oder Textes repräsentiert scin müssen.!25 Ähnlich 
müssen sich die Details allein darin sein, daß sie informell zusammengchören - was, 
wie crórtert, letztendlich der Wahrnehmung des Subjekts überlassen bleibt. Soll 
jedoch ein bestimmter Sinn konstruiert werden, bestimmt die Auswahl der Details 
und ihre geplante Zusammenstellung ihre informelle Zusammengehörigkeit. Die 
speziellen, ähnlichen Datails folgen damit der informellen Organisation. Deshalb 
lautet die Definition, die Ejzenstejn von der Montage schlicflich gibt: 
П сели мы теперь рассмотрим два рндом поставленных куска. то мы сами B 
несколько ином CBETE увилим их сопоставление. А имено: / кусок А, Ben T bI. H3 
›лсментов разпертывасмой темы, и кусок В, взятый оттула жс, в сопоставлении 
рож лают гот образ, п котором наиболее ярко воплощено содержание темы. / 
Выражсннос в имнсратифиой форме. более точно и болсс оперативно. это 
положснис прозвучит так: / изображение .{ н изображение В должны быть так 
выбраны из вес\ возможных черт внутри развивасмой темы. лолжпы быть так 
выисканы. чтобы сопоставление им именно HN, а ис рм HX элемситов вызываю 


в восприятии и чувствах зрителя наиболее исчерпывакице полный образ самои 
темы.126 


Für das Funktionieren der Montage macht Éjzenstejn psychische Mechanismen des 
Menschen verantwortlich (wie bereits ausgeführt).1?27 Dieser psychologische Ansatz 
fördert ein neues Verständnis von Kunst als Mimesis zu Tage: Die Montage 
erscheint hier als Nachahmung allgemeinmenschlicher, sensueller Prozesse (Wahr- 


124 Vgl. l'jzenstejn 1964, S. 171: „Монтаж HMCCT реалистическое значение в TOM случас, 
сели отлельные куски в сопоставлении лают общсс, синтез темы. то сеть образ, 
воп.ютивший в себе remy.” 

125 Ëjzenštejn 1964, $. 189: „В отой формулировке мы совершенно не органичивали 
себя опрелслснисм TOO, к какому лачест веппомӯ раду принадлежат .] или Ви 
прина 1.1сжат ли опи к онюму разря Iy измерсний или к разным.“ 

126 ү: испеа 1964, $. 159f. 

127 Ëjzenštejn 1964. $. 161-162. Diese psychischen Mechanismen folgen сіпсг gewissen 
logik, denn fjzenstejn (1964, $. 181f.) verlangt, daß die Abfolge der montierten С1степіс 
stimmen müssc, damit das I:rgebnis „natürlich” микс: _|...| самый порядок слов абсолютно 
точно опре IC.IACT порядок последовательного видения TEN элементов, которыс в кос 
концов собираются в образ |... |”. Dicsc „Abfolge сіпсг konsequenten Sicht(wcisc)" (порялок 
послеловатсльно о витсния [уїйспїўа]) beinhaltet. cinc logik des Lrzàhlens, dic der 
Wahrnehmung durch den Ieser folgt bezichungsweise sic antizipiert. 1 пег wieder dic Parallele zu 
Aksenovs Aussage, daß cr nach der Wahmchmung des Lesers und nach der Logik der gegebenen 
l:inleitung (логика запсва) schreibe. Vgl. zu den psychischen Mechanismen’ Fitzck 1996, 
Sentker 1997 und Penzlin 1997. 
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nehmungsfähigkeiten, Ciedáchtnis).!?8 Individuelle, spezifisch psychische Prozesse 
(Trance, Linzelwahrnehmungen, Bewußtsein, Krankheiten) bleiben außen vor. 
Außerdem verweist Éjzenstejn auf das Phänomen. daß bestimmte Darstellungen stets 
ein gleiches Wahrnehmungsergebnis zeitigten.129 Andererseits verweist er darauf, 
daß hinsichtlich des Wahrnehmungsergebnisses beim Leser oder Zuschauer gewisse 
Füllungsfreiheiten bestünden.!30 Die Annahme von Füllungsfreiheiten greift dem 
vor, was später „Unbestimmtheitsstellen‘ genannt worden ist; auch für die Montage 
sind diese rezeptionsscitigen Unbestimmtheiten nach Ejzenstejn Wirkungsbe- 
dingungen.!3! Entscheidend ist, daß die Zusammenstellung von bestimmten 
Elementen aus Film oder Text, die Darstellungen, nicht allein direkte Mitteilungen 
hinsichtlich des Themas wiedergeben können, sondern darüberhinaus ein „Bild“ 
(образ самой темы) in der Wahrnehmung des Zuschauers produzieren (s. letztes 
Zitat). „Bild“ (образ) und Darstellungen (изображения) sind voneinander zu 
scheiden.132 

Die Darstellungen, die montiert werden, müssen Grenzen haben und gleichzeitig 
eine gemeinsame Basis, sonst würde man sic nicht als Montage und damit als 
zusammengehörig erkennen. Das Verständnis der zusammengestellten Elemente 
kann kulturellen und literarischen Traditionen entspringen oder es ergibt sich aus den 
montierten Elementen selbst.133 Kulturelle, heteroreferente Traditionen liegen in 


128 Éjzenstcjn 1964, S. 163-164; außerdem S. 174-177: Ejzenstejn befindc! sich zum 
Zcitpunktc der Abfassung des Aufsatzes (1938) wohl in cincr gewissen Bewcisnot, daß dic 
Montage einc Technik der „wahrheitsgetreuen Darstellung der Wirklichkeit” sei, wic der 
(sozialistische) Realismus nach dem Schrifistellerkongreß 1934 durch Ždanov definiert und 
später als für jegliche Kunst verbindlich aufgefaßt wurde. Daß Éjzenstejn mehrmals betont, 
psychische Vorgänge der menschlichen Wahmchmung werden durch die Montage auf der 
technischer Ebene mimctisch nachvollzogen. ist cinc Ausicgung von Stalins Diktum vom 
„Ingencur der Seclc". Auch der Aspckt der revolutionären Ausrichtung der Kunst ist bci Üjzen- 
$tcjn vorhanden, wenn cr den emotionalen Wert der Montage hervorhebt, dcr. so muß man cs 
lcscn, dic Zuschauer für dic dargestellten revolutionären Inhalte gewinnen wird. Vgl. zur Genese 
дісѕсѕ Aspckts des sozialistischen Realismus Laucr 1983, S. 508-510, und Mo2cjko 1977, S. 
40ff. 

129 fijzenstejn 1964, $. 162. Das sind dic oben crlüutcrten stercotypen Schlüsse aus zu 
überragenden Informationssituationen. Ganz allgemein beteuert jzenstejn, daB die Montage 
beim Leser ihr (intendiertcs) Ausgangs, bild": schaffe: a.a.O., S. 178. 

130 f:jzenstejn 1964, S. 171. 

131 Ingarden 1979, S. 43; Iscr 1970. 

132 f:jzenstejn 1964, S. 160. 

133 Die zwei oder mchr montierten I:lementc (Textpassagen) beinhalten je für sich (cinc) 
spezifische Information; diese beiden Informationsgchalte werden durch dic Montage auf- 
einander bezogen, wobci in der Darstellungswecisc der Einzelelemente gewisse Parallcln benutzt 
werden, damit der Leser (der Zuschauer) dicsen Bezug herstellt. Zusammen ergeben dic Infor- 
mationsgchaltc dcr Einzelelemente nicht cinfafch ihre Summe, sondern cin Informationsplus, das. 
auf das Informationsgesamt bezogen, псис Aspekte des Dargestellten zcitigt. Als Beispiel sic hier 
an cine Montagc aus Ejsenstejns Film Oktjabr' gedacht: In eincm Zimmer des Winterpalstes 
bewegt sich (u.a.) cin General. In schneller Folge werden Porzclianfigürchen, dic (u.a.) Napolcon 
zeigen, dagcgenmonticrt. Die Еіпгсісіспъспіс sind der General, der dic Vertcidigung des 
Winterpalastes gegen dic anstürmenden, revolutionären Truppen befchligt, sowic Porzcllan- 
skulpturcn, dic in diesem Zimmer stechen. Zusammengenommen стай man das Informationsplus, 
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Ejzenstcjns Beispiel von der Uhr vor, wenn die bestimmte Zusammenstellung von 
Zeigern und Zifferblatt als cin bestimmte Tageszcit verstanden wird, mit der noch 
weitere Bedeutungen konnotiert oder assoziiert werden.!3$ Literarische Traditionen 
liegen in meinem Beispiel von der Angst vor, wenn bestimmte, extreme Symptome 
eines Menschen dargestellt werden, die als normales ‚Angst haben‘ verstanden 
werden. Wird zum Beispiel dasselbe erzählte Geschehen in einem Kapitel vom 
Standort der Figur A und im nächsten Kapitel vom Standort der Figur B aus erzählt, 
so ist klar, daß nicht zweimal dasselbe geschehen ist, sondern daß zwei Sichten 
derselben Wirklichkeit geliefert werden. 

Doch wie steht es mit der Abgrenzung der Montage und montierten Elemente im 
Text? Im Film ist diese Abgrenzung einfach, da geschnittenes Material existiert. Das 
kleinste Element ist das Hinzelbild (Standphoto), das einer bestimmten 
Kamceraeinstellung innerhalb einer gegebenen Kulisse (Szene, сцена) angehórt.135 
Wahrnehmbar ist später aber nicht das l:inzelbild, sondern die Einstellung (кадр), 
weshalb sic als kleinstes Element der Montage gilt. Die Einstellung wird begrenzt 
durch das Schneiden (Cut, резать). Mehrere Einstellungen ergeben die Aufnahme 
(сьемка) eines bestimmten Stückes des Films, in der also dann mehrere Kamera- 
cinstellungen zu cinem Filmstück zusammengeschnitten (montiert, быть монтажен) 
worden sind. Der logische Zusammenhalt der Aufnahme crgibt sich einerseits 
technisch, weil dic Einstellungen in derselben Szene (am selben Ort) spielen und 
deshalb am selben Drehtag aufgenommen werden und weil in ihnen cine Hand- 
lungseinheit (in derselben Zeit, mit denselben Figuren) aufgenommen wird. Das 
Verständnis dessen, was eine Aufnahme sci, ergibt sich andererseits nicht allein aus 
technischen Prozessen. Line Aufnahme ist eine Sinncinheit, die über die ge- 
schnittenen und dann montierten Einstellungen hinweg .geschen' wird. Damit ist 
eine Aufnahme cine Konstruktion des Zuschauer: damit ist sie auch cine ёјлеп- 
Steinsche Montage, weil die Art und Weise der unausweichlichen tech- 
nischen Prozesse bei der Produktion eines Filmes die (intendierte) Rezeption der 
Aufnahme steuert. Die Montagen nach Fjzcnstejn tragen ihre Besonderheit darin, 
daß sie als Verfahren verwandt werden. einen Teil von Sinn von Film zu kon- 
struieren, indem der Aspekt des Informationsplus’, den eine Montage enthält, geziclt 
einer rein technischen Auffassung von Montagen vorgezogen wird. Sie sind an in- 
haltlichen Zielsetzungen (,Sinn', Intention, обобщенный образ) orientiert. Dadurch 


daB der General sich als Kriegsherr vom Schlage Napoleons versteht. Die Parallelen in der 
Darstellungsweise sind die gleiche Körperhaltung zwischen dem verteidigenden Cieneral und 
Napoleon als Skulptur. Entscheidend für das Gelingen der Montage sind aber auch die rasante 
Abfolge der Schnitte und die dabei mehrmalige, paarweise Wiederholung der Zusammen- 
stellungen (Körperhaltungen) von General und Skulptur. 

1 f:jzenstejn 1964, $. 160-165. 

135 Die Kamcracinstellung (казр. точка съсмки) wird bestimmt durch den gefilmten 
Ausschnitt (вырсз) aus der L.okalität (сцена). in der gefilmt wird, womit eng zusammenhängen 
die Bildgröße (размер na 1pa) im Verhältnis zu den Darstellern (verschiedene Distanzen, разиыс 
н.лапы: Крупный nian - „Totale. GroBaufnahme" сїс.). 
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sind éjzenstejnsche Montagen Mittel einer Ästhetik, die sich nicht an einem 
filmischen Realismus orientiert. 

Zum Zwecke des Verfahrens können zwei Aufnahmen (съемки) montiert werden. 
Ejzenstejn behauptet jedoch, daß Montagen auch innerhalb der Einstellung (внутри 
калра), also bei der Auswahl des innerhalb des Fiinzelbildes Gezeigten, vorge- 
nommen werden kónnen.!36 So unbestreitbar es ist, daß durch die Zusammenstellung 
von Elementen innerhalb einer Einstellung der durch die Definition von der 
Montage gegebene Effekt erzielt werden kann, so ungeschickt ist es, auch in diesem 
Fall von ‚Montage‘ zu sprechen - zumindest wenn es Texte angeht. Die Zusammen- 
stellung von Sätzen zu einer Montage innerhalb eines Abatzes oder Abschnittes wird 
im Text als Informationssituation (Beispiel „Angst haben") rezipiert und verstanden; 
deshalb wird dieser Sonderfall der Montage im weiteren unter der Terminologie der 
Informationsvergabe geführt. Für die Abgrenzung der montierten Elemente im Text 
wird dabei die ästhetische Organisation wichtig, denn die (druck)technischen 
Möglichkeiten liegen in der Gliederung des Textes in Absätze, Abschnitte, Kapitel, 
Bücher, Bände etc., sowie in Sätze (Zeilen) Absätze und weitere Segmente. 
Konstruktiv montierte Textelemente allgemein bilden cine übertragen zu 
verstehende Informationssituation, wobei der ‚neue Sinn‘ der 
montierten Elemente nach informellen Gesichtspunkten aus dem, was in den 
Textpassagen dargestellt wird, deriviert wird und deshalb nichts mit dem ursprüng- 
lichen Sinn des Dargcstclliten gemein haben muß.!3? Im Unterschied zu anderen 
Informationssituationen legt die Montage wie die übertragen zu verstehende 
Informationssituation ihr Verfahren bloß, indem ihre Elemente in paratextueller 
Hinsicht geordnet sind. 

Abschließend sei wiedergegeben. was Ejzenätejin für bemerkenswert an der 
Montagetechnik hält und was die emotionale Expressivitát der Montagetechnik 
ausdrückt: 

Прежде вссго cro линамичность. Tor имсно факт, что жсласмый образ не дается, а 

возникает. рождается. |...| Сила монтажа в том, что творческий процесс 

включаются эмоции и разум зритсля. Зрителя заставляют пролелать тот жс 
созилатсльный путь, которым прошел автор. созлавая образ. Зритель нс только 


ВИДИТ изобразимыс э.юмситы произвсасния, HO оп и перс живаст линамичсский 
процесс возникановсния и становления образа так, как псреживал cro автор.138 


Man kann außerdem resümierend begründen, warum die Montage als Teil der 
Informationsvergabe behandelt worden ist: Es wird durch eine bestimmte informelle 
Organisation des Textes (Films) eine Interpunktion von ‚Szenen‘ zu einer um- 


136 Емепиет 1964, S. 169П.; $. 166: „В этом случас монтаж лишь слелуст искать B 
APYTOM, а HMCHHO... в самон игре актера. О том. насколько ,MOHTaXcCH' принцип cro 
‚внутренней‘ техники, мы скажем лальшс.“ „... Dazu... sagen wir später etwas" - nämlich zur 
Montage als inneren Technik des Schauspielers (внутренная техника актсра) auf S. 17317. 

137 Das ist der wesentlich Unterschied zu Bildern und Bildeineinheiten, bei denen die über- 
tragenc Bedeutung aus wenigstens cinem Teilbereich der proprie-Bedeutung entstanden ist und 
über sic entschlüssclt werden kann. 

138 (:jzenàtejn 1964, $. 170. 
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fassenden Informationssituation gefördert, dic durch dic ‚Schnitte‘ eigentlich so nicht 
im Text (Film) gefördert würde, weil die ‚Schnitte* ja die einzelnen ,Szenen' trennen. 
Die Möglichkeit zum Verständnis dieser ‚Montage‘ genannten bestimmten infor- 
mellen Organisation im Text entstcht einerseits dadurch, daß der Leser die Sch- 
gewohnheiten (Codes) des Films auf den Text überträgt, andererseits dadurch, daß 
Film wie Text auf dieselben Stercotypen der Informationsvergabe und -wahr- 
nchmung zurückgreifen können. 


2.2.2 Die Montage in Pil’njaks Golyj god und Mašiny i volki 


Line bestimmte Ап der Montage ist zu einem beliebten Verfahren moderner 
Literatur geworden. Ebenso wie Aksenov in Apel’'sinv iz Marokko (1962) arbeiten 
Milan Kundera in Zert (1967) oder Margret Atwood in The Robber Bride (1993). 
Moniiert sind in allen drei Romanen die Hrzählerstandorte, die in unterschiedlichen 
erzählten Figuren liegen. Die jeweilige Wechsel des Erzáhlerstandortes fällt in allen 
drei Romanen mit den Kapitelgrenzen zusammen und wird durch entsprechende 
Überschriften zu erkennen gegeben.!39 Am Ende des Leseprozesses entsteht ein 
besonders organisiertes Informationsgesamt, das aus der Zusammenstel- 
lung (сопоставление)!#40 der Elemente der Montage, in den drei Beispielen: der 
einzelnen Kapitel mit dem Standort des Erzäblers in unterschiedlichen Figuren 
gebildet wird. Dieses Informationsgesamt ist das - wie Éjzenstejn cs nennt - „er- 
wünschte, verallgemeinerte Bild" (желаемый, обобщенный образ). Alle Darstel- 
lungen der subjektiven Wahrnehmung der Figuren in Anel 'siny iz Marokko beziehen 
sich auf dieselbe Wirklichkeit, erkennbar an denselben Ereignissen im 
erzählten Geschehen, die jeweils aus einer anderen Perspektive heraus erzählt 
werden. Diese ‚eigentliche‘ Wirklichkeit ist nirgendwo ‚objektiv erzählt, aber kann 
gleichwohl am Ende des Rezeptionsprozcsses durch den Leser beschrieben werden. 
Erst von diesem Informationsgesamt aus, das aus der Summe der gegebenen 
l'inzeldarstellungen entstanden ist, kann der Leser einzelne Sichtweisen subtrahieren 
und den ‚eingeschränkten‘ Blick der jeweiligen erzählten Figur diskutieren. Der Teil 
wird somit nicht ohne die Kenntnis des Ganzen verständlich. 1:5 wird zwar die 


139 [s ist also zu Recht von Flaker die notwendige Bedingung betont worden, daß стс 
Montage nur dann cinc Technik der Stilformation der (historischen) Avantgarde sei. wenn sic ihr 
Verfahren bloBlegi (Flaker in Erler 1979, $. 180fT.). Flaker unterscheidet natürlich nicht 
zwischen ‚Montage‘, ‚übertragen zu versichende [nformationssituation? und .Informationssitu- 
ation allgemein, die bei ihm wie bei Éjzenstejn ebenfalls unter den Begriff .Montage* fallen. Dic 
allgemeine Informationssituation kennt nicht dic Bloßlegung des Verfahrens, weshalb es für 
Flaker l'extc gibt, die zwar mit Montagen arbeiten, aber ihr Verfahren nicht bloBlegen (Flaker in 
Erler 1979, $. 181). Nach meiner Definition legt jede Montage ihr Verfahren bloß. und zwar 
durch den notwendigen. weil die Rezeption durch Schnitte und deren Zusammenstellung 
steuernden Cicbrauch der ästhetsichen Organisation. 

140 Und nicht aus der Gegenübcrstcllung. wobci cs nur das wahrnchmendc Subjckt aufgrund 
bereits erlemter stercotyper Wahrnchmungsgewohncheiten entscheiden kann. ob cs cinc 
Gegenüber- oder Zusammenstellung sicht. 
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Existenz ciner Wirklichkeit erreicht, aber diese Wirklichkeit ist - ganz im Sinne 
des Konstruktivismus - weder verbindlich, noch ist sie cine objektive oder existente 
Wirklichkeit, sondern sic ist еше konstruierte.!*! Die durch die Montage derart 
entstandene Wirklichkeit objektiv zu nennen, ist nur unter der Annahme möglich, 
daß die verschiedenen Sichtweisen in ihrer Summe richtig scien. 

Die Beispiele, die Éjzenstejn selbst für Montagen von Text anführt, sind so 
problematisch, daß weiter unten die textuelle Montagetechnik anhand von zwei 
Roman von Boris Pil'njak erläutert werden wird. Die Problematik von Ü;jzenstejns 
Beispielen beruht darauf, daß ег die Montage anhand von kleinsten Textelementen 
(Sätzen) aufzuzeigen versucht und die paratextuellen Aspekte der Montage im Text, 
die den technischen Begrenzungen des Films entsprechen, miBachtet, obwohl er ой 
die dem Film parallele, technische Bedingtheit der Montage in anderen Medien 
betont.!32 An folgendem Beispiel aus Puškins Poem Poltava: „Никто не знал, 
когла и как / Она сокрылась. Лишь рыбак / Той ночью слышал конский 
топот, / Казачью речь и женский шепот, / И утром след осьми подков / Был 
видеп на poce лугов.“143 meint Ejzenstejn festzustellen, daß Puškin: „сразу же 
переходит на монтаж: тремя деталями, взятыми из элементов побега, он 
заставляет монтажно возникнуть образ ночного побега и через это в 
чувствах его [читателя | пережить.“ 1+ Problematisch ist, daß hier keine Montage 
vorliegt, sondern eine Informationssituation, die Puškin zur Konkretisation des 
abstrakteren ,Flucht^ benutzt. Die Information, wie sie (она) floh, wird verrätselt 
dadurch, daß die Informationen aus der Sicht eines Fischers (рыбак) gegeben 
werden. Zugleich ist der Fischer nur ein zufällig Beteiligter, so daß cine genaue 
Beschreibung der Flucht unnötig wird. Ein ‚Szene‘ (und damit die Möglichkeit zu 
befricdigenden Aussagen) entsteht dadurch, daß der Leser die Unbestimmtheits- 
stellen der Strophe füllt: Es ist Nacht, es wird geritten, man kommt an cinen Fluß, 
den man überquert und bci dessen Überquerung geflüstert wird, und all das hat cin 
Fischer bemerkt, ein (unglaubwürdiger) Kasache, der zufällig gerade zu jener Zeit in 
der Nähe angelte, wobei die Spur der Pferde im morgendlichen Tau bereits reine 
Fama sein und von wer weiß wem stammen könnte. Natürlich sind die konkreten 
Ereignisse aus den Elementen einer Flucht genommen, doch das macht noch keine 
Montage, wenngleich das psychische Phänomen, daß in Leserwahrnehmung diese 
Gserüchte-Berichte des Fischers zusammengeschen werden und sich zu einer plau- 


141 Vel. Penzlin 1997; Sentker 1997; Fitzek 1996, $. 123-130, insbes. S. 130.. 

142 7.13. bei der „inneren“, imaginierten Montage des Schauspielers; Ejzenstejn 1964. S. 177: 
„онн [ли слаающис „BHICHMR” монтажа] совершенно олноролны с теми особсностами, 
которыми отличаюгся кинокадры. [...] Ибо если мы вчитасмся в [...] запись наших 
видений’ [...]. то мы увилем. что сами эти картинки” так же последовательно кино- 
матографичны. как разные нланы [Kameradistanzen], как разные размеры [BildgróBen], как 
разные вырезы [Szencausschnitte] в монтажных куска.“ 

143 Puškin 1969. Bd. 4. S. 90. 

H4 ПГ]иепмет 1964, $. 179. - Fraglich ist, ob man eine lhcorie einer bestimmten 
Film ästhetik auf степ Schriftsteller anwenden darf. der dieses Medium weder kennen noch 
сгаһпсп konnte. Diescs Problem hat Éjzenstcjn auch geschen; vgl. Éjzenstcjn 1964. S. 187-188. 
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siblen I:rklärung der Flucht fügen, dem Sinnesphänomen entsprechen mag, mit dem 
der Leser die Elemente der Montage zusammensicht und -fügt.!45 Bei einem anderen 
Beispiel aus Puškins Poltava muß Ejzcnstcjn aus der Beispielstrophe erst cine 
„Montageliste” erstellen, um das zeigen zu können, was er zeigen móchte.!46 So 
zeigt er allein, daB erst die Sätze der von ihm erstellten Montageliste eine Montage 
ergeben. Richtig wählt Ejzenštejn hingegen Majakovskij zum Beispiel: Desssen 
„zerhackter Vers" (рубленная строка) bildet tatsächlich montierte Elemente. Jede 
‚Stufe‘ des Verses kommt einem Schnitt gleich, der die Zeilen des Verses zu den 
Einstellungen (по кадрам) werden 181.147 Auch argumentiert Ejzenstejn richtig, daß 
eine Montagetcchnik bei Majakovskij deshalb in Frage komme, weil der Dichter „к 
тому периоду, когда |...| монтажные принципы широко представлены BO 
всех вилах искусства” gehórt.!48 

Anders als die Montage von l:rzählerstandorten arbeitet Boris Pil'njak in seinem 
Roman Golvj god (1922). Montiert werden zwar auch die klassischen Größen (Figur 
und Perspektivierung), aber der Autor arbeitet (und der Erzähler erzählt) 
darüberhinaus so, daß am Ende die Montage von bestimmten Informations- 
situationen und deren Ketten steht. Das Informationsgesamt des Romans zeigt, wie 
dic Revolution eine Bewegung ausgelöst hat, die weniger planmäßig und vernünftig 
als vielmehr unübersichtlich und elementar verläuft. Nach zweihundert Jahren 
westlicher, adelig-bürgerlicher Beherrschung erhebt das asiatisch-anarchische Ruß- 
land sein Haupt. Das nackte Jahr ist dasjenige aus dem Lauf der ,angezogenen' Jahre, 
das nicht mehr die Garderobe der alten Bürger und noch nicht die Kleidung der 
Masse trägt. Dieser Gegensatz wird in den beiden Kapiteln der „Einleitung“ 
(Вступление) aufgebaut: Im ersten Kapitel (Ордынин-Город) werden einige adelig- 
bürgerliche Altstadtbewohner vorgestellt, im zweiten (Китай-Город) die amorphe 
Arbeiter- und Armenmassen der Vorstadt. Der Grobaufbau. des Romans, die 
Dreiteilung in cine Linlcitung. Durchführung (Изложение) und einen Abschluß 
(Заключение), ist der Musik entlehnt. Pil'njak präsentiert dem Leser eine Fuge: 
Wie in der Musik sollen Durchführung und Schluß nur noch entwickeln, was die 
Motivik in der Einleitung vorgibt.! Der Mittelpunkt der Fuge ist das im 
Inhaltsverzeichnis durch Majuskelschrift hervorgehobenen „Г ТАВА 11. О сва- 
болах”, das aus der Montage des Hrzählerstandortes in drei Figuren (Глазами 


145 So sicht es auch Fjzensteyn (1964, $. 188): Methodisch arbeiteten Puškin und сіма 
Majakovskij gleich (что нет цротиворсчин MCA ду метолом). da die Technik ihrer Darstellung 
auf den gleichen menschlichen Voraussetzungen basiert („Ибо в равной мерс в основе BCCN HN 
сжат тє Ас AMRHTC.IBHBIC NC.JORCNCCA HC. черты и DI посылки, которыс присущи каж- 
ому человеку“). 

146 [:jzenSteyn 1964, S. 180. 

147 Éjzenstejn 1964, $. 184f. 

148 Éjzenstejn 1964. S. 187f. 

139 Dafür gibt es bei Pil'njak Anzeichen: Gewisse Informationssituationen der Einleitung 
(musikalische Motive möchte man sagen) wiederholen sich, jeweils leicht verwandelt oder 
gekürzt, öfters. Es gibt jedoch auch den beschriebenen Bruch zwischen dem Alten, das in die 
Revolution verwickelt wird, und dem Мсисп. das dann natürlich neuc ‚Motive* besitzt. 


124 


Stephan Kessler - 9783954790616 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:48:10AM 
via free access 


00051954 


2. Die Informationsvergabe 


Анлрея / Натальи / Ирины) besteht. Deren subjektive Ansichten stehen als ‚nack- 
ter Wendepunkt, das heißt: bar jeder gesellschaftlichen ‚Objektivität‘ zwischen den 
vorhergehenden und nachfolgenden Kapiteln.159 Die vorausgehenden Kapitel liefern, 
der Tradition des realistischen Romanes verhaftet, das Bekanntmachen des Lesers 
mit den wichtigsten Figuren (Kap. ! der Einleitung), mit der Situation der Reststadt 
und des Landes (Кар. 2 der Einleitung) und der Entwicklung der [:геірпіѕѕе bis zum 
Moment des Ausbruchs der Revolution (Kap. 1*2 der Durchführung). Nachdem an 
diesem Punkt der Ereignisse alle Zwänge, persönlichen Sicherheiten, Lebenspläne 
und (sewohnheiten gefallen sind, zählen nunmehr nur noch die subjektiven 
Eindrücke (deshalb Kapitel 3 in Montagetechnik), bis das Blatt sich wendet und eine 
neue, moderne Ordnung sich Bahn bricht. Diese moderne Ordnung findet sich im 
Bau des Romans wieder, indem vier von fünf der auf das 3. Kapitel des Romans 
folgenden Kapitel aus einer jeweils dreiteiligen Montage bestehen.!5! Drei Kapitel 
davon sind je ein Triptychon, wie ihre Überschriften angeben: „Глава V. Смерти, 
триптих первый“ und „Глава VI, предпоследняя. Большевики, триптих 
второй“ (noch in der Durchführung); „Триптих третий, Иван-да-Марья“ (im 
Abschluß). Ein Triptychon bezeichnet in der Malerei die Zusammenstellung von 3 
Bildern zu einer Gesamteinheit. Der Zusammenhang zwischen den Einzelteilen kann 
lockerer oder enger sein. Im Mittelalter etwa benutzte man Triptycha, um 
dreiflügelige Altárc zu gestalten; die dargestellten Bibelszenen sind oft nur durch die 
Landschaft im Ilintergrund konsequent verbunden und stellen zeitlich, räumlich oder 
betreffs der Nebenfiguren unterschiedliche Vorgänge dar. Durch die 
Zusammenstellung wird der Eindruck erweckt, die l:inzelgemälde erzählten cine 
zusammenhängende Cieschichte. Gerade das aber ist das Verfahren, das im Text eine 
Montage ist. 

Daneben gibt cs aber noch cine Verwendung der Montagcetechnik, die den 
informellen Charakter des Verfahrens betont. Wie in ciner Fuge, bei der vor dem 
Schluß (Coda) das Ilauptthema der Motivik unverwandelt wiederholt wird, besteht 
das letzte. Kapitel der Durchführung aus folgendem Text: „ГЛАВА VII, / 
HOC. HL ШЯЯ, ШЗ НАЗВАНИЯ. A Россия. / Революция. / Метель.“15? In 
dieser kleinen lyrischen Darbietung sind zwei Techniken miteinander verschränkt: 
(1.) Die Montage von erzähltem Geschehen (Россия. Революция.), beziehungs- 
weise einem Bild (Метель.)!53 und (2.) der Verweis derselben auf Informations- 


150 Vgl. Pil'njak 1922, S. 138. Hicr findet sich cine Thematisicrung des Titels des Romances: 
„Исиспсляли Кремль [Орлынина] многие знои, и многие толы толыс голы исхознли 
бу лыжны мостовых.” Das erklärt den Titel aber nicht direkt. 

11 Dreiteilig deshalb, weil sie jeweils drei Unterkapitcl haben. Davon ausgenommen das 
Kapitel 7 der Durchführung, das nicht drei Unterkapitel sondern drei Wörter besitzt. 

152 РИ`пуак 1922, S. 141. 

153 раб cs sich hierbei um cin Bild handelt, kann man daran erkennen, daß der Schncesturm 
zwar cin besonderer politischer oder persönlicher Zustand, gleichzeitig aber tatsächlich стс der 
Abfolgc des dargerstellten Jahres entsprechende Jahreszeit ist. Bildinhalt und Wortinhalt sind 
also verwoben und zuglcich gemeint. l:benso das Bild der gluthciBen Пиле. So beginnt dic 
dargestellte Zeitspanne des Romans in der Hitze des Sommers und endet im Winter. Übertragen 
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ketten, die in Informationssituationen zerlegt und über den Text verteilt worden 
waren. Was der Leser hier in Kapitel 7 geboten bekommt, ist sozusagen ein Re- 
sümec: Mit je einem Schlagwort werden die vorher ausführlich im Text gegebenen 
Informationssituationen benannt und im Leser evoziien. Es bleibt aber ein 
Quasiresümec, da die drei Worte keine abschließende Bewertung zeitigen, sondern 
nur noch einmal in ihrer pointierten Zusammenstellung erscheinen. Man kann 
deshalb sagen, daß es sich in Kapitel 7 um die Montage der I:ndpunkte (be- 
zichungsweise Schlagworte) dreier Informationsketten handelt. Man versteht durch 
die Montage, daß nach Ansicht des I:rzählers die Revolution in Rußland einem 
Schneesturm gleicht. Auch die beiden anderen Informationsketten ranken sich 
assoziativ um die erst in Kapitel 7 benannten ‚Schlagworte‘ (Rußland, Revolution), 
die die Informationssituationen der Informationsketten informell in sich führen. 
Informell* heiBt: Linen Schnecsturm gibt es nur im Winter; alles, was zum Beispiel 
über Winterwetter gesagt wird, wird mit dem Schneesturm in Verbindung 
gebracht.!** Und nach der Montage der Informationsketten in Карс! 7 wiederum mit 
der Revolution und Rußland. 

Die Besonderheit der Technik von Doris Pil’njaks ist also, daß (1.) 
Informationsketten systematisch erstellt werden, die (2.) zu Llementen einer 
Montage werden. Ilat er in seinem Roman Golyj god diese beiden Verfahren 
zurückhaltender angewandt, so benutzt er sie in Masiny i volki (1925) weitaus 
intensiver. Das gibt dem Eeser die Möglichkeit, zwei Lesarten des Gesamttextes 
vorzunehmen: Er kann (1.) beim Lesen die Glieder der einzelnen Informationsketten 


durchláufl dic Revolution die Phasen: ..glutheiGe" FHrregung vor dem Ausbruch - der Ausbruch 
(als brennendes iaus dargesicllt) - ..abkühlende" Neuordnung. - Dic Besonderheit des МасГ- 
Bildes wird im vorhergehenden Text mehrfach hervorgehoben. So Pil'njak 1922, S. 16 (in 
lyrischer Darbietung). S. 138 (cingerückter Absatz). S.153f. (wiederholt am Ende des Textes). - 
Es heißt zum Beispiel: „. |...| Слышишь, как революция вост, как всльма в MCTC.IL! 
слушай: Гвииуу, гвиииуу! шооя, шооояя... 1aay. И леший барабанит; т ла-вбум! 1ла- 
вбум!... A встьмы залом-псрс юм полмаливают: &BapT-xO4! һварт-\оз!... Леший 
нрится: нач вак! пач- ак! \му... А встер. а сосны. а CHCI: ` Won, шоооя. шося... 
un... И встер гвиииууу!... Слышишь?“ (Pil'nak 1922, S. 58). Dic Bildhafligkeit 
entsicht durch dic Wörter, die hicr als lautmalcrische verwandt werden, um den Vergleich von 
der Revolution als Schnccsturm zu charakterisieren, aber im Grunde damals neu cingcführtc 
Abkürzungen sind. Vgl. Lauer 1983, S. 505f. So auch Pil'njak 1922, S. 56: „.]...] Зиасшь, 
какис слова пошли: (Di, гувуз, Lay, пач вак, волхоз, — навожаеснис! |..." TBH) - 
Главное восино-ипжсисриос управлсиис; ГУВУЗ Главпос управленис восшю-учсбных 


завс 1сний; ГА» Главное артиллерийское управлснис; НАЧЭВАК Началник 
эвакуации; ШО Шифровалыный otica; Г.1АВЬУМ Главиос управлсиис бумажной 
промыш лспности; KBAPTXOJ Кпартирное хозяйство; XM» Хозяйствсино- 


материальное управлспис; ВОЛХОЗ ? (Wohl Schreibfehler zu ..Kolchoz": Коллективное 
хозяйство). Kovalenko 1995. 

154 Dicsc Situationen, dic zu den lHauptschlagworten noch ncuc Schlagworte assoziicrcn, sind 
Z.T. in Рублсиная uposa-Absätze pointicrt. Als 7.B. die Revolution in gewisse Bahnen gc- 
kommen ist, wird der Schnecsturm mit слег (romantischen) Wintcrlandschaft verbunden 
(Pil'njak 1922. S. 147). Dann heißt es: „Зима. Дскабрь. Святки.” (nur 1 Absatz! S. 149) - wir 
versichen: cinc fricdlicherc, heilige Zeit beginnt. Vgl. S. 224, 228 im „Abschluß“, wo für cin 
Glciches Hochzciten stattfinden. 
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sukzessive zusammennchmen und anschließend die Ketten rekapitulierend zusam- 
menschen (montieren) oder er kann (2.) zu jedem Punkt des I:rzählvorganges die 
Montage der einzelnen Glieder der Ketten wahrnehmen, wobei eine Sichtweise in 
den Vordergrund rückt, die den Text als ununterbrochene Abfolge von kürzeren 
Montagen sicht. Das Textmaterial scheint letztere Rezeption ‚objektiv‘ nahezulegen. 
da durch die Möglichkeit, den Text in eine stete Abfolge von Montagen von Infor- 
mationssituationen zu interpunktieren, das erzählte Geschehen kaum als klassische, 
zusammenhängende ‚Ilandlung‘ wahrnehmbar ist. Andererseits wird beim Lesen der 
Text nicht unbedingt auf diese Weise wahrgenommen, sondern der Leser beginnt die 
entsprechenden Informationssituationen, weil sie oft Wiederholungen zu sein 
scheinen oder weil sie durch eine bestimmte Behandlung ein und desselben Themas 
ausgezeichnet sind. schnell zu verschiedenen Ketten zusammenzulegen.155 


2.2.3 Realistische und phantastische Texte 


Die Summe der Informationssituationen zu cinem bestimmten Punkt im 
LeseprozeB war Informationsstand genannt worden. Der Informationsstand hat zwei 
Aspekte: Aussagen vom Typ „x ist а“ beinhalten einerseits, daß die Eigenschaft a 
einem vorhandenen x zukommt, und andererseits, daB überhaupt ein x existiert. Das 
Zusprechen von Eigenschaften, das ein spáteres Absprechen mit umfassen kann, 
betrifft den Informationsaustausch: Über die Eigenschaften von Alik in Aksenovs 
Zvezdnyj bilet tauscht der fktive Ezàhler mit Hilfe der Informationsketten ‚Verhalten 
Aliks und ‚Reden / Gedanken Aliks‘ unterschiedliche Eigenschaften Aliks aus. 
Jedoch wird in keiner Weise die Existenz Aliks bestritten. Der Informationsstand 
bestätigt somit zu jedem Punkt des Textes ein und dieselbe Wirklichkeit: Es gibt 
Alik, es gibt Dima, sie sitzen am estnischen Strand und so weiter. Diese latente 
Bestätigung bestimmter I:xistenzaussagen durch jeden Informationsstand konstituiert 
die Informationswirklichkceit,da der Vorgang der Bestätigung bei der 
Konkretisation des Textes durch den Leser eine imaginierte Realität ergibt. Die 
Informationswirklichkeit hat somit ihre eigene ‚Logik‘. Ein Text ist realistisch, wenn 
er innerhalb der Logik seiner zu imaginierenden Realität bleibt. Entscheidend für die 
l:inschätzung von Fiktivität oder Faktizität durch den Leser ist jedoch der Bezug der 
Informationswirklichkeit zur als tatsächlich angenommenen ,Realitát* des Lesers. 
Dieser Bezug ist historisch bedingt, das heißt abhängig vom dem, was zu einer 
bestimmten Zeit gesellschaftlich rekurrente Modelle von Wirklichkeit sind, und er ist 
auch von der Person des Lesers abhängig, insofern der Leser die Informations- 


155 Sozusapen cin Sortiervorgang nach bestimmten (informellen) Gesichtspunkten: Alles, was 
Maschinen betrifft, zur Rubrik ‚Maschinen‘; was mit Wölfen zu tun hat. zu МОМ" etc. Gleiches 
jeweils zu Gleichem. So entsteht zu jedem Oberbegriff cine Sammlung von Textpassagen (die 
Informationskettc), die aus der disparaten .Handlung' schnell etwas weniger konfus Anmutendes 
machen (eine logische Folge oder eine sinnhaltige Gesamtheit). 
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wirklichkeit des Textes als passend akzeptieren oder als unpassend ablehnen kann.156 
Das begründet dic moderne l'inschátzung eines chedem faktisch gelesenen Textes als 
fiktiv. So werden zahlreiche Romance heute ganz anders aufgefaßt als zu ihrer Zeit: 
Etwa Daniel Defoes Robinson Crusoe, Г4раг Allen Poes Arthur Gordon Рут oder 
Jule Vernes Vovage au centre de la terre. In den genannten Fällen ‚weiß man cs 
heute einfach besser’ - die Eaktizität ist durch unser heutiges Wissen von einsamen 
Inseln, dem Südpol oder dem Frdinneren zerstört. Dennoch bleibt die 
Informationswirklichkeit in den genannten Fällen realistisch. Einzig die Faktizität 
der Texte gilt als ,historisch' (das heißt heute so nicht mehr möglich oder 
glaubwürdig, aber damals schrwohl). Bezüglich der historischen Person des Leser 
gibt es also nur die Opposition fiktiv : faktisch. Was jedoch die Informations- 
wirklichkeit betriffi, so ist allein entscheidend, ob der Text aus seiner einmal 
behaupteten ,Logik' der Existenzaussagen ausbricht oder nicht. Ein Text, der 
ausbricht, ist phantastisch; cin Text, der seiner Logik folgt, rea- 
listisch. Da die hier neudefinierten Begriffe gewöhnlich anders gebraucht 
werden, wird im folgenden eine Tabelle gegeben, in der die Begriffe üblichen 
Gebrauchs in doppelten Anführungszeichen zur besseren Übersicht hinzugefügt 
werden: 


Qualität der | realistisch („logisch“) phantastisch (..alogisch") 
Textwirklichkciten ® 


Einschätzung durch den 
historischen | eser 
(Jeistzeitberug) E 


faktisch Fall 1: „realistisch“ - darge- 
stellte Zeit: heute oder gestern 
(„historischer Roman“) 


fiktiv Fall 2: .phantastisch" - darge- | Fall 3: .surreal", „Phantasie“ - 
stellte Zeit: morgen („Science | dargestellte Zeit: heute, morgen, 
fiction") oder (n)irgendwann | gestern, (n)irgendwann 
(„Fantasy“) 


156 Gerade letzteres beinhaltet enormes Streitpontential. Denn von einem naturwissen- 
schaftlichen. also empirischen Standpunkt aus geschen, gelten viele Texte als zur ‚Realität‘ 
unpassend. Man muß cs aber betrefls dieser unpassenden Texte so sehen: Der Autor will eben 
gerade mitttcilen, daß ‚Realität‘ für ihn mehr ist als das, was aus Empirie gewonnen wird, und 
daB seine Realität cben von der Art ist, von welcher er eine Informationswirklichkeit im Text 
rcalisiert hat. Außerdem ist es gerade dic Frage. wie objektiv Empiric eigentlich sci. Mit ihr hat 
sich auch insbesondere Aksenov in scinen Werken auscinandcrgesctzt. Ein schönes Beispiel, 
Fiktivität und Faktizität zu diskticren, ist Папѕ Magnus I:nzensbergers Roman Der kurze Sommer 
der Anarchie. Buenaventura Durrutis Leben und Tod. (1972). 
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Die schattierte Fläche ersetzt einen ‚Fall 4°, der nicht vorkommt. Das bedeutet 
nichts anderes, als daß jeder phantastische Text sofort als fiktiv und als sozusagen 
unmöglich erkennbar ist. Dennoch behaupten Aksenov wie Apollinaire, ihre Texte 
mögen faktisch gelesen werden. Was Aksenov betrifft, so wird die Analyse zeigen, 
daß er die Faktizität einer erzählten phantastischen Informationswirklichkeit auf 
zwei Wegen erreichen will.!5? Zum einen gleiten die betreffenden Texte von einer 
rcalistisch-faktischen Informationswirklichkeit langsam in eine phantastisch-fiktive 
Informationswirklichkeit über. Das ist die sogenannte surrcale Spirale. 
Zum anderen werden in den Texten eine realistisch-faktische und eine phantastisch- 
fiktive Informationswirklichkeit im Sinne einer Montage zusammengestellt. Das ist 
eine neue Art der Montage, nämlich die Montage von Informations- 
wirklichkeiten. 

Noch einige erläuternde Worte zur in der Tabelle vorgenommenen Gliederung 
von Texten. Ausgangspunkt in des Autors Überlegungen ist in Fall 1 die ‚normale 
Realität‘, was immer der Autor als das anschen mag. Und hier ist natürlich eine 
enorme Bandbreite von passenden Ansichten von Autoren möglich. So widerspricht 
Daniel Defoes Darstellung des Schiffsbruchs im Robinson Crusoe (1719) weder den 
damaligen Tatsachenberichten von Secfahrem des englischen Imperiums, die 
erstmalig so weit wie nicht vorher in ihrer Geschichte durch noch wenig bekannte 
Gewässer segelten, noch, und das ist für die Darstellung wesentlich entscheidender, 
vermeidet es der l:rzáhler folgerichtig, dem gestrandeten Robinson llilfsmittel zur 
Seite zu stellen, die er auf der cinsamen Insel weder vorfinden noch selbst herstellen 
könnte. Auch die gerade oben besprochenen Romane Boris Pil'njaks müssen, was 
die Informationswirklichkeit angeht, als realistisch-faktisch aufgefaßt werden, auch 
wenn die Montagen die Formen traditionellen Erzáhlens zerstören. Hier kommt zum 
Tragen, was bereits kurz im Fjzenstejn-Kapitel erwähnt wurde: Daß nämlich nach 
linschátzung der Autoren eine komplexere, kompliziertere und verwirrendere 
Realität eine andere, entsprechendere Ап der Darstellung erfordere. Das ist der 
Mimesis-Gedanke in moderner Form. Der Abbildcharakter des Ansatzes bleibt be- 
stehen, aber er verschicbt sich aus dem Verhältnis von Realität und ihrer objektiven 
Beschreibung zum Verhältnis von Realiät und subjcktiveren Wahrnehmungen. 

Ausgangspunkt in Fall 2 ist cine ‚anderc Realität’, wobei diese klassischerweise in 
der Zukunft liegt. Jedoch mit Aufkommen der Phantasyliteratur, allen voran mit 
J.R.R. Tolkiens The Lord of the Rings, kann der Ausgangspunkt auch in cinem 
Irgendwann liegen, das die  mythisch-sagenhafic Qualität des Zugleich- 
Nirgendwann-Seiens besitzt. Zu Fall 2 gehört auch die Aksenovsche Дразнилка in 


187 ,... mit anderen Worten: daß er dem Leser durch zwei textuellen Verfahren glaubhaft 
machen will und ihn also zu der Einschätzung bewegen möchte, die phantastische Informations- 
wirklichkeit sei in bestimmter Hinsicht auch die Darstellung seiner (des Lesers oder Autors) 
historischen Realität. - Der Gedanke, daß Aksenov u.a. versuchten, eine phantastisch-faktische 
Informationswirklichkeit zu erzeugen, findet sich bereits in der Anlage der Raskinschen Arbeit 
verborgen, die die besondere Stellung des Phantastischen im Werk Aksenovs (bzw. zweier 
weiterer Autoren) und das Trotzdcm-Dchaupten der Faktizität durch dic ungeschickte Bc- 
zeichnung .fantsmagoric rcalism* ausdrückt. Raskin 1988, insbes. Kap. 1. 
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Dikoj: „Stelle Dir cine Gegenwart vor, in der es Pilze mit Augen gibt! Wenn es das 
(diese Realität) gibt, dann gibt es auch... / dann passiert auch...". Doch nur die 
Дразнилка selbst gehört in Dikoj dazu (und das Гаде mit dem Perpetuum mobile), 
nicht das übrige erzählte Geschehen, das realistisch-faktisch ist. So sind in Dikoj 
zum erstem Mal innerhalb Aksenovs Oeuvre. zwei Informationswirklichkeiten, 
nämlich realistisch-faktische und eine rcalistisch-fiktive zusammenmontiert.!58 
Insbesondere ist zu betonen, daß sich im Fortgang der l:rzàáhlung die fiktive aus der 
faktischen ergibt. Denn der Beginn von Dikoj mit der vorgeschobenen Дразнилка 
und dem danach einsetzenden erzählten Geschehen um Zbajkov wird hinsichtlich der 
Informationswirklichkeit als doppelter Beginn gesehen: Es gibt zwei unter- 
schiedliche Ausgangspunkte (cine Realität, in der es Pilze mit Augen gibt : die 
Realität um Zbajkov), wobei ja die Realität, in der es Pilze mit Augen gibt, zunächst 
(d.h. bis zum I:nde der l:rzáhlung) vom I:rzähler vernachlässigt wird. Die realistisch- 
fiktive Informationswirklichkeit erfordert für einen Text, daß nur noch die ‚Logik‘ 
(die einmal aufgestellten Giesetzte der behaupteten Wirklichkeit) passen muß, und 
zwar eben unabhängig vom Jetztbezug durch den Leser. Пас man sich einmal in 
Stanistaw Lems Powrot z gwiazd (1970) an die unvorstellbaren Fahrzeuge einer 
unbekannte Zukunft namens „Glider“ und ,.Ulder^ gewöhnt, akzeptiert man sie, lernt 
mit ihnen zu fahren, stellt sie sich irgendwie vor und widmet seine Aufmerksamkeit 
wieder stärker dem erzählten Geschehen. Komplizierte Darstellungen einer 
unbekannten Zukunft ziehen auch in Betracht, daß zukünftige Menschen einem 
zukünftigen Verhaltens- und Denkkodex folgen, der sich nicht notwendig mit dem 
heutigen deckt. Das nutzt etwa Gerd Brantenberg in Die Töchter Fgalias (1977), um 
die vollkommene Vertauschung des Geschlcchterdimorphismus widerspruchsfrei 
darzustellen. Lem hat versucht, für realistisch-fiktive Darstellungen, die die Zukunft 
betrefffen, einige prinzipielle Probleme aufzuzeigen, auf die ein Autor beim 
Erzeugen einer bestimmten Informationswirklickeit stoßen Капп.!59 

Was Fall 3 betriffi, so sind als Beispiele verschiedene Werke Guillaume 
Apollinaires anzusehen. Der Text ist in sich ‚alogisch’, indem die einmal erzählten 
Existenzbedingungen unterlaufen werden. Auch die Gesetzte, nach denen die 
I:xistenzaussagen verknüpft sind, wechseln. Bei der Besprechung der drei Romane 
Aksenovs wird darauf noch näher eingegangen werden, weshalb es an dieser Stelle 
bci einer I:rwähnung Apollinaires bleibt. 


2.2.4 Die Montage von Informationswirklichkeiten in Aksenovs Million razluk 
und Randevu 


Line konsequente Fortsetzung erfährt der Gehrauch der Montage in den 
Makrostrukuren des I:rzähltextes, wenn zwei verschiedene Informationswirklich- 
keiten in ein und demselben Text zusammengestellt werden. Die Montage von 


158 Diese Montage läßt den Text insgesamt phantastisch-fiktiv werden. 
159 [ em 1981, S. 14-18. 
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Informationswirklichkeiten kann wie in Dikoj zwischen einer realistisch-faktischen 
und einer realistisch-fiktiven Informationswirklichkeit vorgenommen werden. Akse- 
nov ist jedoch bald dazu übergegangen zu versuchen, realistische Informations- 
wirklichkeit und phantastische Informationswirklichkeit zu montieren. Es heiBt hier 
‚zu versuchen‘, da Aksenov nicht sofort eine solche Montage in Werken realisiert 
hat. sondem - wie man an seinen Werken belegen kann - eine Entwicklung 
durchgemacht hat. Dabei hat er graduelle Unterschiede und Möglichkeiten einer 
solchen Montage genutzt, um die Entwicklung schrittweise voranzutreiben. 

Es ist klar, daß das Auftreten zweier verschiedener Informations- 
wirklichkeiten im selben Text durch unerwartete Widersprüche hinsichtlich der 
Logik der zuerst erzeugten realistischen Informationswirklichkeit sichtbar wird. Um 
dieses Phänomen im Text richtig zu beschreiben, muß zunächst sichergestellt sein, 
daß cs sich wirklich um die widerspruchsvolle Zusammenstellung zweier Infor- 
mationswirklichkeiten handelt. Die gängigere Erscheinung ist nämlich, daß irreale 
Elemente, welche zunächst der Logik der realistischen Informationswirklichkeit zu 
widersprechen scheinen, durch die Darstellung des Erzählers als psychische 
Vorgänge erkennbar werden. Sind sie aber einmal als Traum, Vision, Rauschzustand, 
Halbschlaf, Gedanken, Phantasie oder dergleichen im Text markiert und vom Leser 
als reines Innenleben einer erzählten Figur verstanden, fügen sie sich wider- 
spruchsfrei in die zuerst erzeugte, realistische Informationswirklichkeit. Die Wider- 
sprüche gegen die realistische Informationswirklichkeit werden dann auf verschie- 
dene Zustände der Psyche eines ‚Menschen‘ in derselben Informations- 
wirklichkeit zurückfürbar. Dieses Verfahren heißt Zuweisen eines 
Wirklichkcitsstatus innerhalb ciner (der realistischen) Informations- 
wirklichkeit. In Лера е ozero zum Beispiel wird die Sicht des Kindes mehrmals 
durch Figurenreden als vom I:rwachsenenstandpunkt aus gesehen unsinnig darge- 
stellt: „Из леса нернулся Иван c круглыми и белыми от ужаса глазами. Heno- 
TOM он сообщил, что злые обезьяны пленили Великого Оленя и сожгли его 
на костре. / Ax, Ванюша, какая ерундистика! рассмеялся я. Или сюла, 
я тебе все расскажу об обезьянач !**160 Der zugewiesene Wirklichkeitsstatus ist 
also ‚unsinnige Kinderphantasie'. 

In „Pobeda“. Rasskaz s preuvelicenijami (1965) sind es die Gedanken des 
Schachgroßmeisters, deren Darstellung breiten Raum einnimmt und deren erklärte 
Dominanz schließlich den Schachgroßmeister gegen einen schachtechnischen 
Niemand verlieren läßt. In Na ploscadi i za rekoj (1966) sind die Vermischungen 
von dem, was realistische Informationswirklichkeit ist, mit dem, was die erregte 
Phantasie cines kleinen Jungen sein soll, der die letzten Tage des Zweiten Weltkriegs 
erlebt, sehr viel subtiler zusammengesetzt: DaB der I:rzähler Phantasien und an 
welchen Stellen er sie wiedergibt, wird im Text nicht mehr explizit 
angezeigt: daß der I:rzählervorgang überhaupt einer kindlichen Wirklichkeits- 
wahrnehmung unterliegt, die die wahrgenommene Realität (die realistische Infor- 


160 Aksenov 197ба. S. 14. 
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mationswirklichkeit) durch für Erwachsene unzulässige L'rweiterungen der Phantasie 
darstclit, wird erst dann deutlich, wenn die Geschichte in einer Verfolgungsjagd 
zwischen dem erlebenden Ich und dem besiegten Hitler endet. Ähnlich arbeitet 
Aksenov in Дуу s togo dvora (1969, verfaßt 1966) undwie oben erläutert Lebjaz e 
ozero (1976, verfaßt 1968). 

Line Zuweisung eines Wirklichkeitsstatus gibt cs in Aksenovs Lrzàhlungen 
(рассказы) Randevu (1971, verfaßt 1968) und Million razluk (verfaßt 1972) nicht. 
Wenn es in Million razluk etwa von чает Skispringer, der wegen eines 
Sprungunfalls im Krankenhaus licgt, plötzlich heißt: 

Толпечня понял, что OH замечен, и тут XC услышал зарож1сниє звука. Звук 

по шима.іся из глубины, из солнечной 1ЫМПОЙ ДОЛИНЫ, он набира.1 с кажлой 

сскунлой неслыланную мощь и т ромозлил CMY гору. [еляную красивую гору с 

идеальным скатом и полкой 1.18 прыжка. Тогда оп забыл про боль и пустился вниз. 


/ Ou пролетел Hal городом. нал парком и пало льлом, пал памятником и 
магистралями! 6! 


dann sind die darin enthaltenen Widersprüche zur realistisch-faktischen Infor- 
mationswirklichkeit nicht mehr aus dem Text heraus zu motivieren. Die Logik einer 
Welt, in der es Lisberge nur an den Polen gibt, und einer, in der sic aus Tönen 
entstehen, bleiben unaufgelöst ncbeneiander bestehen. Das bedeutet nicht, das der 
Text nicht Auslegungen (Allegoresen) zuläßt, dic diese Widersprüche sinnvoll 
machen. So wird eine Liebesgeschichte zwischen einer Musikerin und dem Sportler 
erzählt. So gesehen, schafft beider Liebe Töne, die Töne wunderschöne l:isberge und 
die befähigen den Skispringer zum Umberfliegen. Doch eine Liebesthematik wird 
weder im klassischen Sinne thematisiert, noch im Sinne übertragen zu verstehender 
Informationssituationen dargestellt, sondern durch die Zusammenstellung 
der Elemente disparater Informationswirklichkeiten 
(latente Montage von Informationswirklichkciten). Der Leser тиб sich, um nicht in 
Konfusion zu fallen, einen Reim darauf machen. Die Erklärung, cs handelt sich hier 
um den Zustand der Liebe, ist eine Möglichkeit der Auslcgung.!6? um 
überhaupt einen Sinn zu bekommen. Line andere Möglichkeit der lrklärung 
wäre, die Kraft der Kunst zu beschwören. Beide Möglichkeiten werden nicht durch 
den Text motiviert: insbesondere wird darauf verzichtet, die Informationssituationen 
der phantastischen Informationswirklichkeit als psychische Ausnahmezustände im 
Sinne der Zuweisung eines Wirklichkeitsstatus zu kennzeichnen. Das ist die 
konsequente Fortsetzung der vorher in Texten verwandten Montage, bei der der 
‚neue Sinn’ der Montage im Entstehen einer komplexen Realität liegt. Um das zu 
unterstreichen, liegen die beiden montierten Informationswirklichkeiten nicht auf 
zwei oder mehr Textblöcke verteilt vor, wie es Aksenov in Lebjai'e ozero 


161 Aksenov 1995, S. 488. 

162 Diese Möglichkeit ergibt sich daher, daß die beiden Aktcurc-l'iguren eine Frau und ein 
Mann sind - sofort möchte der Leser ein Stereotyp anwenden, das er von der Lektüre zahlloser 
lrzàhltexte über Bezichungs- und Licbesfragen gelernt hat. Von liebe ist aber in der Erzählung 
Millionen razluk nicht mit einem Wort dic Rede. 
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realisierte. Vielmehr sind die beiden montierten Informationswirklichkeiten in zwei 
Informationsketten miteinander verflochten. Diese Arı der Montage orientiert sich 
stark an Boris Pil'njaks Golyj god und Masiny i хот; es sprengt die filmische 
Herkunft der Montage, indem es auf den Gebrauch der ästhetischen Organisation 
verzichtet, die zur [irzeugung technischer Parallelen zwischen Film und Text 
herangezogen worden war. Der Verzicht auf die ästhetischen Organisation bewirkt, 
daß das Verfahren der Montage nicht mehr durch den Text reflektiert, also 
oflengelegt wird. Abgesehen davon, daß dadurch die Texte in diesem Punkte nicht 
mehr unter die Flakersche Definition der Stilformation des Modernismus fallen, 
ergibt sich ein ganz entscheidender zweiter Aspekt: Die entstehende komplexe 
Realität im Kopf des Lesers’ erscheint mehr faktisch und weniger fiktiv, denn jede 
Offenlegung eines Verfahrens verweist zugleich auf die Gemachtheit und damit 
Fiktivität cines Textes. Damit scheint Aksenov in Million razluk das Unmögliche 
gelungen: Er hat den Leser die Faktizität einer phantastischen 
Informationswirklichkeit glauben gemacht. Die latente Montage 
zweier Informationswirklichkeiten führt also zu cinem phantastisch-faktischen 
Wirklichkeitsprodukt, das den Platz des hypothetischen ‚Fall A" einnehmen kann, der 
in der obigen Tabelle ausgespart war. 

Ganz ähnlich wie in Million razluk bleiben dem Leser in Randevu (1971, verfaßt 
1968) über den Girund verschiedener Informationswirklichkeiten nur Auslegungen 
möglich. Im Mittelpunkt einer turbulenten Gesellschaft, die in einer Moskauer lligh 
Society-Kneipe den Abend verbringt, steht die Figur /eva, die man mit Aksenovs 
Leben im besonderen und mit der damaligen Situation in Moskau im allgemeinen in 
Verbindung gebracht hat: 

Some have noted that thc break of friends had begun in 1971 with thc printing of 

„Randevu“ |...] which is about a famous poct often resembling Eviushenko.163 There arc a 

number of points that could be madc showing that Aksénov did not mcan Evtushenko, but 

thc fact remains that thc public often thought hc did and Evtushenko might havc been 
angered by that. It is clcar, howcvcr, that Aksönov was not published for thrcc ycars and 
that Evtushenko did writc а рост responding to Aksénov's accusations relating to this 
mattcr.16% Thc irony is that Aksénov might havc been referring to himsclfc in „Ren- 


dczvous", a possibility which is bolstered by comparing thc accomplishments of thc hero 
there with thosc of Tolya (Aksénov) in „Swanny Lakc"165 


Darin folgt auch Efimov: Nach ihr stehen in Randevu der Figur Leva Malachitov, 
der eine Prallelbildung zum /vanuska der Volksmärchen sei, eine Gruppe von 
Dàmonenfiguren gegenüber (Smeldiscev, the Stinking Lady).166 Anhand der Figuren 
in Randevu unterscheidet sie zudem drei Ebenen, nämlich „the level of concrete 
reality, [...] masks, occupying a transitional position between reality and allegory, 


163 Hicr wird Priscilla Meyer (19732) als Quelle angcführt. 

164 Hicr wird angeführt В лесу: Евтушенко, Евгений. Отцовский слух. [0.O.] 1975, $. 34. 

165 Johnson. J.J. Jr.: „V.P. Aksénov: A literary biography" in Możcjko 1986. S. 32fT.. hier S. 
41. 

166 Efimov 1991, $. 79-89. 
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und: the third level [...] is purely allegorical".!6? Doch Efimovs Überlegungen und 
die Spekulationen Johnsons gehen an den eigentlichen Problemen der Erzählung 
vorbei. Die Probleme beginnen für den Leser nämlich, wenn Leva nebst ‚Genossen‘ 
zu fortgeschrittener Zeit und in fortgeschrittenem ‚Zustand‘ zum Rendezvous mit 
einer Dame fährt: 
Bor мой „москвич“! вскричал оп |.1сва|. Вот моя ралость! / та скотина nac 
нс noBC3cT. проскрсжстал Смелллищев. Поищсм другой траиспорт. / On варм 
подхватил .Їсву и помчал cro сквозь пургу. та так быстро и мощио. что вроде и 
транспорта ипакого ис требовалось. |...| / Юф [Смелллищев| ничего сму ис 
отвсчал, а только как-то страпно и страпию рычал. клокотал. Вот ou обернулся. 
свсркпул сго правый глаз сзали маячила фара милицейского мотоцикла. Юф 
l...]. € холу оссїлав оставасиный рабочими па почь асфальтовый каток. рывком 
полтащил к ссбс .1сву. Каток чсалсино 1випулся, потом варуг набрал псобычпую 


їла свосй комплекции скорость и газапул но оссвой линии пол авотматичсскими 
мига.лками. 168 


I:ntscheidend für das Verständnis der phantastisch-fiktiven Informationswirklichkeit 
im Verhältnis zur anfänglich realistisch-faktischen ist die Auffassung, die der Leser 
vom ‚fortgeschrittenen Zustand" /evas haben kann. Faßt er die Szene‘ in der Kneipe 
derart, daß Alkoholika reichlich genossen wurden, ergibt sich, daß sich Leva bereits 
in einem Rauschzustand befindet. Die Elemente der phantastischen Informations- 
wirklichkeit, die auf dem Weg zum Rendezvous dargestellt werden, sind dann 
dieselbe realistische Informationswirklichkeit, die durch den Rauschzustand levas 
bloß skurril verzerrt ist. Doch wie verträgt sich diese Interpretation mit der weiteren 
Schilderung, daß Leva quasi als Geist existiert, daß er von den Menschen nicht wahr- 
genommen wird und daß sich zum Beispiel Metrofahrer durch ihn durch auf dieselbe 
Stelle einer Bank setzten können, auf der er sitzt?169 Deshalb wurde Randevu auch so 
gesehen: „It is Aksenov who must choose between a rendezvous with Soviet banality 
or death and prefers to die. Fortunately, another choice became possible "179 Doch 
auch das Кап nicht alle Widersprüche. So wünscht Leva nicht wirklich zu sterben, 
sondern ‚erwacht‘ einfach tot und cher sogar verwundert am Morgen nach der Fahrt 
zum Rendezvouz.!71 So wird Leg erst errettet, nachdem er in dieses Todes- 
даѕсіп gefallen war (und nicht durch eine dritte Möglichkeit außerhalb von Banalität 
und Tod). Seine Frau Nina errettet ihn durch ihr Erscheinen und „в глазах была 
no60n5*:172 Dieser Umstand verweist auf das, was in der Kneipe vorfiel, bevor Leva 
& Co. sich auf den Weg zum Rendesvouz machten. Leva fühlte sich nämlich 
ungeliebt und ist in der Kneipe nicht in der Lage, jemanden zu finden, der ihn liebt, 
obwohl genug Bewunderer, Freunde und willige Frauen vorhanden sind. ls sind also 


167 Efimov 1991, S. 81-82 

168 Aksenov 1980а. $. 135. 

169 Aksenov 1980a, S. 140-141. 

170 Мо?ејко 1986. S. 41. 

171 Aksenov 1980, $. 141. Leva hat interessanterv:cisce zunächst den Gedanken: „Ну и 
псрсбрал я вчсра. поморщился lena. Позор, позор... Да и кула это мсия запсело, 
черт побсри?"“. 

17? Akscnov 1980a, S. 142. 
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mindestens zwei Aspekte in Betracht zu ziehen, wenn man der phantastischen Infor- 
mationswirklichkeit einen Wirklichkeitsstatus innerhalb der realistischen Infor- 
mationswirklichkeit zuweisen will: Erstens der Alptraum des Rausches und dessen 
übersteigerte Emotionalität der Empfindung des Ungeliebtseins und zweitens die 
Qualen des Liebesentzugs, die zu einer physischen und psychischen Leere („Tod“) 
führen. So sehr diese beiden Interpretationsansätze vielleicht am besten die Wider- 
sprüche der montierten Informationswirklichkeiten aufzulösen vermögen, so 
ausschließlich beruhen sie auf der vom Rezipienten abhängigen Übertragung von 
Informationssituationen, -ketten und -wirklichkeiten in сіп verständliches System 
von Sinn. Und trotz beider Interpretationsansätze bleiben in Randevu weitere Wider- 
sprüche zwischen der Informationswirklichkeit zu Beginn und der am I:nde des 
Textes!?3 bestehen. Der Autor hat den Leser, wenn er vorschnell Wirklichleitsstatus 
zuschreibt, gewissermaßen auf den Holzpfad geschickt. Da ШЙ es gar nichts, daß 
Leva zum Schluß befreit denkt: „Пеужели crnaceu?"U4 - der Leser ist in keiner 
Weise gerettet, sondern bleibt in den Widersprüchen des Textes verstrickt. Es kommt 
also auch auf die Argumentation des Lesers und auf seinen kreativen Umgang mit 
dem Text an. Besonders die Montage von Informationswirklichkeiten soll den Leser 
durch ihre Widerspruchshaftigkeit animieren und dazu bringen, die Widersprüche in 
einer höheren Sphäre (dem Leserbewußtsein) aufzulösen und dadurch eine Uber. 
realitàt* zu erkennen und zu erfahren. 


2.3 Zusammenfassung 


Der Erzältext ist im Sinne der Informationstheorie eine Nachricht, deren Summe 
von Neuigkeiten das Informationsgesamt bildet. Wenn ein Erzähltext ein 
Informationsgesamt ist, dann ist сг ästhetisch durch die gezielte Informationsvergabe 
bestimmbar. line gezielte Informationsvergabe hat der Autor in den Text 
eingeschrieben, was nichts anderes heißt, als daß der Lrzähltext ein bestimmtes 
Informationskonzept besitzen kann und daß er auf jeden Fall eine informelle Orga- 
nisation besitzt. 

Rezeptionsscitig ist das Informationskonzept nicht ohne weitere Bedingungen 
formulierbar. Denn der Leseprozeß unterliegt der Informationswahrnehmung des 
Lesers. Die Informationswahrnehmung ist nicht beliebig, weil sie nicht nur von der 
informellen Organisation des Textes gesteuert wird, sondern weil ihre Basis auch 
ncurophysiologische und psychische Wahrnehmungsmechanismen bilden, die für 
alle Menschen in gleicher Weise gelten. Dennoch sind die Vorgänge bei der 
Informationswahrnehmung physisch und psychisch unbestimmt genug, um der 
Individualität des Lesers in seinem historischen und kulturellen Kontext Raum zu 


173 .... welche zum Beispiel davonfliegende Menschen oder das zur Metroszene ähnliche 
Phänomen kennt, daß sich jemand durch Leva hindurch auf diejenige Stelle ciner Parkbank setzt. 
auf der bereits Leva sit71.... 

174 Aksenov 1980a, S. 142. 
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geben. Ebenso ist es im Gegensatz zu faktischen Texten selten der Fall, daß die 
informelle Organisation cines fiktionalen Textes die Wichtigkeit bestimmter Teile 
der Nachricht und damit bestimmter Neuigkeiten gegenüber anderen hervorhebt und 
so eine (fast) optimale Informationswahmehmung ermöglicht. Deshalb ist das 
Informationsgesamt, das der Leser rekapitulierend formulieren kann, kein statischer 
Begriff: Zwar ist es verglichen mit der ursprünglichen Absicht des Autors nicht 
beliebig, aber es ist dennoch subjcktiv. 

Die neurophysiologischen und psychischen Wahrnehmungsmechanismen be- 
stimmen die Argumentationsstruktur des Lesers. Der Auslóser für die grundlegenden 
Wahrncehmungsvorgänge ist die Konfusion, die bei der rein biologischen 
Wahrnehmung der stochastischen Prozesse der Nachrichtenübermittlung entsteht. Ihr 
folgt cine erste, grundlegende Entscheidung: Dic Interpunktion des Zeichenilusses in 
sinnhafte Elemente. Dem entspricht in einem weiteren Schritt die Interpunktion des 
Nachrichtenflusses in sinnhafte Abschnitte. In einem letzten Schritt kann der Leser 
mehrere Informationssituationen zu Argumenten verketten. 

Die interpunktierten Abschnitte von Text heißen Informationssituationen. Aus 
einer Informationssituation kann der Leser eine oder mehrere Informationen 
derivieren, die jedoch (für ihn) in cinem Sinnzusammenhang stehen. Denn die 
Informationssituation ist cine Ganzheit im Sinne der Gestaltpsychologie. So beruhen 
Aussagen zu einer Informationssituation auf einer Selektion und Zusammenfassung, 
die im Hinblick auf den gestalthafien Sinnzusammenhang vorgenommen wird. 
Informationen werden nicht wahrgenommen, wenn sie nicht sinnvoll in die Zusam- 
menfassung eingefügt werden können, weil sie nicht mit dem Vorwissen des Lesers 
korrespondieren. Dieses Vorwissen besteht nicht nur in Kenntnissen und Ansichten 
der historischen Persönlichkeit des Lesers, sondern auch im Informationsstand, der 
zu einem bestimmten Punkt im Erzählvorgang vom Leser erreicht wurde. 

Theoretisch ist es möglich zwischen der Position des Informationsstands und der 
Position des Informationsaustauschs zu unterscheiden, und zwar Analog zur 
Unterscheidung von ‚Standort* des I:rzählers in der erzählten Welt und ‚Standpunkt‘ 
des Erzählers gegenüber dem fiktiven Adressaten. Praktisch kann man oft nur von 
der Informationsbasis sprechen, die das Ergebnis der Kommunikation zwischen 
fiktivem Erzähler und fiktivem Adressaten ist. Die Informationsbasis ergibt sich also 
aus den Informationen des Kommunikationsniveaus des I:rzählvorgangs und na- 
türlich des Kommunikationsniveaus der erzählten Welt. 

Von der Informationsbasis kann man auf die Informationswirklichkeit schließen. 
Die Informationswirklichkeit ist die durch den Text konstruierte Wirklichkeit. Es ist 
wichtig zu betonen, daß diese Wirklichkeit allcin aus den Informationen des Textes 
entstanden ist. Die Informationswirklichkeit behauptet in ihrer grundlegendsten 
Form Existenz und Qualität von Objekten, sowie Verknüpfungsregeln der existieren- 
den Objekte. Es gibt eine realistische und eine phantastische Informationswirk- 
lichkeit für Texte (Informationsgesamte). „Realistisch? bedeutet, daB die erstmalig 
konstruierte Informationswirklichkeit sich nicht widerspricht und daß sic auf diese 
Weise für das Informationsgesamt gilt. ‚Phantastisch‘ bedeutet, daß eine zu einem 
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bestimmten  Informationsstand konstruierte Informationswirklichkeit zu einem 
anderen Informationsstand mit einer anders konstruierten Informationswirklichkcit 
konkurriert. Ein solcher Text besteht somit aus zwei realistischen Informations- 
wirklichkeiten, die sich zusammen jedoch widersprechen. Damit sich die gegebenen 
Definitionen für die Begriffe ,phantastisch' und ‚realsitisch’ nicht zu weit vom 
gängigen Sprachgebrauch entfernen, aber auch wegen der Interpunktionsvorgänge 
innerhalb von Texten, wird die in einem konketen Text letzterer Art als zweite 
Wirklichkeitskonstruktion auftretende Informationswirklichkeit ebenfalls ‚phantas- 
tisch‘ genannt, sowie die zuerst auftretende ‚realistisch‘. 

Eine Informationswirklichkeit kann vom Leser unter Berücksichtigung von 
außeriextuellen Wirklichkeitskonstruktionen eingeschätzt werden. Die Einschätzung 
entscheidet über das Zusprechen der Attribute ‚faktisch‘ oder ,fiktiv'. Faktizität und 
Fiktivität drücken nicht nur cine Bezugnahme des Lesers auf historische und soziale 
Wirklichkeitskonstruktionen aus, sondern auch seine eigene, ‚persönliche‘ Position 
in dem Sinne, daß er eine behauptete Wirklichkeitskonstruktion zu jedem Informa- 
tionsstand annehmen oder ablehnen kann. 

Um die Akzeptanz von phantastischer Informationswirklichkeit zu erhöhen, kann 
der phantastischen Informationswirklichkeit ein Status innerhalb einer realistischen 
Informationswirklichkeit gegeben werden, so daß das Phantastische der phantas- 
tischen Informationswirklichkeit als ‚normaler‘ Teil der realistischen Informations- 
wirklichkeit erklärbar wird. Eine realistische Informationswirklichkeit kann also 
mehrere Wirklichkcitsstatus haben, wie zum Beispiel ‚Realität‘, ‚Traum‘, ‚Phanta- 
sie’, ‚Kindheitsblickwinkel‘ oder ‚Rauschzustand‘. Insbesondere kann durch діс 
alleinige Art und Weise der Darstellung des Erzáhlers von der erzählten Welt eine 
Statuszuordnung ausgedrückt werden. Im Gegensatz zu dem Verfahren, das einer 
phantastischen Informationswirklichkeit einen Widersprüche erklärenden Wirklich- 
kcitsstatus zuordnet, steht das Verfahren der Montage von Informationswirklich- 
keiten, das cine realistische und cine phantastische Informationswirklichkeit ohne 
Statuszuordnung widerspruchsvoll gegenüber- und zusammenstellt. Eine Montage 
von Informationswirklichkeiten kann abschnittsweise, in einer surrealen Spirale oder 
latent realisiert werden. 
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3 DER ROMAN O2006G (1969-1975) 


3.1 Die Figuren im Zentrum des Erzáhlkonzepts 


3.1.4 Korpusbildung und Gliederung des Textes in Kapitel 


Aksenovs Roman O3og (1969-1975) erschien vollstándig erst 1980 in den USA 
und trägt den Untertitel: „роман в трех книгах // позжие шестидесятие / ранние 
семилесятие“.! Seine Werkgeschichte beschränkt sich aber nicht auf die West-, 
Perestrojka- und Postsozialismusausgaben. Line erste Form des Romans erschien 
bereits 1970 in einer unbekannten Kisinever Zeitschrift. Ein Auszug des Romans 
kursierte im ‚Untergrund‘. Aksenov ist mit Beginn der Вгеёпеу-Ага wohl nicht mit 
einem pauschalen Druckvcrbot belegt worden. Offensichtlich hat man von Fall zu 
Fall (von Werk zu Werk) über einen Druck entschieden. Für die offizielle Seite 
prestigeträchtige Werke wie zum Beispiel Ljubov’ k élektricestvu (1971) oder 
schriftstellerische Kleinigkeiten wie die Arbeiten für die Ilumor-Seite der Literatur- 
naja Gazeta konnten erscheinen, nonkonformere Werke nicht.? Aksenov begann den 
Roman nach dem Einmarsch der Sowjetarmee in die Tschechoslovakei im Jahre 
1968, der den Prager Frühling um Dubéek mit militärischen Mitteln beendete. Die 
Restauration unter Brežnev hatte begonnen. Auch der Ginzburg-Galanskov-Prozeß, 
der in diese Zeit fällt, düre ihn motiviert haben. Die Phase des Tauwetters 
(оттепель) war zu diesem Zeitpunkt schon beendet. 1975 war der Roman 
lertiggestellt.5 

Die Einteilung des Gesamttextes in Bücher, Kapitel und Unterkapitel gehört zur 
ásthetischen Organisation. Sie wird jedoch bereits hier besprochen, da sie dem Leser 
den Überblick über das umfangreiche Werk O3og erleichtern soll. Denn in OZog gibt 
cs weder homogene Überschriften, noch eine Numerierung der Kapitel. Für eine 
zielgenaue Arbeitsweise ist es hingegen uncrläßlich, eine solche Numerierung ein- 
zuführen.6 Zur ästhetischen Organisation von (2207 ist das Folgende festzustellen: 
(1.) Die Abgrenzung der Bücher untereinander ist eindeutig. Es gibt drei Bücher (im 
folgenden mit römischen Ziffern numeriert), die als solche bennannt sind (книга 
первая etc.) und die eigene Überschriften haben. Diese Überschriften sind in kur- 
siven Großbuchstaben zentriert gesetzt, was im Unterschied zu den Überschriften der 


1 Vgl. Kapitel 6.1. 

2 Aksenov selbst hat angegeben, er habe Druckverbot außer in Zeitschriften erhalten. Aksenov 
1981. 

3 Rauch 1990, S. 543. 

+ Vgl. Cupnnin 1989; 1990. Vgl. auch die lebendige Darstellung der Zeitumstände* bei 
Raskin 1988. 

5 Majer [Mcycr|. Priscilla: „Послесловис“ in Akscnov 1987a, S. 349-353, hier S. 350. 

6 [inc Liste der Überschriften und ihre Numcrierung befindet sich im Anhang in Kapitel 6.4. 
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Kapitel steht. Das erste Kapitel eines jeden Buches trägt keine eigene Überschrift, 
weshalb die Überschrift des jeweiligen Buches zugleich die Überschrift des ersten 
Kapitels eines jeden Buches sein kann. Das erste Buch, „Мужской клуб“ betitelt, 
umfaßt etwa 180 Seiten, das zweite, „Пятеро B одиночкс“, etwa 200 und das dritte, 
„ПИП или Последние приключения пострадавшего“, nur etwa 55 Seiten. Vom 
Umfang her steht das dritte Buch somit nicht gleichberechtig neben den anderen. 

(2.) Diejenigen Überschriften, die in Grofbuchstaben zentriert ausgeführt sind, 
machen den größten Teil aller Überschriften aus (66 von 89), weshalb sic zur Basis 
der Kapitelzählung erhoben wurden. In zwei Fällen (Kapitel I, 3-7 und Il, 8-9) sind 
die Überschriften von aufeinanderfolgenden Kapiteln jeweils identisch (ABCDE; И 
в золоте восходном тающий бесцельный путь бесусльный вьюн). 

(3.) Es gibt 13 Kapitelüberschriften (1, 17-18; H, 5-6, 11, 25), die von den unter 2. 
beschricbenen darin abweicben, daf) sie nicht zentriert, sondern linksbündig gesetzt 
sind. Inwieweit sich diese Kapitel von den anderen unterscheiden oder ob diese 
Kapitel nur gegenüber den anderen hervorgehoben werden sollen, kann an dieser 
Stelle noch nicht gesagt werden. In zwei Fällen (II, 5 und 11) sind die linksbündigen 
Überschriften von aufeinanderfolgenden Kapiteln jeweils identisch (B ror же день; 
В переулке синем и полуслепом от солнца). Deshalb wurden sic nicht als eigen- 
ständige Kapitel gezählt, sondern als Varianten ein und desselben Kapitels (II, 5A- 
5G, bzw. 11А-11В). Das Merkmal ‚linksbündig‘ bedeutet aber nicht automatisch 
„Variante von...". Denn wovon sollen diejenigen Kapitel, deren linksbündige 
Überschriften sich nicht wiederholen (1, 17-18; II, 6 und 25) Varianten sein? Fine 
andere Ordnungsmóglichkcit, діс nicht realisiert wird, wäre, dic Kapitel mit links- 
bündigen Überschriften als Unterkapitel ersten Grades aufzufassen, denen cinc 
Überschrift eines ‚eigentlichen‘ Kapitel fehlt.” Im Falle von Kapitel II, 5 ist es 
möglich, das Kapitel durch dic Überschrifien (В тот жс день) auf das 
vorhergehende Kapitel II, 4 (В один из дней 197... гола) zu bezichen. Dennoch 
könnte dabei die Überschrift von Kapitel II, 4 nicht die ‚eigentliche‘ Überschrift der - 
in angenommener Weise - Unterkapitel 1° von Il, SA-G sein, da das Kapitel einen 
eigenen Text hat. Das System ist also durch und durch widersprüchlich und 
konkurriert noch mit den sich wiederholenden Überschriften von Kapitel I, 3-7 und 
II, 8-9, dic ja nicht linksbündig gesetzt wurden (siche Punkt 2). 

(4.) Es gibt weitere Überschriften, die nur kursiv zentriert, nicht aber in Grof- 
buchstaben gesetzt sind (I, 2A-C, 7A-B, 14A, 22A). Man könnte überlegen, sic als 
Unterkapitel 2? zu bezeichneen. Sie werden jedoch ‚Quasiunterkapitel‘ genannt, da 
sie nicht ein Kapitel systematisch in mehrere Unterkapitel zergliedern, sondern ihnen 
nur eine Art Einschub folgt, der das erzáhlte Geschehen des Kapitels unterbricht. Die 
entsprechenden Überschriften sind graphisch mit der lyrischen Darbietung (I, 2A, 
2C, 7B, 14^. 22A) oder mit dem Сказ (1, 2D, 7A) verbunden, was den l:inschub- 
charakter deutlich hervortreten läßt. Den Charakter des Einschubs erkennt man auch 


7 ..., eine Organisationlorm die schon bei den Überschriflen der ersten Kapitel eines jeden 
Buches auftrat. 
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daran, daß in Kapitel I, 14 und 22 je nur cin Quasiunterkapitel folgt (I, 14A, bzw. 
22A). Für eine systematische Aufteilung als Unterkapitel 2? wären wenigstens je 
zwei Kapitel nótig. 

(5.) Noch einige Bemerkungen zu dem in den Punkten 1-4 Gesagten. So gibt es 
einige formale Textmerkmalc, die Ähnlichkeiten mit einer dramatischen Darbietung 
aufweisen. Diese Stellen sind durch Großbuchstaben gekennzeichnet, oberhalb derer 
ein Durchschuß den Text segmentiert, und sie stehen wie die Personenbezeichnungen 
eines dramatischen Textes dem Absatz und eigentlichen Text voran. In Kapitel I, 7 
heißt es: „OT АВТОРА“.8 Dies ist Teil der Strategie, dem Leser cin Rezeptions- 
angebot zu vermitteln, das den fiktiven I:rzähler zum Autor macht 9 Denn das 
Segment vor „ОТ АВТОРА“ ist Quasiunterkapitel I, 7A, das, wie uns die Über- 
schrift verrät, Сказ Mal 'kol 'movs ist (Малькольмов рассказывает о своей моло- 
дости). Das, was im Segment von „ОТ ABTOPA" folgt, ist cine Metafictio (B этом 
месте мы прервем телефонную булню Генналия Аполлинариевича для того, 
чтобы рассказать), die in die Erzählerrede von Sablers Erlebnissen übergeht. „OT 
АВТОРА“ beendet also den сказ und suggeriert, der Autor (Aksenov) würde 
weitererzählen. In Kapitel I, 18 sind es ganze Sätze oder Nebensátze, die den fünf 
Absätzen der dramatischen Darbietung  voranstehen.!? Darunter sind zwei 
Fragesätze, was der dramatischen Darbietung ein wenig den Charakter einer Frage- 
und-Antwort-Gliederung gibt. Das könnte an ein Verhör erinnern oder satirisch 
Bezug auf die Artikel Stalins nehmen, der dort auf ‚Fragen‘ von (ganz bestimmten) 
Genossen zu antworten pflegte. Im allgemeinsten Verständnis ist die dramatische 
Darbietung in Kapitel I, 18 ein spielerisches Element und exponiert ihren Text 
gegenüber dem umgebenden Text. In Kapitel I, 18 und II, 18 gibt es Einzelwort- 
hervorhebungen, in Großbuchstaben zentriert gesetzt, aber ohne entsprechenden 
Durchschuß ober- und unterhalb.!! Sic sind ebenfalls spielerische Elemente und 
exponieren und betonen die Wörter, die zu ihnen gehören. Im Gegensatz zu vielen 
Linzelworthervorhebungen, die im Textfluß in Großbuchstaben zu finden sind,!? 
vermitteln sic außerdem noch den l'indruck einer Kapitelüberschrift. 

Die meisten Kapitelüberschriften sind Syntagmen eines umfassenderen Satzes, der 
aus dem vorhergehenden Segment stammt oder im folgenden Segment weitergeführt 
wird,!* oder sic sind eigene Sätze, die das erzählte Geschehen des vorherigen und 
folgenden Segmentes weitererzählen.!4 Dadurch werden die Überschriften entwertet, 
denn sie repräsentieren nicht mehr das, was der Leser von Überschriften erwartet, 
nämlich einen Sinnabschnitt und eine durch die Überschrift gegebene Bewertung 
oder Gliederung des erzáhlten Geschehens, einen Orts- oder Zeitwechsel oder einen 


$ Aksenov 1980b, S. 59. - Eine solche dramatische Darbietung gab es bereits in Kolfegi. 

9 Vgl. Kapitel 3.1.9. 

10 Aksenov 1980b, S. 1651. 

il Aksenov 19806, S. 156, 162. 164 und S. 270f. 

12 So сіма Aksenov 1980b, S. 122 unten, 156, 253. 261, 299 unten, 326. 

13 Kapitel 1. 2. 8, 10, 15, 18, 20-22; II, 2- 6, 10-16, 18-20, 23-25, 27, 29- 32. 35- 38, 40-48. 
14 Kapitel [. 13, 17. 21; H, 33. 39. 
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Wechsel des l:rzáhlerstandortes. Diese Brüche in Ort, Zeit und Erzählerstandort, die 
gewöhnlich zwischen zwei Kapiteln oder zwischen zwei Segmenten auftreten, sind 
in Ozog ins Innere der Kapitel und Segmente verlegt. Was die Bewertung oder 
Gliederung des Textes durch die Überschriften angeht, so entfällt sie einerseits ganz 
in den Fällen, in denen sich die Überschriften als erzähltes Geschehen zu erkennen 
geben. Andererseits findet eine ausgesprochen starke Bewertung in den übrigen 
Überschriften statt, weil sie einem Quasiunterkapitel voranstchen (s.o.) und / oder 
weil sic explizit auf cinen folgenden Сказ verweisen.!5 

Ab Kapitel Il, 12 von (202 gestalten sich die Überschriften homogener. Das 
verweist darauf, daß Aksenov beim Schreibvorgang, der ja immerhin sechs bis 
sieben Jahre umfaßte, das Konzept des Romans veränderte. Buch I kursierte 
wahrscheinlich als selbständiges Werk. Der „Вгисһ` - wenn man einmal einen 
solchen annimmt - liegt zwischen Kapitel II, 1 und II, 11, also letztendlich mit dem 
Beginn der Arbeiten zu Buch Il. Genau in jenen Kapiteln werden im Text von 508 
die christlichen Glaubensvorstellungen cingeführt. Und zwar explizit im Kapitel II, 
3, in dem Tolja fon Steinbok vom heimlichen Lagerpriester und ,Seelenarzt* Martin 
zum Christentum bekehrt wird, sowie in den Kapiteln II, 6-7, in denen vom „dritten 
Modell“ (третья модель) berichtet wird.!6 Die Bekchrungsszene in Kapitel IT, 3 ist 
die Grundlegung. während das Dritte Modell die Ausarbeitung eines christlichen 
Weltbildes 151.17 Es steht hier außer Frage, дай Aksenov auch vor Niederlegung 
dieser beiden Kapitel bereits ein Christ war!® und dies auch in andere, frühere Werk 
bereits eingeflossen sein mag. 19 Aber in den genannten Kapiteln werden zum ersten 
Mal im (Euvre des Künstlers explizit als Thema des erzählten Geschehens christliche 
Glaubensvorstellungen in Zusammenhang mit einem cthischen und erkenntnis- 
theoretischen Modell herangezogen, dem auch die Montage von Informationswirk- 


15 Kapitel I, 2В. 7A, 8, 11; П, 26; Ш, 3 ; als Traum: I, 9, 10, 14A, 22А; als Lied: 1, 2A, 7С; 
Ш. 2, 4. 

16 Vgl. Kapitel 3.1.4. 

17 Wenn man dies mit aller Vorsicht auf den Autor bezieht, so bekennt sich Aksenov in 
Карис! 11. 3 zum Christentum, während in den späteren Kapiteln seinc cigenen Glaubensvor- 
stellungen dargelegt werden. Mir kommt cs abcr mchr auf dic schr logische Entfaltung und 
Abfolge dieses Prozesses im Text an. 

18 Akscnov bczcichnctc sich mehrmals öffentlich als praktizierendes Mitglied der Russisch- 
Orthodoxen Kirche (z.B. im Who's who von 1990). Es gibt auch in O2og спирс Anspielungen, 
dic vor dem postulicrten Wendepunkt licgen. So z.B. in Buch I. 11: Pantelej hat cin katholisches 
Kreuz am Hals aus der Zcit Toljas (Akscnov 1980b, S. 103). Das ist heteroreferentiell vicllcicht 
cine Anspiclung auf den Glauben des Autors, aber cs ist mchr noch cin autorcfcrenticller Bezug 
darauf, daß cs cin katholischer Pricster war, der dic Bekchrung 7oljas / Pantelejs geführt hat. 
Also ist das Kreuz ст Elcment, daB cinc Verbindung zwischen Pantelej und Tolja herstellt und 
Pantelej, während er auf dic Bühne der von Kukita Kuseevic dominierten Präsidiumssitzung 
zuschrcitct, als SproB der l.agerzcit und indcologisch ungcfcstigtc Person charakterisiert. Damit 
hat dicse Stelle in Buch 1 сте ganz andere Qualität als dic Darstellungen in Buch П. 

19 Vgl. :бпюу 1991. S. 9-11. So weist auch Kustanovich 1992, S. 39, Fußnotc 8, auf cinc in 
dicser Hinsicht sehr interessant Parallclen in Randevu und SvijaZsk hin, wo der Figurentext nicht 
nur dcm Pilatusspruch am Indc von Master i Margerita ähnlich ist, sondern überhaupt christ- 
liche Hcilscrwartung ausdrückt. 
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lichkeiten seiner Texte untergeordnet wird. Damit erhält das Verfahren der Montage 
eine neue Qualität. Es ist nicht mehr so sehr ein ästhetisches Problem, sondern es 
wird unter einem umfassenderen, theokratischen Weltmodell subsumiert. Die 
literarische Kritik der marxistischen Erkenntnistheorie mündet in eine generelle 
Kritik an der Welt. 


3.1.2 Das Problem des Patronyms Apollinarievic 


Line Untersuchung zu den im Roman OZog verwendeten Figurennamen liegt 
bereits in der Dissertation von Dol zun vor.?? Die verschiedenen Funktionen von 
Figuren oder Figurengruppen schlüssig zu erläutern, ist (Dol Sun aber nur zum Teil 
gelungen. Sein llauptaugenmerk gilt den ‚sprechenden Namen‘, das heißt dem 
Versuch, die Namen der erzählten Figuren als eine Bedeutung zu begreifen und diese 
Bedeutung durch Rückübersetzung fruchtbar zu machen. Es erstaunt angesichts der 
russischsprachigen literarischen Tradition nicht, daß dies im Falle des Romans 0508 
fast immer möglich ist. Es erstaunt aber auch nicht, daß die Rückübersetzung der 
Namen der erzählten Figuren zwar oft lustig ist und einen satirischen Kontrast oder 
eine satirische Spitze gegen die Tätigkeiten der jeweiligen Figur abgibt, daß damit 
aber bereits die Möglichkeiten der Erklärung erschöpft sind. Denn offensichtlich, das 
belegt Bol'Suns Arbeit, kam es dem Erzähler beim größten Teil der Namensvergabe 
auf genau diesen satirischen Effekt an - und auf nichts weiter.2! 

Nach Dol Sun kann man alle Namen erzählter Figuren drei Klassen zuordnen: Es 
seien entweder reale Namen, fiktionale Namen, das heißt aus Literatur und Mythos 
entlehnte, oder parodierte Namen.?? Die Namen seien alle russisch formuliert, aber 
oft aus einer Wortwurzeln motiviert, die cinen Bezug zur westlichen Kultur erkennen 
lasscn.? Ganz richtig erkennt Dol'$un, daB die Namen keine ausformulierten 
Charaktere im Sinne des realistischen Romans bezeichnen, sondern daß die erzählten 
Figuren kaum durch den I:rzähler beschrieben werden.?* Informationen über sie 
erhält man nur durch ihre Taten und durch ihre Gedanken. Line Ausnahme bilden 
hierbei die Frauenfiguren, die durchaus äußerlich beschrieben und zudem durch stets 
wiederkehrende Ligenschaften so charakterisiert werden, daß sie als zu einer 
bestimmten sozialen Gruppe zugehörig zu erkennen sind.25 Dieses Verfahren des 
I:rzählers erinnert an die ,.Schónheitskataloge" (frz.: blasons) der höfischen und auch 
der antiken Literatur, die bei der Beschreibung von erzählten Figuren ,cingchalten* 
wurden. Äußerlichkeiten beschreibenden Adjektiva erscheinen in (2302 auch als 


20 Dol Sun 1985. 

21 Es sci darauf hingcwicscn, daß Bol’3uns Arbeit cin Glossar aus Argot- und Slangwörtern 
angefügt ist, das dic Lektüre von (og sehr crleichten. 

22 Bol’sun 1985, S. 161. 

23 Bol’sun 1985. $. 162. 

24 Bol’sun 1985, $. 158. 

25 Bol’un 1985, $. 158f. Dic Namen von zentralen Fraucnfiguren in Оов werden von 
Akscnov auch in anderen Texten benutzt: Allen voran cinc Nina in Randevu und Alisa in Million 
razluk. 
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Тора oder Epitheta. So wird etwa Alisa oft „золотоволосая“ genannt,26 ein Wort, 
das in seiner Motivierung an die E pitheta ornantia der Odyssee епппеп.27 Durch den 
Mangel an wertenden Charakterisierung von Figuren durch einen dominanten 
Erzähler würden, so Dol Sun, die Namen der erzählten Figuren wichtig, deren Be- 
deutung dann cin erhellendes Schlaglicht auf die Figur werfen soll. So führt Dol Sun 
etwa aus, даб Levka Malachitov?8 aus ..Malachit" motiviert sei, cinem Gestein, und 
es sci somit eine Anspielung auf den Bildhauer Chvastiscev; Juzek Cipkin hingegen 
bestehe aus der unter Lagerháftlingen gebräuchlichen Abkürzung ,ZEK* für „Заклю- 
ченный* und dem hebräischen Моп ,cipkin' für „Arzt“, bezeichne also einen 
Гарсгагл und sci cine Anspielung auf die Arztfigur Mal ko! mov; Marina und Nina 
scien Verwandlungen von Marina Vladi, der Frau Vladimir Vysockijs, und stünden 
als Symbol für die ideale Gelicbte:2? der „Held“ Anatolij Bokov, alias Tolja fon 
Stejnbok, verweise auf den Landstrich Anatolien, das im Osten licgt,30 und bedeute 
also: ‚восточный бок (мира)“, das hicBc: ‚русская половина (Mitpa)', und das 
wiederum: ‚советская Poccun*.3! Solche und ähnliche Frklügelungen sind nicht 
unproblematisch: Juzek Cipkin könnte in der Bedeutung „Заключенный врач“ auf 
die erzählte Figur Martin (es wäre dann cin autorcfrenticlles Element) oder, durch 
den Bezug auf Martin, auch auf Aksenovs Stiefvater verweisen (es wäre also ein 
hcteroreferentielles Element); oder Bokov könnte genausogut auch von „Бог“ 
abgeleitet werden (er wäre also ein ‚anatolischer Сой") und wäre dann cin antiki- 
sierender Held im „Kampf der Götter und Giganten“ (борьба богов и гигантов).32 
Bokov würde dadurch auf die Ursprünge der europäisch Kultur überhaupt verweisen, 
wobei dieselbe bereits im antiken Anatolien einen Zustand europäisch-asiatischer 
(griechisch-persicher) Synthese aufweisen kann. Solange man jedoch nicht zeigen 
kann (und Bol Sun kann es nicht), welchen Sinn ‚Übersetzungen‘ der Figurennamen 
in einem Figurenkonzept machen könnten, bleiben auch andere Deu- 
tungen der Namen zu denen Bol’uns gleichwertig und bleibt damit dic 
Charakterisierung einer Figur durch ihren Namen allzu unbestimmt. 

Um auf die gewöhnlich als Hauptfiguren erwähnten fünf Figuren Aristarch 
Китсег. Samson Sabler, Gennadij Mal’kol'mov, Radij Chvastiscev und Pantelej 


26 7.B. Aksenov 1980b, S. 413 untere Hälfte. Ebenso auf den Seiten 217, 218 und 360. Auf S. 
123 mitte wird Alisa jedoch im Widerspruch dazu „rothaarig” (рыжая красавица Алиса} 
genannt. 

27 Dic Bildung: „золото” (aus „.эолотой“) plus zweites Adjektives ist nichts ungewöhnliches 
(vgl. 30.101 оносный”); der Bestandteil „волосая“ ist Ксіпс Bildung nach der Norm zu „волос“, 
welche „волосяной“ oder „волосной“ (allerdings in der Bedeutung: „dünn міс ein Haar”) 
heißen. Aksenov ist hier wohl sprachschöpferisch tätig gewesen, und zwar in Anlchnng an die 
russischen Übersetzungen der Odyssee und /lias von V. A. Zukovskij und N. I. Gnedié (1849, 
bzw. 1829) und in Anlchnung an Nikolaj Gumilcv (1886-1921). Веі letzterem treten. z.B. 
золотоглавый“ und „эолотогдазый” auf. Vgl. Scholz 1995, S. 1 13f und Fußnoten 59-61. 

28 Dic Figur Leva Malachitov wird von Akscnov auch in Randevu benutzt. 

29 Dol zun 1985, S. 159. 

30 Von welchem Standpunkt aus geschen? 

31 Dol Sun 1985, $. 164f. 

32 Dcr stattfindct auf S. 342 in Akscnov 1980b. 
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Pantelej zurückzukommen, so sei festgetellen, daß sie bereits viel cher im Text 
erwáhnt werden, als ihr tatsáchliches Auftreten vollzogen wird. Bereits auf Seite 25 
von Ožog werden sie als „noch jemand von denen" erwähnt, „die es dort wahr- 
scheinlich nicht gab" (кто-то еще из тех, кого, наверное, там и He было). Fin 
Paradox, denn gerade diese „Jemande“ sollten ja „dort anwesend sein.?? Haupt- 
figuren sind außerdem, wenn man die Textmenge, die ihnen zukommt, in Betracht 
zieht, der Ich-Erzähler, dessen erlebendes Ich nicht so ohne Weiteres mit einer der 
oben genannten fünf Figuren identisch ist, und die Figur Tolja fon Stejnbok. Daß 
diese letzten beiden ebenfalls erzählte ‚Helden‘ des Romans (2202 sind, wird ge- 
wöhnlich aus bestimmte Gründen. welche weiter unten erläutert werden, unter- 
schlagen. l:benso unsinnig und oberflächlich ist es, wenn das erzählte Geschehen, 
das einer ausgesprochenen Verwirrtechnik durch den Erzähler unterliegt, 34 oft 
korrigiert und in seiner ‚historisch korrekten‘ Abfolge wiedergegeben wird. Es ist 
evident, daß die Verwirrung des Lesers beabsichtigt und daß sie ästhetisch äußerst 
relevant ist. 

Das wohl augenfälligste Charakteristikum der fünf zentralen erzählten Figuren 
Aristarch Kunicer, Samson Sabler, Gennadij Mal 'kol'mov, Radij Chvastiscev und 
Pantelej Pantelej ist ihr gemeinsames Patronym (отчество) Apollinarievic.35 Es 
wird gewöhnlich auf den griechischen Gott Apollon zurückgeführt, der als Apollón 
mousagetös Führer der Musen und Wissenschaften ist. Vom Bezug von Apollina- 
rievic auf Apoll leiten sich zwei sinnfällige Parallelen ab. Erstens die textuelle 
Tatsache, daB die fünf genannten Figuren alle aus den beruflichen Feldern der 
wissenschaftlich-künstlerischen Intelligenz der ehemaligen UdSSR stammen. Somit 
ist es klar, daß sic unter dem Schutz Apolls, bezichungsweise der Musen stehen oder 
daß sie eine göttliche Abkunft für sich behaupten können, insofern künstlerische 
Kreativität als göttliche Fähigkeit gesehen werden kann?6 und in der Antike so 
gesehen worden ist. Zweitens ist damit die intertextuelle Beziehung begründet 
worden, die zwischen Aksenovs Ozog und Andrej Belyjs Roman Peterburg (1913), 
erklärtermaßen Aksenovs Vorbild? bestehen soll, dessen Hauptfigur Nikolaj 
Apollonovic heißt.38 Beide Überlegungen bezichen sich immerhin passend auf den 
Text, und auch der Unterschied von 4pollonovič (aus Apollon) und Apollinarievic 
(aus Apollinarij) wird marginal, wenn man mit Bol Sun annimmt, daß dem Namen 
Apollinarij ein lateinisches Adjektiv ,apollinaris' (‚dem Apoll gehörig“) zu Grunde 
liegt - daß also Apollinarij aus lat. ‚apollinäris‘ gebildet sei wie Apollonovid aus lat. 
.Apollón'. Die fünf Apollinarievics seien so „Söhne eines dem Apoll geweihten 
Vaters"; zudem gelte Apoll in der griechischen Mythologie als Gott der Ge- 


33 Vgl. Карие! 3.1.5. 

34 Vgl. Kapitel 3.4. 

35 [n der Reihenfolge ihres erstmaligen Auftretens: Aksenov 1980b, S. 14, 22, 47, 49 und 52. 

36 7.B. Wolffheim 1987; Schriek, Wolfgang in Kindler 1996, Ва.1. S. 209. 

37 Meyer 1973b, S. 570f. 

38 So neben weiteren Argumenten Dalgärd in Мо?сјко 1986, S. 69-76, dem Kustanovich 
1992. S. 94f., darin folgt. 
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rechtigkeit,39 so daß die genannten fünf zentralen Figuren „Söhne des Gottes der 
Gerechtigkeit" werden.# Es soll hier nicht ausgeschlossen werden, daß diese Пет- 
leitung eine Berechtigung hat. Allein: Welche Schlußfolgerungen soll man aus 
diesem Verweis hinsichtlich des O20g-Textes zichen? Sind die fünf göttlicher Ab- 
kunft, weil sie in einer theokratischen erzählten Welt leben? Sollte man die Be- 
deutung ihrer ,Abkunfi* autobiographisch schen? Oder wollte Aksenov cher einen 
zweiten Nikolaj Apollonovic schaffen, sci cs als еше Parallele, sei es als einen Kon- 
trast? Ist vielleicht gemeint, daß Aristarch Kunicer, Samson Sabler, Gennadij 
Mal'kol'mov, Radij Chvastiscev und Pantelej Pantelej die Musen selbst darstellen? 
Oder bedeutet der Verweis auf Apoll, daß dem Roman das „apollinische Prinzip in 
der Kunst" (Nietzsche) im Gegensatz zum dionysischen unterlegt wurdc? Antworten 
auf die Fragen nach den Schlußfolgerungen haben dic Verfechter der Apollon- 
Herleitung bis jetzt nicht gegeben. 

Das Patronym Apollinarievid, das nicht aus Apollon motiviert ist, sondern aus 
Apollinarij, könnte hingegen sinnfällig mit dem Namen Guillaume Apollinaires in 
Verbindung stehen.+! Es können sich langsam entwickelnde Parallelen in der 
Ásthetik Aksenovs zu Apollinaires Werken aufgezeigt werden. Apollinaire hatte sich 
diesen Nachnahmen selbst gegeben - er hieß eigentlich de Kostrowitzky und ist 
italicnisch-polnischer Abstammung. ,Apollinaire* war einer seiner Vornamen.*? Ein 
Bezug zum Gott Apollön ist in diesem Zusammenhang unbekannt. Zwar werden zur 
Strömung des Surréalisme eigentlich André Breton, Paul l:luard, Louis Aragon, 
später Salvadore Dali u.a. gezählt, jedoch sind zahlreiche Verflechtungen des 
Surrealismus mit dem Leben und Werk Apollinaires gegeben. Apollinaire gehörte zu 
einer etwas älteren Generation und kam den Jüngeren „wie ein Gott“ vor. Sein 
programmatisches Manifest Esprit nouveau beeinflußte die Surrealisten stark.+3 
Breton selbst führt die Bezeichnung .Surréalisme* auf Apollinaire zurück.** Deshalb 
ist der Verweis auf Apollinaire zugleich ein Verweis auf das Stichwort ‚Surrealis- 
mus‘, wenn auch cingeschránkt auf einen Surrealismus Apollinairescher Ап. 


39 Aber doch nur im sozusagen Nebenberuf. Hauptsächlich ist Apoll der Gott der Mantik und 
der Musik. 

40 Dol Sun 1985. $. 165. Sic haben in ihren übrigen Namenstcilcn, wie Bol Sun sie erklärt (S. 
165-166). stets einen göttlichen, himmlischen oder lichten Bedeutungsbestandieil, der auf ihre 
christliche oder heidnische Góttlichkcit verweise. 

41 So hat auch Dalgärd (1982. S. 129) das Patronym auf Apollo und Apollinaire zurück- 
geführt. Ebenfalls auch Wolfgang Schrick in Kindler 1996, Bd.1, S. 209. - Das Patronym Apolli- 
narievic benutzt Aksenov nicht nur in Ožog, sondern auch іп Zolotaja nasa Zelezka (bei Terenty 
Apollinarievic Velikv-Salazkin), in Poiski anra (bei Pavel Apollinarievic Durov) und in der 
Erzählung Million razluk (bei Eduard Apollinarievic Tolpecnja). 

42 Es ist bekannt, daB cr ihn wegen seiner französischen 1 autung (er war schr patriotisch und 
hattc scin Leben lang Probleme mit seiner damals ргскагсп nationalen Identität: Grimm 1993, S. 
13f.) zu seinem Künstlernamen machte. Ganz ähnlich wird es z.B. in Ozog auch von Anatolij 
Bokov alias Tolja fon Stejnbok dargestellt: Tolja will ein treuer Staatsbürger werden, hat jedoch 
steis wegen scincr prckárcn Abstammung Probleme. Auch er veränderte deswegen scinen 
Namen. 

33 Nadeau 1992, S. 21fT.. hier S.22. 

*4 Breton 1993, S. 25f. 


146 


Stephan Kessler - 9783954790616 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:48:10AM 
via free access 


00051954 


3. Der Roman „O3og“ (1969-1975) 


Die Patronyme der fünf zentralen Figuren sind in Озор nicht die einzigen 
expliziten Verweise auf den Surrealismus (auf die parallelen àsthetischen Verfahren 
wird später eingegangen). Jedoch gibt es kaum wesentlichere Verweise. Es sagt zum 
Beispiel ein gewisser /gor' Evstigneevic Serebro** nach seiner Emigration nach 
England in einem BBC-Interview: „Они интересовались моим другом Радием 
Хвастищевым, известным скульптором-сюрреалистом.”46 Offensichtlich war 
Chvastiscev als Surrealist bekannt. Es heißt an anderer Stelle von Pantelej Pantelej: 

Он смотрел снизу на мощные склалки широких штанин [...] и думал о TOM, что 

такой вот гранитный тяжелый Маяк[овский] вссгла казался сму нслосягасмо 

пожилым. псрезревшим, набрякшим,+7 за и сейчас вот кажстся таким, хотя и 

запсчатлен трилцатисемилетным, TO ссть моложе, чем он сам, [...| Пантелей, 


старсющий юноша, вечный лруиг красивого лвалцатилвухлетного Маяка, 
плсснувшсго краску из стакана. 8 


Vladimir Majakovskij war in Paris zugegen, als der erste Botschafter der UdSSR in 
Frankreich am 4.12.1924 feierlich in sein Amt eingeführt wurde.*? s war Leonid 
Borisovič Krasin, über den Aksenov einen Roman schrieb.50 1928 traf Majakovskij 
mit dem damals bereits als Surrealisten bekannten Louis Aragon in Paris zusammen. 
In gewisser Weise ist der Verweis auf Majakovskij damit auch ein Verweis auf 
den Surealismus. Man könnte also mit den zitierten Passagen aus ()508 als Belege 
zwei  heteroreferentielle Verbindungen ‚rekonstruieren‘: Majakovskij-Aragon 
einerseits und Majakovskij-Krasin-Aksenov andererseits. Die Anspielung im letzten 
Zitat ist aber nur sehr dünn; dünner noch, als der Stempel des Surrealismus auf 
Chvastiscev im vorletzten Zitat, der ja nicht metafiktional vom Erzähler, sondern 
von einer erzählten Figur vergeben wird. 

Mit dem Patronym Apollinarievic lassen sich zusammenfassend zwei hetero- 
rcferentielle Aussagen treffen: Wenn cs als Parallclbildung von russ. ‚Apollinarij* (< 
lat. ‚apollinäris‘) zu frz. ‚Apollinaire‘ (ebenfalls < lat. ‚apollinäris‘) gedacht wird 
sowie als durch die Lautähnlichkeit von russ. ‚Apollinarij‘ und frz. ,Apollinaire* 
verbunden, dann verweist es auf Apollinaire und sein Werk und damit auf eine 
bestimmte, .surreale* Art zu schreiben. Wenn es allein aus lat. ‚apollinäris‘ zu lat.-gr. 
.Apollón* gedacht wird, dann verweist es auf Apoll, dem in antiker Tradition die 
Obhut alles Musischen gehörte. In beiden Fällen wird eine grundlegende 
Bestimmung vom Wesen der Kunst und ihrem Verhältnis zur Gesellschaft getroffen, 
die den Bestimmungen des sozialistischen Realismus und des Sozialismus allgemein 
zutiefst zuwider läuft. Wenn Kunst oder wenn die fünf Künstler einem Gotte 
zugehóren oder unter dessen Obhut stehen und wenn Kunst die , Überraschung 
erzeugende Kombination disparater Wirklichkeitselemente" (so bei Apollinaire)*! 


45 Der volle Name auf S. 361 von Aksenov 1980b. 

46 Akscnov 1980b, S. 363. 

47 „...unerreichbar bejahrt, ausgereift, unbeholfen...“ - mit einem Wort: widersprüchlich. 
+3 Aksenov 1980b, S. 369. 

49 Huppert 1991, S. 111f. u. 135. 

530 Aksenov 1971. 

51 Grimm 1994, S. 301. 
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sein kann, dann widerspricht das ebenso den Forderungen von und nach ‚Proletkult‘ 
oder den Forderungen, die auf dem Ersten Schriftstellerkongreß formuliert wurden, 
wie den philosophischen Grundlegungen des Kommunismus und seiner Literatur. 


3.1.3 Metafiktionale Textpassagen und Verweise auf Vorbilder 


Der fiktive Erzähler kann sich auf verschiedene Weise und mit verschiedenen 
Themen an den fiktiven Adressaten wenden. Line besondere Stellung nehmen dabei 
Textpassagen ein, in denen sich die erzählenden Figuren direkt über Kunst, über 
ihre Kunst oder ein Kunstverstándnis allgemein äußern. Der I:rzähler erhebt die 
An seines Erzählens im I:rzählvorgang von (Log nur zweimal unmittelbar 
zum Thema, so daß also nur eine spärliche Anzahl metafiktionaler Reflexionen über 
des I:rzählers Kunstverständnis vorliegen. Daneben gibt es zahlreiche metafiktionale, 
mittelbare Passagen über Kunst, deren Bedeutung hinsichtlich cines Kunst- 
selbstverständnisses des fiktiven I:rzählers durch Vergleichen des vorrausgehenden 
Erzáhlten mit dem folgenden Kommentar des I:rzählers, bzw. durch l:inordnung in 
noch größere Zusammenhänge erreicht werden kann. 33 ,Mctafiktion' bedeutet, daß 
erkennbar das Komunikationsniveau des I:rzählvorganges betroffen ist; der Erzähler 
wendet sich sozusagen direkt an den Adressaten. Ferner gibt es auch zahlreiche 
Äußerungen von erzählten Figuren über Kunst, denen jedoch ein 
anderer Stellenwert als jenen aus den Metafiktionen eingeräumt werden muß. Im 
Falle von Оов kann die Mctafiktion in vier Arten unterschieden werden: Der Er- 
zähler kommentiert durch sic erstens das gerade erzählte Geschehen in besonderer 
Weise*3,5* er wendet sich zweitens aus anderen Gründen an den Leser*5 oder er 


52 Metafiktionalc Textpassagen finden sich auf den Seiten 24 (die Bedeutung von „цапля“). 
59-60 (über den Zusammenhang entfcrnter Phänomcne), 166f. (rhetorische Frage ап den Leser; 
dic berufliche Zukunft Tolja fon Stejnboks), 190 (der Erzähler kündigt eine Retrospektive in der 
Ай ..normaler" Romanc an), 242 (Mctalcpsis: „Telephonzellenszenc“), 271f. („Wir machen cinc 
Reise”, „wir zeugen Kinder" tagaustagein), 280-281 (Reflexionen über Zoščenko), 306 (ironisch 
über Toljas Gedanken), 322 (Gefühle beim Anblick Moskaus), 342 (cin Dankeschön den 
Mitarbeitern der Moskauer Polizci). 344 (über dic wahren Einstellungen der Modcmisicrer zu 
Rußland), 389 (der Erzähler weiß nicht, ob cr „cr oder „ich“ ist), 389f. и. 392, 7. 34, (Anrcde ап 
den 1.съсг), 394 (über Испилемау und andere amcrikanische Litcraten in Paris), 427 (über Hilfe 
und Mut in der Welt), 439 („x чсму уж хитрить“) und 440f. (an den der Merkwürdigkeiten 
überdrüssigen l.escr; alle Angaben in Akscnov 19806). Dic genannten Stellen sind zugleich 
Themen auf Nivcau 2, also dicjenigen Themen, dic ausschlicBlich der Erzähler bchandclt. 

53 Denn cr kann cs ja auch durch I:rzählertcxt kommentieren. so zum Bcispicl auf $. 152: 
„.Гаииствсиный’ запустил ссбс руку not свитср. / Вот, возьмитс! Чсм па прокламации? 
/ В рукс Натальи затрспстала пачка лссяток./ Бросайтс! / Дссятки полстсли в толпу. 
Такая пошла ‚булгаковщипа`.“ Dic Anführungszcichen verweisen auf den Erzähler: „Булга- 
ковщина“ ist kcin Zitat cincr crzahlten Figur, wic cs „Таинственный“ ist, das cinc ziticrtc 
Sclbstbczcichnung des Geheimnisvollen 151 (in dcr Тсгтіпоіоріс Schmids [1973, S. 158]: cinc 
„dircktc personale Benennung“), sondern cs ist cin Zitat der crzahlenden Figur sclbst, das in An- 
führungszcichen sicht, wcil cs cinc Ad hoc-Bildung ist. 

^4 Akscnov 19805, S. 24. 306, 344, 394. 427. 440f., was die dic genannten mittcl- 
barcn mctafiktionalen Reflexionen sind. 


148 


Stephan Kessler - 9783954790616 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:48:10AM 
via free access 


00051 


954 


3. Der Roman „Ozog“ (1969-1975) 


macht drittens direkt Aussagen über (seine) Kunst‘. Line besondere Stellung 
nehmen viertens die Metalepsis*? und das Problem des Er- oder Ich-Erzäblers сіп. 
Kapitel П, 1 beginnt so: „Перел тем, как приступить ко второй книге 
повествования, автор лолжсн заявить, что прстендуст на чрезвычайное 
проникновение в глубину избранной им проблемы.“59 Der fiktive Erzähler 
(автор) erläutert hier den Unterschied zwischen Büchern in Гогора und Rußland in 
satirischer Art:60 Jedes solide russische Buch sei problematisch, brauche ein schwer- 
wiegendes, „masochistisches” (politisches) Problem, während im freien l:uropa 
Literatur fast ebenso erlesen, anregend und nützlich sei wie eine Silberschale mit 
Austern. Dieser Vergleich verdeutlicht, daß Literatur im Westen zum ästhetischen 
Genuß dient. Der satirische Angriff ist äußerst gelungen: Erstens ist es nicht zu 
leugnen, daß im freien Europa Literatur existiert, die ausschließlich zum genannten 
Zwecke dient, während die Literatur des sozialistischen Realismus der Erziehung der 
Massen dienen muß. Zweitens aber dient - von einer höheren Мапс aus gesehen - 
auch die Literatur des sozialistischen Realismus dem ästhetischen Vergnügen (oder 
eben Mißvergnügen) der Leser, auch wenn das von den Verfechtern der konformen 
Sowjetliteratur geleugnet wird. Ebenso gibt es natürlich auch im Westen Literatur, 
die sich politisch problematischen Themen zuwendet. Die Satire wird anschließend 
gegen die Intelligenzia gewendet, eine Intelligenzia, die ganz am Nicdergang 
Rußlands und seinen Problemen Schuld sei - oder an (so der lächerliche Gegensatz) 
diversen katastrophalen Naturphänomenen. Das Kapitel schließt mit den Worten: 


Полобными размышлениями. однако, HC слвинсшь с мсста повсствованис. Пора ужс 
начинать. помолившись, и Oca хитростсй... // Итак, я ууслсл.б1 [...] Я уцелел 
настолько, что лаже нс совссм и уверсн в лостовсриости лиц и событий 
„Мужекого клуба“ 62. / Нынче я трезвый, спокойный. влумчивый, трузолюбивый 
гражданин. [...] Mnc редко снятся тепсрь 1икие ритмизированные сны, и. 


55 Aksenov 19805, $. 59-60. 166Г., 2711. 322, 342. 389f. и. 392. 439. 

56 Aksenov 19806, S. 190. 280-281, was dic genannten unmittclbaren metafik- 
tionalen Reflexionen sind. 

57 Aksenov 1980b, S. 242. 

58 Aksenov 19805, S. 389. Dieses Problem tritt noch in weiteren Textpassagen auf. in denen 
dic sonst cindcutigc Stellung des Erzählers in сіпст Mode objectif (cr/sic) oder Mode subjcctif 
(ich/wir) unklar bleibt (manchmal jedoch nur für cinc gewisse Zeit). So z.B. auch S. 407-410, 
412-413. 420-423 und 433 (allesamt in Buch Ш). Einc Textpassagc auf S. 222-229 ist besonders 
interessant gestaltct, und cs lassen sich Argumente finden, daß hicr zunächst cin Gespräch ganz 
auf der Ebene des Iirzählvorganges stattfindet; später findet сте UÜmbewertung statt. und 
Chvastiscev und Serebro werden als Dialogpartncr offenbar. 

59 Akscnov 19805. S. 189. 

60 Der satirische Lffckt wird cinscerscits durch dic geschraubtc Diktion der zitierten .Absichts- 
crklárung' crreicht, dic im Gegensatz zu den .Stammtischthesen* der ihr folgenden Absätzc stcht. 
Anderersesits dadurch, daß der [:rzáhler von sich in der dritten Person spricht. Diese Passage ist 
gleichzeitig das erste Argument dafür, daß l:rzähler und Autor als ‚gleiche Personen‘ geschen 
werden sollen. 

61 Gcemcint ist die Lagcrhaft oder allgemeiner auch die Zeit der schlimmsten Repressionen 
unter Stalin. 

62 So hich dic Überschrift des ersten Buches bzw. des ersten Kapitcls des ersten Buches. 
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напротив, очень часто посещают меня логически развернутые воспоминания, 
похожие на ретроспекции в нормальных книгах.63 


Den Vorgang des Gebets (помолившись) mag man im satirischen Kontext zunächst 
überlesen oder als einleitende Floskel auffassen, die parallel zu dem Segen oder 
Wissen erflehenden Linleitungsspruch an die Musen oder an einzelnen Gótter 
gebildet ist, wie sie in antiken Werken, der Odyssee des Потег etwa, vorkommt. Es 
ist jedoch - auf das Informationsgesamt gesehen - hier ebenso ein tieferer Glauben 
gemeint, wie der Bezug zur Antike und ihren Göttern später in Buch 1 ausfürlicher 
aufgegriffen wird. Entscheidend ist zudem der Zweifel, den der Erzähler an dem von 
ihm erzählten Ereignissen und Figuren in Buch I haben will (я даже не совсем и 
уверен). Er untergräbt die Glaubwürdigkeit der dargestellten Welt. Das steht im 
krassen (segensatz zu entsprechenden Wendungen realistischer Romane, in denen der 
Vrzáhler stets die Wahrhafligkeit und Verbürgtheit dcs Geschehens beteuert, meist 
verbunden mit präzisen Angaben zu Orten, Zeiten, Figuren, Interieurs und 
Landschaften. Die Glaubwürdigkeit wird außerdem im letzten Satz des Kapitels Il, I 
in Frage gestellt: Шег charakterisiert der l:rzäbler das in Buch 1 Dargestellte als 
„wilde, rhythmische Träume“ (дикие ритмизированные сны), denen er die 
„logisch entfalteten Erinnerungen" in der Art von „Retrospektiven normaler Bücher“ 
(логически развернутые воспоминания, похожие на ретроспекции в 
нормальных книгах), die nun folgen sollen, gegenüberstellt. Es ist dadurch im Zitat 
eine grundsätzliche Bewertung des Folgenden und eine grundsätzliche Umbewertung 
des Vorausgehenden gegeben. So ist es wahr, daß der Erzáhler in den folgenden 
Kapiteln 2 und 3 von Buch П episch breiter und um ‚Realismus‘ bedacht erzählt, 
jedoch bereits Kapitel 11, 4 (В один из дней 197.. года) ist in sieben weitere Unter- 
Карие! zerlegt (B тот же aenb),65 die zusammen eine Montage des genannten Tages 
ermöglichen. Line Montage ist aber cin konstruktives Prinzip, das die Wirklichkeit 
schaffende Leistung des Lesers verlangt - und damit weit entfernt von den 
I'rzählkonzepten cines realistischen Romans. Was das vorausgehende Buch I betrifft, 
so hat die Fiktion eines realistischen Iirzählens von vornherein nicht be- 
standen. Gleichwohl mag der Leser einen Bezug zur Realität hergestellt haben ai 
was kein ..Fehllesen" (wenn es so etwas überhaup gibt) war, weil der Text eine 
solche Rezeption herausfordert.6® Cienaugenommen wird allein deshalb schon die 
(historische) Realität zum Verständnis des Textes unterlegt, weil Buch I dem nicht 
widerspricht. Das bedeutet: Von Anfang an offenbart sich der Text weder als 
Zukunfiswelt, noch als reines Phantasieprodukt, sondern als „Роман в трех книгах 


63 Aksenov 19806, 5. 190. 

64 Ir beschreibt z.B. ausführlich das Zentrum von Magadan; Aksenov 19806, 5. 1901. 

65 Aksenov 1980b. S. 21211. 

66 laker in Frier 1979, S. 177-181. 

67 Denn das hat mit der Art des Erzählens nicht notwendig ctwas zu tun. 

68 Da sind zahlreiche Details, dic der Leser aus der historischen Realität kennt (z.B. Gebäude. 
Plätzc, Statuen, Persönlichkeiten, dic sowjetische Miliz). aber auch dic - zugegeben schr allgc- 
meinen - Parallen zur Biographic des Autors, dic cinen Rcalitätsbezug herstellen (z.B. Kindheit 
in Magadan. Mutter inhafliert, er selbst Arzt und Schriftsteller). 
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/ поздние Шестидесятые / ранние Семидесятые“ (so der Untertitel). Die 
Umbewertung besteht nun darin, daß in Kapitel П, 1 behauptet wird, in Buch I habe 
es sich um Träume gehandelt. 

Der Übergang von Kapitel II, 22 zu Kapitel II, 23 gestaltet sich in Ožog 
folgendermaßen: Mal 'kol'mov verirm sich in cinem Gicbäude einer geheimen 
Poliklinik mit der satirischen Nonsensbezeichnung „УПВДОСИВАЛО и ЧИС“, und 
landet vor einem laufenden Fernscher, in dem gerade „некий идеологический 
генерал-комментатор“ eine Rede verliest. Der Erzähler und Mal’kol’mov 
beschreiben, daß dieser Redner wie ein Frettchen (хорька) aussche, und sie fragen 
sich folgendes: 

И вот в этом хоречкс TOXC течст космическая, таинственная как „прана“ Лимфа- 

Д? Утром пол окнами BOT этой жс поликлиники тащился какой-то 3a6yx69, 

старсющий мальчик с саксофоном в футлярс. Оп поймал брошсниую сму 

карлиограмму |...| Ла всль и старушка эта, Божья нсзабулка. мслькала ансм и ис 

олип раз, толкала ncpca собой колясочку с румяным мальчонкой. [...] И во вссх в 

них струитсь моя завстная Лимфа-Д. / ...Олнако, выхола отсюда ужс нс найти. 

Садись тспсрь в это мягкос сскрстнос кресло и смотри па это лицо. Исрел тобой 

уливитслыюс лицо. [lcpca тобой A ЭВОЛЮЦИЯ ТИПА ОТКРЫТОГО ЗОЩЕНКО 

// Зощенко и Булгаков открыли этот тип в лвазцатыс гола. Тспсрь коммунальный 

хам завсршил CBOC развитис, обрел мечту своих кошмарных ночей - гснсральскис 


3BC31M, вооружился линзами заравого смысла, причислил ссбя к сому 
телевизионных свстил.70 


Die gesamte Passage, aus der das Zitat entnommen wurde, ist in ihrer 
Zwitterstellung, sie als erzähltes Geschehen und gleichzeitig als Metafiktion lesen zu 
können, bemerkenswert. Einige darstellungstechnische Merkmale Sprechen für das 
erzählte Geschehen, andere für die Metafiktion. Der Ausgangspunkt der Über- 
lcgungen (das vor dem Zitat Wiedergegebene) ist eine I:rzählerrede, dic gleichzeitig 
die Erinnerungen Mal 'kol 'movs an seinen inneren Werdegang enthält, während er in 
der Poliklinik herumirrt: Es handelt sich um (gemischte) erlebte Rede.7? Die beiden 
Absätze vor dem Zitat beschäftigen sich mit dem, was Mal’kol’mov sicht, als er auf 
den Fernscher stößt: Hier dominiert der Erzähler (перед нами была; что говорил 
нам), der cine genaue Beschreibung der ‚Szenc liefert. Vom Beginn des Zitats bis 
zur Überschrift von Kapitel 11, 23 spricht die Abwesenheit von graphischen Zeichen 
im Zusammenhang mit dem Gebrauch des Präsens für Erzählcrredc, aber genauso für 
Figurentext, wenn man sagt, cs liege graphisch nicht angezeigte direkte (innerc) 
Rede der Figur Mal 'kol'mov vor (Однако, выхода отсюла уже не найти).73 Denn 
in sie eingeschoben ist die Erinnerung (Präterita) an die beiden Personen (лабух, 
старушка). die eine spezifisch Mal 'kol mosche Erinnerung ist. Ab der Überschrift 
wird aber der Übergang zum Erzáhlvorgang wahrscheinlicher. Da sind die 


69 labuch: „Musikant, Musiker". Bol" sun 1985. S. 200; Hlistratov 1994, S. 222. 

70 Aksenov 1980b, S. 280. 

71 Aksenov 19806, S. 280 u.H. - 281 u. 

72 Nur die Merkmale Figur („er“), Zeit (Vergangenheitsformen) und Graphik (unmarkiert) 
stehen für den Erzähler. 

73 wie sic auch schon mchrmals vorher vorgekommen war. 
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Imperative und das Präsens, verbunden mit der Anrede „Du“, die den Leser 
anspricht.^4 Da ist die graphische Konfiguration der Überschrift von Kapitel II, 23 
(Эволюция типа открытого Зощенко), die für den I:rzähler spricht.75 Da ist im 
weiteren Text die Anrede: „Ты помнишь, еще Bo времсна Toan фон Штейнбока 
мы зубрили B школе.”76 Wer ist hier cher „мг: Leser und Erzähler oder Figur und 
Figur? Letzteres scheint unsinnig, da ja niemand zweites anwesend ist. Mal 'kol 'mov 
würde sich außerdem auf seine eigene Jugendzeit nicht mit den Worten „во времена 
Толи Фон Штейнбока“ beziehen. Diese Zeitangabe verweist auf den Erzähler und 
ist an den Leser gerichtet, der den fiktiven Zeithorizont des Textes überblickt. Das 
den erzählten Rahmen überschreitende Thema der gesamten Passage als eine das 
Kapitel einleitende Reflexion über die Ära Ždanovs und Zo&enkos und die damit 
zusammenhängenden ,Wirklichkeiten' spricht ebenfalls für die Erzühlerperspcktivc. 
Die Rückwendung zum erzählten Geschehen jedoch, die sich nach der betreffenden 
Passage vollzieht, spricht ein unsinniges, ein weder-noch-Urteil. Mal 'kol'movs 
Freund, der Chirurg Sil 'berancev, der, so heißt es jetzt, von Mal 'kol 'mov unbemerkt 
im gleichen Raum anwesend gewesen sei, sagt: „ Пу, знаешь ли, размышлять 
вслух Ha такис темы под сводами JIIBAOCHBAAO и ЧИС, это уж 
слишком!“ 77 Von den jeweils im Leseprozeß erreichten Informationständen her be- 
trachtet, gestaltet sich die Textlage also so: Der metafiktionale Informationsstand 
vor Auftreten und Bemerkung Sil 'berancevs wird für den Leser durch die auch 
rückbezüglich gelten sollende Anwesenheit der Figur und die daraus folgende 
Umbewertung der Metafiktion in cin Ureignis erzählter Figuren (der cine räsonierte, 
der andere lauschte) gänzlich verworfen. Zum Informationsstand der Rede Au 'Бе- 
rancevs ist das vorhergehende Geschehen also cin Dialog zwischen ihm und 
Mal 'kol 'mov gewesen. Detreffs des Informationsgesamts ist die Textlage jedoch so: 
Drstens wird nachträglich das vor der Aussage Sil'berancevs Dargestellte als 
Reflexionen der erzählten Figur Ma! 'kol'movs (um)bewertet und nachträg- 
lich eine erzählte Figur eingeführt, die mit мг mitgemeint und angesprochen 
sein könnte. Zweitens wird das Vorhergehende abcr als laute, äußere Rede offenbart 
(sonst hätte $il’berancev ja Gedanken lesen müssen), die es überhaupt nicht gewesen 
sein kann?®. Dieser Widerspruch ist weder aufzulösen. noch ist es im Nachhinein, 
d.h nach der Umbewertung durch Iirscheinen Si/'berancev möglich, sich hin- 
sichtlich des Kommunikationsnivcaus der besprochenen Passage für den Erzähl- 


74 Wenn es eine Rede Mal kol movs wäre, müßte die Figur sich unsinnigerweise selbst mit 
«Du~ anreden. Wenn cs eine Rede Mal kol movs an einen andere erzählte Figur wäre, dann wäre 
zu diesem Intormationsstand ebenso unsinnig. denn es ist ja niemand anderes im Raum des 
Femsehers. Obwohl es im Russischen die Möglichkeit gibt, einen unpersönlichen Satz in der 2. 
Person Singular zu formulieren (wie im Englischen wou". dt. hochsprachlich nur man"). 

75 .... deren syntaktische Einbindung in den letzten Satz von Kapitel IL 22 allerdings 
wiederum für dic Figur spricht. 

76 Akscnov 1980b, S. 281. 

77 Akscnov 1980b. S. 282. 

78 Von der bctrcffenden Passage ber betrachtet, von der aus nur  Gcedankenwicdergabc 
(innere Rede Mal Kol 'movs) in Fragc kommt. 
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vorgang oder die Wiedergabe der Gedanken Mal 'kol 'movs zu entscheiden. Es ist 
auch nicht mehr möglich. sowohl das eine als auch das andere darin zu 
schen (.Zwitterstellung* durch Textinterferenzen); die Umbewertung ‚sagt‘, daB es 
etwas ganz anderes gewesen sci. Deshalb handelt es sich bei dieser Umbewertung 
um eine Tarnung des fiktiven l:rzählers, damit man ihm (und danach dem Autor) dic 
in der Passage formulierten drastischen Bewertungen der Vergangenheit nicht an- 
lasten könne. 

Was kommt in der camouflierten Passage zur Sprache? Da ist (1.) der Vergleich 
der „geheimnisvollen Lymphe-D“ (einem Spezialpräparat Mal Kol 'movs) mit dem 
hinduistischen Prapa (dem Sanskritwort für „Atem, Lebensodem“). Präna ist 
diejenige kosmische Energie, die den Körper des Menschen durchdringt und erhält. 
Das hängt mit der späteren Bedeutung der Lypmphe-D im erzählten Geschehen 
zusammen: Mal 'kol'mov, von Beruf Arzt, holt mit ihr den Selbstmörder Cepcov, 
seinen chemaligen Magadancer Peiniger, ins Leben zurück. Die „Лимфа-Д“ ist somit 
ein ‚göttlicher‘ Stoff, der Stoff, aus dem das Leben selbst ist; „Д“ steht für душа“. 
„.1имфа-Д“ ist die „струящаяся душа“,79 die das sittliche Potential eines Men- 
schen bestimmt.*9? Von offizieller Seite ist sic als „идеалистическая-метафизи- 
ческая-сюрреалистическая |!] субстанция“ verrufen. Sie ist die christliche 
Seele, von Mal 'kol'mov selbst gespendet.8! Sie verweist auf die christlichen 
Glaubensvorstellungen. die im weiteren Text von Ožog zur Sprache kommen. Da ist 
(2.) die überraschende Verkettung von Ereignissen und Figuren,8? dic vordergründig 
nichts miteinander zu tun zu haben scheinen.8#? Dazu gehört der metafiktionale 
Bezug zu Zoščenko und Bulgakov. Den Typ, den Zoščenko „entdeckt“ hat, ist der 
Mittelmäßige, der Durchschnittsbürger, ein zu llóherem im Grunde unfähiger 
Mensch. der durch die Revolution an die Macht gekommen ist (коммунальный хам 
завершил свое развитие, обрел мечту своих кошмарных ночей — генераль- 
ские звезды ).84 Der Erzähler zicht eine Parallele zur Gegenwart: „Па предылушей 
сталии своего развития OH назывался Ждановым. |...| / Bor в сущности 
главный конфликт времени, идсально короткая схема: „Зощенко Xaa- 
нов*...*85 Der alte Konflikt der dreißiger Jahre ist damit auch der neue der siebziger 
Jahre: die Zoščenkos gegen die Zdanovs.86 Mit einem entscheidenden Unterschied: 


79 Aksenov 19806, S. 284. Z. 5f. 

80 ..., und zwar abhängig von der Konzentration, in der cin Mensch sie besitzt; Aksenov 
1980b, S. 282 untere Halfte. 

5! Aksenov 19806, 5. 283 untere Hälfle. 

82 l'erkettung von Figuren: Von dcm Saxophonspicler - cs ist Sabler -, der das von Mal `- 
kol mov aus dcm Fenster рсмогіспсѕ Kardiogramm auffàngt; von der Frau mit dem Kind, dic 
Anlaß bictct zu Reflexionen über dic Zukunft. dic den Kinder gilt, derctwillen man handclt. 

83 Dic Möglichkeit dieser Verbindung von Figuren hängt mit der Prädominanz dcr geistigen 
vor der dinglichen Welt zusammen, was weiter unten noch crläutert werden wird. 

84 So schen cs auch dic Ilistoriker. z.B. Rauch 19%. 

85 Akscnov 1980b, S. 281 oben. 

86 So auch Dalgárd 1982, S. 116. 
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Мы алс и в гибинс души нс позвср!али сомнспию шариковскис банныс87 
истины, и главную, основополагающую  „зїссь вам HC тсатр“. M лажс Torıa, 
когла мы [...] псрсписывалн лсвочкам aXMaTOBCKMC стихи, в глубинс-то души |...) 
мы были убсжлсны в нормалыюсти жлановского мира M нснормалыьюсти, ущерб- 
ности, стылности зощсиковского. В пору нашсй юность банный шариковский мир 
разбух от крови и приобрел черты мрачного нсзыблемого всличия. Это был наш 
патрон, кормилец и ксекутор, CIMHCTBCHHO рсальный нормальный мир, а 
улаленное понятис ..эощенко“, как пи крути, было крохотным гнойничком.88 


Der Unterschied, den der fiktive Erzähler angibt, ist der, daß man sich in den Sieb- 
zigem in der Wertewelt Zo&cenkos befindet und dicse nicht durch einen neuerlichen 
Wertewandel verlassen wird. In den dreißiger Jahren befand man sich in der Werte- 
welt Ždanovs, die später durch einen Wertewandel zugunsten derjenigen Zo&cenkos 
aufgegeben wurde gé „Heute“ wird die Wertewelt Ždanovs vom Erzähler als 
„Theater empfunden; damals" war sie kein Theater" 20 Dem fiktiven Erzähler 
war also sein damaliges Leben in der Wertewelt Zdanovs nicht als Dualismus von 
aufgepfropfter Ideologie und tatsächlicher Realität erschienen, sondern als normale 
Wirklichkeit (единственно реальный нормальный мир). Die Wendung ‚как HH 
крути“ („ob du willst oder nicht", „ме man's dreht und wendet‘) verweist noch 
darauf, daß man dic für das damalige Leben zwingende Wirklichkeitsqualität einer 
Wertewelt, die (erst) ..heute" als zutiefst idcologisch und verkehrt verstanden wird, 
heute" nicht mehr wahrhaben will. Dieser grundlegender Wandel einer Wertewelt 
muß deshalb mit Nachdruck erwähnt werden, weil der fiktive Erzähler zugleich mit 
ihrer Thematisierung auch diejenigen Veränderungen der als so unumstößlich 
erachteten Wirklichkeit reflektiert, die Teil des erzählten Geschehens, bzw. Teil der 
Themen der erzählten Figur Samson Sablers sind?! und die gleichzeitig als (spätere) 
Umbewertungen von (vorausgegangenen) Informationsständen die Rezeption des 
Lesers im l:rzählvorgang ermóglichen??. Insofern also der fiktive Erzähler in der 
oben zitierten Passage reflektiert, wie die Realität des Lesers zeitlichen 
Veränderungen unterworfen ist. kann von der BloBlegung des Verfahrens (обна- 
жение приема) durch den Erzähler gesprochen werden, wenn die heteroreferenten 


87 Anspielungen auf ein Werk Zoscenkos bzw. Bulgakovs. 

88 Aksenov 1980b, S. 281. 

89 [ ctzteres wird nach dcr oben zitierten Stelle dargestellt: Dic plötzliche Wahrnchmung des 
Anti-Zdanov-1ypen (анти-банщик. анти-шарик, анти-ж 1aHoB), cincr „cinsamen kleinen Ge- 
stali“ (олинокая фигурка). mit der das „Annchmen“ der „Welt der kleinen, ruhigen Einzel- 
рапрсг`, der „Welt der Dichter” (мы признали мир малсньких спокойных олиночск, мир 
поэтов; Akscnov 1980b, S. 281 u.11.) zusammenhängt. 

90 Ähnlich hat cs bereits Konstantin Kustanovich (..Notes on Aksénov's Drama" in Mo2cjko 
1986, S. 87-101) geschen, nachdem cr Prosa- und Dramenwerkc Akscnovs verglichen hat: 
„Aksenov is interested not in circumstantial or psychological conflict but rather in thc conflict 
between two worlds. Onc is thc world of frec creativity by frec men and thc other the world of an 
inhumanc, pragmatic force which trics to cxploit thc creative abilitics of man and to suppress or 
destroy all that cxcccds its narrow utilitarian purpose.“ (а.а.0.. S. 100) 

9 .... und zwar in der lyrischen Darbictung auf S. 41ff.. dic „Исрсоценка ценностей” 
übertitelt ist.... 

92 [twa in Kapitel II, 23 und weiteren. 
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Reflexionen über die zeitliche Bedingtheit autorcferent, also auf die Umwertungen 
im Text selbst bezogen werden. 

Die Parallelen zu ZoStenko liegen auch noch tiefer. In Zoščenkos Golubaja kniga 
(1934-1935) werden die fünf Kapitel des Buches mit allgemeinen Betrachtungen 
über das jeweilige Thema eingeleitet. Genau das passiert zu Beginn von Kapitel П. 
23 in Ozog, wo über die andere Wirklichkeit der Zdanov-Zeit reflektiert wird, bevor 
in der Folge des Kapitels cine andere. Beurtcilung des Sadistenproblems durch 
Zil berancev dargestellt wird,93 die cine zum erzählten Geschehen um Mal 'kol mo 
zeitgleiche, aber ebenfalls ganz andere Wirklichkeit 151.94 L:benfalls in Zoščenkos 
Golubaja kniga eingefügt sind Aufzählungen blutrünstiger Begebenheiten aus dem 
Altertum oder Mittelalter. Auch in Ozog gibt es diese „Verschiebungen“ in der Zeit 
(здвиг):95 In den Ereignissen um den Söldner Jan Strudel'macher?9 um die 
Musikgruppe der Gigant,?" oder um die „Две фон Штейнбока на веранде“ 
(Kapitel II, 15). In Veseloe prikljucenie im Band О cem pel solovej (1927) laßt der 
olympische Eingriff des Autors Zoščenko ein aussichtsloses zu einem guten Ende 
werden.’ [n Spi skorej ist einerseits der Сказ das Ilauptstrukturmerkmal,% anderer- 
seits agiert ZoS&tenko mit zwei Lrzühlern, von denen der eine den anderen zu 
parodieren vorgibt. Beides findet sich ähnlich in Aksenovs Zolotaja nasa 2elezka. 
Außerdem vermixt der ZoStenkosche I:rzähler die verschiedensten offiziellen und 
nichtofliziellen Sprachstile.!99 In Aksenovs Ožog gibt es zahlreiche Сказ-Разза- 
gen.!9! Der Erzähler ist teils Ich-, teils Er-Erzáhler, er ist teils eine eigene Figur, teils 
will er der Autor sein; ebenfalls werden die divergierendsten Stilebenen und 
Sprachstile zu einem stilistischen Komglomerat zusammengefügt und parodiert.!02 
dem vor allem der spiclerische Gebrauch (звуковой эффект) und die Absicht der 


93 Aksenov 1980b, S. 283f. 

94 Gemeinhin würde man sagen: ‚cine ganz andere Wirklichkcits wahrnehmung 
dersclben Realität‘. Aber das stcht cben gerade zur Diskussion, bzw. wird bestritten. 
daß cs sich bei diesen so unterschicdlichen Auffassungen noch um verschiedene Wahrnehmung- 
en cin und derselben Sache handele. Vielmehr sollen es ganz im Sinne des Konstruktivismus 
verschiedene Wirklichkeiten sein (die Wahrnehmung bestimmt hier also die Wirklichkeit und 
nicht umgekehrt). 

95 Vgl. Flaker in Erler 1979, S. 196. 

96 Akscnov 1980b, S. 65-67 und 131. 

97 Akscnov 1980b, S. 342-348. 

98 Guski in Kindler 1996, Bd. 17, S. 1093. 

99 Vgl. auch Günther, ! lans: „Zur Semantik und Funktion des Skaz bci М. ZoS&cnko" in Erler 
1979. S. 326-353. 

100 Kölnsperger in Kindler 1996, Bd. 17. S. 1095. 

101 Z.B. S. 29ff., 54ff.. 741T.. 3291. 

102 [yol'sun 1985, $. 84-157. Nach Dol'sun ist dic offizielle Sprache in Ozog erkennbar am 
Gebrauch latcinischer (а.а.О., S. 85), kirchenslavischer (S. 88) und militärischer (S. 89, 97) 
Lexik, an festen Epithcta (S. 92), Suffixen (S. 94) und Abkürzungen (S. 98). Sic wird im Text 
nicht nur bci entsprechenden Gclegenhciten benutzt (S. 111). sondern auch in der Alltagssprachc 
der Figuren, was wiederum cincn Verfremdungseffckt erzielt (S. 129). Sic fehlt ganz in den fünf 
Figuren mit dem Patronym Apollinarievic (S. 126). Der fiktive Erzähler wandelt sozialistische 
Losungen leicht ab und wendct sic dadurch ins Sinnlosc (S. 139-143); er benutzt absurde Licdcr 
(S. 150Т.). 
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Verfremdung (остранение) zu Grunde liegen.!0* Zo&cenko hatte seine literarische 
Laufbahn als Mitglied der ,.Scrapionsbruderschaft" begonnen, die die Autonomie des 
Kunstwerks gegenüber der Realität vertrat. Diese linstellung gegenüber der Kunst 
mit Aksenov in Zusammenhang zu bringen, ist sicherlich der wichtigste Aspekt der 
Parallelen zwischen Zoščenko und Aksenov. 

Für die mittelbaren Reflexionen und für die sonstigen metafiktionalen Textstellen 
gilt. daß sie die Existenz eines fiktiven, aber aktiven, wertenden Erzählers hervor- 
heben. Das ist sicherlich deshalb wichtig. weil der übrige Text. der auf dem Niveau 
des erzählten Geschehens stark mit Textinterferenzen, mit Сказ und mit 
Bewußiseinsdarstellungen arbeitet, der also ganz aus der Figurenperspektive heraus 
erzählt wird. die Existenz des Lrzàhlers zu unterschlagen scheint. Den fiktiven 
Erzähler als selbständige Figur hervorzuheben. ist wichtig für das Rezeptions- 
angebot, den Autor mit dem Erzähler und den I:rzähler mit den fünf Protagonisten 
Aristarch Kunicer, Samson Sabler, Gennadij Mal kol'mov, Radij Chvastiscev und 
Pantelej Pantelej glcichzusetzen.!* Wenn der Text die Existenz des fiktiven 
Frzählers gänzlich zu unterschlagen suchte, wäre eine solche Gleichsetzung nicht 
möglich. Um den Erzählvorgang hervorzuheben werden so Wendungen benutzt wic: 
„к чему уж хитрить“.105 Дх, Толя фон Штейнбок, робкое существо |...] 
думал ли ты“ 1% „Что же здесь странного, скажетс“*107 „C улавольствисм 
воображаю встречу Ринго Кида с капитаном МГБ Чепцовым!“ 108 Außerdem 
heben den I:rzählvogang hervor: Die direkte Leseranrede mit ..вы“,109 der FinschluB 
des Lesers in der Anrede „мы”,!10 die dramatische Darbietung „ОТ АВТОРА“!!! 
metafiktionale Bemerkungen darüber, wie cs in Rußland mit den Modemisierern 
(молерняшки) stehe;!!2 ob man in der Welt Пе und Mut brauche!!? und ob die 
Franzosen [lemingway verchrten.!!5 sowie die Erläuterung der Bedeutung des 
Reihers,!!5 die vorweggenommene Adressatenposition in „Что ж тут странного, 
скажст читатель, изрялно уже уставший oT странностей этой книги. Мы 
видим злесь самый обычный московский нерекресток, скажет он и будет 


103 Bol’sun 1985, S. 20-23. 

104 Vgl. Карие! 3.1.7. 

105 Aksenov 19806. S. 439. 

106 Aksenov 19805. S. 167 

107 Aksenov 1980b, S. 322 u.H. 

108 Akscnov 19805. S. 306. о.11. 

109 7 ]3.: скажитс“. $. 167. Z. 18; S. 389; „такой. знастс ли хап1сомс чан чистый“. S. 
392. 7. Пу. unten. 

110 Aksenov 1980b, S. 272. 2. Abs. 

111 Akscnov 1980b, S. 59. 

11? Akscnov 19806. S. 344. 

113 Akscnov 1980b. S. 427. 

114 Akscnov 1980b. S. 394. 

115 Akscnov 19806. S. 24. Dicsc Passage bildet степ сірспсѕ Scgment (cin breiter 
DurchschuB obcr- und unterhalb). Dic Großschreibung а 11 ст Wortanfänge схропіся den Text 
und stcl!t ihn als gemachtcs Produkt dar, wcil das graphische Spic! mit dcn a-orthograhisch ge- 
setzten Giroßbuchstaben über dic Fiktion hinauswcist. Vgl. Kapitel 3.3.3. 
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глубоко ненрав“116 und das Dankeschön den Mitarbeitern der Moskauer Polizei 
(Сейчас огромное спосибо работникам московкой милиции! Без них, может 
быть, и не родился бы творческий замысел, на законтачились бы проводки. и 
саксофон не вздулся бы огромным бронхо жтазом)И7. Zu den genannten 
Aspekten gehören auch die Mctalepsis auf S. 242 von Озор und die Frage des 
I:rzählers an anderer Stelle, ob er denn nun durch „er“ oder ich" im Text verttreten 
werde (Он |или ail заходит в магазин ,,Cynepcaw").!!8 Der auf das Niveau des 
erzählten Geschehens hinabsteigende Erzähler (Metalepsis) und die Unent- 
schiedenheit des I:rzählers (er? ich?) betonen den fiktiven l:rzähler als eigenständige 
Figur und unterstützen dadurch das Rezeptionsangebot ‚Autor = Erzähler = 5 
Figuren‘. 


3.1.4 Äußerungen über Kunst und den christlichen Glauben 


Die erzählten Figuren enthalten sich im großen und ganzen in ihrer Figurenrede, 
über Kunst zu sprechen, und das, obwohl sie doch selbst dem künstlerisch- 
schaffenden Personenkreis (подозрительный элемент-интеллектуал-творческое 
лицо)! zuzuzäblen sind und obwohl z.B. ein  Rechenschafis- und 
Rechtfertigungsbesuch des Schriftstellers Pantelej Pantelej vor einer ZK- 
Plenumssitzung im Kreml’, auf der er den hefligsten Anschuldigungen unterworfen 
ist, nicht geraume Erzählzeit einnimmt.120 Nur drei erzählte Figuren, der Schrifsteller 
Pantelej Pantelej, der Jazzsaxophonist Samsik Sabler und der Bildhauer Radij 
Chvastiscev, äußern sich knapp. Einmal denkt Radij Chvastiscev über eine von ihm 
geschaflence Marmorskulptur namens „Demut“ (Смирение): 

Хоть какой-то прок oT этой га ины, полумал ON талыне и с ненавистью посмотрел 

на мерзкую нозарю незакончснного произпеления, из которой торчала изсально 

отшлифованная чсловсчсская юга. // |...| Да почсму xc подлая блулливая жадная 

мразь называстся .Смирсние“? В этой мраморной глыбс ты саморазоблачился, 

Разий Алоллинарисвич. Гы Bcc cujc обманывасшь сам ссбя, Bcc сщс убсжласшь 


ссбя в любви. |... | рисусшь в воображении смирсного, туповатого, по чистого - ах, 
чистого душой! - телка динозавра. 121 


„Demut“ ist also als Kunstwerk auf Chvastiscevs Selbstbetrug gegründet.!22 Und es 
ist alles andere als zierlich oder hübsch, wie auch weitere Beschreibungen zum Werk 
noch einmal unterstreichen: Smirenie wird zu einem verschlingenden, riesigen Dino- 
sauricr mit häßlichen, sichtbaren Adcrn; Smirenie hat cinc „transparente geistige 


116 Aksenov 1980b, S. 441. 

117 Aksenov 1980b, S. 342. 

118 Aksenov 19806. S. 389. 

119... heißt es aus der Sicht eincs Spitzels; Aksenov 1980b, S. 75 oben. 

120 Aksenov 19806, $. 101-106. 

121 Akscnov 1980b, S. 90-91. 

122 Den Namen Chvastiscevs kann man zudem vom Verb лвастаться’ „prahlen. sich 
rühmen“ ableiten. 
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Апегіе“ (сквозная духовная артерия).!23 Smirenie ist cin theologischer Begriff. 
Wenn Smirenie cin Symbol ist, dann wofür? Für einen Eeviathan? Für das damalige 
RuBland?!2* Die Skulptur entspricht weder sozialistischen Kunstauffassungen noch 
einer Asthetik, die mit dem Begriff des Schönen operiert. Aber ebensowenig wird 
dic Frage, welcher Kunstauffassung Smirenie nun entsprechen oder nicht entsprechen 
mag, thematisiert. Einzig der Gedanke Chvastiscevs: „резец не даст тебе 
coBpare'!25 könnte in einen solchen Zusammenhang gebracht werden, und Chvasti- 
Scev äußerte mit ihm, minimal interpretiert, daß ein Kunstwerk letztendlich 
authentisch sci. 

Chvastiscev äußert sich jedoch in anderem Zusammenhang. nämlich im Dialog 
mit хап Serebro.126 In einem Сказ berichtet Chyastiscev von einem Gespräch mit 
einem gewissen Pater Alexander (отец Александр)!27 in Rom. Zur Diskussion 
steht die Notwendigkeit der Existenz Gottes für den Menschen. Das Christentum 
wird als cin ..drittcs Modell" aufgcfaBt: 

* нас псегла пол рукой IRC мо1сли лля срапнения: вещь или HICA как псрвая 

молсль, а потом всщь или HICA аля сравнсния. это вторая молслЬ, опа может быть 

лучше или хужс первой. Но мы ищем только третью молсль [...] и сквозь нес 
увилсть лицо Бога. / Что ж тут хитрого? Третья молсль булст просто сие лучше 
или CIC хуже, SCM вторая? / О ист, сщс хужс или CHIC лучшс – это BCC та жс 

вторая мо1сль, только с увеличснными качсствами. Олнако в мире сущсствуст и 

третья молсль LIH сравнения, она HC лучшс и HC хуже, она совсем иная! Вот, 

HanpHMCp. странныс, нсобъяснимыс с биологической точки зрения, свойства 

ҶСЛОВСЧССКОЙ натуры: состраланис к ближнему, милоссрлис, тяга к справсл- 

ливости. Это всрухнис нсобъяснимыс чувства. [...] Олнако всрхнис чувства нсобъ- 

ЯСНИМЫ, фантастичны. и HMCIIO к ним обращаются J3anoBc 14 христианства. Христи- 

аиство полобио прорыву в космос, это самый отважный и самый зальный бросок к 

третьей модели. Христианство фантастично и опирастся на фантастические 

чувства и 1оказываст существование фантастического. 128 


Der Begriff ‚третья молель“ steht also für allgemeingültige ethische Werte, wie sie 
etwa durch die Menschenrechte postuliert werden. s geht dem Sprecher aber nicht 
um ein nätürliches Recht im Gegensatz zu einem positiven, sondern um persönliche 
Verhaltensweisen (верхние чувства), die allen Menschen zu eigen sein können. 
Entscheidend ist für das Kunstverständnis, daß die allgemeingültige und unerklärbare 
Existenz dieser ,.hehrsten Gefühle" „‚phantastisch“ (фантастичный) genannt wird - 
also nach einer ästhetischen Kategorie. Das Christentum, das offensichtlich als 
verobjektivierende Manifestation der hehren Gefühle der Subjekte gedacht wird,!29 


123 Aksenov 1980b, S. 234. 

124 Vgl. Kustanovich 1992, S. 98f. Sehr interessant bringt er den „Dinosaurier ohne Kopf" mit 
der Situation nach Stalins Tod in Verbindung, als deren Verbildlichung er $тгете liest. 

125 Aksenov 1980b, S. 91, Z. 9-10. 

126 Akscnov 1980b, S. 222-229. 

127 Es handclt sich um einen Aliasnamen von Sanja Gurcenko (aus Akscnov 1980b, S. 402), 
dem jugendlichen Freund Tolja fon Stejnboks in Magadan. 

128 Akscnov 1980b, S. 227. 

129 Daß das „dritte Modell” das sowjetische Denken wicdcrlegt. hat bereits Efimov (1991, S. 
33-36) gezeigt. Dabei wird die sowjetische Terminologie benutzt (verchnie cuvstva ist cin 
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kann so die Existenz des Phantastischen beweisen. Das Phantastische ist eine Art 
góttlich-spiritueller Blickwinkel. dem eine rein menschlich-materielle Sicht gegen- 
übersteht (странные, необъяснимые c биологической точки зрения, свойства 
человеческой натуры). Der Schluß auf die Montage von Informationswirklich- 
keiten bei Aksenov liegt nahe: Das Phantastische (Spirituelle) existiert, und zwar in 
jedem Menschen und gleichberechtigt gegenüber dem Realistischen (Materiellen); 
das Phantastische ist nicht einfach nur ein zweites Vergleichsmodell, sondern ein 
moralischer, allgemeingültiger Maßstab für das Realistische; die latente Montage 
einer phantastischen Informationswirklichkeit mit einer realistischen Informations- 
wirklichkeit zu einer Textwirklichkeit gleicht der Suche des Menschen nach dem 
„dritten Modell” (мы ишем только TpeTbio модель), manifest als Suche des Lesers 
nach dem ‚objektiven‘, richtigen’ Sinn der einen, montierten, widersprüchlichen und 
doch zugleich faktisch erscheinenden Textwirklichkeit. Dieses dritte Modell, es zu 
erkennen, cs anzuerkennen und es zu gebrauchen, das heißt: die Montage zu voll- 
ziehen, den Sinn im Text zu suchen und interpunktierend zu geben, ist ein Produkt 
der rein intelligiblen Fähigkeiten des Menschen: 
Развс ие ясно тсбс, что наши понятия о размсрах, наши масштабы, наши понятия о 
разнице нс сущсствуют в рсалыюм мирс? / [...] / [...] ссли паши понятия о 
масшабах начисто условны, мы нс MOXCM ссбя вообразить и гигантами, что „NO 
полюсу горло шагают, мсняют движение рск“, а стало быть важны и значитсльны 
нс столько наши лела - пусть шагасм, пусть меняем - они на малы и не велики 


сколько духовный смысл наших AC, TO CCTb то, что уходит в фантастическую 
область, прорывается к „третьей молсли“, н истинно реальный мир.130 


Auf den Sinn und die Sinngebung kommt es entscheidend an. Diese intelligible 
Fähigkeit des Menschen führt zu einer Kritik an der Gigantomanie und der 
Allschöpferpose des real existierenden Materialismus: Nicht unsere Möglichkeiten 
und Taten im Bereich der Gegenstánde und der Welt der sinnlich erfahrbaren Dinge, 
sondern der „geistige Sinn unserer Taten" (духовный смысл наших дел) sind ein 
Durchbruch zur „wirklich realen Welt" (истинно реальный мир). In diesem Sinne 
darf man sicherlich sagen: Das Phantastische ist das Göttliche, es ist der Beweis 
des Durchbruchs in die wirklich reale Welt. So hat es auch Efimov erahnt, denn „the 
feeling of the presence of God", was das Phantastische ist, „is the crucial point in 
understanding the theology of Aksenov's heroes".!*! Das Góttlich-Phantastische ist 
somit nicht das ‚Andere‘ (Fremde, Verrückte, Groteske) in einer sonst durch und 
durch realen, vernünftigen, logischen, tatsachenreichen Welt (oder in einem Text mit 
realistisch-faktischer Informationswirklichkeit), sondem es ist die wirklich 
reale Welt, durch die jene fälschlich real genannte, weil nur empirisch gefaßte 
Welt überhaupt erst erfahrbar und beurteilbar wird und ohne die die empirische Welt 


Sowjetterminus; ЕПтюу 1991, S. 34), die sozusagen ins Gegenteil verkchrt wird, indem das 
Metaphysische des materialistischen Weltbildes benannt wird. 

130 Aksenov 1980b, S. 228. 

131 Efimov 1991, S. 37. Ist man einmal so weit gegangen, ann es cinen Bezug zum angc- 
райсп, sowjetischen Namen des Protagonisten Bokov (alias fon Stejnbok), der als jugendlicher 
Träger des Göttlichen (Phantastischen) das Element „бог“ im Namen hat. 
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für den Menschen nicht existierte. Zu Unrecht hat man also das Phantastische im 
Werk Aksenovs als groteske Verzerrrung. als Phantasmagorien von Traum und 
Rausch oder als pure Phantasie beurteilt. 132 
Als Samsik Sabler bei ciner nächtlichen Verfolgung durch Polizeifahrzeuge 
gestellt wird, wird folgendes erzählt: 
M вот Самсик замстался перст огромным ссрым брапл-маусром в свстс шссти 
мощных фар. [...] / Шесть тснсй Самсика мстались по браплмауэру, к ним 
прибавлялись тспи приближающихся офицеров, выл сакс и творчсский замыссл 
рожлален „Борьба богов и гигантов“! / Смотрите ]...]. товарищи! закричал 
Самсик, ноказывая на стсну. Порфирион схпатилен с Гераклом! [...] Скажу npo 
мысль. что нс хотсла лгать, и про язык, солгавший против мысли! / [...Самсик: | 
О, Крон, пожиратсль своих Ierch... Бунт против кого? Да против Крона жс, 
право! Вот суть... вы понимастс. ссржант”.. суть искусства бунт против 
Крона! 133 
Ls findet hier eine Gleichsetzung des Kampfes der Götter und Giganten (Porphyrion 
und andere Giganten werden genannt) mit einem anderen - zu vermuten - Kampf 
statt, nämlich dem Kampf der korrumpierenden Sprache gegen den moralisch reinen 
Gedanken. Darin ist ein Zeitbezug zu erkennen: Die Beherrschung der Gedanken 
durch die offiziellen Sprachregelungen der herrschenden Politik und Ideologie. 
Weiterhin stehen hier die „Götter“ und „Giganten“ auf der einen Seite, Kronos 
(Крон) auf der anderen. Das ergibt sich aus dem erzählten Geschehen: Die Götter 
sind Samsik & Co., und die Giganten sind die „Offiziere“, denen Samsik. auf ihre 
aller Schatten an der Wand zeigend, ein I!rklärungsmodell für ihr ewiges Katz- 
undmausspiel liefert!3*. In diesem Zusammenhang ist wichtig, daß der eigentliche 
.Катрѓраппег der Götter und Giganten, Kronos, nicht auf der Wand erscheint. Der 
so dargestellte Kampf der Götter gegen die Giganten ist unter den Zeitumständen ein 
‚Schattenboxen‘. Folgerichtig soll sich die Kunst gegen den eigentlichen Feind, also 
gegen Kronos selbst wenden (суть искусства бунт против Крона). 
Mythologisch ist die Gegenüberstellung Kronos : Götter und Giganten jedoch 
unkorrekt. Gegen Kronos, den König des Ilimmels, kämpften die Titanen. selbst 
Söhne des Kronos, allen voran Zeus. Die Giganten. aus einem Krononschen Bluts- 
tropfen entstanden, kämpften erst später, und zwar gegen Zeus, nachdem dieser 
allbeherrschender Gótterkónig geworden war.!3S Diese Unkorrektheit wird durch den 
späteren Text jedoch berichtigt. Im Kapitel „флегрейские болота“136 kämpfen 
dann tatsächlich die Mitglieder der Musikgruppe Giganty, allen voran Saxophonist 
Sabler, gegen die ‚Götter des KGB mit ihrem ‚Zeus‘ Cepil'ev. Die anfängliche 
Unkorrektheit hat jedoch System: Sie beruht auf der Lautähnlichkeit von griechisch 


132 Die kinsicht, daß im Menschen eine die empirische Welt konstituierende intelligibile 
tieisteskraft existiert, kann nicht nur in der Tradition des Konstruktivismus gesehen werden, 
sondem auch in der Tradition Platons. Der Begrift intelligible Welt" stammt von Philo von 
Alexandrien. 

133 Aksenov 1980b, S. 342. 

134.... was die „Offiziere allerdings nicht verstehen. 

135 Kcrényj 1984, S. 29f. 

136 Akscnov 1980b, S. 345-348. 
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Zeit" (xoóvoc) und ‚Gott Kronos' (Кобуос).137 Götter und Giganten unterliegen 
nämlich älteren Gesetzen, die durch den ewigen, unveränderbaren Laufes der Zeit 
gegeben sind. Der Umstand der Vergänglichkeit wird mythisch etwa dadurch 
ausgedrückt, daß Kronos seine Kinder, die er von Gaia geboren bekam, auffraß. Die 
zeitliches Vergänglichkeit von allem (auch von Göttern) personifiziert sich auf diese 
Weise in den Taten Kronos’. Dicsc Vergänglichkeit durch Zcit-Kronos wird in OZog 
zugrundegelegt, wenn Pantelej Pantelej über sein verpfuschtes, ..dummes Leben" 
(глупая моя XH3Hb)!38 nachdenkt: 


AKA "cro жс я пил-то столько? Чтобы залсржать пролстающсс мгновснис? / [...] / 
Потом пришли такис времена, когла я перестал ощущать ускользанис нашсй 
прелестной жизнь. Bcc загрубсло во мис, как нажлак. И вот вернулось снова, и A 
тспсрь ловлю Алиску с сс нсвсрной ускользающей красотой. / |...] Мис так 
печально и горько, что красота се пролстит мимо, как тот парижский мартовкий 
лепь.139 / Когла в пустынные времена бились друг с другом боги и гиганты, знали 
ли они об истинном смыслс битвы? Зевс, лолжию быть, знал. Всль ссли бы вместо 
млалсица Зсвса Кропу в пасть нс полсупули камснь, был бы пуст и Олимп. / Да, они 
бились там рали мраморного воплощения.Так и мы хитрим и старасмся в пашсм 
искусстве полсунуть Кронусу камснь вместо живого тсла.!40 


Die Kunst ist demnach das Mittel, die Vergänglichkeit allen Seins, dargestellt an 
Alisas Schónheit, zu überwinden. Das sei auch der Sinn des Kampfes der Gótter und 
Giganten, argumentiert Pantelej oder der I:rzähler,!+! denn sie kämpften der 
Verkörperung in Marmor wegen und damit letztendlich nicht gegeneinander, sondern 
gegen die Zeit (gegen Zeit-Kronos). Dennoch, so wird weiter argumentiert, mache 
dieser Kampf gegen den Untergang durch die Zeit (Сколько мы можем выиграть 

вск, тысячь лст? Он [Кроп] отыграстся и па мраморе, и на холстах, и па 
словах) wenig Sinn. Um zunächst die riesigen Ausmaße der Ewigkeit zu 
verdeutichen, wird die bekannte Parabel vom Vogel, der seinen Schnabel alle 
tausend Jahre an einem Berg wetzt, bemüht. Es scheint, wenn man diese Ausmaße 
der Ewigkeit in betracht gezogen hat, lächerlich, ernsthaft gegen die Zeit ins Feld 
ziehen zu wollen (Смешно выходить против Кронуса).!+2 Aus dem entstandenen 
Dilemma wird ein Ausweg gezeigt, indem es heißt: „Один лишь воин есть 


137 Der Erzähler selbst „verwechselt“ Kronos und chronos, nämlich heißt es auf S. 342 von 
Оов zunächst: „ О, Крон. пожиратсль своих детей... Бунт против кого? Да против 
Крона жс, право!“ Später jedoch ist (auch) dic Rede von смет Aufstand gegen dic Zeit 
(erreicht durch dic den Kampf gegen die Götter manifesticrende Kunst). 

138 Aksenov 1980b, S. 377 unten. 

139 Der gemeinte Augenblick wurde weiter oben auf der entsprechenden Seite von Оов 
erzählt. Es handel! sich einfach um діс Darstellung davon, daB cin für einen Menschen bc- 
sonderer Augenblick (hier für степ Sowjetbürger der Aufenthalt in Paris mit scinem besonderen 
Flair) nicht festzuhalten ist. Die Bitterkei dieses vorübergleitenden Рагадісѕсѕ (горсчь этого 
ускользающшщсго рая) konnte Pantelej damals nur in Cognac crsaáufcn. 

140 Akscnov 1980b, S. 378. 

141 Das Problem, ob cs sich hier um Erzählertcxt oder Figurentext handelt, ist durch den 
geschickten Einsatz von Textinterferenzen uncntschcidbar geworden. Es gibt mehrere solche, in 
besonderer Weisc gestalteten Тсхіраѕѕарсп. 

142 Akscnov 1980b, S. 378. 
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готовый к noOcac вневременный и безоружный Иисус Христос.“143 Offen 
bleibt in der besprochenen Textpassage. welcher Ап des Überlebens der 
„außerzeitliche” Christus den Menschen beschehrt: Hat hier Aksenov an die 
Verheißung des ewigen Lebens nach dem individuellen Tode gedacht? An eine 
Möglichkeit, die Zeit vor dem individuellen Tode zu überwinden, wie es ja im 
Kontext die Kunst versucht? Oder an cine kollektive Zeitüberdaucrung durch die 
Menschheit insgesamt, die textucll aus dem Gegesatz „все воины“ (alle Menschen) 
2 „один лишь" (Gott Christus) erwächst? Eine Antwort findet sich weiter unten. 
I:ntsprechend des Offenbarens von christlichen Glaubensvorstellungen durch 
Figuren in OZog, wie cs in der Otec Aleksandr-Textstelle vorliegt, wird in der Folge 
von Kapitel Il, 7 das Christsein auf verschiedene Weise in der erzälten Welt 
thematisiert. So heißt es etwa in Kapitel II, 36: 
Я христианин, сказал Купицер. / roro nc можст быть! воскликпула Нина, 
как бы с испугом. / Отчего ЖЄ? / Ну... вель ты жс частично сврсй... и потом, и 
потом... ото же лико... „дристиании”“ это что-то отжившсс... [...] /  Илиотка! 


Ho ваш марксизм гопснный ужс отжившсе, а христианство только ролилось! 
Всего 18e тысячи лет! 1 


Oder es sprechen die Figuren Martin und Tolja fon Stejnbok їп Magadan ст 
gemeinsames Gebet,!45 das Teil der Christianisierung Toljas 151.146 Oder es hat 
Sabler in Bezug auf die verfolgten Gäste und Musiker der Gruppe Giganty, die sich 
in einen Kcssclraum zurückgezogen haben, den Eindruck: „Убежище древних 
христиан котельные Третьего Pnma!“147 Oder es heißt im Klagelied der Marian 
Kulago: „По жыв ли boxe нал Москвой?“!4& Oder es unterhalten sich Sanja 
Gurdcenko und kb über Gottes Urteil zum Einmarsch der Sowjcttruppen in dic 
ČSSR: „Жалко ему |...|/ Какой жалосгливый старик. А гнева у него нет? 
/ Ни гнева. ни презрения.” Beispiele dieser Art sind noch mehr zu finden. 
Dementgegen wird in Buch Ш von (Log das Christliche konsequenter 
thematisiert, weil diejenigen Passagen des erzählten Geschehens. in denen Christ- 
liches Thema ist, in einen Sinnzusammenhang (Informationskette) gestellt werden 
können. Deshalb zunächst cine kurze Skizzierung dessen, was dargestellt und 
ausgesagt wird, und zwar in der Reihenfolge des Auftretens der Informationssitua- 
tionen im Text. In einem Сказ erzählt Sanja Gurcenko (alias Otec Aleksandr) von 
seiner Flucht aus der UdSSR.!*0 Zur Darstellung gelangen dabei sein persönlicher 
Kampf um Freiheit, sein Gottvertrauen und cine Art glückliche Fügung, die ‚auf Gott 
hinweisend' genannt werden kann, das heißt im Sinne des weiter oben Gesagten 
.phantastisch'. Sanja bewertet in seinem Bericht das ihm erscheinende Lächeln eines 


133 Aksenov 1980b, S. 378. 

144 Aksenov 1980b, 5. 328. 

145 Aksenov 1980b, S. 298-299. 

146 Lima 1991, S. 31. 

147 Aksenov 1980b, S. 386, Z. 4-5 v. unten. 
148 Aksenov 1980b, S. 397. 

139 Akscnov 19806, $. 402. 

150 Akscnov 19806. S. 403-406. 
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Vogels, das zugleich das einer Frau sei, aus der Sicht cines christlichen Visionárs!*!. 
In seinem Kampf um Lieben und Tod stehen sich nicht Gut und Böse gegenüber, 
sondern der von der physischen Welt des durch der Flucht geschundenen Körpers 
geforderte Tribut und die Macht der intelligiblen Welt des lebenswilligen Geistes. 
Sanjas Vision ist also, den weiblich lächelnden Vogel als einen ihn auf 
kórperliches.!5? aber auch auch scelisches!3 Leben hin testenden Boten im Rahmen 
des Kampfes von Gott und Natur zu verstehen. Line weitere Textpassage behandelt 
die „Gnade Gottes“, das Leben, das die Natur (im Text in Form von Vögeln und 
anderen Tieren gegeben) freudig annimmt.!5* Leben ist also kein rein biologischer 
Vorgang. Außerdem wird von der Vorstellung von Gott auf dem Lande ge- 
sprochen.!55 Daran schließt logisch die Darstellung eines Locus contemplativus 
ап,!56 den ein ideale Christenfigur bewohnt, die über den Hern und über die 
Wurzeln seines Apfelbaumes nachdenkt (я думаю о Господс и об яблонсвых 
корнях). Der Baum crinnert an den göttlichen Baum der Erkenntnis in der Sünden- 
fallepisode der Bibel (Genesis, Buch 3), der in der christlichen Ikonographic zumeist 
als Apfelbaum dargestelt wird:!5? die Wurzeln des göttlichen Baumes sind somit die 
Wurzeln der Erkenntnis und des Lebens überhaupt, über die jener Gläubige, in 
seinem Garten unter der Erde verborgen, nachdenkt. Die Gegenüberstellung von Gott 
und Natur (bei Sanja Gurcenko) und dic zuletzt gegebenen Auffassungen 
kontemplativer Natur!S® erinnern einerseits an die Gottesbeweise von Johannes 
Scotus Eriugena und Thomas von Aquin (5. Beweisweg) und sind andererseits eine 
parallelisierende Reminiszenz an die im Untergrund lebenden Christen der UdSSR 
und der antiken Frühzeit des Christentums іп Rom.!5? In einer weiteren Textpassagc 
kommen eine chemalige Dorfkirche, Kindheitserinnerungen daran und cin 


151 ..., und nicht z.B. naturwissenschaftlich als Halluzination in Folge der physischen und 
psychischen Strapazen. 

152 Dafür sicht die lächelnde Weiblichkeit des Vogels (grammatikalisch auch weiblichen 
Geschlechts: птица). Denn Sanja verspürt im tete à tête mit dem Vogel dic sofortige Regung von 
körperlicher 1.051, dic er wegen ѕсіпсг Sterilität, welche cine Folge seiner Zwangsarbeit im 
Uranbergbau ist, .cigentlich" gar nicht gehabt haben dürfe. Ein Wunder sozusagen. 

153 Dafür stcht das Erscheinen des Vogels, dcr, cin .Himmcelsbewohncr, von Sanja als 
Gesandter Gottes crachtct wird. Der Vogel hat also dic Qualität dessen, was in Kapitcl 4.1.2. als 
‚Zeichen‘ erörtert werden wird: Einen sichtbaren Zcichenkórper und cinc unsichtbare Zeichen- 
bedeutung. 

154 Akscnov 1980b, S. 421-423. 

155 |n dieser Darstellung ist noch сте Wendung gegen dic Darstellungen der 
„Borfschrifßisteller” (деревсищики) enthalten, wic Kustanovich (1992. $. 97f.) betont: „И turns 
out, that (ће hcan of Russia’ is nothing but a miniature copy of Moscow or l.cningrad or any 
other place in thc country. In thc village Pantclei [das crlcbendc Ich] finds thc samc corruption, 
drunkenncss, shortages in the stores, desecrated churches, complete passivity and ідіспсѕѕ that hc 
knows in Moscow." (S. 98) - Der ‚wirkliche‘ Locus contemplativus ist damit zwar immer noch 
cin idyllischer Ort, aber letzterer ist nicht mit dem tatsächlichen (russischen) Landlcben glcich- 
zusetzen. 

156 Aksenov 1980b, S. 425. 

157 Vries 1974, S. 17Й.. insbes. Punkt 9. 

158 ...auf den Seiten 421ff. und 425 von Оо... 

159 Vgl. Kustanovich 1992. S. 99f., der Parallelen zu Platon und Перс! entdeckt haben will. 
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Gekreuzigter zur Darstellung.!6^ im Anschluß daran beginnt die hyperbolische 
Apotheose des Ich-Erzáhlers bzw. des erlebenden 1665.16! Nach dem Tode des 
erlebenden Ichs,!62 gibt es im spirituellen Mond-Nirwana!6 cine Rede einer nicht 
weiter ausformulicrten!6* Figur (из-за rop донеслось до нас псчальное слово), in 
der noch einmal die wesentlichen Aspekte zur Sprache kommen, die auch bereits in 
der Otec Aleksandr-lassagce angeklungen waren: Gott ist nur das Gute und die Liebe 
(bor это только добро и только любовь и никогда не зло; bor это всегда 
радость, величие, красота); durch hehre Gefühle (чувствовать добро, любовь, 
восторг, жалость, что-нибудь сус высокое) kann man sich ihm nähern 
(приближаться к Богу); wenn man niedere Gefühle hat, gibt man Gott auf (когда 
чунствуешь злость или что-нибудь сще низкое, ты уходишь от bora); der 
Mensch kann zwischen Annäherung und Aufgabe wählen. Diese Ansichten sind 
nicht spezifisch: es gibt sie im orthodoxen, aber auch im katholischen Glauben und 
sicherlich noch in weiteren Glaubensrichtungen. Dic Himmelfahrt des Postradavsij, 
worin jene Rede enthalten ist, steht in ihren dargestellten Elementen parallel zu 
Darstellungen der orthodoxen Osterzeremonic.!65 Ganz zum Schluß des Romans, 
direkt nach der Rede „Gottes“, erfolgen noch der vollständige Untergang in Grauen 
und die Wiecderauferstehung des erlebenden Ichs in cinem Moskauer E wigkeits- 
moment.166 

Dic Wendung zu christlichem Gedankengut in O3og hat bereits Lowe gesehen. Er 
interpretiert sie als Ausweg aus der dargestellten moralischen Verlotterung und den 


160 Aksenov 1980h, 428-429 

161 Dic vier Schritte der Apothcosc in Buch Ш von Оор sind: I. Der Tod von /ch/Er durch 
Sprung in das Fensicr der Wohnung Alısas. das ст Auge ist (Aksenov 19806. 5. 437f.). 
Sicherlich ist hier mit Auge das ‚Auge Gottes auf [г4сп` oder ein Art ‚Ilimmelsaugc' gemeint, so 
daß der Sprung hincin die Himmelfahrt beginnen läßt (как в волу, головой впсрсл, или вниз, 
или вверх, прыг пу. B глаз, S. 438). 2. Dic Himmelfahri ins Mondnirwana zusammen mit Patrik 
Типаега:е! (S. 4381IT.; он оказался в безвозлушиом; Да мы xc па .1уну летим! Развс ис 
понимасшь?!, 5. 438). wobei der seltsame Block. der als 7 wischenstopp" auf dem Mond 
erreicht wird, cin Ort der Strafe (vicllcicht sogar dic Hölle) ist, weil sich darin der Peiniger 
Cepcov befindet. 3. Der vollständige Untergang von /ch/W'ir in Grauen (S. 440; и всс пропало. 
всс. что сназывало сше нас с Богом и c нашей прежней жизнью, растворилось в чернотс, 
а приблизились к нам лишь прсамсты ужаса. из которых мы почти ничего ис могли ужс 
ни назвать. ни узнать). Und 4. die Wicdergeburt von /ch/dem Opfer auf ciner Moskauer 
StraBenkrcuzung (an der gesprengten Erlóscrkathedralc, deren Platz zur Zeit der Abfassung des 
Textes cin Schwimmbad cinnnahm) in cincm Ewigkcitsmoment, hervorgerufen durch Stillstand 
der Zeit (S. 440(Т.; и Bcc это тсчст, словно рыба-кста, на исвсломый HCDCCT, и в VON BO 
вссм как раз и всзли Постралавшсго B послелний, как говорится, путь. / И в этом во вссм 
и как раз на упомянутом ужс перекрестке застал Пострадавшего миг тревоги, когла 
остановилась вся Москва, S. 441). - Dalgárd 1982. S. 119, sicht das Ende уоп Ozog Parallel zu 
den Enden von Cetyre tempramenta, Zatovarennaja bockotara und Zolotaja nasa 3elezka. 

162 Akscnov 1980b, $. 440. 

163 Vgl. Efimov 1991, S. 40. 

164 Von diesem nicht weiter ausformulierten Redner nchme ich an. er sci Gott. Denn cs hciBt 
ja im Johannesevangelium (1, 1). Gott sci das Wort. 

165 So Efimov 1991, $. 41-43. 

166 Akscnov 19805. S. 440-442. 


164 


Stephan Kessler - 9783954790616 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:48:10AM 
via free access 


00051954 


3. Der Roman „Ozog“ (1969-1975) 


Alkobolexzessen.!6? Efimov erläutert die religiösen Motive in Ožog und auch 
christliche Motive in anderen Texten Aksenovs näher. Es ließen sich vor allem 
dàmonische Bilder (demonic ітарсѕ),!6 „the theme of temptation, motifs of Judas 
the Betrayer, the theme of forgivness of one's enemies" und „christlike figures als 
mctaphor for Christianity, spirituality, and creativity" finden.!69 [lier sollen erst 
einmal die globaleren Aussagen und Schlußfolgerungen aus dem Dargestelltcn 
interessieren, die eine Antwort auf die oben aufgeworfenen Fragen geben.!70 Der 
Tod von /ch/Er (Пострадавший) und /ch/Wir ist in der dargestellten Welt уор Ožog 
durch das Göttliche überwunden worden: „Мгновенная и оглушительная тишина 
опустилась на Москву, и в тишинс этой трепстали миллионы душ, но не OT 
страха, а от Близости встречи,!7! от неназванного чувста. / Сколько это 
продолжалось, не нам знать. Потом все снова поехало.“ 172 Die Überwindung 
ist in der Darstellung individuell (durch die Wicdergaburt von /ch/Er), kollektiv 
(durch die I:rwartungshaltung der „Millionen Seclen" Moskaus) und sic ist ohne 
logische Zeitfolge im Sinne eines Vorher-nachher, da „dann alles wieder weiterfuhr”. 
Das Leben geht weiter - für uns alle, wenn oder sobald Gott empfangen 
worden ist. 

Die Wendung zum Religiösen geschicht in (208 auf Баст Textweg. Es 
verdichten sich zum Endc hin religiöse Themen und Motive und dic іп (0208 
dargestellten christlichen Glaubensvorstellungen liefern einen Ansatz zum Ver- 
ständnis der phantastischen Informationswirklichkeiten im Werk Aksenovs. Dieses 
Verständnis ist neuartig im Vergleich mit den vorherigen Werken. Die ‚Argumcn- 
tation', die in Ozog cingcarbcitct ist, ist folgende: Das Göttliche ist das für den 
Menschen Phantastische, das Phantastische gehört der denkbaren Welt an, die 
denkbare Welt existiert unter anderem in der Kunst; die Kunst ist also Teil des 
Gott lichen. wie der unsterbliche Gott überdauert das in der Kunst Dargestellte die 
begrenzten Menschenlcben, denn die Kunst ist von göttlicher Art. 

Der Schrifsteller Pantelej Pantelej denkt einmal euphorisch über die Möglich- 
keiten seiner Kunst nach. nachdem er den befreundeten Bühnenautor Vadim 
Serebrjannikov für ein lohnendes, ehrliches Projekt gewonnen zu haben glaubt: 

Мы можсм потревожить Аристофапа, пройтись шалой оравой no кабачкам 


старого Лоплона, взвссить јсхила и Эврипида, построить алскую башию повышс 
Останкинской, вызумать ал, выдумать цслый остров смешного и доброго взлора с 


167 | owc 1983. 

168 Unter „Bild“ (image) versteht Efimov anscheinend größere. unspezifische Bedcutungszu- 
sammenhänge. wenn man einmal folgendc Äußerung Efimovs in Betracht zicht: „Ihe demonic in 
Aksenov's writings is thc image of the enemy who has destroyed the order of the hero's group or 
attemps to bring chaos to the environment with wich thc hero is familar.” (Efimov 1991. S. 48) 

169 Efimov 1991, S. 9-12. 

170 Kine dctaillicrtc Analysc der in Оов dargestellten Glaubensvorstellungen bleibt trotz 
Efimovs und Lowes Arbeiten noch cin Desiderat der Forschung. 

171 Von der Nähe Gottes ist hier nicht wörtlich die Rede: gleichwohl wird sic durch dic 
chrenvollc Großschreibung von ..Blizosti" ausgesagt, dic in der Tradition biblischer Texte sicht. 

172 Akscnov 19805. S. 44 1f. 
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горами и пальмами, TO сель рай, ROIBCCHTb под колюсники Неопознанный Дста- 

ющий Объект, мы можем лсвушку превратить B цаплю и, разуместся. наоборот!!73 
Deutlich ist das Bewußtsein der Allmacht des Autors Pantelej, seine geradezu 
märchenhaften Fähigkeiten (девушку превратить B цаплю) und scine Vorstellung 
vom Paradies als einer „Insel aus Komik und Nonsens" (остров смешного и 
доброго взлора). Dieser Autor ist nicht einen Momant lang an der Darstellung einer 
Wirklichkeit interessiert, die behauptet, eine soziale oder politische Realität 
abzubilden. Seiner Phantasie und ihr Grad der Korrespondenz zur Realität sind keine 
Grenzen gesetzt, und entsprechend vielsagend sind die erwähnten antiken Autoren: 
Aristophanes, Aischylos und Euripides. Durch den Rückgriff auf die antiken Autoren 
werden llumor und Satire (statt Ernst. und Pädagogik). das Gsemachte des 
Kunstwerks und sein nur denkbarer, weil mythischer Gehalt (statt Nachahmungs- 
charakter der Natur) und der kultisch-religiöse Kontext eines Werkes (statt ideo- 
logisch-staatlichem Kontext) betont. 

In Kapitel Ш. Е kommt der Ich-I:rzähler mit einer Figur namens //emingwav ins 
Gespräch und behauptet, daß dessen Cat in the rain sein Leben verändert habe 
(Іержите ответный, Эрнест! Ваша „Кошка пол ложлем“ перевернула моя 
жизнь. Спасибо вам за тот оверки.1ь).174 Cat in the rain gibt es ebenso real, wie 
es Ilemingway gibt. Cat in the rain ist eine unbekanntere Kurzgeschichte 
Hemingways.!?7S Der Vergleich, den Aksenovs Text sozusagen herausfordert, ist 
nicht ohne weitere Spezifikation möglich: In welcher Ilinsicht hat Са! in the rain das 
Leben des Ich-Erzählers aus OZog verändert? In Hinsicht auf die das Verhalten der 
beiden Amerikaner? Oder eher in Піпѕісћ auf die Art der Darstellung, also auf die 
skizzenhalie und doch präzise Beschreibung des Dargestellten? Angesichts cines 
Verweises auf eine solch unbekannte Lrcählung könnten die autoreferentiellen 
Bezüge innerhalb von (og aussagekráltiger sein: Erstens die Tatsachen, daß der 
Ich-I rzáhler sich überhaupt mit //emingwav triffi, und nicht сма mit jemandem 
anderen. daß er ihn tatsächlich gelesen hat und daß er von sich behaupten kann. 
dessen I:rzählung habe sein Leben verändert. Sie unterstreichen noch einmal, was 
bereits zur Metafiktion dieser Stelle gesagt wurde.176 Zweitens insbesondere, dab der 
Satz „Bama „Кошка пол тожлем` перевернула моя жизнь” die Überzeugung 
beinhaltet, daß ст Text. mithin Literatur Hinfluß auf das Leben eines Menschen 
nehmen könne. Drittens kann ein Bezug zu Kapitel Il. 49 (Куча разноцветных 
котят на зеленой мокрой траве) und dem darin dargestellten Traumgeschehen 
(сновидения, сон) hergestellt werden. Nachdem alle fünf Protagonisten über Nacht 
in der Ausnüchterungszelle festgesetzt waren, heiDt es: 


173 Aksenov 19806, S. 268f. 

174 Aksenov 1980b, S. 394. 

175 Hemingway 1938, S. 265-268. Ich konnte leider nicht ermitteln, wann und wo Cat in the 
rain das erste Mal erschien. Die von mir benutzte Ausgabe wurde von Hemingway selbst besorgt. 
und zwar 1938. (at in the rain crschicn also zwischen 1921 und 1938 (vgl. sein Vorwort; 
llemingway 1938. S. VI). 

176 Vgl. Kapitel 3.1.3. 
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Утром все пятеро мирно курили и рассказывали лрут зругу сновиления. Оказалось. 
"TO все они вилсли в ту ночь озин и тот же COM кучу разноцветных котят на 
зслсной мокрой траве. Вначале вроде бы как из окна, потом как бы с птичьго 
полета, потом все выше, выше, BCC мельче. мельче, BCC выше и выше, все мельче и 
мельче...177 


Stellt man die Katzen Am grünen, feuchten Gras" (на зеленой мокрой траве) der 
„Katze im Regen" /lemingwavs gegenüber, so ist die Katze im Regen сіп 
jämmerlicher Anblick (eine entsprechende Redensart wäre wohl ‚ein begossener 
Pudel‘), während die Katzen „im grünen, feuchten Gras" den Regen bereits hinter 
sich haben. An der zitierten Stelle des erzählten Geschehens von 030g erhebt sich 
der I:rzähler zugleich über der Sphäre der fünf erzählten Figuren Kunicer, Sabler, 
Mal Kol po Chvastiscev und Pantelej, verkörpert durch die verschiedenfarbigen 
Katzen (разноцветные котята),178 bis er den fünf Katzen (erzählten Figuren) ganz 
entschwunden ist,179 womit Buch II endet. Folgerichtig beginnt Kapitel Ш, I zu 
einer ganz anderen Zeit und mit einem Ich- / Er-Erzähler, der nicht mehr auf die fünf 
protagierten erzählten Figuren als Medien seines Standortes in der erzählten Welt 
Zurückkommt.!$0 Für die erzählten Figuren ist nach dem Regen" ein Traum, 
welcher in diesem Fall die Vorstellung von einem angenehmen Zustand bedeutet. 
Dic positive Bewertung wird durch das Adjektiv ‚зеленый‘ hervorgerufen, durch die 
Situation, daß die fünf Figuren in einer Zelle sitzen, die Katzen aber in der freien 
Natur, und, wenn man cinen Bezug zu Kapitel Ш, 1 sicht, durch den Gegensatz zur 
Vorstellung von einer Katzc im Regen. 

Unseren heteroreferentiellen I:rkenntniswünschen sind in den bisher zitierten 
Textstellen über Kunst prinzipielle Grenzen gesetzt, denn Chvastiscev, Pantelej und 
Ich sind ausformuliertc, erzählte Figuren des Romans und als solche durchaus 
Gedanken und Finstellugen fähig, die denen des Autors Aksenov zuwiderlaufen. Um 
dic erarbeiteten, figürlichen Ansichten mit dem Kunstverständnis dcs Autors 
Aksenov in Zusammenhang bringen zu dürfen, muß man erstens zeigen, daß die fünf 
Figuren Aristarch Kunicer, Samson Sabler, Gennadij Mal kol'mov, Radij 
Chvastiscev und Pantelej Pantelej als cine einzige gesehen werden dürfen (nämlich 
als der Ich- oder Er-Erzähler), und man muß zweitens belegen, daß durch den Text 
von Ozog selbst ein heteroreferentielles Verständnis des Erzählers als autoridentisch 


177 Aksenov 1980b, S. 388. 

178 Das Träumen geschicht in jenem Moment, in dem dic fünf Protagonisten vereint sind, und 
sci es in einer Zcllc. DaB man dic Katzen mit den fünf Protagonisten identifiziert, daB also die 
Fünf von sich selbst träumen. ist cinc Fragc der Informationswahmehmung. Es ist nicht zu 
bewetsen, daB dic fünf Katzen" dic fünf Protagonisten sind. Асіп durch dic Zusammenstellung 
von beiden wird dicsc Auffassung crreicht, da dic menschliche Wahrnchmung automatisch стс 
entsprechende gestalt- und sinngebende Interpretation (in дісѕст Falle dic Identität von beiden) 
vomimmt. Abr sclbst, wenn man dic Katzen nicht mit den fünf Figuren identifizieren möchte, 
bcinhaltct dicsc Informationssituation Frieden. positive Gefühle und den Charakter, daß der Zu- 
stand der Katzen im Gras cin erstrebenswertes Ziel sci. Auch in dieser Weise steht sic im 
Gegensatz zur Vorstellung von cincr Katze im Regen. 

179 In Buch Ш gelten dic Kätzchen als crwürgt; АКзспоу 1980b. S. 408. 

180 Vgl. dazu auch S. 407: Der Ich-I:rzähler in Buch Ш crinnen sich an scinen Traum, der in 
Buch 1l jedoch den fünf Figuren gchórt hatte (Identitätsrezcption). 
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nahegelegt wird. Es wird auf beide Punkte nach einem kleinen Umweg ausführlich 
eingegangen werden. 


3.1.5 Die übrigen erzählten Figuren, insbesondere Nina 


Der I:rzähler schaff es, eine stattliche Anzahl von erzählten Figuren auftreten zu 
lassen. Jedoch nur wenige werden von ihm beständig geführt. Im Gegensatz zu 
Joyce's Ulvsses, in dem zahlreiche Figuren nur namentlich Erwähnung finden, treten 
in ОЗор bis auf wenige Ausnahmen alle im erzählten Geschehen genannten Figuren 
tatsächlich auf (ausformulierte Figuren). Zu den Ausnahmen zählen (1.) die am 
Krvm-Abenteuer (O3og-Kapitel I, 2) Beteiligten, von denen einerseits gesagt wird, 
sie wären nicht Anwesend, die andererseits jedoch als Anwesende genannt werden: 

Кто там был, я и пс знал точно: кажстся, Јсвка Малахитов, кажстся Юэск 

Ципкин. врач из Заполярья. и малснькая чувишка!81 в шортиках, то ли Пина, то ли 

Инна, то ли Марина, то ли гилролог, то ли биолог |...| и аказсмик Фокусов c 

лвумя озссскими бляльми, и Шури, фотограф- эжксистсициалист из Львова, и кто-то 

сщс из TCX, кого. павсрнос, там и ис было - можст быть, скульптор Радик 

Хвастищсв. можст быть, хирург [cenxa Малькольмов. можст быть, писатсль 

Пантслсй Пантслсй, можст быть, саксофонист Самсик Саблср, можст быть, 

сскрстный \чсный Арик Куницср. а можст быть. лажс был и тс, кого 

лсйствитсльно на было: та жсищина, рыжая, золотистая, с яркой MFHOBCHIHOH 
улыбкой-вспышкой, жсищина. которую я HC знал всю жизнь, а только лишь жлал 


всю жизнь и понима.1, что се зовут Алисой, и юноша из воспоминаний. Толик фон 
Ийсейнбок. кажстся, и он не был там.182 


Diese Passage enthält in ihrer Darstellung wesentliche Aspekte des Figurenkonzeptes 
(z.B. die Berufe der fünf zentralen Figuren). weshalb ich später noch darauf 
zurückkomme. Zu den Ausnahmen zählen (2.) Natalja, von der Kunicer im 
Gespräch mit Verocka behauptet, sie wäre „die Mutter seiner Kinder‘: „ Мать 
моих детей сейчас далеко отсюда, в ‚обществе равных возможностей“. / B 
Штатах? / а... в этом смысле... где-то там... в Бразилии. ..“183 Kunicer 
spricht nicht von „seiner Ehefrau", nach welcher Natalja gefragt hatte (ваша жена). 
Die Umschreibung ..Mutter seiner Kinder" meint nicht notwendig seine Ehefrau. 
Wie sich herausstellt, gibt es einen Ehemann Nataljas, welcher nicht Kunicer ist: „- 
Муж матери моих летей талантливый сионист, а я BCAb русский, Верочка, 
хотя ото вам покажется странным, и фамилия моя происходит от русского 
с.юва „куница“. .)TO в далеком прошлом я был слегка еврей, а сейчас нерело 
мной болывое булущее. “I So ist Kunicer Vater von Kindern einer Frau, mit der 
er nicht verheiratet ist. Die Abwesenheit der Mutter scheint einen allegorischen 
llintersinn zu geben. [$ ist allegorisch die Situation des Schritstellers Aksenov: Sind 


181 Сиузка: Bezeichnung für eine Frau oder ein Mädchen; in der Zigeunersprache eine 
Bezeichnung für eine Hure. Bol Sun 1985, S. 212; Hlistratov 1992 vgl. unter cuvicha. 

182 Aksenov 1980b, S. 25. 

183 Aksenov 19806, S. 365. 

184 Akscnov 19806, S. 365. 
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die Kinder" seine Werke, so sind sie Synthese einer Verbindung zwischen Ost 
(Kunicer, Aksenov) und West (Natalja), wobei diese Verbindung in der UdSSR 
nicht legitim(iert) ist, so daß die Mutter abwesend (verdrängt) lebt. Dieser alle- 
gorische Sinn wird später untergraben. und zwar dadurch, daß wie in der Krym- 
Episode der Abwesenheit von Figuren!$5 durch dic spätere Behauptung ihrer 
Anwesenheit widersprochen wird. So treten in Kapitel Ш, 1 Admiral Brudpejster als 
Ehemann, Zadi Marian Brudpejster, geborene Kulago, als Mutter und die Kinder 
(лети) des Ich-I:rzählers auf.!86 Die Verwirrung wird dadurch perfektioniert, daB nur 
noch die Funktionen ihrer familiären Beziehung übereinstimmen, nicht aber ihre 
Namen (muz-cionist : Brudpejster, Natalja : Marian; Kunicer : ja). 

Die übrigen erzählten Figuren lassen sich nach Gruppen ordnen. wobei Efimov 
Gruppierungen nach religiösen Typus vornimmt, während Dol Sun sich an den im 
Text ausgedrückten sozialen Гірепѕсһайсп und Beziehungen der Figuren 
untereinander orientiert. So unterscheidet Во! Sun hauptsächlich: (a.) Die Mitglieder 
des „Мужской клуб“. Dazu gehören Odudovskij, Suchovertov, ISanin, RvZikova 
und Piscalina, deren Nachnamen Bol Sun als typisch bäuerischen Ursprungs 
identifiziert. (b.) Die Mitglieder der Sozialdemokraten im Untergrund, z.B. 
Salasnikov, Kul'kov, Miloserdov und Grossman, deren Nachnamen älteste russi- 
sche Namen зетеп.187 (c.) Die „dörfliche Verwandschaft" (деревенские родствен- 
ники): Miskin Eduard, Bod'kin Leopol'd, Кускоу Valerij, brata Prjachiny und 
Zmuchin Vladlen. Diese Verwandten väterlicherseits der fünf zentralen Figuren 
stammten jeweils vom Dorf,!$8 aber es seien nur Namen der Nachrevolutionszeit, die 
auf dem Dorfe im Grunde fremd waren: Spartak Prjachin (nach Spartakus), Marat 
(nach Jean-Paul Мага!) und Vladlen (aus Vladimir Lenin) erinnern direkt an die 
Revolution. Dol" Sun bringt diesen Umstand in Zusammenhang mit dem bäucrischen, 
folkloristischen Anschein. den sich die Kommunisten geben wollten (99 (d.) Die 
Statisten verschiedener Episoden und aus Kreisen der Polizei und des КСВ. Шег 
herrschen Namensparodien vor, z.B. Vadim Kozevnikov (nach dem Helden des 
Romans Zizn' Matveja Koiemjakina von Gorkij), Век Jagodovic Gribocuev 
(nach Berija, Jagoda, Gribaeva), Samolet Aéroplanovic Ckalov. Oder deren Name 
ist Programm, 7.B. starsij lejtnant Krivozubova (aus ‚крывые зубы‘). Aber auch 
reale Namen tauchen auf, so zB. V. Abakumov (Kommissar des NKVD), N. 
Rjumina (arbeitete unter Berija), lejtnant Bachrusin (знаток русского театра) oder 
chudoinik Cadkin (известный скульптор).190 (е.) Die „Genossen“ (товарищи) der 
erzählten Figuren Kunicer, Nejarkij und Tanderd3et: „доктор ракетно-ядерных 
наук Вольф Аполлинариевич Мессершмитов“ (zu Kunicer), „профессор 
гсрманской филологии Сыктывкарского унивсрситста  Алсксандр 


185 Hier: Natalja und deren Mann, funktionell: die Mutter seiner Kinder und ihr Ehemann. 
186 Aksenov 19805. S. 395. 

187 Bal Sun 1985, $. 186. 

188 Der Ich-Erzahler trifft seinen Vater dort; Kapitel 11, 4. 

189 Bol’3un 1985, S. 184-185. 

190 Bol" zun 1985, S. 177-179, 186. 
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Македонович Бриллиант-Грюнов“ (zu Nejarkij) und „Командир атомной иод- 
волной лолки, консултант НАТО, HACA, ЦРУ и ФБР Патрик Перси 
Виллингтон“ (zu ТапаегаЗе!). ВоГ$ип glaubt fälschlich, daß diese Namen 
eigenständige Figuren bezeichneten, die zusammen für die „freien Ritter Europas" 
(вольные рыцары [:вропы) stünden.!?! Tatsächlich sind es diejenigen Namen, unter 
denen das erlebende Ich, Nejarkij und Tanderdzet bei сіпег Gerichtsverhandlung 
aufgerufen werden.!% Die „Genossen“ sind keine neuen ausformulierten Figuren, 
sondern westliche Aliasnamen bereits bekannter, deren erhellender Erklärung man 
noch bedarf. 

Efimovs sicht in O3og „the conception of the enemy as a demonic being" 
verwirklicht,19? für das Bulgakovs Master i Magerita das Vorbild 151.194 Zu den 
„enemies“ gehört z.B. der Magadaner Sadist Cepcov, der „with red burning eyes" 
dargestellt werde und „combines wolfish features with recurrent incest and sadism", 
was ihn im Kontext der Volkskunst und des Volksglaubens als Dàmon oder Teufel 
identifizierbar macht.!9* So sei „Aksenov’s credo, his vision of the modem 
demonism of the apparatchiks“.1% Efimov unterscheidet für O3og und andere Werke 
Aksenovs: (a.) ..Demons with human mask". Ihre figürliche Charakterisierung sei 
wie die der Dämonen.!97 aber auch wieder 50,198 daß „it would be an exaggeration to 
call them devils or represantativs of an evil spirit. Their demonic charakter or 
function may be considered metaphorical."!99 Efimov nennt Cepcov und /,yger.?% 
(b.) „Motifs of Judas the Betrayer".?9! Diese Figuren sind in OZog Betrüger in dem 
Sinne, daß sie ihre alte Freundschaft mit einem der fünf zentralen Figuren durch 
stille Anpassung an oder durch offene Kollaboration mit den Manchtinstanzen 
korrumpicren und daß sie jeweils eine der zentralen fünf Figuren zur Kollaboration 
zu verführen ѕисһеп. 202 (c.) „Christlike and angelic figures" als ..metaphor for 
Christianity, spirituality, and creativity."20* Hier wird für Ozog vor allem Sanja 
Gurcenko angeführt, der sich nicht für seinen displaced person"-Status schämt, aus 
der westlichen Welt stammt und mehrere westliche Sprachen spricht, der ein 
unabhängiges Vagabundenleben führt und - so legen cs Efimovs Angaben nahe - cine 


191 [3o[5un 1985, 5. 183f. 

19? Aksenov1980b, S. 176f. 

193 Efimov 199], S. 48. 

194 Efimov 1991. S. 47. 

195 Efimov 1991, S. 49-50. 

196 Efimov 1991, S. 101. 

197 |licrmit meint Efimov Attribute wic dic roten. brennenden Augen Cepcovs; für cin 
Beispiel vgl. Akscnov 1980Ъ. S. 67. Z. 12 

198 | licrmit meint Efimov dann wohl das Verhalten der Figuren. 

199 [:fimov 1991. $. 109. 

200 [fimov 1991. S. 132-150; vgl. S. 119, 128f., 130f. Vgl. auch dic АШрсрспуап solcher 
Personen, von der Aksenov 1981. S. 442f., spricht. Dalgärd (1982. S. 114) hat nicht geschen. daB 
cinc Parallclc zur mittclaltcrlichen Volkskultur gerade in dieser Allgegenwärtigkcit von Dämo- 
ncn licgen könnte. 

201 [:fimov 1991. Kap. 5. 

20? So haite cs bereits Dol Sun geschen. Ich komme im nächsten Kapitel darauf zurück. 

203 Lfimov 1991. Кар. 6. 
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An Verkörperung des Filmhelden Ringo Kid, Tolja fon Stejnboks Kindheitsideal. 
darstellt.20$ 

Elimovs Arbeit ist in ihrer Begründungs- und Textbelegstrategie stark 
intertextucll angelegt, ohne daß das weiter aus dem Material heraus gerechtfertigt 
würde. Abgesehen von den hintergründigen Gemeinsamkeiten, die bei der Verar- 
beitung von religiösen Motiven im Zusammenhang mit verschiedenen Figuren in 
unterschiedlichen Werken Aksenovs auftreten, gibt es innerhalb der Werke Aksenov 
sehr plastische Gleichheiten, die die erzählten Figuren betreffen und die den 
intertextuellen Blickwinkel rechtfertigen. Z.B. besteht Gleichheit in der Bennennung 
der Personage von Aksenovs Stal 'naja риса und Cetyre temperamenta.?05 Nicht nur 
іп O3og tragen Figuren das Patronym Apollinarievic, sondern z.B. auch Pavel Durov 
in Poiski žanra und Velikij-Salazkin in Zolotaja nasa 3elezka. Die Figur Memozov 
erscheint in Aksenovs Vyvod neelatel'nogo вох ўа iz doma, Scast'e na beregu 
zagrjaznennogo okeana, Zolotaja nasa Zelezka?06 und Kruglye sutki non-stopa.?0? 
Oder die Frauenfigur Nina, die in Ožog und Cetyre temperamenta erscheint. In 
Cetyre temperamenta sei sie diejenige, die „a young woman of loose morals" 
darstelle: „The Temperaments and Cyber 208 all fall in love with Nina. She brings 
them back to life with her love and sexuality,209 turns Cyber into a living creature 
and суеп marries him."?!0 In dieser belebenden, recht weiblichkeitsstercotypen 
Funktion trifft man Nina auch іп O3og, wo sie die Adoptivtochter von Cepcov und 
Freundin von ÄKunicer ist. Sie ist die treue, sexuelle Freundin von Kunicer und seine 
Begleiterin durch Dick und Dünn in Buch И von Ozog. Aufgrund anderer, ähnlicher 
funktionaler Übereinstimmungen hat Efimov deshalb gefolgert: „Aksenov seems to 
be building a personal mythology of Soviet evil by having the same character have а 
role in several narratives?!!, As in all mythology, Aksenov's images assist the 
participating reader to orientate himself in the cosmogony of the Soviet world."212 

Efimovs Überlegungen sind nicht ganz von der Hand zu weisen, bedürfen jedoch 
einiger Differenzicrungen. Leider bcarbcitet Efimov durch die spezifisch religiöse 
Informationswahrnehmung nur einen kleinen Kreis von Figuren der Aksenovschen 
Texte, und zwar auch in den Fällen, wo eine Einordnung in einen größeren Kontext 


204 Efimov 1991, 5. 264-268. 

205 Efimov 1991, $. 72; McMillin 1991, S. 13. 

206 Vgl. J.J. Johnson Jr. in Mo2ejko 1986, S. 40. 

207 McMillin 1991, S. 3. Vgl. insgesamt zu Memozov Мо?сјко in Mozcjko 1986, S. 215. 

208 ('yber: russ. Кибер ist cin Roboter. 

209 Alle Figuren waren körperlich tot und der Erde entdrückt. Der Ort des Geschehens ist cin 
Himmelsiaboratorium. 

210 Efimov 1991, S. 71. 

211 Obwohl Efimov schreibt. daß „dieselbe Figur cinc Rolle in verschcidenen Erzählungen“ 
habe, kommt cs ihr aber nicht darauf ап. daß in verschiedenen Erzählungen Akscnovs Figuren 
mit gleichem Namen auftreicn. sondern natürlich. wic ihre Analysen zeigen. genau darauf, daß 
(namentlich glcichc) Figuren in verschiedenen Erzählungen dieselben Rollcn haben. 
Letzteres erst ermöglicht ja den Gedanken an cinc intertcxtuclle „Kosmogonic” bei Akscnov. 
Гіпс rcinc Namensidentität wärc zwar lustig. aber nichtssagend. 

212 Efimov 1991, S. 72. 
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von Nöten wäre (z.B. im Falle Ozogs). So ist Nina in O3og nicht nur diejenige Frau, 
die durch ihren Sex oder durch ihre bloße, sich untcrordnende Anwesenheit Kunicer 
positiv stimuliert, die also als stete Gefährtin stereotyp auf den Helden’ Kunicer hin 
konzipiert ist,213 sondern Nina ist іп Ozog auch Teil einer schamlos indiflerenten 
Figurentriade namens Nina, Inna oder Marina, in der sie Opfer einer Vergewaltigung 
im Dienst wird.?14 Sie erledigt zudem für den ‚Untergrund‘ die Arbeiten eines 
klassischen Frauenberufslebens in unterer Position (sie tippt zu Hause ‚heimlich‘ die 
Texte ab) und wird in diesem Zusammenhang Opfer einer Vergewaltigung durch 
ihren Adoptivvater Cepcov.215 Die „lose Moral” in Cetvre temperamenia ist 
belebende Liebe und aktive Sexualität, die durch und durch etwas Positives bewirkt, 
wenn es auch einscitig auf die Errettung von emotional verhärmten Männer abzich. 
In OZog hingegen ist die „lose Moral” Ninas ein Produkt des Verhaltens der Männer, 
ja es ist doch die Morallosigkeit der Männer, die dargestellt wird, wenn sie in Nina 
ein Opfer und williges Mädchen schen und wenn sic tump und wie von Pavlov 
konditioniert auf die bloße Anwesenheit von Weiblichem?!6 oder auf äußere Reize, 
die sie beredt in nur einer Weise ,miDverstehen';?!? reagieren. Nina selbst ist 
passiv dargestellt und (wegen der Schocks?) nicht fähig, sich der Rolle des sexuellen 
Opfers zu entzichen. Nina ist darüberhinaus nicht Opfer irgendwelcher Männer, 
sondern Opfer eines exmagadaner Sadisten und Pseudovaters (Cepcov) und eines 
emotional ruinierten Wissenschaftlers (Kunicer), der selbst Opfer dieses Sadisten 
war. Der Vergewaltiger Kunicer handelt geistig abwesend?!8 und ist nach seiner Tat 
betroffen (On был потрясен случившимся. Откуда вдруг пришлю это He- 
укротимое желание чужой плоти |...|?).219 Dadurch wird Kunicer als Opfer 
einer ihm unbekannten Psyche (seiner eigenen!) dargestellt, nicht jedoch Nina als 
Opler Kunicers. Man kann in keiner Weise sagen, daß in den in Ozog dargestellten 
Konstellationen Nina als eigentliche Leidtragende des Stalinterrors und seiner 
‚privaten‘ Folgen (Серсоу, Kunicer) dargestellt sei, weil sie als Statistin des Lebens 
(‚Tipse‘, лаборантка) und als Gebrauchsgegenstand (‚Sexobjekt‘) marginalisiert ist. 
Betreifs Efimovs Ansichten muß man konstatieren, daß der Gedanke, daß Aksenov 
mit ПГ einer privaten, figürlichen ,.Kosmogonic" den Leser durch die Texte führt, 
gut ist, daß aber, wie das Beispiel Nina zeigt, Namensgleichheit nicht auch 
Rollengleichheit zeitigt. Die Lösung des Problems, dic im weiteren erarbeitet werden 
wird, liegt auf zwei Ebenen. I:rstens auf ciner zeitlichen: Man muß in Betracht 
zichen, daß die privaten „Kosmogonie” im Laufe der Zeit von Aksenov entwickelt 
wurde und daß somit Unterschiede in den Rollen der namensglcichen Figuren 
zeitlich auseinanderstehender Werke auftreten können. Zweitens auf einer forma- 


213 Vgl. Bol’sun 1985, $. 167. 

214 Kapitel I, 1; sic ist hier übrigends „лаборантка профессора Мартиросовой“. 

215 Kapitel И. 25-26. 

216 Kap. I, 1. 

21? Kap. II. 25-26. 

218 In der Darstellung befindet sich an dieser Stelle cin kleiner zeitlicher und logischer Bruch; 
das Geschehene muß erschlossen werden. 

219 Aksenov 1980b, S. 16. 
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listischen: Nicht das Konzept von Rollengleichheit von (namensgleichen) 
Figuren in verschiedenen Texten muß бетге der privaten „Kosmogonie“ herange- 
zogen werden, sondern die Gleichheit der Funktionen von Figuren in Figuren- 
konzepten verschiedener Texte, so daß die noch unbekannte „Kosmogonie“ eine 
begrenzte, geringe Anzahl von Funktionen??? mit festen Beziehungen zueinander?! 
kennen wird. 

Die dargestellte Rolle von Nina im Figurenkonzcpt von Ozog ist lcider noch 
geringfügiger und ihre Position in der dargestellten Wirklichkeit leider noch 
drastischer, als Efimov es sicht: Nina ist Teil einer Hierarchie weiblicher Figuren, in 
der sie ebenso wie /nna, Klara, Natalja und Tamara den untersten Rang einnimmt. 
Ihr Daseinszweck ist dabei nicht, selbst Opfer zu sein, sondern Cepcov und Kunicer 
als Opfer erscheinen zu lassen. Sie ist es nämlich, die sich trotz Vergewaltigungen 
die „Geheimnisse“ Cepcovs und Kunicers anhört, vermittels derer beide als Opfer 
dargestellt werden (Kapitel II, 26, bzw. II, 27-28). Die Figur Nina ist gänzlich ohne 
emotionale Aktivität und Subjektivität gezeichnet, sondern ganz und gar passiv, 
konform, duldend. Nach der Vergewaltigung im Dienst durch Kunicer trágt Nina- 
Inna zum Beispiel folgende Sorge: 

[Куницер:] © [...] Извините, что-то нервы шалят. Что жс вы силитс? Есть вель, 

между прочим, труловая лисциплина. Илитс! / [Инна:] - Я нс могу уйти... я XC нс 

могу 6c3 них... отлайте MHC это, M я уйду... HET, я нс плачу, но HC могу жс я бєз 


›того... / – Да без «cro, черт возьми? / — Вот, вы сунули их в карман... они у вас B 
кармане. / Да, вы правы! Простите великолушно. Возьмите!222 


Es wird nicht direkt gesagt, was Kunicer sich in die Tasche gesteckt hatte; man darf 
jedoch auf einen Schlüpfer223 schließen. Nina-Inna und Kunicer verdrängen die 
vorgefallene Vergewaltigung bereits, was an dem indirekten Bezeichnen (они) der 
mit ihr in engem Zusammenhang stehenden Teile („Unterhose“) erkennbar ist. Die 
Reaktion Ninas bei der Vergewaltigung durch ihren Adoptivvater ist folgende: „Она 
стонала, кусая губы и отворачиваясь OT cro ноцслуев. Bce время, пока он 
работал, глаза сс были закрыты, но вдруг она зостонала громко, слалостно, 
глаза на миг открылись, и он увидел в них бездонную пьяную усмсшку.224 
Nach der Vergewaltigung sicht Nina Cepcov ап: „внимательно, на отрываясь, с 
непонятным выражением смотрела Ha него.“225 Später rauchen beide іп 
Komplizenschaft: „Прежде она при виде сигареты кричала с притворной 
свирепостью „папка, не смей!“, имся в BHAY вредность никотина. Теперь 
даже и бровью не повела. [...] Увидев сигарету y Hero во рту, она похлопала 


220 Denn die Funktionen können in konkreten. Texten ja doppelt und dreifach mit Figuren 
belegt sein, so daß der Einfalt der „Kosmogonie“ die Vielfalt der Texte gegenübersteht, und zwar 
ganz unabhängig davon, ob Figuren in verschiedenen Texten denselben Namen tragen oder nicht. 

221 Das begründet, warum Efimov meint, die Rollen selbst wären in verschiedenen Texten 
identisch. 

222 Aksenov 1080b, S. 17. 

223 Dann gilt für das Zitat: они = трусы. 

224 Aksenov 19805, S. 290. 

225 Aksenov 19805. S. 291. 
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себя двумя пальцами по губам, прося и себс закурить.'*226 Bei der Darstellung 
der Vergewaltigung in nüchterner Erzählerrede wird еіп Lustempfinden von Seiten 
Мпа; behauptet (oua зостонала громко, сладостно). Von der Lust eines 
Vergewaltigungsopfers zu sprechen, ist jedoch eine Projektion des männlichen 
Täters. Cepcov (der Täter!) bzw. der lrzáhler (wo er C epcovs Sicht vertritt) lassen 
diese Projektion - wie zitiert - durch die gegebenen Darstellung manifest werden. Die 
Darstellung der Reaktion Ninas bei ihrer Vergewaltigung beruht also auf dem 
Vorgang ciner Projektion, die einem männlichen Täterbewußtscin entstammen muß. 
Dadurch ist die Figur Nina im Vergleich mit den männlichen Figuren mit Psyche 
und Charakter marginalisiert und eine reiner Spiegel eines maskulinen Imperativs, 
der in etwa „Gewalttätiger Sex macht Spaß!" lauten könnte. Als cin solcher Spiegel 
dient sic zur Charakterisierung der Figuren Kunicer und Серсоу.227 Die erwähnte 
Hierarchie der Frauenfiguren ergibt sich nicht aus den genannten Nina-Passagen, 
sondern nur aus dem Figurenkonzept, insofem es eine wertende Gestaltung 
hinsichtlich des Gieschlechterverháltnisses von Frauen und Männer zueinander und 
der Frauenfiguren untereinander beinhaltet. Vorgreifend kann man sagen, daß dic 
Fraucnfiguren in Оор nur im Zusammenhang von zwei wohl als Extreme zu 
denkenden Positionen auftreten: Im Zusammenhang mit Sex und Gewalt, worin sie 
passiv agieren (dominiert von den Taten der Маппег), oder im Zusammenhang mit 
hehren Idealen, worin sie ebenfalls passiv agieren (als Angebetete der Männer) 229 


3.1.6 Die Litauer, der Reiher und andere seltsame Vögel: Ein neues 
literarisches Bild Europas entsteht 


In Оор werden Figuren, die Litauer sind, bzw. auch das Land Litauen selbst 
nicht als Teil der Sowjetunion dargestellt, sondern als Europäer bzw. europäisch. So 
hcißt cs сма in der Episode der Romfahrt mit Pater Sanja Gurcenko in Buch Ш, 
nachdem die Beteiligten in Rom angekommen sind: „Однако, когда мы вышли из 
машины перед придорожным распятисм, жарой и не пахло, было сыро и 
холодно, и птица кричала, словно в Литве.”229 Rom und Litauen werden hier 
gleichgesetzt, was hinsichtlich der barock-klassizistischen Architektur Litauens, 
hinsichtlich der zahlreichen nichtorthodoxen Kirchenbauten und hinsichtlich des 
katholischen Glaubens der Einwohner durchaus stimmig ist. Der curopäische 
Charakter Litauens ist auch in anderen Werken Akscnov bereits zur Sprache 
gekommen, so zB. in Caplja: „Thc collusion in a Lithuanian forcst berwcen Ganner- 
geits and Kampaneyets in the murder of the Heron alludes to what in the German 
historiography is called the Teufelspakt or Devil's Treaty, the Hitler-Stalin compact 


226 Aksenov 1980b, S. 291f. 

227 Kustanovich (1992. S. 92) sagt allgemein: „The political situation forces the fivc 
protagonists |... | into inactivity, and they seek an escape in alcohol, women, and horse races." 

228 Vgl. dazu Kapitel 3.2. 

229 Akscnov 1980b, S. 407. 
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which resulted in the occupation of the Baltic states by the Red Army."?0 Die 
Behandlung Litauens als europäisch und damit westlich, wodurch Rußland als russo- 
sowjetisch und damit östlich erscheint, entspricht der Geschichte Litauens und dem 
Selbstverständnis der Litauer. Es sei hier nur an die erst spät vollzogene Annexion 
der drei baltischen Staaten und deren Verwandlung in Sowjetrepubliken erinnert. Der 
Erzähler in OZog thematisiert die Existenz dcr litauischen Partisanenkämpfer gegen 
die Okkupationsmacht.231 Cepcov spricht aus seiner Sicht, nämlich entschuldigend 
von den brutalen Verfolgungen während der Zeit des Zweiten Weltkrieges: „Война, 
загралбатальоны, CMEPITI232, литовские леса, стылиться нечего...“233 „Ли- 
товские леса“ verweist auf den guerillaartigen Widerstand der sogenannten ,,Wald- 
bruder" (lit: miskiniai). Die Behandlung Litauens als europäisch entspricht litera- 
risch der wichtige Beitrag zur Tauwetterliteratur, den Schriftsteller aller drei balti- 
schen Sowjetrepubliken geleistet haben und wohl nur im Refugium ihrer jeweiligen 
Sprache leisten konnten. Hier sei nur an den Litauer Eduardas Mieželaitis und den 
Esten Jaan Kross erinnert.24 Solch eine wichtige kulturelle Beziehung zwischen 
Litauen und Rußland hat es auch später noch gegeben, wie sie natürlich auch vor der 
Annexion bereits bestand. Hier sei nur an Jurgis Baltrušaitis erinnert, der zusammen 
mit S.A. Poljakov den für die Entwicklung des russischen Symbolismus so überaus 
wichtigen Verlag „Скорнион“ gründete und der in symbolistischem Kreise bis 1927 
in russischer Sprache dichtete. Aksenov, der im Tauwetter literarisch bekannt wurde 
und der erklártermaDen selbst an die Strómungen der russischen historischen 
Avantgarde - an das Серебрянный вск - anknüpfen móchte,235 wird das sicher 
gewußt Бабсп.236 Dic Vorstellung von Litauen in Europa hängt in Оор eng mit der 
Vorstellung vom Reiher (цапля) zusammen und letzterer wiederum mit der Dar- 
stellung bestimmter Frauenfiguren. 


230 Efimov 1991, S. 93. 

231 Schmidt 1993, S. 332. 

232 SMERŠ: Abkürzung von „Смерть шпионам“, zwischen 1941 und 1945 Bezeichnung 
eines Kriegsspionageabwehrdienstes. Kovalenko 1995, S. 524. 

233 Akscnov 1980b, S. 285. 

234 Vgl. Scholz 1990, $. 316 und S. 19, Anm. 12. - Es handelt sich hier nicht um eine beson- 
derc, Aksenovschc Einschätzung des Status der drei baltischen länder und ihrer schreibenden 
Bevölkerung, sondern um eine unter der Intelligencija der UdSSR durchaus verbreitete Ein- 
schätzung des Verhältnisses zum Baltikum. 

235 Aksenov 1987b, S. 32. - Aksenov benutzt den Begriff Avantgarde‘ unscharf: er nennt 
Вау). Babel’ und Zo&éenko. Ebenso wie er stünden Kataev, Gladilin, Maramzin, Vachtin und 
Bitov in der Tradition der Avantgarde. Aksenov: „Ihe work of these authors represents a rein- 
statement of an interrupted tradition, that of thc prose of the 1920s which itself didn't spring full 
blown, but represents a continuation of the fantastic tales of Gogol. |...] I don't know if it's 
possible to discover something new in the rcalm of style, but we've already adopted a certain 
style which wc need to consolidate and develop. |...| We need to study the avant-garde of the 
1920s." (Meyer 1973b, S. 571f.) Vgl. auch Mo2ejko 1986, S. 24. 

236 Der Autor dieser Arbeit verdächtigt ihn übrigends, mit einer Litauerin verheiratet zu sein. 
Der Name von Aksenovs Ehefrau ist nämlich einmal kyrillisch mit Майя angegeben worden, 
was den litauischen oder lettischen Frauennamen Майа wiedergeben könnte. Bei Kustanovich 
1992. S. 14, heißt cs, Aksenov habe 1957 сте Moskowictcrin geheiratet. Beides muß sich nicht 
wicdersprechen. 
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Als Patrik Tanderdzet und Tainstvennyj v посі (alias der Ich-Erzáhler?? cin 
Picknik auf cinem Truppenübungsplatz abhalten wollen (Kap. I, 18), sprechen dic 
beiden Frauen, die sie begleiten, über beide folgendermaßen: ,,- Томка, — низким 
голосом позвала черная, — ты под кого лягешь? / — А ты, Люсек? — npo- 
шебстала толстозадая. / Без разницы. / А мне литовец глядится, если не 
возражасшь.“*238 Dic Schlußfolgerung, daß hier Patrik Tanderdzet als Litaucr 
bezeichnet wird, liegt nahe, da er Engländer und somit auffälliger Ausländer ist. Um- 
gekehrt gefolgert, wird durch Tomka das Merkmal ‚ausländisch‘ dirckt mit Litauen 
und Litauern in Verbindung gebracht. Ähnlich verhält es sich, wenn Patrik während 
der Krym-Strafarbeit (Kap. І, 20) von einem anderen aus seiner Strafeinheit als Este 
bezeichnet wird: „ Ну, чуваки, ложки в руки! Головы не вешать! Всюду 
жизнь! Вокруг Россия! Айда, поехали! / Выходит, Патрик, ты у нас уже 
вроде староста? / — Звони меня для простоты Петей. |...| / — Bo дает, 
жтонец, во даст!“239 Cepcov denkt bei einem Finsatz in Magadan (Kap. ЇЇ, 15), 
daß sein Vorgesctzter Palij durch seinen Einsatz bci den Esten verweichlicht sei (все 
опомниться не может после своих стонцев).240 Litauer werden abwertend als 
.Litauersupermánner" im Bund mit „der Moskauer Bruderschaft der neuen 
Intelligenz" bezeichnet (вхолили литовцы-супермены [...] присослиняясь без 
сомнений к московскому братству повой интеллигенции).241 Einer der 
Soldaten, dic sich in Prag mit einem Panzer vcrirrt haben (Kap. Ш, 3), Machnuskin, 
wurde in Klaipeda (Клайпеда) an Diabetes behandclt.242 

Pantelej hat das Bedürfnis, mit sciner „Geliebten“ (любимая)243 dem Alltag zu 
entflichen (Kap. Il, 19): „О ЕСЛИ БЫ МОЖНО БЫЛО ПРОТЯНУТЬ РУКУ 
. HObDHMOM // и увести се отсюда Ha тарахтящем запорожцуе и отправиться C 
ней вместе в „[итву, где ты никого не понимаешь, и все делают вид, что не 
понимают тебя.“24++ Litauen ist hier der nichtalltägliche Locus amoenus, an dem 
herrschaftsfreic Liebe, Zärtlichkeiten und echte Romantik möglich werden und der 
Teil der umfassenden „Reise“ (путешествовать) des Menschen durch sein Leben 
ist.245 Jene Flucht bleiben сіп Wunsch und dic Reise eine Reflexion Pantelejs oder 
des I:rzählers.?*6 Pantelejs Schwarm Alisa, seine „Geliebte“, ist durch ihre 
Bewegungen verbunden mit dem Flug dcs „Reibers“ (цапля): 

Она встала и пошла кула-то B ссверо-запалном направлении. Консчно-конспно, так 


она холила. холит. бу ICT холить B свосй нсповторимой манерс: простое милос 
скольжснис с внезапным хулиганскими ускорснями и бссшабашным срезанисм 


237 Vgl. Aksenov 19806, S. 147. 


238 Aksenov 1980b, S. 155. 

239 Aksenov 19806. S. 179. 

240 Aksenov 1980b, S. 257 Mitte. 

241 Aksenov 19806, $. 329. 

242 Aksenov 1980b, S. 408, Z. 15 v. unten. 

243 Logisch ist es flisa, Aksenov 1980b, S. 270f. 
244 Aksenov 1980b, S. 271. 

245 Aksenov 1980b, S. 272 oben. 

246 Vgl. Kapitel 3.1.7 meiner Arbeit. 
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углов и вновь — мену т. {...| // Ссвсро-запалнос направление резко изменилось на 
противоположеное, TO CCTb юго-восточнос, потом несколько шагов прямо на 
восток, поворот, сце поворот, и [...] Алиса устремилась точно на запал.237 


Die etwas linkische (хулиганский), plötzlichen Richtungswechseln unterworfene 
Bewegungscharakteristik ist auch die eines Reihers. Dazu gehören die in Bezug auf 
die Bewegung eines Menschen im Raum unsinnig erscheinenden Angaben der 
limmelsrichtungen. Die Himmelsrichtungen Alisas ergänzen die Zugrichtungen der 
Reiher, wenn sie auf ihrem Zug die Länder Europas verbinden: 248 

Синяя Птица Метерлинка. Чеховская Чайка. Стальная Птица Там Гас Псхота249 

Не Пройдет, Где Бронспоеза Не Промчится. Птица-Формула-Належла-Сил Мира 

Во Всем Мире. Цапля. Тонконогая Мокрая и Нелепая. Помнишь? — Глухой Крик 

Папля В Котором Слышался Шелест Сырых Евролейский Pow, Тяжелый Полет 

Цапли В Европу Нал Костелами Польши, Через Судеты, Через Баварию, Нал 

Женсвой, В Болота Прованса, Потом B Андалузию. ..250 
Alisa geht zunächst in nordwestlicher Richtung (северо-западное направление), 
dann nach Südosten (юго-восточное), dann direkt nach Osten (прямо на восток), 
dann nach Westen (поворот), dann wieder nach Osten (еще поворот) und zum 
SchluB nach Westen (точно на запад). Wenn man als Ausgangspunkt dieser 
Bewegugsabfolge Moskau annimmt, so beschreibt Alisas Gang den Weg nach 
Leningrad (und zurück) und von Moskau zweimal nach Sibirien bzw. Asien (und 
zweimal zurück). Es wird also (von Moskau aus gedacht) ein Austausch (je hin und 
zurück) zwischen Asien und Europa bzw. Moskau und Sibirien beschrieben, sowie 
ein Austausch zwischen Moskau und Leningrad, dem alten St. Petersburg. Moskau 
ist Dreh- und Angelpunkt dieser Topographie. Wenn der Reiher seinen Flug nach 
Mitteleuropa und weiter nach Südwesten (Над костелами Польши, через Судеты, 
через Баварию, пад Жснсвой, в болота Прованса, потом в Андалузию) in 
Litauen beginnen läßt, so ergibt sich ein Austausch zwischen Asien und Europa, 
dessen zentrale Topoi - so die Darstellung - Moskau, Leningrad und Litauen bilden. 
Alle drei Stádte sind einerseits durch die Bewegungen an sich und durch die 
Bewegungscharakteristika innerhalb der insgesamt umfaßten Gesamttopographie 
vereint, andererseits durch sie getrennt, insofern keine direkte Verbindung zwischen 
Leningrad / Moskau und Litauen behauptet wird. 

Der Reiher ist ein plumper, schwerer Vogel, welcher wiederum ein Mädchen ist. 
Pantelej sagt im Gcsprách mit Serebrjanikov: 

- Hy что, ссть у тебя какая-нибуль ился лля заявки? — спросил Валим. / – Есть 

HACH цапля, осторожно ответил Пантелей, Цалля. Большая нелспная птица.251 


247 Aksenov 19805, $. 272. 

248 Den Gedanken, daß der Reiher Rußland und Europa verbinde. hatte bereits Kustanovich 
(1992, S. 103f.), allerdings in cinem anderen Zusammenhang. 

249 Pechota: FuBvolk. Infanterie. 

250 Aksenov 1980b, S. 24. 

251 Im Gegensatz zu dieser Darstellung behauptet Pantelej auf S. 372, daß er das Stück Der 
Reiher erst heute" crfunden haben wollte, wobei „heute“ ein späterer Zeitpunkt ist als der im 
vorliegenden Zitat dargestellte. Ganz entsprechend der im Zitat gegebenen Darstellung behauptet 
sein Gesprächspartner Tabakov jedoch, daß сг die Idee des Stückes bereits von Serbrjanikov 
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/ |...| / О чем ссйчас лумаст маэстро? Если о .прохолимости-испроходимост“, так 
[...]. Ho если он сейчас думаст о глухих ночних перелстах из Литвы в Польщу, o cc 
нсизбивпой страсти в глубинах влажной спищсй Европы, о цапле как о памяти 
пашсй юности. пашсй лсвушки... о, тогла я CMY собствсниым галстуком начищу 
сапоги! / Цапля — это 1свушка? глаза Ссрсбряникова влруг ожили, а лицо за- 
острилось. Почти девочка. Она стылится своих WO выпирают колсни. Нынсш- 
ний парафраз „Чайки“. Верно? Нелспная, глуповато-стылливая, перслестная 
нимфа болот. У ловил я? Ночью наш герой слышит се глухие крики, шум крыльсв. 
Ему чулится вся Европа. Прелссть и влажность жизии. Да?252 


Litauen ist das feuchte, schlafende Europa (влажная спищая Европа), wo der 
Reiher seine Leidenschaft lebt (неизбивная страсть). Wenn der Reiher 
Leidenschaften kennt, dann muß er cin verborgenes Innenleben und ein Objekt seines 
Innenlebens haben. So kann cine Metamorphose entstehen: (a) Der Reiher (цапля) - 
ein großer, plumper Vogel (большая неленная птица), (b) der Reiher - ein 
Denkmal unserer Jugend?** und unserer ersten Liebe (память нашей юности, 
нашей девушки), (c) der Reiher - ein Mädchen (это девушка), z.B. chen Alisa. 
Literarisch tritt der „Reiher“ (цапля) in verschiedenen Arten auf: Es ist der „Vogel 
Maeterlincks” (птица Метерлинка). „Cechovs Möwe” (чеховскан чайка) und 
Aksenovs „Stahlvogel” (стальная птица).25% Es ist eine Art Friedenstaube (где 
пехота ne пройлет, где бронепоезд не промчится); сіп Formel und Hoffnung für 
die ganze Welt (птица-формула-належла-сил мира во всем мире). 

Das von Pantelej geplante Stück soll eine Paraphrase auf Cechovs Schauspiel 
Cajka (1896) (пынешний парафраз „Чайки“) werden.255 Die Möwe ши dort als 
toter Vogel auf, den der junge, ambitionierte Landbewohner 7replev im müßigen 
Vorübergehen tötete (so sagt er es selbst: 1. Akt). Der ältere Stádter, Beau und 
berühmte Schriftsteller Trigorin möchte sich diesen Vogel austopfen lassen; aber 
auch cr hat kein ticferes Interesse an dieser Episode oder an dem Vogel. Das kommt 
dadurch zum Ausdruck, daB er sich später an scinen Wunsch nicht mehr erinnert (4. 
Akt). Ganz anders wirkt diese Tat auf die junge Nina Zarecnaja, die - hierin eine 
Parallele zur Gestaltung Aksenovs - in der sumpfigen Umgebung cines zum Ort der 
Ilandlung nahegelegenen Sees aufgewachsen ist und also Vögel schätzt (auch der 


erfahren habe. Diesen Widerspruch bezeichnet Pantelej selbst als „phantastisch” (фантастика; 
Aksenov 1980b. S. 372). 

25? Aksenov 1980b, S. 269. 

25% Dalgárd 1982, S. 119, liest es so, als ob dic Jugend (Jugendzeit) selbst im „Reiher” per- 
sonifiziert sci. Das ist falsch. Der Becher" ist cin Bild für dic (Erinnerung an dic) Jugend 
(dic jugendlichen Träume, dic Hoffnungen auf Europa in der Zeit des Tauwctters ctc.). aber er 
ist cin Vogel, cin Mädchen, cin Denkmal. 

254 Mo2cjko gibt сте Interpretation der Bezeichnung ‚Cra.ırnafla птица’. nach der der 
„Stahlvogel“ nicht in die genannte Troika paßt. Da in Ozog jedoch offensichtlich drei gleich- 
мере oder -artige Vögel gemeint sind, kann man der Auffassung Mo2cjkos leider nicht 
zustimmen. Vgl. Mo2cjko in Mo2cjko 1986, S. 213. 

255 Aksenov hat diese Paraphrase später tatsächlich geschricben, nämlich scin Schauspiel 
Caplja (1980). Ort der Handlung ist cin baltisches Fericnheim (wie übrigens in Gibel ` Pompei. 
1980, auch). Caplja. der Reiher, ist zugleich cin Mädchen (сте Fabrikarbeiterin). McMillin 
(1991, S. 13) liest den Reiher als Symbol der Freihcit. Der Reiher stirbt am Ende, aber hat noch 
cin Ei gelegt (Ausdruck der Hoffnung). 
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Name Nina ist parallel). Sie verlicbt sich in Trigorin und Trigorin macht ihr ebenso 
den Hof. Durch die Liebe der beiden wird 7replev versetzt, der Nina heftig liebt. 
Treplev erschießt sich deshalb am Ende des Stückes, weil Nina nicht von Trigorin 
ablassen kann, obwohl Trigorin Nina und ihre lloffnungen wiederum versetzte, 
indem er seine ältere Geliebte nicht verläßt. Treplevs Untat an der Möwe im ersten 
Akt, die aus der Laune der gleichgültigen Dekadenz entstand, dient zur Charak- 
terisierung Treplevs, aber auch zur Charakterisierung Trigorins (beide als Arten des 
Лишний человек), denn er ist es, der die Tat Treplevs versteht und interpretiert. Der 
Vorfall inspiriert ihn nämlich zu einer Fabel (1. Akt, gegen Ende): „Сюжет для 
небольшого рассказа: на берегу озера c детства живет молодая девушка, 
такая, как вы; любит озеро, как чайка, и счастлива, и свободна, как чайка. 
Но случайно прошел человск, увидел и от нечего делать погубил ес, как вот 
эту чайку.“ Es ist ein frühzeitiger Schlüssel zum Verständnis des Stückes: Zum 
Informationsstande des ersten Aktes ist, wenn man die Untat an der Möwe nicht in 
Betracht zieht, das Ende der verschiedenen Liebesbeziehungen (ein Selbstmord, 
sonst allseitige Enttäuschungen) noch nicht abzusehen. Wenn man jedoch in Betracht 
zieht, daB Treplev die Möwe nur en passant tötete und Trigorin dies sehr gut 
verstand, so erhält man eine weitere Information über die moralische Ernsthafligkeit 
Treplevs und Trigorins, die Trigorins Liebe zu Nina zu einer Liebelei degradiert. 
Vorraussetzung ist für diese Verständnis jedoch die parallele Wahrnehmung von 
Nina und Чайка. Die Möwe ist (1.) kein Bild (wie etwa der Reiher), da sie im 
Schauspiel nur als ‚Vehikel‘ gegeben ist, nicht aber als ‚Inhalt‘; sie ist nur Objekt der 
Taten Treplevs und der Interpretation Trigorins. Die Möwe ist (2.) kein Tropus oder 
Symbol im weiteren Sinne, da kein sprachliches Ersetzungsverhältnis 
vorlicgt. Denn die Möwe ist tatsächlich anwesend, wenn auch tot (1. Akt) oder 
ausgestopft (4. Akt). 256 Genausowenig ist der Geist Banquos in Shakespeares 
Macbeth cin Symbol für irgendjemanden, sondern es ist eben der Geist Banquos. Die 
oben zitierte Auslegung des Vorfalls um die Mówe durch 7rigorin macht ebenfalls 
deutlich, daß bei der Möwe weder ein Tropus noch ein Bild vorliegt. Denn 
tatsächlich wird von Trigorin nicht gesagt, daß Nina die Möwe sei, sondern beide, 
Nina und Чайка, werden durch den dreifachen Vergleich gewisser Elemente in der 
Fabel Trigorins mit dem dargestellten Geschehen. um Möwe und Treplev 
parallclisiert: молодая девушка |Нина| любит озеро как чайка; она счастлива 
и свободна, как чайка; человек увидел и погубил се, как чайку. Es stehen also 


256 Man könnte jedoch argumentieren. daf die Möwe die Personifikation einer Metapher 
‚Möwe® ist, die für die emotionale Freiheit Ninas steht, die sie durch Trigorin verlieren wird (sie 
ist hinterher emotional an Trogorin ‚gebunden‘). Dabei wäre letztendlich egal. daß es sich 
ausgerechne! um eine Möwe handelt - jeder andere Vogel wäre recht. Die Tatsache der Möwe 
käme nur zum Tragen, wenn man die weiße Körperfarbe der Möwe als Metapher für Ninas 
Unschuld verstünde, die Trigorin tötet’. Doch ihre Unschuld wird Nina nicht genommen - es sei 
denn. es wird als ursprüngliche Bedeutung von ‚Unschuld‘ wieder ein seclisch-emotionaler 
Zustand angenommen. Die von mir verfolge Argumentation beruht aber auf dem Verhältnis 
(dargestelltes) Möwen-Schicksal . (zu erwartendes) Nina-Schicksal, nicht auf dem personi- 
fizierten lrsatz von Möwe (emotionale) Freiheit oder Weiß(e Möwe) — Unschuld (Ninas). 
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Trigorin und Nina (die Sprechenden) im Vergleich mit 7replev und der Möwe (die, 
über die gesprochen wird). Denn dic Interpretation und Fabel Trigorins ist nicht nur 
ein Schlüssel für das (zukünftige) Verhalten 7replevs, weil Trigorin Treplev und 
dessen ernsthafte Ansichten herabsetzen möchte, um sich selbst Nina näher- 
zubringen, sondern auch ein Schlüssel für sein, 7rigorins, (zukünftiges) Verhalten 
(Trigorin ist ja am Ende der Unbeständige, nicht Treplev). Die Ereignisse um die 
Möwe (im 1. Akt) haben also die Funktion der dramatischen Ironie. Ästhetisch wird 
dies durch die besondere, parallele Informationsvergabe gesteuert: Das Zusammen- 
schen von Nina und Чайка ist der Schlüssel für zwei Aspekte des Figurenkonzeptes, 
nämlich für die Bezichungen Nina : Trigorin (Trigorin im Gespräch mit Nina) und 
für die Untat Treplevs an der Möwe (Trigorins Aussage). Die Beziehung der beiden 
Figuren Nina und Trigorin ist eine Unbekannte, die man lösen kann, wenn man dic 
‚Beziehung‘ Treplevs und der Möwe heranzicht. Man muß dic beiden Aspekte 
(Informationsketten, hier eben die jeweiligen Beziehungen) nur zur Deckung 
bringen, wie cs Trigorin an oben zitierter Stelle vormacht, und dann löst sich die 
Unbekannte durch das in der Komödie ja bereits dargestellte Verhalten Treplevs 
gegenüber der Möwe. Diese Lösung der unbekannten Beziehung Trigorin : Nina 
ereignet sich beim Zuschauer oder Leser, wenn sie sich ereignet, informell, das heißt, 
man nimmt beide Informationsketten als sich ergänzend wahr oder nicht. Um aber 
die Rezeption in die Richtung auf cine Lösung zu steuern und um dadurch dic 
dramatische Ironie zu intendieren, sind dem Text drei Argumente eingeschrieben: 
Erstens der Titel, der den Ereignissen um die Möwe mehr Aufmerksamkeit schenken 
läßt; zweitens die Fabel Trigorins (cine Geschichte der Geschichte, eine Metafiktion 
also), die Nina mit der Möwe vergleicht und so die Informationskeiten durch ihre 
Schlüsselwörter verbindet (in der Art ähnlich wie Pil'njak arbeitet): drittens die 
gespielte Bühnenszenc in der tatsächlichen Bühnenszene im |. Akt (also ebenfalls 
eine Metafiktion), in der Nina, ganz in weiß gekleidet (ganz wie ein Möwe) das 
Stück 7replevs aufführt, wobei diese metafiktionale Bühne auf der tatsächlichen 
Bühne keinen artifiziellen Hintergrund hat, sondern den Blick auf Garten und Sec 
der tatsächlichen Bühne freigibt (auf die Landschaft, in der Nina und die Möwe 
leben). Abschließend sei festgehalten, daß für das Verständnis der dramatischen 
Ironie nicht die Frage entscheidend ist, für welches ursprüngliche Wort oder welche 
ursprüngliche Person oder Idee die Möwe stehen mag (wenngleich diese Frage für 
eine Interpretation natürlich zulässig ist). Sondern das dargestellte Verhältnis Möwe : 
Treplev im Vergleich mit dem erwarteten dargestellten Verhältnis von Trigorin : 
Nina ist entscheidend. Spricht Trigorin über Treplev, liefert er das Argument für die 
Gleichsetzung von Nina und Möwe. Das läßt dann eine Aussage über das zukünflige 
Verhalten Treplevs zu. Spricht Trigorin über sich (mit oder vor Nina), dann läßt 
diese Situation eine Aussage über sein zukünfliges Verhalten zu. Die Möwe ist 
dabei nur cine bedeutungslose ‚Statistin‘, wenn man sic mit dem vergleicht, was sie 
wäre, wenn sic ein literarisches, ‚zweiciniges’ Bild, bestehend aus Vehikel und 
Bedeutung zugleich, wärc. Andererseits ist sie natürlich unabdingbar: Wenn 7.B. 
eine Figur namens //ugo bereits als Maschinenschlosser bekannt ist und später über 
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ihn von einer anderen Figur oder vom Erzähler gesagt wird: „Ниро ist eine Möwe“, 
wobei keine Möwe fürderhin als Figur auftritt oder erwähnt wird, dann ist „die 
Möwe“ notwendig eine Metapher. Entscheidend für die Entwicklung einer be- 
sonderen Informationsvergabe in Cechovs Са/Ка ist also, daß die Möwe tatsächlich 
auftritt und erschossen wird (also die Darstellung desselben, sowie Trigorins 
Interpretation: „Du bist wie diese Möwe, etc.") und nicht nur ein Thema der Figur 
Trigorin bleibt (etwa als verliebte Lobrede auf Nina, also: „Du bist wie eine Möwe, 
еїс.°). 

Durch die auf diese Art organisierte Informationsvergabe weist Cechovs Cajka 
stärkere РагаЙс zu Aksenovs 02202, Zolotaja nasa Zelezka und Poiski žanra auf, 
als sie durch eine bloße Übereinstimmung der Figuren (Чайка-птица, Nina) 
gegeben wäre. Denn, wie noch gezeigt werden wird, benutzt Aksenov diese 
besondere Art der Informationsvergabe, die ich Cechovsche Informa- 
tionsvergabe nennen möchte. Eine écchovsche Informationsvergabe ist eine 
Parallelisierung zweier Informationsketten, die zwei Beziehungen A und B sind, 
derart, daß eine Unbekannte x in der Beziehung B durch Rückschluß aus der in der 
Beziehung A bekannten Information gelöst werden kann, wobei die bekannte 
Information in A aus dem zur Unbekannten x, gleichartigen Argument уд deriviert 
wird. 

Der „blaue Vogel" Maeterlincks (синяя птица Метерлинка) und Aksenovs 
Stal'naja риса (1977, verf. 1965) sind als weitere Vorläufer zum Reiher іп Ožog 
genannt worden. Maurice Maeterlinck (1862-1949) war franzósischsprachiger 
belgischer Schriftsteller und ist u.a. Autor erfolgreicher symbolistischer Theater- 
stücke. Цапля soll also auch cin Symbol im Sinne des Symbolismus sein. 
Entsprechend bietet die Wendung ,,Vogel-Formel-Iloffnung-Kraft" (птица-фор- 
мула-належла-сил)257 dem Leser an, für das Wort цапля (птица)“ eine über- 
tragenc, eine andere Bedeutung zu finden, ohne zu sagen welche, d.h. im Sinne des 
Symbolismus eine Transzendenz zu meinen, ohne sie genau zu bestimmen. Die 
Darstellung in O3og folgt außerdem der Idee von einer Beziehung Vogel : Formel, 
wenn mit Kunicer auf der [nstitutstoilette folgendes geschicht: 

Пока почтенного член-кора выворачивало, из записной его книжки в голову 

просочилась завстная формула, а ис головы спросцировалась на кафель и теперь 

дрожала Ha нем, массивная и крутобелдрая, TO ли индюк, то ли птица-феникс. 


Куниуцер выскочил из туалета, таща ec за хвост. Она покряхтывала, пока OH несся 
по корилору в свою лабораторию. Встречные шарахались.258 


lier wird eine Abstraktion konkretisiert;259 сіп widersinniges, zur vorherigen 
Informationswirklichkeit logisch unmögliches Textelement, dessen Widersinnigkeit 
noch dadurch verschärft wird, daß später (S. 46) behauptet wird, daB man die Formel 
als Kritzelei auf der Toilette entdeckt habe. Welche Wirklichkeit ist nun die wahre? 


?57 Aksenov 1980b, S. 24. 

258 Aksenov 19805, S. 19f. 

259 ine ähnliche Stelle ist die Verwandlung eines papiernen McBsireifens eines EKGs in 
einen Drachen; Aksenov 1980b, S. 217-218. 
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Hat Kunicer die Formel „am Schwanz" mit sich „herumgeschleppt” (таща ee за 
хвост) oder hat er sic auf die Toilettenwand gekritzelt? Ein andere Problem ist: 
Warum ist der Vogel eine Formel, Hoffnung und Kraft und um was für eine Formel 
handelt cs sich eigentlich? 

Die Vorstellung von einem Reiher und Vogel ist in Aksenovs O3og verbunden 
mit Litauen und Europa, mit einem Mädchen, mit ihrer Jugend und cigentümlichen 
Schönheit, sowic entfernt mit der Figur Alisa. Außerdem ist die Vorstellung von 
einem Mädchen oder ciner Frau verbunden mit der Vorstellung von lleimat und 
Rußland. Im Absatz vor der zitierten Passage mit Kunicer in der Toilette, reflektiert 
der Ich-Erzáhler: „н был ne одинок и чувствова.т за своей спиной мать-Европу, 
и она не оставляла меня, юношу-свропейца, и была она, ночная, великая и 
молчала. Где ты?“*?60 Die abschließende Frage, wo „Mutter Europa” (мать-Евро- 
na) sch, hat in dem Absatz, aus dem das Zitat ein Ausschnitt ist, politische 
Implikationen: Es spielt an auf dic Reaktionen der westeuropäischen Staaten bei der 
Niederschlagung des Ungarnaufstandes 1953 (доноры Буданешта).261 Der Ich- 
Erzähler bezeichnet sich hier als „junger Нет Europáer" (юноша-евролсец) und 
seine Mutter ist Europa. Eine politisch-geographische Einheit ist in seiner 
Vorstellung also сіп weibliches Wesen. Man kann dicse Aussage mit den Geschch- 
nissen um ÄKunicer zusammenschen (als cine  Informationssituation) und zur 
Charakterisierung des Ich-Erzáhlers kann man sie als Folie zur Bewertung der 
übrigen Darstellungen benutzen. Ähnliches erfährt man aus cinem Gespräch 
TunderdZets mit dem Ich-Erzähler: 

Имиеражст: ...| Ненавижу, нспавижу TO, что они пазывают ролной. эту блять с 

прокисшим молоком в тигьках262 Пичего общего она не имсст с моим ICECTBOM, с 


MOCH носталы исӣ. / |Я:] Hy, что касастся нашсй красавицы |....| „люблю 
отчизиу я, но странною любовью“ 263 |... | Нонимасшь ли, я сс люблю. 26+ 


In diesen Streit um die Ilcimatliebe zu Rußland oder den USA?65 ши eine dritte 
Person, und es ergibt sich ein Mißverständnis: „ Ах, вы понимаете no- 
английский, смутился красавец. — Простите, я не хотел вас обилсть. Вы 
европеец? / O да! Я сын этого континента с изрезанными берегами, — с 
туманной горлостью ответил 8,7266. Während  TanderdZet сіп gebrochenes 
Verhältnis zu dem hat, was seine Heimat (родной) sein 5011.267 liebt der Ich-Erzáhler 
seine Heimat (wenn auch ncbulós: c туманной горлостью), obwohl man gerade von 


260 Aksenov 1980b, S. 19. 

261 Aksenov 19806, S. 19. - donorv „Blutspender“. 

262 tit Ка: duer, 

263 Aus I.ermontovs Gedicht Rodina. 

264 Акѕспоу 19506, S. 107. 

26< Line parodistische Parallele und satirischen AngrilY auf „Volkes Stimme” bildet zu diesem 
Thema auch die „Erörterung der nationalen Frage" (утрспияя дискуссия no нациопальному 
вопросу, S. 110) т Kapitel I, 12, also in direkter Folge der hier zitierten Textstellen. 

266 Akscnov 1980b, S. 109. 

267 Vgl. auch ѕсіпс Aussage: „Никакой за:алочной славянской луши, как и пикакой 
всликой американской мечты B пынсшнем мирс "er. Есть только лва чуловищних 
спрута.“ (Aksenov 1980b, S. 107, И. 8 v. unten) 
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ihm aufgrund seiner schweren Kindheit in Magadan das Gegenteil erwarten 
könnte.268 Parallcl zu den Zweifeln an der Heimat (Tanderdzet) bzw. dem Glauben 
an die Heimat (erlebendes Ich) werden auch die Zweifel an Gott bzw. der Glauben 
an Gott dargestellt.?6? ]:s werden zudem menschliche Beziehungen dargestellt, und 
zwar die drei sogenannten Lebensalter der Frau: der Reiher als Mädchen (Kindheit, 
Litauen)??? Rußland als reife Frau und Schönheit (красавица) und Europa als 
Mutter. Dies ermöglicht, die Liebe dcs Ich-Erzählers (я cc люблю) im Text ganz 
konkret zu verstehen, denn er ist der „юноша-европесц“, und so selbst ein Teil 
Europas. Er kann ebenfalls die drei Lebensalter druchlaufen haben und so Liebhaber 
Europas (seiner Mutter) und Liebhaber eines jungen Mädchens (Litauens) gewesen 
sein. Außerdem kann er die Schönheit Rußland zur Frau nehmen, und das 
ermöglicht, die Liebe des Ich-Erzählers in der gegenwärtigen Liebe zu Alisa zu 
konkretisieren. Die ‚Liebe zu Alisa' und die ‚Liebe zu Rußland‘, die durch die 
‚Person‘ des Ich-Erzählers und seiner Liebe bereits verbunden sind, werden 
folgerichtig am Ende von (202 noch cinmal zusammengcführt.2?! Der Reiher, das 
Mädchen aus den litauischen Sümpfen, ist hingegen die Liebe der Jugend: 
„„Шантелей:] - Вадюха, сученок, нсужсли ты забыл цаплю, как она 
появилась однажды ночью на автобусной остановкс, и как дождь стскал у 
Hee с болоньи на мокрые колени. Если ты выпьешь, [...] ты всю нашу 
молодость забудешь!**272 [n diesem Moment tritt Alisa auf; Pantelej vergißt den 
Reiher und wendet sich in seinen Gedanken ihr und damit der Gegewart zu. Der 
Reiher ist also nicht Alisa, aber Alisa hat seine Bewegungscharakteristik. 

Der Reiher ist zentrales Element in einer Reihe von sich wiederholenden 
Vorstellungen und festen Beziehungen: „Caplja - Alisa“, „caplja in Litauen", 
„caplja - Flug durch Europa", „caplja - ein Mädchen“, „caplja - Denkmal der 
(unserer) Jugend", „caplja - ein Vogel". All diese Elemente charakterisieren den 
Reiher und der Reiher charakterisiert sie. Alle diese Elemente und der Reiher selbst 
treten stets konkret auf. Der Reiher ist das Mittelwort, das zentrale Element, der 
gemeinsame Nenner verschiedener Beziehungen und logischer Gleichsetzungen. Es 
ist dasjenige Element, das in diesen Beziehungen auf die transzendente Welt 
verweist: In seiner Anlehnung an die Sprache und Symbolik der Romantik (птица- 
формула-надежла-сил)273 bietet es dem Leser an, für das Wort ‚цапля (птица )* 
eine übertragene, vermittels des Lesers Interpretation offenere Bedeutung zu finden. 
Dieses ästhetische Mittel, das Kunstwerk offen zu lassen und den Leser derart zum 
Weiterdenken zu motivieren, ist typisches Merkmal des Modernismus. Darüber- 
hinaus ist der Reiher eine Parellelbildung zu Cechovs Cajka. Denn auch in Cajka ist 


268 So auch er selbst, Aksenov 1980b, S. 108. 

269 Aksenov 19806. $. 108. 

270 Dies kann im Kontext von „Rußland-I.itauen-Europa”“ im Vergleich mit „Schöne Frau- 
Mädchen Muer": somit allegorisch auf die Geschichte (Prätext) verstanden werden: [ itauen war 
‚in seiner Jugend: noch Teil Europas und nicht Teil der UdSSR. 

271 Aksenov 1980b, S. 413. 

272 Akscnov 1980b, S. 270. 

?73 Akscnov 1980b, S. 24. 
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der Vogel, die Möwe, einerseits ein Element in festen Beziehungen und eine 
konkrete Darstellung auf der Bühne; andererseits ist es ebenfalls dasjenige Element, 
an dem sich ganz wie an Aksenovs caplja die Phantasie des Lesers versuchen darf, 
kann und soll. Der ganz besondere Effekt dieses ästhetischen Weges ist bei Cechov 
wic bei Aksenov, daß, obwohl es ja eigentlich nur der Reiher bzw. die Möwe ist, der 
bzw. die aufgrund ihres literarhistorischen Symbolgehaltes eine Symbolisierung 
erlaubt, der Leser bzw. Zuschauer im Rahmen einer Allegorese der Texte auch die 
mit den Vögeln verbundenen übrigen Elemente zu transzendieren geneigt ist. So ist 
der Reiher ein Mittel zu dem Zweck, die mit ihm verbundenen Vorstellungen zu 
idealisieren und transzendieren. 

Im Gegensatz zu Cechovs Čajka handelt es sich bei Aksenovs caplja um ein 
literarisches Bild im Sinne der gegebenen Definition. Denn der Reiher ist einerseits 
ein zu konkretisierendes Element des Textes, wenn er etwa der Vogel ist, der durch 
l:uropa fliegt und der eine junge Litauerin an einer Bushaltestelle ist, und anderer- 
seits steht er für die europäische Einheit, die er erschafft, indem er durch seinen Flug 
die Länder l:uropas verbindet. Er ist die Hoffnung auf eine zukünftige Einheit 
Гигораѕ, die die Menschen des Kalten Krieges haben. Dadurch leistet die Vor- 
stellung von Цап.тя genau jene Zweieinigkeit von Giesagtem und Gemeintem, die für 
das Bild gefordert worden ist. Die genannten, einzelnen Elemente, die zu ihm 
gehören und in dic die Vorstellung von Цапля in OZog eingebettet ist (Litauen, eine 
Frau, Alisa, Jugend, ein Mädchen, Rußland), sind die Bildsequenzen, aus deren 
Verkettung das Bild entstcht. In diesem Zusammenhang ist es wichtig, daß die 
Vorstellung von Цапля in den Themen der erzählte Figuren gänzlich cine Leistung 
der Erinnerung ist. Während Tunderdzet und Pantelej über den Grad ihrer 
Vaterlandsliebe philosophieren, bemerkt Tanderd3et, daß seine Heimat, eine Nutte 
(блядь). „nichts mit seiner Kindheit, mit seiner Nostalgie gemein" habe (ничего 
общего она Hc HMCCT с моим детством, с моей ностальгисй).27% Als Pantelej 
Serebrjinikov ermahnt, nicht den Reiher zu vergessen, sagt er: ..Валим, вспомни 
yan.ım! Несчанан коса в Литве, пустыная булточка, пансионат c ржавым 
водопроводом. / |...//...| Бели ты выпьешь, |...| ты всю нашу молодость 
забу лешь!“`275 Auch an den anderen Stellen war der Reiher eine Erinnerung und 
Reminiszenz an die längst verflossene Jugendzeit, etwa an die erste Freundin. Die 
Thematisierung des Reihers als Ereignis und Vorgang der I:rinnerung ist eine 
.Oflenlegung des Verfahrens" (обнажение приема). Denn die Art und Weise 
unserer Erinnerung, 7.В. an unsere Kindheit, entspricht der Funktionsweise des 
Bildes: Unsere Kindheit ist die Zeit unseres Lebens, die zwar ganz bestimmt real da 
war und an der man ganz bestimmt erlebenden Anteil hatte, die aber durch die 
Erinnerungen einen transzendenten Wert bekommen hat und zu einer mehr oder 
minder verklärte Wirklichkeit geworden ist. Als Teil der Lebensgeschichte (Narra- 
tion) ist sie in jedem Falle eine Konstruktion von Wirklichkeit. Sic besitzt also zwei 


274 Aksenov 1980b, S. 107. 
275 Aksenov 19085, $. 270. 


184 


Stephan Kessler - 9783954790616 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:48:10AM 
via free access 


00051954 


3. Der Roman „Озор“ (1969-1975) 


Aspekte: Eine empirische Zeugnisqualität (‚es gab damals...‘) und eine ebenso 
intelligible Leistung (‚es war eigentlich...‘). Genau das ist aber die Funktionsweise 
des Bildes und seiner Verbindung von l:mpirischem und Intelligiblem zu einer 
Wirklichkeit, die für das erlebende Subjekt unabstreitbare Realität (‚aber es war doch 
wirklich so!*) ist. 

Der Reiher ist nicht nur eine Art Friedenstaube und eine Formel und Hoffnung für 
die ganze Welt, sondern durch den Ausgangspunkt seines Fluges (einem Litauen aus 
Sümpfen, urwüchsiger Natur und tiefen, zutiefst menschlichen Instinkten) steht er 
auf folgende Weise in Verbindung mit dem hoffnungsvollen Fortgang der 
Menschheit. Kaum hatte Pantelej (oder der Ich-Lrzähler) von seiner gemeinsamen 
Flucht mit seiner Geliebten vor dem Alltag in einen litauischen Locus amoenus 
geträumt, wird erzählt: 

О ЕСЛИ БЫ МОЖНО БЫЛО |...] Ехать 8180c« [c любимой...], силеть pasos |...) 

тихо говорить CH что-то о прозе, |...] что-то o Божсствс и так засыпать, а утром 

вскакивать, шутить, похабиичать и схать дальше, HMCA главной свосй и 

слипствсшой целью — следующую почсвку. / Гак путсшсствовали мы из гола в год, 

так путсшсствусм мы из гола B гол, так булсм путсшествовать мы из года в год, а 

рожала опа, а рожаст опа, а рожать опа булст пол кустами [...]. Я принимал, 

принимаю, я сам булу принимать сс ролы |...|. Потом мы оставляли, оставлясм, 
булем оставлять наших лстсй па вырастапис в горолах и 1сревиях Восточной 

Европы, чтобы они ис мсшали нашсму путешсствию, а KOU 1a паш путь закоичился, 

JaKOIISCII, булст завсршсп, мы собирали, соберем BCCX наших ACTCH BMCCTC и 

наблюдали, паблюласм. булсм паблюлать их всселыс игры у камина [...], па 

террасс свосго прекрасного лома, ибо пришли к nam с гозами, ибо ссть у nac, ибо 

придут к нам богатство, старость и покой. 276 
Dicser Informationssituation liegt die Gleichfórmigkeit sich in Gegenwart und 
Zukunft wiederholender und in der Vergangenheit wiederholt habender biologisch- 
sozialer Vorgänge um die menschliche Fortpflanzung zugrunde (ausgedrückt durch 
den dreimaligen Gebrauch eines jeden Verbums in präteritaler, präsentischer und 
futurischer Bedeutung). In Bezug auf die einzuschlagende Richtung der Trans- 
zendenz des Bildes vom Reiher erklärt die zitierte Textpassage also die Zeit als Basis 
für die Hoffnung auf ein gemeinsames Europa. Nicht etwa politische Revolutionen 
oder Reformationen von Systemen?" werden zu ,Reichtum, Alter und Ruhe" 
(богатство, старость M покой) führen, sondern allein die ausdauernden biolo- 
gischen Bestrebungen, metaphorisch erwähnt als „unser Weg" (наш путь), werden 
das angestrebte Ziel erreichen. Hierbei liegt die Betonung sowohl auf dem bereits 
von den Eltem in Gang Gebrachten (чтобы они не мешали нашему путешсст- 
вию) wie auch auf dem, das einst ihre Kinder werden leisten (будем наблюдать ux 
веселые игры). Umgekehrt erhält der in der zitierten Passage zum Ausdruck 
kommende Gedanke, die zeitliche Vergänglichkeit wird?78 durch die Abfolge der 


276 Aksenov1980b, S. 271-272. 

277, etwa in der UdSSR, „вырастанис B городах и 1cpesuas Восточной Европы”.... 

278 und in Anlehnung an Dikoj darf man vielleicht auch sagen: die Leiden und Erlebnisse 
einer bestimmten Generation werden... 
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Generationen. überwunden, erst. durch seinen Verbindung mit dem Bild des 
Reihers?79 als Bild des vereinigten Europas seine politische Dimension. 

Ein unpolitischer Aspekt der Verbindung von Reiher und Lust (Fortpflanzung) 
wird hingegen in Kapitel IIl, 3 von Ozog in der ,Vision' Sanja Gurcenkos betont. 
Von seiner Flucht aus den Stalinschen Lägern entkommt er auf dem Weg nach 
Alaska mit knapper Not zur Beringstraße und versucht mit einem Kajak 
überzusctzen: 

Сколько времени я болтался в этом каякс по волнам, сказать трулно. Иногла мне 

казалось, что я вижу исбо, TO всчернсс CHIICC, то юлотое. Странная улыбка 


поссщала MCHA B такис минуты просветления. С ›той улыбкой я смотрел. как 


борются за меня bor и Прирола. Природа терзала меня, вытягивала из MCHA кровь, 
нависала нало мной эсаспой стеной с пенной гривой и нс со зла, конечно, а просто 
полчипяясь своим законам. Бог посылал мис птиц. чтобы оболрить. Они. большис и 
белые. пролетали чсрсз пуытынныс пебсса, напоминая о жизнь. |...] / Олнажлы 
птица ссла на корму каяка и посмотрела на меня с ожитанием, словно женщина. 
Глубый, ждущий. жалный вилят голой и раки ретой уже лля любви женщины. 
Вдруг. Bce, что было в мосй жизни с женщинами. прокрутилось псрсло мной 
мгновенным, HO MC LIICHHBIM, истскающим, но бесконечным кругом. Радость, тепло, 
благоларность и Raica ла охватили меня. [...] В слелующую минуту мне стало 
странно, что я нико ла больше нс увижу женщины. Тогла я сел в каякс и взялся за 
весло. bor и Природа, как вилно, пришли к соглашению. 280 


In typisch christlicher Umkehrung des I:mpfindens sind die Minuten der 
BcwuBtscinsverdunkclung Gurcenkos diejenigen Minuten, die er als Helle auffaßı 
(странная улыбка посещала меня в такис минуты просветления). Unem- 
pfindlich für die empirische Welt geworden, sicht er um so besser in der intelli- 
giblen, die entsprechend der bereits erörterten Wendung des Erzáhlers zu Glaubens- 
fragen christlich geprägt ist. Es wird an den von Generation zu (iencration 
fortschreitenden Kreis“ (круг) erinnert, der sich durch die Fortpflanzung der 
Menschen ergibt (Bcc, что было в моей жизни с женщинами, прокрутилось 
передо мной). Der Vogel ist ganz Vertreter der Natur: Ein dumme, gicrige, lüsterne 
Frau (птица посмотрела на меня C ожиланием, словно женщина; глубый, 
ждущий, жалный взгляд голой и разогретой для любви женщины), die dem 
Tode nahen Guréenko Lust verursachen soll. Denn Eust bedeutet physisches Leben 
(радость, тепло, благодарность и надежда охватили меня; тогда я взялся за 
BCC.10), so die Aussage der zitierten Informationssituation. Die Gegenüberstellung, 
die hierin enthalten ist, betont aber nicht so schr die Opposition intelligible Welt : 
empirische Welt, sondern die von Gott : Natur (борются за меня bor и Прирола), 
repräsentiert durch den Dimorphismus männlich : weiblich (bor : птица / 
женщина). Ebenso sind daran geknüpft die Gegenüberstellungen von Himmel : 
Erde, böse Gesetze der Natur : gute Taten Gottes (природа терзала меня, 
вытнгивала из меня кровь,... и не CO зла, а просто подчиняясь своим законам 
: Бог посыла.» мне птиц, чтобы ободрить) und Sterblichkeit : Ewigkeit. Natur und 


279 Das in den Absätzen davor entwicklet wird; Bindeglied zwischen Reiherpassagen und 
Reisepassage ist außerdem das Thema Litauen. 
280 Aksenov 19806. S. 405. 
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Gott werden dabei nicht als sich ausschließender Widerspruch aufgefaßt: Die 
Instinkte Gurcenkos sind dic Mittel Gottes (bor посылал мне птиц) zu dem 
Zwecke, den (ewigen) Fortgang des Lebens zu sichern (bor и Природа пришли к 
соглашению). Insofern dominiert Gott mit seiner ,List', den Vogel zu senden, die 
Gesetze der Natur. In diesem Konzept ist die Aksenovschen Mitteilungsabsicht ге- 
konstruierbar, die intelligible Welt sei der empirischen prádominant. Dazu paßt inter- 
essanterweise, daß Efimov die Figur Caplja aus Aksenovs gleichnamigen Werk als 
Christusfigur liest, weil Caplja den Verrätern vergibt wie Christus dem Judas und 
weil Caplja „giving way to the theme of goodness and spiritual rebirth".28$! Wenn 
Caplja im gleichnamigen Werk Christus sein soll, stimmt das Geschehen um Caplja 
mit der göttlichen Sendung des Vogels in OZog übcrein, da Christus nach christlicher 
Auffassung von Gott gesandt wurde. 

Der Reiher (ein Vogel) ist das Bild für die Einheit der Länder Europas inclusive 
der UdSSR (Rußlands, Litauens) und der beständigen, andauernden und den Tod 
überdauernden Érneuerung des Lebens überhaupt. Dieses Bild des Reihers stimmt 
mit der Überlieferung aus antiken Mythologien und aus der Volkskunst überein. Der 
Reiher steht geistesgeschichtlich für die „(re)generation of life“ und ist wie der 
Storch ein „provider for its young"; er ist außerdem „silent memory" und „sacred to 
the muse"; sein Erscheinen ist ein „favourable omen“.282 Das Bild des Reihers ist 
also keine durchweg orignale Schöpfung Aksenovs, aber Aksenovs Gebrauch des 
Bildes für die Einheit und Verbundenheit Europas ist neu. Aksenov verläßt diese 
zuerst eingeschlagenen politische Richtung seiner Bildhaftigkeit im Verlaufe des 
Romans und mit der Wendung zum Christentum werden die eschatologische Seiten 
des Bildes vom Reiber hervorgehoben. 


3.1.7 Rezeptionsangebote (1): Die Identität der fünf zentralen Figuren mit dem 
Patronym Apollinarievic 


Neben den bereits in Kapitel 3.1.5 erwähnten Figurengruppen unterscheidet 
Dol Sun weitere: (f.) die Gruppe der Verräter, (el die Gruppe der KGB-Sadisten, 
insofern sic Protagonisten sind; (h.) die Frauenfiguren; (i.) Alik Nejarkij und Patrik 
Tanderdzet; und (j.) die fünf zentralen Figuren mit dem Patronym Apollinarievic, 
sowie Tolja fon Stejnhok.283 Betreffs dieser neuen fünf Gruppen kommt nun zum 
Tragen, was in der gesamten Sekundärliteratur von den fünf zentralen Figuren mit 
dem Patronym Apollinarievic und Tolja fon Stejnbok (also von Bol'&uns Gruppe j 
gesagt wird und was nur Bol'$un auch von den Gruppen #1 sagt, nämlich die 
Auffassung, die Figuren seien, ungeachtet ihrer verschiedenen Namen, je Gruppe 
identisch und meinten also im Grunde für jede Gruppe ein und dieselbe Person. 
Nirgendwo іп (2202 wird aber explizit gesagt. daß Figur x auch Figur y sei. Wie ist es 


281 Efimov 1991, S. 241f. 
282 Vries 1974, S. 251. 
283 Во! Sum 1985, (f.) S. 174fT., (g.) S. 1711... (h.) S. 16717, (i.) S. 44 bzw. S. 41, (j.) S. ЗАТ. 
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also gemeint, die Figuren scien identisch?28* Mit welchen Mitteln wird der Anschein 
der Identität im Text erreicht? Und wozu? 

In der Gestaltung des Ozogschen Figurenkonzeptes in Bezug auf діс Prota- 
gonisten und die fünf zentralen Figuren spiegelt sich die Hauptopposition Aksenovs 
gegen die Vorgaben cines sozialistischen Realismus aus den Quellen der Partei- 
ideologen. Im sozialistischen Realismus haben die Figuren als Träger des ‚richtigen‘, 
revolutionären oder sozialistischen Bewußtseins eine zentrale Stellung. Das scheint 
zunächst etwas paradox. denn es sollen ja letztendlich die Klassen sein, die die 
Tráger der Revolution und des Kommunismus sind, und nicht Individuen. Deshalb 
werden die Figuren entindividualisiert dargestellt, und zwar sind sie Typen ciner 
Klasse. Das Typische wurde dabei sehr unmatcrialistisch als eine An Vorbild 
geschen, das dem Leser zeigt, wie cs sein soll, also wie etwa ein Vertreter der 
Arbeiterklasse ‚richtig‘ zu agieren habe. In O3og hat man cs jedoch mit einem ganz 
anderen Figurenkonzept zu tun: Das Typische ist hier das Bezeichnende der 
Wirklichkeit. Die Wirklichkeit tritt uns aber immer nur in Form von verschiedenen 
Gestalten. entgegen, aus denen wir vermittels geistiger Leistung auf der Basis 
charakteristischer, bezeichnender Elemente das Typische extrahieren. Das Typische 
in der Realität zu schen, ist also eine Leistung des betrachtenden. Subjekts.285 
Genauso funktioniert in OZog die Identität der Figuren der Gruppen LA: Jede 
einzelne Figur unterliegt einer konkreten Gestaltung, aber durch gewisse Elemente 
dieser Gestaltung kann man sic einer Figurengruppe zuordnen - in diesem Moment 
hat man bereits durch die Verbindung jener gewissen l:lemente das Typische 
ausgebildet (‚erkannt‘), denn sonst könnte man die Figuren nicht unter Gruppen 
subsumieren. Das Typische im Text zu schen, ist nunmehr ganz cine Leistung des 
lesenden Subjekts. das ja über Gleichheit oder Ähnlichkeit von Elementen 
entscheidet, sowie Auswahl und Verbindung der Elemente organisiert. Dieser 
Vorgang ist allerdings іп der Konzeption des Textes vorgesehen, denn. um eine 
Identität bestimmter Figuren zu erreichen, müssen diese z.B. mit ent- 
sprechenden ähnlichen Atiribute?*6 dargestellt werden. So tritt keine Figur auf. die 
selbst das Typische verkörpern würde und die mit anderen Worten selbst 
das Typische wäre, wie cs etwa in Texten des sozialistischen Realismus, aber auch in 
Texten anderer Epochen oft der Fall ist. 

Die durch den Leser vollziehbare Zusammensicht von linzelfiguren aufgrund 
bestimmter Textstellen - also die Bildung einer Informationskette, die die Identität 
der Figuren belegt - ist allerdings widersprüchlich zu Textstellen, die die Vereinze- 


284 So liest es auch Dalgärd 1982. S. 95. Die Identitätsrezeption ist durch Aksenov belegt: 
vgl. Aksenov 1981, S. 4421. 

285 Wie in Kapitel 2 erläutert, sind bereits die Gestalten geistige l.cistungen. Aber das steht in 
Oog nicht im Vordergrund. 

286 entsprechende ähnliche Attribute: Das war auch das. was Ejzenstejn für die Montage 
forderte: Особенные полобные летали. Das Aksenovsche Konzept in O3og ist nach den selben 
Prinzipien gebaut, die auch der Technik der Montage zu Grunde liegen, insofern dic Montage als 
Verfahren auf dic allgemeinen Wahrnchmungsgewohnhciten des Lesers (Zuschauers) zurück- 
greift. 
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lungen und Selbständigkeiten der Figuren als individuelle Personen‘ behaupten und 
die der Leser ebenfalls zu einer Informationskette zusammenstellen könnte. 1:5 
handclt sich also in O3og um zwei Informationsketten, wobei die einc nur ein Re- 
zeptionsangebot sein kann, die fünf zentralen Figuren und Tolja als in einer Person 
identisch zu schen, weil die andere ebendiese Identität unterminiert. Bol’un im, 
wenn er implizit annimmt, die Gruppen f.-j. seien alle im gleichen Grade von einem 
Rezeptionsangebot der Figurenidentität betroffen. Die Tatsache, daß Figuren 
identisch sein können (= dieselbe Figur), und die Tatsache, daß Figuren konkrete 
Varianten von Typischem sein können (= ähnliche Gestaltungselemente), werden 
von ihm und von anderen Autoren verwechselt. Das Rezeptionsangebot der Identität 
betriffi nur die fünf zentralen Figuren und 7olja. Von diesem Rezeptionsangebot 
abhängig sind die Verräter, insofern jeder zentralen Figur eine Verräterfigur 
zugeordnet 151.287 Die Verräterfiguren unter sich bilden aber keine Identität, also 
keine identische ‚Gesamtfigur‘, sondern es sind eindeutig fünf verschiedene Ver 
räter.288 Die Frauenfiguren sind ebenfalls nicht von einem Rezeptionsangebot der 
Figurenidentität betroffen. Sie unterliegen einer Wertehierarchie, in der sie die 
Objekte der fünf zentralen Figuren und 7oljas sind; was das Typische betri ffi, zeigen 
sie ganz bestimmte interessante Aspekte.2%9 Die Gruppe der KGB-Sadisten299 sowie 


287 So auch Bol Sun 1985, S. 174. 

288 Dic Namensgebung der Усптёсг folgt dem Prinzip, daß das (intelligible) Typische uns in 
verschiedenen (empirischen) Varianten begegnet. Dic Namen der Verräter (презатели) werden 
alle von Wurzeln gebildet, die in verschiedenen Sprachen die Bedeutung „Silber tragen, und 
zwar in Bezug auf dic Bibel: Judas bekam 30 Silberlinge, als er Jesus verraten hatte. Zu Pantelej 
stcht Serebrjanikov, zu Sabler Silvestr, zu Chvastisev Serebro. zu Mal 'Ко! mov Zil'berancev 
und zu Kunicer Argentov (Bol Sun 1985, S. 174). Dic verschiedenen Wurzeln mit sozusagen 
gleicher Bedcutung lassen im erzählten Geschehen cine écchovsche Informationsvergabe bilden, 
dic von der Parallelität der Namen auf dic Parallclitàt des mit diesen verknüpften Geschehens 
schlicBen 1861. Hat man dic erste Episode um den versuchten Verrat gelesen, ist man bei der 
zweiten Episoden bereits ‚klüger‘ und ahnt noch vor der eigentlichen Darstellung das nahende 
Geschehen. Vgl. zu den Verräter auch Kustanovich 1986, S. 105, und Dalgärd 1982, S. 112f. 

289 Vgl. Kapitel 4.2. 

290 Пеппи sind die Figuren Cepcov und Boris Evdokimovic Lvger gcmcint. Bol'sun (1985) 
füht den Namen Серсоу auf russisches Aen: „Dreschficgel”, щспсц` „Schlegel (des 
Dreschflegels)" oder auf Gen" Kette" zurück (dialektal steht durchaus y für hochsprachlich ч; 
S. 171). Im Gegensatz zu ciner Erklärung im Text von O2og, daB Lyger aus „ја рег` (so ruft cs 
Polina lgnat'eva Cepcov ой zu; Aksenov 1980b, S. 237), also cin unclcgant gesprochencs, 
französisches Ја guerre" „der Krieg" sci, halt Bol Sun (S. 172) über die Lautähnlichkciten auch 
möglich: Lvger < russ. ira" „лживый человск“ oder Lyger < dt. .Lüg(n)er'. An anderer Stelle 
cchauffiert sich Liger. daB man ѕсіпсп Namen oft falsch betone und u.a. wie „лягер“ (< dt. 
Л авсг”) spreche (Aksenov 19806, S. 235). Hier sagt Lvger auch, man nenne ihn fälschlich 
„Ля срштейи“. Es ist aber im Kontext des Gesprächs ти Chvastiscev klar, daB Lyger jede 
Verbindung mit seiner Марадапсг Vcrgangchcit leugnen will. Das wiederum bedeutet, daß das, 
was Lvger als fälschlich bezeichnet, durchaus richtig ѕсіп könnte. Dann gelte Liger < dt. Lager’, 
weil Zjagerstejn natürlich dt. Гарсгыст” ist. An einer dritten Stelle sagt Polina Ignat'eva: .. 
Ля rep! [...] Папашка! [...] Напашка фрапцозиш!“ (Aksenov 19805. S. 288). Auf einer 
Sachcbenc hat Polina Recht: Lvger hatte im Gespräch mit Chvastiscev cine Abstammung von 
einem im napolconischen Kriege ‚verimten‘ französischen Soldaten offenbart. Doch „фран- 
цозиш“ verweist in l.autung und Wortbildung aufs Deutsche (< dt. französisch‘). Durch die 
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Alik Nejarkij und Patrik Tanderdzet?9! werden gar nicht davon berührt. Deswegen 
werden die Gruppen f (Verräter), g (KGBs) und і (Alik, Patrik) im folgenden nicht 
weiter behandelt werden. 

Für die Identität der fünf zentralen Figuren werden vom Erzähler drei Strategien 
verwandt: Die fünf zentralen Figuren erleben jeweils ähnliche, gleichartige Gescheh- 
nisse oder ein Ereignis wird so dargestellt, daß einen ersten Teil die еше Figur erlebt. 
während den zweiten Teil eine andere Figur erlebt; jede einzelne Figur wird mit dem 
(stets selben) Ich-I:rzähler gleichgesetzt, woraus sich logisch ergibt, daß sie auch 
untereinander identisch sein müssen: alle fünf Figuren greifen auf dic Vergangenheit 
in Magaden jeweils durch die Figur Tolja fon Stejnbok zurück.?9? Die Identität der 
fünf zentralen Figuren bleibt jedoch cin Rezeptionsangebot, weil cs gleichzeitig zu 
den Textpassagen, die eine Identität stützen, andere Textpassagen eine Nichtidentität 
behaupten lassen, indem sie die Strategien der Identität mißachten. Dol Sun 
bezeichnet das Ergebnis der Identitätsrezeption als ‚обобщенный образ Главного 
Героя“,293 Es ist aber nicht nötig, für die Identitätsrezeption eine neue, abstrakte 
Figur einzuführen. Dic Identität der fünf zentralen Figuren ist auch die Identität mit 
dem Ich-Erzáhler, so daß die fünf Figuren als verschiedenartige Ausformungen des 
Ich-Lrzáhlers gelten können. Der Ich-l:rzáhler deckt dann über die Berufe der fünf 
Figuren die Betátigungsfelder der Intelligenz ab (писатель, музыкант, скульитор, 
ученый-физик, врач). In diesem Sinne ist er der typische Intelligent (der als solcher 
nirgendwo dargestellt wird), zu dem die fünf Figuren die konkreten (empirisch 
wahrnehmbaren) Ausformungen dieses (intelligiblen) Typus darstellen. Ent- 
sprechend teilen der Ich-I:rzähler und die fünf zentralen Figuren denselben Redestil. 
der zusammen dem Stil des Er-Erzáhlers mit dem Standort in anderen Figuren 
gegenüberstcht.?% 


Gleichsetzung in Polinas Rede ist „францозиш” der Anlaß, auch den von ihr genannten Namen 
Jugen ... 1n tep“. noch cinemal anders, nämlich auf deutsch (< Lager’) zu verstehen. So sagt der 
verschieden phonologisierte Name /.vgers schließlich, was er ist (sprechender Name). - Auffällig 
Ім. daB die erste CGieneration; die Magadaner. KG B-Offinziere, stets als Personen auftreten, 
während die zweite Generation, die KGB-Arbciter der 60er und 70er Jahre, diffus auftreten 
(Dol Sun. S. 173). Bol Sun bringt das damit in Zusammenhang, daß auch die Arbeit der KGB's 
der 60er und 70er Jahre im Vergleich zur Magadancr Zeit gesichtslos geworden sci. 

291 Dol Sun (1985) denkt cs sich allerdings so. daB Patrik Tanderd:et der amerikanische 
Aspekt der fünf zentralen Helden sei (S. 41f.), während .1/ik Nejarkij. stcter. Begleiter von 
Pantelej Pantelej, dic Darstellung eines Homo sovicticus und Sowjetsportlers sei (S. 45). Patrik 
landerdzet ist nicht mit dem Ich-I:rzähler identisch, da er nie als erlebendes Ich vom Erzähler 
gelührt wird, der Erzähler mit anderen Worten also seinen Standort in der erzählten Welt піс in 
Patrik hat. Patrik Tanderdzet soll Engländer und Professor für Oxfordenglisch sein (Aksenov 
19805, 5. 179). An anderer Stelle gilt er als „npopeccop кремлинолог“. 

292 Die letzten beiden Strategien sind gleichzeitig Argumente dafür, daß Patrik Tanderd:et 
nicht, wie cs Bol Sun will, Teil der Identitätsrezeption sein kann: Er ist nie der Ich-Erzähler und 
hat auch keinen Ancil an der Magadancr Zeit. 

293 Dol Sun 1985. S. 34-35. 

2% Dol zun 1985, S. 35, 38-40. 
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Der Ich-Erzähler, mit dem Ozog beginnt, wird zunächst zu Kunicer (Er- 
E:rzähler).29° Von Kunicer wird an dem Punnkt des erzählten Geschehens weiter- 
erzählt, an dem der Ich-I:rzähler seinen anfänglichen Tagesrückblick unterbrochen 
hatte. Bcfand sich das crlebendc Ich auf S. 13 von O3og noch am Metrocingang bci 
der Kassiererin, folgt man, nach einem l:inschub zurück in die Jetztzeit, Kunicer in 
der Metro durch die morgendliche, unterirdische Fahrt.?96 Am Tagesende wird dieser 
Erzählvorgang umgekehrt: Kunicer befindet sich nun auf dem unterirdischen Rück- 
weg und beim Metroeingang wird das erzählte Geschehen wieder von Ich-I:rzähler 
übernommen.??? Beide Erzühlerwechsel sind graphisch durch einen Durchschuß 
markiert. Wenn der Tagesrückblick beendet ist, befindet man sich im Gegenwarts- 
geschehen des Feierabends - der Ich-Erzáhler meldet sich jetzt am Telephon mit 
..Sabler".29$ Zunächst wäre es noch möglich, diese Darstellung so zu verstehen, daß 
das erlebende Ich Kunicer auf der Arbeit und Sabler im Privatleben sei. Diese 
fakultative Auffassung wird jedoch durch die späteren Darstellungen unmöglich. 

Auf Seiten 49-50 und 96-97 von Ozog wechselt der Ich-Irzähler zu Chvastiscev 
(Er-Erzähler). Auf Sciten 54ff. ist er Mal Kol 'mov, obwohl es sich um Сказ handelt 
und so ‚eigentlich‘ der Ich-Erzáhler nicht zugleich das erzählende Ich Mal 'kol move 
ist. Durch dic zahllosen zeitlichen Einschübc und durch dic Wechscl zwischen Er- 
und Ich-I:rzähler wird die Tatasache dieser Differenz jedoch verschleieiert. Auf Seite 
108 wird der Ich-Lrzäbler Pantelej. Auch hier wieder das Spiel um die Benennung 
‚Ich‘, denn ab Seite 117 von Ozog hciBt cs nur noch „ich“, genannt Akademiker: 
(меня тут звали Акалемиком).299 Das könnte als Сказ Pantelejs aufgefaßt 
werden, es ist jedoch zuallererst ein Ich-Erzáhler, der Pantelejs Rolle in der 
Gruppendynamik dcs ..Mànncrklubs" (мужской клуб) cinnimmt.300 Auf S. 146 von 
Ozog trägt der Ich-Erzähler, der vorher noch Pantelej \аг,30! das künstlcrische 
Charakteristikum einer jeden der fünf zentralen Figuren als „seine Werke“ vor: „— A 


295 Aksenov 1980b, S. 14. 

296 Aksenov 19806, $. 14. 

297 Aksenov 19806, S. 20. 

298 Aksenov 19806, S. 21-22; vgl auch S. 24, 25ff. 

299 Diese Bezeichnung paßt vom Beruf her auf Pantelej und Kunicer, im weiteren Sinne ist 
aber der Ich-Lrzahler der typische" Akademiker. vgl. oben. 

300 Dic gesamte Abfolge der Benennungen ist folgende: in Kapitel I, 11 wird der Ich-Erzähler 
mit Pantelej angesprochen bzw. cr nennt sich selbst so, wobei er von Patrik beglcitct wird. In 
Kapitel |. 12 ist dann von „ich“ und wir dic Rede, und schließlich von „акалсмик“ (ab S. 117). 
Erst ab S. 138f. wird Pantelej wieder deutlich. Im Grunde sind also drei Figuren dargestellt 
(Patrik, erlebendes Ich, akademik). Nun kann man cincrscits von der Umgebenden Pantelej- 
Deutlichkeit auf die in der Figur undcutlichen, dazwischenlicegenden Passagen folgern. 
Anderescits kann man cinfach cinc logisch Folge aus Kapitel I, 11 annchmen (Pantelej >ich > 
akademik —» Pantelej). wcil das crzählte Geschehen der betroffenen Textpassagen beständig und 
logisch fortgesetzt wird. Das Entscheidende ist, daß jede Variante (a) стс Leistung des Leser ist, 
die er (b) notwendig vollzichen wird, um nicht gänzlich in Verwirrung zu geraten. Nichts zeigt 
deutlicher, daB der Erzähler gezielt in Hinblick auf dic intclligiblen Aspekte der Informations- 
wahmchmung des Lesers schreibt und dem Leser durch solche степ Erzühivorgang dessen 
geistige Leistungen verdeutlichen möchte. 

301 Vgl. Kapitel 1. 15 von Ozog. 
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меня зовут мои труды, друзья, с раскаянием сказал я. / — Трактат o 
поваренной соли. [азсры. Птица-фспикс. Лимфа струящаясь aywa чсло- 
вечсства. Подлая доисторическая свинья „Смирснис“. Мой сакс опять закис 
в кладовкс, и кошка на него ссыт... Мне стыдно, ребята...“302 [n der darauf 
folgenden Rede Alik Nejarkijs bczcichnct dieser den Ich-Erzähler als Mal 'kol 'm (S. 
147), was wohl Mal Ко! mov meint. 

Es ist dann durch die genannten Wechsel zur Gänze unklar, welche der fünf 
Figuren Aristarch Kunicer, Samson Sabler, Gennadij Мако тоу, Radij Chvasti- 
$cev und Pantelej Pantelej mit „Geheimisvoller in der Nacht" (таинственный в 
ночи) bezeichnet wird, wenn der lch-Erzáhler sich in diesen Er-Erzähler ver- 
wandcelt.303 Entsprechend kann bzw. muß sich Alik nicht entscheiden, als er diesen 
Tainstvennyj wicdcertrifft: „Неяркий отбросил стульчик и раскрыл обьнтия. / 
Паптюха! Гспаха! Самсона! Арька! Радик! Нашелся! Fac ж ты пропадал, 
сученок? Где ж ты потерялся?“ 304 Man beachte die Nennung von fünf Namen im 
Kontext von Singularformen bei den Verben. Mal 'kol 'mov teilt wie die übrigen vier 
Figuren die Vergangenheit Tolja fon Stéjnboks; Mal 'kol'mov hat als erster die 
lrinnerung an Cepcovs Namen.308 Alle fünf Figuren teilen sich die Freundfigur 
Patrik Tanderd3et und haben mit ihm gemeinsame Erlebnisse. Sie und der Ich- 
Erzähler teilen sich auch die Mutter ihrer Kinder, Marian Kulago.3% Alle fünf 
zentralen Männcrfiguren kennen, suchen und licben Alisa.307 Mal ist es Kunicer, mal 
Pantelej gewesen, der im Badezimer Afanasijs mit dessen Frau sexuell verkehrt 
hat.308 Auch der Wechsel zwischen Buch П und Ш von O30g bictet die Möglichkeit 
der Identitätsrezeption: Die Darstellung in Buch Ш kennt nur noch den Ich- und den 
Er-Erzáhler, die das erzählte Geschehen. wechselweise und in der Abfolge des 
Geschehens logisch ergánzen.*09 Das bewirkt zunächst die Identität der beiden 
l:rzählerstandpunkte. Durch zahllose Querverbindungen und logische Anknüpfungen 
an das in Buch I und Il I:rzählte wird auch die Identität mit den fünf Figuren erreicht. 
Deren Vorstellungen (7.B. Alisa, Traum von den fünf Kätzchen), I:rfahrungen (z.B. 
Männcerklubkiosk) und Freundschaften (z.B. Nina, Kulago) teilt der Buch-IHI-Erzáh- 
ler zudem. Die Identität kommt auch dadurch zum Ausdruck, daß der Er-lrzähler 
sich in Buch Ill oft als „Opfer / der, der gelitten hat" (пострадавший) bezeichnet. In 


302 Aksenov 1980b, S. 146. 

303 Aksenov 19806. S. 147. Kap. I, 17. Ein neuer Informationsstand ist erreicht: Es bleibt dem 
Geschmack. und der Phatasic des Lesers überlassen, eine der fünf 7cntralen Figuren im 
fainstvennyj zu sehen. 

304 Aksenov 1980b, S. 160. 

305 Aksenov 19806, ab S. 65, und S. 72 Mitte (Erinnerung). 

306 Vgl. Kapitel UL 1-2 von (og 

307 7.B. glauben bctrcffs derselben Situation cinmal Pantelej, cinmal Chvastiscev Alisa zu 
schen; vgl. Aksenov 1980b, S. 360 und 372. 

308 Vgl. Akscnov 1980b, S. 128 und S. 365. 

309 Kustanovich (1992. $. 92. 97. 100) liest den Ich-Erzáhlcr als Pantelej, denn cr hat dic 
Identitätsrezeption überhaupt nicht vollzogen. Auf Seite 100 heißt es bci ihm zum Beispicl: „and 
at least onc of the fivc protagonists (thc main onc, Pantclcj) commits suicide. Others also appear 
to have dicd - under unknown circumstances." 
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verschiedener Weise Opfer und Personen, die gelitten haben, sind gerade die fünf 
zentralen Figuren in den Gieschehnissen von Buch I und 11.310 
Es gibt auch einen krassen Wechsel vom Ich-Erzähler in einer erzählten 
Gegenwart zu Tolja fon Stejnbok in Magadaner Vergangenheit.?1! Wohl um dies zu 
erklären, heißt es dazu in einer Metafiktion: 
Ах, Толя фои Штсйнбок, [... | зумал ли ты. [...] что поролиишься когда-пибудь с 
прыщавым312 саксофонистом Самсиком Саблером, что булсшь спать в мраморный 
ямке па хвостс собственного зинозавра, что прославишься в Черной Африкс как 
изобретатель микрископа, что прославишься как автор кпиг и формул и 
таинственный п ночи преемник Лон Жуана. и остансшься ncc тем xc Толиком фон 


Штейнбоком, лажс лежа на цсмснтном полу мелвытрезвителя3 13 в луже яловитой 
алкогольной мочи.314 


Diese Wendung an die Figur 7olja erklärt genau das Verhältnis jeder zentralen Figur, 
dic hier durch ihre vorher in Ozog dargestellten Taten erwähnt ist (Metonymie), zu 
Tolja einerseits und zum Erzähler andererseits. Einerseits wird 7olja jeweils einer 
von den fünf werden, und cr wird als jeweils eine der fünf Apollinarievic-Söhne 
das tun, was vom I:rzähler vorher bereits erzählt worden war. Dadurch stehen die 
fünf zentralen Figuren als einzelnen Subjekte dar. Andererseits wird durch die 
Parallelität des Vorgangs und gestützt durch die Prophezeihung, Гоја werde 
dennoch stets er selbst bleiben (и останешься все тем же Толиком), die Identität 
der fünf Figuren hervorgerufen. Denn wenn es wahr ist, daß Tolja stets er selbst 
bleiben wird, dann sind die fünf zentralen Figuren keine eigenständigen Personen, 
sondern Toljas Metamorphosen - also Metamorphosen ein und derselben Person. 
Drittens behält sich der I:rzähler die zitierte Supervision vor, nicht ohne viertens auf 
die zuletzt erzählte Episode, in der er als Ich-I:rzähler in das erzählte Geschehen 
involviert маг,315 zu verweisen (лаже лежа Ha цементном полу мелвытрез- 
вителя...). 

An anderen Stellen wird auf die Magadaner Vergangenheit verwiesen: Die fünf 
zentralen Figuren, die in der Krym-l:pisode dabei sein sollen, werden dort in Zusam- 
menhang mit der Figur junosa iz vospominanij Tolik fon Stejnbok genannt.316 Der 
Plural von Воспоминание verweist auf fünf verschiedene Figuren, aber der 
Zusammenhang selbst begründet ihre Identität. Auf Seite 79 von Оов betritt der 
Ich-l:rzàhlcr einen zerstörten Palast. Das ist сіп phantastischer Ort, ein sozusagen 
Locus jammeralis, der die konkretisierende Darstellung der Erfahrungen und 
Jirgebnisse* der Stalinzeit 151,317 und entsprechend stellt sich heraus, daß die darge- 
stellt Zeit der Palastszene die Zeit des Ichs im Alter von vierzehn Jahren ist. Das ist 


310 [ auridsen in Możejko 1986, $. 113. 

311 Aksenov 1980b, $. 166. 

312 pryscavyj: .pickelig". 

313 medvvtrezvitel "` „Ausnüchterungsanstalt”. 
314 Aksenov 1980b, $. 167. 

315 Aksenov 1980b, S. 166. 

316 Aksenov 1980b, S. 25. 

317 Vgi. Kapitel 3.3.1. 
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das Alter, in dem sich 7olja in Magadan befindet, so daß eine Gleichsetzung der 
Figuren Гоа und erlebendes Ich erfolgen kann. Pantelej hat ein Tattoo aus der „Zeit 
Toljas in Magadan“ (со времени Tocu).18$. Außerdem wird Pantelej durch das 
Trinken einer bestimmten Medizin an Tolja in Magadan crinnert; er hat сіп 
katholisches Kreuz am Hals aus der Zeit Toljas.319 Letzteres mag heteroreferenticll 
vielleicht auch eine Anspielung auf den Glauben des Autors Aksenov sein, aber cs ist 
vor allem ein autoreferentieller Bezug darauf, daß cs ein katholischer Priester war, 
der die Bekehrung 7oljas in Magadan vorgenommen hat. Das Kreuz ist ein Element, 
das eine Verbindung zwischen Pantelej und Tolja herstellt und das Pantelej, 
während er auf die Bühne der von Kukita Kuseevic dominierten Prásidiumssitzung 
des Obersten Sowjet zuschreitet, als Sproß der Lagerzeit und idcologisch unge- 
festigte Person charakterisiert. 

In den Kapiteln I. 3-7 von O3og. die jeweils die Überschrift ABCDE tragen. 
geschicht informell immer dasselbe, nur jeweils mit einer anderen der fünf zentralen 
Figuren Aristarch Kunicer, Samson Sabler, Gennadij Ma! Kool тоу, Radij Chva- 
stiscev und Pantelej Pantelej im Mittelpunkt.320 Diese Kapitel sind, wenn man sic 
zusammensicht, Ausdruck der sensuellen Vielgestaltigkeit gegenüber der intelli- 
giblen Gleichheit des Ablaufes des erzählten Geschehens. Diese intelligible Gleich- 
heit entsteht nur aus der Supervision des Lesers, der die Gleichartigkeiten in der 
Darstellung des Textes zum Anlaß nimmt, sie zu verbinden. Das ist genau die 
Absicht, die dem Figurenkonzept allgemein und insbesondere betreffs der Kapitel I, 
3-7 zu Grunde liegt. Der Ablauf des erzählten Geschehens vollzicht sich jeweils in 
vier Schritten: 

(a.) Die jeweilige zentrale Figur tritt nach sozialer Arbeit" (cine Operation, ein 
Konzert, ein Empfang ctc.) mit einer weiteren Figur (Nina, Tinatina Severdina 
etc.) auf eine Straße des nächtlichen Moskau: 

(b.) dort wird sie von Masa Kulago und Patrik Tanderdzet ‚aufgespürt” (нашли, 
нащуна. и etc.); die Personenbeschreibungen von Patrik und Masa sind stets gleich 
(7.B. она была в своих неизменных джинсах и красной рубашке, завязанной 
калифорнийскимузлом под торчащими грудями); Patrik ist angetrunken: 

(c.) Patrik und die jeweilige Figur geraten in степ Streit, der sich mehr oder weniger 
ernst um cin angeblich geklautes musikalisches Thema (За ег). um cin zu Unrecht 
entlichenes Поста (Malkol mov), um cin Entdeckung fürs Vaterland (Kunicer) und 
um seinen Genius (Chvastiscev) dreht; im Anschluß daran setzt sich Masa an den 
Straßenrand und Беш; Patrik umarmt leidenschaftlich den Begleiter (im Falle 
Chvastiscev) oder dic Begliterinnen (im Falle der anderen) der jeweiligen zentralen 
Figur; 

(d.) dann steigen alle vier іп den Wagen Patriks, Patrik fährt idiotisch: Masa beginnt 
bei der jeweiligen zentralen Figur mit Petting, obwohl sie vorgibt zu weinen (GD. 
Машка вроде бы рылала на груди Хвастищева); ebensolches beginnt der 


318 Aksenov 1980b, $. 141, Z. 17. 


319 Akscnov 1980b, S. 100 bzw. S. 103. 
320 Aksenov 1980b, S. 44-54. 
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Begleiter oder die Begleiterinnen mit Patrik, dem Fahrer; nachdem sie so durch 
Moskau „gekurfi” sind (кружили), fährt das Auto auf einen Betonpoller vor dem 
Hotel „Minsk“ auf (z.B. машина ехала прямо на бетонную полпорку гостиницы 
„Минск“).321 
Das erzählte Geschehen der Punkte а-с ist nicht notwendig verantwortlich für die 
Identitätsrezeption der fünf zentralen Figuren an dieser Stelle. Immerhin könnte es ja 
sein, daB die sich wiederholende, aber immer ein bischen andere Darstellung 
wirklich als fünffach verstanden werden soll. Allein ihr Ende schließt das 
kategorisch aus: Wenn die fünf zentralen Figuren nicht identisch wären, müßte es vor 
dem Ноге! „Minsk“ eine kleinen Stapel karambolierter Autos geben und die Figuren 
müßten sich dort treffen. Davon ist aber nicht die Rede; der Leser ist gezwungen zu 
glauben, daß sich das erzählte Geschehen immer um ein und dieselbe Figur dreht. 
Diese Figur ist, wie die weiter oben genannten Stellen belegen, der Ich-Erzähler.322 
Карис! I, 3-7 sind keine klassische Montage im Sinne Éjzenstejns. Dennoch 
beruht das in ihnen verwandte Verfahren auf den Prinzipien, die auch der Montage 
zu Grunde liegen. Kapitel І, 3-7 sollen als eine umfassendere Informationssituation 
gelesen werden; zu dieser Interpunktion wird der Leser durch die Gleichartigkeit der 
Elemente des entsprechenden Textabschnittes - durch die Gleichartigkeit spezieller 
ähnlicher Details - angeregt. 1:5 ist die Wahrnehmungsgewohnheit des Lesers, die die 
Anregung aufgreift und als Tatsächlichkeit manifestiert. Mit anderen Worten: Der 
filmische Code, der der Montage zu Grunde liegt und der beim Leser als eingeübt 
vorauszusetzen ist, bestimmt die Lesart der Kapitel 1, 3-7, d.h. den literarischen 
Code. Daß dies überhaupt möglich ist, liegt daran, daß beide Codes und das durch sie 
benutzte Verfahren auf dieselben allgemeinmenschlichen Wahrnehmungsfähigkeiten 
(Gestalt- und Strukturbildung, Interpunktion von Kommunikationsprozessen) rekur- 
rieren. Darüberhinaus tragen die Kapitel I, 3-7 eine Besonderheit des Verfahrens in 
sich. Bei der montierten, umfassenderen Informationssituation, die sich aus den 
einzelnen Kapiteln ergibt, ist nämlich die Frage, zu was sie informell äquivalent 
gesehen werden soll. Wie es unten noch am Beispiel von Kapitel Il, 4-5 gezeigt 
werden wird und wie es gewöbnlicherweise in Montagen und in montagcartigen 
Informationssituationen erzeugenden Verfahren geschieht, ist das Produkt des 
Verfahrens das imaginierte Bild einer in toto nicht gezeigten Szene. Gegebene 


321 Von diesen Etappen ist асіп die Darstellung bezüglich Pantelejs ctwas verändert, denn 
ihn begleitet niemand, weil er seine Traumfrau lisa nicht vom Empfang. auf dem сг war, ent- 
führen konnte. Und Pantelej streitet sich auch nicht mit Patrik. 

322 Es sei noch darauf hingewiesen, daß cs noch mehr außer den von mir ausführlicher ge- 
nannten Belcgpassagen in Zog gibt, die еше Rezeption der Identität stützen. In einem kurzen 
Nachtrag seien noch genannt: Aksenov 1980b, S. 54ff. (Im Сказ Mal Foi move wird die Vor- 
geschichte von Patrik und Masa Kulago erzählt, dic zugleich dic Vorgeschichte der übrigen vier 
zentralen Figuren betreffs Masa 151); S. 95-97 (bei fortlaufendem, zusammenhängendem cer- 
zählten Geschehen ist zunächst dcr Er-Erzähler Chvastiscev, dann ist er Chvastiscev und Pan- 
telej [они]. dann ist der Ich-I:rzähler Chvastiscev und schließlich ist der Er-Erzähler Pantelej). S. 
324 bzw. S. 328f. (Tolju beobachtet. wie Sanja von Cepcov geschlagen wurde: das stcht 
zwischen zwei Mal Хо! 'mov-. bzw. Kunicer-l'assagen; auf Seite 169f. sicht dasselbe crzáhlte 
Geschehen zwischen einer Ich-Erzählcr- und ciner Pantelej-Passagc). 
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Darstellung und geschene Informationssituation verhalten sich zueinander wie das 
Mosaiksteinchen zum Mosaikbild oder wie die filmische Einstellung zur Szene. Das 
Produkt des Verfahrens ist die Kenntnis einer Wirklichkeit durch ihre Facetten. 
Gegebene Darstellung und gesehene Informationssituation sind jedoch informell 
stets äquivalent, wenn auch in llinblick auf die Wortbedeutungen der gegebenen 
Darstellung eine Bedeutungsübertragung bei der Fassung der Situation auftreten 
kann. Problematisch verhält sich jedoch die Informationssituation, die sich aus der 
Zusammenfassung der Kapitel 1, 3-7 ergibt, wenn man die Aspekte des genannten 
Verfahrens auf sie überträgt. Denn es sind ja räumlich und zeitlich? völlig 
gleichartige Einstellungen’ bzw. ‚Mosaiksteinchen‘, die in Kapitel I, 3-7 gegeben 
werden: cs handelt sich sozusagen nicht um сіп Mosaikbild, bei dem die Steinchen 
nebeneinander liegen, sondern um eines, bei dem sie übereinander stehen. Die 
nacheinander gegebene Darstellung von Vorgängen räumlicher und zeitlicher 
Gleichzeitigkeit nötigt im Prinzip zur Sicht ciner Informationssituation, die cin Bild 
einer Überrcalität entwirfl - mathematisch gedacht ein ‚Bild‘ aus der vierten 
Diminsion. Doch diese Überrealität ist nur theoretisches Ergebnis der erarbeiteten 
Aspekte des vorliegenden Verfahrens; praktisch wird sie durch den Leser nicht 
vollzogen. Denn es ist für den Menschen schlechterdings undenkbar, daß Vorgänge 
voneinander verschiedene sein sollen, welche als zeitgleich und raumgleich be- 
hauptet werden. So hat der Leser nur eine Möglichkeit, der verwirrenden Text- 
wirklichkeit zu entkommen: Wenn er die in Kapitel 1, 3-7 dargestellten Vorgänge als 
identisch wahrnimmt. Dennoch gibt es hier eine ‚unmögliche‘ Identitätsrezeption, in 
der Identität und Vielgestaltigkeit zugleich bestehen bzw. in der graduclle Identität 
von Figuren und Geschehen existieren. 

Gleichzeitig zum Rezeptionsangebot der Identität gibt es zahlreiche Textstellen, 
die einer Identitátsrezeption widersprechen. Darüberhinaus ist die Informationskette, 
die die Identitätsrezeption begründet, nicht in allen ihren Informationssituationen 
zwingend, weil sie bekanntlich auf der Wahrnehmung des Lesers beruht. Textstellen, 
die als Beleg für die Identität der fünf zentralen Figuren gelten, können deshalb zum 
Teil auch als Beleg für die Verhinderung der Identität herangezogen werden. Je nach 
dem nämlich, welche Informationen man aus ihnen derivier und welche man als 
unmaßgeblich ausselektiert. Man kann etwa beim zuletzt genannten Beispiel der 
Kapitel I. 3-7 von Ozog auf die Unterschiede verweisen, die jede Figur trotz 
Gemeinsamkeiten im erzählten Geschehen. als einzelnes, erzähltes Subjekt 
erscheinen lassen. In diesem Zusammenhang wäre dann zu schen, daß es etwas 
später heißt: 


323 Eine zeitliche Paralleltitàt ist in Kapitel I, 3-7 nicht zwingend gegeben. Das erzählte 
Geschehen. um die fünf Figuren spielt jeweils am Abend, aber es ist nicht deutlich, das cs 
derselbe Abend sei. Wenn man allerdings annimmt, Kapitel I, 3-7 seinen zu Kapitel И, 4-5 
gleich gebaut, weil beides montageartige Informationssituationen sind, dann haben Kapitel І, 3-7 
ebenfalls cine zeitliche Parallelität. 
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Межлу тсм, чсрпая липломатичсская „.импала“ продолжала пестись на бетонную 
ногу гостиницы „Минск“. Оставались какис-то микроныХ24 10 гибели, ко ла 
водитель варуг чихнул и чуточку сдвинул в сторону серворуль. Машина npo- 
скочила мимо столба прямо на улицу Горького, [...] крутанулась перед потоком 
транспорта на 360 гралусов и то ла уже спокойно послала к ..Националю“. Никто 
ис постралал325 


Im Grunde war also alles ganz anders. Es gab überhaupt keinen fünffachen Unfall, 
und d.h. auch: keinen fünffach dargestellten, im Grunde aber identischen Unfall. Die 
an der zitierten Fahrt Beteiligten werden zudem gar nicht genannt. Von Patrik - nach 
der Darstellung aus Kaiptel I, 3-7 muß es Patrik sein - wird neutral als von „Fahrer“ 
(водитель) gesprochen. Ein anderes, ähnliches Beispiel: In Kapitel II, 4 und II, 5A- 
G, wird durch die Überschriften (В ОДИН ИЗ AHEH 197... ГОДА; В TOT ЖЕ 
ДЕНЬ) vor allem die zeitliche Parallelität der Handlungen der fünf Figuren betont. 
Die zeitliche Parallelität läßt sic als nichtidentische Personen erscheinen, denn ein 
und dieselbe Person könnte schlechterdings zur selben Zeit an verschiedenen Orten 
in verschiedenen Cieschehen agieren. In Kapitel Il, 4 und Il, 5A-G handelt es sich 
wieder um ein montageartiges Verfahren. Die speziellen ähnlichen Details sind die 
Überschriften, die einerseits die Gleichzeitigkeit des in den Unterkapiteln erzählten 
Geschehens aufzeigen, andererseits die Interpunktionsgrenzen der umfassenderen 
Informationssituation abstecken, zu der die Unterkapitel zusammengeschen werden 
kónnen. Das l'rodukt des Verfahrens, wenn man so will: der Sinn der umfassenderen 
Informationssituation ist cin ,Mosaikbild' - acht Facetten ein und desselben Tages. 
Der Tag .entstceht^ in seinem ganzen Reichtum vor dem Leser. 

Überhaupt widerspricht das Figurenkonzept darin der Identitätsrezeption, daß die 
fünf Figuren auch mit ganz unterschiedlichem erzählten Geschehen verbunden sind 
(Mal 'kol'mov in Afrika; Sabler und seine Konzerte: Pantelej vor Kukita Kuseevic; 
Chvastiscev und die Vorfálle in seinem Atelier), Geschehen, ап dem nur sic 
teilhaben und dic jeweils anderen nicht. Der Ich-Erzähler in O20g übernimmt neben 
den fünf zentralen auch verschieden andere erzählte Figuren, was natürlich die 
Identitätsrezeption der fünf zentralen Figuren dahingehend unterminicrt, daß cr nicht 
oder nicht allein ihr Ergebnis zu sein scheint. So vertritt der Ich-Erzähler z.B. Marian 
Kulago, den Spitzel „Silikat“ oder Ivan Migaev.??6 Er hat außerdem manchmal 
eigene, selbständige Züge, die keiner Figur entsprechen.327 

Es heißt an anderer Stelle in Bezug auf Tolja von Stejnbok: „Злесь не было и 
булущего, того человека или ряда лиц, кем он CTAHET.“328 Hier wird geradezu 
getan, als ob es ebenso, wie es richtig ist, daB Tolja zu einer bestimmten er- 
wachsenen Person mit spezifischen Fähigkeiten werden wird, möglich sei, daB Tolja 
dereinst zu einer „Reihe von (erwachsenen) Personen” mit je spezifischen Fähig- 
keiten werden könnte. Wir wissen. welche Reihe hier gemeint ist, nämlich die der 


324 mikrony. wohl fälschlich für mikroby. 

325 Aksenov 1980b, S. 74. 

326 Aksenov 1980b, S. 73ff. bzw. S. 75Й. und S. 89ff. 
327 7, B. Buch I, I oder S. 81 von Оор. 

328 Aksenov 1980b, $. 253. 
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fünf zentralen Figuren. Wir können uns diese Paa лиц aber nur als nichtidentische 
Personen vorstellen, weil sonst die gegebene Alternative der zitierten Aussage (того 
человека) keinen Sinn machte. Die Vergangenheit ciner zentralen Figur wird nicht 
mit „als ich in Magadan war" erwähnt, sondern mit Formeln wie: „zur Zeit Tolja fon 
Stejnboks" (во времени Толи don Штейнбока). Über ihre Vergangenheit sprechen 
oder denken die fünf Figuren also in der dritten Person. Diese Distanz zu ihrer 
eigenen Vergangenheit unterminiert die Identitätsrezeption und läßt Tolja fon 
Stejnbok als cine ganz eigenständige Figur (und nicht als historische Variante ciner 
bzw. jeder der fünf) erscheinen. Diese Eigenständigkeit unterstützt jedoch die 
Darstellung der Vergangenheit als damaliger Normalität und unhintergehbarer 
Realität, wie es Thema des Erzählers ist. Gleichzeitig ist die damalige Realität zum 
Zeitpunkt des Giegenwartsgeschchens qualitativ eine intelligible Wirklichkeit, denn 
sic existiert nur noch in den Erinnerungen der fünf Figuren; auch das cine Funktion 
der Distanz zum Vergangenheitsgeschehen. 

Auf S. 170 von O3og wird berichtet, daß Aristarch Kunicer, Samson Sabler, 
Gennadij Mal'kol'moyv, Radij Chvastiscev und Pantelej Pantelej je einen anderen 
Teil zu einer Wandzeitung beigesteuert hätten. Diese Passage enthält einen gewissen 
Witz, der deutlicher noch in einer informell ähnlichen gestalteten Passage wird, in 
der der Spitzcl Silikat (alias Fruktousov) vermeldet: „Кулаго, между тем, 
заплакала и стала шептать целый ряд мужских имен: Самсик, Гена, Арик, 
Ралик, Пантелей... какое обилие мужчин, какая наглость!“ 329 Der Erzähler 
läßt hier Silikat folgerichtig in der Logik der erzählten Welt denken, denn die 
erzählten Figuren, die fünf Apollinarievic-Sóhne cingeschlossen, sind sich der 
Möglichkeit der Identität nicht bewußt. Und so sicht Silikat die fünf Genannten als 
verschieden Personen an: Für ihn hat Alisa fünf Geliebte. Der Leser kann ihm darin 
folgen: er kann jedoch auch die fünf Genannten als eine Person schen. Dann gibt es 
hier keinen ,.ÜberfluB" (обилие) und keine moralische Frechheit” (наглость), aber 
eine Marian Kulago, die anscheinend schlecht über den genauen Namen ihres 
Liebhabers informiert ist. Der Witz liegt also in der möglichen Andersinformiertheit 
des Lesers gegenüber der Informiertheit der erzählten Figuren. Die zitierte Passage 
führt damit zu zweierlei Aspekten von O3og. Erstens: Um die Identitätsrezeption 
erzähltechnisch zu ermöglichen, trifft im erzählten Geschehen jede beliebige erzählte 
Figur immer nur mit einer der fünf zentralen Figuren zugleich zusammen, 
niemals jedoch mit zwei oder mehr der fünf Apollinarievic-Sóhnc. Denn nur so kann 
die Position und Funktion des sozusagen .llelden" durch jeweils eine der fünf 
Figuren gefüllt werden.%0 Würden zum Beispiel Sabler und Kunicer im erzählten 


329 Aksenov 1980b, S. 77. 

330 Dic Möglichkeiten dieser logischen Disposition reizt der Erzähler voll aus. Man beachte 
nur die zu Beginn des Absatz erwähnte Textpassage. Die Logik der erzählten Welt wird deshalb 
nicht gebrochen, weil es in jener Passage nirgendwo die Zcitgleichheit behauptet wird. Es wird 
so der Vorstellung Raum gegeben. immer mal wieder wäre einer der Fünf an der Zcitung vor- 
übergekommen und hätte sich zu cinem mal mehr spontanen. mal mehr geplanten Ver- 
schónerungsakt hinreißen lassen. An anderer Stelle des Romans wird ein l'elephonat zwischen 
zwei der fünf zentralen Figuren dargestellt (s.u.). Dort werden also beide zeitgleich erzählt - 
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Geschehen zeitgleich und zusammen auftreten, gäbe es bereits zwei ,IHelden'posi- 
tionen. Deshalb kann die oben bespitzelte Aufzählung Kulagos (Самсик, Гена, 
Арик, Радик, Пантелей...) in der Logik der erzählten Welt nur auf eine Weise 
sinnvoll verstanden werden, nämlich daß sic es zu einem Zeitpunkt mit Samsik, zu 
einem anderen aber mit Gena zu tun hatte. Nicht von ungefähr heißt an anderer 
Stelle, Pantelej und Kunicer liebten beide dieselbe Frau, obwohl sie sich persönlich 
nie trafen (Пантик Пантелей и Лрик Куницер никогда друг с другом не встре- 
чались, [...| Ho олнажлы ухаживали за одной и TO же дамой).331 Zweitens: Dic 
Informiertheit des Lesers ist von qualitativ anderer Art als die der erzählten Figuren. 
Denn die Logik der erzählten Welt, die die Identität der fünf Apollinarievic-Söhne 
nicht kennt, ist offensichtlich nicht die Logik der Welt, die das Konzept dem Leser 
vermittelt hat und die sozusagen im Kopf des Lesers entstanden ist. Es gibt eine 
Faktenlage, welche durch die Darstellungen in der erzählten Welt gegeben wird; und 
es gibt cine Kausallage, welche der Leser aufgrund der Fakten der erzählten Welt 
und ihrer Bezüge zueinander im l:rzählkonzept entwirft. Vom Leser aus gesprochen: 
Es gibt den physischen Bereich des Textes, den imaginierten physischen Bereich der 
erzählten Welt, zu welchen der Leser vermittels Етрше - scin Lesen, Wahrnehmung 
der Beschreibungen des Erzáhlers - Zugang hat und es gibt den noctischen Bereich 
des Konzepts, den noctischen Bereich von Schlußfolgerungen und Gründen, die der 
Leser über das Gelesene vermittels seiner Ratio anstellt. Letzteres führt zum Beispiel 
zur Identitätsrezeption. Aber das Entscheidendste daran ist, daB die Differenz 
zwischen beiden Bereichen, zwischen dem Mundus sensibilis und dem Mundus 
intelligibilis, als Differenz der Informiertheiten von erzählter Welt und Erzähl- 
konzept gezielt, und das heißt: als poctisches Verfahren in den Text cingeschreiben 
ist. Das Mißverständnis Silikats offenbart dem Leser genau diese Differenz: Wenn 
Kulagos Aufzählung einc Person oder fünf, die sie nach der Logik der erzählten 
Welt nicht zugleich geliebt haben kann,33? meint, dann ist es falsch, von einem 
Gleichzeitigkeit implizierenden ..ÜberfluB" zu sprechen. 

Weitere Argumente zur Nichtidentität. In Bezug auf Mal Kol mo werden die 
anderen vier zentralen Figuren einmal als seine , Verwandten" (родственники) 
erwähnt.333 In Kapitel 1, 5A-G treten alle fünf Figuren als einzelne Subjekte auf.33+ 
Es wird einmal beschrieben, wie es im „tause Argentovs" (лом Аргентова) einen 
zweifelhaften Unfall gegeben hatte. lin Mann kippte jäh aus dem offenen Fenster 
und schlug aufs Pflaster: „Потом началось: шум, крики, сбегались люди... 


jedoch ähnlich der durch die Überschrift von Kapitel I, 2B behaupteten Darstellung nicht 
räumlich zusammen dargestellt. Viclleicht ist das eine Spitzfindigkeit, denn die Rollenverteilung 
des Telephonats zeitig! zwei selbständige Figuren. Die so gegen Ende von Buch II vor- 
genommene Unterbindung der Identitätsrezeption wird nötig, um die das Buch beschließende 
Ausnüchterungszellenszene (s.u.; vgl. aber auch Kapitel 3.3.2) zu ermöglichen. 

331 Aksenov 1980b, $. 59. 

332 So auch tatsächlich in Kapitel 1. 3-7: Jede zentrale Figur wird von Kulago für sich in 
einem eigenen Kontext geliebt. 

333 Akscnov 1980b, S. 64. 

334 Aksenov 1980b, S. 212-217. 
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Подвывая, вьсхала карета рсанимацни... Знакомый врач, lenka Мальколь- 
мов, „один из наших”, рванулся через толпу... / Когда все затихло, в квар- 
тире остались только ABOC Аргентов и Куницер, два старых друга, моло- 
Able ученые.“ 335 Es ist klar, daß hier keine Identität von Ма!'Ко!'тоу und Kunicer 
vorliegen kann, sonst könnte der eine nicht unten auf der Straße als Arzt angefahren 
kommen, der andere aber bei Argentov sein. Entsprechend ist es Mal КОГ mov, der 
später Cepcov nicht retten kann und der dem Toten nach Beratung mit Zil 'beranskij 
seine ..Lymphe-D^ (.1имфа-.1) zwecks Widererweckung spritzt.336 In dieser Rolle ist 
nur der Arzt Mal kol'mov denkbar, nicht cine der anderen Figuren. In der Folge 
dieses Geschehens gibt es für jede der fünf zentralen Figuren nach Tod und 
Reanimation Серсоуу durch Mal kol'mov die Darstellung cines Neubeginns, außer 
für Ма Ко mov selbst. In Kapitel IL 43 wird C'hvastiscevs Neubeginn dargestellt, 
der sich ganz von Kunicers in Kapitel H, 44 unterscheidet; Entsprechendes gilt für 
Pantelej in Kapitel 11, 45 und Sabler in Kapitel П, 46. Hier ist nur noch die Tatsache 
des Neubeginns parallel, sowie die Tatsache, daB jeder Neubeginn scheitert, aber 
nicht mehr das jeweilige erzählte Geschehen um den Neubeginn einer bestimmten 
zentralen Figur. Pantelej telephoniert sogar mit Chvastiscev und will zu Sablers 
Jazzkonzert gehen.337 So endet Buch II wie folgt: In seinem 49. Kapitel sind cs 
jeweils fünf Kätzchen (куча разноцветных котят), von denen die fünf 
l'ingesperrten träumen. Die fünf lingesperrten werden dabei als cinzclnc Subjekte 
dargestellt:338 „один жаловался на прелательство, другой на бабу, третий na 
вспомогательную наролную лружину, четвертый изобрел, видите ли, у жас- 
ное оружие, а пятый оживил палача. Пормально. ‘339 Nur noch ihr Traum von 
den fünf Kätzchen im nassen Gras ist identisch (все они видели в ту ночь один и 
тот же сон). 

Doch die Kameraauffahrt des Erzàhlers verweist auf einen möglichen Zustand, in 
dem man aus großer Höhe Kleinigkeiten wahrnehmen wollte. Dieser mögliche 
Zustand ist nicht mehr ausformulierter Bestandteil des Textes - der Leser kann aber 
den Text weiterdenken. Wenn er das tut und die erdachte Position einnimmt, dann 
ließe scin Zusatand die fünf Katzen (die fünf zentralen Figuren) verschmelzen. ‚Von 
oben’ gesehen verschmilzt, was ,unten? cin Faktum ist. Wenn man der Kamera- 
aullahrt in der erzählten Welt den Prätext der Kommunikationsnivcaus des Erzähl- 
textes unterlegt, dann ist dic Kammeraaufahrt und der ihr hinzugedachtc, mögliche 
Zustand die Positionen des Lesers, der sich über die physische (‚unten‘) in die 
noetische Welt (‚oben‘) erhebt und ‚oben‘ zu einer ganz anderen Sichtweise (‚Ver- 
schmelzung', Identität) von dem, was die Wirklichkeit ist, gelangt als unten’ (fünf 


335 Akscnov 1980b, S. 331. 

336 Aksenov 1980b, S. 3567. 

337 Aksenov 1980b, S. 374. 

338 Ich konnte leider nicht verifizieren, ob die lextstcllen, die die Identitätsrezeption unter- 
stützen, hauptsächlich in Buch I von Ožog vorkommen, 'ınd ob in Buch 11 mehr Textstellen стс 
Nichtidentität nahe legen (Buch IH kennt nur den Ich-k:rzähler und cin undiflerentiertes дон“). 
Mir scheint es aber so. 

339 Aksenov 1980b, S. 388. 
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Katzen, fünf Figuren, keine Identität). Entscheidend ist wieder, daß beide 
Wirklichkeiten, die so von Lesern konstruiert werden können, nicht allein unter- 
schiedlich, sondern qualitativ unterschiedlich sind. Der Leser des Mundus sensibilis 
sicht Fakten, Existenzen und Qualitäten; der Leser des Mundus intelligbilis sicht 
Zusammenhänge, Gründe und Hintergründe. 

In dem mit Or avtora eingcleiteten, kürzeren Segment auf den Seiten 59-60 von 
Озор ist der l:r-Eráhler mal Sabler, mal Kunicer und Pantelej und mal Chvastiscev. 
Dies ist nichts besonderes und zunächst eine Vereinzelung der Figurendarstellung, 
die gegen dic Identitätsrezeption spricht. Es ist jedoch auch so, daß an dieser Stelle 
jeweils etwas ап den genannten Figuren entdeckt wird, was sic vom andcrcn haben. 
So kam sich Sabler als Poet vor (вообрази.1 вдруг себя по этом)340 und dichtet 
etwas über eine sich verbergende Schlange. Pantik und Kunicer liebten beide 
dicselbe Frau, d.h. sie sind derart durch ihr Schicksal": verbunden, (Пантик 
Пантелей и Арик Куницер [...] однажды ухаживали за одной и TO же 
дамой). Chvastiscev, Kunicer und Pantelej sind dadurch verbunden, daß 
Chvastiscev den Knochen eines Dinosauriers gefunden zu haben glaubt (наверное, 
челость линозавра, полумал oH) während Kunicer im Hafen die langen, 
dinosauricrähnlichen Hälse der Kräne betrachtet (смотрел Ha шеи кранов, на 
длиннейшие эти шеи). Pantelej geht ins Zoologische Museum, die Entwicklung 
des Lebens „von den Anfängen bis zur Jetzizeit" (auf halbem Weg lebten die 
Dinosaurier) zu erkunden (отправился в Зоологический музей и стал изучать 
жизнь на Земле от се истоков ло нынешнего состояния). Diese Verbindungen 
der drei Figuren untereinander, vermittelt durch den „Dinosaurier, lassen sich 
wiederum mit dem vorher von Mal 'kol'mov Berichteten (sein Сказ) in Bezichung 
setzten: 

а я читал Машкс вслух учебник зарвипизма LIA совстских школ. |...| Этот учсб- 

пик я повсюлу возил с собой. Гам была картипка, изображающая ужасный мир 

лоисторичсских животных |...|. На бсрсгу пол гигаптским хвощом раскорячился 


бсзумный плезиазавр. [...] Олпако самым иптсрсспым псрсонажсм картины был, 
конечно, нский нсзалачливый линозавр. лишсиный головы. 3-1 


Die politischen Implikationen dieser Stelle scien außer Acht gelassen. Alle fünf 
Figuren sind in ihrem Thema, den ,.Dinosaurier" zu sehen, identisch? auch wenn 
sich das schr unterschiedlich äußert. Wenn man eine Informationssituation wählt, die 
das gesamte Segment von Of avtora umfaßt (die zitierte Textpassage aus der Rede 


340 ..., eine Vorstellung, die cher dem Schriftsteller Pantelej; zukäme.... 

341 Aksenov 1980b, S. 59. 

342 Damit sind sic natürlich noch nicht selbst identisch, aber eine solche Ciemeinsamkeit 
unterstützt natürlich die Identitäsrezeption. Ebenso unterstützt diese Rezeption die gemeinsamen 
Patronyme der fünf zentralen Figuren. Dic Patronyme bewirken nicht dic Gleichseztung. denn cs 
könnten ja alle Brüder sein oder sogar von verschiedenen Vätern, die unglaubwürdigerwcisc 
(aber cs würde in (Log niemanden wundern, weil bereits so vicles so unglaubwürdig war) alle 
denselben Vornamen gehabt hätten. - Erst auf Seite S. 421 von (og wird auch der Vornamen 
des cinen Vaters genannt: 4pollinarij Bokov. Zu diesem Informationsstand könnten die fünf 
immerhin noch Brüder sein. 


201 


Stephan Kessler - 9783954790616 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:48:10AM 
via free access 


00051 


954 


3. Der Roman „ОЗоя“ (1969-1975) 


Mal 'kol'movs steht dann außerhalb), dann bildet das, was der ,Autor" im 
Erzáhlvorgang sagt, cine Klammer um das, was er von den Figuren bezüglich der 
„Dinosaurierzeit“ erzählt. Sein abschließender Kommentar ist sogar graphisch 
markiert, nämlich vom linken Rand des Textes cingerückt. Er unterbreche 
Mal kol'mov, so der „Autor“, „чтобы рассказать о любопытной связи явле- 
ний" :343 „Таким образом обнаружилась несомненная, хотя и очинь далекая 
связь явлений: учебника дарвинизма, сопливого стиха, косточки в бочке c 
рассолом, молодой липломатши портальных кранов, копсечного билета в 
Зоологический музей. "M03 Die gewählte Informationssituation gibt Anlaß, die 
Identitätsrezeption vier zentraler Figuren herzustellen, und sie enthält zugleich сіпеп 
Kommentar des I:rzählers, der ein solches Vorgehen geradezu legitimiert, indem er 
selbst auf diese „entfernten Zusammenhänge” (очинь далская связь явлений) 
verweist und auch die Vorstellungen Mal’kol’movs noch in die Informations- 
situation cingliedert. 1:5 ist geradezu so, als ob er befürchtete, der Leser würde diese 
Leistung von sich aus nicht vollführen. Das ist die Offenlegung des Verfahrens 
(обнажение приема), welches bedeutet: Die empirischen „Fakten“ müssen durch 
cine rationale Leistung des Lesers verbunden werden (Identitätsrezeption);, die fünf 
zentralen, als einzelne Subjekte dargestellte Figuren fügt ein gemeinsamer Hlinter- 
grund zusammen, der erst noch über den „Dinosaurier und das Interesse der Figuren 
an ihm rekonstruiert werden muß und der also nicht sensibel, sondern nur intelligibel 
existiert; der Erzähler hat es genau geplant. 


3.1.8 Identitätsprodukt, Ich- und Er-Erzähler, Satire und Сказ 


Wenn die fünf zentralen Figuren identisch sind, dann fragt sich spätestens jetzt, 
was noch gar nicht untersucht wurde: Was sind die fünf für Männer” Wie werden sie 
dargestellt? Was erfährt man von ihnen und welche Rückschlüsse lassen sich aus 
diesen Infonnationen Ziehen? Was ist ihr Identitätsprodukt, der l:rzähler, für eine 
Figur? I:rstaunlicherweise sind diese Fragen auch in der übrigen Scekundärliteratur 
noch nicht angegangen worden. Doch auch in der vorliegenden Arbeit werden sic 
nicht angegangen werden - zumindest nicht direkt. Vielmehr wirde ich in Kapitel 3.2 
einen detailierten Blick auf die Darstellung der Frauenfiguren richten. Wie man dort 
schnell schen wird, wirft die Darstellung und Bewertung der Frauenfiguren auch ein 
erhellendes Licht auf die Gestaltung der zentralen Männcrfiguren. 

Ich- und I:r-l:rzähler sind identisch. Denn wenn der Ich-!:rzähler das erzählte 
Geschehen um eine bestimmte der fünf zentralen Figuren bruchlos fortsetzt, so setzt 
er damit auch das l:rzáhlen des lr-lirzählers fort. Ich- und Er-lErzáhler widersprechen 
sich nicht oder verbessern sich auch nicht in ihren Darstellungen von der erzählten 
Welt. Das unterstüzt nicht nur ihre Identität, sondern cs zeigt, daß sie 
situationsadäquat bzw. -überlegen erzählen. Ihre Situaionsüberlegenheit kommt 


343 Aksenov 1980Ъ. S. 59. 
344 Aksenov 1980b, S. 60. 
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dadurch zum Ausdruck, daß sie häufig der Wiedergabe der Innenwelten der fünf 
zentralen Figuren, Tolja fon Stejnboks und des erlebendes Ichs die Darstellung einer 
andersgearteten Außenwelt gegenüberstellen. Einzig folgende Stelle zu Beginn von 
Buch Ш 1881 den Erzählers situationsdefizitär informiert erscheinen: „Он (или я?) 
заходит B магазин ,Cyncpcaw'. Смысл этого слова сму, как и всем прочим 
гражданам, не особенно ясен: cynep-caMcoH? супер-самолет? cynep- 
саме?“ Der l:irzähler weiß anscheinend zunächst nicht, ob er Er oder Ich ist, 
obwohl er als Er-Erzàhler fortfährt (смысл ему не ясен). Man kann es aber auch so 
verstehen, daß der Erzähler sich nicht für die Er- oder Ich-Position entscheiden kann. 
Das wiederum zeigt, wie austauschbar beide H:rzählerstandorte sind, wenn Ich- und 
Er-Erzähler identisch sind. Ähnlich wie bei bestimmten situationsdefizitáren 
Informiertheiten eines Kriminalromanerzählers ist auch in der zitierten Stelle in 
Buch Ш von Озор der sonst so situationsüberlgen erzählende Erzähler nicht jäh 
verdummt, sondern im Rahmen eines Informationskonzeptes zeigt die vorliegende 
Situationsdefizität dem Leser, daß er ein Rätsel zu lösen hat. Das Rätsel ist in die 
Frage kleidbar, ob der den Beginn von Buch IH eröffnende Er-Erzáhler nicht 
genausogut cin Ich-H;rzähler sein könnte. Die Antwort lautet, er könnte es, denn sie 
sind ja ch identisch. Die Antwortsuche führt zu einer Retrospektive des Lesers von 
der bis zu jenem Punkt gegebenen Darstellung und cröffnet damit, falls es nicht 
schon geschehen ist, dem Leser noch einmal die Möglichkeit zur Rezeption der 
Identität der }:rzählerfiguren. Da Ich- und Er-Erzáhler identisch sind, spreche ich im 
folgenden der l:infachheit halber von d e m Erzähler. 

Die Situationsüberlegenheit des Erzählers äußert sich auch in seinem satirischen 
Erzählen, bei dem die in seinen Formulierungen ausgedrückte Überlegenheit über 
das Thema bzw. die in ihnen gegebene, eine bestimmte Erwartung erzielende 
Darstellung cine witzige Distanz zum Thematisierten bzw. zu dem in der weiteren 
Folge I:rzählten schafft und so den satirischen Effekt entstehen läßt. An Satire und 
satirischem l:rzählen versucht sich der Erzähler oft und mit Erfolg. So äußert er sich 
ofi satirisch über Themen, die mit dem übrigen erzählten Geschehen wenig zu tun 
baben oder nur lose mit ihm verbunden sind. Gleich zu Beginn von OZog nimmt der 
Erzáhler zum Beispiel sowjetische Fernsehsendungen aufs Korn und wendet sich 
gegen die automatischen Geldwechsler, seien sie Maschinen oder eigentlich 
Menschen.34 Wenn Pantelej & Co. ihre Schuhe an Leute aus einer sozialistischen 
Wartegemeinschaft verkaufen, vergleicht der Erzähler die explodierende Reaktion 
des Wartekollektivs mit einem spontanen Meeting aus der Zeit der ersten (!) 
russischen Revolution.*4? Satirisch ist auch die Diskussion der „nationalen Frage" im 
Kreis des Мужской клуб vor und nach Beginn des Alkoholausschankes.?48 Der 
Erzähler wendet sich in satirischen Passagen gegen den klassischen Musikge- 


345 Aksenov 1980b, S. 389. 

346 Aksenov 1980b, $. 12-14 und dazu $. 21. 
347 Aksenov 1980b, S. 97. 

348 Aksenov 1980b, S. 1121. 
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schmack,**? gegen das Gerichtswesen;?59 gegen proletarische Schriftsteller, 351 gegen 
die Аппаратчики und ihre Porträts im Stile des sozialistischen Realismus,352 gegen 
die gerühmten I:rrungenschaften des Sozialismus und scine nicht gerühmten 
Verkehrsdelikte?53 oder gegen die alltägliche Moskauer Gerüchteküche 35 um nur 
wenige Beispiele zu nennen. Darüberhinaus gibt es viele witzig-satirische Wen- 
dungen und Benennungen im Erzählen des Erzählers. Diese satirischen liinschläge 
und Textpassagen bezeugen die Distanz des Erzühlers gegenüber der von ihm 
erzählten Welt. 

Durch seine satirische Distanz erscheint der Erzähler eigenständig und bietet so 
dem Leser eine sicher greifbare Identifikation- und Bewertungsfigur. Die Strategie 
des I:rzählers ist es also nicht nur, die Innenwelt der erzählten Figuren darzustellen, 
um dem Leser eine intensive Beteiligung am erzählten Geschehen zu ermöglichen, 
sondern die Strategie des Erzählers besteht auch darin, den Leser auf witzige Weise 
zum sozusagen Komplizen seines Wertunghorizontes zu machen. um ihn auch in den 
anderen, nichtsatirischen Punkten von gerade seiner Bewertung der erzählten 
Welt und dargestellten Wirklichkeit zu überzeugen. Die ligenstándigkeit des 
I:rzählers wird auch in der Textpassage mit Mctalepsis deutlich, wo er als 
selbständige Figur des Kommunikationsniveaus 2 aus einer Telephonzellc hinaustritt 
und damit in das erzählte Geschehen auf Kommunikationsniveau | hinabsteigt.55 
Die Metalepsis entsteht dadurch, daß der l:rzähler im Präsens seiner Erzáhlgegenwart 
erzählt, wie z.B.: „Человеческие особи соприкасаются, лумаю я, глядя из 
okHa".356 Die I:rzählgegenwart äußert sich nicht im Präsens des Verbs des 
abhängigen Satzes (соприкасаются). sondem im Präsens des Verbs des überge- 
ordneten (думаю н). Der Erzähler thematisiert darüberhinaus seine Person: „я 
лирический герой этой книги стал набирать эти цифры“.357 Schrittweise 
wird dann die I:rzählgegenwart mit dem erzählten Geschehen verflochten. Dic 
aufblitzenden Messingknöpfe an einem schicken Blaser zu Beginn von Kapitel Il, 12 
gehören zur Gegenwart des I:rzählers, der aus der Telephonzelle blickt, und sie 
werden sich ihm zu Beginn von Kapitel H, 14 weiter nähern, bevor erzählt wird, wie 
Pantelej dem Träger diese Blasers*5* unvermittelt gegenüberstcht, wobei der 
I:rzähler damit wieder einen sicheren I:r-Standort über das erzählte Geschehen 
einnimmt: „Писатель |...| Пантелей случайно встретил в переулке доброго 
своего приятеля-прощелыгу в шикарном блейзере.“‘359 


349 Aksenov 19805. $. 128-130. 

350 Akscnov 19805. $. 176. 

351 Aksenov 19805, $. 219. 

352 Aksenov 19805, S. 23217. 

353 Aksenov 19805, S. 2461. 

354 Aksenov 19305. $. 344. 

355 Von Карис! II, 11 B bis zu Beginn von Kapitel Il, 14; Aksenov 19805. S. 241-245. 
356 Akscnov 1980b, S. 241 untere Hálfic. 

357 Akscnov 1980b, S. 242 mittig. 

358 Dic Figur Blejzer heißt cigentlich Kapitan Busuev, wic man auf S. 248 von (ор crfährt. 
359 Akscnov 1980b, S. 245. 
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Das Geschehen dazwischen, der Anruf des I:rzählers unter einer beliebigen 
Nummer, der schlicBlich Alisa aus dem Bad und ans Telephon holt (Kapitel ЇЇ, 12 
und 13), ist in der Vergangenheit erzählt: „ Приветствую Bac, сказал я незна- 
KoMiy."360 Damit steht es in eigentümlicher Weise zwischen der !:rzählgegenwart 
(denn es wird ja nicht als gegenwärtig erzählt) und dem erzählten Gieschehen (denn 
logisch ist es die Fortsetzung der Taten des I:rzählers in seiner !:rzählgegenwart der 
Telephonzelle). Darüberhinaus gibt es zu Beginn von Ozog einige Textsegmente, dic 
sich in der l'rzáhlgcgenwart zu befinden scheinen oder wenigstens in derjenigen bier- 
und jctzt-Zcitebene, die im ersten Kapitel des Romans vom Ich-l:rzähler 
eingenommen wird. Diese Textsegmentc sind unvermittelt in das übrige erzählte 
Geschehen eingeschoben und haben zum Teil zu jenem Punkt, an dem sie in das 
übrige erzähle Geschehen eingeschoben werden, keinen Zusammenhang mit ihm. 
Man kann sie deshalb als Erinncrungen oder Sinnescindrücke lesen oder auch als 
Antizipationen von Zukünftig L:rzahltem.36! Letzteres vor allem verweist auf den 
Erzähler und die von ihm beabsichtigte lrzählstrategie. So hat der Erzähler 
insgesamt eigene, selbständige Züge, die keiner Figur entsprechen. 

Wenn der I:rzähler einen eigenen, eindeutigen Standpunkt (nämlich: gegen 
das System‘) vertritt, dann ist scin Standort in der erzählten Welt jedoch sehr 
verschiedenartig. Er versetzt sich nicht nur in die fünf zentralen Figuren, Tolja fon 
Stejnbok und das erlebende Ich sondern auch in Arina Beljakova (Kapitel 1, 2D), in 
Marian Kulago (z.B. Kapitel I, 7C oder Ш, 2), in einen gewissen Spitzel „Silikat“ 
alias Fruktosov (Kapitel 1, 8), in С epcov (Kapitel Il, 25) oder in den ,,Oberpriester^ 
(верховный жрец; Kapitel І, 11). In diesen Standorten ist der Lrzàáhler jedoch 
niemals ein crlebendes Ich, sondern nur Er-Erzähler. Der lErzühler verbringt zudem 
viel weniger !:rzählzeit in jenen Protagonisten, als in den fünf zentralen Figuren und 
dem erlebenden Ich. Entsprechend teilen sich der Ich-I:rzähler und dic fünf zentralen 
Figuren denselben Redestil, der zusammen dem Stil des I:r-I:rzählers gegen- 
übersteht.362 Das fügt sich ganz logisch ins Figurenkonzept, denn nur der !:r-Erzähler 
ist es, welcher entweder in einer beliebige anderen Figur ,fremdelt" und dafür eine 
eigene stilistische Charakteristik benötigt bzw. überhaupt entwickeln kann oder der 
in einer der fünf zentralen Figuren seinen Standort hat und sich vom Niveau und von 
der Charakteristik der erzählten Figuren unterscheiden muß, wenn er als Erzähler 
erkennbar bleiben will. 

Eine Besonderheit der Standortwahl und Informiertheit des I:rzählers ist in diesem 
Zusammenhang der Сказ. Сказ ist in (502 direkte Rede einer erzählten Figur, die 


360 Aksenov 1980b, S. 243 oben. 

361 So z.B. auf Seite 15 уоп Оор: Das erste Textsegment bezicht sich auf die vicl später 
beschriebene Zcit in Magadan, was man rückblickend an der in den Magadan-Episoden wieder- 
kehrende Wendung „тс четверо, КОТОРЫЕ HE ПЬЮТ“ erkennt. Das zweite bezicht sich 
darauf. daß auf сіпст Fensterbrett in Sablers bzw. des Ich-Erzählers Wohnung dic Flasche cines 
alkoholischen Getránks steht. Es bezicht sich damit auf die Jetzt-Zcitebene vom Beginn des 
Romans. Das dritte ist cine Assoziation, dic sich auf das gerade erzählte Gcschchen um Kunicer 
Белем. 

362 Dol" Sun 1985, S. 35, 38-40. 
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über so weite Strecken des !:rzählvorgangs vom Erzähler wiedergegeben wird, daß 
die erzählte Figur wiederum als eine erzählende erscheint. Сказ ist also in OZog 
direkte Rede einer erzählenden erzählten Figur. Er ist eine Besonderheit der 
Standortwahl, weil der Lrzáhler sein I:rzählen des Geschehens zugunsten eines 
sozusagen ‚zweiten Erzählers’ aufgibt. Das Verfahren „Сказ“ gibt dem Erzähler 
Gelegenheit, die sprachlichen aber auch gedanklichen Ligenheiten der Cxa3-Figur 
bei der Betrachtung der erzählten Welt in besonderer Weise in den Vordergrund zu 
nehmen, das von der Figur Erzählte durch sie verbürgt erscheinen zu lassen oder 
seine eigene I:xistenz und Beteiligung am I:rzählten zu verschleiern. Streng ge- 
nommen müßte cin Сказ an seinem Anfang und an seinem linde graphisch als 
Figurenrede markiert sein. Da der Erzähler in O3og nicht mit Anführungszeichen 
arbeitet, sondern, wie im Russischen üblich, mit einem langen Strich zu Beginn und 
dem Zeilenumbruch am Tode der direkten Rede von erzählten Figuren, wird das 
graphische Merkmal der direkten Rede neutralisiert, sobald die direkte Rede wie 
beim Сказ wiederum in Absätze oder gar weitere direkte Reden gegliedert ist. Die 
Markierung der Cka3-Grenzen übernehmen іп Ozog Kapitel- bzw. Segmentgrenzen 
und deren Überschriften, zumindest in Buch I und Ш. Die Cras-Abschnitte in Buch 
H fallen nicht mit den Kapitel- bzw. Segmentgrenzen zusammen und können nur 
logisch erschlossen werden. 

Als direkte Reden erzáhlter Figuren, die cin eigenes, längeres erzähltes Geschehen 
- eine Anekdote, ein Abenteuer oder eine Episode aus dem Leben der erzählten Figur 
- beinhalten, kann man Сказ in den Kapiteln 1, 2B, 7A, 8, 11 und in Ш, 3 finden. 
Eventuell könnten noch Kapitel Il, 17, 26 und Ш, 2, 4 als Сказ gelten. In Buch I von 
O3og wird der Сказ durch die Überschriften deutlich markiert: In Kapitel I, 2B 
durch „Рассказ о юности С. A. Саблера, записанный московским писателем 
П. А. Пателсем по телефону“; in Kapitel I 7A durch „Хирург-педиатр- 
ревматолоғ-карлиолог-физиатр Геннадий Аполлинарисвич Малькольмов 
рассказывает о своей молодости неизвестно кому неизвестно когда по 
телефону в неопределенном направление“; in Kapitel I, 8 durch „Донесение 
внсштатного сотрудника городского управления культуры „Силиката° из 
валютного бара гостиницы „Националь’ (Донесение перемежастся внутрен- 
ным монологом „Силиката`)“; in Kapitel I, 11 durch „Пантелей Аполлинари- 
свич Пантелей рассказывает в третьем лице о TOM, как однажды кончилась 
его молодость“. Wenn der Erzähler selbst in den genannten Abschnitten zurücktritt, 
so nicht ohne den Сказ deutlich hervorgehoben zu haben (und damit wiederum seine 
Person). Der Erzähler hebt sogar hervor, daß cin Cxa3-Abschnitt nicht nur äußere, 
sondern auch innere dirckte Rede beihnhalte (Kapitel I, 8: Донесение перемежа- 
ется внутренным монологом „Силиката“) und daß somit in den entsprechenden 
Linschüben keinen Сказ mehr vorliegt. Kapitel I, 11 würde man wegen des 
Gebrauchs der erzählenden Figur von der 3. Person Singular in Bezug auf sich selbst 
(рассказывает B третьем лице) nicht als Сказ auffassen, wenn der Сказ nicht 
durch die Überschrift bezeichnet würde. In Kapitel Ш. 3 umfaßt der Сказ Sanja 
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Gurcenkos zwar ein eigenes Segment, ist aber nicht durch eine Überschrift 
bezeichnet. 

Die Kapitel HI, 2 und III, 4 erfüllen die formalen Kriterien der ästhetischen 
Organisation des Cka3 (Textinterferenztypen und peritextuelle Darbietung). Sie sind 
jedoch nur kurze Einschübe in den übrigen Text, die nicht eigentlich eine eigene 
Episodenhaftigkcit entwickeln. Man würde sie als direkte innere Rede der Figuren 
auffassen. wenn nicht durch ihre Überschriften das offene Äußern bekannt würde: 
Плач bzw. Песня протеста. Сказ-апір ist die Erzählung Griša Kaltuns, dem Bräu- 
tigams Nina Cepcovas, davon, wie er 1968 mit einem Panzer in die ČSSR cinrücktc 
und sich verirrte (innerhalb von Buch Il, 2). Auch hier sind die graphischen Grenzen 
unklar und der erzählende Koltun wird oft durch Fragen anderer erzählter Figuren, 
den Hlochzeitsgästen, unterbrochen.363 Der Сказ wendet sich bald in cine surreale 
Spirale vom Fortgang der Посһлеії,36+ in der sich dann noch der Ich-Erzáhler 
cinmischt, um Koltuns ‚Bericht‘ zu bewerten und seinerseits eine Irrfahrt zu erzählen 
(..Rom"-Episode), die sich zu einer Gegendarstellung ausweitet.365 In Buch Il sind es 
Erzählungen Pantelejs (Il, 17) und später Cepcovs (II, 26), die als Сказ eingeschätzt 
werden können. Pantelej erzählt eine Art Zukunfisgeschichte; Cepsov berichtet aus 
der Magadaner Vergangenheit. In beiden Fällen wechseln die Passagen, die Сказ 
sein können, mit Passagen aus dem Ciegenwartsgeschchen Pantelejs bzw. Cepcovs. 
Diese durchbrochene, kunstvolle Komposition läßt den Gedanken vom Сказ als 
eines eigenständigen, längeren Abschnittes mit Bericht einer erzählten Figur nicht 
aufkommen. Pantelejs Geschichte macht darüberhinaus nur Sinn, wenn man sie auf 
die drei Primadonnen der erzählten Giegenwartszeit Pantelejs bezieht. Sie ist eine 
Alternativ- oder Gegendarstellung zum Leben der drei Damen mit prophctisch- 
hypotetischem Bezug zur Wirklichkeit des erzählten Geschehens. Сказ ist aber 
Widergabe ‚tatsächlichen‘ erzählten Geschehens, wenn auch aus zweiter Папа. 

Zusammenfassend kann man feststellen, daß die Cka3-Abschnitte in Ozog unter 
Mißachtung der klassischen Grenzen zwischen der erzählenden erzählten Figur und 
direkter Reden anderer Figuren verwandt wird. Während in Buch I der Сказ durch 
seine Benennung in den Überschriften deutlich aufgeführt ist, kommt in Buch II von 
O3og praktisch kein Сказ vor. In Buch Ill ist der Сказ in Kapitel 3 eine exponierte 
Техіраѕѕарс, weil er zwischen zwei sehr kurzen personalen l:inschüben, den 
Kapiteln 2 und 4, steht, die sich so symmetrisch um das Kapitel 3 bauen, und weil er 
der einzig deutliche Сказ inmitten der I:rzählerrede von Buch Ш ist. Die 
Exponierung und technische Deutlichkeit von Kapitel III, 3 geht mit der Bedeutung 
überein, die die im Сказ erzählte, mystisch-religiöse Erfahrung Sanjas für den 
bekennenden Erzáhler-Christen in Buch Ш haben muß. Der Сказ in (202 hat den 
Effekt, die Identitátsrezeption von Erzähler und zentralen Figuren zu unterstützen. 
Denn wenn über lange Strecken erzählte Figuren zu einem Erzähler werden können 
oder mindestens nominell der l:rzáhlende sind, dann scheinen Erzähler und betref- 


363 Aksenov 1980b, S. 398 (hier würe der Anfang). 
36$ Akscnov 1980b, S. 400 (hier wäre das Ende). 
365 Aksenov 1980b, S. 401fT. 
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fende Figuren in ihrer Funktion austauschbar. Das setzt zwar nicht ihre Identität 
voraus, macht sic aber ebenbürtig und verwechselbar.366 Man könnte in gewisser 
Weise auch diejenigen „Lieder“ (песня; плач) zu den Сказ-Раѕѕарсп rechnen, die in 
lyrischer Darbietung gegeben sind (z.B. Kapitel I, 7C: Плач малмуазель Мариан 
Кулаго). Auf sie wird aber an anderer Stelle noch eingegangen. Wenn man auch die 
uncigentlichen" Varianten noch zum Сказ bei Aksenov rechnen möchte, so kann 
man sagen, daß Akscnov in OZog experimentell mit dem Verfahren „Сказ“ umgeht. 


3.1.9 Rezeptionsangebote (IN: Identität von Erzähler und Autor 


Daß der I:rzähler der Autor ist, ist cine weit verbreitete Annahme. Sie bedeutet, 
daB man die dargestellte Welt direkt auf dic historische Person des Autors und ihre 
persönlich erlebte Geschichte bezicht und als Emanation und Manifestation dieser 
persönlichen Geschichte begreift (Biographismus). Sie bedeutet in epistemologischer 
llinsicht, daB man den Sinn des Textes im Kontext des Lebens des Autors sicht 
(Positivismus). Die Annahme des Biographismus ist cine in dem Sinne паче“ 
Leseweise, daB nämlich der mit der l’rzählforschung unvertaute Leser gerne diese 
Auffassung vertritt. Das mag daran liegen, daB die Fiktion des Textes ja tatsächlich 
einen I:rzähler beinhaltet, den in einer Schichtung von autoreferenien Kommu- 
nikationsniveaus zu abstrahieren einer stark reflektierenden Ilerangehensweise 
bedarf. Die ‚naive‘ Vorstellung ist also etwa: Warum sollte der Erzähler ein anderer 
als der Autor sein, der das doch alles geschrieben hat? Line solche Gleichsctzung 
entspricht auch der Tatsache, daß Oralität noch bis in die jüngste Vergangenheit das 
Medium der Volkskunst gewesen ist und daß mündliches Erzählen, wenn auch die 
traditionellen Gattungen und Genres der Volkskunst geschwunden sein mögen, ins- 
besondere im privaten Kontext lebendig geblieben ist. Betreffs des mündlichen 
I’ rzáhlens gilt aber, daB der I:rzähler zugleich der Autor ist. 

lin Text kann nun die im genannten Sinne ‚naive‘ Leseweise aufgreifen und 
antizipieren, indem er in verschiedener Weise den Biographismus unterstützt. Da 
sind für Осор zunächst alle diejenigen autoreferenten Textstellen und -clemente zu 
nennen, dic den Erzähler als eigenständige Figur betonen, wie zum Beispiel die 
Metalepsis (auf S. 242), die metafiktionalen Passagen (wie zu Beginn von Kapitel H, 
I und ПП, 24) oder die Frage des I:rzählers, ob er denn nun „ег“ oder Ach" sei (auf S. 
389). Denn nur, wenn dic Erzählerposition als eigenständige Figur gut greifbar ist, ist 
eine Identität von fiktivem Erzähler und Autor rezipierbar. Darüberhinaus gibt es in 
OZog zahlreiche Stellen, die cin heteroreferentes Verständnis der erzählenden Figur 
begründen. Mehrmals behauptet der Erzähler, er sei der Autor, indem er von sich als 
vom Autor (автор) spricht.?67 Line andere, ähnliche Strategic, die zum heterorefe- 


366 Die Verwechselung findet bisweilen auch dadurch statt, daß die erzählenden erzählte 
Figur in der |. Person Plural (mv) crzáhlt, weil sic etwa von Zanderdzet oder Kulago mitbe- 
richtet, während der Erzähler von sich im Pluralis majestatis (ebenfalls mv) spricht. Vgl. Aksenov 
1980b, S. 58-61. 

367 So etwa Aksenov 1980b, S. 59 oder S. 189. 
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renten Biographismus führt, ist cs, wenn der I:rzähler auf Schriften Bezug nimmt, die 
Werke Aksenovs sind. Pantelej denkt сита! an die mögliche Schaffung einer 
„Аристофан“, eines „Неопознанный Летающий Объект“ und einer „девушка“, 
welche er in seinen (fiktiven) Werken „превратить B цаплю и, разумеется, 
наоборот“ verwandeln könne.368 Das kann als Anspielung auf Aksenovs Aristo- 
Јапіапа s lyguskami, auf Stal'naja риса bzw. auf OZog selbst36% verstanden wer- 
den. Ein anderes Mal heißt es, viele lasen in Junost’ Zatovarennaja bockotara 370 
Der Ich-Irzáhler lobt den verändernden l:influß von Hemingways Cat in the rain auf 
sein Leben.??! Das macht insbesondere Sinn, wenn der fiktive Erzähler heterorefe- 
rent verstanden wird und wenn man cs direkt auf Akscnov bezieht. Denn wie sollte 
eine tatsächliche Erzählung EinfluB auf eine fiktive Figur haben? Ein solches 
Verstándnis würde im Übrigen die Heteroreferenz voraussetzen, die auch in der 
Gleichsetzung von Autor und fiktivem Erzähler gegeben ist. Eine weitere Strategie 
in diesem Zusammenhang ist cs, wenn die dargestellte Welt in OZog Geschehnisse 
umiaßt, von denen bekannt ist, daB sie zu Aksenovs persönlicher Biographie gehören 
(und sonst zu niemandes anderen). Da ist vor allem die Darstellung von Pantelejs 
Auftritt vor dem Plenum des ZK der KPdSU (Kapitel I, 11). Diese Episode stützt 
sich auf einige reale Fakten derjenigen nichtoffiziellen Begegnung, die am 7. und 8. 
März 1963 zwischen Partei und „kreativer Intelligenz" im Kreml stattfand. Hier 
erhielt Aksenov durch Chru&ev persönlich einen Verweis, in dessen Zusammenhang 
Aksenovs Artikcl?7? mit dem öffentliche Versprechen der literarischen Mäßigung 
stand. Durch die biographische Glcichsctzung können nicht nur in Pantelej Aksenov 
selbst, sondern in Kukita Kuseevic Сһгиѕёсу und im verchovnyj Zrec M'iccv, der 
damalige Ideologiesckretär, identifierziert werden.37 Da sind zum Beispiel die 
Ereignisse um den Arzt Mal’kolmov und die Ärztin Arina Beljakova, in denen 
ärztliches Fachvokabular уогкотті.374 Auch Aksenov war von seiner Ausbildung 
her Arzt, so daß der Gebrauch dieses Fachvokabulars als Identitäsbeleg herange- 
zogen werden kann. Einmal heißt es, die Familie der fon Steinboks käme aus Kazan" 
- so auch die Aksenovs.375 Als jemand aus der Partei einmal das Slangwort „Typ“ 
(чувак) benutzt, denkt der Erzähler bzw. Pantelej: „Он так и сказал — ‚чувак'! 
Свои, свои! Поколение „Звездного билета`*!*376 Der Roman Zvezdnyj bilet war 
der erfolgreichste Aksenovs - er ist selbst einer aus der „Generation von 
Zvezdnyj bilet^. An anderer Stelle heißt es von Pantelej, er habe ein unbequemes 


368 Aksenov 1980b, S. 268f. 

369 Es kann auch auf Caplja bezogen werde. Caplja war jedoch zur Abfassung von (08 
noch nicht geschrieben. Aber vielleicht geplant? Pantelej plant einen „Reiher“ (Aksenov 19806, 
S. 372). 

370 Aksenov 19805. S. 401. 

371 Aksenov 19805, $. 394. 

372 Akscnov1963. 

373 Vgl. Dol Sun 1985, S. 177. 

374 Z.B. Akscnov 1980b, S. 339 obere Найс. 

375 Akscnov 1980b, S. 252. 

376 Akscnov 19806, S. 143. 


209 


Stephan Kessler - 9783954790616 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:48:10AM 
via free access 


00051954 


3. Der Roman „Ozog“ (1969-1975) 


Interview in einer polnischen Zeitung veröffentlicht (его интервью журналу 
„Панорама“ из города bbiaromp Познанского воеволсва).377 So auch Akse 
nov.378 

Line besondere Stellung nehmen die Magadaner Geschehnisse сіп. Sie könnten, 
so, wie sie dargestellt werden, im Prinzip auch von jedem anderen Menschen geteilt 
werden, so daß sie nicht eigentlich für Aksenov spezifisch sind. Viele andere 
Autoren haben bereits vor der Auflösung der UdSSR über den GULag und die Läger 
im Ilohen Norden berichtet. Dennoch werden gerade die Magadaner Geschehnisse 
immer wieder als Beleg lür autobiographisches Schreiben in Ozog angeführt. Und 
zwar deshalb, weil gewisse Passagen und Darstellungen des Magadancr Lebens in 
Evgenija Ginzburgs Krutoj marsrut und in Aksenovs (Log ähnlich oder gleichartig 
sind. ег sei nur die Episode um die erneute. Verhaftung Ginzburgs, Aksenovs 
Ilcrausrufen aus der Klasse und sein Treffen mit der Mutter im Auto der Justiz- 
bchórden' genannt.?79 So ist Ginzburgs Darstellung das Zeugnis dafür, daß die 
Darstellungen des Magadaner Lebens in Ozog stimmig sind und aus dem Leben 
Aksenovs stammen: der Ginzburg-Text wird also zur Überprüfung der Wahr- 
haftigkeit des Aksenov-Textes herangezogen.380 Letztendlich beweist es aber nur, 
Чай Akscnov als Autor уоп Ozog seiner Mutter Text genau kannte und auch diese 
Kenntnis beim Leser vorraussetzt und geschickt benutzt, wenn er Szenen aus Krutoj 
marsrut in OZog aufgreift. Diese Intertextualität. ihre notwendige Entstehung und 
deren Wirkung hat Aksenov gezielt für scine eigenen Mitteilungsabsichten cin- 
gesetzt. 

Es ließe sich vermuten, daß noch andere Aspekte betreffs der fünf zentralen 
Figuren, des erlebenden Ichs oder Tolja fon Stejnboks mit Leben und Erlebnisse 
Aksenovs parallel gehen.*8! Allein: Wir kennen Aksenovs persönliche Umstände 
schlecht; mit ihm bekannte oder ihm nahestehende Personen mógen Ozog in diesem 
Zusammenhang ganz anders lesen. Jedoch auch ohne diese Kennntnisse bleibt O3og 
biographisch rezipierbar, und zwar allein wegen der Ileteroreferenzen, die aus der 
groben Kenntnis der Aksenovschen Biographie, aus den entsprechenden Textstellen 
іп OZog und aus der Intcriextualitàt zu Krutoj marsrut gezogen werden können. So 
läßt sich dem Rezeptionsangebot 11 und mit dem vorher crläuterten Angebot | das 
Argument aufstellen: die fün/ zentralen Figuren = Erzähler = Autor. Wenn man nun 
diese Argumentation an die Vorstellungen der erzählten Figuren über Kunst und 


377 Aksenov 1980b, S. 103 oben. 

378 Vgl. Johnson in Mozejko 1986, S. 47f. Dort auch noch weitere Parallelen zwischen Dar- 
stellungen in O3og und Aksenovs Biographie. 

379 Aksenov 1980b, S. 25317. Bei Ginzburg vgl. dazu den zweiten Teil des zweiten Bandes. 
Der Imperativ an den Jungen Aksenov, nicht vor „Ihnen“ (den Peinigern) zu weinen, ist beiden 
Darstellungen сіп Leitfaden der Episode. 

380 So z.B. bei Meyer, Priscilla: „Basketball, God, and the Ringo Kid: Philistinism and the 
Ideal in Aksénov's Short Storics" in Mozcjko 1986, S. 119- 130, hier S. 119. Ähnlich bereits 
Майср [Meyer], Присцилла: „Баскстбол, bor и Ринго Кит” in Aksenov 1983, S. 6-10. 

381 Vgl. Lauridscn und Dalgärd in Mo2cjko 1986. S. 21, sowie cbcndon auf S. 25 dic 
Bemerkung Aksenovs über cin Reihererlebnis in Litaucn. 
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Glauben anknüpft, dann sind die Rezeptionsangebotc in OZog das Argument dafür, 
auch die Vorstellungen der erzählten Figuren über Kunst und Glauben auf den Autor 
zu beziehen. Als Endergerbnis meiner Forschung erscheint das Argument ‚die fünf 
zentralen Figuren = Erzähler = Autor‘ vielleicht banal, aber man muß bedenken, in 
welchem größeren Kontext und auf welchem Wege es zustande gekommen ist. 


3.2 Die Frauenfiguren 


3.2.1 Übersicht, sowie Rodina, Pani Greta und Evropejanka 


Bezüglich der Fraucnfiguren gibt es bereits einen globalen Aufsatz von Inger 
Lauridsen.38? Ganz richtig stellt sie betreffs O3og fest, daß die fünf zentralen Figuren 
Kunicer, Sabler, Mal'kol'mov, Chvastiscev und Pantelej „are courting the elusive 
Alisa“, so daß „the object of the quest |... | is explicitly femalc".383 Vielleicht stimmt 
es auch, daß, wic Lauridsen behauptet, die männlichen Figuren oft mit der Sonne, die 
weiblichen aber mit dem Mond gleichgesctzt werden. Nach ihr gilt außerdem: 

The category of gender, then, has a symbolic mcaning in Aksénov's works. If, on thc 

symbolic level, men аге the subject, the "I" of Aksénov's world, then woman arc the Other, 

representing at thc same timc man's link with the world and thc world itself. In this 
capacity woman can savc man by making him wholc and uniting him with thc world, or 
she can destroy him by alicnating him from the world and from himself. The image of thc 
world as a manifestation of thc feminine in its destructive and saving aspects is decply 
rooted in myth and literature; it is Бус who causes Adam's expulsion from Paradise, and it 

is the Virgin Mary who makes a retum possible by rcuniting man and God in Jesus. In 

literature, this world-vicw has at times been responsible for the replacement of real women 

characters by twin images of angel and топѕісг.284 


In toto des Aksenovschen (Euvres mag das nicht falsch sein; in punctis - im Falle 
von Ozog - cróffnen sich einige Zweifel. Es ist eine verschleierte Opposition zu 
sagen, Männer seien die Subjekte, während Frauen das Andere scien (men are 
the subject - woman are the other). Was für ein Anderes denn? Wenn die Männer- 
figuren die Subjekte der dargestellten ‚Ilandlung‘ sind, dann sind die Frauenfiguren 
die Objekte derselben. Und es тий ausgesprochen deutlich festgehalten wer- 
den, daB der O3ogschc Erzähler die Zweigeschlechtlichkeit der Gattung Mensch nur 
in dieser Opposition denkt und entsprechend darstellt.385 Deshalb ist es unscharf zu 
sagen, „woman can save man |... |, or she can destroy him". Dies Vermögen besitzen 


382 | auridsen, Inger: „Beautiful ladies in the works of Vasiliy Aksénov" in MoZejko 1986, S. 
102-118. Vgl. auch Raskin 1988, S. 96f. und 267f. 

383 [ auridsen in Mozejko 1986, S. 102. 

384 | auridsen in Mo2cjko 1986, S. 102-103. 

385 Raskin 1988. S. 248. meint dazu sogar: .Apparently because of thc prcoccupation of 
Western Aksenov scholars with other political matters, his real sexism [...] gets past them totally 
unnoticed.” 
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die Frauenfiguren nicht deshalb?*6, weil es ihre aktiven Fähigkeiten wären, sondern 
weil ihre bloße Gegenwart und Existenz die .Helden* zu sexuellen Gelüsten ‚zwingt‘, 
die sie zumeist destruieren und nur seltenst delivrieren. Denn die ‚Ielden‘ unter- 
liegen einem psychischen Mechanismus, den der Erzähler durchaus als verderbt und 
nieder darzustellen weiß. Im übrigen weiß er auch die sexuelle Lust selbst als 
verderbt und nieder darzustellen. Die Frauenfiguren sind nur in dem Sinne „Welt- 
reprásentierende" (representing at the same time man's link with the world and the 
world itself), wenn man „Welt“ als physisches Dascin und - was die hermeneutische 
Größe des Charakters der Frauenfiguren betrifft - als so etwas wie das Bachofensche 
„tellurisches Prinzip“ auflaßı, also als urwüchsige, sinnenfreudige Instinkte, 
matcriclle Orientierung und duldende Erdverbundenheit, der jede sogenannte höhere 
geistige und geistliche Sphäre verschlossen bleibt.387 Als Vertreterinnen und I:rzeu- 
gerinnen einer solchen Ме“ müssen die Frauenfiguren als Grund für die Weltflucht 
und das (jottessuchertum der fünf zentralen Männcerfiguren und des Iirzählers her- 
halten. Denn wenn das, was die Frauenliguren in OZog vertreten, die sichtbare Welt 
ist, dann ist der physisch Blinde der Glückliche. Die angesprochenen Probleme 
liegen damit cinerscits in der Darstellung (Niveau 1) und andererseits in der 
Bewertung des Dargestellten (Niveau 2). Insofern ist cs völlig unklar, warum der 
Geschlechterdimorphismus in der erzählten Welt von Озор „on the symbolic level“ 
gemeint sein soll. 

Das Konzept der Frauenfiguren offenbart keinen intelligiblen Typus, von dem die 
erzählten Frauenfiguren variantenreiche Realisationen wären, wie es im Falle der 
fünf zentralen Männerfiguren und der Figuren der Verrátergruppe gewesen ist. 
Insofern irrt Dol Sun, wenn er die Frauenfiguren unter ein Обобщенный образ 
summicren möchte.388 Die Analyse der Darstellung der Frauenfiguren macht zudem 
mchr Aussagen über die erzählten fünf zentralen Männcrfiguren und den I:rzähler als 
über die Frauenfiguren selbst, denn dic Darstellung der Frauen erfolgt aus der 
Perspektive der Männer, in welchen auch der Standort des Erzáhlers in der erzählten 
Welt liegt. Wie werden welche Frauenfiguren in OZog dargestellt und welche 
Schlußfolgerungen lassen sich aus dem I:rzählten zichen? Es werden in Kapitel 3.2.2 
Айза Fokusova, in Kapitel 3.2.3 Marina Vladi, Marian Kulago und Arina Beljakova, 
in Kapitel 3.2.4 Klara, Tamara, Inna und cine ‚Masse an Frauen", in Kapitel 3.2.5 
Ljudmila Gulij, Lenka-Percovka, Mama, teta Varja und das polnische Mädchen und 
in Kapitel 3.2.6 Nina Cepcova, die neue und dic alte Kassiererin, die Filialleiterin, 
dic Ehefrau und die Mutter seiner Kinder behandelt werden. Das Resümee befindet 
sich in Kapitel 3.2.7. 

Es gibt noch einige weitere Frauenfiguren, auf dic an dieser Stelle nur kurz 
eingegangen wird. Sie sind personifizierte Abstrakta, nämlich „rau Нета!“, 
„Frau Reiher”, „Frau Vogel" und „die Europderin". Sie nehmen in OZog nur 
geringe Erzählzeit сіп und sind schlecht ausformulierte Gestalten des Textes. Vicl- 


386... - jedenfalls nicht in Оов, wie ich zeigen werden - ... 
387 Bachofen 1989, S. XII-XXXVI und S. 1-60. 
388 Bol’sun 1985, 5. 167fT. 
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leicht hatte der Erzähler im Sinne, sie als Basis eines Bildes oder sie als Teil von 
Bildhaftigkeit zu verwenden. Sie sind in manchen Aspekten lose mit dem Bild des 
Reihers verbunden. Zunächst wird die Skulptur „Smirenic“, die Chvastiscev 
geschaffen hat, als Frau geschen und mit Rußland gicichgesetzt.389 Das zeitigt eine 
politische Lesart der Skulptur und orientiert sich an der Topographie des Reiher- 
bildes. Die polltische Lcsart wird fortgesctzt, wenn „Bordell“ (бордель) eine 
Metapher für Rußland in der Rede Afanasijs ist und der Ich-Lrzähler im Bildbereich 
antwortet, es gäbe für ihn dort genug „Huren“ (блядей хватит).390 Ähnlich tritt es 
noch einmal später bei 7olja in Magadan auf, wenn es heißt, daß ihn seine Rodina 
(„Heimat“) nicht liebe (моя Родина не любит, когда [...|; она, как всякая 
блядь, любит молодых солдат без геморроя). Die Rodina ist eine 
Personifikation, die im folgenden Text kurz auftritt, wenn beider Liebe zucinander 
ganz sexuell aufgefaßt wird (когда-нибудь [...] я лягу с моей родиной B 
постель).391 Frauenfiguren - in ihrem Zentrum Alisa - sind durch das Bild des 
Reihers (yan.ın) mit dem Ideal und mit idealen Vorstellungen verbunden. Alisa, 
Moskau (Москва) und Rußland (Россия) werden deshalb auch in ciner Reihe 
genannt,39? was als Montage dreier Informationsketten aufgefaßt werden kann. Die 
Genusendung des sogenannten Femininum macht die Parallelisierung der drei 
Нстетис möglich. Alisa kann als Ergebnis der Montage für „the original, free and 
innocent Russia" stehen und ist dann Teil einer Opposition „between Russia's real, 
Western, that is, European identity and her false, Soviet identity". Vielleicht wurde 
die Idee dieser Gleichsetzung zuerst bei Andrej Belyj реБогсп,393 aber in allen 
Ländern Europas wurden und werden die geopolitischen Bezeichnungen zu einer 
Personifikation des jeweiligen Staates herangezogen, die entsprechend dem Genus 
des Wortes weiblich ausfällt. 

Die l:uropäcrin ist pani Greta (пани Грета) - also eine Polin -, die der Erzähler 
im Urlaub in Jugoslawien triffi.59* Europa beginnt also bereits in Polen und Litauen; 
der Erzähler steht damit abseits des damals üblichen Blockdenkens und auch abseits 
der Slawophilentradition. Die ganze Konstruktion der Episode um Greta ist äußerst 
verworren: Es handelt sich um eine Erinnerung des Er-lrzáhlers, der sich in ihr als 
Vertreter der Neuen Welle": („представитель новой волны“)395 charakterisiert; 
es ist jedoch gleiczeitig die Erinnerung cincs gewissen Messersmitov, dessen Iden- 
tität erstmalig bei einem richterlichen Verhör bekannt wurde;3% aus den logischen 
und informellen Implikationen des erzählten Geschehens des Verhöres ist Messer- 
$mitov jedoch der Ich-Erzáhler alias eine der fünf zentralen Figuren. Die sich 
erinnernde Figur soll Greta retten, jedoch zeigt sich, daß die erinnernde Figur nur 


389 Aksenov 1980b, S. 90. 

390 Aksenov 1980b, S. 129, Z. 8 von unten. 

391 Aksenov 1980b, S. 318 Mitte. 

392 Aksenov 1980b, S. 413. 

393 Dieser Gedanke und das vorherige Zitat bei Lauridsen in Mo2cjko 1986, S. 104. 
394 Aksenov 1980b, S. 179-181. 

395 Aksenov 1980b, S. 181. 

396 Akscnov 1980b, S. 176 untere I àlftc. 
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mit der polnischen l:uropäerin sexuell verkehren will. Aufgrund ihres Aus- 
bildungsplatzes wird Greta der Figur Kulago ähnlich dargestellt, gleichzeitig jedoch 
.Europáerin" (европеянка) und pani Greta betitelt, was an das Polenmädchen in 
Magadan сгіппеп.29? Die Erinnerung an die Körper wird deftig ausgemalt und durch 
eine .fensterln'-Szene ergänzt.3% 1:5 verfließen in der Erinnerung der erlebenden 
Figur die sensuellen-historischen Frauenfiguren mit den intelligibel-idealen im 
fiktiven Kopf der Figur und des Erzáhlers, wie es in den folgenden Kapiteln noch 
weiter erläutert wird. 

Im Unterschied zu dieser Europäerin wird von ciner anderen in Kapitel H, 21 
erzählt. Sic trägt Wildleder, d.h. sie ist nur äußerlich europäisch, und schafft es auf 
diese Weise, die Gesellschaft zu schockieren (one 10m.1HTB).39 Der ЕгиАЩег macht 
sich darüber lustig und kommentiert, daß sie nicht bemerke, wie sie von einer 
l:uropäerin zu einer „gewöhnlichen Moskauer Zimzicke" (обычная Московкая 
ж.юбиха) werde.400 Als Europäerin wird auch die Mutter Ninas, Polina [gnat eg, 
bezeichnet: Toto ist von ihrer europäischen Erscheinung stark beeindruckt.*9! In 
Sanja Gurcenkos Vision, wenn er halbtot in cinem Nachen die Марайапѕігабс 
überquert, ist сш Vogel eine Frau. Das soll wohl informell zum Reiherbild gezogen 
werden. In $anjas Vision „spricht die Vogelfrau zu ihm aus ihren Augen, und es ist 
die Wirkung der Lust, die in Sanja entsteht, daß Sanja den Willen zum Leben behält. 
llier wird die Frau (der Vogel) als Natur gedacht, der Gott gegenübersteht. „Natur“ 
ist dadurch weiblich besetzt, während Geist und Göttlichkeit männlich (genauge- 
nommen: nicht-weiblich) bleiben.*9? Diese Opposition ist traditionell und paßt zu 
den tradierten christlichen Glaubensvorstellungen, die gegen Ende von ()508 aufge- 
grillen werden und den neuen Wertunghorizont des E:rzählers bilden. Dic genannten 
Frauenfiguren erscheinen deshalb mit Bildhaftigkeit verbunden, weil sie Personi- 
fikationen (leimat) oder realisierte Metaphern (Vogelfrau) sind und wegen ihrer 
‚übertragenen Bedeutung‘ mit dem Bild des ebenfalls weiblichen Reihers in einer 
Inlormationskctte wahrgenomen werden können. Die ‚echte‘ Europäerin, pani Greta, 
folgt zwar der politischen Topographie des Reiherbildes, ist sonst aber nur eine aus 
der unmoralischen Masse der Frauen. 


3.2.2 Alisa Fakusova 


Zu Beginn von Ožog wird Alisa noch nicht als Ehefrau von Fokusov genannt, 
sondern cs heißt von ihr: 


397 ..., wobei ihre Vorgesetzte einen deutsch klingenden Namen trägt: Kristina Beker. Der 
Nachnahme Becker’ ist nicht ungewöhnlich in Polen. 

398 Aksenov 1980b, S. 180. 

399 Aksenov 1980b, S. 274. 

300 Aksenov 19806. S. 275 oben. 

30! Aksenov 1980b, S. 306. 

40? Aksenov 1980b, S. 405 untere Hälfte. 
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a можст быть, 1aXc были и TC, кого лействительно нс было: Ta женщина, рыжая, 
золотистая, с яркой мгновенной улыбкой-вспышкой. женщина, которую я нс знал 
всю жизнь, а только лишь жлал всю жизнь и понимал. что сс зовут Алисой, и 
юноша из воспоминаний, Толик фон Шлейнбок. кажстся, и он был там.403 


Der Ich-Erzähler hat sein ganzes Leben auf sie gewartet. Ihre Beschreibung geht aber 
ihrer Benennung voraus. Sie wird in Verbindung mit den Erinnerungen an Tolja 
erwähnt, mit den wiederum Erinnerungen an das polnische Mädchen verknüpft sind. 
Die Verbindung besteht darin, daß ihr erzähltechnischer Status derselbe ist: Sie sind 
im Erzählten anwesend (даже были и тс; и он был там), obwohl cs sic wirklich 
nicht gibt (кого действительно HC было). Wenn cs darüberhinaus stimmt und 
sozusagen programmatisch für das zukünftige erzählte Geschehen gelten soll, daß 
der Ich-Erzähler Alisa ше getroffen hat (не знал всю жизнь; ждал всю жизнь), 
dann ist das spätere Auftreten von Alisa als erzählter Figur so zu bewerten, daß die 
spätere Alisa-Figur nicht die hier erwähnte Alisa ist. Dieser Widerspruch ist lösbar, 
wenn die spätere erzählte Figur als eine physische, sensuelle Figur, während die im 
obigen Zitat erwähnte als ideclle, intelligible Figur gesehen werden.?% Die oben 
erwähnte Figur ist cinerseits anwesend, nämlich im Kopf des Lrzählers; andererseits 
gibt cs sie nicht wirklich, nämlich nicht als physisch existentes Wesen. Die 
anfängliche Verwirrung und Widersprüchichkeit in diesem Punkte entsteht durch die 
mehrmaligc Verwendung von ‚ÖbITb‘ in verschiedenen Bedeutungen: in geistiger 
Form „dasein“ : sichtbar „existieren“. Ganz entschieden wird durch diese erzählte 
Aufspaltung in eine noetische, intelligible und eine physische, sensible Welt das 
Faktum des Fiktionalen für den Roman (302 verschleiert, wenn gegenüber dem 
Leser physische Welt und I:rzähltext dadurch gleichgesetzt werden, daß implizit 
behauptet wird, in der erzählten Welt (Niveau 1) könne eine Figur physische 
existieren, in der ‚Erzählwelt‘ (Niveau 2) auch noetisch im sozusagen Kopf des 
I:rzählers. Natürlich gehört der Erzähltext zur physischen Welt - aber zu der des 
Lesers! Den Umstand von Physis und Noesis auf eine ‚Welt‘ des Lrzáhlers zu 
beziehen, die so wiederum Етріпе und Ratio kennt, leugnet die Fiktion - der 
Erzähler erhält Kopf und Augen und wird cine wirkliche Person. Es ist im übrigen 
die Position des Materialismus, Wirkliches als Materielles, Physisches aufzufassen, 
das Noetische jedoch als unwirklich. Insofern geht der Erzähler mit dem Materia- 
lismus überein, daß cr die ideelle Alisa als „nicht wirklich anwesend" (лействитель- 
HO HC было) bezeichnet; jedoch die Behauptung einer über diese Етрше 
hinausgehende Anwesenheit kritisiert zugleich den Materialismus. An der zitierten 
Stelle ist also Alisa zunächst die Bezeichnung für ein Objekt der Ratio: Eine Idee, 
ein Zoov vontóv oder - figürlich-normativ - cin Ideal, das der I:rzähler sucht. 
Insofern ist es ein Widerspruch, wenn Pantelej wenig später auf eine Alisa trifft, die 


303 Aksenov 1980b, S. 25. 

304 Von der Figur der Frau aus gedacht, möchte man sagen, daB es sich um zwei episte- 
mologische Aspekte ein und desselben Objektes der Wirklichkeit handelt. Das ist zweifelsohne 
richtig. Wie noch gezeigt wird, ist das aber weder die Perspektive des Erzahlers, noch ist es die 
(subjektive) Wirklichkeit der erzählten Männerfiguren in Ožog. 
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offensichtlich eine physische erzählte Figur ist, das heißt, die nunmehr - in der Logik 
der aufgebauten Informationswirklichkeit - ‚tatsächlich existiert‘. Eine Idee oder cin 
Ideal hat sich materialisiert. Damit ist Alisa schließlich die Bezeichnung für cin 
Objekt der Ratio und ein Objekt der Етріпе.405 Aufgrund des gleichen Namens 
ergibt sich cine Verwechselung, die auf Grund der Identitätsrezeption das erzählte 
Geschehen und den darstellenden lrzühler betrifft. Wie man zudem bald schen 
kann, ist dic physische erzählte Figur Alisa keineswegs cine Idealfrau. 

Pantelej „обернулся и увидел Алису. Ее он узнал. / Эту женщину. Эту 
женщину с ce быстрым и лукавым вз аядом, € се ртом, то горьким, то дерз- 
ким, с сс шалой гривой рыжих волос, эту штуку из десятка пынешиих MOC- 
ковки\ красаиц он признал сразу .'%00 [lier besteht in der Formulierung cine 
Ähnichkeit zum ersteren Zitat. Die Alisa hier hat aber wenig von den noctischen 
Qualitäten der Alisa aus dem ersten Zitat, wenn man erstere Alisa mit den weiblichen 
Idealcigenschaften vergleicht. welche durch letztere Alisa später gefordert werden. 
Alisa ist jetzt nämlich eine Frauenfigur, deren Erwähnen so beliebig wie ihr Er- 
scheinen modisch ist (эту штуку из десятка нынешних московких красаиц). 
Daß Pantelej sic sofort erkannt haben will (ce он узнал; он признал сразу), 
verweist darauf, daß die physische Figur Alisa in ihrer Erscheinung wenigstens 
einige Merkmale enthält, welche mit dem noctischen Objekt einhergehen (Haarfarbe, 
Lächeln). Aber es verweist auch darauf, daB Pantelejs Ratio seiner Етрше 
vorausgcht, denn er erkennt sie erst und beschreibt sie dann 207 Doch Alisa physische 
Erscheinung beinhaltet auch etwas Typisches (Bezeichnendes der empirischen 
Wirklichkeit), auf Grund dessen Pantelej in der Lage ist, Alisa zur „Dutzendwarc™ 
(штука из лесятка) Zuzurechnen. Die Merkmale, die genannt werden, sollen wohl 
an einen Fuchs erinnern (c сс быстрым и лукавым взглядом, с се ртом. TO 
горьким, то дерзким, с се шаюй гривой рыжих волос) und bereiten so das 


305 Fs ist noch cinmal zu betonen. daß somit die fünf zentralen Mánnerfiguren und der fiktive 
Lrzáhler zwei Seinsbereiche kennen: den Mundus sensibilis und den Mundus intelligibilis. Der 
Mundus sensiblilis des Ekr^zàhlers ist dic erzählte Welt inclusive der Darstellung des 
Mundus intelligibilis der erzählten Figuren. Der Mundus sensibilis der erzählten Fi- 
guren sind die physischen Objekte der erzählten Welt, insofern der ЕгиаШсг überhaupt 
genaue Beobachtungen der erzählten l'iguren zu diesen wiedergibt. Das tut cr cigentlich nicht, 
sondern er gibt die , Wirklichkeit" der erzählten Figuren wieder. worin bereits Intelligibilität und 
Sensibilität verllochten sind. Wenn cr ces tut. dann sind diese Beobachtungen Erinnerungen 
(Reihererlebnis). als verzerrt bekannte (Silikats Bericht‘) oder im Zustande des Rauschs (Afa- 
aasij-};pisode) wicdergegebene Empiric, so daB der Mundus sensibilis der erzählten Figuren піс 
ohne intelligible ‚Beimischungen* dargestellt wird. Der Mundus intclligiblis des l’rzählers ist 
ablesbar an seinen Bewertungen und seiner Perspektiviertheit. 

306 Akscnov 1980b, S. 52. 

407 Gienaugenommen kónnte wegen der spärlichen Übereinstimmungen auch jede andere Frau 
die Stelle eingenommen haben, die Alisa bci Pantelej eingenommen hat. Es ist darüberhinaus cin 
Wunder’, daß die physische Alisa. die Pantelej schlieBlich „findet, tatsächjlich auch den Namen 
der noctischen Alisa trägt, welche sich Pantelej ja vorher ausgedacht’ hatte. Das zeigt dic 
Prädominanz der Ratio über die Empiric, die zu der sich selbst erfüllenden Prophczcihung Pan- 
telejs von Alisa führt. Betreffs sich selbst erfüllender Prophezeihungen vgl. Waizlawick in 
Watzlawick 1997. S. 91-110. 
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spätere Wort- und Sinnspiel „лиса - Алиса’ vor. Insofern ist das Attribut ‚рыжые 
волосы“ für Alisa richtig, als auch Fuchsfell rötlich ist. Später, wenn Alisa zu einer 
Mutter Gotttes-Figur mutiert ist, wird sie entsprechend der christlich-orthodoxen 
Ikonographic mit ‚золотоволосая“ epithetiert. Der bis hier noch bestehende Ansatz, 
die erzählte Figur Alisa mit anderen Frauenfiguren als Glieder einer Gruppe von 
Gleichartigen und so als Ausformungen eines Typus (,.Fuchs") zu gestalten, wie es 
bereits bei den Verráterfiguren vorlag, wird in Folge vom Erzähler zugunsten des 
Bildes vom Reiher und zugunsten сіпсг Hierarchie von Frauenfiguren aufgegeben. 
Entsprechend der Parallele von Fuchs und Frau enthält die zitierte Passage einen 
abwertenden Zug: Alisa ist listig, bitter, verwegen, was nicht unbedingt positve 
Eigenschaften eines Menschen sind. Ihre roten Haare sollen wohl auch eine gewisse 
Feurigkeit symbolisieren. 

Alisa bleibt in der weiteren Folge des erzählten Geschehens nur kurz bei Pantelej 
stehen; mit ihr sind ihr Mann und ein Licbhaber. Sie ist also schon hier nicht mehr 
dic Frau, für die Pantelej sie hält: „ Мон амур, — сказал Пантелей Алисе. — 
Тебя мне Бог послал. Ты мой спасенис.`408 Pantelej vergöttert sic; gleichzeitig 
will er von ihr - wie bereits von Nina -409 seine Rettung, worin immer diese bestehen 
mag. 

Мон амур! громко повторил Нантелсй. Ему казалось умсстным назвать сейчас 
прслмст по-французки. — Ты моя сульба. только ссйчас я понял, что это тебя A 
вижу ужс нссколько ACT во CHC. [/.../] сли и товарищи! — сказал он с любсзной 
улыбкой, разворачивая за плсчико бсзмолвную Алису и как бы лсмонстрируя cc 
вссму залу. Прошу обратить вниманис. Интсрсснос явлснис чсловсясской 
психики. Я вижу эту женщину BO CHC ужс много лст, хотя наяву совсем нелавно и 
плохо с ней познакомился. 10 

Die starke lirwartungshaltung. dic Pantelej seiner „rettenden” Angebeteten 
gegenüber besitzt, wird durch die langjährige Traumsicht (Bo сне уже много лет) 
noch verstärkt. Die physische Alisa soll entsprechend des anfänglichen Ansatzes von 
Typ und Ausformung die Verkörperung des I:rkenntnisbereichs ‚Traum‘ sein (я 
вижу эту женщину во сне |... |, хотя наяву), was zeigt, daß sich das anfängliche 
Typenkonzept und das spätere  llicrarchiekonzept — epistemologisch nicht 
widersprechen, sondern sich eher noch ergänzen können. Entscheidend dafür ist, daß 
das Schen des Typs (видить Bo сне) nicht alleine eine (nicht erzählte, sondern 
konzeptuell dargestellte) Fähigkeit des Lesers bleibt,#!! sondern zu einer (erzählten) 
Fähigkeit ciner erzählten Figur (я = Pantelej) wird. Die erzählte Alisa ist allerdings 
ein passives Objekt Pantelejs (назвать |...] предмет; сказал он |...], развора- 
чивая за плечико безмолвную Алису и как бы демонстрируя ce весму залу). 
Alisa wird vorgeführt wie auf einem Markt. Auch die dem Zitat vorausgehenden 
intellektuellen Witzeleien zwischen Pantelej und Alisas Ljubovnik lassen Alisa 


408 Aksenov 1980b , $. 53. 
309 Aksenov 1980b, S. 17. 
410 Akscnov 1908b, S. 53. 
sl... wie es bei den Verräterfiguren war,... 
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„Kalt“ (шутка пролетала мимо, и лицо чулной дамы замерло). Es erstaunt dabei, 
daß Pantelej Alisa nicht einfach entführt, wenn er sie für seine Retterin, seine 
„Traumfrau“ und сіп williges Objekt hält. Das erweckt den Eindruck, als ob er selbst 
nicht an das glaubt, was сг sagt. 

Alisa (mit goldenen Haaren) erscheint als Göttin, wenn Chvastiscev Tanderd3et 
auffordert, auf sic zu schwören: „Клянусь намятью Тольки фон Штейнбока |... D 
Клянусь памятью золотоволосой Алисы [... |2912 Es wird zugleich parallel 
Тоја und damit die Марадапсг Vergangenheit CAvastiscevs erwähnt. Durch diese 
Parallele wird die Zweigestaltigkeit der lirinnerung ап 7olja (man hat das Erinnerte 
physisch erlebt : Erinnerung ist eine intelligible Leistung) auf Alisa übertragen: 
Auch Айза ist Produkt einer solchen Zweigestaltigkeit, und zwar ganz entsprechend 
des Ansatzes, wie er im zitierten Krym-Abenteuer (Kap. I, 2) vom Erzähler thema- 
tisiert wurde. Es gibt Alisa als Objekt der Physis, für uns beschrieben durch den 
Erzähler; und es gibt Alisa als Objekt der Noesis Pantelejs und Chvastiscevs. 
Letztere wird auch durch den Erzähler beschrieben, aber nur, indem der Erzähler die 
Innenwelt der Figuren Pantelej und Chvastiscev wiedergibt. Daß Wirklichkeit für 
Menschen überhaupt diese zwei Aspekte besitzt, wird in (Log deshalb deutlich, weil 
die Beschreibungen des I:irzählers von seinen Wiedergaben von Figurensichten 
differieren. Mit einem Satz: Physis und Nocsis differieren. Mit diesem cpistemo- 
logischen Modell innerhalb des Figurenkonzeptes fährt Aksenov seine schärfste 
Attacke gegen den Matcrialismus und seine philosophischen Grundlagen: (а.) 
Wirklichkeit ist subjektiv und besteht zweigestaltig aus Physis und Nocsis; (b.) 
Physis und Noesis dilferieren; (c.) Noesis dominiert die Physis. Wegen der Differnez 
von Physis und Nocsis, die in OZog zum Teil in völliger Deckungslosigkeit beider 
Aspekte besteht, erscheint das, was zwei Qualitäten ein und desselben sind (nämlich 
.der Wirklichkeit), als zwei autonome Bereiche. Dem wurde auch in der Wortwahl 
der vorliegenden Arbeit Rechnung getragen, indem oft von sichtbarer, sensibler und 
denkbarer, intelligibler Welt (Mundus) die Rede war. Dennoch sind in OZog beide 
Welten’ nicht derart autonom zu denken, wie es bisweilen in der Tradition Platons 
geschen worden ist: auch sind physische Welt und noctische Welt, was auch immer 
die Subjekte empfinden, nicht objektiv und in idealer Weise deckungsgleich, wie es 
Platon gedacht hatte.+13 Statt dessen gilt: (a) Physis und Noesis können sich 
decken, müssen cs aber nicht. Die menschliche Phantasie ist für Aksenov zum 
Beispiel ein Bereich, dessen Objekte nicht in der physischen Welt existieren. (b) Die 
physische Welt existiert nur, weil die noetische Welt existiert. Wie man noch 
anhand von Zolotaja nasa 3elezka und Poiski Zanra schen wird, was aber auch in 
Buch Ш von (og schon in die Darstellung eingeflossen ist, gibt cs dabei jedoch 
Noesis niemals ohne Physis. Das zeigt allein schon die Tatsache, daß Phantasie für 
Aksenov auch etwas ist, was im physischen Sinne real existiert. 


+12 Aksenov 1980b, S. 84. 
313 Blumenberg 1996. $. 64-70. 
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Line andere Episode um Alisa spielt auf der Rennbahn (Кар. I, 14) Die 
„rothaarige Schönheit” Alisa (увидел рыжую красавицу Алису)#!# interessiert 
sich nicht für den Ich-L:rzähler, weil er cine gewisse, aber ungenannte Entscheidung 
nicht gefällt habe: 

— Привст, сказала она. Bor и вы! / Она прищурнлась и смотрела так, словно 

ждала от меня кокого-то рсшутсльного ша! a. Вот ззесь, прямо 31CCb, в HIITIO1pOM- 

ной ложс, у вссх на глазах? Я растерялся. / — Что жс тут особенного, буркнул я. 


~ Я как а. /– Я и говорю вы как вы, всссло сказала она и тут XC потеряла ко MHC 
всякий интерсс.415 


Der lch-Erzáhler meint also, sich für sie entscheiden zu müssen, bzw. das auch durch 
eine entschlossene Tat deutlich machen zu müssen, aber traut sich in der 
Öffentlichkeit nicht (das war in gewisser Weise schon oben Pantelejs Problem). 
Diese Hemmungen und diese Passivität stehen im Widerspruch zu Pantelej, der sich 
in der Öffentlichkeit alles möglich betreffs Alisa traute (wenn auch nicht die 
vielleicht entscheidende Tat, sie mitzunehmen). Ist Alisa also kein passives Objekt, 
sondern eine Fordernde und Agierende (смотрела так, словно ждала от меня 
кокого-то решутельного шага; потеряла ко мне всякий интерес), ist der 
Erzähler unfähig, ihre Епуапипреп zu erfüllen oder die Situation zu beherrschen: ist 
Alisa hingegen ein „Gegenstand“ (предмет), kann Pantelej mit ihr allerhand machen 
und die Situation beherrschen, ist aber letztendlich nicht an ihrer Person selbst 
interessiert, sondern eher an seinem Traum, seiner Ideenwelt. Dessenungeachtet wird 
der Ich-I:rzähler auf der Rennbahn auf den anwesenden Liebhaber Alisas (ревность 
взорвалась no мне) cifersüchtig.*!6 Alisa reagiert elegant: „ ЭЙ вы, не злитесь! — 
сказала Алиса из-за спины своего партнера. Познакомьтесь лучше с моим 
мужем. Это известный конструктор тягачей. / На меня смотрел человек 
средиих лет, нышущий здоровьем и силой, похожий на астронавта Л›вида 
Скотта."‘417 Die Situation ist gerettet, weil Alisa die Nöte des crlebenden Ichs 
bemerkt und auf sic cingegangen ist. Doch wird durch das erlebende Ich jetzt ein 
ganz anderer Vorgang in den Vordergrund genommen: Es erkennt in Alisas Mann 
Fokusov wieder, jenen „echten Helden" (настоящий герой), den es von der Krym 
her kennt.#18 Ihre gegenscitige Bekanntschaft trachten beide allerdings zu verbergen 
(ue вспоминать о Коктебельских бесчииствах). Warum? Und was genau wollen 
sie damit verbergen? Die politischen ,Ungebührlichkeiten" (бесчинства) 
ihres Krym-Abentcuers oder die sexuellen (Fokusov war damals in Begleitung 
zweier Dimen)? Alisas elgante Reaktion gehört zum „Fuchs“-Typus, denn es ist über 
das gegebene Zitat hinaus dargestellt, daß sie ganz offen neben ihrem Mann einc 
Licbhaber hat und gleichzeitig noch hinter dessen Rücken mit Pantelej ‚verhandelt‘. 


414 Aksenov 1980b, S. 123. 

315 Aksenov 1980b, $. 123. 

416 Aksenov 19806, S. 123 unten. Übrigens die erste Erwähnung dieser Eigenschaft bei den 
fünf zentralen Männerfiguren und beim Ich-Erzähler. 

417 Aksenov 19806. S. 124. 

418 Vg;. die Krym-Episode auf S. 25 von Ozog. 
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Ihre cigante Reaktion ist also in dem Sinne fuchstypisch, daß sic die drei Männer 
nach ihrem Gusto zu führen weiß, ohne daß auch nur einer der Männer diese 
Konstellation verlassen würde. Diese Darstellung spricht, was Selbständigkeit und 
Fähigkeit cines Menschen angeht, zu Ungunsten der Mánnerfiguren und sehr zu 
Gunsten Alisas. Doch eine solche Einschätzung teilt der Erzähler letztendlich nicht, 
denn Alisas Fähigkeiten sind nach seiner Ansicht Fähigkeiten oder „Heldentaten’ ex 
negativo. Der Erzähler zeigt nur Sympathie für den Laureaten, „echten (!) Helden" 
und gehömten Ehemann Fokusov;*19 Alisa wird in der weiteren Folge des erzählten 
Geschehens zunehmend promiskuitiv und dadurch cinseitig und unmoralisch 
dargestellt.320 So ist die ,.Füchsin" Alisa (лиса Алиса) nicht etwa cine positive, 
weibliche Leitfigur, sondern eine Ап der Femme fatale. Die physische Alisa ist 
moralisch verderbt und, gemessen an der noctischen Alisa in den Vorstellungen der 
Männcerfiguren, eine ziemlich schlechte Materialisation des Idealbildes. Warum 
laufen die Männer ihr also hinterher? Die Antwort ist, wie noch gezeigt wird, simpel: 
Weil die Männer in der geistigen Welt leben; weil sie darin nach Idealität trachten. 
Sic laufen gar nicht einer konkreten Person Alisa hinterher, sondern ihrem Idcealbild. 

Der Ich-Erzähler 151 nicht auf den Ehemann Alisas eifersüchtig, sondern nur auf 
ihren jeweiligen Liebhaber. Parallel dazu haben auch andere Ehepartnerfiguren Lieb- 
haber, zum Beispiel der sogleich nach dem obigen Zitat erwähnte Afanasij und seine 
Frau Zoika-dura. Dadurch werden in der Informationswirklichkeit von OZog Ehen 
nicht aus Liebe geschlossen, was an die Zeiten erinnert, als die Konvenienzehe ein 
Probleme der Gesellschaft und der Literatur war 331 Entsprechend einer Argumen- 
tation pro Konvenienzche erwähnt Fokusov eines seiner Kinder lobend.#?? Die 
abschließende Beurteilung der Figur Afanasij erfogt so: 

Он был пьян, консчно же. HC MCHCC трс\ ней, и от него несло Ocasicxo tior 

зурнотой, теми. юм, из которо о я, как MHC казалось. голько что вынырну л в злоро- 

вый мир. к траве и лошалям, к загорслому спортсмену ` консгруктору тягачей, к 

cro рыжей пол аскухс-женс € ес милыми уловками, в мир, освещенный MO.TO.1bi 4 

с исм ревности.3?3 
Der (га ег nennt Alisa hier „Streunerin (Dime) mit holden Tricks" (потаскуха- 
жена с ee милыми уловками). Einerseits bewertet er sie negativ, andereseits wird 
er von ihren .holden Tricks" angezogen. Wichtig ist, daß es sich um eine Ein- 
schátzung des E:rzählers selbst handelt. Es ist also die Perspektivie der männlichen 
erzählten und cerzählenden Figuren, über die wir etwas erfahren, wenn wir dic 


319 Aksenov 1980b, S. 124 oben. 

320 Diese Darstellung ist der sozusagen klassiche Fall der Projektion von Mànncrphanlasien 
auf Frauenfiguren. 

321 Wie unschwer zu vermuten, sind diese Einsichten Aksenovs aus seiner eigenen leidvollen 
Erfahrung entstanden. Licbhaber des Biographismus vergleichen hicrzu das Interview von Lau- 
ridsen und Dalgárd mit Aksenov aus dem Jahre 1982 (in Mo2cjko 1986, S. 14-25, hier S. 20). 
Man vergleiche aber auch im selben Interview Akscnovs Antwort: „What happencd to me is, of 
course, always reflected, but never exactly", auf dic Frage: „How is your personal life reflected in 
your work?" (S. 21) 

322 Aksenov 1980b, S. 124. 

+23 Akscnov 1980b, S. 125. 
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Informationen betreffs einer Frauenfigur zu einer Informationskette zusammenlegen. 
Von den Frauenfiguren selbst (von Alisa selbst) erfährt man nichts. Von ihnen erfährt 
man nur aus der Sicht der männlichen Figuren. Diese Art des Erzáhlens begründet im 
Wesentlichen die Interpretation der Frauenfigureneigenschaften als Phantasien der 
Männerfiguren (Projektionen). Deshalb ist es bemerkenswert, wenn im letzten Zitat 
eine Opposition von krankhaften Trinkgewohnheiten Ajanasıjs („Welt des 
Schlamms") einerseits sowie Eifersucht, Alisa und Gesundheit (Abstinenz; „Welt, 
erleuchtet vom jungen Feuer der Lifersucht") andererseits behauptet wird. Die 
Eifersucht bei Nüchternheit soll das Trinken entschuldigen. Der Ich-I:rzähler ist 
momentan nüchtern (л, как мне казалось, только что вынырнул); das heißt aber 
auch, er ist gewöhnlich ein Trinker wie Afanasij. So offenbart der Erzähler, daß 
betreffs seiner Person die Möglichkeit und Wahrscheinlichkeit eingeschränkter und 
verzerrtter Wahrnehmung besteht. 

Die Erwartungshaltung des erlebenden Ichs betreffs der Errettung durch Alisa 
wird an anderer Stelle präzisiert: 

Голова полярного великана смотрела на меня презрительно и страшно, словно 

капитан Чспцов на Tomo фон Штсйнбока. Капитан Чспцов!' Алиса, ты помнишь? 

Алиса. спаси MCHA, я вспомнил Cro имя! |...) / Алиса Фокусова стояла oana на 

фонс эслсноватого морозного окна, молчаливая и спокойная, как булто 

асйствительно нашла короткос спосснис в баракс Трстьсго Сангоролка. Она озна, 


и MHC нужно сїслать лишь малос усилис, чтобы забрать сс. пока HC полошдли муж и 
очсре 1ной любовник, ну саслай малое усилие, ну встань, отбрось все JTH рожи424 


Айза soll den Ich-l:rzähler retten, weil er sich wieder an seine Vergangenheit 
erinnert. Die psychische Dynamik des einst Erlebten holt den Erzähler ein und läßt 
Gegenwartshandlung und Vergangenheit zusammenfließen (Алиса Фокусова 
стояла олина |...|. как будто действителыю пашла короткое спасение в 
бараке Третьего Сангородка). Der Ich-E:rzähler setzt die Kenntnis der Magadaner 
Verhältnisse bei der gegenwärtigen Alisa voraus: Dadurch wird die Identität von 
Alisa und dem Polenmädchen bchauptet*?* und zugleich offenbar, daß cs die obige 
Alisa nur in den Vorstellungen des I:rzählers gibt. Denn von den Magadaner 
Ereignissen kann, so wie sie nun einmal in Ozog dargestellt werden, weder das 
Polenmádchen noch die physische Alisa Kenntnis haben. Es ist hier also die 
subjektive Wirklichkeit des I:rzählers, daß Alisa und das Polenmädchen identisch 
sind. Ein solcher Identitätsbezug besteht nur ‚im Denken‘ des Ich-I:rzählers und 
stimmt nicht notwendig mit den physischen Fakten (die ja auch erzählt werden) 
überein - aber er ра 81 auf die Faktenlage in dem Sinne, daß für den Leser keine 
Möglichkeit besteht, die Identität explizit zu widerlegen (und der Erzähler hat 
prinzipiell kein Interesse an einer Widerlegung, da er ja gerade die Identität 
behauptet). 

Das erlebende Ich ist unfähig, sich Alisa zu nähern. Das ist genau das Problem, 
das bereits vorher schon bestanden hatte: Wenn sie seine Retterin wäre, warum nicht 


324 Aksenov 1980b, $. 130. 
+25 So auch I auridsen in Mo2cjko 1986, S. 113. 
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das Glück sogleich beim Schopfe fassen? Aus der Sicht der männlichen Figur könnte 
man enischuldigend die desolate psychische Verfassung anführen. Demnach ist der 
I:rzähler unfähig, weil er in einem Teufelskreis aus aktueller Wahrnehmungs- 
schwäche und übermächtigen l:rinnerungen steckt, den er nicht mehr selbst durch- 
brechen kann. lir lebt in seiner noctischen Welt, aber diesmal als Gefangener 
vergangener Lrlebnisse und gegenwärtiger Willensschwäche.#26 Man könnte ent- 
schuldigend auch seine religiös-metaphysische Sicht anführen. Wenn Alisa in der 
Wirklichkeit des erlebenden Ichs nicht nur die physische Person, sondern auch eine 
noctische Idealfrau ist, dann ist ihm wegen dieser Überhöhung eine Annäherung 
unmöglich. Doch sei der Aspekt der Unlähigkeit zur Annäherung und Aktivität noch 
anders durchdacht. lin Objekt der Physis verlangte genaue. Empiric und stellt 
seinerseits Bedingungen, wenigstens in Raum und Zeit. Aber ein Objekt der Noesis 
verlangt allein Rationalität und stellt auch sonst keine Forderungen. Genau das ist 
der Punkt: Alisa stellt keine Forderungen, sondern die männlichen Figuren stellen 
Forderungen an Alisa. Nämlich die Forderung ihrer Errettung aus ihrem inneren 
Gefängnis. Insofern ist es wichtig festzuhalten, daß, wenn bis jetzt von Alisa als von 
einem Ideal und einer Idealfrau die Rede war, damit, wie man jetzt sicht, nicht so 
sehr gemeint ist, daß sie besonders ideale Heine, степ angenehmen Charakter, 
hübscheste Haare oder die erotischste Brust haben solle. line solche Idealität würde 
genaue Beobachtung einer Person Alisa seitens der Männer voraussetzen. 
Sondern vielmehr ist das verlangte Ideale die seelische Errettung der depravierten 
Männcerliguren. Die noctische Alisa wird als eine religiöse Erlöserinnenfigur 
gedacht. Um somit den Gedanken fortzuführen, warum Pantelej (alias das 
erlebenden Ich) nicht einfach mit Alisa .durchbrennen? kann: Erstens wäre es dann 
seine Tat und nicht die Alisas. Es ist aber gerade das OZogsche Axiom, daß die 
Männcerfiguren nicht selbst aus ihrem inneren Gefängnis ausbrechen können. 
Darüberhinaus ist an diesem Punkt des erzählten Geschchens (die physische) Alisa 
noch der „Fuchs“; diese konkrete Person und dieser Typus sind keine Retterin. 
Zweitens ist das Religiöse in gewisser Weise auch immer ein Tabu. Wer würde 
schon mit einer Göttin ,durchbrennen'? Aus der Sicht der weiblichen Figur verhält es 
sich so, daß sie zwar Zielobjekt einer männlichen Wirklichkeitskonstruktion ist, wie 
sie gerade beschrieben wurde, daß sie aber ungeachtet dessen als aktive Person 
die lirrettung des Mannes bewirken soll. Die Quadratur des Kreises wäre damit, daß 
eine physische Frauenfigur zur noctischen l:rrettung der Männcerfiguren führen soll. 
Es soll nicht nur eine Retterin in Gedanken geben, sondern diejenige Frauenperson, 
welche mit der gedanklichen Figur identifiziert wird, soll das zu rettende Subjekt 
ohne dessen Aufforderung oder Bitte als solches erkennen und zur rettenden Tat 
schreiten. Diese paradoxe l:rwartungshaltung wird von Alisa in (Log schließlich 
erfüllt: In Buch III wird dargestellt, wie Alisa zu psychischer vermittels physischer 
Hilfe, weil nämlich zu intimer Nachhilfe an dem Urzáhler schreitet. Das tut sie, aber 


326 Daran erkennt man sehr schön. daß der Mundus intelligibilis nicht ohne den Mundus 
sensibilis besteht. 
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nun nicht mehr als agile „Füchsin“ (wie in Buch I und 11), sondern als devote Maria - 
als "EAeooe, l'ÀvxoqiA000a (умиление, взыгранная).+27 
Von Айза, die jetzt „золотоволосая лиса Алиса“ heißt, wird geschildert, wie 
sie ihren „Volkswagen“ bekam, nämlich über Norman, eine Freund Fokusovs: 
Многос связывало фокусова и Пормана. лвух прогрессивных ссловласых плейбосв: 
тяжелая многолстная борьба за мир [...], коктейли... Незавно связала их сщс и 
Алиса. / Посылка-фольксвагсн, в глубинс луши, возмутила академика: короткая, 
но бурная дружба Алисы с Порманом получила огласку B их кругу, и вот теперь, 
вилитс ли. фольксвагсн! Сентиментальный привст или, чем черт нс шутит, 
оговоренный зарансс roHopap?428 
Ein Seitensprung, der vielleicht sogar als Geschäft gedacht war. Das stellt Alisas 
Beziehung zu Norman ти käuflicher Liebe auf eine Stufe, auch wenn es zunächst 
nur die Gedanken Fokusovs sind, die der Erzähler wiedergibt. Immerhin hält er es für 
wert, hier die Gedanken einer Figur wiederzugeben, die sonst nur eine Nebenrolle 
spielt. Fokusov und den Erzähler ärgern vor allem auch die durch das „Geschenk“ 
erreichte Öffentlichkeit dieses Seitensprungs. Die Beziehung Alisa : Norman war zu- 
dem nicht von Liebe oder Treue bestimmt, sondern „kurz“ und ,stürmisch" (корот- 
кая, но бурная дружба). Alisas Reaktion wird so geschildert: „Она немного вол- 
новалась, как всякий раз перед новым романом, но что-то было особенное B 
этом нынешнем волнении.“429 Von Alisas üblichem Zustand (всякий раз) wird 
auf diese Weise imliziert, er sei untreu und promiskuitiv. Wenn sie von einer beson- 
deren Erregung (волнение) und Unruhe (было тронуто каким-то подспудным430 
беспокойством)#31 befallen ist, so ist diese Informationssituation noch nicht klar zu 
deuten. Denn ihre Unruhe und Erregung zeitigt bei ihr noch kein anderes Verhalten: 
In der weiteren Darstellung des erzählten Geschehens#3? ist sie wie gehabt Objekt 
eines neuen Liebhabers und seiner Aktivitäten. So endet eine Fahrt beider bei Sex im 
Auto. Unruhe und Erregung verraten jedoch diffus eine Unzufriedenheit, die aus 
einer gewissen Sehnsucht Alisas nach einer anderen Art der Beziehung resultieren 
könnte. Denn Alisas Verhalten ist kein Spiel, sondern ihre Romanzen sind ihr ernst: 
Bor хорошо. полумала она, совссм TCMHO, и B рукс MOCĂ твсрлый горячий 
пульсирующий зверек. Можно вообразить, что это совсем нс этот подонок, что это 
кто-нибуль тругой. Персел TCM, как нагнуться, она посмотрела в нсбо. Eit показа- 


лось, STO срсли нсполвижных 38C31 одна была катящаяся, MC LICHHO катящаяся OT 
Сириуса к Анлромсле.433 


Alisas Romanzen sind ihr ernst, weil sie eigentlich einen anderen meinen (можно 
вообразить, [...] что это кто-нибудь другой) und weil sie auch sich selbst in 


327 Vgl. Efimov 1991, S. 267. 

428 Aksenov 1980b, $. 217. 

+29 Akscnov 1980b, $. 217. 

330 podspudnvm: Wohl aus der Wendung ..1сржать что-нибуль по1 cny10M" (.etw. 
verborgen halten") motiviert. 

331 Akscnov 1980b, S. 217, Z. 9 v. untcn. 

332 Akscnov 1980b, S. 217-218. 

333 Aksenov 1980b. S. 218. 
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einem ganz anderen Zusammenhang wahrnimmt (она посмотрела в небо). Der 
Ilimmelsblick unterstreicht dabei den Gegensatz zwischen dem, was Alisa tut 
(sensible Welt), und dem, was sie sein möchte oder zu sein glaubt (intelligible Welt). 
Sie glaubt, in einem Vorgang begriffen zu sein, der sich oben im Himmel und im 
Weltall abspielt, während sie sich - so das erzählte Geschehen - unten befindet: 
Unten auf der Erde und unten im Auto, genaugenommen unter ihrem Liebhaber. Wer 
aber jener ist, den sich Alisa an die Stelle ihres aktuellen Beischläfers denkt, ist 
schwer zu sagen. Zwar gibt es vorher im Text einige wenige Hinweise auf die fünf 
zentralen Figuren, etwa den „Papierdrachen” (московский воздушный вьюн),43% 
der hier als verbindendes Element auf die fünf Männerfiguren und das über sie 
erzählte Geschehen, in dem das Papierband bereits eine Rolle spielte, verweist. Aber 
ebenso wichtig ist die Denkleistung an sich, wer auch immer der erdachte Andere 
sein mag. Ihre momentane Stellung im Auto veranlaßt sie zu den beschriebenen, ihre 
Lage transzendierenden Vorstellungen. Insgesamt beurteilt sie ihre Lage als gut (вот 
хорошо), Das suggeriert eine Zufriedenheit, als ob der erreichte Zustand im Auto 
das Ziel ihrer vorherigen Unruhe gewesen wäre. Interessant an der zitierten Passage 
ist außerdem, daß die Frauenfigur Alisa angesichts von Sex und Liebhaber genau 
dasjenige produziert, was die Männcerfiguren in Оор angesichts von geschlecht- 
licher Liebe und Liebhaberinnen gewöhnlich in ihren Gedanken produzieren, näm- 
lich die Vorstellungen von einer anderen, idealen, hehren Person. Diesen Umstand 
könnte man dazu heranziehen zu behaupten, daß auch die Frauenfiguren der Jagd 
nach dem Ideal unterlägen. Das Problem an dieser Einschätzung ist aber, daß für die 
Männerfiguren Alisa die Konkrctisation ihres weiblichen Ideals und eine 
..Füchsin" ist, mit anderen Worten, die (nur annähernd crreichte) Verkörperung ihrer 
Vorstellungen von einer hehren Frau. Es hat also eine Verkörperung von Vor- 
stellungen von einer hehren Frau wiederum die Vorstellung, die Verkörperung ihrer 
hehren Vorstellungen sei irgendwer anderes. Damit reagiert Alisa genau spiegel- 
bildlich zu den Vorstellungen der Маппегбригеп; sie befindet sich nicht auf einer 
eigenen Suche in einer eigenen Welt; sie erfüllt die Iirwartungen der Männerfiguren, 
weil sie deren Vorstellungssystem spiegelbildlich internalisiert hat. Deshalb ist Alisa 
eine Projektion des fiktiven Iirzählers, weil sic den erzählten Männerfiguren das 
zurückgibt und bestätigt, was der Erzähler diese suchen läßt. Die Frauenfigur Alisa 
ist vollkommen auf die Wünsche der erzählenden Männerfigur hin verobjektet, weil 
ihre dargestellten Taten und Reaktionen spiegelbildlich den dargestellten Taten und 
Reaktionen der Mánnerfiguren entsprechen. Zu erwarten gewesen wäre, daß Alisa, 
wenn sie schon dieselben ‚Regeln‘ zur Idealität internalisiert hätte, dann ihre 
Rolle, ihren „Рап“ sozusagen, übernehmen würde, indem sie sich zum Beispiel 
bemühte, dem männlichen Weiblichkeitsideal durch äußere oder innere Vervoll- 


3*4 Aksenov 1980b, S. 218, Z. 14. Wenn cs sich um etwas Besonderes bei Alisas momentaner 
l:rregung handelt (что-то было особенное в этом нынешнем волнении), ist es dann die sym- 
bolische Nähe (вьюн) der fünf zentralen Figuren? Will der Erzähler zum Ausdruck bringen, daB 
Айва das Identitätsprodukt (die Figuren und ihn) unbewußı sucht, daß sic also gewissermaßen 
dem Erzähler vorherbestimmt sei? 
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kommnung ihrer Person in Richtung auf dieses [deal nachzukommen. Genau dieser 
Vorgang wird nicht dargestellt, obwohl Alisa in Buch Ш ‚plötzlich‘ einem 
Weiblichkeitsideal nachkommt. Das heißt, mal (in Buch II) war es der Wunsch des 
Erzählers, eine willige Gespielin mit dem Drang zur Transzendenz, mal (in Buch Ш) 
eine gottgesandte, ideale Retterin zu haben. Wie die Mutation der einen Alisa zur 
anderen vor sich gehen mag und wie dieselbe Person all diese Formen historisch oder 
psychisch in sich vereinigen könnte, ist egal, da die Frauenfigur Alisa nur ein Objekt 
nach den Wünsche des Erzähblers ist. Wenn dem fiktiven Erzähler an der Darstellung 
einer eigenständigen Frauenfigur gelegen gewesen wäre, so hätte er auch ein gegen 
die Ansprüche der Mànnerfiguren konträres Verhalten Alisas in Betracht ziehen und 
in seiner Darstellung antizipieren müssen. 

Entsprechend der Projektion eines männliches Erzählerbewußtseins und seiner 
Wünsche auf die Frauenfigur Alisa ist auch die Metalepsis in Kapitel 11, 11-13 
erzählt. Der 1ch-Erzahler ruft eine Telephonnummer an, die er von einer Wand- 
schmiererei einer beliebigen anderen Telephonzelle genommen hatte.435 Es ist damit 
klar, daß es sich bei der Frau, die er anrufl, nicht um ‚seine‘ Alisa handeln kann, 
sondern nur um irgendeine beliebige Frau. Durch diese Beliebigkeit und durch die 
mit der Art der Nummemfindung verbundenen Assoziationen ist von vornherein eine 
weite, sexuelle Projektionsfläche auf derjenigen Frauenfigur eröffnet, mit der der 
Erzähler das Telephongespräch führen wird. Er muß zunächst den Ehemann, der als 
erster den Ilörer abnimmt, um ein Gespräch mit dessen Frau bitten. Worüber soll 
man sich mehr wundem: Daß dieser unbekannte Mann den Ich-Erzähler für seinen 
Freund Kostik hält? Oder daß des Unbekannten Ehefrau tatsächlich Alisa heißt? Alisa 
wird gerufen; sie kommt gerade aus dem Bad: „ Уши тебе когда-нибудь оторву, 

симпатично посмеивался он. Подожди, вон она вылезает из ванны. / — 
Ого, значит, есть, на что посмотреть, добродушно захихикал я, входя B 
роль Костика.“36 Entsprechend dieser Reaktion entwickelt der Ich-Erzähler eine 
erotische Phantasie;+37 es ist eine Aneinanderreihung von Vorstellungen und Erinne- 
rungen, darin lüstige betreffs Alisa (ты вся разъята подо мной, раскинуты твои 
волосы, [...] руки раскинуты, а ноги разъяты, а я колочу в тебя).+38 Er 
thematisiert abschließend: 

Кто за баба? Псужели та самая, c которой я лаже знаком, с которой. кажстся, 

лажс разговаривал, жена имснитого конструктора тягачей. та самая Алиса, 

которую BCC знают H O которой холят толки no Москвс? Тог за, чего xc прощс, 


почему HC потрепаться C ней, не логовориться насчет пистона439, откула тогда 
какис-то странные толчки памяти и немыслимо залской памяти |...]?+0 


435 Akscnov 19806. S. 242. 

436 Aksenov 1980b, S. 234. 

337 In Kapitel II. 13. 

338 Aksenov 19806. S. 244 untere Hälfte. 

439 piston: Geschlechtsverkehr („ein Fick"); Elistratov 1994, S. 333. 
440 Ak scnov 1980b, S. 245. 
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Genau diese Fragen wird sich auch der Leser gestellt haben - jedoch wird er sich die 
Antworten selbst geben müssen. line Antwort, die gut in die bisher erarbeitete 
Mitteilungsabsicht des l:rzählers paßt, ist, daB der Erzähler die psychische Welt einer 
Figur in den Vordergrund stellen móchte, und zwar derart, daf) hier dic intelligible 
Innenwelt des Erzählers am Telephon sehr viel wirklicher ist als seine momentane 
Position in der zu imaginierenden Außenwelt einer heruntergekominenen Telephon- 
zelle. In seiner Wirklichkeit sicht der l:rzähler Zusammenhänge, die physisch-empi- 
risch nicht exisieren mögen. Zusammenhänge zu ziehen, Dinge und Personen iden- 
tisch zu denken, ist eine ausschließlich intelligible Fähigkeit des Menschen. Die 
Darstellung in den genannten Passagen wendet sich somit direkt gegen eine 
materialistische Weltauffassung, nach der die physische Welt der erkenntnis- und 
lebensbestimmende Teil für den Menschen sein soll. Ebenso wendet sich die 
Darstellung von Sexualität - einmal unabhängig von der Art ihrer Darstellung ge- 
schen - gegen die erzählten Welten der in dieser Ilinsicht puristischen Romane des 
sozialistischen Realismus. Zieht man die Art der Darstellung der Sexualität in 
Betracht, handelt es sich um auf die unbekannte Frau projezierte Gielüste. und 
Phantasien, da der Ich-I:rzähler die dem Bade entstiegene weder kennt noch sicht. 
Auch damit wendet sich der Erzähler gegen cine materialistische Auffassung, in dem 
er Phantasien und Projektionen darstellt, psychische Leistungen, die unabhängig von 
der aktuellen sensiblen Welt sind, deren Existenz jedoch, so hatte Aksenov betont, #! 
gesichert sei. Sie verweisen auf cine autochtone intelligible Welt, die die ‚Fakten‘ 
der physischen Welt überlagert und die die ‚Faktenlage‘ erst mit Sinn versicht. Ja. 
wenn wir an Alisa im Auto denken, dann sorgt ihre intelligible Welt sogar dafür, daß 
ме die harten ‚Tatsachen‘ ihrer Situation schlichtweg übersicht, dadurch gewisser- 
malen leugnet und für sich erträglich macht. Das Verständnis von ihrer eigenen Lage 
und Situation (im Auto, in der Welt) ist gemessen an den erzählten Fakten ein voll- 
kommen verkehrtes. 

Die Textpassage von S. 269-273 in O3og wurde bereits besprochen: Aus ihr ergibt 
sich, daß das litauische Mädchen aus der Erinnerung der Reiher ist und daß Alisa 
wiederum die Bewegungscharakteristik des Reihers teilt. Entsprechend dieser Paral- 
lelen werden auch der Reiher (цапля) und die Füchsin (лиса, лисица) verbunden, 
wobei bereits bekannt ist, daß ua" ein Lpitheton des Erzählers für Alisa ist: 
lan. mu исица, „Inca и lanan, в юности она |Алиса| была польской 6o- 
лотной цаплей, а теперь стала хитрой и гладкой, золотой московской 
лисицей...“442 Die Großschreibung von цапля“ und ‚лиса (лисица)° läßt die 
Tierbezeichnungen als Eigennamen und Personen erscheinen. Alle beide werden hier 
über das Femininum mit Alisa vereint, Genus erscheint in der Personifikation als 
Sexus. Wenn Alisa in ihrer Jugend der Reiher war (alias das polnische Mädchen in 
Magadan oder das litauische Mädchen in der l:rinnerung) und jetzt (теперь) als reife 
Frau eine Füchsin, dann ist die Vorstellung von einer Füchsin hiermit eine Meta- 


+ Aksenov 1974. 
442 Aksenov 1980. 5. 373. 
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morphose des Reiher-Bildes. Der Erzähler hat also ein festes, wertendes Bildver- 
stándnis von der erzählten Frauenfigur Alisa: Es ist der stete Vergleich der tatsäch- 
lichen erzählten Frauenfigur mit dem durch das Bild evoziierte Ideal. Die hierin sich 
befindende Opposition von einer ‚tatsächlich‘ Welt und einer intelligiblen folgt der 
weiter oben dargestellten Textlogik aus Kapitel |, 2 von Озор. 

Entsprechend des Kampfes von Systemanhängern und Systemgegnern, z.T. paral- 
lel dargestellt als Kampf von Góttern und Giganten des griechischen Mythos, 
kàmpfen Serebrjanikov und Pantelej um Alisa: „Его на миг охватило ощущение, 
что это не OH так смело, так непримирамо борется за цвою любовь, что это 
какой-то другой человек.“ Die Empfindung Pantelejs, ein ‚другой человек“ 
zu sein, ergibt sich aus der Parallele zu den Giganten, zu denen er gehört, während 
Serebrjanikov zu den Göttern gehört. Es geht bei diesem Kampf zwischen Göttern 
und Giganten um einen Kampf gegen das ewige Vergessen, worin die Kunst die 
bedeutsame Rolle spielt, das gewöhnlich Vergängliche zu verewigen.**^* Wenn dieser 
Kampf nun konkretisiert zwischen Serebrjanikov und Pantelej stattfindet und wenn 
es dabei um Alisa geht, dann ergibt sich hieraus eine logische Gleichsetzung, in der 
Alisa für die Kunst und gegen das ewige Vergessen steht. Entsprechend der Gleich- 
setzung stellt sich Pantelej, als er mit Alisa vom Kampfplatz fliehen kann, ihr 
gemeinsames, weiteres Leben so vor: 

Ты волосы свои собсрсшь в пучок и булешь так вссгла ходить, никому своих волос 

нс показывать, только я бузу их распускать, когда булу тебя любить. Ты будешь 


снлеть на ливанчикс, курить и слушать музыку, классику или джаз, и смотреть в 
затылок MHC, который булет прилежно покрывать письменами палирус.445 


Die Vorstellung Pantelejs von Alisa ist hier die von einem Aktmodell auf cinem 
Diwan, wie es zum Beispiel von Manet in seinem Bild Olympia (1863) gemalt wor- 
den ist. In dieser von Pantelej entworfenen ‚Szene‘ offenbart sich seine Vorstellugen 
von der Zukunft als eines immerwährenden Liebesrausches (когда буду тебя лю- 
бить), der die lockende Frau auf dem Diwan unter seine Gewalt zwingt (никому 
своих волос HE показывать, только A буду их распускать). Gerade das Immer- 
währende, das hier durch den imperfektiven Aspektgebrauch respektive durch das 
periphrastische Futur ausgedrückt wird, entspricht den Vorstellungen des Erzáhlers 
von einer Kunst, die die Ewigkeit überwindet. Insgesamt wirken die zitierten 
Vorstellungen Pantelejs vom gemeinsamen Leben mit Alisa in ihrer naiven 
Zusammenstellung von Elementen, die allenfalls einzeln einen Anspruch auf 
Romantik und trauter Zweisamkeit erheben könnten, lächerlich. 

Gleichzeitig ist die Darstellung der Frauenfigur Alisa nicht derart hehr, wie es die 
Vorstellungen Pantelejs nahelegen und das Bild des Reihers suggerieren mögen: 
„Ты его женщина? — Серебряников тряхнул молчавшую до сих пор Алису. 
Молчишь? И с ним тоже спишь? И с Пантелеем? Сука!“ t6 Serebrjanikov 


443 Aksenov 19805, S. 379. 
+H Aksenov 19805. S. 378. 
#5 Aksenov 19805, S. 380 untere Hälfte 
346 Aksenov 1980b, S. 379f. 
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vermutet hier zwar Falsches. Soweit, wie er denkt, ist es zwischen Alisa und Pantelej 
noch nicht gekommen.**?7 Aber Alisa bleibt passiv dargestellt: Sie verteidigt sich 
nicht gegen die Vorwürfe Serebrjanikovs. Zudem erinnert der Verdacht Sere- 
brjanikovs an die zahllosen anderen Liebhaber, die Alisa bereits hatte und von denen 
auch der Leser bereits weiß. Sonst würde Serebrjanikov nicht fragen: „И c ним тоже 
спишь? И c Нантелесм?“ Auch Pantelejs Zukunfsvisionen sehen für Alisa nur 
bestimmte Möglichkeiten, die sich aus Alisas Vergangenheit ergeben (ты захочешь 
вспомнить прошлое): „„ IHTA, если когда-нибудь тебе налосст быть моей 
женой и ты захочешь вспомнить прошлое, ты будешь моей блядью, я ведь 
тоже люблю блядей. Изрядно полюбив друг друга, дитя, мы будем говорить о 
деревьях.“ Die einzig neue Qualität, die jemand erreicht, liegt bei Pantelej. Denn 
angesichts seines Sieges und seiner zunächst erfolgreichen Entführung und damit 
seines (vorläufigen) Erlangens von Alisa in persona macht ihm ihre huren- 
hafte Vergangenheit nichts mehr aus und er verspricht, sie auch als Hure zulieben 
(ты будешь моей блялью, я ведь тоже люблю блядей). Man kann es auch so 
verstehen, daß er schon immer auch Huren geliebt hatte und daß dann Alisa zu einer 
mehr in dieser Reihe werde würde. Wiederum ist ihm jetzt gerade diese lin- 
schätzung egal; daß Alisa eine Hure sei, ist ihm cin manifestes Eaktum. Des fiktiven 
Erzáhlers Absicht, Alisa als Ilure erscheinen zu lassen, ist zum wiederholtem Male 
erreicht. Für Pantelej und den Erzähler existiert dabei auch cine neue ontologische 
Qualität: 

[Hanre.ich:] А что булсм 1слать, ког ла сїнисм? / Прсевратимся в гнилушки 7? 

прс1положила она нсжнсишим, тишанщим, смсшнсишим шспотом, рали которого 

и стоило, консчно, прожить жизнь. / Правильно, моя любовь! Мы бузсм CRC- 

3RUJHMHCR тнил»ушками! Днем мы бу 1см обыкновснными гнилушқкаҹми, а ночью 

ғнилушками-євст лякамиі0, Светящиссн микроорганизмы булут жить на нас B 


память об этой ночи, а мы ÓvicM тихо жлать. / Ucero? / Пе «cro, а кого. Toro, 
кого все люли ж 1ут...451 


Das klingt sehr Ichbensbejahend und sinnenfreudig. Gleichberechtigt greift Alisa 
Pantelejs Gedanken von den Bäumen auf 353 Doch ihre Verwandlung ist die in ein 
„moderndes Holzscheit” (гнилушки). Die Metapher ‚гнилушки* steht. für einen 
Zustand körperlichen Verfalls. In einer kurzen allegorischen Konstruktion wird 
gesagt, daß dieses Holzscheit nur noch einmal (B память об этой ночи) auflodern 
kann (гнилушками-светляками), bevor der endgültige Zersetzungsprozeß cinsetzi 
(микроорганизмы будут жить на Hac). Dieses Ende ist unlóslich mut der 
Lrringung von Alisa verbunden. um deren geflüsterte Zuneigung Willen (нежней- 
шим, тишайшим, смешнейшим шепотом) es sich lohnt, das Leben „wegzuwer- 
fen" (прожить жизнь.). Jenes beschriebene Ende ist zutiefst menschlich, denn ihm 


47... wird es aber, nämlich in Buch Ш. 

448 Aksenov 1980b, $. 380 u. 

#9 eniluska: Icuchtendes, faules Holzstück. 

350 sverljaki: L.euchtkäfer. 

351 Aksenov 1980b, S. 380f. 

452 „мы Gy 109 говорить о 1срсвьях““, siehe oben das vorletzte Zitat. 
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folgt noch etwas anderes - folgende Person: „того, кого все люди ждут“. Es ist 
Jesus Christus, der kurz vorher als überzeitlicher Sieger** genannt wurde. Lr ist 
auch der Sieger über den beschriebenen Verfallsprozeß. Die erzählte Figur Alisa ist 
damit zur Gànze in den Bereich der physischen Welt ,gedrángt', denn sie und das 
Leben bzw. Lebensende, das Pantelej mit ihr haben würde, stehen in Opposition zu 
Jesus Christus. Sie wird die Ursache für den physischen Niedergang Pantelejs sein, 
denn der so lange von ihm erhoffte, und (zunächst) erreichte Sieg - das Lingen 
Alisas - muß in Hinblick auf Christus und die christlichen Glaubensvorstellungen 
umgewertet werden. Der Sieg Pantelejs über Serebrjanikov ist angesichts des gemäß 
des Lebensmodells „Alisa auf dem Diwan‘ absolut sensuell orientierten Lebens und 
angesichts des daraus resultierenden absoluten physischen Endes ein Pyrrhussieg, 
und man muß quasi froh sein, daß cs nicht dabei bleibt. Alisa und ihr Lachen sind 
jetzt die Verführer Pantelejs, gerne und in Hochstimmung das Leben als Mikroorga- 
nismus zu beenden. Und wenn dann irgendwann der Heiland erscheint, wen will er 
wiedererwecken? ‚Wartenden Mikroben'? Deshalb ist Alisas positive Emotionalität 
(Lachen, ,Stimmung*) verwerflich: Sie ist als physisch-biologischer Bereich gedacht 
und wird absolut vergehen; wenn sich Pantelej auf Alisa einläßt und sie als sensible, 
ideale Verkórperung seiner noetischen Vorstellungen akzeptiert, dann wird auch er 
ihr Ende teilen.*5* Nur die geistige und geistliche Seite wird überdauern, und diese 
wird durch Jesus Christus begrifflich-personell besetzt. Jesus ist nun das Ziel jedes 
idealen Denkens, so daß die Frauenfiguren Exponenten rein menschlicher Ideale (so 
sie sie überhaupt tragen) werden. Diese menschliche Idealität wird verlieren; siegen 
wird das „dritte Modell” Christus. Dadurch wird die menschlich-weltliche Idealität 
gegenüber der ewiggültigen göttlichen als letztendlich zu schwach herabgestufl. Das 
Ideal ist nun vom christlichen Góttlichen besetzt. Alisa, zu Beginn von Озор erzählte 
Anteilseignerin an Idealem und verbunden mit dem Bild vom Reiher, ist dieser 
Verknüpfung von Frauenfigur und Ideal verlustig gegangen - das ursprünglich mit 
ihr verbundene Ideale wird nun als zutiefst menschlich dargestellt und ein neues 
Ideal in Opposition zur bisherigen erzählten Welt gebracht. Dadurch wird auch die 
Opposition von sensibler und intelligibler erzählter Welt aufgegeben, die der 
I:rzäbler bisher eingehalten hatte. Beide bisherigen Opponenten gehören nun zur 
menschlichen Welt, der cine göttliche gegenübersteht. Das Streben der erzählten 
Figuren nach (jetzt góttlichem) Idealem und ihr Warten auf Christus wird zu einer 
Flucht der irdischen Welt, in der die Frauenfiguren, ihre Sexualität, ihre Emo- 


453 Aksenov 1980b, S. 378 untere Hälfte: „один лишь воин ссть готовый к побе1е BHC- 
временый [...] Иисус Христос“ 

354 Diese Sichtweise orientiert sich stark an der Perspektive eines männlichen Indivduums: 
Einerseits Individuum, weil physisch-biologisch der Mensch als Gattung ja gar nicht vergeht; 
andererseits männlich, weil es, wie weiter oben zitiert, ja nicht cinmal Alisas Reden sind, in der 
der zukünftige Untergang prophezeit wird, sondern Pantelejs. Das heißt, Pantelej bc- 
fürchtet, daß, wenn сг Alisas .cinladendem* Lachen folgt, am Ende dieses Weges das 
geistige Verlöschen stchen würde. Und das heißt wiederum, daß Pantelej Alisa nicht nur auf ihre 
biologische Funktion reduziert, sondern daß er ihre I:motionalität fürchtet. Das freundliches 
lachen Alisas erhält so die Bedeutung einer nahezu dämonischen Verführung. 
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tionalität, ihre Idealisierung durch die erzählten Figuren Hindernisse und falsches 
Glauben darstellen. Alisu gehört zur irdischen Welt und ist ein weltliches Ideal; die 
wahre lloffnung richtet sich auf das geistlich-göttliche Ideal Jesus Christus. 
Entsprechend der menschlichen, irdischen Welt erwacht der besiegte „Gigant“ 
Sabler nach dem von den „Göttern” aufgelösten Jazzkonzert im Kreis von Frauen 
und Bandmitgliedern.*55 Darunter befindet sich auch sein weltliches Pantheon an 
Frauen: Arina Beljakova und Marina Vladi. Diese beiden helfenden Frauenfiguren 
können an jenem Punkt des erzählten Geschehens bereits zu mütterlichen Maria- 
Figuren umgewertet werden.*56 Sie halten Sablers Kopf, pflegen seinen Körper und 
beruhigen seine Seele: „ Я тебя тоже узнала, сказала Влади. / laxe вы, 
малам? Самсик весь всколыхнулся от счастья, благости и тепла. Даже 
вы? А третьей здесь HeT?"457 Es erstaunt vielleicht, daß Sabler noch eine dritte zu 
erwarten oder zu vermuten scheint. [г sucht oder erwartet er sein Ideal, Alisa, denn 
sie gehört zum Pantheon positiver Frauenfiguren, fehlt aber und tritt erst wieder in 
Buch Ш auf. Es ist ganz logisch, daß Alisa hier fehlt, denn als Vertreterin eines 
weltliches, irdisches Ideals (des menschlichen Intelligiblen) einerseits und der allzu 
irdischen Welt (des Sensiblen) andererseits ist sie unter den Marienfiguren obsolet. 
Die vom Erzähler bevorzugten Frauenfiguren sind jetzt helfende und dienende 
Figuren; wenn Alisa in Buch Ш wieder auftritt, ist auch sie ‚plötzlich‘ eine solche 
geworden. Dort, in Buch Ш, beginnt Alisas letzter Auftritt mit ihrer und des Ich- 
Erzáhlers Autofahrt.558 Ihre Idealität besteht in ihrem mariengleichen Verhalten.$‘9 
Sie ist am Ende von Buch Ш die Retterin des Ich-Erzahlers, auch wenn dieser ihr 
zunächst mißtraut: „- Милый, не бойся! Oro я Алиса! / Какая слалкая 
приманка! Вот так и Одиссея когда-то хотели купить сирены! Как, Алиса, 
гы хочешь меня отдать моим палачам, всему этому сброду из [ магазина | 
‚„Суперсамсона*?“460 Interessant ist, welchen Gegensatz das erlebend Ich zu Alisa 
bildet: Es ist die Welt der Waren (сброд), also die materielle, allzu meschliche Welt. 
Ebenso hält der Erzàhler Alisa für einen Köder (приманка), also eine Erscheinung, 
die nicht das Versprechen einlösen wird, daß sie vorgibt bereitzubalten (Одиссея 
когда-то хотели купить сирены). Als Köder ist sie zwar Teil der intelligiblen, 
aber immer noch allzu menschlichen Welt, die ihre idealen ‚Versprechen‘ nicht 
einlösen wird. Gottseidank gibt es einen dritten, rettenden Weg und der Erzähler 
hatte sich in Alisa geirrt: 
Оказалось. что она ищет WCHA ужс плавно по вссй Москве и 1лажс сзлила B 
.Існингра 1 и Ригу, глс я якобы побывал за это время. Оказалось, что она ужс объ- 
C31H.1d BCC мон пристанища и отчаялась меня найти. Ожазалось, что она увилсла 


меня случайно. / По бульвару бежали три тстки в белых халатах и кричали „украл, 
украл“, а впсрсли улспстывал чсловск. уго я и был, тот чсловск, который улспс- 


455 Aksenov 1980b, S. 386. 

456 Vpl. Kap. 3.2.3. meiner Arbeit. 

457 Aksenov 1980b, S. 387. 

358 Aksenov 1980b. S. 4131T. 

459 Zu dieser Lesung vgl. Raskin 1988, S. 77. 
460 Akscnov 19806. S. 413 oben 


230 


Stephan Kessler - 9783954790616 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:48:10AM 
via free access 


00051 


954 


3. Der Roman ,,Ozog" (1969-1975) 


тывал. Алиса тогла лвумя лссатками остановила погоню и расправу. Как это лов- 
ко, восхитился я. прекратить весь этот кошмар 1BY M8 розовыми госу ларственными 
бумажками. Ты, вилно, волшебница, Алиса? / — А ты чучело гороховое! / Я бла- 
женствовал B булозановойі6! nenc, а Алиса. в OJHOM лифчике и маленьких труси- 
ках, скребла мою башку, ворчала и фыркала от узовольствия. Большое, вилно, 
уловольствис скрести вонючую голову любимого человска.462 


Die Rettung sieht also so aus: Alisa investiert Geld und Mühe bei einer erfolglosen 
Suche, dann, wenn sie ihn gefunden hat, bezahlt sie seinen Diebstahl und badet ihn, 
wobei sic zudem für die erotische Erbauung des erlebenden Ichs sorgt. Und wer 
befindet sich dabei im lächelnden Paradics? Nur der Ich-Erzáhler? Auch Alisa ist 
doch zufrieden (ворчала и фыркала OT удовольствия) - behauptet der Erzähler! In 
der Darstellung kennt Alisa keine Konflikte, kein differenziertes Innnenleben und ist 
von ihrer Rolle begeistert. Alisa ist nicht mehr das Problem - vergessen sind Füchse 
und Reiher. Die Darstellung verschiebt die Problematik auf das erlebende Ich und 
seine falsch konstruierende Innenwelt. Das deutete sich bereits im vorletzten Zitat 
an, wenn das Ich Alisa für einen Köder hält. Im letzten Zitat interpretiert das 
erlebende Ich Alisas Geldausgeben als zauberhafte Tat (Ты, видно, волшебница, 
Алиса?), was einen komischen Effekt erzielt.* In der Folge des erzählten Ge- 
schehens zeigt sich das Ich zu schwach und mit äußerst labilem Gefühlsieben: Immer 
wieder rennt er von Alisa, seiner Retterin davon; er glaubt, sie wolle ihn in eine 
psychatrische Anstalt verbringen: er wird eifersüchtig (was sie mit stoischer Geduld 
erträgt). 

Zur Errettung des Ich-Erzählers gehört auch scine sexuelle Erfüllung. Das geht in 
drei Schritten vor sich: Zuerst möchte das erlebende Ich Alisa in alter Weise 
‚bearbeiten‘ (Что ты? — пробормотала она. Ты так хочешь? Сразу так?);46+ 
dann erkennt er ihre ernsthafte Offenherzigkeit und die Einzigartigkeit der Situation 
(она закинула руки за голову [...] с такой готовностью, с такой покор- 
ностью); 465 schließlich wird er vorsichtiger (я вошел к ней, как в родной дом)466 
und erreicht eine neue Erkenntnis: „я понял тогда, что мне надо их [ее глаза] 
открыть, открыть во что бы то ни стало и без слов, без всяких приказаний, и 
я стал их тогда открывать и открывал их“.467 Es wird ein Gegenbild gegen die 
dargestellten sexuellen Exzesse der fünf zentralen Mànnerfiguren und des l:rzáühlers 
aus Buch I und 11 von Ozog geschaffen. Der Beischlaf mit Alisa soll zeigen, wie 
man(n) ,es* richtig macht und worauf es dabei ankommt. Nämlich wiederum auf die 
Noesis, auf echte Liebe. Die Darstellung ist über das gegebene Zitat hinaus der- 
ап,48 daß praktisch nichts mehr besser werden könnte zwischen dem Ich-Lrzähler 


461 budozanovyj: Bedeutung nicht zu ermitteln. 

46? Aksenov 1980b, S. 414. 

163 ...mit einer satirischen Spitze gegen den Staat (nach dem Motto: „Ми dem Papiergeld 
dieses Staates kann man tatsächlich etwas erreichen?"). 

46+ Akscnov 19805. S. 415. 

365 Akscnov 19805. S. 416, Z. 4f. 

466 Akscnov 1980b. S. 416, Z. 8f. 

367 Aksenov 1980b, S. 416, Z. 15-17. 

468 Also Aksenov 1980b, $. 4161... S. 43417. 
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und Alisa. Sie haben platonische Liebe, die verbunden ist mit einer körperlichen, 
welche aus Zärtlichkeiten und Zuneigung besteht und nicht aus dumpfen Sex. Erst 
mit der ‚echten‘ (intelligiblen) Liebe kommt der richtige Erfolg der Körper. Die 
Situation der ‚echten Liebe* rehabilitiert erstens die sonst gegenüber dem göttlichen 
Ideal als zu menschlich verworfene intelligible Welt und bezeichnet zweitens noch 
einmal die Prädominanz letzterer gegenüber der physischen Welt. Auch der sonst 
einseitig bewertete Sex findet eine akzeptierte Stellung im Spannungsfeld zwischen 
intelligibler und physischer Seinsweise. Sexualität ist eben immer mehr als die 
sexuellen ,Fakten' der physischen Welt. 

Man könnte also behaupten, Alisa werde doch sehr aktiv und zufrieden bei der 
I:rrettung des und bei der trauten Zweisamkeit mit dem erlebenden Ich dargestellt. 
Sie wird entsprechend des I:rzählerstandortes (dem erlebenden Ich) jedoch nur äußer- 
lich dargestellt, was besonders kraß in den Passagen, die die gemeinsame Liebe dar- 
stellen, auffällt, da so ihre Liebe nur rein körperlich beschrieben bleibt. Darüber- 
hinaus ist sie zwar aktiv, aber aktiver Part in einer Beziehung, in der der männliche 
Ich-I:rzähler passiv ist. Ihre Aktivität besteht nämlich darin, ihm Liebe und 
Wohltaten zu erweisen und als Testobjekt seiner neuartigen I:rfahrungen herzu- 
halten. Ja sie ennóglicht ihm diese I:rfahrung erst, indem sie seinen Erwartungen ent- 
sprochen hat, ihn zu suchen, auf ihn und seine Probleme einzugehen und ihn zu 
‚erretten‘. So ist Alisa eine aktive Dienerin seiner Wünsche. Das wird noch 
einmal besonders deutlich, wenn man den Moment, in dem er das Prinzip seclischer 
Liebe verstanden hat,56? den später beschriebenen Liebeshandlungen*?? gegenüber- 
stellt. Hat er seinen Willen erreicht und „ihre Augen geöffnet“, so bleibt er fürderhin 
„aufdem Rücken“ liegend und passiv beschrieben: 

Пост ралавший лсжал на спинс и чувствовал ссбя тихо, мирно и безопасно. Алиса 

на корточках стояла нат Cro HOI амн. Она свссила свои волосы к CroO животу и 


смотрела прямо в лицо вссслыми любящими глазами. / [...] / Она полняла свитер 
Постра завшсго и поцелювала сто в живот 371 


Es ist, als ob er verstanden hätte, daß man(n) sich von einer Frauenfigur lieben 
läßt, anstatt ihr hinterherzulaufen. Das ergibt sich in der Logik des Textes aus den 
beschriebenen Glaubensvorstellungen von einem gütigen, gnádigen Gott, der die 
Menschen liebt, auch wenn sie selbst versagen und verzagen. Wenn Alisa eine 
Maricnfigur ist, muß sie an Gottes Universum einen Anteil in ebendieser Qualität 
haben. Ihre Marienhaftigkeit wird in der zweiten, den Roman abschließenden Apo- 
theose des Postradavsij deutlich. Ihre dargestellt Pose entspricht der Jesus’ bei 
Auferweckungen und Heilungen. Der Postradavsij liegt anscheinend tot auf einer 
offenen Bahre (возили Пострадавшего в последний, как говорится, путь),472 
als alles stehenblieb (когда остановилась вся Москва): „ Что это? тихо 
спросил Пострадавший. Алиса, что это? Неужели? / Она положила ему на 


469 Aksenov [980b, $. 416. 

470 Aksenov 1980b, $. 4341. 

371 Akscnov 1980b, S. 435. 

472 Aksenov 1980b, S. 441 Mitte. 
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лоб свою согревающую руку. Она ничего не могла сказать. Душа ee 
трепетала. “473 Das Folgende bedeutet auf jeden Fall eine irdische Auferweckung 
für den Postradavsij, denn er befindet sich nach seinem „Flug“ zu Gott bereits 
wieder auf der Erde und in Moskau. Unklar bleibt, welchen göttlichen Einfluß Alisa 
bei der Auferweckung tatsächlich nimmt - jedenfalls vollführt sie die entsprechende 
magische Handbewegung. Nach christlichen Vorstellungen ist Maria ein Vermitt- 
lerin zwischen den Menschen und der Trinität selbst. So ist Alisa als Marienfigur das 
dienende Agens, das die Wünsche einer hóheren Macht (Gottes) erfüllt. Sie ist ein 
Mittlerin, nicht selbst góttlich, aber in Gottes Auftrage tátig. DaD aber dic Existenz 
des Postradavsij in der menschlichen Welt fortgesetzt wird, ist eindeutig: „Потом 
все снова поехало“474 heißt der letzte Satz des Romans. Zu dieser Rettung des 
Postradavsij ist Alisa nicht selbst die Ursache, sondern sie kündet von der Wiederer- 
weckung dcs I:rretteten und hat sie rituell begleitet. 


3.2.3 Marina Vladi, Marian Kulago und Arina Beljakova 


Marina Vladi ist bekannt als französische Schauspielerin, Mitglied der Kommu- 
nistischen Partei Frankreichs und Ehefrau Vladimir Vysockijs. Als solche tritt auch 
die erzählte Figur Marina Vladi in OZog auf. Die Heteroreferenz betreffs einer Figur, 
das ‚Auftreten einer realen Person‘ ist ein Verfahren des Erzäbhlers, eine realistisch- 
faktische Informationswirklichkeit zu erzeugen. Doch bevor Marina als erzählte 
Figur ‚auftritt‘, wird ihr Name im Zusammenhang mit einem Film eingeführt. Und 
die zu diesem Zeitpunkt des erzählten Geschehens bereits ausformulierte Arina 
Beljakova wird mit ihr verwechselt, weil der Erzähler alias cine der fünf zentralen 
Figuren, die jenen Film gesehen haben, gerne eine Frau im Stile Marina Vladis zur 
Partnerin hätten. Der Ich-E:rzähler erblickt sie im Publikum, als er seinen ersten 
Saxophon-Auftritt hat. Er erkennt sie an ihren „blonden Haaren“ und „frechen 
Brüsten“: 

увилсл [...] алинные свстлыс, грубо обрсзанныс внизу космы, палавшис на 

взісрнутыс груди. и маленькие глаза, смотревшис на MCHA C нсобычным гля наших 


девочек выражением и полуоткрытый рот... это была она Колдунья, 475 Марина 
Biain, и я варуг напружинился от отваги и нсожиланно 1ля себя заиграл.476 


Genaugenommen erkennt er also nicht Marina Vladi, sondern verschiedene kórper- 
liche, auf ihn etwas fremdartig oder ungewohnt wirkende Eigenschaften, aus denen 
er auf Vladi folgert. Was dargestellt wird, ist die leicht entzündliche Phantasie des 
Saxophonisten. Im Grunde könnte also die gesehene Frau im Publikum irgendeine 
Frau mit den genannten Eigenschaften sein. Die Wichtigkeit dieser AuBerlichkeiten 


473 Aksenov 1980b, S. 441 untere Hälfte. 

474 Aksenov 1980b, S. 442. 

475 Koldun ja: „die Hexe". Die Schauspielerin Vladi hatte damals mit dem Regisseur Michel 
den Film ..Die Hexe" nach einem Roman von Kuprin gedreht, der in der Sowjetunion sehr erfolg- 
reich war. 

376 Akscnov 1980b, S. 29 untere Hälfte. 
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ist auch der spätere Grund für die Verwechselung von Marina mit Arina. Kaum hat 
der junge Sabler jene Vladi mit ihrem Sexappeal im Publikum ausgemacht, ist 
Subler alias das erlebende Ich zu cinem außerdentlichen Solo beflügelt (нсожидан- 
HO для себя заиграл; я заиграл, и тут же вступил Kocra). 77 Es heißt auber- 
дет: 
О, Марина Dau, 1свушка Пятьдссять lliccroto гола, 1свушка, вызывающая 
отвагу! О, Марина, Марина, Марина. стоя плывущая в лолкс по сканлинавскому 
озсру под закатным нсбом! О, Марина, псрвая птичка Запаза, |...] полберу сопли и 
отправлюсь на край свста лля встречи с тобой. О, Марина очарованис, юность, 


асс, голоса в темных корилорах, гулкий быстрый бег взоль колонналы и затасннос 
ожизание с лунной нечистью на груди. 478 


Man kann diesen Absatz durch das vorhergehende und nachfolgende заиграл“ als 
Inhalt dessen lesen, was das Solo des jungen Ichs und Saxophonisten ausmachte oder 
emotional beinhaltete, also als Musik. Insofern liegt dem Absatz eine Synästhesie 
auf der Ebene des Erzáhlvorganges zu Grunde, denn der Leser ist gezwungen, die 
Musik zu schen (zu lesen), anstatt daß er sie hören kann. Einen musikalischen oder 
Iyrischen Eindruck erwecken auch dic zahlreichen Anaphora (о, Марина). Thema- 
tisch orientieren sich die Aussagen des Spielers an den Elementen des Reiherbildes: 
line Frau (Марина Влади) - сіп Mädchen (девушка) - der Himmel (закатное 
небо) - westliche Topograhie (сканлинавское озеро; птичка Запада) - ein Vogel 
(птичка) - Wunder und Jugend (очарование; юность) - romantisierende Liebes- 
symbolik (лес; голоса; бег / колоннады; ожидание / лунный). Dazu gibt es zwei 
sehr aktive Elemente von Seiten des Ich-Erzáhlers, nämlich „Kühnheit (отвага) 
und das etwas märchenhafte Versprechen, für cin Treffen mit Marina bis an den 
Rand der Welt zu gehen (отправлюсь на край света лля встречи c тобой). 
Außerdem scheint er zu versprechen, erwachsen(er) werden zu wollen, ausgedrückt 
dadurch, daß cr „seinen Ком aufsammeln" werde (полберу сопли). Alles wird (so 
seine Annahme) direkt durch die Erscheinung der verehrten Frau hervorgerufen. 
Damit ist die durch Filme gegebene, dem erlebenden Ich persönlich ja noch völlig 
unbekannte Marina Vladi eine Art Musc, die ihn zur Musik inspiriert. Seine 
Vorstellungen von ihr und die mit diesen geschaffene Musik zeigen zudem seine 
Verbundenheit mit westlichem Gedankengut. Denn am Ende der Session versteht der 
Bandleader Kostja: „Костя тогда понял, что рождается новый джаз, а, может 
быть, лаже и не лжаз, а какой-то могучий дух гудит через океаны в мою 
дулку.”479 Über den Jazz wird die Verbindung mit Amerika gezogen (через 
океаны), und dennoch ist es nicht einfach das gleiche wie in den USA, was hier 
gcschieht (a, может быть, даже и не джаз, а какой-то могучий дух). Dieser 
„mächtige Geist", der in der Musik zum Ausdruck kommt, ist „der Geist der 
Rebellion, die Idee der Freiheit" (лух непослушания, иден своболы).480 Dem 


+77 Aksenov 1980b, S. 29f. 

478 Aksenov 1980b, $. 29 unten. 

479 Aksenov 1980b, S. 30 untere Hälfte 
480 Aksenov 1980b, S. 30 Mitte. 
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Zusammenhang von Vladi (Frau) und Solo (Jazz) liegt also das Prinzip der Sub- 
limierung der Gefühle und Wünsche durch Kunsttätigkeit vor, wie es auch an- 
schließend im „Песнн Петроградского сакса образца осени Пятьдесять Шес- 
TOrO'581 deutlich wird. Die Ähnlichkeiten mit der später ausführlicher vom Erzähler 
dargestellten Morphologie des Reihers, die im Ablauf des Erzählens gerade vorher 
zum erstem Mal thematisiert wurden 28? lassen Vladi als Prototyp der späteren 
Idealform des Reiherbildes erscheinen. Marina Vladi tritt jedoch in der Folge hinter 
der angebeteten Alisa zurück. Der Erzähler bzw. die fünf zentralen Figuren sehen sie 
immer nur von Ferne, in coram publicam oder umgekehrt in publica. Warum? Wäre 
sie derart unerreichbar? Unerreichbarer als Alisa? Es liegt daran, daß ihr Name auch 
der Name einer realen Person ist; eine fiktive Laison hätte zu leicht mißverstanden 
werden können. Sabler scheint aber eine gewisse Beziehung zu oder gewisse 
Absichten auf Marina Vladi zu haben, denn ihr Brief an ihn lehnt zwar „das 
Neuland” (целина) ab,*83 betont aber auch ihre Gefolgschafl. Anrede- und Ab- 
schiedsfonneln sind familiär. Im Zuge eines Verhórs gibt Sabler an, daß sie einander 
liebten.*$* Doch wen genau liebt er? Vladi als die Hexe aus dem Film, also eine 
Fiktion? Seine durch die Vorstellungen an Vladi evoziierten, erhitzten Gefühle, also 
sich selbst? Oder die ‚reale‘ Figur Marina Vladi, also die Französin Vladi, der er in 
020g weder richtig begegnet ist noch begegnen wird, die ihm aber geschrieben 
hatte? Der das Verhör leitende Komsomolze Rogov sicht vor allem die Liebe zu 
einer Ausländerin: Hin gefährliches Moralproblem für einen Sowjetbürger. 

Kaum zwei Seiten weiter in der Erzählzeit von Озор и! Sabler auf Arina 
Beljakova, die er für Vladi hält. Wen genau hatte er also geliebt? Doch anscheinend 
dic fiktive Film-Vladi, so daß eine andere, physisch existente Frau mit Film-Vladi- 
Aussehen die ersehnte (noetische) Vladi aus dem Film ‚ersetzen‘ oder ,konkrctisie- 
ren‘ kann. Der vorliegenden Episode ist es eigen, daß sie hinsichtlich der Liebe Sab- 
lers unterschiedliche Bewertungen zuläßt, daß eine Umbewertung vorgenommen 
wird und daß ebenso wie bei der Figur Alisa bei den Figuren Beljakova und Vladi 
eine dem Erzähler eigene Aufteilung der Wirklichkeit in eine materielle und eine 
ideelle Sphäre vorliegt, die in der erzählten Welt als unterschiedslos gleichartig wirk- 
lich dargestellt werden (Zusprechen von Wirklichkeitsstatus). Zum Unterschied zu 
Alisa wird diese Aufteilung auf zwei erzählte Figuren komplementär Verteilt, so daß 
dem fiktiven Adressaten die Rezeption einer Opposition von Sablers Schein und 
Sein, Welt und Idee, Tatsachen und Vorstellungen möglich sind.#85 Das macht die 
Mitteilungsabsicht des Erzählers hinsichtlich der beiden Sphären der menschlichen 
Erkenntnis deutlicher, als es vielleicht bei Alisa der Fall war, läßt jedoch auch den 


381 Aksenov 1980b, S. 30f. 

38? Aksenov 1980b, S. 24. 

383 Aksenov 1980b, S. 32. - ...was an Michail Solochovs Podnjataja celina erinnern. 

+84 Aksenov 1980b, S. 33. 

385 Eine solche antagonistische Wahmchmung von Figurenpaaren ist natürlich in 
einer cinzigen Figur - in Alisa - nicht möglich. Deswegen ist cs bctrefTs Beljakava und Vladi bes- 
ser, stat! cincs Antagonismus zwei sich ergänzende Bereiche bzw. zwei sich in ihren Funktionen 
(.Rollen*) ergänzende Figuren zu denken. 
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Eindruck entstehen, der Erzähler hätte in Озор eine kontradiktorische Opposition 
zweier getrennter ‚Welten‘ im Sinne, weil die Idcensphäre rein gedanklich (Film) ge- 
zeichnet ist, während die Materiesphäre in Gelüste und Happenings (Licbesaben- 
teuer) ausartet. Darin liegt aber nicht allein die Ausschließlichkeit beider Sphären. 
So hat zum Beispiel Meyer gezeigt, wie ähnliche Oppositionen auch in den Kurz- 
geschichten, die zeitlich dem Roman vorausgehen, gefunden werden können.+86 

These38? are thc images Aksenov used in his carly stories to posit an Ideal in thc Romantic 

tradition and to find ways to defend it against thc forces preventing its realization. [...] The 

Idcal is caught between the polarities of hopeless philistinism, of which the pure form is 

the brutal oppression of spiritual freedom, and personal, acsthetically informed integrity, 

whose pure form is religion. [...] The opposed absolutes of oppression and of religious 
intcgrity have no duality: thcy аге thc principles at the basis of the opposition in The Burn 
between Tolya's public life at school and his private life at home. and thc fiction generated 

by these opposing terms is thc resolution provided in thc imaginative universe stimulated 

by the Ringo Kid.*88 
Die Opposition trägt also auch antagonistische Eigenschaften wie öffentlich (atheis- 
tisch) : privat (religiös), reales Leben : imaginäres Leben ctc. Halten wir darüber- 
hinaus fest, daß nicht nur in (Log Idealität mit Frauenfiguren verbunden 151.489 Wie 
jedoch bereits an der Figur Alisa gezeigt worden ist, hat der Erzähler betreffs der 
Opposition beider I:rkenntnissphären zu Beginn von ОЗое keine Kontradiktion im 
Sinne, sondern eine Zweigestaltigkeit und Ambiguitas, bei der dic intelligible Seite 
prädominat ist. Letzteres richtet sich dirckt gegen die Fundamente marxistischer 
Philosophie. Gegen Ende von Ozog (Buch Ш) wird eine neue Opposition erreicht, 
nämlich die von Góttlichem zu Menschlichem, und sie begründet nun cine welt- 
flüchtige Linstellung und negative Bewertung allen Irdischen durch den E:rzäbler, 
was nun wirklich einer Kontradiktion gleichkommt, weil nichts Menschliches an das 
„dritte Modell” Gottes heranreichen kann. 

Der Ich-Hrzähler, der hier Sablers Erlebnisse fortführt, erzählt, er treffe Marina 
Vladi auf der Straße: „Рядом со мной стояла и протягивала полную пачку 
.\вроры“ собственной персоной Марина Влади в гуго нерехваченном по 
талии плаще французской работы “490 Wieder sind es die Äußerlichkeiten, an 
denen der Erzähler Vladi zuerst ausmacht und die es also anscheinend sind. die ihn 
täuschen werden. Es leitet ihn die gegenständliche Welt in die Irre, und nicht, wie 
die Marxisten cs schen würden, zu besserem Wissen. Vom I:rzáhler aus geschen ist 
das (zufällige?) Treffen die Realisation eines kühnen Traums (!): Der unbekannte 
Saxophonist der „Teddyboys“, cin gammceliges Beatnik-Jüngelchen (стиляга) und 
die berühmte französische Schauspielerin-Schönheit M. Vladi treffen sich! Wie 


486 Meyer in Mozejko 1986. S. 119-130. Ähnlich bereits Majer [Meyer] in Aksenov 1983, S. 
6-10. 

487 Sic meint basketball, God" und „the Ringo Kid", dic in den Kurzgeschichten für „official 
Stalinist world. spiritual values" und .imaginativc space" stünden. Vgl. ihre Liste; Mo2cjko 
1986, S. 121-123. 

388 Мсусг in Możcjko 1986. S. 121. 

489 So Mcycr S. 121-123. 

490 Aksenov 1980b. S. 35 u. 
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schon bei Alisa sind auch hier die Merkmale des Auslàndischen an Marina (фран- 
yyckan работа) dem erlebenden Ich besonders wichtig, denn es vergißt nicht, gera- 
de dieses Detail zu erwähnen, als ob es eine Bestätigung der „höchst-eigenen Person" 
(собственная персона) Vladis sei. In komischem Kontrast dazu steht die Erwäh- 
nung der sowjetischen Zigarettenmarke „Avrora“, die den Leser außerdem stutzen 
lassen könnte: Würde ein Vladi „Аугога”“ rauchen? Vielleicht, zumal in Rußland. 
Bald entspannt sich jedoch folgender Dialog: 

— Как тебя зовут? спросил A, залыхаясь; вот именно ` залыхаясь. / Арина 

Белякова. / А где ты учишься? / — Рялом, в мелицинском. / — Боги, боги гречсскис 

и римскис! / — А Frac ты живешь? / В Бармалссвом переулке. Знаешь? / Боги, боги 

пстсрбургскис, нсвскис и чухонскис! / Хватит тебе ногу тянуть, Самсик! llac- 


пай своими опорками сколько хочешь. Все равно я тсбя люблю. Пу, обними меня 
за плечи, нс бойся. 391 


Das „Treffen mit Vladi” muB nun vom Leser gründlich umgewertet werden, will er 
nicht einen unlósbaren Widerspruch in seiner Wahrnehmung belassen. Das erlebende 
Ich traf überhaupt keine Marina, sondern eine Arina. Die Bezeichnung ,Vladi* ist 
nunmehr eine reine Metapher für Beljakovas Aussehen. Die Namen Ana" und 
‚Marina* sind fast dieselben und sich zum Verwechseln ähnlich - aber sie sind den- 
noch nicht die gleichen, obwohl sie für das erlebende Ich die selbe aufregende 
Emotionalitàt (задыхаться; боги, боги петербургские etc.), hervorgerufen durch 
die ungewohnte Nähe und Forderungen einer Frau (равно я тебя люблю; обними 
меня 3a плечи, He бойся), besitzen. Doch das ist nicht der eigentliche Skandal, dem 
der Eeser aufgesessen ist. Der eigentliche Skandal ist, daß der Ich-Erzähler die Vladi- 
Version konsequent vertreten hatte, obwohl aus dem Dialog deutlich hervorgeht, daß 
dem erzählten Ich längst klar war, daß die getroffene Frau nicht Vladi sein kann, 
sondern irgendeine ihm unbekannte Studentin. Denn warum sonst sollte das 
erlebende, erzählte Ich spontan nach Namen, Studienort und Wohnung fragen? Der 
Eeser ist also absichtlich und gründlich an der Nase herumgeführt worden. 

Die Frauenfigur Arina ist aktiv und mit eigenen sexuellen Forderungen, Wün- 
schen und Vorstellungen gezeichnet, auch wenn die Episode insgesamt nur wenig 
Erzählzeit einnimmt. Sic sagt dem erlebenden Ich,#9? was es tun soll. Es wird im 
folgenden beschrieben, wie sie miteinander schlafen; für das erzählte Ich (Sabler) sei 
es das erste mal überhaupt. Auch hier bleibt За ег zunächst passiv, ,,hasenherzig" 
(зану преследовал лису, обмирая от страха),493 während Arina die erfahrene 
Wohltäterin ist. Die Ansicht, Wohltaten zu empfangen, scheint der Erzähler nicht zu 
teilen: Ihre Bezeichnung als „Fuchs“ (лиса) weckt Assoziationen mit Alisa und ist 
keine rein positive Bewertung durch den Erzähler. Sabler wird klar, daß Arina 
weitestgehende sexuelle Forderungen stellen wird 2934 Und sie tut es auch (ox, да что 
же ты как стоишь?; ox, расстегни мне BOT здесь...; etc.). Schließlich weist sie 


491 Aksenov 1980b, S. 36. 

492 .. ab S. 36 fortgeführt in Sabler... 
493 Aksenov 19805. S. 37, Z. 10. 

494 Aksenov 1980b, $. 37 Mitte. 
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Sanısik zärtlich ein.495 Sie ärgert sich, wenn er nach dem Koitus raucht,596 weil ein 
‚richtiger‘ Liebhaber es ihrer Ansicht nach anders macht.4?? Für Sabler wird der Koi- 
tus als einem Bewußlosigkeit ähnelnden Vergessen beschrieben (забыл и сам 
себя).498 Wenn der Koitus vorrüber ist, und Sablers Bewußsein wiederkehrt, kon- 
statiert der Erzähler eine objektivere Sicht, aus der eine gewisse Abscheu vor dem 
Geschehenen spricht (co стороны все это выглядело довольно смешно).499 Iro- 
nisch nennt er Sabler „наш герой“, stellt die Sablersche Empfindung einer endlosen 
Koituszeitspanne dem in Wirklichkeit kurzem Moment entgegen und beschreibt die 
.Mannwerdung" Sablers wie cin erschöpftes Ausatmen mit den Worten: „пришел B 
себя y xe MAI AHA mort. 500 

Entsprechend Arinas sexuell aktiver Rolle verlagert der Erzähler seinen Standort 
auch kurz in sic. Das tut er, um die inneren Beweggründe der Frauenfigur, die sie zu 
ihren intimen Verführungen bringen, darzustellen. Für die Darstellung dieser „Mis- 
sion" (миссия) organisiert er ein eigenes Textsegment: 501 Ihre Mission besteht darin, 
daß sie die „lokalen Samsiks, die von den stalinschen Dickärschern schikaniert 
wurden" (подходила к местным самсикам, замороченным сталинским выкор- 
мышам) ins Вей schleift, um ihnen so als „unvergeßliches Bild der Freiheit" (явля- 
лась им как незабываемай образ свободы) хи erscheinen. Sie ist einer „Schule 
für wohlgeborene Tochter" entlaufen (бежала c Институтом Благородных Де- 
виц). Und sie orientiert sich selbst am Vladi-Vorbild des Films (вот уже полгода 
после выхода фильма на здешние экраны). Sabler und Arina greifen also auf 
dasselbe Filmideal zurück. Anders als Alisa zeigt Анта durch Nachahmung des 
Films dasjenige Rollenverhalten, das das Filmideal ihrem Part (ihrem Ge- 
schlecht) zuschreibt. Deshalb ist Sablers und Arinas Beziehung erfolgreich und bie- 
tet beiden unterschiedliche zufriedenstellende Ergebnisse, solange die Rollen- 
zuweisungen unhinterfragt bleiben.59? Beide Rollen laufen ab wie Räder in einem 
Uhrwerk, das heißt, das Zufriedenstellende liegt für beide im Erfolg ihrer jeweiligen 
Rollenerfüllung (Erfüllung der Mission, Erfüllung des Mannseins) - für Arina 
bedeutet das: Rollenerfüllung in Hinblick auf die Filmvorgaben, nicht so sehr in 
Ilinblick auf die momentanen Endergebnissen der Rollenerfüllung. Die Endergeb- 
nisse (erster Koitus, Sablers Kreativität) sind eher wichtig, um ein sensuelles 
Faktum für den Grad der Rollenerfüllung zu haben. Arinas anachronistische Schul- 


495 Akscnov 19806, $. 37 unten. 

396 Aksenov 1980b, S. 38 oben. 

497 Übrigens in Оов dic einzige Darstellung weiblicher, sexueller Wünsche, dic nicht mit 
den Wünschen der Männerfiguren übcreingehen. In allen anderen Fällen herrscht zwischen 
Männlein und Weiblein betreffs des sexuellen Vorgehens tiefherziges Emvemehmen. 

498 Akscnov 1980b, S. 37, unterste beiden Zcilcn. 

199 Akscnov 19806. S. 38. Z. 4. 

500 Aksenov 1980b, S. 38 oben. 

501 Aksenov 19806, S. 38. Hieraus die folgenden Zitate. 

50? Mit Alisu wäre cin solcher ,Erfolg" beider unmöglich, da sic als Projektion des 
I:rzählers genau den männlichen Part, seine Wünsche. seine Perspektive, übernimmt. In ihrem 
Falle gibt es nur Erfolge für dic Männcrfiguren. 
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form zusammen mit ihrem Berufsziel Агдїп und dem Missionsgedanken des Diens- 
tes am Manne lassen das exponierte Textsegment als Krankenschwester- oder Ärzte- 
eid erscheinen. Angesichts ihrer „Mission“ unterdrückt Arina sogar ihre anfängliche 
Empörung über den rauchenden Liebhaber (кури, кури, малыш!).503 

Die Darstellung der inneren Mission" der einzig sexuell fordernden Frauenfigur 
zeitigt zweierlei. Erstens zeigt der Erzähler, wie die intelligble Welt der Arina 
Beljakova sie zu sexuell devoten Dienstleistungen beflügelt, die nicht die angenehm- 
sten sein kónnen und die einer sexuell erfahrenen Frau, die sie anscheinend ist, nicht 
unbedingt Spaß machen werden. Arinas sozusagen theoretischer Überbau läßt sie die 
‚Fakten‘ ihrer Lage verkennen. 203 Zweitens wird Arinas vorherige Darstellung 
gründlich umbewertet. Denn summa summarum ist sie ja gar keine fordernde, aktive 
Frau um ihrer Persönlichkeit willen, sondern sie tat ‚im Grunde‘ alles nur zum 
Besten des Mannes - d.h. im konkreten Falle: zum Besten des Grünschnabels 
Sablers, dem noch gesagt werden muß, wo es lang geht. Sie ist nicht willfahrend 
oder energisch aus moralischer Verlotterung,505 sondern aus Überzeugung. So ent- 
puppt sie sich nicht als eigener Frauencharakter, sondern als morigere Sabler- 
beglückerin im Krankenschwesterhabitus. 

Trotz dieser für Sabler dankenswerten Qualitäten scheint ihm, bei dem die gelebte 
Sexualität beider kaum einen Eindruck hinterlassen hat, Arina nicht ganz geheuer, 
weil sie die Freiheit besitzt, über seine Liebespoesie und naiven Treuschwüre zu 
lachen: „Смех ee был очень обидным, смех сучки, иначе не назовешь. Сучка, 
сучка такая, думал он, но ничего не мог сказать: дьявольслое электричество 
бушевало в ero костях.“506 Jede freie Regung ihrerseits lehnt er ab, und das, 
obwohl er selbst gerade davon Nutzen gezogen hatte. Dabei besteht der Nutzen nicht 
nur in dem erreichten, erstmaligen Koitus, sondern auch in der „teuflischen Elektri- 
Zitàt" (дьявольслое электричество). Sie ist eine realisierte Metapher für die Span- 
nung, unter der Sabler steht. Die Realisation ist eliptisch, weil der Satz, der das 
metaphorische Verhältnis erst schaffen würde (,.Samsik stand unter Spannung" о.а.), 
fehlt. Die Elektrizität, die die Wände des Hause, in dem die beiden Liebenden sich 
befinden, bereits geraume Zeit glühen läßt, schafft erst Sablers Poesie. Auf diese 
Mitteilung kommt es dem Erzähler anscheinend besonders an, denn Sablers poeti- 
sche Spannung vor und nach dem Koitus steht gleichberechtigt erzählt neben dem 
übrigen Gieschehen.507 Deswegen stellt der Erzähler letztendlich dar, daß За ег die 


503 Aksenov 19805. S. 38, Z. 12. 

504 Durch diese Formulicrung offenbart sich cin weiterer Aspekt, der gegen den Matcria- 
lismus gerichtet ist: Der ‚theoretische Überbau‘ - der Mundus intelligibilis - ist nicht eine Recht- 
fcrtigungsideologic und Schönrednerei von üblen (Klassen-) Zuständen, sondern eine geistige 
Einstellung, dic auch edle Taten und Menschlichkeit bewirkt. Das ist jedenfalls die Bewertungs- 
perspektive des E:rzählers von den Taten Arınas. 

505... wic es in Kapitel 3.2.5 bei Tamara, Klara ctc. sein wird... 

506 Aksenov 1980b, $. 38 u. 

507 Dic elektrische Hochspannung. die später in die Poesie mündet, hat ein Haus ergriffen. 
dessen Bewohner auf dic Straße rennen, weil sic glauben. es brenne (Aksenov 1980b, S. 36f.). Es 
heißt sogar: „Дом был готов гля любви“ (S. 37). Es ist сте kleine, übertragen zu verstehende 
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Liebe mit Arina nur um seiner Kreativität Willen, aber nicht um der Frauen oder der 
Liebe Willen tätigt. Auch wenn Sabler den Vorgang des Liebens spannend 
findet und auch wenn darin für Sabler cin erfolgreicher Rollenvollzug besteht, so 
perspektiviert der Erzähler die ‚Szene‘ der Mannwerdung doch nur auf diese 
„Spannung“ hin (завопил ошалевший от любви Самсик, дернулся и тут же 
замкнулся), die Sabler sprachlos werden läßt, sobald er vollends unter sie gerät (он 
не мог двинуться с места, не мог сказать ни единого слова).508 Da Arina hat ja 
als erzählte Frauenfigur, die keine Projektion des E:rzählers ist, ein ganz anderes 
Endergebnis betreffs des filmischen Rollenvollzugs als Sabler im Sinn, konstatiert 
sie unverblümt: 

Самсик-лурачок. никакая я тсбс нс слинствснная. У тебя сще столько 
саинственных BICDC 1): и моя полружка Брижитз. и Клавка Карлинас, и Сонька 
„юрен, и толетуха Анита, и Моника-интеллскгуалка, и Джулия-нсдотро а... ты 
сще развсзешь пары, маленький Самсик. только на бросай свосго сакса, и BCCM 


своим так псрслай пусть нс бросают своих инструментов! Тсисрь проваливай 
напряжение слабест.509 


Eine treffende Prophezeihung Arinas: Wem Frauen und Liebe nur Mittel zum Zweck 
sind, dem werden viele über den Weg laufen. Die Entfaltung Sablers (ты еще разве- 
дешь пары) liegt letztendlich in seinem Instrument (сакс; инструменты), was 
synekdotisch für seine und seiner Kumpanen (все свои) Kunst steht. Arina und die 
Frauenfiguren sind auf diese Weise nur auf den Künstler Sabler hin konstruiert und 
ihre Sexualität und Liebe sind zu Musen seiner Kreativität funktionalisiert. Und 
wenn die Spanung der Beziehung nachläßt (напряжение слабеет), dann wird er 
gehen. Oder sie wird ihn in vorauseilendem Gehorsam fortschicken (теперь прова- 
ливай) - eine abschließende Projektion des E:rzählers, die dessen Auffassungen vom 
Gieschlechterverhältnis und seinen Rollen deutlicher nicht ausdrücken könnte. 

Dabei beinhaltet die in der „Mission“ Arinas erwähnte Wendung „являлась им 
как незабываемый образ свободы“ ein aitiologisches Argument, wie es auch dem 
Mythos oft zu eigen ist. Denn wenn die Frauenfiguren dem Erzähler und den fünf 
zentralen Figuren in OZog die projezierten Verkórperungen von Idealität sind, dann 
behauptet die erwähnte Wendung, daß es obendrein der Frauen eigenes Ver- 
halten gewesen sei, das diese Verknüpfung von Frau und Freiheitsideal bei den Män- 
nerfiguren geschaffen habe. Welches „Bild von Freiheit" (образ свободы) wurde 
geschaffen? Die Freiheit, daB Arina Sabler alles gibt, aber nichts verlangt und ihn 
hinterher selbst fortschickt. Es ist somit eine Freiheit für Sabler: Nichts geben, alles 
bekommen und anschlicBend weitergehen, wohin man will. Also nicht genug damit, 
daß die Figur Arina trotz ihres von männlichen Projektionen abweichenden Ver- 
haltens wegen des Rückgriffs auf dasselbe Filmideal (denselben Film) ganz und gar 
gemäß männlicher Interessen handelt: es verhält sich (angeblich) auch noch so, daß 


Informationssituation, denn wer hier zur Liebe bereit ist, ist ja Sabler, nicht das Haus. Die 
Innenwelt Sablers wird in dieser Situation als Außenwelt dargestellt. 

508 Aksenov 1980b, S. 38. 

509 Aksenov 19806, S. 39. 
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die ideale Verherrlichung der Frauen durch die Männer und die daraus resultierende, 
für die Frauen nachteilige Rolle auf der Frauen eigenem Verhalten beruhen. Die 
Männerfiguren sind (angeblich) genausowenig Schuld an der Verknüpfung Frau - 
Ideal (Frauenverhalten - Idealrolle), wie sie (angeblich) auch nicht Schuld daran 
sein können, daß die Frauen sie immer wieder wegschicken. 
Eine anderes Glied der Informationskette um Marina Vladi erhebt zum Thema des 
I:rzählers, daß За ег nicht sicher zwischen den Frauenfiguren unterscheiden kann: 
Что такос Мрина Влали? Мираж всзь, французский лым. Bor ссголня встретил 
ВСЛЬ Арину Бслякову, свою псрвую женщину, и ничего, лажс вилу нс показал, 
чтобы не облажаться.510 Да вель кто она тспсрь, Марина Влали? Член ЦК ФК!!! 
Пора ужс забыть старый имслж! Что ж, пусть присзжают [Baraan с Высоцким |, 


булу только рал, постараюсь лицом в грязь HC уларить. когла прилет лалский 
511 
друг. 


Шет sind es noch zwei: Beljakova, „seine erste Frau” (своя первая женщина), und 
Vladi, für die er zwar mehr empfindet als er jetzt offen - vor ihr, vor anderen - 
zugeben will (aa ведь кто она теперь; nocTapaiocb лицом B грязь He ударить,), 
aber mit der sozusagen nichts besonderes gelaufen war, weil sie nur ein „image“, ein 
„Bild“ (имелж) für ihn war und ist (мираж ведь, французский дым). Doch kaum 
erscheint die Figur Vladi vor seiner Bühne, ist es in seinen Gedanken nicht mehr 
Атпа Beljakova, welche mit im in der Barmaleev-Gasse zum Téte à téte ging, 
sondern es ist für ihn jetzt Marina Vladi gewesen (Ты обычно говорила: „Ладно 
уж, похиляли!2 на Бармалеев. Если коллоквиум погорел, TO XOTb...'*).513 
Seine I:rinnerung gibt ihm eine Anspielung auf das Litauermädchen dazu, das der 
Reiher ist, als Vladi lacht (Tor самый далекий смех девушки золотого запад- 
ного Gepera!).514 In Sablers Innenwelt werden also die verschiedenen Frauenfiguren 
so verwoben, daß er sich über die Fakten der Außenwelt nicht mehr sicher ist: „Ты 
ли тогда была co мной? A не Арина ли обычная Белякова? А не мифическая 
ли Алиса, что растворилась в лесо-тундре 49-го года? Я не уверен в тебе.“ 515 
Шегдигсь wird die Prädominanz der intelligiblen Innenwelt über die sensible 
Außenwelt thematisiert, aber auch, daß es zu einem Ideal verschiedene Realisierung- 
en geben kann, die ,passen' im Sinne des Konstruktivismus. Die eine Frauenfigur 
und die andere sind sich in intelligibler Hinsicht derart ähnlich, daß sie verwechselt 
werden kónnen. Denn offensichtlich gehóren alle drei zu einer bestimmten gedank- 
lichen5!6 Kategorie (der der idealen Frau), und die Gleichartigkeit der Funktion, die 


510 ohblazat ‘ја: „sich irren; verspielen, verlieren", Elistratov 1994, $, 285. Hier vielleicht eher 
im Sinne „sich lächerlich machen“, da er im größeren Kontext bemüht ist, vor seinen Jungs" von 
der Band nicht an Ansehen zu verlieren. 

51! Aksenov 1980b, S. 353. 

512 pochiljali: „gehen, sich bewegen". Elistratov 1994, S. 360. 

513 Akscnov 1980b, S. 354. 

514 Akscnov 1980b, S. 354. 

515 Aksenov 1980b, S. 354. 

516 Vgl. dazu auch im Zitat die Bezeichnung „мифичсская Алиса“ und auf S. 360: „поиски 
золотоволосой Алисы Фокусовой“, die dort der „Traum“ Chvastiscevs (вот она, моя мечта!) 
ist. 
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sich aus dieser Zugehörigkeit ergibt, ist der Grund ihrer Verwechselung. Verwechse- 
lung als solche ist ja durch und durch ein Wahrnehmungsphánomen des Subjckts, 
nicht ein Problem der Objekte der gesehenen Welt. Es ist damit auch das Problem 
angesprochen, inwieweit man sich sicher sein kann (я не уверен в тебе), in einer 
konkreten, physischen Frauenfigur die Verkórperung (s)eines Ideals tatsächlich 
angetroffen zu haben. 

Die jeweils erlebende Männerfigur sicht die Frauenfiguren unter dem Aspekt ihrer 
Nähe zum Idealbild. Es handelt sich dabei nur um einen bestimmten Typus von Frau, 
den die Männerfiguren zu ihrem Ideal erheben. Damit besitzt der in OZog zum 
Idealbild erhobene Frauentypus weder die Universalität einer platonischen Idee, noch 
die Universalität eines „dritten Modells", sondern ein ganz bestimmter Typ wird 
bevorzugt. Nämlich der der hilfreichen, anspruchslosen, zu männlichen Interessen 
und Idealrollen devoten Frau. Es verwundert deshalb, daß, wenn in O3og mensch- 
liche Ideale als irdisch verworfen werden, jener durch Arina, Marina und die spätere 
Айва vertretene Frauentyp im selben Roman als vorbildlich bewertet und somit zu 
einer weiblichen Idealrolle erhoben werden. Das ist nur verständlich, wenn man den 
durch das Christentum bzw. den durch den orthodoxen Glauben tradierten Auffas- 
sungen, Texten und deren Auslegung cinen nichtirdischen Stellenwert zuerkennt. 
Denn sonst könnten sie nicht als normativer Maßstab herangezogen werden. Nur, 
wenn den für den Glauben maßgeblichen Texten eine übergeordnete Normativität 
zuerkannt wird, kann auch die Frauenrolle, die in ihnen tradiert wird, einen 
Vorbildcharakter erhalten. Unreflektiert bleibt in O3og auch die sich aus dem 
Konzept einer Idealrolle zwangsläufig ergebende Enttäuschung, da kein konkreter 
Mensch je einen Ideal entsprechen wird. Mit anderen Worten: Es wird im Roman 
gänzlich offengelassen, wie die Idealrolle einer Arina oder Alisa in einer dauerhaften 
Beziehung etwa mit Sabler auszuschen habe und unter welchen Bedingungen gelebt 
werden würde. Dauerhafte Beziehungen sind an keiner Stelle Thema des l:rzählers 
von OZog; allein die Errettung des ,, Betroffenen" (Пострадавший) steht im Zen- 
trum der Darstellung. 

Arina Beljakova begegnet uns erst wieder in Kapitel 11, 40. Sie ist inzwischen 
Ärztin geworden und behandelt (zufällig?) Sabler. Ihre Anamnese: 

Вы. Самсон Аноллинарисвич, очень много саелали сами LIA разрушения свосго 
организма, сказала Саблсру прсмилал зокторша с золотистыми волосами и 
круглым стспным лицом. / Скаҗитс пожалуйста, мы нс мо ли бы с вами iC- 
нибу 1b встретиться? спросил Самсик. застсгивая рубашку.517 

Sie ist eine hilfreich-besorgte, ..allerliebste" (премилая) DoktorinS!8 und will in der 
Folge Samsik sogar cine Invalidenrente erteilen. Er denkt jedoch nicht daran, sondern 
nur an ein Zweisames Treffen mit ihr - und das, obwohl zunächst gar nicht klar ist, 
wer die Doktorin ist. За ег und der Leser erkennen ihre Identität erst, als sie ein 
Rezept unterschreibt. Arina bleibt zurückhaltend, auch wenn sie verbal auf Sablers 


51? Aksenov 1980b, S. 339. 
518 Dic Haarfarbe erweckt Assoziationen mit flisa. 
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Wünsche eingeht. Sie hat die Rolle einer hilfreichen Krankenschwester - nicht nur 
funktionell, sondern konkret bei der Behandlung Sablers -, daher die distanzierte 
Nähe, aus der die Kenntnis der cigenen und fremden Grenzen spricht.5!9 Den Gestus 
der helfenden Schwester haben Arina Beljakova und Marina Vladi auch in dem 
Moment, in dem sie sich um den von der Auflósung des Untergrundkonzertes ange- 
schlagenen Sabler kümmern: 

B ногах у лежащего Самсика силсла, завсрнувшись B TDCNUBSCTHyIO шаль, Марина 

Влали, пшеничная голова. А на грули y Саблсра лежала нс очень молодая, HO 

бесконечно милая женская рука со слслом от обручального кольца. |...) Прослслив 


вз лялом всю эту руку ло плеча. OH увилсл вышс скулу и нос локторши Арины 
Беляковой, своей первой любви из bapma.ıccsa nepey.ına.520 


Die Frauen umsitzen ibn, den geschlagenen ‚Ilelden‘. Sie spenden ihm Wohltaten 
und emotionalen Zuspruch durch ihre Anwesenheit und ihr Verhalten. Genau das ist 
es, was der „Не! erwartet und sucht, während er noch ihre „dünnen Schenkel" 
(длинное бедро) begutachtet: 
- Товарищ очнулся, сказал нал ним голос локторши. / Самсик погладил cc 
їлиннос бедро. Кажстся, в старину она занималась барьсрным бегом. / — А вы 
узнали товарища? — спросил он в благости. / Какая благость! / Лицо сс скло- 
нилось нал ним, пальцы с облупленным маникюром вынули изо рта сигарсту. / – 
Товарищ можст нс сомневаться. Товарищ узнал. / Я тебя тожс узнала, — сказала 
Влади. / Дажс вы, малам? — Самсик вссь всколыхнулся от счастья, благости и 
тспла, Дажс вы? А третьей здесь ucr?521 
Seine Seligkeit entspringt deutlich der devot-bestimmten Art, mit der die Frauen- 
figuren Sabler ihre Aufmerksamkeit schenken. Genau das scheint er zu wollen: 
Wiedergeliebt zu werden, und zwar auf diese Art und Weise, obwohl er selbst doch 
gegenüber den Frauen nur fleischlich Gelüste zur Rekreation seiner Kreativität an 
den Tag legte und obwohl der Erzähler stets bemüht war, der Frauenfiguren 
mangelnde Moralität vorzuführen. Aber eben nicht im Falle von Beljakova und 
Vladi, die ja bis zu diesem Ende von Buch П von (502 nicht mehr aufgetreten 
waren. Sie gehören für den Erzähler anscheinend zu einer anderen ‚Klasse‘ von Frau- 
enfigurcn,*2? die die von ihm erzählten liigenschaften der Masse der Frauen nicht 
teilen. Angesichts der angenehmen Position, in der sich Sabler bereits befindet, ver- 
wundert es vielleicht etwas, daf er nach einer dritten Frau verlangt (A третьей здесь 
нет”). Natürlich ist Alisa gemeint, die in dem Tryptichon aus wohlwollenden Frauen 
noch fehlt. Ihre Anwesenheit wird in Buch Ш nachgeholt, und damit ist klar, warum 
es gerade Alisa ist, nach der Sabler hier fragt: Wie in Kapitel 3.2.2 beschrieben, ist 
die ideal-unkeusche Füchsin Alisa in Buch Ш zu ebenjener Art von Frau mutiert, die 
der l:rzähler bereits jetzt so positiv und aufmerksam um den ,llelden' postiert. Die 


519 Aksenov 19805, S. 339. 

520 Aksenov 1980b, S. 386. 

521 Aksenov 1980b, $. 387. 

32? Man beachte allein die ständige Verwechselung von Arina und Marina durch Sabler und 
den Erzähler. Die ,Klassencharakteristik' der Frauenfiguren (und ihre Funktion) ist also wichtiger 
als der Charakter der Figuren selbst. 
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besondere ‚Klasse‘ von Frauen, die der Erzähler nunmehr bevorzugt, umfaßt die 
Frauen mit den helfenden Qualitäten von Krankenschwestern, Müttern und Engels- 
gestalten. Nach dem christlichen Bekenntnis der Figuren und des Erzáhlers in Buch 
П von Ozog können die helfenden Frauenfiguren Arina Beljakova und Marina Vladi 
und entsprechend die Metamorphose Alisas in Buch Ш zu Marienfiguren umge- 
wertet werden. In christlich-orthodoxer Ikonographie ist die Gottesmutter mit Kind 
der bildhafte Ausdruck der Inkarnation Christi.525 Hinsichtlich der Mànnerfigur Sab- 
ler wird eine erste Apotheose vorgenommen, denn in seiner Schoßlage und der 
Liebe, die er empfängt, erscheint er in der weiblichen Trias als Giotteskind. Kurz 
vorher war сг als Christ ,neugeboren' (aus einer Ohnmacht erwacht); diese Aussage 
wird durch einen örtlichen Vergleich gemacht. „Вокруг тихо силели музыканты 
[...| весь ансамбль и их чувихи. Bor так лж эм! Опять котельная! Убежище 
древних христиан котельные Третьего Рима! Пичего, здесь совсем 
неплохо, совсем неплохо, совсем, совсем. . „24 

Wenn ausgerechnet die helfenden, devoten Figuren mit Мапа identifiziert und so 
zum Ideal des Romans erhoben werden, dann kann das geschehen, weil die ent- 
sprechenden Figuren in (208 und die christlich-orthodoxe Maria ähnliche Eigen- 
schaften tragen (helfen, dienen ` умиление, взыгранная) und in den Traditionen der 
Kirchen gerade diese Eigenschaften als spezifisch weiblich angesehen wurden. Man 
kann abschließend sagen, daß die drei Frauenfiguren Arina, Marina und Alisa gegen 
Ende von O3og gerade durch ihre positive erzählerische Bewertung mit dem Bereich 
des Góttlichen verknüpft werden und daß deshalb ihre Beurteilung als Marienfiguren 
ermöglicht wird, weil der I:rzähler gegen Ende des Romans, wie beschrieben, die 
alte Aufteilung von empirischer und intelligibler Sphäre der (menschlichen) Welt 
zugunsten einer neuen Opposition, nämlich der von menschlicher und göttlicher 
Welt aufgibt, wobei er im Verlauf des Textes die menschliche Welt als haltlos ver- 
lottert, unzureichend und dem Verfall zugehörig zu zeichnen verstanden hat. Die 
Verknüpfung der drei genannten, einzig positiv dargestellten Frauenfiguren mit der 
positiv bewerteten, weil göttlichen Welt ist jedoch vom Leser nicht zwingend zu 
vollziehen, wenngleich naheliegend. Was bleibt, ist die Darstellung ihrer helfenden, 
wohlwollenden, gleichzeitig diskreten Verhaltensweisen gegenüber За ег. 

Maška Kulago wird von Anfang an als ‚gefallener Engel" dargestellt: „Она была 
тогла русской француженкой, ›мигранткой B третьем поколении. Чиста и pa- 
лостна, как ранняя зарница христианства.”525 Patrik liebte sie einst auch, aber 
die Verbindung von Mal kol'mov und Maška war bereits vollzogen.26 Marian 
(Maška) Kulago wird als Geliebte jede der fünf zentralen Mànnerfiguren genannt 
(Kapitel I, 3-7), was je nach dem, ob man zu diesem Punkt des erzählten Geschehens 
eine Identitätsrezeption der fünf Mànnerfiguren vornimmt, zu Maskas Gunsten oder 
Ungunsten ausgelegt werden kann. Maska ist beatnikgemäß gekleidet, wobei in 


523 Onasch 1993, $. 145. 

524 Aksenov 19805. S. 386. 
S25 Aksenov 1980b, S. 57. 
526 Aksenov 1980b, $. 57-58. 
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Pantelejs Variante (Kapitel I, 7) die großen Brüste betont werden. 527 So steht Maška 
im Gegensatz zu Alisa. Mit Maska ist in der Beschreibung durch die fünf zentralen 
Figuren der Eindruck der Schlampigkeit verbunden, weil sie in den Kapitel I, 3-7 
eine ablehenende Bewertung erfährt (sie und Tanderd3et werden als „Ausländer“ 
und ,,Kosmopoliten" tituliert)$28 und weil sie sofort nach dem allseitigen Einsteigen 
ins Auto die jeweilige zentrale Männerfigur sexuell zu reizen beginnt.5322 Aus der 
Gegenwartshandlung zu Beginn von Ozog kann man schließen, daß „мадмуазель 
Мариан Кулаго“ die gegenwärtige Geliebte Sablers sci.530 Diese Information steht 
im Widerspruch zu Informationen von anderen Frauen, die nämlich ebenso für den 
Posten der ‚aktuellen Geliebten‘ in Frage kommen können. Und sie steht im Wider- 
spruch zur Episode um Mal 'kol 'mov im afrikanischen UNO-Camp,53! wo Maška 
Mal 'kol 'movs Geliebte ist. 

Im UNO-Camp rettet Maska die Ärzte vor marodierenden und mordenden Sóld- 
nern, indem sie sich von letzteren willentlich sexuell mißbrauchen läßt. Im Gegen- 
satz zu den reinen Gedanken spielen Mal 'kol'movs ist das eine T at und cine 
mutige wie unglaubliche Tat dazu. Es ist - so die Geschichte - die Rettung aller 
Campbewohner. Maska ist eine Retterin. Statt jedoch Verständnis für die 
Notsituation allgemein sowie für Maskas Absicht im besonderen zu zeigen und statt 
Maška Beiseite zu stehen, denkt Mal Kol mo jedoch nur, daß sie ein Hure sei 
(Ьлндь! Так ходят бляди!).532 Er mißversteht ihr Verhalten, als ob sie nichts mehr 
mit ihm zu tun haben wolle (она пошла [...] словно меня здесь и не было. 
Спасительница, Юдифь, святая проститутка!).533 Sie ist seine Retterin, aber 
anscheinend auf dem falschen Weg - eine gefallene Judith. Er schwelgt lange in 
seinen Phantasicn, was die Söldner mir ihr machen werden.53* Dann denkt er 
schließlich an seine Pflicht als Arzt, wobei nunmehr seine Bewertung Maskas so 
ausfällt: „Машка христианская сестра милосердия, и она спасает раненых, 
а ты врач а должен думать о раненых, а не о своей жизни, не о своей чести, 
не о своей бабе“. 535 So deutlich hier die Unfähigkeit Ма!'Ко!'тоуз im Vorder- 
grund steht, ebenso deutlich basiert für Mal'kol'mov die Fähigkeit Maskas auf 
Leistungen ihres Geschlechtes und ihrer (medizinischen) Funktion, nicht etwa auf 
Stärke, Mut oder List. Diese „christliche Schwester der Barmherzigkeit" - Kranken- 
schwester ist ihr Beruf im UNO-Camp - hat anschließend alle Hände voll zu tun, die 
durch den Kampf im UNO-Camp angeschlagenene Patrik und Genadij wieder „auf- 


527 Aksenov 1980b, S. 55. 

528 [m Falle Chvastiscevs ist es sogar offene Abneigung: er bricht sofort einen Streit mit 
Maska vom Zaun. Aksenov 1980b, S. 51. 

529 Zum Beispiel Aksenov 1980b. S. 47. 

530 Akscnov 1980b. S. 22. 

S31 Letzteres unterminiert die Identitätsrczeption. weil Maska ja für Mal kal тоу uninter- 
essant geworden, aber für Sabler interessant geblieben sein kann. 

532 Aksenov 1980b, S. 64. 

533 Aksenov 1980Ъ. S. 64. 

534 Aksenov 1980b, S. 65. 

535 Aksenov 1980b. S. 65. 
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zupàppel" (отнаивать).536 Dabei ist ihre „Einsatz“ gegen die Söldner nicht ver- 
gessen; das Hurenhafte haftet für Mal 'kol 'mov weiterhin an ihr und hat еше emotio- 
naie Distanzierung Mal Хо! more zur Folge. Das Ende vom Lied: „Tax и ne nepe- 
бросившись словечком, мы однажды расстались“.537 Sie hat alles gegeben, aber 
nichts bekommen außer Hohn; man(n) geht seiner Wege. 

Bald danach wird die Figur Kulago als „сожительница „Академика““ (d.h. 
wohl Pantelejs) erwähnt.‘?8 Während Akudemik und Patrik mit zwei Mädchen aus 
der Kneipe davonziehen, geht Maska mit Frukt(ousov).539 Die dargestellte Be- 
ziehung, die in der Benennung ‚сожительница‘ zum Ausdruck kommt, entspricht 
auch hier nicht den traditionellen Vorstellung einer Ehe. Maška Kulago wird erst 
wieder in Buch Ш erwähnt, und zwar als Mutter seiner Kinder und ledi Brud- 
paster.530 


3.2.4 Klara, Tamara, Inna, Nina und eine „Masse an Frauen* 


Über /nna, die Institutsangestellte, die von Kunicer vergewaltigt wird, wurde 
bereits einiges in Kapitel 3.1.5 gesagt. Ihr Name wird beim Krym-Abenteur erwähnt 
(то ли Нина, TO ли Инна, то ли Марина, TO ли гидролог, TO ли биолог).5#! Sie 
wird dort als „маленькая чувишка“ bezeichnet und im Kontext von Fokusov mit 
den Huren erwähnt. Die drei weiblichen Vornamen werden zudem vom Erzähler und 
von Kunicer parallel gebraucht und verwechselt. Insofern ist es möglich, Kunicers 
Benennung /nna als Fehler zu bewerten und in ihr die spätere Nina Cepcova zu 
erblicken.#?2 Die Verwechselung der weiblichen Vornamen drückt äußerste Belie- 
bigkeit des Erzáhlers gegenüber den genannten Frauenfiguren aus. Zudem befindet 
er, daß Nina-Inna степ Körper allein für die Sünde habe (ee небольшое тело, co- 
зланное для греха и только для греха).543 Statt sich gegen die Vergewaltigung zu 
wehren soll sie an ihr sogar noch mithelfen und eine gewisse Lust empfinden. Das 
sind diejenigen Vorwürfe, die Vergewaltiger etwa im Rahmen von Prozessen 
anführen, wenn sie zu den Umständen der Vergewaltigung befragt werden. Wenn die 
Darstellung іп OZog nun derart ist, даб das rechtfertigende Bewußtsein von Verge- 
waltigern darin zum Ausdruck kommt, dann kann der Darstellung des Erzáhlers nur 


536 Aksenov 1980b, S. 74. 

537 Aksenov 1980b. S. 74, Z. 8f. 

538 Aksenov 1980b, S. 75. 

539 Aksenov 1980b, S. 78. 

S40 Vgl. Kapitel 3.2.7. 

541 Akscnov 1980b, S. 25. 

54? Für dic Identität der erzählten Figuren /nna und Nina sprechen ihre beider Status als sexu- 
clics Opfer, ihre Namensähnlichkeit, dic cincr Verdrehung gleichkommiı, ihr textuelles Ürschei- 
nen im alleinigen Kontext mit Aunicer und dic genannte I:rzählerrede. Gegen ihre Identität 
spricht eigentlich nur, daß /nna im Institut zu arbeiten scheint, während Nina zu Ilause für den 
Untergrund’ Schreibmaschinenarbeiten erledigt. Wer dic Arbeitsgewohnheiten zu sowjetischer 
Zeit kennt, weiß jedoch. daß beide ‚Berufe‘ sich nicht ausschließen müssen. 

543 Aksenov 1980b, 5. 15. 

544 Aksenov 1980b, S. 16. 
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derselbe psychische Vorgang zu Grunde liegen, der den Rechtfertigungen von 
Vergewaltigern zu Grunde liegt. Es ist der Vorgang der Projektion der Vergewal- 
tigerwünsche auf das weibliche Opfer. Entsprechend tituliert Kunicer sein Opfer 
sogar noch mit einem Schimpfwort (скотина)545 - doch wer ist eigentlich das 
„Schwein“? Kunicers Verhalten steht bei der Darstellung des I:rzählers im 
Vordergrund (I:rzählerstandort!). Zunächst ist Kunicer bei der Untat selbst ganz ohne 
Bewußtsein gezeichnet;549 dann wird ihm seine Untat bewußt (он был нотрясен 
салучившимся)547 und er zeigt cine gewisse Reue durch die rhetorische Frage, woher 
„das alles" komme. „Das alles" ist das paradoxe Gefühlsleben Kunicers: 

Откула варут пришло это HCYVKpOTHMOC . жсланис чужой плоти. жсланис 

ошсломить, взбесить, растрясти это малснькос существо и всле1 за этим жалость, 

щсмящсс чувство вины, нсжность к этой хилснькой 1свочкс, жсланис спрятать сс 

от всех бел?538 
Einerseits will er eine Frau zerstören und unterliegt einem Automatismus, dessen 
Quelle er nicht kennt. Unschwer sind als Quelle des Automatismus unbewußte psy- 
chische Verhältnisse zu erkennen, die, wie noch gezeigt werden wird, durch Soziali- 
sation unter Lagerbedingungen als Magadaner lláftlingssohn 7olja entstanden sind. 
Andererseits schätzt er die Betroffene als schwach und schutzbedürflig ein, wobei er 
sich die zitierte Frage stellt. Sie ist sein bewußter Zugang zur Situation. Kunicers 
Innenleben zeigt der Erzähler auf diese Weise zerrüttet von den zwiespältigen 
Gefühlen, unbewußt /nna-Nina zwar zerstören, sie aber bewußt schützen zu wollen. 
Deutlich wird auch, daß angesichts Kunicers abgründiger Psyche die öffentliche, 
eingeübte, bewußte Haltung gegenüber Frauen Makulatur bleibt. Seine Psychopathie 
komint auch dadurch zum Ausdruck, daß Kunicer Inna-Nina nach der Ома! 
hinterherrennt, weil er sie für seine Retterin hält: „Нина, хотел было он уже кри- 
кнуть ей, Инна, Марина, вернусь и не уходи никогда, ты мое спасение“. 549 
Wie soll man das verstehen? Wovor soll sie ihn retten? Warum gerade sie, wo er 
nicht einmal ihren richtigen Namen kennt? Ist es die Sublimierung (s)eines Schuld- 
gefühls, das durch die aktuelle Gewalttat entstanden ist? Man kann, indem man diese 
Mikrostruktur auf die Makrostrukturen des Romans überträgt, global sagen, daß sich 
mit der Auflösung dieser Rätsel Buch | und П von O3og beschäftigen, insofern in 
ihnen die prägende, kindliche Lagervergangenheit der fünf zentralen Protagonisten 
aufgerollt wird. Erretten sollen die Frauenfiguren die Männerfiguren vor Erinne- 
rungs- und Wahnschüben aus ihrer (der Männer) Vergangenheit,559 aus ihrer psycho- 
pathischen Disposition und - allgemeiner vielleicht - vor dem Gefühl des Ungeliebt- 


S45 Aksenov 19805. $. 17, Z. 2. 

516 Aksenov 1980b, S. 16. 

547 Aksenov 1980b, S. 16, Z. 4 von unten. 

543 Aksenov 1980b, S. 16f. 

549 Aksenov 1980b, S 17. 

550 Deshalb ist dem zitierten erzählten Geschchen auch stets Серсоу in Form cincs 
Gardrobiers beigegeben. dem dic erzählte zentrale Figur begegnet, che sic noch ihre vermeint- 
liche Retterin erreichen und der ihre Retterrolle klar machen könnte. 
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seins.55! Die Informationswirklichkeit von O3og kennt die Existenz einer Hierarchie 
von Frauenfiguren (Alisa : тпа-Мта)55? und unabhängig davon die Disposition der 
Frauenfiguren als mögliche Retterinnen. Warum aber erwarten die fünf zentralen 
Männcerfiguren ihre Rettung ausgerechnet von einer Frauenfigur und warum werden 
Frauenfiguren wie /nna-Nina derart schlecht dargestellt und bewertet, wenn sie doch 
Retterinnen sein kónnten? Die Antwort, die im folgenden ausgeführt wird, lautet, 
daB Frauen figuren Retterinnen sein müssen, weil nur sie die Rolle der christ- 
lichen Maria einnehmen können, und daß eine gute oder schlechte Bewertung von 
der erreichten Nähe einer Frauenfigur zu der erhofften Marienrolle abhängt. Die 
Hierarchie gründet sich also auf der Marienänlichkeit, die der Erzäbler den (von 
ihm!) erzählten Frauenfiguren zuteil werden läßt. 

Es treten zahlreiche andere Frauenfiguren auf, die ein ähnliches Verhalten wie 
Inna-Nina zeigen und eine ähnliche Darstellung durch den Erzähler erfahren.55? 
Klara (милую девочку звали Клара) sicht asiatisch aus: ihr Vater war Koch in 
Samarkand;5*4 sie trägt teuren Schmuck. So erinnert sic an das reiche Mädchen aus 
dem Publikum des jugendlichen Sabler.SSS Sabler „interessiert sich" für sie: 
„Она улыбнулась ему глазами, очинь откровенно, а потом смиренно потупи- 
лась, покорная, видите ли, рабыня, женщина Востока.“ 556 Unverholen wird ihr 
Verhalten als das einer devoten Sklavin dargestellt, in dem - so der erste Moment 
ihrer Reaktion - auch noch etwas ganz anderes lauert (улыбнулась ему глазами, 
очень откровенно). Das offenbart sich im erzählten Geschehen: Klara wechselt zu 
Patrik Tanderd3etSS? und ist in der Folge des erzählten Geschehens seine Partnerin 
während der sexuellen Ausschweifungen in Chvastiscevs Atelier (Chvastiscev hat 
zu diesem Behufe Tamara). Klara setzt sich neben Patrik „in der Art cines Kindes 
oder Hündchens” (наполобие ребенка или собаки).558 Sic wird auch im „Bericht 
des KGDB-Mitarbeiters Silikat” in Kapitel I, 8 erwähnt: Klara Chakimova, Studentin 
der MGU in der ,.Philodendronfakultát" (филоденаронфака).559 Der Bericht selbst 
zeigt noch einmal die Absichten der Abendgesellschaft in aller Deutlichkeit: Es ist 
eine einziger Beziehungsreigen, jeder versucht bei jeder (und umgekehrt) zu landen. 
wobei die Frauenfiguren noch durch ihren „Auftrag“ angestachelt seien (so Silikat), 
bei intimen Tête à tête für den KGB Informationen zu erzielen. 

Mal Ко тоу hingegen lernt Tinatina Sevardina kennen. Sic ist bekannt mit 
einem Studentenmafiosi namens Kaverznev,S60 einem Organisator von „Lebend- 


551 Hierin dann eine Paralle zu Aksenov Randevu. 

$52 .... die sich aus den Wertungen des Hrzählers zur Moralität ,seiner' Frauenfiguren 
ergibt.... 

553 Dic Rettererinnerolle wird später nur noch von Alisa erwartet. 

554 Akscnov 1980b. S. 40. 

555 Vel. Aksenov 1980b, S. 28. 

556 Akscnov 1980b, S. 44. 

557 Aksenov 1980b, S. AAT 

558 Akscnov 1980b, S. 45. 

559 Aksenov 1980b. S. 75, Z. 9. 

560 Aksenov 1980b. S. 48. 
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ware" (живой товар). Im Kontext kann hiermit Organhandel oder Mädchenhandel 
gemeint sein. Kaverznev spielt Tinatina Mal 'kol 'тоу zu, wobei er als Gegenleistung 
eine entsprechende Note in klinischer Chirugie wünscht. Tinatina ist dadurch Teil 
einer Situation, die käuflicher Liebe und Erpressung gleichkommt. Tinatina und 
Klara werden beide wie Giengestände hin- und herverschoben. Chvastiscev hat 
Tamara zur Bettgenossin, die Figur Fil’cenko aus dem Bericht Silikats. Als der Ich- 
Erzähler (Chvastiscev) sic aus der von Silikat beschriebenen Abend- und Kneipenge- 
sellschaft mitnimmt, singt er ein inneres Loblied auf ihre Schónheit.56! Er ist von ihr 
bezaubert (она была удивительно хороша) und entwickelt poetische Vorstel- 
lungen von ihr, indem er sie mit cinem Gedicht von Pasternak und einem zerstórten 
Palast in Verbindung bringt: 

я вышсл к разрушснному лворуу и прошсл пол аркой, на которой сще уцуслсло 

изречение РКО CONSIELO SVO МЕСИЧИЕ5-. [...] Он вилсл сквозь пустыс окна и 

провалы крыши прозрачнос OCCHCC небо c лстящим багряным листом и понимал, 


что лом обсщаст сму cro булущую жизнь, и вот этот поворот к нсму ллинной 
тонкой фи: уры. глалкой птичьей головки с огромными украинскими глазами563 


Das zerstörte Haus erscheint ihm hier als Verheißung seines (!) künftigen Lebens 
(обещает ему ero будущую жизнь); ebenso erscheint es ihm als VerheiBung dafür, 
daß sich ihm die Frau mit den ukrainischen Augen - es ist Tamara Fil'cenko - zu- 
wenden wird. Durch diese syllogistische, Cechovsche Informationsvergabe erscheint 
ihm Tamara als Verheißung seines (!) zukünftigen Lebens. So poetisch der Gedanke, 
eine Frau sei die VerheiBung zukünftigen Lebens, ‚verpackt‘ ist, er hat einen „На- 
ken‘, von dem gleich noch gehandelt wird. Den poctischen Gedanken des Ich- 
E:rzählers in seiner noetischen Welt (seine ,, Verzauberung" - все очарование, s.u.) 
wird nach der zitierten Passage sofort die physische, unpoetische Welt gegen- 
übergestellt: 

Кула мы отправляемся? – спросила фильчснко. / Ko мнс в мастерскую, — маши- 
нально отвстил Хвастищсев. / Она тут усмехнулась, и усмешка эта кривая в миг 
развсяла вес очарованис и напомнила Хвастищсву, ЧТО он звсрски пьян, ЧТО он 
хлыщ 563, гуляка, гнусный тип, а с ним валютная шлю\а565, стукачка566, оторва567 
Тамарка.568 

Tamara selbst holt ihn durch ihr Verhalten in die empirische Welt zurück. Dort ist 
nicht nur er selbst ein „widerwärtiger Typ" (гнусный тип), sondern auch Tamara 
eine ,.Valutanutte. Denunziantin, Draufgaángerin" (валютная шлюха, стукачка, 
oTopBa) Das erweckt zum wiederholen Male den Eindruck, der Erzähler halte 


561 Aksenov 1980b, S. 78-79. 

56? Aus dem I atcinischen falsch zitiert; richtig muß es .pro consilio svo virgineo’ heißen. 

563 Aksenov 1980b, S. 79. 

564 chlyšč: „Geck, Stutzer^. 

565 sljucha: wahrscheinlich „Мийс”. 

566 stukacka: wahrscheinlich „Denunziantin“. 

567 otorva: cine schlagfertige. ausgclassenc, entschlossenc Frau; cin Wildfang. cinc Frau von 
der Straße, aus dem Pöbel. Llistratov 1994, S. 304. 

568 Aksenov 1980b, $. 79f. 
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dietsc) materielle Welt für minderwertig und unästhetisch sowie eine Gesellschaft 
von (diesen) Frauen für einen Sündenpfuhl. 
In der Konstellation von Chvastiscev mit Tamara und Patrik mit Klara, allesamt 
in Chvastiscevs Werkstatt versammelt, geht es um Sex, Erotik und Zechen. Die 
Frauen werden wie Kinder dargestellt, dic herumtollen und Unsinn treiben, die schla- 
fend auf den Armen getragen werden müssen und denen man, wenn man(n) nach- 
denken will, den Mund verbieten тиб. <69 In Kapitel Il, 45 von OZog kommt es zu 
„idealem Sex" zwischen Tamara, Klara und Chvastiscev; die verschiedenen Stel- 
lungen erinnern Chvastiscev an Posen antiker Statuen: „Вот это старый добрый 
шедевр, — подумал OH, кося глазом B зеркало. Банально, но прекрасно! 
)1лала, мать родная!“ 570 Die intendierte Perspektive ist dabei: Wie sehr sich 
Chvastiscev irt und sich auf einem falschen Wege - auf dem Weg in die allzu 
menschliche Welt - befindet! Diese und auch die anderen Beschreibungen sexueller 
Praktiken, die sexuellen Andeutungen, die die Phantasie des Lesers noch anheizen 
können, dazu die in der UdSSR als unliterarisch und unästhetisch angesehe Sprache 
des Mar*?! sowie auch zahlreiche skatologische Elemente wenden sich gegen die 
sexualitäts- und libidofreien Darstellungen des menschlichen Beziehungslebens in 
Romanen nach Vorgaben des sozialistischen Realismus und der Parteiideologie. Der 
typische, durchschnittliche Produktionsroman wird aus asexuellen Figuren gestaltet, 
deren innigste Beziehung in einem Winkewinke auf dem romantischen Mähdrescher- 
feldweg des zu errichtenden Kommunismus besteht, gerade eben zurück von einem 
siegreichen Lrnteeinsatz (natürlich nach Beseitigung der reaktionáren Kräfte) und 
noch im schweiBnassen Komsomolzenhemd Marke Družba narodov'.572 Die Dar- 
stellungen folgen aber auch noch anderen Gründen. So wertet der Erzähler Chvasti- 
Scevs Praktiken: 
любовь к 1вум 1сшсвочкам совпала c нынсшнсй попыткой возрожлсния. / Теперь 
AA HC нато было сму рыскать в слепых .IMNODpa TOSHBIN поисках по BCCM помойкам 
Москвы. Наконсу-то мастный NO IOXHHK нашел свой ссксуальный иза. Иногла он 
лажс 1yM3.l, что в лву\ юных сучках воплотился аля нсго и романтический образ 
женщины, в поисках которого рансс столько было совершено MCpJKHN глупостей! / 
|...] Bor, например. сравнительно нславно Хнастишсв был снят |...| с вотосточной 


трубы [...]. Что cro тула занссло? Цепь 1 нусны\ приключений, поиски золото- 
во.южой Алисы фокусовой [...]!573 


Die Darstellungen der Sexualität erfolgen, weil die erzählte Figur Chvastiscer sie für 
ihr Ideal hält. Es liegt cine Verwechselung vor, wie uns der Erzähler verdeutlicht. 
Chvastiscev verwechselt die beiden Frauen Tamara und Klara mit dem roman- 
tischen Bild" (романтический образ женщины), das er sucht, und im sofort gege- 
benen Beispiel wird dieses Bild mit Alisa Fokusova verknüpft. Der Erzähler offen- 


569 Vgl. Aksenov 1980b, S. 80(T., O3ff., 129f., 21217. 

570 Aksenov 19805, $. 359. 

571 Vgl. Bol’sun 1985. S. 70-72. 

572 Vgl. die Aussagen zum ‚Helden‘ des sozialistischen Realismus bei Raskin 1988, S. 53: 
-charakters analogous to thosc in American comic strips but, unlike those, posing as real people.“ 

573 Akscnov 1980b, S. 360. 
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ban also: Erstens sucht C/tvastiscev ein romantisches Ideal; zweitens ist Alisa das 
gesuchte Ideal; drittens sind Tamara und Klara dieses Ideal nicht, sondern eine Ver- 
wechselung desselben. Wenn Tamara und Klara für eine mechanistische Sexualität 
ohne psychische Liebe stehen, dann bildet die zitierte Passage eine Opposition zur 
späteren Darstellung der Geschehnisse um Alisa und den Ich-I:rzäbler in Buch IH 
von (020g, bei denen zum physischen psychisches Liebesempfinden hinzukommt. Es 
entsteht folgende Bewertung: Tamara und Klara - physische Sexualität, niedere 
Verirrung Chvastiscevs; Alisa - romantisches Ideal, hehres Ziel Chvastiscevs. Durch 
diese Bewertung der Beziehung Chvastiscev : Klara : Tamara wird deutlich, daß 
sie in ihrer Einseitigkeit scheitern muß; und tatächlich schafft Chvastiscev den 
erhoffen Neubeginn (попытка возрождения )7+ mittels so irdischer, geschlechts- 
verkehrorientierten Frauenfiguren nicht. Tamara und Klara, die auswechselbaren 
Frauenfiguren aus der Masse,575 sind so gegenüber der Figur Alisa minderwertig 
bewertet. Im übrigen: Wenn der Erzähler nur im Sinne gehabt hätte, die intime 
Sterilitàt der Romane des sozialistischen Realismus zu durchbrechen, hätte er 
physische Sexualität und die mit ihr verbundenen und als ihre wesensmäßigen Träge- 
rinnen dargestellten Frauenfiguren auch durchaus positiv bewerten können und er 
hätte ebensogut von Männerfiguren behaupten können, mit ihnen sei die jrdische', 
physische Sexualität auf natürliche Weise verknüpft. Physische Sexualität und 
Frauenfiguren werden aber vom Erzähler exklusiv verbunden und latent negativ 
bewertet; offensichtlich ist das seine Mitteilungsabsicht. 

Line andere Frauenfigur ist „черненькая пышечка“ Zojka-dura; sic ist die Frau 
eines gewissen Afanasij.576 Der Ich-I:rzähler hat Sex mit ihr. Diese Episode wird so 
eingeleitet: „Между тем Зойка-дура и Афанасий Восемь-На-Семь все носи- 
лись вокруг ипподрома, собирая гостей. Набралось вроде бы человек сто и 
отправились в такси и левых машинах куда-то вроде бы в Измайлово или 
Чертаново, или в Хорошово, а может быть, и в Черкизово...“ 577 Auch die 
Anwesenheit des Ich-Erzählers entspringt genau dieser Beliebigkeit der Gäste. Er 
weiß nicht einmal, wo die Gastgeber genau wohnen. Es besteht ein oberflächliches, 
nicht ein intimes Verhältnis. Der nächste Satz, ein bissig-satirischer Ausruf des 
Erzáhlers, informiert über die Absichten der Festivität in einem (ehemaligen) Dorf 
am Rande Moskaus: „О эти красные деревеньки боярина Кучки, сколько 
похабели вершилось на ваших холмах еще с тех времен, когда рыскал здесь 
пес-выжлец и бесчинствовал древнейшая русская нимфоманка, княгина 
Улита!“"578 Damit ist benannt, wer auch heute noch auf diesen Пареш sein Unwesen 
treibt und was man dort wohl zu erwarten hat. Entsprechend der (angeblichen) 
historischen Grundlagen ihres Ortes artet die Féte bei Afanasij sehr schnell in ein 


574... - wohl nicht zufälig „Wiedergeburt“ genannt, denn in Buch Ш zeitigt ja die mit Аба 
gelebte Sexualität des Ich-Erzählers seine Wiedergeburt. 

575 Vgl. auch Bal Sun 1985, S. 179. 

576 Aksenov 1980b, S. 124. 

577 Aksenov 1980b, S. 127. 

578 Akscnov 19805. S. 127f. 
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promiskutives Konvivium aus. Vor allem der Ich-I:rzähler ist von diesem allseitigen 
Love-in ‚betroffen‘: „Передо мной на коленях стояла Зойка-лура, с голым 
животом и обрывками лифчика на се отменейших шарах. [...] Зойка-лура с 
замаслившимися глазами мудрила над моей дудкой, то изображая флей- 
тиста или кларинетиста“.579 А/апазй ist das Verhalten seiner Frau Zojka-duras 
ganz egal. Er interessiert sich nur für seine neue, tolle Wohnung und für die Frage, 
ob der Ich-Erzähler bereits einen Ausreiseantrag gestellt Һабеп. 580 Diese Dreiecks- 
geschichte zwischen dem Ich-I:rzähler, Afanasij und Zojka-dura findet gewisse 
Parallelen in der wiedererzählten Dreiecksgeschichte, die der Ich-I:rzäbler unfrei- 
willig-neugierig im Flugzeug mit anhören wird.S8! Hinsichtlich der l:hemänner 
gehen beide I:pisoden darin überein, daß ihre Reaktionen auf die Tätigkeiten ihrer 
Frauen und das Гпарреп ihres Bekannten in statu causae sachlich, unterkühlt und 
gescháftlich bleiben. Dadurch scheint die lhe der Eheleute nicht aus Liebe, sondern 
als Konvenienzehe geschlossen worden zu sein, zum Beispiel um einer neuen, tollen 
Wohnung Willen.58? Wer das System der Wohnungszuteilung in der UdSSR gekannt 
hat, weiß, daß solche Gründe durchaus zur l:heschlieBung in Frage kamen und daß 
das Problem der Konvenienzehe zum gewissen Grade bestand. 

Eine Konvenienzche besiegelt in ОЗов auch das Schicksal Ninas, der Geliebten 
Kunicers. Sie heiratet Major Koltun nach dem Kalkül und den Wünschen ihres 
Stief- oder Adoptivvaters Серсоу.583 In der Darstellung der Hochzeit nehmen die 
Männer mit wachsender Alkoholisierung keine Rücksicht auf die Braut oder auf 
gutes Benehmen; die Braut leidet sehr darunter. Die Gefühlskälte der Braut gegen- 
über ihrem Bräutigam, hervorgerufen durch dessen und der Gäste unbotmäßiges 
Verhalten, macht Койип nicht stutzig, sondern erregt ihn. Offensichtlich ist er wie 
Ninas Adoptivvater Cepcov sadistisch veranlagt. Interessant ist daran insgesamt. daß 
der Erzähler Nina, die doch immerhin seitenlang an Kunicers Seite agierte, dieses 
Schicksal zuteil werden läßt. Ihre Nichtidealitát als Frau und wohl vor allem ihre 
Quasiverwandtschaft mit Cepcov müssen dafür als Gründe angesehen werden. Es ist 
zunächst nur Cepcov, der weiß, daß Nina und er nicht mit einander verwandt 
sind. Deshalb erscheint seine Lüsternheit‘® und spätere Notzucht gegen Nina an- 
fangs nicht nur als Vergewaltigung, sondern auch als Inzest. Nina wird dabei ganz 
aus Cepcovs Sicht dargestellt, dem Standort des l:rzählers: ihr Verhalten kennen wir 
nur durch seinen Blick und seine Projektionen bewertet, die der Erzähler an dieser 
Stelle teilt. Was wird gesehen, was beschrieben? Es kommt bei einem Streit zur Ver- 
gewaltigung, weil: „Она даже засмеялась своим хрипловатым смешком. Иног- 
ла раньше она ЕМУ ТАК не смеялась. Она сейчас засмеялась ему как жен- 


579 Aksenov 19805. S. 128. 

580 Aksenov 19805. S. 129. 

581 Akscnov 19805. S. 137-139. 

58? Vel. auch Aksenov 19805. S. 258. 
583 Akscnov 1980b, S. 398 П. 

584 Aksenov 1980b, S. 289. 
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шина, инстинктивно желая покорить ero." 585 Diese allgemeine Aussage könnte 
zum Beispiel auch dem Erzähler zur Last gelegt werden; er läßt es gemäß seiner 
Darstellungstechniken vermissen, sich von der Figur des Sadisten zu distanzieren. 
Das entspringt sicherlich dem Wunsch, nicht immer nur die Opferseite seinem Er- 
zählerstandort zu Grunde zu legen, sondern auch die Täterseite zu Wort kommen zu 
lassen und auf diese Weise ihr ,verqueres Denken' zu entlarven. Dieser Wunsch kann 
in diesem Falle als mißlich gelten, denn durch die Distanzlosigkeit der Darstel- 
lungstechniken erscheint der Lrzähler als Komplize, nicht als Richter. So entsteht der 
Eindruck, auch er vertrete die Bewertungen seiner Figur Cepsov, ein Frau würde 
instinktiv versuchen, einen Mann zu unterwerfen (женщина, инстинктивно желая 
покорить ero). Dabei bewertet der Erzähler mit Standort in Cepcov diesen in 
anderen Punkten durchaus negativ.586 Das erzühlte Geschehen um Cepcov insgesamt 
klagt diese Figur an. 

Die Darstellung der emotionalen Zerrüttung der Männerfiguren - der ‚Helden‘ wie 
der ‚Sadisten‘ - geschieht also vermittels der Frauenfiguren; gleichzeitig gibt es eine 
Komplizenschafl des männlichen I:rzählers mit seinen Mànnerfiguren - der ‚Helden‘ 
wie der ,Sadisten' -, die nicht diesem Zwecke dient, sondern der moralischen Ver- 
werfung der Frauenfiguren (sie sind „Füchse“, instinktive Unterwerferinnen, ver- 
lottert, lüstern etc.). So heißt es von der Figur Nina in Kapitel И, 26 ebenso wie bei 
der früheren Figur Nina-Inna in Kapitel I, 1: „пока он работал, глаза ee были 
закрыты, HO вдруг она застонала громко, сладостно, глаза на миг откры- 
вались, и он увидел в них бездонную пьяную усмешку.“87 Der Leser wird ver- 
mittels des „Lächelns“ (безлонная пьнная усмешка) informiert, daß Nina bei der 
Vergewaltigung Lust empfindet. Sie ist das Sexualobjekt Cepcovs und die Projek- 
tionsfláche des Erzählers schlechthin. Wenig später, in Kapitel II, 30, kopulieren 
Nina und Kunicer in cinem Auto. Hier wird die Position Ninas in einer Hierarchie 
der Frauenliguren deutlich, wenn Kunicer denkt: 

то Hc моя любовь, это только часть мосй любви. Малснькос существо, которос 

пришло ознажлы ко мис со стеклянным ящичком в руках... Faic моя любовь? Гас я 


сс прошляпил? Иногла я вижу какую-то ясность, кокой-то просм в HCC и в HCM 
какую-то память, я хочу улсржать этот миг, но он улетаст. Гле моя любовь?588 


Es ist der erste Textbeleg dafür, даб /nna und Nina identisch sind (пришло однаж- 
Abl KO мне со стеклянным ящичком B руках) und daß sich Kunicer mit ihrem 
Namen vertut. Sie ist für ihn nur ein Teil seiner Liebe (это только часть моей 
любви), offenslichtlich der körperliche. Man muß sich wundern, daß Kunicer über- 
haupt zu Sex in der Lage ist, ohne Liebesempfinden zu verspüren. Weniger ver- 
wundert es da, daß seine Gedanken schweifen, und zwar weg von der konkreten 
Situation mit Nina und hin zu dem anderen Teil seiner Liebe: Zu einer besseren Frau, 


585 Aksenov 19805. S. 290. 

586 Vgl. zum Beispiel „извлек свой каменный, горячий, лурно пахнущий член“, Aksenov 
19805. S. 290 und S. 293. 

587 Aksenov 1980b, S. 290. 

588 Aksenov 19805. S. 303. 
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gegenüber der die fehlende Komponente bei ihm existieren würde. Dieser andere, 
nichtkórperliche Teil seiner Liebe kommt durch seine Sehleistung zum Ausdruck, 
die die Qualitäten einer mystischen I:mpfindung besitzt (ясность, [...| проем B 
небе; хочу удержать этот миг, HO он улетает). Die Opposition ist dabei nicht 
mehr allein körperlich : seelisch, sondern auch menschlich : göttlich. Wie die 
Mystiker vermeint er längst Bekanntes zu sehen (память); so „erinnert” er sich wei- 
ter: „Мой маленький прыщавый принц, мой толик фон Штейнбок, ты видел 
однажды юную измордованиую зечку с золотыми волосами, что лежала 
боком на снегу и грызла пузырек € олеколоном. Ее звали Алиса.“589 Der 
Gegenüberstellung von körperlich : seelisch und menschlich : göttlich entspricht also 
die Opposion von Nina : Alisa. Alisas erkenntnistheoretische Qualität 
ist damit an jenem Punkt des I:rzählens, daß sie Teil einer intelligibel-menschlichen 
und Teil einer göttlichen Welt ist (seine l:rinnerung : sein Sehen). Ninas Eigen- 
schaften bestehen in der Negierung der Qualitäten Alisas,; sie ist menschlich-sen- 
suell, Teil der Welt irdischer Objekte. Insofern dem Góttlichen in den Büchern II und 
Ш von O3og der Vorrang vor dem Menschlichen gegeben wird, wird die Opposion 
von Nina : Alisa in eine ШегагсЫе verwandelt. So erklärt sich innerhalb eines um- 
fassenderen Konzeptes, warum Alisa durch die Bewertungen des I:rzählers überhóht 
und Nina verteufelt werden. Wenn in Kapitel Il, 36 von Ozog eine Opposititon von 
menschlicher Liebe zu einer anderen Liebe bestand, dann kann man jetzt unschwer 
‚das andere‘ als das Göttliche bestimmen. Das Göttliche ist durch Alisa mit dem 
Ideal verbunden. Lauridsen denkt wohl an diese Implikationen, wenn er schreibt, daß 
die Frauenfiguren mit „dem anderen" verbunden seien. Er mißversteht jedoch, wenn 
er denkt, das andere sei die Welt (woman are the Other, representing at the same 
time man's link with the world and the world itself). “90 [lier hatte er wohl Nina & 
Co. im Blick gehabt. Das andere ist aber das Göttliche, ganz entsprechend auch den 
geäußerten Glaubensvorstellungen der Figuren. 
Ähnlich wie im Zitat aus Kapitel И, 30 heißt es an anderer Stelle noch einmal: 
Куиицер сгоял в тругом углу лифта и смотрет на илачущую 1свушку [Нину|. Это 
пе моя любовь... [...] я хватаю Нину... ты только лишь похожа на мою любовь, 
чуть-чуть. |...| любимая! Het, рали тсбя я nc пожертвую жизнью, |...| это рати 
TBOCI O nayana 9l, милая моя сичьа... нсчс O, никогда больше HC саслаю 118 этого 
общества, потому что ОНИ JICCh лю сих пор хозясва. они пахань и, гарлсробщики, 
сталинскис салисты. а нс мы! |...| Пусть бсз мсня завсршастся экспсримснт! Пусть 
поищут! Исбось пустили ужс по всему городу своих 100cpMaHos, ищут автора! 
С`правитссь и без мсня! 592 
Zu diesem neuen Informationsstand geht es nicht mehr allein um einen sexuellen 
Kontext der Opposition Nina : Alisa (weltliche Liebe : góttliche Liebe), sondern auch 
um einen politischen Konflikt zwischen Individuum und (iesellschaft (никогда 
болыше не сделаю для этого общества), hervorgerufen durch die Untaten 


589 Aksenov 19805. S. 3031. 
590 [ auridscn in Mo?ejko 1986. S. 102-103. 
591 pachan: „Vater“. Elistratov 1994. S. 319. 
59? Aksenov 1980Ъ. S. 326. 
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Cepcovs (ради твоего паханка). Dic Lósung diese Konfliktes ist Verweigerung 
(пусть без меня завершается эксперимент), sowohl für Kunicer wie für den 
„Autor“ (небось [...] ищут автора). Nina tritt in den Hintergrund, ist aber gleich- 
zeitig auch mitgemeint, denn in der Verweigerungshaltung kann man die Motivation 
der fünf zentralen Figuren und des Erzàhlers zur Weltflucht und zur Negierung des 
Weiblichen als Exponent einer allzu menschlichen Welt (sei sie nun sensibel oder 
intelligibel) sehen. Dadurch vernachlässigt der Erzähler das Verhältnis von Frauen zu 
Männern an diesem Punkte seines Erzáhlens zugunsten einer politischen Auffassung, 
die eine Verbindung zum Bild des Reihers und den weiblichen Personifikationen 
(Heimat, Rußland etc.) herstellt. Die politische Verweigerung geht einher mit der 
Entwicklung der Glaubensvorstellungen und dem Verwerfen menschlicher Idealität, 
wenn die idealisierte Figur Alisa durch das I:rzählen ihrer Untaten destruiert wird. So 
erscheint die Haltung des Erzáhlers und der fünf zentralen Figuren mehr und mehr 
als Weltflucht, die folgerichtig in dem selbstmordartigen, apotheotischen Ende des 
Ich-Erzáhlers in Kapitel Ш mündet. 

Nina will nicht wahrhaben, daß ihr Stiefvater sie „vergewaltigte‘ (изнасиловал); 
sie redet sich gegenüber Kunicer heraus: „Меня насиловали, я это знаю. Он 
просто B3H.1 меня, как будто я была ему назначена cyab6oit."593 Der Kontext 
zeigt nicht nur die Wahrnehmungs- und Verhaltensschwächen Ninas, sondern auch 
die Kunicers, nämlich ihrer beider Hilflosigkeit angesichts des ihnen angedichenen 
Schicksals. Beide Schicksale werden parallel gestellt: Kunicer und Nina als Opfer 
des Sadisten. Neu zeigt sich cine fatalistische Haltung (будто я была ему назна- 
чена судьбой). Von der anfänglichen Rebellion der Figuren ist nicht mehr viel zu 
spüren. Der Erzähler wird das Fatum weiter besiegeln, denn der Versuch der fünf 
zentralen Figuren, einen Neubeginn zu wagen,59* scheitert. Dadurch endet Buch II 
äußerst pessimistisch: Alle menschlichen Bemühungen gegen das (góttliche) Schick- 
sal waren umsonst. Wohl hieraus entspringt die Sehensucht Ninas wie Kunicers nach 
wirklicher Liebe. Beide phantasieren im fahrenden Aufzug und scheinen in ihrer 
gemeinsamen Sehnsuch zunächst einen neuen Zugang zueinander zu finden (он сам 
сделал к ней шаг, будто за помощью).595 Kunicer evoziiert romantisierend Vor- 
stellungen oder I:rinnerungen an das Mädchen aus Magadan, einen Wald, Berge und 
den Mond; auch Nina sagt: „Идешь, идешь по лесу и вдруг выходишь Ha опуш- 
Ky, а там сидит луна. И все вокруг так тихо, так ясно и так тепло.“ Der Mond 
also, das alte Symbol der Liebenden, ist ihr beider Wunschtraum. Eine neuartige 
Annäherung scheint möglich. Aber es kommt anders: „A давно уже предполагал, 
что ты , может быть... — он с належлой глянул ей B глаза, Алиса? / Она 
остранилась и вытерла лицо. / Я Пина, никакая не Алиса.“ 596 Es gibt wieder 
mehrere Bewertungsaspekte. Von Seiten Kunicers her zeigt der Erzähler, daß Kuni- 


593 Aksenov 1980b, S. 327. 

594... insbesondere durch Sablers „Kampf der Götter und Giganten“ dargestellt... 

595 Aksenov 1980b, S. 327. 

596 Aksenov 1980b, S. 327 Mitte. Das vorhergehende Zitat befindet sich ebenfalls an dieser 
Stelle. 
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cer die Gelegenheit nicht ergreifen kann, weil er zu sehr in seinen Erinnerungen oder 
Vorstellungen hángt. Das heiBt auch, daD es in der Aufzugepisode keine Gelegenheit 
einer tieferen Beziehung gegeben hat (Umbewertung), weil die Beteiligten sich 
etwas vorgemacht haben. Nina hingegen wird dargestellt als Frau, die nicht in der 
Lage ist, auf Kunicers Alisa-Ideale (auf seinen ‚Alisa-Tick‘) einzugehen; sie will die 
ihr zugedachte Rolle nicht annehmen. Das zeigt gleichzeitig, wie stark sie in der 
(eigenen) empirischen Realität verhaftet ist und wie wenig sic an intelligiblen 
Prozessen (Kunicers) teilnehmen kann, etwa an einem Prozeß zum Aufbau einer 
inneren Wirklichkeit (‚Alisa-Tick‘), die die Probleme der physischen Welt verbessert 
(ihre durch die Verwandschaft mit dem Sadisten belastete Beziehung) und so das 
Leiden unter dem Schicksal lindert. Man kann es jedoch auch so sehen, daß Nina 
konkreter als Kunicer bleibt und ihn wieder auf den Boden der Tatsachen zurückholt. 
So sehr ehrenhaft das für die Frauenfigur Nina wäre, so schr wäre sie doch in dieser 
Lesart die Rettende und Aktive in genau dem Moment, in dem er unfähig zur 
Wahrnehmung der ‚Tatsachen‘ ist. Ihre Aktivität bestünde also darin, dann ‚einzu- 
springen‘, wenn er ‚versagt‘. Nina steht letztendlich für die ‚Tatsachen‘, das heißt für 
die physische Welt. In einer Informationskette betreffs der Fragestellung nach Got- 
teslicbe oder Menschenliebe bleibt Nina in summa nichts Göttliches anhaften. I:nt- 
sprechend vertritt Nina in Kapitel Il, 38 einen überzeugten Materialismus, der den 
erweckten Christ Kunicer verletzt (больше не было уже сил терпеть!) und den 
Graben zwischen beiden nur vertiefert (ona приняла жтафету от мамочки).597 
Nachdem diese Abgrenzung vollzogen (auch stehen sie sich jetzt im Lift gegenüber) 
und der Konflikt oflenbar ist, äußert Nina eine Forderung. Die erste und einzige 
Forderung einer Frauenfigur an eine Männcrfigur - sie sagt: „христианин ведь не 
может так лелать, как ты co мной.“ Sie, die Materialistin, hat also ein Be- 
wußisein von dem, was ein Christ ist. Woher soll es kommen? Ist es erlerntes Wissen 
oder sind es materialistische Vorurteile? Die Informationssituation zeigt, wie Nina 
Kunicer in eine emotionale Zwickmühle bringen will. Denn nach dem christlichen 
Gebot, die Feinde zu lieben, darf (naiv geschen) Kunicer sie trotz Konflikt nicht 
emotional ablehnen.59?8 Deshalb wohl kommt Kunicer ihrer Forderung entgegen. 
indem er sagt: „Милая моя, прости меня. Bor сейчас, должно быть, ты права.“ 
Warum steht er nicht zu seinen Reaktionen? Weil es eben christlich ist nachzugeben 
und zu dulden im Sinne der Bergpredigt? Dic besprochene Situation zeigt die Ra- 
dikalität, mit der der I:rzähler die Bibel auszulegen denkt. 

In Kapitel І, 22 gibt es eine kurze Episode an einer Ваг, bei der barmesa 
Veronika auftritt. Alik Nejarkij beschimpft sie als „Fotze“ (курва) und „Hure“ (блн- 
anga). In der Tat ist ihre Darstellung wenig vorteilhaft. Sie wird jedoch vom Iir- 
ха ег auch barmherzig dargestellt, wenn sie dem durch I:ntzug angeschlagenen 
I:rzäbler umsonst ihren besten Cocktail mixt: „но вот Вероника увидела его 


597 Aksenov 19805. S. 328. 

598 Die emotionale Ablehnung Aunicers macht gerade auch den Konflikt für Nina aus. Darin 
besteht cinc Parallele zum schwachen Ich der Männcerfiguren, die sich cbenfalls nicht ungclicbt 
fühlen kónnen. 
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глаза M содрогнулась, опытная Вероника. Опытная женщина не узнала себя 
в этих выпученных кровавых r.1a3ax."599 Die Barmherzigkeit von Veronikas 
Reaktion ist ein ganz neuer Zug an einer Frauenfigur. Man тиў jedoch fragen, ob 
diese Barmherzigkeit überhaupt lobenswert sei, weil єз im weiteren Geschehen 
gerade die angebliche Rettungsfunktion des Alkoholkonsums sein wird, die den Ich- 
Erzähler und die fünf zentralen Figuren weiter zu Grunde richten werden. Die Tat 
Veronikas erhält also einen ganz doppelbödigen Wert: Ihre positive Barmherzigkeit 
ist zugleich die Schwäche, im falschen Moment nachzugeben. Vom Ich-Erzáhler aus 
erhält sie für ihre verständnisvolle Tat keinerlei Dank: „Мне уже давно нравилась 
эта женщина с откровенно блялским взглядом, вульгарный южный вариант 
той московской золотоволосой Алисы, жены конструктора тягачей.“`600 Der 
Ich-Erzähler selbst schätzt sie offen als „Abklatsch“ (вульгарный вариант) seines 
angebeteten Ideals Alisa cin. Der Erzähler ist also nicht fähig oder Willens, einen 
differenzierten Blick auf die (von ihm erzählten!) Vertreterinnen des weiblichen 
Geschlecht zu werfen, sondern es dominiert сіп noctischer Maßstab seine Wahr- 
nehmung. Zu seiner Wahrnehmung gehórt bezüglich Frauenfiguren Lüsternheit und 
körperliches Verlangen. Veronikas offener Blick wird von ihm als „hurisch“ (бляд- 
ский) verstanden. Entsprechend seiner Bewertung reagiert das erlebende Ich mit An- 
züglichkeiten auf Veronikas Verhalten.69!1 An andere Stelle wird eine Kellnerin, Lin- 
Ка, als ,,Mutterstute" bezeichnet (мать-кобылица),602 obwohl sie wie Veronika dem 
leidenden Ich hilft. Das ist wiederum die Abwertung menschlicher Hilfe, wenn sie 
durch eine Frau in sozial niederer Position oder Umgebung gegeben wird. 
Frauenfiguren treten auch als Masse auf, also entindividualisiert und kollektiv. 
Wenn Sabler von der Bühne ins Publikum blickt, sieht er zuerst die Frauen (девчон- 
ки), dann erst die Männer (ребята).603 Bei den Frauen fallen ihm besonders zwei 
durch anachronistische Kleidung und schaustellerischen Reichtum auf, die anderen 
tragen alle Jeans (все были в джинсах и маечках). Веі den Männern fallen ihm 
drei Gruppen auf: finstere Intellektuelle (сумрачные интеллектуалы), Playboys 
(нлейбойские) und einige Blumenkinder („дети цветов“). Die Männerfiguren sind 
streng in Gruppen geteilt, so daß also jedes Individuum einer bestimmten Gruppe 
zugehórt. Bei den Frauenfiguren ist nur eine Gruppe existent, so daB also ,Masse* 
und Gruppe zusammcenfallen (Kollektivismus), wobei zwei weibliche Individuen aus 
der Masse, bzw. aus der Gruppe und aus dem Kollektivismus herausfallen, indem sie 
die Gruppencharakteristika der übrigen nicht teilen. Diese soziale, erzählte Struktur 
eines Mikrobereichs von Text ist mit der Struktur des Figurenkonzeptes als Makro- 
bereich identisch. Die Männerfiguren sind streng nach Gruppenzugehörigkeit und - 
merkmalen dargestellt;6% ihre Gruppierung orientiert sich an der zu konkreti- 


599 Aksenov 1980b, S. 183. 

600 Aksenov 1980b, $. 183 unten. 

601 Aksenov 1980b, S. 184. 

602 Aksenov 19805, S. 271. 

603 Aksenov 1980b, S. 28 untere Hälfte 
604 Vgl. Bol Sun 1985. 
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sicrenden Typologie oder Funktion (die Helden, die Verräter, die Wegbegleiter mit 
Auslandskontakten etc.). Die Frauenfiguren hingegen teilen sich nicht in Gruppen 
und sind keine konkretisierte Typen; einzelne Frauenfiguren (Alisa, Arina Beljakova 
etc.) stechen in ihrer Gestaltung aus der Masse der entindividualisierten oder ver- 
wechselten Frauenfiguren (Nina, Klara etc.) hervor. Insofern scheinen die hervor- 
stechenden Frauenfiguren anders zu зеш als die Masse der übrigen Frauen. Das 
wiederum scheint die referierte These Lauridsens zu stützen, Frauen seien das 
andere. Die Andersartigkeit der Frauen wird durch ihre konzeptuelle Gliederung in 
Indiviuen und Kollektiv erzeugt. Wenn also im Text eine Opposition von Männern 
(subjects) und Frauen (objects; man's link with the world and the world itsclf) 
existieren 5011,60 dann wird diese nur durch eine selektive Infonnationswahr- 
nehmung erreicht, die die textuelle Existenz der Masse der Frauen und ihrer Rolle, 
eine Masse zu bilden, von der sich bestimmte weiblichen Figuren als ‚andersgeartete‘ 
Individuen abheben können, unterschlägt. Die Masse ist die ‚Fläche‘, über der die 
sich abhebenden Frauenfiguren von den Männerfiguren wahrgenommen werden; die 
sich abhebenden Frauenfiguren sind weder die Welt selbst (allerdings Objekte), noch 
sind sie Bindeglieder zwischen Welt und Männerfiguren (sondern Dindeglieder 
zwischen Welt und Gott). Die Lauridsensche Einschätzung, Männer seien die Sub- 
jekte, Frauen die Objekte und „das andere", ist nicht ganz falsch, aber sie steht in 
falschen Zusammenhängen. Ein Leser, welcher eine Opposition von männlichen 
SSubjekt-Helden* und weiblicher ,Objekt-Welt' wahrnimmt, folgt der Psyche des 
fiktiven Erzáblers, ihrer untergründigen Bewertung der Frauenfiguren und der auf sie 
projezierten Rollen. Damit akzeptiert er das vom I:rzähler in den Text eingearbeitet 
Rezeptionsangebot repressiver Frauenrollen ebenso unhinterfragt, wie der Erzähler es 
dem fiktiven Adressaten anbietet. 

Als Masse von Frauen wird auch die Gefangenenkolonne in Magadan erzählt, mit 
denen Tolja fon Stejnbok zufällig ein Stück des Weges teilt. Die Frauen werden 
dabei als sexhungriger. moralisch verlotterter Haufen dargestellt, mit dem der Wach- 
soldat Галуа kaum umzugehen versteht (рявкнул он с каким-то чуть ли He 
испугом):606 

^, ссйзас бы любую баклашсчку MCA Iv HO! крикнул из глубины колонны 
отчаянный голосок. / Эй Ваня-всртухай, зайлсм за угол, раком встану! / Хохот 
разразилсь CUC пуще, а конвоир только 1срнул плечом и промолчал. / Толя, тот 

вообще нс знал, ку 1a лсватьса. [...| Что «uc зслать? Побсжать что ли прочь? / A 

вон этого, MO.IOICHBKOFO HC хочешь, Софа? Глянь. какой свсжачок! Исбось, сщс 

цслочка! Палочкаб07 розовснькая. слалкая! Эскимо! / [...] / Толя понял, что 
говорят о HCM, H покрылся XO-IO IHBIM потом. Ирелатсльская краска залила лицо, 


3ary 1слю в уша\. / Покраснсл-то, покраснсл-то как. 1свки! / Или к нам, пацан, 
всему научим! 608 


605 [ auridsen in Mo2ejko 1986, $. 1021. 
606 Aksenov 19806. S. 198, Z. Пу. unten. 
607 palocka: Stóckchen, Stábchen. 

608 Aksenov 1980b, S. 198f. 
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Die Sprecherinnen sind nicht individualisiert ausgestaltet. Ihr Begehren macht Tolja 
Angst. Das wäre nicht untypisch für Hleranwachsende, welche Angst vor der reifen 
Sexualität von Erwachsenen haben können. Jedoch sind in der Darstellung des 
Erzählers Sexualität und Angstreaktion verbunden mit einer Masse von 
Frauen. Diese Implikation ist äußerst frappant und folgt nicht der Psyche eines 
Heranwachsenden, jedenfalls nicht dessen Ängsten vor den noch unbekannten 
sexuellen Erwartungen des anderen Geschlechts.609 Außerdem werden im Zitat 
mehrere Oppositionen aufgebaut: Zum Wachsoldaten Галуа, den die Reden der 
Frauenfiguren auch nicht ganz kalt zu lassen scheinen, der aber seine erste 
Unsicherheit oder seine anderen Emotionen durch Schweigen und Gleichgültigkeit 
verdeckt; zur idealen erzählten Figur des polnischen Mädchens, das sich im Konvoi 
der Frauen befindet, das aber im Gegensatz zu den wenig idealen erwachsenen 
Frauen keine Bedrohung für Тоа darstellt;610 zu den wenig idealen, erwachsenen 
zentralen fünf Figuren, die den ,unschuldigen" Umgang Toljas mit Sexualität ver- 
loren haben. Letzteres bedeutet, daß die fünf zentralen, erwachsenen Figuren so zu 
denken sind, daß sie hinsichtlich ihrer Geschlechterrollen und ihres intimen Ver- 
haltens in der Magadaner Umgebung, also in ‚so einer‘ Umgebung, sozialisiert 
wurden. Man kann sagen, daß dic Frau, die rief, sie werde Tolja alles beibringen, aus 
der Sicht des I:rzählers und aus der Sicht des Informationsgesamtes ihr Versprechen 
gehalten hat, wenn sie parsprototisch als Teil der Magadaner Frauenmasse gedacht 
wird. Die ‚bösen‘ Möglichkeiten einer Magadaner sexuellen Initiation werden allein 
vertreten durch die Frauenfiguren en masse; für verlottertes Leben steht damit allein 
die Gruppe der Frauenfiguren, die auch, insofern sie Teil der Sozialisation Toljas 
sind, für die Weitergabe ihrer ‚schlechten‘ Liebesauffassung an Kinder verantwort- 
lich sind. Im zu imaginierenden Kontext der Gefangennahme und des -transportes 
der Frauen - also einer Situation auf Leben und Tod - wirkt die Darstellung einer 
heiter-lüsternen Stimmung der Frauen abstrus. Unabhängig davon, was in den 
Lagern konkret geschehen sein mag, erwartet man bei einem so politisch und 
gleichzeitig privat schwierigen und belasteten Thema eine ‚ernste‘ und vornehmlich 
von den Schrecklichkeiten handelnde Darstellung. Versucht der Erzähler durch seine 
andersartige Darstellung, dem öffentlichen Geschmack eine Ohrfeige zu geben? Will 
er zeigen, daß in den Гарет vieles möglich war? Oder möchte er unabhängig von 
der historischen Wahrheit zeigen, daß auch Frauen nach einer langen Zeit der 
(zwangsweisen) Enthaltsamkeit Lust verspüren? Die Tatsache, daß die Frauenfiguren 
ein mehr oder weniger tabuisiertes Thema offen unter sich und gegenüber den Män- 
nerfiguren artikulieren, bewirkt ihre Charakterisierung als sozial und moralisch 
nieder. Der Erzähler fühlt sich über das vulgäre Gefangenproletariat erhaben. Da- 
durch gibt er zu verstehen, daß er, seine Identität mit Tolja angenommen, trotz seiner 


609 Dic normalen", pubertären Ängste bestehen nicht vor dem anderen Geschlecht allgemein 
oder in Form eines Massenangriffs, sondern vor konkreten Forderungen oder Situationen, wenn 
betreffs derer eine adäquate Rolle zu zeigen noch nicht erlernt worden war. Das ist die Situation, 
in der sich Sabler bei seiner Initiation durch Arina Beljakova befindet. 

610 Vgl. Kapitel 3.2.6. 
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Sozialisation unter diesen Umständen ein Mensch mit ganz anderen Auffassungen 
und Einstellungen geworden ist. 

Was sind nun die Eigenschaften, die einer Masse aus Frauen und den der Masse 
nahestehenden l'rauenfiguren vom fiktiven Erzähler zugeschrieben werden? Zur Be- 
antwortung bietet sich folgender Dialog zwischen Vater und Sohn (dem lch- 
I:rzähler) an: 

Смотри лучшс на женщин, смотри, смотри. вот B них и тайна, шсптал отс. / 
Они шли мимо нас B своих кургузых кофтах и тслогрейках, в резиновых сапогах, 
оссвшис, разлавшисся. беэ1умно-лобрыс женщины Oca возраста. и я вилсл, что это 
изут мимо BCC мои бабы, BCC мои нског ла нсжныс сучки: Машка Кулаго. Пиночка- 


нантомимистозка. Тамарка и Кларка, Наталья Осиная Taiba, Арина Белякова... 
белныс. что с вами стало 


Die Antwon auf die rhetorische Frage des Erzàhlers (бедные, что с вами стало?) 
wird in der zitierten Informationssituation gegeben: Von „einstmals geilen Lieb- 
chen" (некогда нежные сучки) wurden Frauen zu Müttern (осевшие, раздав- 
шиеся, бездумно-добрые женщины без возраста). Das Geheimnis (вот B них и 
тайна), das ,Papa' meint (шептал отец), ist „das Geheimnis des Lebens". Das hatte 
nämlich zu Beginn von O3og auch noch Sabler für sich beansprucht zu besitzen (она 
не вытяну ла из меня нечего кроме того, что женщина обычно вытягивает из 
мужчины, один лишь секрет, секрет жизнь).612 Die Bewertung der ehemaligen 
Geliebten und jetzigen Mütter durch den Erzähler ist nicht besonders vorteilhaft 
(бездумно-лобрые) und äußerlich (осевшие, раздавшиеся). Die Einschätzung des 
Vaters könnte theoretisch zu einer positiven Bewertung der Masse und der 
Frauenfiguren führen. Im Zusammenbang mit der bereits besprochenen Opposition 
gOttlich-himmlisch : menschlich-irdisch fallt der Frauenmasse, wie ihr Anteil an dem 
„Gcheimnis” beschrieben ist, im Sinne einer Kontradiktion beider Sphären" der 
irdisch-menschliche Bereich zu. Als ob der Erzähler mitteilen wollte, daß Frauen 
prinzipiell keinen Anteil an der göttlich-himmlischen Welt besitzen könnten, die den 
Männem vorbehalten sei. Fakt ist, даб er sie nur einem Bereich einer umfas- 
senderen Realität aus Mundus intelligibilis und Mundus sensibilis zuordnet. 
Gemäß der Ausgestaltung dieses Bereichs in obigem Zitat bedeutet es, daB die 
Frauenfiguren (außer Alisa) in Buch Ш von Ozog gegenüber Buch 1 und 1! um- 
bewertet werden. In ihrer neuen Bewertung ist es ihr Daseinszweck, „Frauen ohne 
Alter” (женщины без возраста) - also Frauen ohne Sexualität oder Sex-appeal? - 
und Trägerinnen des „Geheimnisses des Lebens" zu sein. Alisa scheint von der 
Umbewertung ausgenommen zu sein, denn sie wird in der Aufzählung der Geliebten 
nicht erwähnt. Das macht Sinn, wenn man in Betracht Zieht, daß sie in Buch Ш von 
OZog in einer Marien- und christlichen Idealrolle erscheint. Dieses veränderte Ver- 
halten sichert ihre begünstigte, auserwählte Behandlung durch den Ich-lrzáhler auch 
in Buch 1.613 während die anderen Frauenfiguren dort in der Masse der gebärenden, 


611 Aksenov 1980b, S. 431. 
612 Aksenov 1980b. $. 22. 
613 Vgl. Kap. 3.2.2. 
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lebenserhaltenden Frauen untergehen. Es ist die Frage, ob diese Darstellung des Er- 
zählers als eine positive Bewertung der Frauenmasse aufgefaßt werden sollte. 

Ganz ähnlich wie die bereits analysierten sind noch einige andere Frauenfiguren 
gestaltet, die deshalb nur kurz erwähnt werden sollen. Da ist zunächst Natalja, ein 
Mädchen, das von einer Karriere als Schauspielerin tráumt, aber durch eine Kuppler- 
bande auf die Krym gelockt und dort feilgeboten wird.6!* Paradoxerweise wendet sie 
sich nicht an die Polizei und faßt auch nicht ihr Erlebnis als Vergewaltigung oder 
eine sie entwürdigende Untat auf, sondem sie zieht den Schluß, daß sie fürderhin erst 
recht mit jedem beliebigen Mann ins Bett gehen könne.615 Sie hat anscheinend keine 
weiteren Ansprüche an die Männer oder an Beziehungen. So ist es nur logisch, dab 
sie, sobald sie auf den Erzähler in Person des Zainstvennyj у noci stößt, erneut ‚he- 
reinfällt‘: Sie folgt ihm ‚verzaubert‘ und das (anscheinend) so Unvermeidliche ge- 
schicht erneut.616 Sie wird so als willige I lure dargestellt, verwechselt angesichts der 
„Don Juane"6!? Liebe und Sex und soll außerdem davon geträumt haben, gerade auf 
den Ich-Erzáhler zu treffen (и кончно, мечтает встретить меня). Wer hier ‚träumt‘, 
ist somit der Ich-Erzähler selbst, der zum Beispiel über seinen Donjuanismus (дон- 
жуанисм) wie folgt philosophiert: ,,,Таинственность в ночи“ собственно гово- 
ря, это и была всегдашняя цель всех моих путешествий."`618 Sein Traum": be- 
steht nicht darin, daß der Tainstvennyj у noci zu sein und dessen Taten zu verüben 
sein Ziel sei (dies glauben wir ihm sofort), sondern sein Traum "` besteht darin, daß es 
dabei irgendein Geheimnis oder irgendeine Aura gebe. Sein Tráumen, das zum Bei- 
spiel in der Episode um Natalja von ihm erzählt wird, ist nichts anderes als eine 
Projektion seiner Gelüste. Seine Aliasselbstbenennung 7ainstvennyj v посі сирће- 
misiert seinen schwarzen Charakter. 

Die drei Primadonnen (примадоны) Kokoskina, Mitroskina und Paramoskina 
werden zunächst arrogant und naiv-unschuldig dargestellt.619 Sie sind offizielle 
sowjetische Schauspielerinnen im Westen. Auf Kosten dieser Frauenfiguren macht 
der Erzähler Witze über die weibliche Intelligenz. Alle Gespräche, die mit ihnen 
Geführt werden, beziehen sich auf Fortpflanzung, jedoch scheinen die drei Frauen 
das nicht zu verstehen.620 Dessenungeachtet werden sie vom Erzähler (Pantelej) als 
sexlüstern und nur an Fortpflanzung interessiert dargestellt, wenn er über ihre bina- 
tionalen Ehen satirisch verzerrt berichtet.69?! Es wird deutlich, daß die Meinungen 


614 Aksenov 1980b, $. 150-151. 

615 Aksenov 19805. S. 151 unten. 

616 Aksenov 19806, S. 153. 

617 Vgl. Aksenov 19805, S. 160. 

618 Aksenov 1980b, S. 147 untere Hälfte. 

619 Akscnov 1980b, S. 261-262. 

620 Akscnov 1980b, S. 264. 

621 Aksenov 19805, $. 265. Das geschicht durch cinc Erzählung des [:rzählers mit Standort in 
Pantelej, dic er im Kreise der Frauen zum Besten gibt, also auf Kommunikationsnivcau 1, ob- 
wohl diese l:rzählung in der erzählten Welt graphisch nicht als Сказ Pantelejs markiert ist. Der 
l.cser muß dic Identität der drei l'rimadonncen mit den drei Schwestern aus der сказ-апіесп 1:г- 
zählung des Hrzählers erst herstellen, jedoch sind dic strukturelien P'aralicien offensichtlich. Der 
Erzáhler benutzt also cin Verfahren, das der Montagetechnik ähnlich ist. 
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und Projektionen des Lrzàáhlers wiedergegeben werden, wenn er die Lebensge- 
schichte der drei Frauen um eine Art Prophezeihung in die Zukunft verlängert. Da 
der Erzähler mit Standort in Pantelej das Leben in der Zukunft wenig rühmlich 
gestaltet, sind alle Zuhörer auf Niveau | über das Ende der Erzählung Pantelejs 
empört. Während die Männer sich erregen, weinen die drei Frauen,62? was ihre emo- 
tionale Schwäche zum Ausdruck bringt. Pantelej denkt: „что [...] вернется [...], a 
звезд балета yBe3er к себе на чердак и ляжет C ними, с тремя, а писать 
ничего не будет ни сегодня, ни завтра, никогда.”`623 So wird noch einmal 
deutlich, daß es die Wünsche und Projektionen Pantelejs (des Erzählers) sind und 
daß die graphisch auf das Kommunikationsniveau des E rzáhlers gehobene Erzáblung 
Pantelejs vor allem zur Charakterisierung seines verruchten Innenlebens heran- 
gezogen werden muß - und damit wenig über die drei Frauenfiguren selbst aussagt. 


3.2.5 Ljudmila Gulij, Lenka-Percovka, Mama, tetja Varja und das polnische 
Mädchen 


Ljudmila Gulij, Lenka-Percovka, Mama, teta Гага und das polnische Mädchen 
sind Frauenfiguren, die in den Magadaner Episoden erzählt werden. Die Figur Мата 
wird oft mit Evgcnija Ginzburg identifiziert, obwohl sie niemals derart im Roman 
genannt wird. Die Parallelen zwischen der realen Mutter Aksenovs und der fiktiven 
Mutter Toljas beruhen auf Ginzburgs Krutoj marsrut (1967-1979). Die Episoden, 
die in Aksenovscher Sicht und Ginzburgscher Sicht mehr oder weniger überein- 
gehen, sind oft aufgezeigt worden.624 Die Figur Mama wird in Оор recht unge- 
schlechtlich dargestellt, obwohl sie mit Martin liiert ist. Sie trägt auch nicht 
besonders viele mütterliche Züge: für diese springt „Tante“ Varja ein. Denn Мата 
ist wiederholt im Gefängnis und tetja Varja muB sich - neben Martin - um den 
jungen Tolja kümmern. 

Line andere Frauenfigur ist Lenka-Percovkae?* aus dem Untergrund von Maga- 
dan. die /olja beischläft. Zu diesem Zwecke nutzt sie aus, daB man 7olja eine Droge 
verabreicht hatte. ЛиЙаШр ist an der Darstellung des I:rzählers, daß er die physische 
Wirklichkeit in der schmutzigen Kammern des Untergrundes und die noetische 
Wirklichkeit Toljas, der Lenka für Aphrodite hält, segmentweise differieren läßı.626 
Wenn das Leben 7oljas die Vergangenheit auch von Sabler ist, dann stimmt es auf- 
grund dieser Untergrund-l.pisode nicht, daß Sablers ‚Entjungferung‘ zuerst bei Arina 
Beljakova in der Barmaleevgasse stattfand.627 


62? Aksenov 1980b, S. 266. 

623 Akscnov 19806, S. 266 Mitte. 

624 Vpl. Lowe 1983 und Meyer in Mozejko 1986. Aber auch bei viclen anderen Autoren wird 
die Darstellung Ginzburgs zur Verifizierung der Darstellung Aksenovs herangezogen. 

625 percovka: „Pfefferschnaps‘. 

626 Aksenov 1980b, S. 315-317. Auch hier wieder dic Affinitäten zur Montagctcchnik des 
Films. 

627 Vgl. Kapitel 3.2.3. 
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Das polnische Mädchen wird von Tolja erkannt, als er sich der Begierde einer 
Masse von Frauen auf einem Gefangenentransport gegenübersieht. Sie hebt sich 
durch ihre polnische Sprache (Проше пана, цо то ест за место, гдзе мы пшиеха- 
ли?),628 durch ihr Verhalten (s.u.) und durch die Tatsache, daß sie ein Mädchen ist 
(und noch keine Frau), von der sie umgebenden Masse ab. Sofort weiß Tolja, daß sie 
Alisa heißt bzw. Alisa 151.629 Das ist eine Art Parthenogenese: Das Mädchen, das ihn 
als Erwachsenen nicht wird ruhen lassen und das ihm ein Ideal wird,630 ist in seiner 
Bedeutung für Tolja aus Tolja selbst heraus entstanden! Zwar gibt es ein physisches 
Objekt in der Masse (welchem auch Sanja Gurcenko hilft), aber als Alisa ist es nur 
noetisch in 7olja existent. Wer ist das polnische Mädchen in 7oljas Kopf? Sie ist 
ihm die Konkretisation eines literarischen oder filmischen Vorbildes; in späterer 
Erinnerung wird sic ein Mädchen bleiben (also niemals eine Frau werden); sie ist 
passiv, schüchtern, schwach; sie ist züchtig und ähnlich einer Nonne dargestellt; sie 
ist blond und blauäugig; sie ist nicht wie eine Gefangene, sondern leicht und luftig; 
sie ist das weibliche Wesen, bei dem 7olja bzw. der Ich-Erzähler der ritterliche 
Retter sein kann; sie ist (verglichen mit der ‚gierigen Weibermasse') eine ganz un- 
gefährliche Frau ohne Forderungen und (ielüste.63! In der Folge des erzählten Ge- 
schehens spielt sich eine Errettungsszene ab, weil das Mädchen Tolja auffordert: 
„Ите импоссибл, мой коханый!632 Самсик, Гена, Арик, Ралик, Нантелей, 
спасите меня, этого не должно случиться!“633 Doch Aufforderung und Lrrettung 
existieren nur ип Kopfe Toljas, wo es letztendlich die amerikanischen Filme 
hervorgezaubert haben. Der Erzäbler versteht es auf diese Weise, den Ursprung 
seines idealistischen Denkens in den Westen zu verlegen und US-Amerika als Quelle 
seiner künstlerischen, idealistischen und freiheitlichen Bestrebungen darzustellen.634 
Damit folgt er einem im Westen verbreiteten Imago der USA, das mit dem Werbe- 
slogan ‚Land der unbegrenzten Möglichkeiten‘ verbunden wird. Die empirische 
Wirklichkeit, die Tolja in seiner kindlichen Phantasie so schönfärberisch verändert, 
steht jedoch in kraßester Opposition zu Toljas Vorstellungen: Das polnische Mäd- 
chen wurde mißbraucht; sie ist psychisch pathologisch und suchtabhängig (sic 
schnüffelt);635 sie hat bereits jemanden, der ihr zum Trost und zur Hilfe herbeieilt 
(und sich nicht wie 7olja in den Phantasien einer Rettung ergeht) - es ist Sanja 
Gurcenko, den das Mädchen Macek heißt und Bruder nennt.636 


628 Das ist die kyrillische Widergabe des ‚polnischen‘ Satzes: „Proszę pana, co to jest za 
miesto, gdze my przyjechali?’ - „Entschuldigen Sie, was ist das für ein Ort, wo wir angekommen 
sind?". Er ist vom Russischen in Phonologie (gdze: poin. gdzie) und Morphologie (przyjechali: 
przyjechatysmy) und Lexik (miesto: miejsce - oder steht kyrill. место’ für poln. miasto’ - 
.Stadt^?) beeinflußt. 

629 Akscnov 1980b, S. 199. 

630 Übrigends steht diesc Darstellung damit im Widerspruch zur Darstellung um Beljakova. 

631 Aksenov 1980b, S. 199. 

632 тоу kochanyj: zu polnisch mot kochany’ - „mein Lieber, mein Liebling". 

633 Aksenov 1980b, S. 200. 

634 Vgl. Meyer in Mo2ejko 1986, S. 11917. 

635 Akscnov 1980b, S. 201 unten. 

636 Aksenov 1980b, S. 201-203. 
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Aus all dem ergibt sich ein folgenschweres Problem: Das polnische Mädchen, das 
Тоја Alisa nennt, kann kaum die spätere Alisa Fokusova sein, denn letztere ist keine 
Polin und hat keine Erinnerungen an Magadan.6? Außerdem kann 7olja, der dem 
Mädchen ja spontan den Namen Alisa gibt,638 nicht wissen, daß er später cinmal eine 
Alisa Fokusova treffen wird. Dementsprechend problematisch ist, daß ihn in seiner 
Phantasie das polnische Mädchen mit Samsik, Gena, Arik, Radik, Pantelej anredcet. 
Wie er einmal heißen wird, oder auch. in wieviele Egos er einmal zerfallen wird, 
kann 7olja auch noch nicht wissen. Dem Ganzen liegt also cine umgekehrte zeitliche 
Perspektive zugrunde: Der Erzähler und Tolja orientieren sich logisch an dem, was 
Tolja einmal sein und erleben wird, wobei „was einmal sein wird" nicht speku- 
lativ gemeint ist, sondern etwas, was genauso eingetreten und bereits bekannt (er- 
zählt worden) ist. In dieser Perspektive ist Toljas Benennung des Mädchens als Alisa 
nicht spontan und geschicht aus einem zeitlich späteren Bewußtsein heraus, nämlich 
aus einem, das die spätere Alisa kennt. Ein solches Bewußtsein kann nur der Erzähler 
haben, der das von ihm erzählte Geschehen überblickt. Oder Toljas Benennung des 
polnischen Mädchens war spontan, dann aber wird es Zufall sein, daß die fünf 
zentralen Männerfiguren ebenfalls eine Alisa treffen werden. In beiden Fällen sind, 
was die empirische Faktenlage angeht, die Frauenfiguren Alisa und das pol- 
nische Mädchen nicht identisch. Man darf außerdem annehmen, daß das polnische 
Mädchen in Magadan umgekommen ist, weil Гоја ihr das in seiner Phantasie 
prophezeit (вы заболеете снова, на этот раз уже окончательно).639 Dieser 
Schluß mag nur unter Betracht der umgekchrten zeitlichen Perspektive der Magadan- 
darstellung zwingend sein - indes: Es gibt nur zwei wage Bezichungen des 
polnischen Mädchens der Magadaner Zeitebene zu Figuren der Erwachsenenwelt, 
nämlich ihre goldenen Нааге und ihre Mädchenhafligkeit. Letzteres paßt nicht zur 
Moskauer Alisa, die eine erwachsen Frau ist, sondern zum Bild des Reihers, der ein 
litauisches Mädchen scin Капп.640 Dic goldenen Haare sind Attribute der Moskauer, 
zolotovolosuja Alisa, aber ihr sind auch andere Haarfarben zu eigen. Es bleibt 
insgesamt nur eine Möglichkeit, die Widersprüche des Textes zu hamnonisieren: 
Indem man die Identität des polnischen Mädchens mit der erwachsenen Alisa als 
eine rein intelligible Bezichung sieht, die der Erzähler und 7olja leisten. 
Der I:rzähler leistet die Indentität durch die Benennung des polnischen Mädchens 
und der Frauenfigur Alisa mit selben Vornamen und durch dic gleichartige Funktion 
beider im erzählten Geschehen. Die Funktion, die die Magadaner wie die Moskauer 
Alisa für Тоја und die fünf zentralen Figuren haben, ist die der Idealität - die der 
idealen Geliebten und der idealen Frau. 


637 Vgl. auch die spätere ,Testserie" des Ich-Erzahlers, die er an der erwachsenen, Moskauer 


Айза auf ihrer gemeinsamen Autofahrt in Buch III durchfühn. 


638 `. und zwar unabhängig davon, wie sie wirklich heißt, denn er hatte außer in seier Phan- 
tasie noch gar nicht mi! ihr gesprochen... 

639 Aksenov 1980b, S. 199, Z. 6f. von unten. 

640 Vgl. Kapitel 3.1.6. 

611 Vgl. Kapitel 3.2.2. 
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Im Kontrast zum polnischen Mädchen steht Ljudmila Gulij, Tolja Bokovs (alias 
fon Stejnboks)? kindlich-jugendlicher Schwarm und sehr konkretes Zielobjekt 
seiner Liebe. Sie ist die Tochter eines Magadaner Offiziers. Das ist Toljas Problem, 
denn er, Sohn einer ,, Volksfcindin" (змеиное поголовье врагов народа),643 ist sich 
seiner offiziellen Nichtigkeit bewuDt.6** Um sie zu beeindrucken, versucht er sich 
erstens in Überanpassung als Komsomol und zweitens in ritterlichem Verhalten, 
indem er sie zum Beispiel vor anderen verteidigt.9*5 Tolja selbst sicht sich in diesem 
Zusammenhang als leibhafliger, ráchender oder die Ehre schützender Ringo Kid, den 
der amerikanische Filmheld John Wayne im Western Stagecoach gespielt hat; Tolja 
hat den Western mehrmals im Magadaner Kino gesehen. Überanpassung. Nichtigkeit 
und Filmheldenbewußsein im Verhalten Toljas hat Meyer als Aspekte eines 
zentralen Konflikts und dessen Lösung erkannt.646 Tolja ist zum Beispiel empört 
über die für ihn falsche H:inschätzung der durch seine Liebe überhóhten /judmila 
Gulij, als sich zwei Klassenkameraden, Pop und Ryba, sexuelle Abenteuer mit 
Ljudmila erzählen. Tolja kann ebensowenig wie der Leser zwischen dem Tat- 
sächlichem dieser lirzählungen und dem nur durch die heiße Phantasie der Jungs 
Erfundenem scheiden. So erhählt man eine Charakteristik Ljudmila Gulijs nur durch 
besagte Klassenkameraden; der Erzähler oder Tolja scheinen nicht in der Lage, sich 
ein eigenes, empirisches Bild von der besagten jungen Dame machen zu kónnen oder 
zu wollen. Dabei kann der Leser den Aussagen der beiden Jungen drei Wahr- 
heitswerte zuteilen: (a.) Es stimmt, was sie erzählen (so glaubt es 7olja, dann ist 
Ljudmila ungeachtet ihres jugendlichen Alters ein leichtes, williges Mädchen); (b.) 
es stimmt nicht (dann ist es die heiße Phantasie der beiden Jungen und auch das, was 
sie selbst wohl gerne täten oder wollten, daß /judmila es tàte); (c.) es ist eine 
gezielte Gemeinheit über Ljudmila gegen Tolja (so wie es Tolja auch auffaßt, aber 
nicht konsequent ‚begreift‘; dann kann man nicht mehr sinnvoll über die Wahrheit 
der Aussagen Pops und Rybas urteilen). Insofern ist es gerade das Interessante, daß 
Tolja nicht urteilt, es handele sich nur um die heiße Phantasie zweier ungezogener 
Bengel. Anders als bei einem Erwachsenen ist die Vermischung von Phantasie und 
Realität im Bewußtsein 7oljas mit einem Limen verbunden, das für das erlebende, 
jugendliche Subjekt unhinterfrag- und unhintergehbar ist. So kommt es dazu, daD 
Tolja Ljudmila vor sich selbst einmal „Sünderin” (грешница), im nächsten Augen- 
blick jedoch seinen „gefallenen Engel" (палший ангел) nennt.647 Einerseits er- 
scheint das Mädchen /judmila erhöht, andererseits aber erniedrigt und entwertet. 
Denn ähnlich wie bei Mal 'kol'movs Urteil über Maška Kulago bleibt bei Tolja 


642 (Tbrigends stimmt es nicht, daß Tolja sich den russischer erscheinenden Namen Bokov 
selbst gegeben hat, wie Meyer (in Mo2ejko 1986. S. 120: Тома tries to hide his name ctc.) es 
liest, sondern es war secin Vater (Aksenov 1980b, S. 239 untere НаШе; vgl. auch Kapitel II. 15 
von OZog). 

643 Aksenov 1980b, S. 240. Z. 17f. 

644 Akscnov 19805, $. 193. 

645 Akscnov 1980b, S. 194 untere llälfte. 

616 Meyer in Mo2ejko 1986, $. 121. 

647 Aksenov 1980b, S. 195. 
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untergründiges MiDtrauen und latente Abneigung gegenüber /judmila zurück, die 
beweisen, daß er Pop und Аура doch irgendwie geglaubt hat. 

Während Tolja nach einem Kinobesuch, bei dem er Ljudmila zufallig mit Ryba & 
Co. im Foyer triffi, mit Rauchen à la Ringo Kid angibt, denkt er von ihr: „Да, она 
конечно к нему равнодушна, a он еще больше ee любит, хотя и знает сейчас, 
что она сволочь.” 648 Das beweist, daB Tolja und Mal Kol mo stets bereit sind, an 
das Schlechte und Unkeusche im Weibe zu glauben. Es ist cine psychische Prä- 
disposition beider, die unabhängig vom wahrnehmbaren Verhalten der Frauenfiguren 
existiert. Auch in dieser llinsicht gewinnt die dargestellte intelligible Sphäre der 
Mánnerfigurengehime die Oberhand vor der empirischen, 7.T. auch durch den 
Erzähler dargestellten Welt, aber es verlieren die ausformulierten Frauenfiguren, die 
zu einer Projektionsfläche allen sexuellen Übels in der Welt werden. Tolja stößt bei 
Ljudmila nicht auf Gegenliebe (wenn auch nicht unbedingt auf Abneigung); es ist 
aber klar, daß cs dem Iirzähler nicht darum geht darzustellen, міс Гоја liebt und 
wieder geliebt wird, sondern daB es ihm um Toljas Bewußseinsprozesse geht. Als 
Tolja zum Beispiel zufällig hinzukomt, wenn Ryba Ljudmila in einem Klassenzim- 
mer gewaltsam beschläft, dann kann er von Ljudmila empirisch beobachten (,veri- 
fizieren‘), was seine Ratio bereits von ihr gewußt hat (daß sie's mit jedem ‚treibt‘).649 
Ihre Reaktion auf Toljas I:rscheinen (und Toljas natürlich, der wieder nur phanta- 
siert, aber nichts unternimmt) steht im Zentrum der Aufmerksamkeit des I:rzäblers: 
. Или отсюда, Боков! вражлебно вдруг рыкнула Людмила Толику. Вдруг 
выпятился ee подбородок, вдруг в историческом полумраке явственно Bbl- 
ступил кабаний лик УСВИТ. Ia650,"651 Kein Wort des Lroäbhlers davon, daß doch 
komsomol 'skij organizator (komsorg) Ryba ein menschenverachtender Täter ist. 
Ryba begeht еше Untat (плотоялно улыбаясь, комсорг шарил у красавицы 
за пазухой)? - er sollte das ..:berangesicht" (кабаний лик) tragen! Denn kom- 
sorg Куба fragt Ljudmila ‚hinterher‘: „Будем дружить, Люлка?  синел on, Dy- 
дем дружить? An was hatte er denn gedacht? Daß er sie, cinmal ‚erobert‘ und ‚ge- 
braucht‘, verläßt? Wenn zu Beginn der Episode der Informationsstand entsprechend 
der Wahrnehmung /oljas, der plötzlich in das Zimmer trat und die Vorgeschichte 
des Techtelmechtels nicht beobachtet hatte, der war, daß trotz des gewaltsamen 
Vordringes Кура; unklar blieb, ob der Koitus ein auf beider Einverständnis hin be- 


638 Aksenov 19806, S. 305. 

649 Natürlich scheint auch /judmila irgendwie mit ihrem Gebrauch einverstanden zu scin, 
weil sie sich - so das erzählte Geschehen - weder wehrt, noch schreit, noch 7ofja um НИЕ bittet, 
um sein zulälliges Erscheinen zur Rettung auszunutzen. Aber genau in dieser Darstellung des 
Erzählers liegt seine Ideologie, die Frauen wären Urheber jener miBlichen Sexualität oder zu- 
mindcst (oder obendrein) mit ihrer sexuellen Verobjektung cinverstanden (vgl. dic Argumenta- 
tion zu {rina Beljakova in Kapitel 3.2.3). 

650 (/SV'ITL. „Управление ссвсро-восточного справительно-трузового лагеря" - Jager, 
leitung КИ Nordost”. Vgl. Kovalenko 1995. [уидтНа ist die Tochter des Oberst dieser 
lagerleitung. 

651 Aksenov 1980b, S. 239. 

652 Aksenov 1980b, S. 238. 
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gonnenes Geschehen gewesen oder mit dem Gegenteil angefangen worden war, so 
bewertet die abschließende Frage Rybas das Vorgefallene um, nämlich als von Seiten 
Ljudmilas eindeutig unfreiwilliger Vorgang. Denn wenn Ljudmila einverstanden 
gewesen wáre, warum sollte Ryba dann um ihre Freundschaft bitten? Dadurch wird 
die Episode auch noch in anderer Hinsicht interessant: Sie zeigt eine zum Lagerleben 
und -überleben ähnliche Situation, in der die Peiniger von den Gepeinigten aus Angst 
vor Rache Absolution für ihre Untaten haben wollen. Und sie zeigt, daD bereits die 
Kinder diese Rollen gelemt haben, insofern sie Kinder Magadans sind. Toljas 
Sozialisation ist damit der Grund für ähnlıch zwiespältiges Verhalten der fünf 
erwachsenen zentralen Figuren, wie es bei der Vergewaltigung /nna-Ninas durch 
Kunicer besprochen wurde. 


3.2.6 Die neue, die alte Kassiererin, die Filialleiterin, die Ehefrauen und die 
Mütter seiner Kinder 


Die Figur der alten Kassiererin an der Metrokasse, Nina Nikolaevna, ist für den 
Ich-E:rzáhler ein menschliches Refugium in einer technischen Welt: „Светились, 
подмигивали разменные автоматы, HO я направился к последный Ha нашей 
станции живой кассирше. У этой милой усталой женщины“. Die Figuren der 
neuen Kassiererin und der Filialleiterin sind hingegen Vertreterinnen der alltáglichen 
Staatsgewalt. Die neue Kassierin betrügt den Ich-Lrzáhler um das Wechselgeld; sie 
lügt, wenn sie behauptet, die alte Kassiercrin sei gestorben. Sie gleicht einer Wachs- 
figur (Ha меня смотрело нечто огромное, восковос или глиняное |... |, нечто 
столь незыблемос, что казалось, Творец создал его сразу в этом виде) und ist 
ungeschlechtlich beschricben.653 Um letzteres zu erreichen, verwechselt der Erzähler 
die auf sie bezogenen Personalpronomina, und zwar sogar gegen die korrekte Kon- 
gruenz: 

В посзас мстро BCC свои шссть псрсгонов Аристарх Аполлинарисвич Куницср 

думал о новой кассиршс. Hcr, нс от xa1HOCTH она зажала трстий пятак, оно HC 


MUJCT выгол, он лишь показал MHC свою нсумолимость, OH удсржало мой пятачок, 
УДЕРЖАЛО без объяснения причин, оно HC ответил на улыбкуб5+ 


Das und die Beschreibung als etwas Wächsernes oder Tónernes erwecken den Ein- 
druck, die neue Kassiererin sei quasi nichts anderes als einer der Wechselgeldauto- 
maten. Die ganze Episode um die neue Kassiererin und ihre Darstellungsweise 
wiederholt sich.655 Die alte Kassiererin ist hingegen nicht tot, sondern arbeitet auf 
dem Rennplatz, wohin sie ihre menschlichen Ligenschaften mitgenommen hat.656 
Durch diesen Ortswechsel besitzt der Rennplatz, der im Sinne des Erzählers ein ver- 
ruchter Ort eines verwerflichen Lasters ist, einen positiven Aspekt. Deshalb ist es 


653 Alle Angaben und Zitate bis hierher: Aksenov 1980b, S. 13. 

654 Aksenov 19805. S. 14. Unterstreichungen von mir. 

655 Aksenov 1980b, S. 21f. 

656 Aksenov 1980b. S. 126. Hier wird die alte Kassiererin einmal Fera, einmal Nina Nikola- 
evna genannt. 
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nicht unbedeutend, wenn die neue Kassiererin sich gerade hier als Christin offenbart: 
. Па все воля Божия, еле слышно произнесла она, и я вдруг с ослепи- 
тельной ясностью поня.1, что она имеет в виду не слепую судьбу, а живого и 
умного bora."657 Die Bedeutsamkeit der Anwesenheit einer Christin in der Höhle 
des Lasters wird durch den jähen I:rkenntnisprozeß des Ich-Erzählers noch unter- 
strichen. Die Christin war damit in zweifacher llinsicht genau am richtigen Оп: Sie 
ist unter den Spielern wie Jesus unter den Zöllnern und sic bewirkt cine (teilweise) 
Bekehrung oder Erleuchtung des erlebenden Ichs. 

Die Filialleiterin (администраторша) schaut aus dem Fenster ihres Ladens auf 
den Мужской клуб, in dem sich Patrik und der Ich-Erzáhler befinden, herab wie 
eine (moralisch höhere) soziale Instanz.658 Sie kommt mit zwei Gcehilfinnen, um 
energisch gegen die Trinker vorzugehen: „Что-то римское, императорское вдруг 
обозначилось B се лице, она явно действовала сейчас or лица всей страны, и 
ярость се была священна.“ Die Parallele von Staat und Figur ist deutlich, wobei 
die Tat der sozialistischen Filialleiterin (or лица всей страны) mit der Zarenzcit 
(римское, императорское) und ironisch mit heiligem Zorn verglichen wird 
(ярость ee была священна). Die Geschichte der Maßnahmen gegen das Trinken ist 
in Rußland bzw. der UdSSR lang und die verwandten Methoden habe sich, wie der 
Erzähler meint, weder in dem einen noch in dem anderen Staat verändert. Die Ver- 
folgung durch die Filialleiterin endet in einem Fiasko - in einer surrcalen Spirale, 
wobei die Darstellung möglicherweise auch der durch das Trinken verzerrten Wahr- 
nehmung des Ich-Erzählers folgt. Man hört aus dem Radio: „ Поезд „Митропа“, 
прибывает на первый путь! Провожаюших просят выйти из вагонов для pe- 
гистрации нах Аушвиц, нах Лушвиц, нах Аушвиц!“ Unter der Bedingung, dab 
das erzählte Gieschehen dieser Passage auf Abschnitte der Flucht vor der Filialleiterin 
und damit vor der staatlichen Verfolgung des Alkoholabusus bezogen wird und dal 
die Radiostimme tatsächlich eine äußere ist, vergleicht der Erzähler die Verfolgung 
des Abusus mit einem Zug nach Auschwitz. Man kann es aber auch so sehen, daß der 
Akt der Verfolgung der Zug ist, denn die Lokomotive setzt die Verfolgung durch die 
Filialleiterin und ihrer Gehilfen fort (град картофелин |... |] летел в наших npe- 
следователей, но они [...] настигали; наравоз пер прямо на нас по хрус- 
тящим лыням).6 Dann kann man die Radiostimme als innere auffassen, und so ist 
es die erzählte Figur, die die Verfolgenden (провожающие) nach Auschwitz (ver)- 
wünscht. 

Die „Ehefrau“ (жена) ist eigentlich nicht die „Mutter meiner Kinder" (мать моих 
детей). Ehefrauen sind in Ozog rar. Eine Ex-Ehefrau wird bei Chvastiscev erwähnt: 
Seine Skulptur .,Demut" soll unter anderem durch Aufbringung des Schmuckes 
seiner vormaligen Ehcfrau entstanden sein („Смирение“, сожравшее [...| apa- 
гоценности ero бывшей жены).660 Früh wird der Eindruck erweckt, Marian Ku- 


657 Aksenov 19805. S. 126. 

658 Akscnov 19805. S. 118. 

659 Für dic letzten drei Zitate: Aksenov 1980b, $. 120. 
660 Aksenov 1980b, S. 90. 
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lago sei die gegenwärtige Lebenspartnerin der fünf zentralen Figuren, insbesondere 
Samson Sablers. So wird in Kapitel I, | ein Geschenk erwähnt, daß von Maska 
(Marian Kulago) stammt Géi In der Episode in Afanasijs neuer Wohnung sagt 
Afanasij jedoch zum Ich-Erzähler: „Не бойся, тебя ищет твоя жена, вернее мать 
троих детей, как она назвалась. Кроме того, звонила Мариан кто Ta- 
кая?“.662 Marian und die Ehefrau sind damit zu diesem Informationsstand nicht 
oder nicht mehr identisch (кроме roro - es sind also zwei Anruferinnen). Außerdem 
erscheint die „Ehefrau“ Afanasij richtiger die „Mutter dreier Kinder" (твоя жена ` 
мать троих детей) zu sein. Genaugenommen ist nicht einmal sicher, daß die drei 
Kinder die genuinen Zöglinge des I:rzählers sind, jedoch legt Afanasijs unrichtige 
Benennung ‚твоя жена“ das nahe. Afanasij hat sich vertan und das Mutterdasein mit 
dem Lhedasein verwechselt - Epautét de burgeois denen, die glauben, nur die 
Ehefrau kann die Mutter väterlicher Kinder sein. In Kapitel II, 46 äußert sich 
Kunicer zu seiner familiären Situation wie folgt: Die Mutter seiner Kinder, Natalja, 
ist mit einem Zionisten verheiratet und lebt weit entfernt in Brasilien.663 In Kapitel 
IN, 1 tritt dann die Mutter der Kinder des Ich-Erzählers tatsächlich auf. Es ist Marian 
Kulago, dic im westlichen Ausland (!) mit einem admiral Brudpejster verheiratet 
151.664 Damit haben alle Frauen, die bei den fünf zentralen Figuren und dem Erzähler 
vorübergehend den Status einer I:hefrau, l:hefreundin oder Mutter haben oder im- 
plizit hatten, weil sie und die Männerfiguren gemeinsame Kinder bekamen oder weil 
sic von anderen Figuren so bezeichnet werden, aus unbekannten Gründen andere 
Männer geheiratet und leben im Westen. Nähere Angaben zu den Ehefrauen sind 
äußerst spärlich und zudem widersprüchlich. Das entspringt einerseits der infor- 
mellen Verwirrungsstrategie des Erzáhlers. Es spricht zudem für die Nichtidentität 
der fünf zentralen Figuren (als Väter und l:hemänner verschiedener Frauen oder 
Familien), wenn man deren Aussagen über ihre Frauen glauben schenkt. Andererseits 
entspringen die spärlichen Informationen einer qualitative und quantitative Margi- 
nalisierung der Ehefrauen, Mütter und leiblichen Kinder der fünf zentralen Figuren 
durch den I:rzähler. Unter einem erkenntnistheoretischem Aspekt geschen, kommt 
drittens zum Ausdruck, daß die noetische Sphäre die physische dominiert, weil die 
leiblichen Verbindungen dem I:rzähler weniger wichtig sind als die intelligiblen Be- 
ziehungen von Figuren. 

Nicht ganz unlogisch, aber sehr unvermittelt wird in Kapitel II, 40 noch eine dritte 
Bezichungsvariante betreffs Sabler erwähnt: Milka Koretko ist seine „illigitime 
Ehefrau" (незаконная жена), die also weder die Mutter seiner Kinder noch eine 
Ehefrau ist. Sie wird in dem Moment erwähnt, in dem Sabler seine psychophy- 
sischen Qualen des Alkoholabusus erleidet. Ihre Darstellung ist bestimmt durch das 
Alltägliche und zugleich ist sie eine der geduldig pflegenden und helfenden Frauen. 


661 Aksenov 1980b, S. 14. 

662 Aksenov 1980b, S. 128. 

663 Aksenov 1980b, S. 365. Vgl. Kapitel 3.1.5. 
664 Aksenov 1980b, S. 395. 
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Darin gleicht sie den in Kapitel 3.2.3 genannten Erauenfiguren. Ein erster Infor- 
mationsstand ist: 
Он 10:10 горсвал за ширмой у свосй незаконной жены, Милки Корстко, долго 
отлавал концы |...|. Милка Корстко когла-то (кажстся, вчсра) была клсвым 
калром665, нсюлу холила за музыкантами. из-за HCC чаже 1рались (вот, вижу - 


бежит она пол мстслью в мини-платьс |...|), а ссйчас Милка остспснилась, 
ростолстсла и работаст 1сжурной по этажу в интуристовском отс.ю.666 


Das ist jedoch ‚die alte Milka‘, die Frau aus den ‚alten Tagen‘ der Band. Sie war 
hübsch oder пей (клевый) und Teil der Band, der Musiker oder der Musik (кадр; 
ходила за музыкантами); sie war eine Art Belohnung, ein Objekt oder eine Beute 
(из-за нее лаже дрались), ein ‚steiler Zahn’, der selbst im Schneesturm noch ein 
Minikleid trug (она пол метелью в мини-платье). Die jetzige Milka’ dagegen ist 
brav und gewöhnlich geworden und arbeitete sogar regelmäßig (остепенилась, 
ростолстела и работает). Ihre neue Rolle ist, den gefallenen ‚Helden‘ Sabler zu 
bemitleiden: 

Bee прошлое Самсика samyınmıoch667 в те лни лежания за Милкиной ширмой 

каким-то TOPONOBBIM супом, и лишь мслькали релкис цвстныс картинки, как будто 

и жизни-то почти нс было. / Мой мальчик, мой старснький мальчик, - плакала 

нал ним Милка, когла прихолила с зсжурства ‚пол баночкой“. / Он притворялся 


спящим и звал к ссбс сон. Он помнил сщс то время, когла ему снились рит- 
миясскис сны, что были гораз1о интерсснсс жизни. 668 


Sablers Verhalten ist pure Untätigkeit. Er liegt hinter Milkas Paravent (B те дни 
лежания за Милкиной ширмой), und alles - das jetzige Leben, seine Kunst, seine 
Ausdruckslähigkeit - ist grau und einerlei (все прошлое Самсика замутни.лось). 
Obendrein verstellt er sich gegenüber Milka (он притворялся спящим). Seine 
Träume waren Sabler dereinst interessanter als das Leben (сны, что были гораздо 
интереснее жизни),669 und deshalb will er sic wieder hervorrufen (звал к себе 
сон). Also ist ihm auch das jetzige Leben bei Milka uninteressant. Die alten Träume 
waren rhythmische. Dadurch erscheint das jetzige Leben cinförmig, weil rhyth- 
muslos. Sabler erlebt also eine tiefe Krise. Milka schenkt ihm Mitleid und I:rbarmen, 
ein llerz (n.1ana.ıa), степ stillen Platz zur Rekonvaleszenz und wahrscheinlich wird 
sie ihn auch durchfüttern. So ist sie eine Art Krankenschwester und die Retterin für 
Samsik in seiner traurigen Lage. Sablers Untätigkeit läßt die christlichen Taten Milka 
Koretkos noch schärfer hervortreten. Dennoch kann sich der I:rzähler nicht enthalten, 
sie zu tadeln, da sie gewöhnlich (приходила 670 „angesäuselt vom Dienst (с de- 
журства „нол баночкой“) kommt. 


665 klevyj: „prima, hervorragend, dufe”: kadr „Schürzenjäger, Liebhaber”. Hlistratov 1994, 
S. 197 und S. 182. Gicmeint ist im Kontext aber wohl, daß Milka cin „duftes Maskottchen” der 
Band Sablers war. 

666 Aksenov 1980b, S. 339f. 

667 -amutnilos ': wohl zu сати “ха (p. pt. p.: zamutnennyj) „sich trüben, trübe werden". 

668 Akscnov 1980b, S. 340. 

669 Tatsache ist aber auch, daß cr sich nur erinnert, daß die Träume ihm interessanter 
waren (мелькали pc IKHC увстныс картинки; он помни. сус TO BPCMA, Kor 1a |... |). 

670 Imperfcktives Verb. 


270 


Stephan Kessler - 9783954790616 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:48:10AM 
via free access 


00051954 


3. Der Roman „Ozog“ (1969-1975) 


Die Träume, die Sabler hinter Milkas Paravent ruft, führen ihn ins 18. Jahr- 
hundert: 

Варуг нечто замсчатсльнос лействительно произошло COH и явь сомкнулись. [...] 
Освстилась полированная брусчатка ХУ111 столстия. По uch процокала упряжка, 
карста, вся в завитушках рококо, процокала и остановилась пол белыми колон- 
нами, слва лишь постукивая залним левым копытом и помахивая золотым хвостом. 
/ Самсик поймал ноздрями запах влажной. немного лымной Европы горючий сла- 
HCH вперемежку с конлитерскими изделиями, кожа, табак, мсталл. Очень плотный 
темный шелк! Платье, темнсс ночи, но тоже свстлящссся! Ропот платья noa 
ветром, ропот рыжей гривы! Нскто женский сбегал по ступсням, пряча нос и губы 
в черные кружева и блестя глазами. / Скромные мастсра прошлого оставили нам в 
наслслис IHC ICBPM чугунного литья. Влоль шелсвра чугунного литья прощелкало, 
прошелестело плагьс и , как-то мгновенно вздувшись, словно распустившаяся TCM- 
но-синяя роза, исчесло в карете. To она! Алиса? Марина?671 


Dem vertrübten Alltag Milkas stellt der Erzähler die aufregende (Traum-) Wirk- 
lichkeit Alisas gegenüber. Dadurch hat Sablers Anwesenheit hinter dem Koretko- 
schen Paravent ebenso ihren Zweck erfüllt, wie auch Milkas Pflege letztendlich 
erfolgreich war: Sabler sieht wieder Träume und Wachen in einem (сон и явь co- 
мкнулись); er kann wieder träumen und sich eine (bessere) Wirklichkeit erden- 
ken: er ist fürderhin - im weiteren erzählten Geschehen - erneut zum Saxophon- 
spielen inspiriert und zu künstlerischem Ausdruck befähigt. Milka Koretko scheint in 
ihrer heilenden, wohltätigen Funktion Sabler gegenüber auch ihren Zweck erfüllt zu 
haben, denn sie wird im weiteren nicht mehr vom Erzähler erwähnt. Die auf- 
regendere Wirklichkeit, die mit Elementen, die aus einem barocken Roman stammen 
kónnten, vorgestellt wird, ist der Glanz einer vergangenen Epoche. Er wird erzeugt 
durch das Verfahren der montageähnlichen Informationssituation, wobei die ein- 
zelnen Elemente zu einer sinnenfreudigen (кожа, Tabak, металл etc.) und ge- 
heimnisvollen (некто женский: белые колонны; ропот платья под ветром; 
платье, темнее ночи ес. ; еше andere Zeit, ein anderer Ort; wohin fährt die Frau in 
der Kutsche?) ,Szene' zusammengeschlossen werden können. Das evoziiert auch 
noch einmal die überhöhte Frauenfigur (Alisa, Marina), deren Kleid unter den guß- 
eisernen Meisterwerken entlangschlüpft: Vielleicht ist sie nur das Spiegelbild eines 
der beschriebenen gußeisernen Meisterwerke, ein weiblicher Медный всадник? 
Nun hat Sabler also einen Traum, in dem (s)ein Ideal vorkommt, das zu suchen sich 
lohnt. Denn es ist gewiß, daß „sie“ es war (это она!), die erschien und vorübereilte, 
und alles zusammen trägt den „Geruch Europas" (запах влажной, немного дым- 
ной ГСвропы). Das aufregende Paar Alisa-l;uropa stellt der Erzähler somit der 
dienenden Milka gegenüber, die samt ihrem langweiligen Alltag verlassen wird und 
der also - o Ironie des Schicksals! - trotz ihrer für Sabler lebensnotwendigen, realen 
Hilfe kein Dank gewiß ist: 
Самсик то ла вылсз из.за ширмы. пошел кула нало, СПОКОЙНО отлил. почистил 


зубы. поскрсбся BCC спокойно! ~ взял сакс, поусловал спящую Милку и отвалил. 
Уже с лестницы вернулся и оставил Милкиной лочкс Катерине скромный поларок 


671 Aksenov 19806. S. 341. 
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из своих личных вещей: авторучку „паркер“, зажигалку „ронсон“, очки „подяроил“ 
и черспаловую расческу „лолилей”“. Все это могло проголиться позрастающему 
ребенку в нс залском булушсм. / Шаги Самсика гулко стучали по ночным псщсрам 
Москвы. В oun момент, вылезая из кафсльной лыры на Саловом, он увидел 
Марину Влади. Вололя Высоцкий в свосм малюссньком „рено“ всз жену Домой c 
ночной о парижского самолста.672 


Weder an seine Ehefreundin Milka verschwendet Sabler Persönlichkeit oder Г: пра- 
gement, noch an Milkas Tochter, der Sabler so etwas міс сіп Vater sein könnte. Das 
Töchterchen bekommt nicht den Vater, sondern muß sich mit dessen europäischen 
Idolen begnügen. Wieder auf den Straßen begegnet Sabler ‚seiner‘ Traumfilmfrau 
Marina Vladi. Damit ist zu diesem Informationsstand das Pantheon der Góttinnen 
der fünf zentralen Figuren vor Sabler erschienen (sei es im Traum oder im Wachen) 
und das Wunder geschieht: „Самсик тогда побежал кула-то; весь уже oxBa- 
ченный творческим волнением. Творческий замысел окрылил его пятки.^`673 
Sablers Schaffenskrafi ist wiedcrerwacht. 


3.2.7 Resümee 


Die erzählte Figur Alisa und in bestimmten Elementen auch andere Frauenfiguren 
sind mit Vorstellungen von Idealität verbunden. Das ermöglicht eine Rezeption, die 
in Alisa cine romantische Frauenfigur sicht, nach deren Erlangung die fünf zentralen 
Männcerfiguren und das erlebende Ich streben. Eine solche Wahrnehmung würde 
jedoch unterschlagen. daß es zwei Qualitäten in Ožog gibt. mit denen Alisa vom Er- 
zähler dargestellt wird, nämlich erstens mit einem durchaus hehren, aber intelligiblen 
„Bild“ Alisas, das in den fiktiven Köpfen der erzählten Figuren existiert, und 
zweitens mit konkreten, weniger hehren Aspekten des erzählten Geschehens und 
seiner Bewertung durch die fünf zentralen Figuren oder den I:rzähler. Diese Wider- 
sprüche in der Informationskette zur Figur Alisa lassen sich auflösen, wenn man sie 
von den Kommunikationsniveaus her denkt: Für die fünf zentralen Figuren und das 
erlebend Ich, also für die erzählten Figuren, ist Alisa ein (menschliches) Ideal; der 
lrzáhler jedoch, also die erzählende Figur, ist wissender als die Figuren des 
erzählten Geschehens, weil er der idealisierten Sicht der erzählten Figuren Alisas 
Taten im erzählten Geschehen gegenüberstellt und es dadurch bewertet. 

Wovon nun ist den erzählten Figuren Alisa ein Ideal? Von der idealen Gieliebten, 
von der Liebe und dem Leben allgemein, von Rußland, seiner (nichtsowjetischen) 
Vergangeneit und Zukunft, von der Freiheit? All diese Aspekte werden im erzählten 
Geschehen genannt und sind so Möglichkeiten einer thematischen Rezeption. Doch 
es gibt noch eine andere Rezeptionsvariante, die die Tatsache, daß die fünf erzählten 
Figuren ein Ideal lieben (möchten), als solche in den Vordergrund der Wahrnehmung 
nimmt und beachtet, daß ihre Liebe auf einer latenten Fehlwahrnehmung derjenigen 
physischen Wirklichkeit beruht, die ihre Sinne in ihrem dargestellten fiktiven 


672 Aksenov [980b, S. 341. 
673 Aksenov 1980b, S. 341. 
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Bewußtsein von Alisa entstehen lassen könnten, wenn sie stärker um Етрше 
bemüht wären. Diese Fehlwahrnehmung ist für die erzählten Figuren,normales* 
Bewußtsein und eine ‚ganz normale Wirklichkeit‘, welche vor allem durch noetische 
Leistungen ihres Bewußtseins entsteht, das nicht auf seine Sinne hört. Es will 
nicht wie eine empirische wissenschaftliche Untersuchung die akzidentiellen 
Fakten 7и einer Wirklichkeit zusammenfügen, sondern es geht eigene Wege und 
stellt mit eigenen substantiellen Verbindungen (zum Beispiel zwischen der Maga- 
daner und der Moskauer Alisa) eine ganz eigene Wirklichkeit her. Dahinter steht eine 
ontologische Argumentation ähnlich der des ontologischen Gottesbeweises Anselm 
von Canterburys: Wovon ich ein Bewußtsein habe, das muß auch physisch exis- 
tieren.697* Entsprechend glauben die fünf zentralen Figuren in Buch I und 11 von 
O3og, daB es möglich ist, ihre Ideale in der physischen Welt real zu finden (Alisa, 
andere Frauen). Dadurch ist klar, daB und warum die Verifizierung der physischen 
Existenz ihrer Gedanken von der idealen Frau in Buch 11 scheitern muß. Nach dem 
Scheitern wenden sich die fünf zentralen Figuren und der Erzähler in Buch II und lll 
von der Physis ab und hin zur Noesis. Dieser Vorgang ist oft als Flucht, und zwar als 
Flucht in die Phantasie ausgelegt worden.67S Das ist insofern nicht falsch, als 
Phantasie ein Teil der Noesis ist. Jedoch werden dabei die Zusammenhänge mit der 
christlich-platonischen Tradition nicht richtig gesehen. Was die Beurteilung der 
dargerstellten Vorgänge als ‚Flucht‘ betrifft, so kann man die aus Buch I und Il 
resultierende Weitabgewandtheit des I:rzählers in Buch Ш von einem laizistischen 
Standpunkt durchaus als Flucht vor der Welt und in den Glauben bzw. in den 
Mundus intelligibilis werten. Denn der Mundus intelligibilis ist in 0508 als 
göttliches Refugium der Mánnerfiguren gedacht. Dennoch ist die Argumentation auf 
das firzählkonzept gesehen folgende: Seine Ideale in der Welt zu suchen, muß 
scheitern, nicht nur, weil die Physis keine Noesisqualität besitzt, sondern auch, weil 
unsere Noesis eine irdisch-menschliche Qualität hat und keine himmlisch-göttliche, 
wie sie der als Ignorabimus existierende Maßstab aller Maßstäbe - in OZog ‚третья 
модель“ genannt - besitzt. 

In solch einem Zusammenhang ist Liebe keine Aufwallung von Körpersäften, 
keine Mechanik der Herzen, kein normierbares sozialistisches Verhalten, keine Über- 
einkunft der Gesellschaft und keine Übereinkunft der Beteiligten. Deshalb stellt der 
Erzähler auch so oft und wicderholt dar, wie Sex - die physische, empirische, 
mefbare' Liebe - eine moralische niedere Sache, aber keine ‚richtige‘ Liebe und 
schon gar keine göttliche Liebe sei. Im genannten Zusammenhang ist Liebe und 
Liebessehnsucht, wie sie die fünf zentralen Figuren in Ožog ereilt, unlösbar 
verbunden mit Idealität, und zwar ebenso mit einem Bewußtsein von Idealität bei 
den Betroffenen wie mit Projektionen von Idealem auf das geliebte Objekt und mit 
Unterschlagung von miBliebigen (empirischen) Fakten. Die Existenz von mensch- 


674 Eine solche Argumetation ist möglich. wenn Noesis und Physis eine Identität ihrer 
Elemente zu Grunde gelegt wird. Die Vorstellung einer erschöpfenden Identität der Elemente 
beider Seinsbereiche geht auf antike Philosophen zurück. Blumenberg 1996, S. 64-77. 

675 Vgl. Карие! Einleitung. 
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licher Liebe und Eiebessehnsucht, auf die sich der Erzähler in (Log beruft, Gefühle, 
deren Kenntnis der Erzähler beim Leser - auch beim pantei- und staatstreuen Leser - 
voraussetzen darf,676 ist in der vom Autor konzipierten Wirklichkeit des Romans der 
eindringlichste und plastischste Beweis dafür, daß auch der Mensch des Sozialismus 
mehr geistiger Dominanz unterliegt, als ihm alle Theorien und Doktrinen des 
Marxismus je zugestehen würden. 

Lauridsen hat zur Beschreibung der Frauenfiguren67? ein psychologisches Modell 
herangezogen, nämlich das der vier Archetypen ‚Mutter‘, Jungfrau‘, junge‘ und ‚alte 
Hexe‘, die er allesamt durch erzählte Frauenfiguren in (920g vertreten wissen will - 
Lauridsen gibt leider keine konkreten Beispiele.67$ In Bezug auf O3og verhält es sich 
jedoch so, daB der Archetypus ‚Jungfrau‘ nicht als erzählte Frauen figur 
auftritt. Dieser positiv bewertete Archetypus findet sich allein in den Idealbildern der 
Männer von Frauen, verbildlicht durch den Reiher (цапля). Und so kommt er nur in 
den dargestellten Vorstellungen der erzählten Männerfiguren vor, und zwar 
in ihren (künstlerischen) Ideen, in ihren Erinnerungen oder in ihren Reflexionen (in 
direkten Figurenreden ) - als polnisches Mädchen, als Alisa, als litauisches 
Mädchen. [г ist also durch und durch ein .phantastisches', das heißt intelligibles 
Produkt. Bestimmte dargestellten Frauenfiguren entsprechen den negativ bewerteten 
Archetypen der Hexen - denken wir an Lenka-percovka, die Moskauer Alisa, Marian 
Kulago. Sie erreichen als konkrete, erzählte Figuren die Vorgaben des Ideals der 
Mànner nie, denn sie sind in der einen oder anderen Weise allzusehr mit der 
physischen und menschlichen Welt verbunden, insbesondere mit Sex. Die Attribute, 
die nach Lauridsen zu dem „anima-archetype” der Jungfrau‘ zählen, nämlich „sub- 
limation, inspiration, wisdom, ecstasy“, sind in OZog Eigenschaften der fünf 
zentralen Männerfiguren bzw. ihres Vaters (wisdom). Und ebenso sind die Attribute 
des Archetypus der jungen Ilexe‘ (dissolution, madness, deliriousness, stupor)679 
Ligenschaften der Männer. Aber nur solange, wie die fünf zentralen Figuren dem 
Alkohol verfallen sind und ohne Kenntnis von Gottes „drittem Modell" die Welt 
durchwandern. Der Archetypus Mutter" könnte zum Beispiel in den Figuren Arina 
Beljakova, Marina Vlady und Milka Koretko auftreten. Doch auch hierbei müßte cin 
psychologisches I:rklärungsmodell sowohl den projektiven Habitus der Männer- 
figuren als auch ihren christlichen Rollenkontext in Betracht zichen. 

Die von Lauridsen abschließend gestellte Frage, „why is the devine aspect of the 
human seen as feminine,"689 beinhaltet deshalb wieder eine Unschärfe, die die Mit- 
teilungsabsicht des Textes von den Füßen auf den Kopf zu stellen scheint: Es ist 


676 Wobei cs ganz entscheidend ist, daß der Text einen intendierten Biographismnus enthält: 
Der Autor ( der Erzähler) bietet sich selbst als Beispiel und Zeuge für diese I icbesschnsucht an. 
Falls also [eser l.iebesgefühle bei sich leugnen sollten, so wird sic doch niemand dem Autor des 
Textes absprechen kónnen. 

67? und damit zur Beschreibung der Perspektive der männlichen. erzählenden Figur auf die 
Fraucnfigurcn, obwohl Lauridscn offensichtlich nicht das beabsichtigt hatte... . 

678 |.r nennt es „Neumann’s model”; Mozejko 1986, S. 104. 

679 | auridsen in Moz2cjko 1986. S. 104f. 

680 | auridsen in Мо2сјКо 1986, S. 117, 
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doch gerade der dargestellte Grundfehler der fünf zentralen Männerfiguren, 
daß sie einem Frauenideal als Gióttlichem nachhängen, einem vergotteten Idealbild, 
von dem sie zudem glauben, es sei als Frau in der irdischen Welt zu finden. Lin 
Ideal, das ein ,selbsterdachtes* ist, ein von Menschen gemachtes oder gewolltes Ziel 
(wie es historisch auch der Kommunismus war), und das sich weder aus göttlicher 
Idealität speist, noch auf sie bezieht. Das äußert sich, um ein abschließendes Beipiel 
zu geben, in Buch Ш von O3og, wenn der Ich-Erzähler in der - aus damaliger Sicht - 
fernen Zukunft eines freien Rußland mit seiner ersehnten Alisa vereint ist. Zu einem 
ersten Informationsstand glaubt er sein Glück vollkommen und, daß er wohl die 
.Wirklichkeit" sähe (наконец-то я увидел действительность), wenn er Alisa sicht 
(передо мной стаяла золотоволосая Алиса).681 Er glaubt also, in einer - von ihm 
aus gedacht - empirisch-physisch vorhandenen Frau zugleich sein ‚Bild‘, ja Noesis 
selbst angetroffen zu haben. Denn das ist hier mit „Wirklichkeit“ gemeint: eine um- 
fassendere Realität, ein um die ‚Welt der Ideen‘ (den Mundus intelligbilis) erwei- 
terter Realitätsbegriff, Physis und Noesis. So entsteht eine Argumentation gegen 
die Philosophie des Materialismus-Empirismus. Aber so, wie es seine Leistung 
ist, diese ‚erweiterte‘ Wirklichkeit wahrzunehmen,68 ist es sein besonderes Er- 
lebnis, seine Leistung, wenn er dieser Alisa während liebevollen Beischlafs auf 
zäntlichste Weise, „ohne Worte" (без слов) die Augen öffnen kann. (An)Erkennt 
also auch sie seine Kritik der reinen Erfahrung? Oder ist sie wie eine Ikone, durch 
deren Augen man in „umgekehrter Perspektive" zur Wahrheit geleitet wird,683 wenn 
man sie öffnen kann (wenn man verständig geworden ist)? Hier geht es beidemale 
um ihn, das Opfer, und um das sozusagen Wunder, daD er trotz aller psychischen 
liemmnisse und Magadaner Schädigungen einer solch liebevollen und zugleich 
intelligiblen Leistung$8* fähig geworden ist. Repräsentiert Weiblichkeit in Ozog also 
die góttliche Seite des Menschlichen? Ja und Nein. Die Frage scheint letztendlich 
unwesentlich, da die Frauenfigur in der zitierten Episode nur Mittel zum Zweck ist. 
Der Ich-Erzähler erreicht die Öffnung der Augen durch eine Veränderung seiner 

Einstellung gegenüber Alisa, was wiederum eine Veränderung Alisas in seiner 

Wahrnehmung von ihr als physischem Objekt zur Folge hat. Zuerst hatte er 
(in Magadan, auf der Krym) еше Idealbild, das er Alisa nannte. Dann war er (іп 
Moskau) zur Überzeugung gekommen, die konkrete Alisa sei ein Fuchs (лиса). Nach 
seiner Bewußtseinsveränderung (in der erörterten Episode) stellt er fest: „a увидел 

вдруг ликующую изумленную девочку, а вовсе Ha -bBHiy."685 Der listige 
„Fuchs“ (die reife, gefährliche Frau) ist in seinem Bewußtsein zum unschuldigen 
Mädchen nach Magadaner Art regrediert. Diese intelligiblen Leistungen, die Be- 


681 Aksenov 1980b. $. 413. 

682 und nicht, wie Lauridsen in Mo2cjko 1986. S. 115. meint, eine Lcistung. die in der 
Frauenfigur begründet liegt... 

683 Florenskij 1972. 

684 Eine Leistung. die übrigens auch darin besteht, daß er jetzt" in der Moskauer (teg die 
Magadaner lisa - scine erste Liebe, das polnische Mädchen, - wicdercrkennt. 

685 Akscnov 1980b, S. 416. 
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wußtseinsveränderungen, sind es, die Alisa göttlich, hurisch oder mádchenhaft 
werden lassen. Sie sind die Mitteilungsabsicht eines Entwicklungsromans Ozog. 
Was Alisa sozusagen ‚wirklich‘ ist, womit sie als weibliches Wesen ‚tatsächlich‘ ver- 
bunden wird oder nicht, darüber kann man überhaupt keine sinnvolle Aussage 
machen, da gerade die Bewertungsveränderung und -dominanz gegenüber der Welt 
der Objekte im Zentrum des Romans stehen. So ist richtig, daß Weiblichkeit іп (2202 
die göttliche Seite des Menschlichen repräsentiert, da die fünf erzählten Figuren 
Alisa für göttlich halten. Aber es ist zugleich falsch, denn es ist die ‚Weiblichkeit in 
ihrem Kopf‘, die sie für göttlich halten; physische Weiblichkeit hat in OZog auch 
noch ganz andere Seiten. 

Und dann ist da noch die Frage, wie es um „the divine aspect of the human" genau 
bestellt ist. In welchem konzeptuellen Zusammenhang steht er? Der Ich-I:rzähler 
kónnte zum Informationsstand der oben besprochenen Episode herrlich und in Freu- 
den weiterleben, und der Roman wäre an dem ‚Ilöhepunkt‘ der Augeneróffnung und 
des Wirklichkeitsschens beendet. Doch es wird darüberhinaus noch dargestellt, wie 
sich der Ich-Erzähler auch in der Figur Alisa des Buches Ш getäuscht sicht, denn 
eine empirische ,Testseric', die er an ihr auf ihrer gemeinsamen Autofahrt durchführt 
(she doesn't speak Polish, doesn't remember what he remembers, etc.),686 lassen ihn 
zu der Überzeugung kommen, daß Alisa nicht die Frau seiner Erinnerungen, Ideen 
und Träume ist. Hierdurch offenbart sich seine eigene Unfähigkeit: Der Ich- 
Erzähler ist nicht zufrieden mit dem crreichten (Bezichungs-) Zustand (was muß er 
sie nach ihren Erinnerungen fragen?) und er hat irrationalste Ängste (sie würde ihn in 
eine psychatrische Klinik bringen: er ist außerdem zutiefst eifersüchtig).95? Wegen 
seiner Eifersucht springt er in das Fensterauge. Er muß letztendlich also, so intendiert 
die Darstellung. an seiner menschlichen Verbundenheit mit der physischen Welt, die 
ihm ja die empirischen Voraussetzungen seiner Lifersucht liefert, nämlich mißinter- 
pretierbare Sinneseindrücke, scheitern. Und dabei waren die Vorraussetzungen für 
einen Erfolg’ des lrzáhlers in Buch Ш bereits die besten: freics Rußland, Wahr- 
nehmung umfassenderer Wirklichkeit, Intimität mit Alisa, nicht mit „den Ninas” et 
cetera. Was ihm also nach der Mitteilungsabsicht des Erzählers noch nötig ist, sind 
Tod, Gottesnähe und Wiederauferstehung,. dargestellt für den H:ingang des erle- 
benden Ichs in geistig-geistliche Spháren, die fernab jeder Welt und irdischer Ideale 
liegen.688 Das weltliche, irdische Leben mit seinen menschlichen Idealen und den 


686 | auridsen in Mo2cjko 1986, S. 115. 

687 Aksenov 1980b, $. 436-438. 

688 Dieser Dreischritt der Erleuchtung enthält das Problem. ob er übertragen oder konkret 
verstanden werden sollic. Nimmt man an, der Erzähler sterbe durch seinen Sprung in das Fenster- 
auge wirklich. so muß in christlicher Auffassung die Moskauer Strafenkreuzung. an der er 
wicderauferstcht, Teil des verhciBenen Paradieses scin. Hierfür spricht der E.cichenzug mit dem 
Маги des Lrzáhlers im Sarg (Aksenov 1980, S. 440f.). Nimmt man an, der l:rzähler sterbe nur 
mclaphorisch. sind Tod, Gott und Wicderauferstchung cine innere Katharsis, dic das cricbende 
Ich auf den mystischen Weg zu Gott und zurück schickt. Hierfür sprechen alle Aspekte, dic dic 
Flucht des Christen vor der sinnlichen Welt betonen; cin erleuchteter Christ lebt und licbt 
ncuplatonistisch im Mundus intelligibilis, d.h. ohne Rücksicht auf das Gefängnis des Körpers. 
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mal verachteten, mal geliebten Frauenfiguren - und schienen manche den fünf zen- 
tralen Figuren noch so sehr Góttinnen zu scin - wird so komplett zugunsten ciner 
wahren, himmlischen Góttlichkeit verworfen. 

Resümierend kann man sagen, daß die Frauenfiguren auf einer Werteskala 
zwischen ideal und real oszillieren, nämlich zwischen hehrer Liebe und niederen 
Gelüsten. Diese Werteskala entstammt dem dargestellten Bewußtsein der fünf zen- 
tralen Männerfiguren in der erzählten Welt. Der Erzähler weiß darüberhinaus die 
Frauenfiguren als chthonisch und jeder Metaphysis abholt zu bewerten. Die Dis- 
krepanz zwischen einigen, anfänglich von den erzählten Männcerfiguren als ideal 
beurteilten Frauenfiguren (..Retterinnen"^) und deren ‚wirklichen‘, chtonisch-tellu- 
rischem Wesen („Huren“) begründet die Motivation der Männcerfiguren, die nicht- 
gefundene, unsichtbare, aber als institutionell existent gedachte Idealität und die 
nichterlangte, aber als möglich gedachte Rettung in einer anderen Sphäre zu suchen. 
Diese Sphäre ist Gott, die Institution des Maßes aller Maße („drittes Modell"), der 
Rettung (Tod und Auferstehung) und eines Reiches ‚über der (menschlichen) Noesis‘ 
- einer ‚Überintelligbilität‘ vergleichbar des Ens realissimum der Scholastik, die alle 
logischen Widersprüch aufzulósen vermag. Die Frauenfiguren sind allesamt dem 
menschlich-irdischen Bereich zuzuordnen: nach Lauridsens Modell müßten sic den 
Archetypen der Mutter oder alten Пехе zugeordnet werden. Das Göttliche ist den 
Männerfiguren vorbehalten, allen voran dem Ich-Erzähler zum Informationsstand 
von Buch Ш von O3og. Insofern die Mànnerfiguren als alleinige noetisch begabte 
Wesen Anteil an der Möglichkeit zu Gsotteserkenntnis haben, ändern sie ihre 
Bewertung der Frauenfiguren im Verlaufe des erzählten Geschehens. Dadurch 
verändert sich auch die Darstellung bestimmter Frauenfiguren selbst, denn der Er- 
zäbler ist ja mit den fünf zentralen erzählten Figuren identisch. Während die allzu 
irdischen Frauenfiguren wie Zojka-dura, Tinatina Sceverdina, Klara oder Tamara in 
Buch Ш nicht mehr erwähnt werden und während dort nur noch das ‚weitere 
(äußcrliche) Schicksal‘ von Marian Kulago (jetzt Lejdi Brudpejster), Sof ja Stepa- 
novna (aus dem Мужской клуб) und Nina (Kunicers Freundin) erzählt werden, hat 
sich Darstellung nur einer Erauenfigur derart verändert, daß cine innerliche 
Wandlung dieser Figur - wenn auch nicht explizit dargestellt - vorausgesetzt werden 
kann. 1:5 ist Alisa. Sie ist die dritte einer Figurentrojka aus Arina Beljakova und 
Marina Vladi, in deren Mitte sich Sabler am Ende von Buch II wünscht. So erstaunt 
es ein wenig, wenn in Buch Ш weder von Arina Beljakova noch von Marina Vladi, 
sondern nur von Alisa die Rede ist. Aus der ,,Füchsin" Alisa und aus dem Phanta- 
sieprodukt Alisa sind eine helfende, duldsame, dienende - mit einem Wort: marien- 
ähnliche Figur geworden, die in Buch Ш von 020g die l:rrettung des erlebenden Ichs 
begleitet. Diese späten Eigenschaften Alisas besitzten vor ihr auch schon Arina 
Deljakova und Marina Vladi, sowie Milka Koretko, dic komischerweise nicht von 
Sabler in die Trojka aufgenommen wird. Wahrscheinlich liegt das daran, daß Alisa 
für ibn eine besondere Qualität besitzt, die sich aus den Erinnerungen an Magadan 
ergibt, їп welchen ja die anderen Marienfiguren nicht vorkommen. Mit aller 
Deutlichkeit muß man außerdem darauf verweisen, daß der l:rzähler des Romans 
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explizit männlich ist, weil dadurch deutlich wird, warum er kein Interesse daran hat, 
wenn in bestimmten erzählten Episoden (zum Beispiel in den Vergewaltigungs- 
szenen) allein die Mànnerfiguren durch die Darstellung schuldig gesprochen würden. 
Die Frauenfiguren sind nicht verschiedene sensible Ausprägungen ein und desselben 
intelligiblen Typus, wie das etwa bei den ,Verrátern Argentov, Sil'berancev & Co. 
der Fall war, auch wenn der Erzähler an ihnen (im Zusammenspiel mit entsprech- 
enden Männerfiguren) wiederholt den Unterschied zwischen der noctischen und der 
physischen Sphäre ciner umfassenderen Realität deutlich macht. 

Es gibt noch einen anderen Ansatz, der allerdings über das Frauenfigurenkonzept. 
das gerade in Kritik ап Lauridsen formuliert wurde, hinausgeht.659 Man kann die 
Frauenliguren drei morphologischen Gestalten zuordnen. Diese psychologisch Sub- 
sumierung überschreitet eine Grenze, die im Text von O3og nicht hintergangen wird. 
Die zahlreichen, von uns crläuterten Projektionen verweisen zwar auf степ be- 
sonderen psychischen Habitus des !:rzählers in seinem Verhältnis zu Frauen, erheben 
diesen jedoch nicht zum Thema der erzählten Welt oder des Erzáhlvorgangs, obwohl 
psychische Schädigungen der fünf zentralen Mànnerfiguren in verschiedener Weise 
Themen sind - obwohl also der Erzähler durchaus einen ‚psychologischen Blick‘ auf 
seine delden’ wirft. Eine Skizze soll den Rahmen umreißen, innerhalb dessen sich 
vordergründige Viclgestaltigkeit auf wenige Muster, die den Gestalthabitus des 
Lrzáhlers markieren, reduzieren läßt. Alle Frauenfiguren sind stets dem Schicksal 
unterlegen, in der Opposition intelligibel : sensibel dem verlangten geistigen Vorbild 
nicht entsprechen zu können und in der Opposotion menschlich : göttlich Elemente 
einer schmutzigen, verruchten Welt und in der Episode um Sanjas Visions und das 
Geheimnis des Lebens Stellvertreterinnen der Natur selbst zu scin.6?! Das gilt, wie 
bereits Del "Sun geschen hat, auch für Alisa, die über die Ähnlichkeit ihres Namens 
mit russisch mea" („Fuchs”) zu einer „олицетворение реалной и очень земной 
женщины“ werde.6?? Die Frauenfiguren sind dargestellte Objekte der männlichen 
Figuren und des I:rzählers, für den sie eine Projektionsfläche bilden und der ihre 
llierarchie konstituiert. Sie sind verbunden mit der Abscheu vor Sex, als ob ihre 
Weiblichkeit Ursache dafür sein könnte. Nicht zu vergessan auch, daß Sexualität von 
einer Masse von Frauen in Ozog gefährlich dargestellt ist und daß einzelne Frauen- 
figuren als Rekreatrix und Retterinnen agicren. 

Die erzählten Frauenfiguren lassen sich morphologisch den Gestalten der roten 
Frau. der helfenden Frau und der weißen Frau zuordnen, wie sie Theweleit heraus- 


689 Fs wurde bereits in der Analyse latent andere Auffassungen von Weiblichkeit der im Text 
ausgedrückten gegenübergestellt. Nicht etwa, weil ich glaube. diese Auflasssung von Weiblich- 
Кей wären normaler’ oder ‚besser‘ als die des Erzählers, sondern allein deshalb, um einen Kon- 
trast zu erreichen und so cinen Abgleich vornehmen zu können. 

690 Die Vogelfrau ist dort von Gott gesandt, um Saunja zu retten; sie gilt ihm aber als reinste 
Natur. 

691 Solch cine Distinktion von männlich geistig / geistlich und weiblich körperlich 
erinnen an Bachofens „tellurisches Prinzip“, das den Frauen nach seinem Werk Das Mutterrecht 
(1861) zu cigen scin soll. 

69? Dal Sun 1985, S. 168-169. 
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gearbeitet hat. Die ‚roten Frauen’ zeichnen sich nach Theweleit durch unmoralisches 
oder unzivilisiertes Verhalten und starke physische Sexualität oder eigenen Willen 
aus. ‚Rote Frauen‘ sind in Oog zum Beipiel /nna-Nina bzw. Nina Cepcova, Tama- 
ra und Klara, Paramoskina & Co., Tinatina Scevardina, die Moskauer Alisa (in 
Buch I und П), Marian Kulago, Ljudmila Guly, Lenka-Percovka, Pani Greta, Evro- 
pejanka und die Masse der Frauen des Gefángnistransportes. Die ,helfenden Frauen‘ 
zeichnen sich durch ihren dienenden Beruf (Krankenschwester, Ärztin), sexuelle 
Zurückhaltung und eine innere Berufung aus, wie sie in der Benennung bereits zum 
Ausdruck kommt. ‚Helfende Frauen‘ sind in (0202 zum Beipiel Arina Beljakova, 
Marina Vladi, Alisa (in Buch Ш), Milka Koretko, tetja Гага und die alte Kassie- 
rerin. Die ‚weißen Frauen" zeichnen sich durch Asexualität, Keuschheit oder Jung- 
fráulichkeit, betonte Verwandtschaft und im Verhalten durch Unterordnung unter 
Männer aus. ‚Weiße Frauen‘ sind іп ()502 Alisa (als gedachtes Ideal), das polnische 
und das litauische Mädchen (die Magadaner Alisa, der Reiher), Rodina, Marina 
Vladi aus dem Film, Mama, die Ehefrauen und die Mütter seiner Kinder.6% Auffällig 
ist, daß auch die in der erzählten Welt fiktiven, physisch nichtexistenten Frauen- 
figuren - die gedachten Ideale der Männer, die Filmheldin, die Erinnerungen - ‚weiße 
Frauen" und daß gerade diejenigen Frauenfiguren, die mit Christentum und 
Gottesnähe verbunden sind, ‚helfende Frauen‘ sind. So gibt es zwei Implikationen 
beireffs Frauenfiguren: Die von Reinheit, Verwandtschaft und physischer Nicht- 
existenz, sowie die von Christlichkeit und Dienstbarkeit. Diese Implikationen treten 
auch schon in Theweleits Untersuchungen hervor. 

Im Falle von ,,Mànnerphantasien" in den Autobiographien von Freikorpskom- 
mandanten, die Theweleits Textbasis bilden, ist vor allem die Opposition von ,rot* 
und ‚weiß‘ wichtig. In dieser Distinktion fallen die ,helfenden Frauen’ dem Part 
weiD* zu. Ganz ähnlich finden die ,helfenden Frauen‘ in OZog Gnade vor den Augen 
des I:rzählers, wenn er zur Bewertung der Figuren vor dem Ilintergrund des „dritten 
Modells" übergeht. Der Bewertungshorizont des l:rzáhlers, der sich auf die Oppo- 
sition menschlich : góttlich stützt, steht so ganz parallel zu Befindlichkeiten, wie sie 
in der von Theweleit formulierten Opposition rot : weiß zum Ausdruck kommen. 
Die Opposition rot : weiß ist bei Theweleit unter bestimmten Bedingungen auch als 
der Gegensatz eine (weibliche) Menschenmasse : der (männliche) Einzelne zu ver- 
stehen. Das gilt auch für O3og: Die Masse der offen lüsternen Frauen einer Maga- 
daner Gefangenenkolonne ist es, die dem vereinzelten, ,unschuldigen' 7olja soviel 
Angst einjagt; auch steht das unschuldige polnische Mädchen (so, wie es 7olja 
wahmimmt) vereinzelt in der übrigen Masse und ihren vermeintlich unkontrollier- 
baren Begierden. Die in OZog vorgenommenen Distiktionen arbeiten außer in dieser 
Episode um 7olja nicht nach einem Schema Freund : Feind, sondern bewerten die 
drei Gestalten von Frauenfiguren im Ilinblick auf ihre Liebesqualität, die sie für den 
Erzähler bzw. die fünf Männerfiguren besitzen, weil der Erzähler sich unter einem 


693 Theweleit 1987, (rote Frau) Bd. 1, S. 401ff., S. 66ff. und 131ff., Bd. 2. Kap. 3; (helfende, 
weiße Frau) Bd. 1, S. 98П., Bd. 2, $. 471. und144f(T. 
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Licbesdefizit agieren sieht: Zunächst unter einem Defizit an ,platonischer Men- 
schenliebe, später unter einem Defizit göttlicher Liebe. Die Frauengestalten sollen 
das eine wie das andere kompensieren helfen, was sich im Text in zahlreichen 
Episoden mit zahlreichen Bezichungsvarianten niederschlägt. 

Die Darstellung der erzählten Frauenfiguren in Ozog ist gänzlich auf die fünf 
zentralen Männcerfiguren hin funktionalisiert. Das ist eine direkte Folge der Tatsache, 
daß der Leser bis auf ganz wenige Ausnahmen (Träume Vladis) keine durch die 
Autorität des I:rzählerstandortes verobjektivierte Darstellungen der Frauenfiguren 
erhält, sondern die Frauenfiguren durch den Blick und die subjektive Wahrnehmung 
der fünf Mànnerfiguren dargestellt werden. Diese Wahrnehmung der Männerfiguren 
von den Frauenfiguren folgt ähnlichen Gestalten und ihren Wirkungen, wie sie die 
von Theweleit analysierten Autobiographien zum Ausdruck bringen. Die Beziehung 
von Männern : Frauen ist die von Projektor : Projektionsfläche hinsichtliche des 
psychischen Vorganges der Ciestaltbildung: hinsichtlich der konkret in Ožog 
transporierten Projektionen sind die ausgedrückten Beziehungen zu den Gestalten: 
Glauben an das unmógliche Absolute (Ideal) : weiße Frauen, Konkrete Handlungen 
: helfende Frauen und Abhängigkeit von der (eigenen) Psyche bzw. von der 
(erinnerten) Vergangenheit : rote Frauen. Minsichtlich der daraus rekonstruierbaren 
verdrängten Selbstwertgefühle können dieselben Beziehungen beschrieben werden 
als: /nakzeptanz des Gegenwártigen : weiße Frau, Möglichkeit der Gleichwertigkeit 
: helfende Frau und Bewußtsein der Überlegenheit : rote Frau. So ergibt sich 
einerseits eine Hierarchie der Frauen und die völlige Abhängigkeit ihrer Darstellung 
von einem a priori-Schema in den Wahmchmungen der Männer. Andererseits ergibt 
sich die - von den Männerfiguren aus gesehen - Objektrolle der Frauenfiguren und 
ihr - vom Erzähler aus gesehen - Zweck, Mittel zur Darstellung der Männer als emo- 
tional zutiefst zerrüttete Personen zu sein. 

Die Frauenfiguren in O3og sind keine „beautiful ladies" (Lauridsen) im Sinne 
agierender, als Schönheiten dargestellter Charaktere. Die Wahrnehmung und ,Mei- 
nungen' der Männer, die sich aus ihren psychischen a priori-Befindlichkeiten gegen 
die Frauen richten (und nicht a posteriori aus Beobachtung und ‚Kenntnis‘ von 
Frauen entstanden sind), wird zwar durch die Darstellungen in Buch Ш (neurotisches 
Gefühlsleben des Ich-I:rzählers) kritisiert, die Gestalten, die ihrer Wahrnehmung zu 
Grunde liegen, werden jedoch ebensowenig decuvriert (ja sie werden durch das Bild 
des Reihers und seiner Implikationen gerechtfertigt und begründet außerdem die Ab- 
wendung von der so menschlichen Welt und hin zu Gott), wie sich in Oog allein die 
Männerliguren und der l:rzähler in verschiedenen Hinsichten als Opfer und ,.nocrpa- 
давший” darzustellen wissen. Zwar wird diese Selbststilisierung als Opfer durch das 
Ende des Romans, der Postradavsij werde den Kreislauf durch Tod, Gotteser- 
kenntnis, Ciottesnáhe und Widerauferstehung durchbrechen 6% etwas gemildert, aber 


6% Fin pessimistische I:ndc, wenn man Tod, Ciolteserkenntnis etc. real denkt. Denkt man es 
jedoch übertragen. d.h. in dem Sinne, daß dem Textende von (og vine phantastische Infor- 
mationswirklichkcit zu Grunde liegt, die der intclligiblen. lebendigen Sphäre des Menschen 
angehört, so daB man die dargestellte Abfolge nicht nach der empirischen’ logik einer realis- 
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auch hier gilt, daß dieser Weg dem männlichen Erzähler vorbehalten bleibt. Daß 
auch Frauen ‚all das" (das im Gesamttext LErzáhlte) erleben und die erzählten Er- 
fahrungen teilen können, wird in OZog nicht mit einem Wort erwähnt, scheint daher 
unmöglich, weil es nicht Teil der Logik der Informationswirklichkeit ist, und bleibt - 
wie so oft in der Literatur - den Fähigkeiten der weiblichen Leserschaft zur 
Identifikation mit einem männlichen Urzáhler vorbehalten. 


3.3 Zeit, Raum und ästhetische Organisation 


3.3.1 Gegenwarten, Rückblicke und Erinnerungen 


Zeit- und Raumkonzept von Ozog können nur kurz skizziert werden.69 In zeit- 
licher Hinsicht besteht zwischen Buch Ш und den Büchern I und II von Ožog ein 
Bruch. Die erzählte Zeit der Bücher I und Il läuft in einem Gegenwartsgeschehen ab. 
Das Gegenwartsgeschehen ist durch den Untertitel des Romanes zwischen 1967/68 
und 1972/73 situiert. Es umfaßt also nahezu den Zeitraum, in dem (202 entstand. 
Von ihm aus sind Rückblicke in eine Vergangenheit móglich, die zumeist, aber nicht 
ausschließlich, die Magadaner Episoden um Tolja fon Stejnbok umfassen. Außerdem 
sind die zeitlichen Vergangenheitsebenen und die zeitlichen Gegenwartsebenen in 
den Büchern I und Il stark miteinander verflochten. Buch III handelt dagegen in einer 
- vom erzählten Gegenwartsgeschehen der Bücher | und II aus geschen - Zukunft. 
Merkmal dieser zeitlichen Zukünftigkeit ist eine freies, curopäisches RuBland.696 Für 
den heutigen Leser ist dieser Zustang keine derartige Utopie mehr, wie er es für den 
Autor Aksenov zum Zeitpunkt der Abfassung von ()202 und vom zeitlichen Stand- 
punkt der Bücher I und Il aus gesehen war. In Buch Ш werden durch den Er- 
zähler keine Vergangenheitsepisoden dargestellt. Vergangenheit erscheint hier 
als Сказ: Da sind zum Beispiel die Erzählung Major Koltuns und die Erinnerung 
Sanja Gurcenkos zu пеппеп.697 Dem Zeitkonzept ist ebenso wie dem Figuren- 
konzept ein Bezug zur Realität, zur geschichtlichen Realzeit, eingeschrieben und 
damit der Bezug zum Leben Aksenov gewollt und herstellbar. 


tischen Informationswirlichkeit auffassen, gleichwohl aber beim Lesen erleben kann (wic in der 
Mystik), dann ist das Ende des Romans ein optimistisches Ende, das an cinen grundlegenden 
Wandel durch Gott glaubt. 

695 Im sozialistischen Realismus haben die Figuren als Träger des ideologisch richtigen Be- 
wußiseins eine zentrale Stellung bei der Produktion und Rezeption eines Textes. Davon zeugen 
auch dic endlosen Debatten um den (richtigen, zeitgenössischen сіс.) „Helden“. Deshalb ist das 
Figurenkonzept von Ožog in besonderem Maße behandelt worden. - Dic verschiedenen Zeit- 
ebenen von (Log auseinanderzudividieren, hat auch Dalgärd 1982, $. 102f., erstmalig versucht. 
Гіпс eingehendere Analyse von Zeit- und Raumkonzept bleibt cin Desiderat der Forschung. 

6% Aksenov 1980b, S. 394. 

697 | etzterem geht jedoch cin Zeitsprung des Ich-I:rzählers zurück ins Jahr 1968 voraus 
(Aksenov 1980b, S. 401-403), also zurück in dic Zeit, dic durch den Untertitel als Gegenwart des 
Romans geschen wird. 
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Die insgesamt dargestellte Zeit in Оор umfaßt damit степ imposanten Zeitraum, 
wenn man die Realzeit, also die gewollte Ileterorefernz des Textes der gesuchten 
Zeitspanne zu Girunde legt: Nämlich von etwa 1948 bis (sagen wir) 1996, wobei zum 
Zeitpunkt des Verfassens des Romans der l:ndzecitpunkt noch in fernster Zukunft lag. 
Die Erzählgegenwart des fiktiven Erzáhlers wird in der Metafiktion deutlich. Sie 
situiert den Erzähler in Moskau und im erzählten Geschehen selbst. Auch die Figur 
des Ich-Erzählers unterstützt diese enge Verflechtung von dargestellter Zeit und 
erzählter Zeit. Damit wird ,verschleiert', daß das erzählte Geschehen für den lirzäh- 
ler vergangen ist; es wird betont, daß die erzählte Zeit noch im „Пеше“, in der Er- 
zählgegenwart des E:rzählers, ihre Gültigkeit besitzt. Auf diese Weise schlägt sich in 
der dargestellten Zeit konzeptuell nieder, was thematisch im Figurenverhalten der 
erzählten Figuren ausgedrückt wird, wenn deren psychische Befindlichkeiten ihrer 
Gegenwart ihre Begründung und Ursache in ihrer Magadaner Vergangenheit haben. 

Die erzählte Zeit im Text besticht vor allem durch ihre diflerenzierte und ver- 
wirtende Zeitorganisation. So sind alle Zeitebenen der erzählten Zeit nicht als vor- 
vergangen, vergangen oder zukünftig aul die dargestellte Zeit oder auf die Erzähl- 
gegenwart bezogen, sondern ereignen sich jeweils in ein und derselben Gegen- 
wartszeit, die für den lrzàhler stets in ein und derselben Weise vergangen ist. 
Dadurch kollidiert die Zeitorganisation von dargestellter und erzählter Zeit im Text 
mit den Bezügen zur Realzeit, auf Grund derer der Leser das erzählte Geschehen 
gewöhnlich ciner erzählten Gegenwart, Vergangenheit oder Zukunft zuordnet und 
erwartet, daß auch der lirzähler dies táte. Unter einem gewissen Blickwinkel sind 
davon die Magadaner Episoden um 7olja fon Stejnbok ausgenommen, weil es er- 
zählte Zeiterfahrung der fünf zentralen Figuren ist, daß die Ereignisse um Гоа fon 
Stejnbok einer vergangenen Zeit angehóren.698 So weiß der Leser in Buch I und Il, 
daß die erzählte Gegenwart Tolja fon Stejnboks in Bezug auf die erzählte Gegenwart 
der fünf zentralen Figuren vergangen sein muß. 

Die Zeit auf Kommunikationsniveau 1 läuft wenigstens in sechs erzählten Gegen- 
warten ab, die in sich teils ehronologisch, teils achronologisch abfolgen, die mit- 
einander abschnittweise verwoben sind und in die wiederum noch zumeist kürzere 
Erinnerungen der erzählten Figuren eingeschoben werden. ..lrinnerungen" heißt hier, 
dal) diese Textpassagen vom Erzähler in einer Vorvergangenheit erzählte werden 
oder durch Aussagen der Figuren oder des I:rzählers als Erinnerungen oder wenig- 
stens als Vorvergangenheit erkennbar sind. Ihre relative Kürze in der I:rzählzeit läßt 
sie zudem ой als Einschübe erkennbar werden. Betreffs der sechs erzählten Gegen- 
warten ist zuerst das in einem Jetzt und llier ablaufende, erzählte Geschehen69?9 in 
Buch Ш von Озор zu nennen. Es wird unterbrochen durch einen Zeitsprung zurück 


698 |).h sic bezichen sich jeweils einzeln immer wieder auf diese Magadancr Zeit als eine ver- 
gangene Jugendzcit (z.B.: Bo время юноши Толика). 

699 DaB es sich um erzähltes Geschehen handelt, erkennt man daran, daß der Erzähler 
es in der Vergangenheit berichtet (präteritale Verbformen). Ansonsten verweisen die zeitlichen 
Merkmale, wic sie bereits bei den Textinterferenzen angewandt wurden, auf ein Hicr- und Jetzt- 
Verständnis der erzählten Figuren. 
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in das Jahr 1968, in dem der Ich-Erzähler in Prag Sanja Gurcenko trifft, der ihm von 
seiner Flucht aus Magadan berichtet. Der Zeitsprung ins Jahr 1968 ist wieder ein 
eigenes Gegenwartsgeschehen, aber an der Art und Weise der Überleitung wird 
deutlich, daß der Ich-Krzähler sich erinnert, und zwar im Kontrast zu dem 
militärischen Scemannsgarn, das Major Koltun von der Invasion in die CSSR Киги 
vorher’ zu berichten wußte. Wenn man einmal von diesem Zeitsprung absicht, dann 
ist die Zeitorganisation in Buch Ш chronologisch von einem unbekannten Punkt x 
aus fortschrcitend, der aufgrund auto- und heteroreferenter Bezüge in der Zukunft 
Rußlands liegt, erzählt. Da sind betreffs der sechs erzählten Gegenwarten zum 
zweiten die über mehrere Kapitel und Segmente verteilten Episoden der Magadaner 
Zeit und Geschehnisse um Tolja fon Stejnbok. Ihre Zeitorganisation ist chrono- 
logisch, zumindest läßt sich keine Achronolgie belegen. Ihre Besonderheit liegt 
darin, daß man aus erzählten Zeiterfahrungen der fünf zentralen Figuren um die Ver- 
gangenheit des erzählten Geschehens um Tolja fon Stejnboks weiß. 700 

Zum dritten gibt es einen Zeitstrang, der deutlich nach der metaleptischen 
Textpassage beginnt, also mit Kapitel Il, 14 von Ozog. Die zeitlich mehr oder 
weniger konsequente Abfolge einer erzählten Gegenwartszeit zwischen Kapitel II, 14 
und Il, 49, dem Tode von Buch И, ist schlecht zu beweisen, aber zumindest spricht 
nichts gegen sie. linige Geschehenisse scheinen parallel zu laufen: So z.B. die 
Ereignisse um Mal 'kol 'mov (ab Kapitel II, 23) mit den Ereignissen um Cepcov (ab 
Kapitel П, 25), weil der Arzt den Sadisten schließlich errettet (Kapitel П, 44). Andere 
sind nicht eindeutig zeitlich situiert (so z.B. Kapitel II, 22 oder das Ende von II, 30). 
In diesen Gegenwartsstrang sind die Magadaner Ereignisse (Kapitel H, 15, 28, 31, 
33fY., 42) als cine andere Gegenwart cingeflochten.?0! Eingeflochten ist auch ein cher 
phantastischer Rückblick auf die beiden fon Stejnboks auf ihrer Veranda im Jahre 
1917 (Kapitel II, 15). Die Episode umfaßt nur 2 % Seiten und wird mit den Worten 
„лва фон Штейнбока на веранле / вообразите“ eingeleitet.702 Aus dem kleinen 
metafiktionalen Element ergibt sich auch die phantastische Einschätzung des 
Dargestellten, obwohl sie in der Gegenwart des Jahres 1917 spielen soll. Кїпрє- 
schoben sind außerdem einige weitere Erinnerungen von erzählten Figuren.?03 
l'ingeflochten in die erzählte Gegenwart um Sablers Saxophonaufiritt ist der Kampf 
der Götter und Giganten. Physische Welt (er befindet sich auf einer Party in seinem 
Atelier) und intelligible Welt (wenn er den Pergamonfries betrachtet) harmonisiert 
Sabler zu ciner Wirklichkeit.7% Das ist die Basis der informellen Implikationen, 
auf der ab Kapitel 11, 41 von Озор Sablers Konzertauftritt und der antike Götter- 
kampf parallel dargestellt werden. Unter einem rein zeitlichen Gesichtspunkt müssen 


700 Tolja behauptet übrigens einmal, daB er siebzehn Jahre alt sci. Aksenov 1980h, S. 311. 

701 Aber nicht nur in diesen Gegenwartsstrang. Die Magadaner Ereingisse werden auch be- 
reits vorher in andere Gegenwarten cingeflochten (z.B. in Kapitel I, 18). 

70? Aksenov 1980b, S. 249. 

703 Vgl. Aksenov 1980b, $. 3421T., 354. 360 und 364. 

704 Akscnov 1980b, S. 242f. 
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diejenigen Passagen, die den Gótterkampf betreffen, in der Antike spielen.705 Nach 
der implizit erzählten Zeiterfahrung sind beide Erzáhlstránge jedoch zeitlich paralel- 
lisiert.706 line gewisse zeitlich Abfolge im dritten Zeitstrang entsteht in dem Mo- 
ment, wenn Pantelej Chvastiscev am Telephon über Serebros BBC-Interview infor- 
miert.707 Denn in Kapitel II, 45 wird dargestellt, wie seinerseits C'hvastiscev т 
scinem Atelier von Pantelej angerufen wird. Also muß das Geschehen um Pantelej 
in Kapitcl II, 47 zeitlich vor dem entsprechenden Geschehen um Chvastiscev in 
Kapitel 11, 45 liegen. 708 

Zum vierten gibt es einen Zeitstrang, von dem man sagen kann, daß er in einem 
nicht weiter bestimmten Jahre aus den Siebzigern situiert ist - so die Überschrift von 
Kapitel 11. 4. Darin enthalten ist das Gespräch zweier Figuren - eine davon ist wohl 
Chvastiscev - über Rom und das „dritte Modell". Dieses Gespräch besitzt eine 
Mischung aus Сказ und Gegenwártigkeit, deren Zeithorizont um die Jahre 1965 / 
1966 liegt.70 Lin fünfter Zeitstrang entwickelt sich zu Beginn von Kapitel I, 15, 
wenn Pantelej auf den Verchovnyj Zrec trifft. Zu Beginn des Kapitels wird vom Ich- 
Erzähler deutlich gemacht, daß der Mann, den der Ich-Erzähler im Flugzeug trifft, 
„В прошлые времена этот человек был Верховным Жрецом“.710 Diese Ein- 
leitung in der Art einer Erinnerung wird jedoch als Anfangspunkt längeren erzählten 
Geschehens in einer neuen Gegenwart mit (zunächst) Pantelej im Zentrum.?!! Von 
dieser neuen Gegenwart ist nur bekannt, dal) sie gegenüber der vor Kapitel I, 15 
erlebten Gegenwart des [ch-Erzáhlers vorvergangen ist. Ilierin sind wieder Erin- 
nerungen von Figuren?!? und Rückblicke des Erzáhlers?!3 enthalten, sowie ein paar 
zeitlich und räumlich ganz aus diesem Rahmen fallende Passagen.71* Schließlich und 
endlich gibt es eine erzählte Gegenwart, die bis an Kapitel 1. 15 heranführt. In ihr 
sind wieder zahlreich Erinerungen und Rückblicke eingeschoben 215 sowie zeitlich 


705 ` wonn man von cinem mythischen Geschehen überhaupt sagen sollte, daß es irgendwo 
und irgiendwann geschehen sci. 

706 Dic konkrete Zeitorganisation ist natürlich cine wechselnde Abfolge von Konzert und 
Gólterkampf. 

70" Akscnov 1980b, S. 373. 

708 Jedenfalls bis zum bewußten Anruf. Alles weitere Geschehen kann zeitlich danach liegen. 

709 Vgl. Aksenov 1980b, ab S. 222. 

710 Aksenov 19806. $. 139. 

71! [n ihr sind auch dic Hreignisse auf Jalta um das erlebende Ich, Patrik Tenderd3et und Alik 
Nejarky erzählt. Sie reicht somit bis zum linde von Buch I. Das Geschehen um die drei 
genannten Figuren ist recht chronologisch zusammenhängend ab dem Zcitpunkt erzählt, an dem 
sic sich vor Gericht wiedergetroffen haben (Kapitel L 19). Dieses Wicdertreffen ist durch einen 
rallenden Zeitsprung markiert. Das Geschehen vor dem Wicderschen vor Gericht. das in dic 
Darstellung von Ich-/'antelej-Tainstvennyy und Natalja einerseits und von fik und Patrik 
andererseits geglieden ist, muß deshalb parallel gedacht werden. 

N127.B. Егтакохх. Aksenov 1980b, S. 163. 

713 Vgl. z.B. Aksenov 1980b, S. 179-180. 

714 So z.B. Aksenov 19806. S. 168. 

715 7.13. das erzählte Geschehen um Mal 'kol 'mov und Kulago im UNO-L ager (Aksenov 
1980b. S. 54-73). Es wird als Erinnerung und Сказ по телефону строп. Durch den Gc- 
brauch der 1. Person Plural sowic durch entsprechende Formulierungen behält cs den Charakter 
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unbestimmte Passagen.716 Unter diesen sechsten Gegenwartsstrang fällt auch wieder 
erzähltes Geschehen, von dem durch die Parallelität des Dargestellten auch seine 
zeitliche Parallelität angenommen werden kann. Gemeint sind die Kapitel I, 3-7. In 
Kapitel І, 3 wird das Неше“ im Jahre 1969 situiert; also sollten auch die anderen 
sechs Kapitel darin parallel gehen. Das zweite Kapitel von OZog umfaßt wieder 
eigene erzählte Gegenwarten, die als Rückblicke erkennbar sind. Zuerst ist es eine 
Streit Sablers mit einem Bandkollegen, der ihn und den Erzähler auf die Krym 
zurückversetzt.7!? Dann folgt ein Rückblick ins Jahr 1956,7!8 in der Sablers Saxo- 
phonistenkarriere begann. Da die Geschehnisse des zweiten Kapitels als Rückblicke 
erkennbar sind, muß das erzählte Gieschehen des ersten Kapitels ihnen gegenüber 
nachzeitig sein. Das ersten Kapitel von Ozog ist zeitlich besonders verwickelt 
gestaltet. Zahlreiche Geschehnisfolgen, die in zeitlicher Hinsicht unterschiedlichen 
Status haben, 719 sind erst zergliedert, dann gemischt worden und werden schließlich 
in undurchsichtiger Abfolge erzählt. 

In summa kann man ой nur aus anderen Zusammenhängen (was wird erzählt‘ in 
welcher Art?) auf die erzählte Zeit und ihren Status in der erzählten Zeitorganisation 
rückschließen. Tageszeiten und relative Zeitwörter wie ‚потом‘, ,BApyr' oder 
‚вечером‘ werden zwar genannt,??0 jedoch läßt sich aufgrund der textuellen Zeit- 
angaben keine eindeutige relative Chronologie erstellen. Die von uns angesetzten 
sechs Zeitstränge sind zeitlich locker und zueinander uneindeutig nach 1968 situiert 
und enden sogar zeitlich offen in der Zukunft. Oft ist es so, daß erst das im Erzähl- 
vorgang nachfolgend erzählte Geschehen das vorhergehende einer Zeit zuordnet.??! 
Der Zeitorganisation liegt informell das Prinzip der Umbewertung zu Grunde; die 
Zeitorganisation ist beim Lesefortschritt immer wieder nachträglichen zeitlichen 
Situierungen unterworfen. Wenn man das erzählte Geschehen zeitlich zu ordnen 
versuchte, blieben zeitlich nicht einzuordnende Textpassagen; auch eine absolute 


des Erinnems. Die Länge der ganzen Episode und ihre Darstellung vermitteln aber streckenweisc 
auch den Eindruck eigener Giegenwärtigkeit. 

716 So z.B. die Episoden um die Bedeutung des Dinosauriers für die fünf zentralen Figuren. 
Aber z.B. auch ein Einschub des Ich-Erzáhlers an anderer Stelle. Aksenov 1980b, $. 59f. bzw. 81. 

717 ,.. auf die Krym des Jahres 1968, denn der Streit entbrannte um den Einmarsch der Sowjet- 
truppen in die CSSR. Aksenov 1980b, S. 25f. 

718 Aksenov 1980b, S. 29. 

719 So sind einige Passagen als Erinnerungen offenbar, andere werden als Rückblicke begon- 
nen, dritte sind wiederum Gegenwartsgcschehnisse. Der Erzähler verschleiert den zeitlichen 
Status, verwandelt l:rinnerungen in Rückblicke oder Gegenwartsgeschehen, sowie Rückblicke in 
Gegenwartsgeschchnisse. So 7.B. gleich zu Beginn von Ozog (S. 12), wenn das erlebende Ich auf 
seinen lag zurückblickt. Durch den Wechsel vom Ich- zum I:r-Erzähler mit Standort in Kunicer. 
das Fchlen aller Cka3-Merkmale und das AuschlicBen jeder Situationsüberlegenhcit des Erzäh- 
lers wird das Ёг/аһИс Geschehen um Äunicer in einer cigenen Gegenwart зишсп. Spätere Ein- 
schübc des I:rzühlers sind zeitlich kaum zu bestimmen und scheinen in jeder Ilinsicht separiert, 
vor allem deshalb, weil sic thematisch weder auf den „Rückblick“ um Kunicer, noch auf die 
Situation, aus der der Rückblick stattfindet (also auf dic Zeit, aus der der Ich-I:rzähler auf 
Kunicer zurückblickt), Bezug nehmen. Vgl. АКзспоу 19806, S. 24. 

720 So 2 В. Aksenov 1980b, S. 94 oder 97. 

751 ..., weshalb in der vorliegenden Analyse der Roman von hinten angegangen wurde. 
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Chronologie, die sich an den heteroreferenten Zeitbezügen orientiert, würde zu 
keiner Klärung verhelfen. Unter einem zeitlichen Gesichtspunkt kommen den 
‚übriggebliebenen‘ Passagen wie etwa den Episoden um die Булгаковщина in den 
Kapiteln I, 18ff. eine gewisse Beliebigkeit zu. Die Булгаковщина könnte 7.3. statt 
I:nde der Sechziger auch паде der Siebziger situiert sein, und ebenso könnten sie 
statt in Buch I auch in Buch II erzählt werden. Das bewirkt, auf das Gesamt des 
Textes gesehen, den Eindruck der zeitlichen und räumlichen Separiertheit oder 
Fragmentarität von Abschnitten und cpisodenhaften Geschehnissen. Auf einzelne 
Kapitel gesehen, bewirken die zahllosen l'inschübe von Erinnerungen oder Rück- 
blicken. sowie die noch nicht erwähnten Brüche und Sprünge in der erzählten Zeit 
ebenfalls den lindruck von Fragmentarität oder gezielter Verwirrung. Thematisch 
orientiert sich dies an der Mitteilungsabsicht vom ‚geschädigten‘ Bewußtsein der 
fünf zentralen Figuren und ist mit den „rhythmischen Träumen“ Sablers oder 
ähnlichen Erlebnisweisen der fünf zentralen Figuren verbunden. Poctologisch ist 
dem Zeitkonzept der Versuch zu Grunde gelegt, im Mikro- wie im Makrobereich der 
Zeitstrukturen des Romans etwas der Рубленная проза Ähnliches zu schaften, Daß 
das erzählte Geschehen im Allgemeinen an der Wende von den sechziger zu den 
siebziger Jahren situiert sein soll, kann man letztendlich nur aus dem Untertitel 
ersehen, der eine entsprechende Rezeption steuert. Das kann konzeptuell so aufgefaßt 
werden, даб der Leser selbst aus den empirisch, was bedeutet: aus den in der 
erzählten Zeitorganisation vorliegenden, ‚zerhackten‘ Zeitsträngen cine konsequente 
Chronologie durch (seine) intelligible Zusammenfügung und Situierung der Ge- 
schehnisse vornehmen muß. Die Aktive Rolle des Lesers und seiner Lescleistung ist 
gefordert. Die verschiedenen Gegenwarten können sich auf cin und dieselbe Zeit 
beziehen - der Leser kann sie fokussieren: Das ,Zusammensehen' der logisch ver- 
schiedenen Finzelzeiten erzeugt im Leser (wenn er es denn schafft) eine Überrcalität. 
Damit liegt dem Zeitkonzept dieselbe Motivation zugrunde, die Aksenov zur 
Montage von realistischen und phantastischen Informationswirklichkeiten bewog. 


3.3.2 Räume und filmische Proxemie 


Am Raumkonzept sollen nur einige Raumverhältnisse und ihre besondere 
Semiotik interessieren. Die Wissenschaft, die sich der semiotischen Erforschung des 
Raumes annimmt, ist die Proxemik. Sie umfaßt im weitesten Sinne die Erforschung 
kulturspezilischer Systeme des Raumbewußseins und Raumverhalens.??? Im engeren 
Sinne kann Proxemik eine Semiotik geographischer Räume bzw. fiktiver geo- 
graphischer Räume sein und berührt so Probleme einer persönlichen oder gesell- 
schaftlichen „kognitiven Kartographic".725 


722 Vgl. Nóth 1995, S. 410-414. 

72% Wegner, D.: „Der persönliche Raum als Modell nonverbaler Proxemik" in Schweizer 
1985. S. 162-182. Außerdem cbendort Downs, К. M.; Stea. D.: „Kognitive Karten und Verhalten 
im Raum - Verfahren und Resultate der kognitiven Kartographic”, S. 18-43. 
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Der Ich-I:rzähler betritt einmal einen zerstörten Palast, der dem Zustande nach, in 
dem sich der Palast befindet, eine Art Locus horribilis sein könnte. Dennoch kennt 
der Ich-I:rzähler keine Angst; cher eine gewisse Melancholie. Dieser Ort ist eine 
„Геке“ eines „in mehrere Zeiten zerfallenen Lebens": „я оказался в отом углу 
запустения, уелиненной юлоли,72% земной глуши, жизни, разрушенной в 
некоторые времена. 725 Wessen Leben? Das des I:rzählers? Oder das des Palastes? 
Die Offenheit der Aussage animiert zu vielfältigen Interpretationen, wenn es 
außerdem heißt: „Некогда шумный и богатый дом BOT уж столько десятков 
лет жил в смиренном, но горлом умирании“. Das personifizierte Лом kann сіп 
Pars pro toto für Rußland sein. Dann steht die Palasıszenerie für den Zustand 
Rußlands: der langsame Verfall des Palastes (н вышел к разрушенному дворцу) 
steht für den langsamen Verfall Rußlands. Das entbert nicht des Pathos und 
Patriotismus und blickt zugleich zurück auf eine goldenen Vergangenheit, die „viele 
Jahrzehnte" zurück lag (столько десятков лет). Gemeint ist wohl: vor der 
Sowjetherrschaft, denn Paläste sind zugleich das Zeichen von Kaisern, Königen und 
Fürsten. Auf einem Bogen entdeckt das erlebende Ich den Spruch „PRO CONSILLO 
SVO VIRGINUE”.726 Der Palast war сіп gläubiges Haus. Als konkret erzähltem 
Raum einer in der Informationswirklichkeit tatsächlich vorhandenen Palastruine, 
durch die der Ich-I:rzähler wandelt, haftet dem ‚Palast noch сіп anderer Aspekt ап: 
Es ist ein literarischen Bild. Ег kann als Teil des in der Zeit gelebten Lebens 
überhaupt verortet werden - das Leben allgemein ist ein „Jammertal” (юдоль), und 
der Palast ist eine Ecke (sozusagen die russische) in diesem Leben. Entscheidend ist, 
Чай das zeitlich ausgedehnte Leben und dessen durch das Bild vermittelte Ergebnisse 
sowie auch der jämmerliche Zustand desselben (hervorgerufen durch die biblische 
Metapher vom Jammertal) durch einen Raum und dessen Beschreibung dargestellt 
werden. Der konkret erzählte Raum „лворец* ist somit die räumliche Realisation der 
Metaphern ‚юдоль (n.tauennas)‘ und ‚дом‘. Er ist die Visualisierung von unsicht- 
baren, semantischen Verhältnissen. 

Um das verwandte Verfahren weiter zu verdeutlichen, sei noch ein anderes 
Beispiel aus OZog betrachtet. In Kapitel H, 31 nimmt Sanja Gurcenko Тоја fon 
Stejnbok mit in „die Höhle” ( Fyr [...] Канаем в яму).727 Die „Höhle“ ist сіп 
erzählter Raum, der aus den Stollen und Leitungsschächten, die in der UdSSR die 
typischen Fernwármeleitungen beherbergten, entsteht. Soweit der Realbezug und 
Glaubwürdigkeitsaspekt des erzählten Raumes. Denn diese Gänge sind in OZog zu 
einem Tummelplatz und Lebensraum zahlreicher Menschen geworden: 


А как все ми люли попалают сюла, Саня? спросил Толя. Для мсни это 
за: алка. Исужели начальство нс знаст про эти тепловые ямы? / Отлично знаст. 


724 judol ' placénnaja: „Jammenal“. 

725 Aksenov 1980b, S. 79. Alle weiteren Zitate zu dieser Passage ebendort. 

726 [’älschlich für: ‚pro consilio svo virgineo" - „durch meinen jungfräulichen Beschluß”. 
727 Aksenov 1980b, S. 311. - kanat’: „gehen“, Elistratov 1994 $. 185. 
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HO смотрит сквозь пальцы. Кула oach аевать? У хмыря срок кончастсн,728 а 10 
навигации? 29 сще пять месяцев. В общежитиях, конечно, мест Her. В кювете что 
ан замерзать. граж 1анин начальник? .la.ıno, ладно. сам знасшь кула чимчикуй в 
„Крым“! Злссь у нас кроме „Крыма“ ссть eme „Озссса“, „алунка“, „Баку“, ла три 
безымянных. Во вссх колымсеких лагерях известно про эти отели. 730 
Diese „Hotels™ sind mehretagige Gebilde, in denen jeder Insasse seine Kammer hat. 
Insgesamt erinnern sie in ihrer Ausdehnung und Beschreibung den Katakomben von 
Rom?! - undurchsichtig und unverstándlich erscheinen die wasserdampfgefüllten 
Gänge dem Uneingeweihten, zum Beispiel Tolja. Die erste Figur, auf die 7olja und 
Sanja treffen, wird eingeführt mit den Worten: „Толя различил в одной из фигур 
настоящего дореволюционного профессора, тип, весьма знакомый по 
литературе: меныпевистская Oopoaka, пенсне?732 в железной оправе.“ 743 Die 
Хмыри, die diesen Lebensraum bewohnen, sind also schlechte Menschen im Sinne 
der sowjetischen Ideologie (знакомый по литературе?3%). Der Ort, ап dem die 
freigelassenen Хмыри leben, ist von verläßlicher Sicherheit: „Между прочим, 
многих отсюла палкой не выгонишь. Живут по несколько лет и про материк 
забывают. Еще неизвестно, сможет ли хмырь обеспечить себе на материке 
такие условия HC дует и с голоду не подохнешь. Злесь даже лети рожла- 
ютен, Толяй.““735 Das ist der Gedanke: [st es nicht besser, illegal-kriminell, aber 
(realtiv) frei in Magadan zu leben, als gebrandmarkt und (dadurch) unfrei auf dem 
Festland" (материк)? So ist dieses freie Leben in Magadan gezeichnet als cine 
eigener Bereich mit eigenen Regeln und eigener Gierechtigkeit,736 die - cine pikannte 
Spitze lür den braven Durchschnittsleser - den Ruch des Lasziv-Kriminellen tragen. 
Dieser erzählte Raum ist der Untergrund, die Unterwelt, das nichtoflizielle Dasein 
von Magadan, zu dem die „Frei'gelassenen mehr oder weniger gezwungen sind. So 
ergeht es später 7oljas Mutter, die man nach ihrer zweiten Verhaftung zu „lebens- 
länglicher Niederlassung" in Magdan verurteilt: „Вечное поселение“, urteilt dazu 
Martin, der Lagerprister, „ото терпимо.`*737 Auch dies Beispiel beinhaltet eine 
räumliche Realisation einer Metapher: Der Untergrund, eigentlich ein Geflecht 


728 (! chmvrja srok koncaetsja: хмырь` - „schlechter Mensch", gemeint ist cin | agerinsassc: 
срок? - „Zeitpunkt”, gemeint ist, daß bei jemandem der Zeitpunkt der Entlasssung aus der 
{.арсгћай überschritten ist. Idiomatisch heißt der Nebensatz also wohl: „Hat сіп Gauner scine 
/ cit abgesessen.,..." 

729 navigacya hier etwa „L:inschiffung. Verschitfung". 

730 Aksenov 1980b, S. 313. 

731 Später wird diese Parallele betrells cincs anderen erzählten Raumes gezogen - betreffs des 
Untergrundkonzerts von Sabler in einem Kesselraum. Dieser Umstand erinnert Sabler an dic 
ersten Christen im alten Rom. Aksenov 19806. S. 386. 

73? pensne: ги frz. ..Pincc-nez^ 

733 Aksenov 1980b, S. 311. 

7M (Gemceint ist offensichtlich Literatur, welche die Менышевики (und wer gemäße ciner 
siercotypen Charakteristik noch dafür gehalten wurde) zu Feinden der Revolution stempelt. 

735 Aksenov 1980b, S. 313. 

736 Vgl. dic Darstellungen S. 314 (eigene Gerechtigkeit: Der starik des Stollens schlichtet 
einen Streit) und S. 313 (eigene Regeln: Drogen werden genommen, Tolja verführt). 

737 Aksenov 1980b, S. 322. 
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unsichtbarer Beziehungen und zeitlich existierender Taten von Menschen, die sich 
dazuzählen, nicht notwendig an einem Ort zusammenleben müssen und in verschie- 
denem Grade am Untergrund involviert sein können, wird ein erzählter Raum. als ob 
die Metapher ,Untergrund" einen konkreten Ort meinte. Die Metapher wird realisiert 
ähnlich folgendem Beispiel: „Der Mond war heute ein Käse. Ich nahm Messer und 
Gabel und schnitt mir ein Stück ab. Es schmeckte...7738 Ganz im konkreten Sinne 
des Wortes, liegt der erzählte Untergrund in (2202 unten, unter Tage, und ist wegen 
des Ausströmens von Wasserdampf aus den ewig undichten Rohren der sowjetischen 
Fernwärme tatsächlich so undurchsichtig wie das nicht sichtbare Geflecht seines 
metaphorischen Wortinhaltes. 

Die Begriffe ‚Untergrund‘ und Jammertal', eigentlich allgemeingebräuchliche 
Metaphern, sind in OZog konkrete, erzählte Räume. Dieses Vefahren des Erzáhlers, 
durch Metaphern ausdrückbare Beziehungen räumlich zu konkretisieren - und gerade 
räumlich -, stammt aus dem Film. Denn für das Medium Film ist cs unabdingbar, 
daß die unsichtbare Semantik bestimmter Verhältnisse visualisiert werden Капп.739 
So gehorchen die erzählten Räume ‚Untergrund‘ und ‚Palast* einer filmischen 
Proxemie, die vom LinfluB des amerikanischen Films auf Aksenovs Raumver- 
ständnis zeugt. Daß cs gerade der amerikanische Film ist, ergibt sich daraus, daß der 
Western DiliZans mit Ringo Kid zu Beginn von Kapitel Il, 31 Thema wird.740 
Diligence ist der Originaltitel dieses amerikanischen Western, der deutsch Stage- 
coach heißt. Die Hauptrolle des Ringo Kid spielt John Wayne. Ringo Kid ist es, mit 
dem sich der jugendliche Гоја identifiziert, wenn er seine rächenden Aliashand- 
lungen vollzicht.?*! Die Weiten, die die Kamceracinstellungen und -fahrten in Dili- 
gence einfangen, sind semantisierter Raum: „Ich konnte kräftig durchatmen", 
schreibt ein Augenzeuge, „wenn die Kamera auf cin Fels-Ciestein zufuhr und sich 
erhob und ein tiefes Panorama freigab. Hollywood löste mit solchen Катега-Вс- 
wegungen Amerikas VerheiBung eines offenen Landes on "7193 Die Weite, die das 
Kino der fünziger Jahre, das noch ein Bildmonopol an der Wirklichkeit besaD,?43 
vermitteln kann, ist positiv besetzt und init dem Traum vom ,Land der unbegrenzten 
Möglichkeiten’ verknüpft. 74 

So ist es nicht zufällig, wenn sich der Erzähler am Ende von Buch И langsam von 
den fünf im Gras spielenden Kätzchen nach oben entfernt (als ob er in einem 
startenden ]lubschrauber säße), so daß die fünf Kätzchen und die übrige Welt unter 
ihm kleiner und kleiner werden (вначале вроде бы как из окна, [...| потом все 
выше, выше, все мельче, мельче).745 Dieser im Text erzählten Raumbewegung 
entspricht eine typisch filmische: Die Kameraauffahrt in den Himmel, die durch ihre 


738 Frei nach Aleksandrs Caks. 

739 Vgl. dazu ausführlicher Kessler 1997. 

740 Akscnov 19805. S. 304-306. 

741 Aksenov 1980b, S. 306. 327-328. 

742 G. Biersbach zitiert nach Gries 1989, S. 106. 

743 Gries 1989, S. 107. 

74 Vgl. Eingc-Weitc-Proxemic bei Gries 1989, $. 135f. 
745 Aksenov 19805. S. 388. 
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Bewegung im Raum das Happy end des Filmes unterstreicht. Denn mit der Kamera- 
auflahrt erhebt sich der Zuschauer über die Problematik des Films, die ihm als 
partikulär und nichtig gegenüber der Weite und Größe der Welt vermittelt wird. Ein 
Abschluß, der in etwa wie Кап! fragt: Was bleibt angesicht des Universums? So 
verhält es sich auch in Ožog in Bezug auf den Traum vom friedlichen Leben der fünf 
Kätzchen. 


33.3 Besonderheiten der ästhetischen Organisation 


Zwei Elemente der ästhethsichen Organisation tragen zur Distinktion von Raum 
und Zeit bei. [5 sind das Element ‚Segmentgrenze‘7s6 und das Element ‚Fortset- 
zungszeichen‘ (graphisch <...>). Beide Elemente sind für literarische Texte nicht 
ungewöhnlich. Ihr häufiger Gebrauch in O3og ist jedoch eine Besonderheit, weil 
beide Elemente die Raum und Zeit trennenden Funktionen übernehmen, die sonst die 
Kapitelgrenzen haben. Und zwar steht die Segmentgrenze für einen Wechsel des 
erzählten Geschehens in Raum und Zeit, während das Fortsetzungszeichen einen 
Wechsel in der Zeit, nicht aber im erzählten Raum bezeichnet. Markanterweise steht 
das Zeichen <...> dabei zu Beginn eines neuen Absatzes mit gegenüber dem vor- 
herigen Absatz zeitlich versetzten erzählten Geschehen, und es steht in dieser 
Funktion nicht am Ende cines Absatzes. Es setzt somit nicht eigentlich etwas fort, 
sondern zeigt bereits durch seine graphische Position, daB etwas Nichterzähltes 
vorausgegangen ist. Ilierfür gibt es zahlreiche Beispiele;7*? eines vom Beginn des 
Romanes sei zitiert: „Ла все-таки, что же особенного произошло? Да вель 
ничего же особенного, ей-ей. Давай, друг, организуй прошедший день. 
Возьми себя в руки. Начни с утра. / ...Утром я плелея но переулку к 
метку“. 748 [lier ist der Rückblick auf den Morgen des bereits vergangenen Tages 
thematisiert. Der Erzähler springt mit der F'rzáhlgegenwart an den Morgen zurück 
(Начни € угра. A ...Утром н |...|). Durch den hier zusätzlichen Gebrauch des 
Zeichens <...> erhält dieses die Bedeutung des zeitlichen Wechsels. Us ist, als ob der 
Erzähler mit dieser Textstelle ganz zu Anfang von (2202 geradezu in den Gebrauch 
des Zeichens <... > einführen wollte. Das Zeichen <...> wird auch als Fortsetzungs- 
zeichen, wie man es gewöhnlich kennt, gebraucht. Dann steht es am Ende von 
syntaktischen Hinheiten in der Erzähler- oder Figurenrede, deren nicht erfolgte 
Komplettierung dadurch angezeigt werden 5011.749 Wenn die Segmentierungen einen 
Wechesel in Raum und Zeit bezeichnen, so steht zu Beginn von ОЗор zusätzlich das 


746 |n den Zitaten der vorliegenden Arbeit hilfsweise mit < // > markien. 

747 Vgl. etwa Aksenov 19805. S. 11. 15. 35, 36. 79. 81. 100. 104, 106. 109, 112. 221. 239, 
252. 255, 277. 287. 320. 322, 324[.. 326, 329. 332, 345-347. 349, 351f., 355. 386. 390 und 420. 

748 Aksenov 19806, $. 11f. 

749 So z.B. Aksenov 19805. S. 15. 17. 35, 37. 54.81.83. 85, 90. 91, 125, 128f., 130, 141. 169, 
177, 200, 210, 226, 254. 256, 285, 301, 397, 411. - In cinigen Fällen sicht das Fortsctzungs- 
zeichen zu Beginn von dircktcr Figurenrede, ctwa wenn der Ich-l:rzähler aus seinen Gedanken 
aulschreckt und nur noch das tnde einer direkten Rede ciner anderen Figur mitbekommt. 
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Zeichen < ... >.750 Mit dem Wechsel von erzählten Räumen und erzählten Zeiten ist 
oft ein Wechsel im Standort des Erzählers verbunden. Das ist aber nicht zwingend: 
der Erzähler wechselt seinen Standpunkt oft auch vollkommen unvermittelt 
zwischen zwei Absätzen. Auch hierzu gibt es zahlreiche Beispicle.75! 

Während die Segmentgrenzen notwendig einen Wechsel in Raum und Zeit 
bezeichnen, können bisweilen die Kapitel- oder Unterkapitelgrenzen diesen 
Wechsel bezeichnen. Daß sie es oft genug nicht tun, bewirkt, daß sie diese Funktion 
in 030g verlieren.?S? Die Überschriften der Kapitelgrenzen sind oft keine Titel in 
dem Sinne, daß sie sich auf das im Kapitel Vorkommende aus der Sicht einer dem 
Geschehen übergeordneten Supervision bezichen, sondern in dem Sinne, daß sie Teil 
der erzählten Welt selbst sind. Ein Kapitel in O3og heißt zum Beispiel „Мужской 
клуб“, eine zusammenfassende Benennung nicht nur des Ortes, sondern auch der 
Umstände des erzählten Geschehens selbst.753 Die Überschrift von Kapitel I, 21 
heißt „ЗА РАБОТУ, ТОВАРИЩИ!" Natürlich bleibt auch diese Überschrift ein 
Titel und damit die Überschrift zu einer gegebenen Kapitelgrenze. Sie ist jedoch 
auch Teil einer direkten Rede einer erzählten Figur; für den Leser gestaltet sich die 
Überschrift nämlich so: „ЗА РАБОТУ, ТОВАРИЩИ! // сказал сержант 
D nu". 754 Die dargestellte Welt ist in die optische Gestaltung von Ozog hineinge- 
zogen worden. Man kann es natürlich auch andersherum schen: Die optische 
Gestaltung ist in die erzählte Welt hineingezogen. So oder so führt es zu einer 
funktionalen Entwertung der Überschrift, die nun syntaktisch Teil des epischen 
Textes wird. Epischer Text wird durch sie in Kapitelfunktion gehoben; aber die 
Bedeutung als Kapitelgrenze ist verloren. Durch die Häufigkeit der Fälle kann man 
allgemein von einer I:ntwertung der Kapitelgrenze sprechen, die nun weder das in 
ihrer erzählte Geschehen voneinander trennt noch den zukünftigen Erzählvorgang 
supervisiert. In gleicher Weise sind Paratext und erzáhlter Text in den 
Kapitelüberschriften der Kapitel I, 2, 15, 18, 20-22; 11, 2-7 (darin 5A-G), 10, ПА-В, 
13-16, 18-21, 23-25, 27, 29-32, 35-38, 40-48 verwoben. Es ist ersichtlich, daß die 
beschriebene Art von syntaktisch mit dem übrigen Text verbundenen Überschriften 
das strukturbildende Merkmal für die überwiegende Zahl der Kapitel des 


750 Vgl. das lctztc Zitat. 

751 Etwa Aksenov 19806, S. L1f., 14f., 18-20, 22-24. 26. 35, 38f., 59f., 64, 67, 74, 81, 90, 95. 
97. 99. 107. 117. 128, 148Г., 156f.. 163, 165-170. 179. 181, 190, 193f., 205, 211, 252. 318. 349, 
395. 406. 411. 413, 416 und 438. - Es gibt bei den Segmenticrungen Segmentgrenzen mit 
größerem und kleinerem Durchschuß (vgl. $. 156f.). Die meisten Segmentgrenzen haben den 
kleineren Druchschuß. Ein Unterschied ist nicht festzustellen. 

752 Line Übersicht über dic verschiedenen Grade von Überschriften, deren Formate und der 
daraus resultierenden Kapitchhierarchic, sowie über die damit zusammenhängenden Probleme 
wurde bercits in Kapitel 3.1.1. gegeben. Die Kapitclteilungen und die Überschrifienformate 
verlangen cbenfalls die sinnsuchende und wirklichkeitsglicdernde l.eistung des lesers, wie cs 
bereits bei verschiedenen anderen Größen des Erzáhlkonzeptes dargelegt wurde. Ein systema- 
tisches Konzept liegt diesem Bereich der ästhetischen Organisation nicht zu Grunde. wenn auch 
zahlreiche strukturelle Bezüge erstellt werden können. 

75! Aksenov 1980b, S. 109ff. 

754 Akscnov 1980b, S. 182. 
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Buches Il, für ci nige Kapitel des Buches 1 und für keine Kapitel des Buches 
HI ist. Buch Il erscheint dabei noch homogener strukturiert, wenn man die übrigen in 
den Text integrierten Überschirften zu den syntaktisch integrierten hinzuzählt. Für 
die Kapitel II, 8, 12, 26, 28, 33, 34 und 39 gilt nämlich, daß die Überschriften 
ebenfalls als Teil des erzählten Geschchens gelten müssen, obwohl sie syntaktisch 
keine Einheit mit ihm bilden. So gestaltet sich die Kapitelgrenze zu Kapitel Il, 33 
folgendermaßen: „ЧТО САНЯ ЮТ) // Бьют, гражданин Капитан. / А так 
не были?" Offensichtlich enthält die Überschrift die Frage Cepcovs, auf die Sanja 
im ersten Зам des Kapitels die Antwort gibt. Dic Überschrift ist somit zwar nicht 
syntaktischer Teil des umgebenden cpischen Textes, aber notwendiger Teil des 
erzählten Geschehens. In summa sind in Buch II also nur die Überschriften der 
Kapitel II, 9, 17, 22 und 49 in anderer, ‚gewöhnlicher Weise gebraucht. In Buch I 
gibt es eine gewisse Anzahl Überschriften von barock anmutender Länge, so zu den 
Kapiteln I. 2B, 7A, 8. 9, 11 und 17. Sie stellen syntagtisch cinen eigenen Satz dar 
und sind damit in dieser Hinsicht den syntaktisch integrierten Überschriften von 
Kapitel II ähnlich. Die Überschrift zu Kapitel I, 7A lautet zum Beispiel: „Хирург- 
педиатгр-ревматолог-кардиолог-физнатр Геннадии ` Аполлинариенич 
Малькольмов рассказывает о своеи молодостн неизвестно кому неизвест- 
но когда по телефону в неопределенном направление“. Diese Art von Über- 
schriflen sind jedoch nicht in das erzählte Geschehen integriert, sondern super- 
visieren das Folgende. Im gegebenen Beispiel etwa wird der Leser über den das 
Kapitel I, 7A dominierenden Сказ vorinfonniert, denn: Малькольмов рассказы- 
вает. In summa kann man sagen, daß der Cicbrauch der Überschriften zu сіпст Ent- 
wertungsvorgang der paratextucllen Größe .Kapitelgrenze' führt. In diesem Licht 
können auch die drei Überschriften der Bücher І-Ш geschen werden. Denn ihre Titel 
vertreten nicht nur das jeweilige Buch, sondern sind auch die Überschriften der 
jeweiligen ersten Kapitel der betreffenden Bücher. Insofern vermischen sich in ihnen 
zwei prartextuelle Gliederungsebenen. Es sei abschließend darauf hingewiesen, daß 
sich in den parallelen Überschriften der Kapitel І, 3-7 (fünf mal .. ABCD") das 
l'rzáhlkonzept der Parallelisicrung des erzählten Geschehens in den Kapiteln I, 3-7 
widerspiegelt. 

Den ersten Kapiteln der Bücher voran stehen jeweils Motti, so daB (ug 
insgesamt drei Motti kennt. Sie lauten: „...1lo право, может только хам / Нал 
русской жизнью издеваться... // Александр Блок” (Buch 1), „Down to Gehenna 
or up to the Throne / Ile travels the fastest who travels alone // Rudvard Kipling" 
(Buch П) und „Иль сон, rae, некогда единый / Взрывансь, разлетаюсь н, / 
Как грязь, разбрызганная шиной, / По чуждым сферам бытия. // Владислав 
Ходасевич” (Buch Ш). Die Motti können natürlich in vielfältiger Weise auf den 
Text bezogen werden. Anders als in Aksenovs Zatovarennaja bockotara?sS gibt es 
im Text keine spezifische Referenz zu erzähltem Geschehen. Die Motti vertiefen 
durch ihre Position vor allem die Buchüberschriften. Wenn also das erste Buch 


755 Vgl Kessler 1997. 
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„Männerklub” übertitelt ist, ergänzen die Verse Aleksandr Bloks die Art und Weise 
des gemeinten „Klubs“: Von „Spott treiben mit dem russischen Volk" und „Неве“ 
ist in ihnen die Rede. Sic antizipieren, daB ebenso durch das Erzählen wie an dem 
E:rzählten Spott getrieben werden wird. Dadurch bereiten sie den Leser auf die 
satirischen Schläge gegen das „russischen Leben" vor. Das Motto von Buch II steht 
cher in Kontrast zum Titel des Buches: Wenn man sich „Пятеро в одиночке“ 
befindet, wird man wohl nicht zu denjenigen gehören, „who travels alone" - es sei 
denn, „alone“ ist nicht quantitativ, sondern qualitativ gemeint. Es antizipiert mit der 
in der Wendung „Down to Gehenna or up to the Throne" ausgedrückten Down-and- 
up-Bewegung, daß in Buch П die Versuche der fünf zentralen Figuren zu einem 
Neubeginn (up) auf ihrem jeweiligen künstlerischen Gebiet scheitern. (down). 
Beachtet man jedoch die genaue Reihenfolge des Up-and-down in Kiplings zitierten 
Versen, so verbirgt sich hier die Möglichkeit zu einer genau umgekehrten Bewertung 
des erzählten Geschehens: Das Ende von Buch 11 ist trotz des weltlich-künstlerischen 
Scheiterns der fünf zentralen Figuren ein „up to the Throne", nachdem sie im Verlauf 
des erzählten Geschehens von Buch Il ein „down to Gehenna” durchlaufen hatten, 
wobei sie zu ihrem christlichen Glauben gekommen sind. Durch die Wendung 
„Down to Gehenna or up to the Throne" ist vorab offenbar, daß „die Reise" (he 
travels) einen christlichen Weg nehmen wird. Das Motto, das dem Buch Ill vor- 
ansteht, läßt in Bezug auf „Последние Приключения Пострадашего“ Böses 
erahnen: Das Ich ist „zersprengt” und „zerstoben”, „Dreck“ zumal, der „auf den 
fremden Sphären des Seins" liegt. Von einem weltlich-materiellen Blickwinkel eine 
Vernichtung - aus christlich-ideeller Sicht nicht unbedingt ein Ende. Der Bewe- 
gungsvorgang, der hierin beschrieben ist, antizipiert jedoch die Ereignisse und 
Apotheose des erlebenden Ich in Buch Ill. Denn es erreicht seine Läuterung und 
LErrettung nur über jene „fremden Sphären des Seins". 

Verschiedene Möglichkeiten gibt es auch, den Titel des Romans auf das erzählte 
Geschehen zu beziehen. Proffer sicht die „Branntwunde” (Ожог) im Zusammenhang 
mit der Kreativität der fünf zentralen Figuren: Sie sind durch ihre Krativitàt 
‚gebranntmarkt‘, denn der Figuren Kreativität bringt sie in tiefen, prinzipiellen 
Konflikt mit dem sowjetischen System.?7S6 Deshalb stammen alle fünf zentralen 
Figuren aus den Reihen der kreativen Intelligenz. Eine „Branntwunde” sind für die 
fünf zentralen Figuren und das erlebende Ich jedoch auch - allgemeiner - die 
Erlebnisse der stalinistischen Vergangenheit ihres Eandes, sowie - individueller - ihr 
persönliches und familiäres Schicksal in den Марадапсг Lägern, das ihnen für immer 
Singebrannt^ ist und das ihr psychisches und soziales Leben geprägt hat und es 
bestimmt. Diese ..Branntwunde" sorgt für ihre bestándigen Déja-vu-Lrlebnisse; sie 
hat sie gebrochen und zu Trinken degradiert; sie hat sic aber auch zu Rebellen 
werden lassen, die zuerst an persönliche Rache und seelische Freiheit, nicht so sehr 
an politischen Affront denken. Es ist zudem ein ästhetischer Unwillen, d.h. ein 
Unwillen und Widerstand von ästhetisch denkenden Menschen (den fünf zentralen 


756 Pruffer in Matich 1984, S. 133. 


293 


Stephan Kessler - 9783954790616 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:48:10AM 
via free access 


00051954 


3. Der Roman „OZog" (1969-1975) 


Figuren). Unter diesen Gesichtspunkten vertritt der Roman O3og die These, daß Tau- 
wetter und Beatnik-Bewegung nicht so sehr aus politischem Dissens entstanden sind, 
sondern aus persönlichen Bedürfnissen, die in der privaten Anamnese begründet 
liegen. 757 Diese Intention des Autors wird durch die Identitätsrezeptionen gemildert. 
Denn so wird die Ansicht Aksenovs von der Motivation systemkonträrer Bewe- 
gungen in der UdSSR jener Jahre, die im Kreise der politisch agierenden 
Dissidenten und im Kreise westlicher Beobachter sicher nicht unumstritten wäre, auf 
eine persönlichen Finschätzung des „Autors“ reduziert. 

Es gibt in Ožog zahlreiche Textpassagen in lyrischer Darbietung. Sie sind in scht 
heterogener Weise gestaltet. Es sind thematisch Lieder, Gedichte, Klagelieder und 
Träume zu unterscheiden. Diese verteilen sich jedoch auf unterschiedlich gestaltete 
lyrische Darbietungen. Zunächst gibt es Lieder oder Gedichte des Erzählers oder 
erzählter Figuren, in denen die lyrische Darbietung l:rzähler- oder Figurenrede 
vertritt. Sie bilden je ein eigenes Segment und sind mittig gesetzte Verse in 
ungebundener Sprache ohne Reime. Von ihnen gibt es dreiundzwanzig, nämlich auf 
den Seiten 59, 68, 79, 92, 122, 130, 144, 148, 149, 150, 153, 161 (3x), 162 (2x), 192, 
193, 386, 396, 406, 423 und 435. Zu ihnen kann man sicherlich noch diejenigen vier 
Iyrischen Darbietungen rechnen, die kein eigenes Textsegment bilden, sonst aber 
ganz gleich gebaut sind. Sie befinden sich auf den Seiten 56, 89,758 340f. und 345f. 
Dann gibt es noch drei Fälle von Liedern erzählter Figuren, die ein eigenes 
Unterkapitel mit eigener Überschrift bilden, sonst aber den genannte dreiundzwanzig 
Iyrischen Darbietungen gleichen. Sie sind auf den Seiten 30f. (Kapitel І, 2A),759 41 ff. 
(Kapitel I, 2C) und 73 (Kapitel I, 7C). Während die Information, daß cs sich hierbei 
um Lieder hadelt, zweimal aus den Überschriften der Unterkapitel 2A (Песня) und 
7C (Плач) genommen werden kann, ergibt sic sich betreffs Unterkapitel 2C aus dem 
vorher erzählten Geschehen (Самсик вспрыгиул тогла на жтраду и вызывающе 
резко заигра.т начало темы). 760 Weil die lyrischen Darbietung jeweils nicht den 
gesamten Text des Unterkapitels ausmachen und weil die Themen die subalterne 
Funktion der Iyrischen Darbietungen innerhalb des sie umgebenden Gieschehens 
festlegen, erscheinen die Iyrischen Darbietungen der drei Lieder als Einschub in das 
ме ‚cigentlich’ in epischer Darbietung umgebende erzählte Geschehen. Die lyrische 
Darbietung ist aber durch Segmentgrenzen vom übrigen, epischen Text getrennt. Das 
begründet ihre Wahrnehmung als selbständiges Objekt. In cigentülicher Weise 
unterstützt die ästhetische Organisation durch ihre Ausformung zwei Gliede- 
rungen der drei genannten lyrischen Darbietungen, deren unterschiedliche Sicht - mal 
als Teil einer größeren Linheit, mal als selbständies Objekt - auf den durch Konstruk- 


757 So bleibt die Frage. warum die fünf zentralen Figuren zu künstlerischen Rebellen wurden, 
andere Menschen mit gleichem Schicksal aber nicht, ein Problem ihrer Erlebnisse als Tolja fon 
Stejnbok. 

758 Die lyrische Darbietung auf S. 89 ist zugleich Teil einer anderen besonderen lyrischen 
Darbictung, aus der die erste Hälfte von Kapitel I, 9 besteht. 

759 Kapitel I, 2A ist verwickelterweise nicht mittig. sondern linksbündig formatiert. 

760 Aksenov 1980b, S. 40 unten. 
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tivismus und Gestalttheorie beschriebenen. Wahrnehmungsphánomenen beruhen. 
Leider kann man aus dem (iesagten nicht folgern, die Überschriftenformate der 
genannten drei lyrischen Darbietungen wären stets das Merkmal für einen Einschub, 
denn auf Unterkapitel I, 2A folgt zum Beispicl Unterkapitel I, 2B,76 das nicht die 
Gestalt eines Einschubs entwickelt. 

Den dreiundzwanzig oben genannten lyrischen Darbictungen gleichen auch drei 
der vier im weitesten Sinne Tráume auf den Seiten 74-78 (Kapitel 1, 8; 4 Passagen). 
8517. (Kapitel I, 9), 134ff. (Kapitel I, 14A) und 18517. (Kapitel I, 22A). Durch die 
Überschriften gibt es ein klare Benennung der subalternen Funktion der lyrischen 
Darbietung innerhelb des episch erzählten Geschehens, so daß auch diese Passagen 
als Einschübe erkennbar sind. Es heißt zum Beispiel die Überschrift des „Traumes“ 
von Unterkapitel I, 22A „Con без сознания". Wie in den obigen Fällen ist auch 
diese lyrische Darbietung сіп eigenens Textsegment, das sie als etwas Eigen- 
ständiges konturiert. In Kapitel |, 8 steht die lyrische Darbietung nicht direkt für 
einen Traum, sondern, wie der Untertitel „Лонесение перемежается внутренним 
монологом „Силиката“”“ verrät, für den „inneren Monolog“ des Spitzels „Silikat ". 
Kapitel |. 9 ist jedoch insgesamt anders gestaltet, was weiter unten erläutert wird. 
Träume sind nicht nur auf Unterkapitel und Kapitel verteilt, sondern, wenn sie einen 
Teil oder ein ganzes Kapitel einnehmen, konkurrieren sie betreffs ihres Status auch 
noch mit den übrigen Kapiteln. Leider besteht also hinsichtlich der Begriffe Traum" 
und „Lied / Klagelied’ keine Distinktivität beim Gebrauch der lyrischen Dar- 
bietungen, so daß keines der paratextuellen Elemente die graphische Markierung 
cines der thematischen Gesichtspunkte ist. Diese Erkenntnis unterstreichen noch 
einmal vier Textpassagen mit - móchte man sagen - zwitterhafter Gestaltung, dic 
zwischen lyrischer und epischer Darbietung liegt. Sie befinden sich auf den Seiten 
18, 85-90 (Kapitel I, 9), 397 (Kapitel III, 2) und 411 (Kapitel III, 4). Thematisch sind 
sie innerer Monolog (1. 9). Klagelied (Ш, 2), Lied (Ш, 4) oder hinsichtlich der 
Aufteilung in Lieder und Träume unbestimmt (S. 18). Ihre Darbietung ist links- 
bündiger epischer Text, der sich jedoch darin vom übrigen Text in epischer Dar- 
bietung unterscheidet, daB die erste Zeile eines jeden Absatzes nicht eingerückt ist. 
Ihre Ahnlichkeit zur lyrischen Darbeitung erhalten sie durch die Tatsache, дай sic cin 
eigenes Segment bilden, daß sie wenig Text einnehmen und daß sic aus mehreren 
kürzeren, mitunter (im Falle von S. 18) einzeiligen Absätze bestehen. So ist ihr 
optisches l:rscheinungsbild dem eines Gedichtes angenähert. Der Beginn von Kapitel 
I, 9 jedoch, der den genannten „Zwitter‘-Kriterien entspricht, nimmt dementgegen 
schr viel Raum ein: fast sechs Seiten. Auch hinsichtlich des Bezugs zu erzählten oder 
erzählenden Figuren verhalten sich alle besprochenen Darbietungen indifferent: Im 
Prinzip kommen gan: verschiedene Figuren durch sie zu Wort. 

Die Idee der „Lieder“, d.h. die Idee, daß bestimmte erzählte Figuren (Kulago, 
Sabler) oder realiter bestimmte Gruppen (die Exilierten, die rebellischen Künstler) 


761 ..., dessen Überschrift dieselbe Formatierung wie 1. 2A aufweist... - Das gemeinsame 
Merkmal beider, sowie anderer gleicher Überschriftenformate ist eben nur, daß sic die Unter- 
kapitel markieren. 
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ihr Lied singen’, geht wohl auf das Treffen bei Chrus&&ev am 3. März 1963 zurück. 
Kustanovich weiß davon zu berichten, daß „lijn a classical Khrushchevian manner, 
with banging on the table, yclling, sputtering. and threatening, the premier give the 
writers to understand that either they would sing ‚our songs‘ or they would not sing 
at all. The attak poduced а murderous effect, the more so as the blow was unex- 
pected.“762 Das metaphorische Syntagma .das (richtige) Lied singen 76 wird im Text 
umgesetzt. in dem es graphisch - und das ist cin erzähltechnisches Novum - durch die 
ästhetischen Organisation als Lied (lyrische Darbietungen) sichtbar gemacht wird. 
Dabei liegt es natürlich nahe, einen Text, der als musikalischer Liedtext verstanden 
werden soll, in lyrischer Darbietung zu geben. Wenn man cinmal nicht gattungs- 
technisch-thematisch zwischen Liedern, Träumen und Gedichten unterscheidet, 
sondern die lyrischen Darbietungen mit Hilfe der Metapher unter einem einheitlichen 
Phänomen sicht, so kann man sagen, daß die erzählten Figuren immer wieder ‚ihr 
Lied singen’ - nicht das der Partei, nicht das, das Chruščev mit „our songs" im Sinne 
hatte, sondern ihr eigenes. 

Dic ästhetische Organisation des Paratextes folgt summa summarum funktionell 
streng dem Erzähikonzept. In ihrer Ausgestaltung gibt cs betreffs bestimmter Aspek- 
te und Elemente immer wieder bedeutsame, organisierte Strukturen, die jedoch nicht 
zu einem selbständigen ästhetischen Konzept durchgearbeitet sind. Was die lyrischen 
Darbietungen betrifft, so sind sie dem Text zwischen den Seiten 193 und 340, sowie 
zwischen den Seiten 345 und 386 absent. Dieser Absens entspricht im erzählten 
Geschehen die Abstinenz und im Zusammenhang damit die kreative Krisis der fünf 
zentralen Figuren. Denn es beklagt Samson Sabler in Kapitel И, 40, daß er lange 
schon keine wilden, rhythmischen Träume gehabt hätte: „Он помнил еще то 
неми, когда ему снились ритмические сны, что были гораздо интереснее 
жизни”. Der lrzähler bewertet die lyrischen Darbietungen auf den Seiten 340 bis 
345 als Abglanz des früheren (Однажды удалось вызвать нечто нолобное...).76% 
Nimmt man das als Kriterium der Subalternitát der von За ег gemeinten lyrischen 
Darbietungen, dann erstreckt sich die lyrische ‚Pause’ zwischen den Seiten 193 bis 
386. Es sei abschlieBend noch darauf hingewiesen, daß die Segmenticrungen auch 
drei „Briefe aus dem Text ausgrenzen und als Finschübe erkennbar werden 
lassen. 765 

Der Gebrauch. der Textinterlerenztypen in (202 folgt im Wesentlichen den 
Zügen. die Schmid für neuere Prosawerke herausgearbeitet hat: Zentral gebraucht 
werden die erlebte Rede, und zwar in ihre beiden Ausformungen als Несобственно- 
нряман речь und als Несобственно-авторская новествонание, wobei letzteres 


762 Kustanovich 1992. S. 29. 

76% |-twa dadurch, daß cs heißt, Sabler hätte bzw. hätte keine rhythmischen Träume. Sabler 
spiele sein Lied, das Lied seiner gottverlassenen Generation u.ä.m. - Es sci erwähnt, daB. dic 
lyrischen Darbietungen im erzählten Geschehen musikalische Lieder meinen, und nicht, 
wie cs ja auch möglich wäre, lyrische lieder. Es fehlt sozusagen dem Roman bloß der Notentext. 

764 Aksenov 19806. S. 340. 

765 Lind zwar auf den Sciten 32. 74-78 und 93. 
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„in den sechziger Jahren das eigentliche, auktoriale Erzählen last vollständig” 
verdrángte.766 So ist es auch in (202. Ozog ist durchgängig in Vergangenheits- 
formen erzählt, wobei die Erzählerrede oft durch die Wertungsposition der erzählten 
Figur überarbeitet ist (d.i. Несобственно-авторская повсствонание): „Тома и 
Клара, вот как звали девчонок! Олна, небось, член месткома |...|; лругая 
уыганистан [...] Где же мы их подцепили и что с ними лелали?""767 Hin und 
wieder treten auch Präsentia auf, so daß es zur Несобстненно-прямая речь kommt; 
so heißt es zum Beispiel beim Treffen Pantelejs mit dem Verchovnyj Zrec: 

Курево тоже предлагастся Пантслсю и nc какос-нибуль — „Казбек“! Доброс, 

сларос, нами жс обосрапнос нсизвсстно аля чсго времечко, босвыс будни 37-10... 


ах. врсмчко, BCC B колсчках от завстной трубочки! Сам жрец из ящизка втихаря 
пользустся „Кснтом”. / Ну вот-с, HYBOTC, так-с, такс, BCC устроилось768 


Die Несобственно-прямая речь ist widerum der graphisch nicht angezeigten 
direkten Figurenrede sehr ähnlich, zu der man wohl im letzten Beispiel die 
Wendungen „ну вот-с, нувоте, так-с, такс“ Zählen muß. In den beiden letzten 
Zitaten ist die Ausarbeitung der Merkmale?69 nach den Positionen der erzählten 
Figuren deutlich. Schmid betont selbst, daß im Zuge dynamischen I:rzählens das 
Несобственно-авторская повествонание mit der Несобственно-прямая речь 
und beide wiederum mit dem „auktorialen Erzählen or себя“ in ihren Merkmalen 
zusammenfallen kónnen:770 


So schließt das NAP [нссобствсино-авторская повсствонанис] im Sprcktrun, der TI 
| l'extinterfcrenzen] dic Lücke zwischen der NPR | нссобствснно-прямая рсчь| und dem 


reinen l:rzáhlertext, ermöglicht weiche, kaum merkbare Übergänge zwischen der Rede der 
Person [erzählten Figur] und der Narration des I:rzählers und führt zu cinem verwirrenden 
perspektivischen Fluktuieren des E:rzählberichts. 771 


Deshalb wäre es nicht besonders sinnvoll, das „verwirtende Fluktuieren" bestimmter 
Textinterferenztypen im weiteren auscinanderdividieren zu wollen. Man kann die 
genannten Darstellungstechniken deshalb unter einem Begriff zusammenfassen, und 
zwar als ‚Basisdarstellungstechniken‘. Nichts illustriert besser, daß die einzelne 
Darstellungstechnik zum Zeitpunkt der Abfassung des Romans ihre Rolle als 
innovative Technik bereits verloren hatte und zu einem gewöhnlichen Mittel des 
Erzählens geworden ist. Doch es gibt einen Unterschied zwischen ОЗор und Roma- 
nen mit ,,gewóhnlichem" Erzählen zu beachten, der nicht im Bereich der ästhe- 
tischen Organisation liegt: Der Erzähler verliert seine Informiertheit.77? Er ist nicht 


766 Vgl. Schmid 1979, S. 80f. und 83f., hicr S. 83. 

767 Aksenov 1980b, S. 93. 

768 Aksenov 1980b, S. 140. 

769 .. der Merkmale 5-8, vgl. Kapitel 1.4.1. 

770 Nicht zufällig wohl enthalten die beiden letzten Zitate cin . Wir"-Elernent, daß sic dadurch 
dem „auktorialen Erzählen or себя“ ähnlich werden läßt. Was aber vor allem unter Schmids 
Vormulierung vom .auktorialen l:rzàhlen or себя“ fallit, sind lextpassagen mit Ich-Hrzähler, 
derer es in Ožog zahlreiche gibt. 

771 Schmid 1979, S. 84. 

772 Das hat Schmid (1979. S. 64-70) nicht unter dieser Begrifflichkeit in Betracht zichen 
können. Scin Blick richtet sich auf dic ästhetische Organisation. 
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wie der l:rzähler in Werken, die nach den Prinzipien des sozialistischen Realismus 
konzepiert sind, situationsüberlegen informiert, 773 sondern situationsadäquat т 
Bezug auf eine bestimte Figur. Das impliziert, daB der Erzähler in Bezug auf die die 
Figur umgebende (erzählte) Welt oft situationsdefizitár unterrichtet ist: „ Anan, 
сказала добран старуха своей левочке. Видишь, Ваня, две дяди. / Девочка 
оказалась мальчиком Ванюшей.^*773 
Die Basisdarstellungstechniken korrumpieren die lrzühlerrede dahingehend, daß 
man vielen Äußerungen des Erzühlers zu Recht oder Unrecht unterstellt, sie wären 
aus dem Blick der Figur getätigt. Das hängt damit zusammen, дай: 
Dic Uneindeutigkeit. zu der die TI | l'extinterferenz] von ihrer Faktur her prádestiniert ist, 
wurde in der Prosa der dreißiger bis fünfziger Jahre durh klárende vvodnve slova. Rede- 
einführungen oder auktoriale Kommentare kultiviert. Neben der l'ersonalisicrung. der 
mnogostil post und der semantischen dvugolosost' ist die Verschleicrung der Sprechins- 
tanzen jene Wirkdisposition, die die TI [ l'extinterferenz] für die innovatorische Prosa unter 
dem Vorzeichen der Destruktion auktorialer l:indcutigkcit so überaus attraktiv gemacht 
hat.775 


Das ist jedoch nicht ganz das ästhetische Konzept der Organisation von Textinter- 
ferenztypen in O3og. Denn, um die intendierten Identitátsrezeptionen zu zeitigen., 
braucht das I:rzählkonzept die deutliche Position des Lrzàhlers. Sie steht im 
Widerspruch mit dem Gebrauch von Textinterferenzen, die die Erkennbarkeit des 
I:rzählertextes  korrumpieren und „die Verschleierung der Sprechinstanzen" 
erzeugen.776 Um trotz Gebrauch der Basisdarstellungstechniken die Position des 
I:rzählers deutlich werden zu lassen, muB sich der abstrakte Autor verschiedner 
‚Tricks‘ bedienen. Dazu gehören (1.) die im Schmidschen Zitat erwähnten „klären- 
deln] vvodnve slova, Redeeinführungen oder auktoriale Kommentare". Solche 
Redeeinführungen sind etwa in den Überschriften der Kapitel I, 2B (Рассказ o 
юности [... | по телефону) oder 1. 7A ([...] Малькольмов рассказывает o своей 
молодости) gegeben. Auch auktoriale Kommentare treten in der Erzáhlerrede immer 
wieder auf: „Он |Хрущев| начал откашливаться и кехать, и кашель этот и 
кеханье, прошлой осенью во время Карибского кризиса державшие в отвра- 
тительной потной тревоге весь цивилизированный мир, теперь держали B 
напряжении TOT за.г".777 ling mit diesen kürzeren auktorialen Kommentaren und 
ihrem in Ozog oft satirischen Gebrauch verwandt, dienen (2.) die bereits be- 
sprochenen satirischen Episoden der Konturierung des Erzählers. Ihr satirischer 
Effekt ergibt sich gerade aus der Diskrepanz der E r zäh ет darstellung mit Fakten 
des realen Lebens, seltener mit ‚Fakten‘ des erzählten Geschehens. In den satirischen 


773 Eine situationsdefizitáre Informiertheit des Erzählers würde gegen die sozialistische lor- 
derung nach Паргийность verstoßen, insofern die latenten Bewertungen des erzählten Gesche- 
hens am Maße der und dic Identifikation des гла Мег; mit den Zielen und Methoden der Kom- 
munistischen Partei einen letztendlich überpersonalen Standpunkt erfordern. 

774 Aksenov 1980Ь, S. 349 o.H. 

775 Schmid 1979. S. 84. 

776 Schmid 1979, S. 77. 

77? Aksenov 1980b, S. 106. 
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Passagen tritt der Erzähler mit einem eigenen ,Redestil' hervor, in dem lronien, 
Hyperbeln, schräge Vergleiche und spielerische Benennungen dominieren. Er erhebt 
sich dabei zum Teil durch einen gewissen Weltüberblick (Überinformiertheit) über 
die erzählten Figuren und ihre Welt, aber auch über das reale Leben, auf das sich 
seine satirischen Schläge beziehen. Besonders deutlich wird die Position und der 
Standpunkt des Erzähler (3.) durch die metafiktionalen Textpassagen. Die Kontu- 
rierung der I:rzählerrede wird (4.) interessanterweise nicht durch die von Stöckl 
herausgearbeiteten, für die Erzáhlerrede und die Figurenrede unterschiedlichen Wort- 
bildungsstrukturen erreicht.778 Vielleicht deshalb, weil sie dem Autor zu artifiziell 
erschienen. Statt dessen werden die direkten Reden von Figuren durch zahlreiche 
Argo- und Slangwörter bevölkert und sind individualisiert, so daB in O3og die 
Figurenreden??? gegenüber der l:rzählerred in ihrer Wortwahl markiert sind. Deshalb 
ist auch der l'igurentext innerhalb der Erzählerrede der markierte Text, da sich 
dessen Kenntnis und Charakteristik aus der direkten Figurenrede speist.780 Das hat 
bereits Schmid geschen: 

Mit der ideologischen Emanripicrung der Person [Figur] von der alles beherr- 

schenden auktorialen Sinnintention korrespondiert ihe sprachliche Emanzi- 


picrung. Und diese manifestiert sich in der neuen Prosa zunächst als stilistische 
Spezifizierung des Personentcxtes [Figurentexics].?81 


Wenn die direkten Reden von Figuren in ОЗор individualisiert sind, dann jedoch so, 
daB die Zugehörigkeit einer Figur zu einer bestimmten kulturellen, politischen oder 
sozialen Gruppe erkennbar wird. Entscheidend ist für die Stilisierung der Eiguren- 
rede also nicht die Darstellung vollkommener Individualiät, sondern die Möglich- 
keit, die Figur sprachlich als typischer Vertreter einer bestimmten Gruppe auszu- 
machen.?8? [3ol'$un macht hier vor allem zwei Gruppen aus: Die ZoSCenkorianer und 
die Zdanovianer.?83 

Summa summarum besitzt auch die ästhetische Organisation von Textinterferenz- 
typen keine Ordnung sui generis. Ganz allgemein werden die Textinterferenztypen 
dazu herangezogen, dem Leser die äußere Wirklichkeit durch die Figuren vermittelt 
erscheinen zu 1аѕѕеп. 784 

Insofem impliziert die neuc Poetik cine deutliche Absage an den philosophischen 

Realismus, uns zwar sowohl an dessen naive Variante, dic zum Beispiel im historischen 


Matcrialismus vorlicgt, als auch an den kritischen Realismus, der zugesicht, daß die Ge- 
genstände nur über ihre bewuBscinsimmanenten Abbildungen - sozusagen mit Zutaten" 


778 Stóckl 1980. 

779 ... und eben nicht, wie Stöckl anhand von Erzählungen herausfand, die Erzähler- 
rede... 

780 ВоГ$ип (1985, $. 73-77) sicht es anders. Er kommt nicht auf den Gedanken, daß Argo und 
Slang den Figurentext markieren. Er glaubt, daß Figuren- und Erzàahlertext gleichwertig von Argo 
und Slang durchsetzt sind. Wahrscheinlich glaubt cr das deshalb, weil cr dic Textinterferenzen 
nicht beachtet. 

781 Schmid 1979, S. 73f. 

782 Dol Sun 1985, S. 34. 

783 Dol Sun 1985, S. 76. 

784 So auch Schmid (1979, S. 60) im Zusammenhang mit anderen Texten. 
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des wahrnehmenden Subjekts - gegeben seien. der aber weiterhin die objektive Erkenn- 

barkcit der unabhängig von Subjekt exisiterienden Außenwelt für möglich Вай. 785 
Line solche ‚Absage‘ an den Realismus ist auch Aksenovs Intention: die Prä- 
dominanz der intelligiblen Welt vor der sensiblen war für (Log herausgearbeitet 
worden. Diese Intention wird also nicht nur thematisch in den Text eingebracht, 
sondern auch durch eine entsprechende Gestaltung der ästhetischen Organisation von 
bestimmten Textinterferenztypen als Basisdarstellungstechniken unterstützt. „Mit 
Hilfe der МРК [несобственно-прямая речь] unterstreicht die neue Prosa die prin- 
zipielle Subjektivitát der Erfassung und Bewertung von Wirklichkeit und darüber 
hinaus |...| die Abhängigkeit der Perzeption von der Stimmung des Reflektors |...| 
und von seiner zeitlichen Entfernung zum Objekt.7786 Gemäß der neueren Tendezen 
werden zudem in (og „alle Vergangenheiten, mögen sie auch an sich durchaus 
kollektiver Art sein und sogar geschichtliche Dimensionen annnehmen, vom Erin- 
nemden als seine persönliche Vergangenheit rekonstruiert 787 und sie werden durch 
ein „retrospektives Erzählen” dem Leser dargebracht.788 So knüpft das ästhetische 
Konzept direkt ans Zeitkonzept an, und beide unterliegen einem einheitlichen 
Gesamtkonzept. 

Es sei noch hinzugefügt, daB in O3og auch Darstellungstechniken vorkommen, 
die sich an die altrussische und damit an eine orale Literturtradition anlehnen. Ihr 
Charakteristikum ist, daß sich die in ihnen gebrauchten Textinterferenzen „allein 
auf die direkte Figurenrede" beschränken. "99 Dazu gehört unter anderen 
die kollektiv-repräsentative Rede, die „eine Zusammenfassung von F'inzelrepliken 
dar|stellt], die in ihrer autonomen, ursprünglichen Struktur nicht mehr rekonstruiert 
werden können. Die kollektive Rede gibt das vom Autor gefilterte Wesentliche, das 
Resultat einer größeren Anzahl dialogischer Reden in meist monologischer Form 
wieder." Wenn Sanja Gurcenko und das erlebende Ich in Buch Ш von (2502 auf 
die Panzerfahrer trelfen, die sich in Rom verir baben. so sagen letztere: „ Пам 
ILIONO, чуваки, мы заблулились, — заныли они при виде своих. Хуй ero 
знаел, где мы едем. Нас тут не любят. Руссо, говорят, чушка пороснчья. Пить 
хочется, а валюты нету“. 791 Ein besonderer Witz liegt hierin, daß die Spechenden 
sich widerum auf eine kollektiv-reprásentativen Rede beziehen (Руссо, говорят, 
чушка норосячья). An anderer Stelle antworten Patrik Tanderdet, Alik Nejarkij 
und das erlebende Ich: „Ны ошибаетесь, Господа, Fle за тех принимаете, мы 
только что из заключенпин, страласм активным сифилисом, отдыхаем, за- 
кусывасм...“. 792 


785 Schmid 1979, S. 82. 

786 Schmid 1979, S. 82. 

787 Schmid 1979, S. 63. 

788 Schmid 1979. S. 62. 

789 Koschmal 1992, S. 48. 
790 Koschmal 1992, S. 48f. 
791 Akscnov 1980b, S. 407. 
79? Aksenov 1980b, S. 184f. 
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Die Textinterferenztypen und anderen Elemente der ásthetischen Organisation in 
Озор besitzen keine eigene, durchkomponierte Ordnung. Sic sind aber in vielfältiger 
Weise mit der Mitteilungsabsicht und deren Umsetzung in den anderen Teil- 
konzepten verflochten. Das ästhetische Konzept ist deshalb zwar nicht derart 
stringent formulicrbar, wic cs bci Joyces Ulysses oder Skipsnas Neapsolitäs zemes 
der Fall ist. Aber es erkennt die ästhetische Organisation als gestaltbare Ebene des 
Erzáhlkonzeptes und gebraucht sie zur Untermauerung der Mitteilungsabsicht. Es 
gibt zwar den Textinterferenztypen nicht verlorene Expressivität und Gestaltungs- 
kraf zurück, läßt aber die Möglichkeiten des ästhetischen Konzeptes in der Ge- 
staltung von Darbietungen, Kapitclüberschriften, Segmenticrungen, Basisdarstcl- 
lungstechniken und direkten Reden erblühen. Dadurch unterscheidet Ozogs ästhe- 
tische Organisation von sozialistischen Romanen wie Fedor Gladkovs Cement, in 
denen auch Textinterferenzen gebraucht werden.793 Aksenovs ästhetisches Konzept 
ist cine Innovation, die „über die Innovation der Kunstformen cine Innovation des 
Lebens" anstrebt, was das „Grundgesetz der Literatur" sei. Denn dieser ,innova- 
torische Prozeß [...] ist der ewige Prozeß der Kunst. In den unterschiedlichsten 
Kulturen und Epochen bekämpft sie die Erstarrung des Lebens, indem sie die 
inhumanen, geschlossenen Konzepte der jeweils offiziellen Ideologie allein schon 
durch neue poetische Normen in Frage stellt." Auch betreffs Ozog „zu zeigen, daß 
auch die idcologisch scheinbar völlig indifferente ‚künstlerische Form‘ als kon- 
ventionelle Form Ideologie affirmiert, als innovatorische Form Ideologie kritisiert 
und - ikonisch - neue Modelle humanen Verhaltens entwirfi,“79% kann nicht als 
wichtig genug crachtet werden. 


3.4 Die Informationsvergabe 


3.4.1 Bildhaftigkeit und rhetorische Valeurs 


Bei der bisherigen Analyse waren bereits drei literarische Bilder genannt worden. 
Zwei davon waren Bilder aus räumlichen Realisationen von Metaphem der Alltags- 
sprache: das Дворец im Jammcertal (1011015) für den Verfall Rußlands und der Unter- 
grund (яма) für das inoffizielle Leben in Magadan. Ein anderes Bild ist mit der Vor- 
stellung vom Reiher (цапля) und dessen Flug verbunden. Der Reiher ist cin litau- 
isches Mädchen, ist ein polnisches Mädchen, ist Alisa. Der Reiher steht für eine 
großes, gemeinsames und (durch seinen Flug) verbundenes Europa. Der Reiher ist 
cin Vogel aus einer Reihe literarischer Vögel anderer Schrifisteller.795 Im Gegensatz 


793 Ihr Gebrauch in den Romanen des sozialistischen Realismus ist restringiert. Vgl. dazu 
Flaker in Erler 1979, S. 181 ff. 

7% Für die letzten Zitate: Schmid 1979, $. 87. 

795 Man vergleiche dazu noch einmal Aksenov 1980b. S. 24 und S. 269. - Der Reiher hat als 
literarisches Bild cine gewisse Vergangenheit. So hat er in Mythologien verschiedener Kulturen 
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zu den zwei Bildern, die über Räume gebildet werden und erzählte Gegenwart sind, 
ist der Reiher erzählte Vergangenheit, da sich der Erzähler nur durch die Frinne- 
rungen der Figuren auf ihn (und seine Zeit) bezieht. Das läßt das Bild des Reihers 
‚unscharf‘ erscheinen, denn man versteht es als vermittelte Wirklichkeit, der notwen- 
dig subjektive Zugaben und Verzerrungen aus den Erinnerungsleistungen der Figu- 
ren zukommen müssen. Allen drei Bildern gemeinsam ist, daß sie abstrakte Bezic- 
hungen konkretisieren und komplexe Beziehungen simplifizieren. Letzteres ist kein 
Nachteil, sondern ein ausgesprochener Vorteil. Die problematische bzw. unproble- 
matische Stellung der Magadancer Entlassenen, die in der Zwischenzone zwischen 
juristischer Rücksiedelung und faktischem Ansicdeln leben, sind durch das Bild 
griffig und unmittelbar eingängig vermittelt. Die filmische Proxemic, die dem Bild 
zu Grunde liegen, erleichtet die Rezeption bei allen Lesern, die mit den ‚neuen‘ 
Medien Kino und Fernschn aufgewachsen sind. Die Gestaltung der Bilder vermittels 
erzählter Räume, in denen wiederum erzähltes Geschehen situiert ist, ist auch 
deshalb geschickt, weil erzähltes Geschehen notwendig in Räumen ablaufen muß. 
Die Dinosaucrierskulptur Smirenie ist auch cine räumliche Realisation einer 
Metapher, nämlich der Metapher für hybride bürokratische Strukturen in einem 
menschenfeindlichen Staat. Der Witz ist zudem, daß der Dinosauerier im Verlaufe 
des Erzählens wächst und wächst. Schließlich kann Alisa, die zusammen mit dem 
Ich-Erzàhler im Auto unterwegs ist, den Wagen zwischen den Füßen des inzwischen 
ins Riesenhafte angewachsenen Tieres hindurchsteuem. Der Dinosaurier wird so ein 
Leviathan-Untier. Nach Proffer ist der Dinosauerier Smirenie die Steel bird-Meta- 
pher aus Stal'naja ptica in anderer Form. Er stehe für cinen Тугаппеп 79 aber сг sei 
auch die Menschen, die an der Tyrannei mitschuldig werden und nicht bloß Opfer 
sind.79? Mit dieser freieren Auslegung des Bildes ist erklärbar, warum Smirenie 
wächst und was die Mitteilungsabsicht der Visualisierung ist. Mit Beginn der Bres- 
ncv-Ara beginnt erneut dic Tyrannci (deshalb gibt cs ihn überhaupt) und dic Zahl der 
daran Mitschuldigen nimmt zu (deshalb wächst er auch noch). Daß der Dinosaurier 
trotz Wachstum cine erstarrte Skulptur bleibt, steht für den Gedanken. daß seine 
bloße, hybride Anwesenheit anderen den Platz zum Leben nimmt - ein besonders 
aggressives Verhalten ist nicht notwendig. Erst gegen Ende уоп Ozog zeigt er Ver- 
halten und er tut etwas Unglaubliches - сг frißt den Мопа. 798 Wenn man den Mond 


cinc Rolle gespielt Der Reiher ist „sacred to thc muse, dual nature, silent memory" und bedcutct 
auch „favourable omen" (Vries 1974. S. 251). Ihn verwandte man in Emblemata: Der Falke 
Катрй mit dem Reiher (ungewisser Ausgang); der Reiher fliegt über den Regenwolken (vor- 
ausschauende Klugheit): der Reiher ist auf der Tempelinsel des Diomedes (Treuc) (Henkel 1996. 
S. 785 und 826). 

796 Proffer in Matich 1984. $. 132. Vgl. dazu auch Akscnov 1980h, S. 59-60: In dieser 
Passage (от автора...) kommt dic Information zum Vorschein, daB sich alle fünf Figuren früher 
cinmal ти Dinosauriem bescháfligt haben Der Gedanke liegt nahe‘ Wenn Smirenie Stalin ist, 
dann taten sie das, wcil es ihre oderihre unmittelbare Vergangenheit war. 

797 Proffer in Matich 1984, S. 134. Proffer verfolgt diese Interpretation leider nicht weiter. Sie 
entwickelt aus ihr statt dessen степ psychologischen Konflikt, unter dem die fünf zentralen 
Figuren stünden. ГЪ4., $ 135. 

798 Aksenov 1980b, S. 433. 
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als ein Zentrum cines romantischen Blicks versteht, dann frißt der Dinosaurier 
jegliche romantische Hoffnung. Der Dinosaurier trägt den Namen „Demut“ (сми- 
pense), was angesichts seiner Ausmaße ebenso ceuphemistisch-zynisch genannt wer- 
den muß, wie es zynisch war, daß unter den Verhältnissen der UdSSR der Staats- 
apparat im Namen des Menschenwohls (der Arbeiterklasse) handelte. Ursprünglich 
war der Dinosaurier eine Skulptur Chvastiscevs, die in seinem Atelier stand. Die 
Einführung von Smirenie als ciner Plastik unterstützt von Anfang an den räumlichen 
Bildbereich, weil die Bildhauerkunst und ihre Objekte natürlich von ihren Effekten 
im Raum leben. Diese Skulptur hatte cine geistige Ader und schöne Seiten, fraB aber 
auch Menschen und wirkte insgesamt unförmig. In dieser moralischen Ambivalenz 
erscheint Smirenie als ein Bild für die russische Revolution. Der Bildinhalt von 
Смирение hat sich also im Verlaufe des Textes ebenso verschoben, wie sich histo- 
risch die Folgen der russischen Revolution von denen einer Revolution zu denen 
einer Diktatur verschoben hatten. Dadurch, daß das Bildvchikel trotz veränderter 
Bildinhalte gleichbleibt, werden ursprüngliche Revolution und spätere Diktatur als 
notwendige Ursache-Folge-Bezichung dargestellt. 

Hin weiteres literarisches Bild entsteht, wenn die biblische Metaphorik vom 
Garten Gottes direkt in Raum umgesetzt wird. Der ‚Garten Gottes" ist in OZog eine 
Obstwiesc: „я увидел вдруг крохотную аккуратную M цветущую плантацию 
фруктовых деревьев“.799 Durch scine Charakterisicrung als stiller, friedlicher und 
sauberer Ort inmitten ciner lauten, feindllichen und dreckigen Welt809 ist er cin 
Locus amoenus, der dem Ich-Erzáhler zur Kontemplation dient. Die Realisierung des 
‚göttlichen Gartenparadieses* als Obstwiese mctaphorisiert den Bewohner des 
Gartens. Der „Alte“ (бритый старик) ist der gläubige Christ, der über die „Wurzeln 
des Apfelbaumes" (Я подземный житель Руси [...] я думаю о Господе и об 
яблоневых корнях), der den Obstgarten ziert, nachdenkt. Wenn der Locus amoenus 
der Garten Gottes ist, dann ist der Apfelbaum der paradisische, und es sind die Wur- 
7cln der Fruchtbarkeit und der Erkenntnis selbst, über die der alte Gartenbewohner 
nachdenkt. Er lebt dabei in einer Höhle unter dem Apfelbaum: „он [...] прошел 
мимо яб.юней, поправляя им ветви, и тихо стал уходить B [...] отверстие в 
земле.” Er lebt also verborgen, ähnlich verfolgten Christen oder Einsiedlem. Die 
(Selbst-) Charakerisicrung des Alten steht im Gegensatz zu der seiner Frau (a 
наверху живет C полным стажем моя старуха, она мне и лает пропитание).801 
Ihre Erwähnung bildet cin Bindeglicd zu der später im Text dargestellten Parade der 
Mütter.802 Dic in den beiden Darstellungen enthaltenen Bewertungen von Frauen 
schließen sic vom Göttlichen wie vom Locus amoenus aus. 

Ein ebenfalls bildhafter Raum ist das phantastische Nirgendwo-Übcrall, zu dem 
der lch-Erzáhler mit einem gestohlenen Krankenwagen flüchtet. Der Bildbereich 
wird über eine Synästhesie (крик стоял в ушах) erreicht: .....В ушах у меня все 


799 Aksenov 1980b, $. 425. 

800 Vgl. Aksenov 1980b, $. 424 -425. 

801 Für die letzten Zitate: Aksenov 1980b, S. 425. 
802 Vgl. Aksenov 19805. S. 431. 
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еще стоял Алисин крик, но oH слабел, слабел каждым километром |...] 
Перед глазами у меня был пейзаж дубовой рощи с пятнами солнечного света 
на свежей траве, и я тула держал путь. / Вот она, Русь моя, мятная родина“. 
Die Bildhaftigkeit ergibt sich daraus, daB man „перед глазами у меня был пей- 
заж“ unter dem Aspekt geistiger Augen versteht, weil sich der Erzähler сты! 
am städtischen Ausgangspunkt sciner Flucht befindet, aber schon im nächsten 
Absatz in der Landschaft selbst (вот она). Die scheinbar mühelose, aber irrcale 
Überbrückung von entfernten Orten zu crklárcn, entfällt im Akt der Informations- 
wahrnehmung. wenn „перел глазами“ geistige Augen meint. Im weiteren Verlauf 
des erzählten Geschehens wird dann der vor geistigen Augen geschene Raum 
realisiert, wie cs auch „я тула лержал путь“ bereits einleitete. So entsteht das 
literarische Bild: Erstens ist es Landschaft, die laut Informationswirklichkeit 
‚tatsächlich‘ existiert und in die sich der Ich-Erzahler flüchtet, und zweitens ist es 
eine geistige Vorstellung in der Art ciner Vision, dic also nur im fiktiven Kopf der 
Figur existiert. Das entspricht der Zweigestaltigkeit des Bildes aus Objekt und 
Bedeutung. Und in welchen Raum ist der Erzähler gelangt? Es ist die Heimat des 
erlebenden Ichs, die cin Paradies ist: „все вокруг просило Божьей милости, и с 
благодарностью все живое эту милость принимало“, - ein Paradies, das sich, so 
denkt es der I:rzähler, von jüdischer Vergangenheit und von der Mystik des Ostens 
befreit hat, das sich dem Norden zuwendet und das das Ilerz Rußlands ist: „Прочь, 
еврейские нафталинные чемоланы |... H Прощай |...] мистический Ближний 
Восток! Здравствуй, прохладный Север! Здравствуй, сердце России |... [1803 
Die Morphologie - in diesem Fall auch: dic Topologie dieser minzenen Псітаї 
(мятная ролина) entpuppt sich in der Folge des Erzáhlens als dörflich und 
bäurisch.80% Das nicht genauer lokalisicrbare Dorf am Flüßchen Most а - als Bild ist 
es nirgendwo, als erzählter Raum irgendwo - ist bewohnt von „простые люли, 
пашут землю, сеют хлеб, кормят скот. |...| Вель это же наш poa..." ROS Es ist 
der Mythos von einem cinfach-báucrischen und natürlichen Leben auf dem Lande, 
der hier im erzählten Raum verbildlicht wird. Er ist sozusagen visualisierte 
Паролность und Slawophilic. Wohl nicht von ungefähr erscheint genau zu diesem 
Punkt des erzählten Geschehens Apollinarij Bokov, Vater des Ich-Erzählers. Er war 
Kommunist der ersten 511046806 und kämpfte an diesem Оп und bci diesem Dorf 
gegen die Sozialrevolutionäre.807 Es ist damit in gewisser Weise sein Raum. Der 
erzählte Raum verbildlicht die Vorstellungen der (damaligen) Kommunisten vom 
natürlichen Leben und irdischen Paradics - in diesem Falle Vorstellungen von der 
nicht entfremdeten Arbeit auf dem Lande. Denn aus Mangel an radikalisicrbarem 
Arbeiterprolctariat im vorrevolutionären Rußland, hatte Lenin das Baucrnprolctariat 
mit in scin ideologisch-politisches Kalkül aufgenommen. Fin anderer Aspekt daran 


805 Für dic letzten Zitate: Aksenov 1980b, S. 420-421. 

804 Aksenov 1980b, S. 422Г. 

805 Aksenov 19805, $. 422. 

806 Das ergibt sich aus vorherigen Textpassagen: vgl. etwa Kapitel Il. 15. 
807 Aksenov 1980b. S. 421. 
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ist, daß sich viele Landlose oder Wenigbesitzende von der Revolution eine Landzu- 
teilung versprachen. Idcologisch galt manchem cin idcalisierter Typ von Bauer als 
vorbildlicher, sozusagen rousscauscher Mensch. Wenn deshalb der Erzähler zu cinem 
kurz darauf folgenden Informatonsstande das idyllische Landleben durch eine 
satirisch-rcale Gegendarstellung herabwertct,808 dann ist das nicht nur cine Kritik an 
einer gültigen Urzustands- und Рагадісѕійсоіоріс vom Arbeiter- und Baucrnstaat 
sowie an Vorstellungen, dic im Landbewohner den besseren Menschen schen, 
sondern auch am aus späterer Sicht naiven Glauben und Hoffen des Vaters des Ich- 
Erzäblers. Der paradiesgläubige Vater kann dabei stellvertretend für seine Genera- 
tion stehen. 

An anderer Stelle ist von „ледник под ногами Пантелея стремительно 
поплыл вниз“ die Redc.809 Der „Gletscher” bedeutet, daß Pantelej auf dem Treffen 
mit Kukita Kuseevic (alias Glava) ‚kalte Füße‘ (cine Metapher, die für ‚Angst‘ steht) 
bekommen hat: „Ледник этот под ногами возник в самом начале заседания, 
когда некая пылкая воительница [...] разоблачила перед всем залом между- 
народную деятельность Нантелея“.810 Das Verhältnis von ледник“ zu ‚kalten 
Füßen’ ist cin metonymisches (Ursache - Wirkung).?!! „Тедник* ist also еше Met- 
onymie, die auf einer konventionellen Mctapher beruht. Da die Metonymie im Text 
noch weiter ausgeführt wird, kann man insgesamt von сіпсг allegorischen Konstruk- 
tion sprechen. 

Allegorische Konstruktionen sind auch die folgende Passagen. Da sie nur zum 
Teil Bildsequenzen sind, ist es treffender, sie Passagen spielerischen Wortgebrauchs 
zu nennen. Es heißt zum Beispiel von Pantelej: 

Трибуну пол ним швыряло, словно бочку на фокмачтс, и земли на горизонтс не 

HPCE IBH 1C лось. O Hako мозг cro не 1рсма т, а напротив. бешено пстлял в особенных 

лабиринтах, выискивая лазсйку. Dipyr показалось Пантелею, что гас-то скрипну- 


ла лверь, мелькнула уэснькая полоска свста, и OH зашсвслил языком псрсл потной 
мембраной микрофона.812 


Pantelej, der auf der oben genannten Versammlung vor dem Mikrophon steht, weiß 
zunächst nicht was сг sagen soll, fühlt sich unsicher (бочка на фокмачте) und sucht 
nach Worten (лабиринты); dann fällt ihm etwas ein (лверь).813 Oder: 


Пантслсй: (из пучин обморока) Разрешите мнс спеть. 1ороғис товарищи! / Крики 
из зала: [...] Знасм мы эти песни! / [Глава:...] Пойте, Пантелсй! / Незалачливый 
peBH3HOHHCT растерялся от нсожиланной милости. Он взялся обсими руками за 


808 Aksenov 19805, S. 422-423: Die Bauern lungern herum, sie sind Schapsflaschen, Dreck 
und Gótzen ergeben und dic Maschinen stammen aus der BRD. 

809 Aksenov 19805. S. 102. 

810 Aksenov 1980b, S. 102f. 

811 [ ausberg 1990, S. 75f. 

812 Aksenov 1980b, S. 104. 

813 Den Status einer Dildsequenz erhält diese Passage nur unvollständig. weil erstens 
verschiedene Bildbereiche (Schifffahrt, Labyrinth) und zweitens diese nur kurz cvoziiert, aber 
nicht weiter ausgeführt werden. Außerdem ist die Zweigestaltigkeit des Bildes nicht deutlich 
genug: Beschreibt der Iirzähler Pantelej allegorisch (Pantelej jedoch steht auf der Bühne und 
denkt nach) oder befindet sich Pantelej wirklich in cinem Labyrinth? 
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трибуну. набра т в грудь воздуха. собираясь грянуть .Tlecuio о тревожной моло- 
лости“ или „Марш бригат коммунистичсского трула“, как вдруг рот cro открылся 
сам но себе и мсзовым баритоном завсл совершенно HC относящуюся K аслу 
„Иссню варяжского гостя”. / [...] Ария кончилась. / Ire, между прочим. 
неплохо, — хмуро проговорил Глава.814 


Hier ist das ,Singen* übertragen gemeint, aber findet auch tatsächlich statt. Pantelej, 
vom Glava aufgefordert, seinen wahren politischen Standpunkt pro oder contra zu 
bekennen (Пойте, Пантелей!), singt cin ganz und gar anderes Lied (Знаем мы эти 
песни!). Daß cs heißt, Pantelejss Mund singe von alleine los (вдруг рот ero 
открылся сам по себе себе и медовым баритоном завел), intensiviert das Unver- 
mutcte des Geschehens. Wenn Pantelej cine Anc aus der Oper Fürst Igor’ von 
Cajkovskij singt, dann gibt er vor dem versammelten, aufgebrachten Auditorium der 
Parteigrößen weder klein bei (Марш бригал), noch beruft er sich entschuldigend 
auf seine Jugend (о тревожной мололости). Der ganz andere Ton". den ст an- 
schlägt, ist cin Rückgriff auf dic ruhmreiche Vergangenheit. 
Еіпс rcalisicrtc Mctapher licgt dem Übergang zu Kapitel II, 10 zu Grunde: 
(гость:...| Если бы nc французишка этот. я бы сейчас. Ралий Аполлинарисвич. нс 
на ..Чайкс”“ сзлил. а классом повыше. / Oro!  присвистнул Хвастищев и no- 
зумал: „ana птичка!“ / Ou втруг оталскся от COCĂ глины и RMCCTC со словом ..эка 


птичка“ BIPM улстс в лалекис края, влруг вспомнил почему-то, как / ЮНОША 
ФОН ШТЕННЬЮЖ // окрылснный присмом в комсомол815 


Aus einer Automarke (Чайка) wird ст Ausruf des Erstaunens (oxa птичка), der dic 
Benennung der Automarke durch степ Vogel metaphorisch aufgreift. Das so cnt- 
standene, metaphorische ,, Vógelchen", das ja den Giast meint, wird rcalisiert und auf 
seinem anzunchmenden Flug von Chvastiscev begleitet (вместе co словом |... ] 
улетел). So ist auch der Name C’hvastiscev hier metonymisch, denn es sind seine 
Gedanken, die ,.flicgen" (schweifen und auf Vergangenes sich wenden). An anderer 
Stelle wird das Verhalten einer Tischgesellschaft mit einer „Unterwasserkoralle" 
(полводный корал.) verglichen. Um zu verdeutlichen, was damit gemeint ist, gibt 
der I:rzähler selbst drei Beispiele - anscheinend ist der Vergleich etwas weit her- 
geholt. Gemeint ist, daB ‚unter Wasser‘ (unter dem Tisch und hintergründig) allerlei 
Kriechereien vorgehen und Beziehungen zwischen den Tischgenossen geknüpft 
werden, während ‚über Wasser‘ (vordergründig) ein feindliches Verhalten gezeigt 
wird: „Так, например, некий беллетрист положил голову в солянку Вадима 
Николаевича и стал се есть нижней половиной головы, верхней же 
беспрерывно оскорбля.т хозянина солянки словом „коллаборационист“.““816 
Wiederum an einer anderen Stelle wird ст Baum als „Abglan/ von Seele” (слабие 
подобие души) und als Lunge und Herz Rußlands (Бронхиальное дерево; Артс- 
риальный пучок; Сердце России) bezeichnet. Rußland ist der Körper und der 
einzelne Baum dessen Teil. Als Arzt würde der Ich-Erzáhler: „почувствовал бы 


814 Aksenov 1980b, S. 105. 

815 Aksenov 1980b, S. 238. 

816 Aksenov 1980b. S. 262; hieraus auch alle vorherigen Zitate und Angaben zu diesem 
Beipiel. 
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|...| мерный пуле и спокойное дыхание родины“, und vor ihm erschlösse sich 
ein Raum der Reinheit (пространство чистоты), unberührt von Verfall (не трону- 
тое порчей), weil das Bild’ eine idyllische Fiktion eines an die Grande nation Rub- 
land glaubenden Schriftstellers wäre (Там, в сердце России, |...| если бы н был 
русским писателем), dessen. Erneuerungshoffnungen auf dem Lande liegen (пе- 
редо мной открылась бы чистая долина, пересеченная тихой рекой). Wenn 
sich auch der lrzähler später über die naiven Vorstellungen der ersten Kommunisten 
(und seines Vaters) lustig macht, so hat er zu diesem Inlormationsstande etwas ganz 
Ähnliches im Stile der Народники im Sinn. Die Vorstellung von Bäumen, die 
metonymisch für das Typische und Lebenserhaltende des russische Eandes stehen, 
wird noch einmal anders aufgegriflen, wenn der Erzähler zu Alisa sagt: „Изрядно 
полюбив друг друга, дитя, мы будем говорить о деревьях. В конце концов, 
врасти бы нам в деревья, Aoporan!817 Ein Baum zu sein steht jetzt metaphorisch 
dafür. irgendwo verwurzelt zu sein. 

line allegorische Konstruktion benutzt der Erzähler, wenn er das Gefühl des 
Cepsovschen Menschenhasses darstellt. Cepcov befindet sich in einem Waldpark 
(Тимирязевский лесопарк), wo es ein Schloß mit einer Allee gibt, an denen sich 
sein Haß entzündet: 

Чувство это, можно сказать, было csa зресным. Не дворец жс, в самом 1елс. нсна- 

видел он! Дворсц лавно VAC стал всль наролным лостоянисм, уиталслыо переловой 

науки. He аллею же, в самом деле. нснавилсл Чепцов. Но аллее всль гуляло nost- 

растающес поколснис, в полном смысле смена! [...] Он. всроятно, нснавилел HMCH- 

но 1ворсі в конце аллси. Имснно чавсриснис аллси творцом вылыва ло в HCM 

острейшесе мужественнос чувство нснависти. 818 
Was Cepcov һай, sind diejenigen Objekte mit Wurzeln in der Vergangenheit 
(аворец, аллея), die sich allem Wandel wicdersetzen und nicht mehr änderbar sind. 
Und es werden nicht eigentlich bestimmte Elemente gehaßt (чувство [...] было 
безадресным; ue аллею |... | ненавидел Ченцов), sondern die Tatsache der unver- 
änderlichen Wurzelhaftigkeit, die auch er noch zu spüren bekommt. Denn die 
gehaßte Tatsache der Existenz von solchen Elemente zeigt noch im Heute Cepsovs 
auf eine ganz bestimmte Vergangenheit (именно лворец в конце аллеи). Die 
Elemente selbst stehen in einer Beziehung zueinander, die einem festen geschicht- 
lichen Ausgangspunkt gleichkommt (завершение аллеи дворцом). Mit diesem 
über den erzählten Raum erzeugten Bildes3!9 stellt der Erzähler die Haltung des 
Stalinisten und Systemtreuen Cepcov zur Geschichte dar. Der Erzähler gibt durch die 
Wahl der Bildelemente (лворец; аллея) zu erkennen, daß die Vergangenheit für ihn 
gut und glorreich war. Vom Schloß" hatte er zudem vorher behauptet, es sci ein 
„маленький, но исторически весьма ценный лля napora дворец“.®20 Wenn sich 
der Haß Cepcovs auf diese Vergangenheit richtet. erscheint er dadurch schlecht und 


817 Aksenov 1980b, S. 380. 

818 Aksenov 1980b, S. 287. 

819 und hier gibt es Alfinitäten zum bereits besprochenen .Palast'- Bild. .. 
820 Aksenov 1980b, $. 287, Z. 16Г. 
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unverständlich (warum sollte man etwas Lobenswertes hassen?). Gleichzeitig wird 
erkennbar, wie widersinnig es ist, daB Cepcov & Co. die Verbindung der Gegenwart 
mit dem geschichtlichen Erbe leugnen (hassen) und versuchen, es nach ihrem Gusto 
zu verändern. Die vorgenommenen Veränderungen im Sinne des Systems (по аллее 
ведь гу дню полрастающее поколение, D полном смысле смена!) bleiben aufge- 
ріторӣ und berühren nicht die Tatsache selbst, in einer bestimmten (glorreichen) 
Geschichte zu stehen. 

In einer längeren Passage in Kapitel Il, ЗЕ wird die Heimat (рүюдина) 
personi fiziert. Tolja fon Stejnbok liegt im Drogenrausch - cine Bildsequenz wird mit 
den Worten eingeleitet: „HA спал или не сиал, но что-то видел, во сне ли, наяву 
ли, в будущем или npon. юм.“ Das „Sehen“, das Schlaf oder Wachen sein kann, 
verweist auf das Schen eines Bildes in seiner Zweigestaltigkeit. Der Bewußtseins- 
zustand einer solchen anderen’ Sichtigkeit. von der auch schon in der oben genann- 
ten llucht-IEpisode die Rede war, wird metaphorisch durch die Tatsache des Rau- 
sches ausgesagt. Der Plan zur E nterung cines Schiffes und anschließenden Flucht 
evoziiert in Гојја Ablehnung. die sich in Gedanken an die Heimat äußern. Die 
Heimat ist сіп durch lange Sonnenglut erschöpfter Hof (увидел выжженный солн- 
цем асфальговый двор), der am Meer, an einer Kaianlage in südlichen Gefilden 
(кинарисы) liegt: „Я никогда прежле здесь не был. но знал, что OTO моя 
усталая родина.“ In ihm bewegt sich сте .roothaarige Frau in grellem Safran (- 
kleid)" (шла рыжеволосан женщина в ярчайшем сарафане). Während der Raum 
erschöpft ist, ist die Frau munter (болра), geht schnell (шла быстро) und kokettiert: 
„небрежно отмахиван па холу тяжелые рыже-пегие волосы |... | морща Hoc и 
улыбансь с вызовом, с зерзостью, с хулиганством кому-го невидимому: как 
пу но бы мне. как бу 110 бы Лаиса.. 7821 Der Ich-Erzähler selbst zicht also eine 
Parallele zwischen erlebendem Ich und der Kokette Alisa, doch er verwirfl sie 
zugleich wieder, denn ме ім nur hypothetisch (как булто бы). Wenn er zu einem 
anderen Inlormationsstand einige Stationen seines vergangenen und zukünftigen 
Lebens Revue passieren läßt (die Verhaftung der Mutter 1937, sein Dasein in der 
„Kinderauflangstation” | 1ет-приемник |, seine Musterung bei der Armee und seine 
späteren Gieburtstage), dann erscheint Rodina nicht unbedingt personifiziert (какос 
сык небо у моей Poams!).52 Dennoch steht eine weibliche Figur „Пейна!“ 
latent im Zentrum von Bildhaftigkeit: 

Мон Розина uc любит. корта ил за шего прохода выскакиваст шишка. Она, как и 


вснкан бля ль. HODHI молоты солзат без теморрон. / Kor ла-нибу 10 таиниствснной 
ночью н Hy € мосй Ролиной в постель и nponc ty. рукой по ил uy cc Ocipa и 


824 Für dieses und das vorherige Zitat: Aksenov 19806. $ 317. 

822 Aksenov 19506. S. 318. 7. 13. - Die Bildwirkung wird auch dadurch abgeschwächt. 
daß cs sich hier um степ Rauschzustand handelt, für den die logik einer anderen Wirklichkeit 
gelten darf, und daß I:reignisse genannt werden, die noch nicht geschehen sind: Die Heimat i s! 
lür Лора cine rau, aber diese wird erst noch dies und das zu ihm sagen. 
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положу лалони на CC груди. а она притронется своим животом к мосму животу и 
булст шептать, что любит |.| и будет просить взаимности. 823 


Wenn Rodina auch (viele) unangenehme Seiten für den Ich-I:rzähler hat (Verhaftung, 
Gesundheitsansprüche wie cine lure, Fluchtpláne), so ist letzendlich doch die 
Beziehung des erlebenden Ichs zur „leimat“ eine intime. Es ist wie eine körperliche 
Beziehung zwischen Mann und Frau (я лягу c моей Ролиной в постель). Und 
zwar über den bloßen Augenblick hinaus: „Вместе с Родиной мы отметим 
двалцатилетие жизни, тридцатилетие жизни...“ Gemeint ist, daß man die 
Verbindung zur Heimat nicht durch Flucht beenden kann. Die Beziehung ist auch 
mehr als cin Hurrapatriotismus: „С роднной очинь много связано. Больше, чем 
вы думаете, капитан Чепцов.“ Zu diesen Aussagen korrespondiert das erzählte 
Traumgeschehen: „Моя Родина схватится на палубе в смертельной борьбе. 
Мон родина хочет удрать от себя в Америку. / Я не хочу удирать! |...| Не 
увозите, не увозите, не увозите, меня в Америку!““823 Die Bezichung des erle- 
benden 168$ zur „/leimat‘ ist cine Beziehung wie zwischen Geliebten. Und doch 
offenbart sich ein Defizit, denn Rodina wird es sein, die um die Liebe des Erzáhlers 
betteln wird (будет шептать, что любит[,| и будет просить взаимности). Das 
bedeutet in Konsequenz, daß momentan dem Erzähler die Liebe der Heimat fehlt. 
Denn der Gedankengang. der zu „будет просить взаимности“ geführt hat, ist 
ungefähr dieser: „Bei allem. was Du mir angetan hast, Heimat, könnte ich dich 
eigentlich hassen; aber ich ше cs nicht, und wenn du mir jeden Tag zeigst, wie sehr 
Du mich verachtest; mein Langmut mit Dir ist die moralisch bessere Einstellung; 
deshalb hab ich eigentlich ein Recht auf Deine Liebe; und eines Tages werde ich sie 
auch bekommen (6y aer шептать, что любит); Du wirst es schen, dann wirst Du 
um meine Liebe buhlen (будет просить взаимносги); und dann werde ich in der 
Position sein, dich zurückzustoßen oder wiederzulieben". Das Bild und seine 
Morphologie verraten somit mehr, als erzähltes Traumgeschehen und Bildbereich 
nahelegen. 

Sicherlich sind mit den gegebenen Beispielen noch nicht alle Bilder erfaßt. Der 
Erzähler benutzt zudem zahlreiche rhetorische Valeurs, darunter auch Sprungtropen 
und Vergleiche.825 Diese sind nicht ohne weiteres zu den Bilder zu rechnen, da sie 
ihren Objektcharakter zur beschreibenden Darstellung der erzählten Welt durch den 
Erzähler behalten und kein Teil der erzählten Welt sind.826 Vor allem auch in 
demjenigen erzählten Geschehen, das den Schriftsteller Pantelej betrifft, treten oft 
rhetorische Figuren auf. So wird der Schrifsteller Pantelej vom l:rzähler als eine 


823 Aksenov 1980b, S. 318. 

824 Für dieses und die vorherigen Zitate: Aksenov 1980b, S. 318. Mit dem letzten Zitat endet 
der Bildbereich. 

#25 Vgl. | ausberg 1990. 

826 Folgende Stellen lohnten z.B. in diesem Zusammenhang noch einer Betrachtung: Äunicers 
innere Reaktion im Vergleich mit cincm untcrgchenden Boot (Aksenov 1980b, 5. 335). das Haus. 
in dem cr auf scine’ Familie stößt (S. 409), und das „Auge”-Fenster, durch das das erlebende Ich 
in selbstmörderischer Absicht aus der Wohnung .1/isas springi (S. 437). 
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eloquente und an Sprachwitz reiche Figur dargestellt.827 Resümierend kann man 
sagen, daB Aksenov in O3og zahlreiche Bilder benutzt, die hauptsächlich über den 
erzählten Raum erzeugt werden. Ein besonderer Fall sind hierunter räumliche Reali- 
sationen von Metaphern, die einer filmischen Proxemie gehorchen. Der Gebrauch 
von Realisierungen, insbesondere von realisierten Metaphern - sci es im Zusammen- 
hang mit Bildern oder nicht - erinnert an die lyrischen Texte der historischen 
Avantgarde, zum Beispiel an Gumilev.828 Dem Erzähler liegt außerdem die Tendenz 
zu ausgeleilter Rhetorik und zur „schönen Rode“ (Lachmann) zu Grunde. Dies alles 
enthebt O3og aus Konzepten des Realismus. 


3.4.2 Montageähnliche Informationsituationen und gleichartige 
Informationsvergabe 


Informationen müssen durch eine unhintergehbare Leistung bei der Wahrnehmung 
des Textes durch den Leser in verschiedenen Grenzen und betreffs verschiedener 
Zusammenhänge gesehen werden. Das war als Interpunktion, Informationssituation 
und intonnationskette beschrieben worden. Dennoch ist die Wahrnehmung durch 
den Leser vom Autor gesteuert. Das drückt sich vor allem in besonderen,d.h. 
in besonderer Weise gestalteten Infonnationssituationen aus, bei denen die Ganzheit 
ihrer Elemente (z.B. als Szene‘) noch andere Informationen liefert, als es die 
Informationen der l:inzelelemente tun. Das ist als montageähnliches Verfahren in- 
nerhalb einer Informationssituation beschrieben worden. lis ist zugleich als 
I:rsetzungsverfahren beschreibbar, wenn das montageähnliche Verfahren innerhalb 
einer Informationssituation (4.3. eine ‚Szene‘, an die außersprachliche Codes 
angeletgt werden können) infonnell äquivalent zu einer Aussage gesehen wird, die 
so quasi als proprie-Bedeutung akzeptiert werden kann (Beschreibung von Angst- 
symptomen ~ Aussage ‚Angst haben’). 

Wenn Tolja fon Stejnbok das polnische Mädchen aus dem Ciefangenentransport 
rettet, zicht er sie aus, und behauptet: „Теперь ты голая, Алиса, теперь ты бдиз- 
ка к спасению.“ Dann versteckt er sie unter seinem Mantel, 

M она прильнула к мосму зелу CROCH aT. Ia CHOR, ножной. ужс гсплой кожей. полной 

эасктрических зарялов кожей, и волосы сс разметались по MOC грузи, и тубы 

зашепта ти что-го исниятнос на BCC зри щати свронсиских нзыках прямо нал моим 

серцем. и она спас лась. 29 
In einem Zusammenhang geschen., ergibt das, was der Erzähler an Geschehen 
ausführt, nicht nur cine Rettung des polnischen Mädchens, von welcher oft genug - 
auch in der vorliegenden Arbeit - die Rede ist, sondern auch eine erotische Situation 
tür /olja. Warum sollte sich das Mädchen gerade nackt unter Toljas Mantel ver- 
bergen? Warum gehön zu einer Rettung. warme Паш und elektrische Spannung? 


#27 Man vergleiche einmal Aksenov 1980b, S. 101. oder S. 106-109. 
828 Vgl. Scholz 1995. 
829 Aksenov 19506. S. 200. 


310 


Stephan Kessler - 9783954790616 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:48:10AM 
via free access 


00051954 


3. Der Roman „OZog“ (1969-1975) 


Warum sollten sich ihre Haare lósen? Warum flüstert sie in dreiBig europáischen 
Sprachen bei seinem Herzen? Weil es Bedingungen ihrer Rettung sind: Wenn das 
Mädchen das alles tut, dann ist sie gerettet (и она спаслась). Das offenbart, даб 
es in dieser Informationssituation nicht so sehr um die Rettung des polnischen 
Mädchens geht, als vielmehr um die Rettung Toljas vor Einsamkeit und Ungelicbt- 
sein. Гоја erwartet keine aktive, selbständige Freundin, sondern cin devotes 
Mädchen. das unter den genannten Bedingungen gerettet werden kann - das er sich 
also einfach nehmen kann (..retten") und das dafür auch noch dankbar sein soll 
(..gerettet"). Гоја möchte die Rolle eines Filmhelden spielen.830 Entsprechend sind 
die Elemente des erzählten Verhaltens des Mädchens filmische: Die sich lösenden 
Пааге, Umarmung (im Mantel), Geflüster in Ilerznähe, sein Blick auf sie (von oben 
nach unten: но моей груди; прямонад моим сердцем) und die fremden Sprachen 
(сіп exotischer ‚tuch‘). Die elektrische Spannung der Наш ist cin Verweis auf früher 
erzähltes Geschehen um Arina Beljakova. 

lm Hauptquartier der Komsomolmiliz geschieht folgendes (Kapitel 1, 2): 
.„Лружинники с новой энергией кромсали брюки стилягам, выстригали на их 
головах карательные полосы и тонзуры, фотографировали всех этих ‚кто нам 
мешает жить’. Сержант, тихо матерясь, пил в углу чай с еврейской пасти- 
aoñ.“ Warum flucht der Unteroffizier leise auf unflätige Weise (материться)? 
Doch wohl nicht wegen seines Fees mit jüdischer Obstpastete. Natürlich flucht er 
über die Behandlung der Stiljagi durch die DruZinniki, als welche die Komsomol- 
milizen bezeichnet. werden. Aber er tut auch nichts gegen die Behandlung, die 
anscheinend nicht in Ordnung ist. Was geschieht genau? Die Milizionáre schlitzen 
Hosen auf, schneiden „Strafstreifen” (карательные полосы) und Tonsuren in die 
laare und photographieren die ideologischen Übeltäter („кто нам мешает жить“). 
Ist das eine erkennungsdienstliche Behandlung? Im Prinzip wohl ја; aber es wird 
auch cin alte Rechnung zwischen rivalisierenden Ciruppen beglichen. Und deshalb 
schreitet der Sergeant nicht сіп. Als Behandlung durch Vollzugsorgane des Staates 
ist das Verhalten der Komsomolmilizionáre nicht korrekt, als Denkzettel gegen 
.Stórer"^ („кто нам мешает жить“) allemal gerechtfertigt - so die Position des 
Sergeanten. So zeigt der Erzähler vermittels dieser Informationssituation prägnant 
den Riß, der durch die Jugend verläuft, und er führt vor Augen, wie gewaltätige 
Übergriffe bei Vorgesetzten geduldet werden. 

Unvermittelt ist einmal in (Log cine eigenes Textsegment in das erzählte 
Geschehen eingeschoben, das mit dem übrigen nicht viel zu tun zu haben scheint: 
„...Черный мазутный поезд пронес свою дикую тяжесть в пяти сантиметрах 
OT моей съежившейся плоти...“ Dieses Segment beinhaltet. kein literarisches 
Bild. Es ist zwar erzähltes Giegenwartsgeschehen, hat aber weder die Zweigestaltig- 
keit des Bildes. noch besitzt es Bildeinheiten. Was hier gemeint ist, ist, daB wirk- 


830 Ein Effekt, der noch dadurch unterstrichen wird, daB sich zu einem späteren Informations- 
stand herausstelli, daß іп Wirklichkeit" gar nichts geschehen war (wic nach einer Filmvor- 
führung) und daß dic ganze Rettungsaktion nur im imaginären Kopf 7oljas stattgefunden hatte. 

#31 Aksenov 1980b, S. 36. 
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lich cin Zug knapp am Körper des gekrümmten lch-Erzáhlers vorbeifährt, ohne 
daß ein zweites Verständnis einhergeht. Denn für was, für welche proprie-Bedeutung 
sollte der Zug stehen? Für was der Körper? Für was die Ladung? Und warum ist es 
gerade ein Zug, schwarz von Schmieröl (черный мазутный поезд)? Man muß die 
linzelelemente als ‚Szene‘ verstehen: Der Ich-Erzähler ist gekrümmt, weil er aus 
weiter unbekannten Gründen knapp dem Tod durch Überfahren entgangen ist. Es ist 
eine Schocksituation, ein Glücks- und Unglücksfall zugleich. Ein Glück, weil es 
noch cinmal gutgegangen ist; cin Unglück, weil es überhaupt passierte. Unwichtig 
sind die Details und unnötig Fragen nach dem Warum, Wann oder Wo. Inter- 
punktieren wir nun den Text über die Segmentgrenzen des obigen Zitates hinaus und 
nehmen wahr, was gerade vorher erzählt wurde: .. Как ero фамилия? спросил 
Хнастишев отважно и сжал Тамаркино плечо. Сейчас все выяснится. 
Сейчас nce пронснится ло конца. / Шевцов, кажется, сказала она. Да, 
Шевнои. "933 Chvastiscev hat vermittels Tumara herausgefunden, daß der Gardro- 
bier, der ihm so bekannt vorkam, Sevcov heiße. Gemeint ist Cepcov, der Magadaner 
Sadist. Und das hat auch Crvatiscev sofort verstanden. Denn wenn jetzt direkt auf 
lamaras Aussage das Segment mit dem Zug(un)glück folgt, so ist es möglich, 
beides, die Aussage-Situation und die Zug-Situation, aufeinander zu beziehen. Das 
ist eine Leistung der Wahrnehmung des Lesers und seiner Interpunktion: Wenn er die 
Segmentgrenzen mißachtet und die zitierten Textpassagen von „как его фамилия" 
bis „oT моей сьежившейсн плоти“ als eine Informationssituation auffaBt, dann 
ergibt sich, daß die Entdeckung, daß der CGiardrobier Cepcov sei, für Chvatiscev ein 
schwerer Schock ist. Die Funktion der Zug-Szene ist die cines Vergleiches. Es 
könnte dort stehen: ,....Ja, Sevcov. / Diese Eröffnung war wie ein von Schmieröl 
geschwärzter Zug. der...” Aber so ist es eben nicht dargestellt. Die Zug-Szene hat in 
diesem Zusammenhang zwar die Funktion eines Vergleiches, ist aber kein Ver- 
gleich. sondern eine montagcáhnliches Verfahren innerhalb einer Informations- 
situation sehr viel größerer Expressivität. 

Die Funktion der folgenden drei Informationssituationen ist cs, den Magadaner 
Sadisten Cepcov, Hauptmann im „Krieg an der unsichtbaren Front", zu charak- 
terisieren: 

O 112A. ты. D UOLOA UR. 1снь, Голя c мамой отправились в oro papio, чтобы саелать 

себе на намаль снимок. В салонс они увизсли капитана Hengora. Он позировал 

фото pads. ситя прямо и руки держа на коленях. фараонскан поза. / 13 зругой раз 

[оля столкнулся € Чспровым лицом к лицу в горозской библиотскс. Капитан 

пабраз себе LIA чтения литературу. главным ображом, классику ‘Тургенев. Ie- 

красов. Горький... / В третий раз, лстом в бухте Талая Толя с мамой и тстсй Ba- 


рей tv. 04.14. в заросалнх стланика и варм вышли на лужайкс, 1 1с капитан Henyo в 
lil C. ковой майкс HIE pa.1 с тамами в нолсйбо.1.833 


Daß der Erzähler wirklich mit drei Informationssituationen arbeitet, die er in einer 
montageähnlichen Weise verstanden wissen will, kann man an den Aufzählungen 


832 Für dieses und das vorherige Zitat: Aksenov 19806. 5. 81. 
833 Aksenov 1980b. S. 348. 
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erkennen (однажды; в другой раз; B третий раз). Er hat dadurch die Episoden- 
halligkeit der drei kurzen Absätze noch betont, in denen das erzählte Geschehen т 
keinem besonderen Zusammenhang mit dem übrigen zu stehen scheint. Jedenfalls 
ergibt sich der Zusammenhang nicht aus den Ereignissen selbst - wieder sind die 
einzelnen Details unwesentlich. Der Zusammenhang der drei Informationssituatio- 
nen sowie die Funktion jeder einzelnen ist eine Charakterisierung des Sadisten 
Cepcov als ‚normaler Mensch. Denn Tolja und seine Mutter, die gerade aus der 
Lagerhaft entlassen worden war, haben nun, in relativer Freiheit, Gelegenheit, 
Cepcov in seiner Freizeit kennenzulernen. Es stellt sich heraus: Cepcov macht im 
Prinzip das. was alle Menschen machen (er läßt sich photographieren, er ließt die 
Klassiker, er spielt Volleyball). Vielleicht ist es etwas seltsam, daß er wie ein Pharao 
posiert (позировал; фараонская поза) oder im „seidenen Sporthemd mit den 
Damen" (B шелковой майке играл c дамами) spielt. Wie jeder ‚normale‘ Mensch 
hat er seine Macken. Die Frage, wie der ehemalige Peiniger auf seine Opfern 
reagieren wird, ist aus den Informationssituationen selbst nicht ersichtlich. Aber der 
Erzähler resümiert die drei unerwarteten Begegnungen wie folgt: „всякий раз 
капитан не удостаивал ни Толю, ни маму даже взглядом. А может быть, он 
их просто не замечал? Может быть, он их просто позабыл? / Все-таки не 
забы.1.““834 Cepcov hat sich also, wenn er Tolja und seine Mutter beim zufälligen 
Aufeinandertreffen ignoriert, verstellt. So einer ist Cepcov! 

Setzt man die Interpunktionen großzügiger, so können ganze Episoden erzählten 
Geschehens für eine bestimmte Aussage stehen. So zum Beispiel beim Prozeß auf 
der Krym, in dem der Ich-Erzäbler (alias Tainstvennyj у noci), Patrik Tanderdzet 
und Alik Nejarkij zu Sozialarbeit verurteilt werden.835 Auch im Gerichtswesen, so 
kann man dic Darstellung verstehen, steckt der strenge Geist fester, unpersónlicher 
Ordnungen des Sowjetsystems. Das wird vor allem durch zwei Aspekt erreicht. 
Erstens wird die Richterin nicht als Person, sondern nur durch ihre Funktion benannt 
(сульн). Sie wird mit der neuen Kassiererin verglichen,8?36 die zu Beginn von Оов 
die alte, freundliche Kassiererin ersetzte. Das ist ein Verweis, der die Kenntnis und 
das Verständnis der Metro-Episode zu Beginn des Romanes voraussetzt, aber auch 
vorraussetzen kann. Zweitens findet cine schematische Aburteilung statt, die keinen 
Unterschied zwischen der Wahrheit oder Falschheit der Aussagen der Angeklagten 
macht. Denn die drei Protagonisten haben nicht diejenigen Namen angegeben, mit 
denen sie vom Erzähler gewöhnlich benannt werden (ja, Alik, Patrik). Vor Gericht 
werden sic als Messersmitov, Brilliant-Grjunov und Villington mit den Berufen 
Doktor der Rakentenwissenschaften, Professor der germanischen Philologie und 
Kommandeur eines amerikanischen Atom-U-Bootes aufgerufen. Die ihnen zur Last 
gelegten Verbrechen sind zum Teil schwerwiegend (land) mit Kriegsgeheim- 


84 Aksenov 1980b, S. 348. 

835 Dic IE:pisode umfaßt genau Kapitel I, 19. Der Zusammenfall von Kapitelgrenzen mit abge- 
schlossenen Geschehensepisoden wird in O3og derart oft unterlaufen. daß dic Übereinstimmung 
derselben schon etwas Besonderes ist. 

8136 Aksenov 19805. S. 174. 
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nissen), zum Teil lächerlich (Verschenken von Gield). Dennoch lautet das Urteil für 
alle: „интналцать суток“.837 Aus der Sicht des Gerichts wären aber richtige wie 
falsche Namensangaben dieser Art von groBen Interesse. Haben die drei Angeklagten 
ihre richtigen Namen angegeben, kónnten die schwerwiegenden Vorwürfe ja stim- 
men; haben die drei bei ihren Namem gelogen, stellte sich die Frage, was sie zu 
verbergen hätten. Die Richterin jedoch ist hier eine Figur, die die ihr wie dem Leser 
gegebenen Infonnationen nicht als falsch oder wahr zu deuten weiß, ja sie gar nicht 
zur Kenntnis nimmt. Im Kontrast zu ihr sollte der Leser klüger sein. Das heißt, er 
wird gezwungen, klüger zu sein und sich einen logischen und informell 
stimmigen Reim auf das Iirzählte zu machen. Denn die Darstellung des Erzählers 
folgt nicht der Informiertheit der drei Protagonisten.88 sondern dem Informations- 
stand der Richterin, nachdem ihr Segeant Rjumin das jeweilige Verhórprotokoll 
verlesen hat. 

Von der Interpunktion und Selektion eines Textteils in Kapitel 11, 47 hängen ver- 
schiedene, umfassendere Informationssituationen ab und damit verschiedene Infor- 
mationsstände bei gleichem Text. Diese Informationsvergabe ist dem Text gezielt 
eingeschrieben. Um das zu verdeutlichen, interpunktieren wir den gemeinten Textteil 
in sechs kürzere Infonnationssituationen: (a.) Pantelej steht auf Wacht, um Alisa mit 
ihrem Liebhaber abzupassen: er reflektiert dabei über die Vergänglichkeit des 
Schönen im allgemeinen und über sein Leben im besondern.839 (b.) Er vergleicht das 
Leben mit dem Kampf der Götter und Giganten: beide antike Gegner, so seine 
Einsicht, kämplien um der Verkórperung in Marmor willen.3## (c.) Serebrjanikov, 
Alisa und Talonov kommen; letzterer ist - für Pantelej überraschend - der derzeitige 
Liebhaber Alisas; Pantelej ‚stellt‘ alle drei und wird in степ Schlagabtausch mit den 
beiden Männern verwickelt, aus dem Alisu und Pantelej jedoch flichen können.™! 
(d.) Aul ihre Flucht bereden Pantelej und Alisa, wie das weitere Leben ausschen 
könnte: Pantelej träumt von Bäumen (verwurzelt zu sein), von Romantik und Glück, 
um „auf den zu warten, auf den alle warten" (того. кого все люли ждуг).84? (с.) 
Schließlich werden Pantelej und Alisa von ihren Verfolgern eingeholt: es kommt zu 


$17 Aksenov 1980b, S. 170-177. 

HIH . die ja wissen тост. wic cs zu der l'alschbenennung kam und welche Namen nun dic 
richtigen sind. Auf den Gesamttext geschen sind die Namen ИНА. Parık und ja dic richtigen, aber 
das unterschlägt die Darstellung an diesem Punkt konsequent. lür das Kapitel I, 19 sind andere 
Namen dic richtigen. So wird hier dic richtige" Wirklichkeit durch сте andere richtige" Wirk- 
lichkeit in Frage gestellt. Der absurde Effekt des Prozesses ergibt sich daraus, daß die Richterin 
gar nicht nach Richtigkeit oder nach Wirklichkeit fragt und daß dadurch für den l.cser auch dic 
andere, ‚cigentlich richtige Wirklichkeit keine Gültigkcitsqualitàt mehr besitzt. Wirklichkeit ist, 
міс uns dcr I:rzähler vorlührt, auch immer abhängig von ihrer logisch impliziten und konsc- 
чиспісп Behauptung ihrer Gültigkeit. Sobald von ciner cinmal konstruierten Wirklichkeit dic 
Gültigkeit nicht mehr behauptet wird, ja sobald das Behaupten nicht mehr implizit oder explizit 
alfırmativ geschicht, sondern einfach indillerent zu sein scheint (in der Art, wic der Richterin 
Ali" Wahrheit cgal ist), verfällt die Wirklichkcitskonstruktion. 

839 Aksenov 1980b, S. 3771. 

840 Aksenov 1980b, S. 378. 

841 Aksenov 1980b, S. 379-380. 

842 Aksenov 1980b, S. 380f. 
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einer Rauferei, Zuschauer und Bekannte laufen auf, eine Ап Skandal entsteht; jäh 
erkennt Pantelej die Banalität des Geschehens (ero вдруг замутило от бана.ль- 
ности этой сцены), das eine Szene aus einem Film sein könnte, der nach brech- 
reizerregendem sowjetischen HErfolgskonzept" (тошнотворный советский сюжет- 
вернячок) gestrickt 151.843 Diese sechs Etappen der Ereignisabfolge kann man nun 
abwechselnd aufeinander bezichen. Faßt man die Informationssituationen a und b als 
cine einzige, das heißt, bezieht man die L:reignisse in ihnen aufeinander, dann erháhlt 
man cine Mitteilung (mit Informationen) über den Sinn der Kunst. Die Aussage ist 
hier, daB die Kunst die Vergänglichkeit des Schönen und der Augenblicksempfin- 
dungen überwinden kann, daB diesem Zweck auch der Pergamonfries mit der 
Darstellung des Kampfes der Götter und Giganten unterliegt und daß auch der 
Mensch die Vergänglichkeit überwinden kann - als Künstler. Fait man mit 
fortschreitendem Lesevorgang die Informationssituationen b und c als eine einzige, 
dann erhält man eine Mitteilung über die Bedeutung des Kampfes, den Pantelej 
gegen seine beiden Nebenbuhler um Alisa führt. Pantelejs Kampf erhält denselben 
hehren Status wie der antike Kampf der Götter und Giganten: Wenn Pantelej, wie cs 
dargestellt wird, um seine Liebe kämpft, der Nebenbuhler aber nur wegen cines 
billigen Augenblicksspaßes, dann ist cs Pantelejs Ziel auch in der Liebe, die 
Vergänglichkeit und den Augenblick zu überwinden. Das tut er, indem er mit den 
anderen nunmehr selbst eine Giötter-und-Giganten-Szene darstellt, die auf Papier zu 
verewigen würdig wäre (was der Erzähler für ihn übernommen hat). Interpunktiert 
man den Text nun so, daß die Ereignisse c und d zu einer Informationssituation 
werden, dann erfährt man, was passieren würde, wenn sich die Sehnsucht Pantelejs 
nach l:rlangung der idealen Geliebten erfüllen würde und damit das Erreichen der 
Liebe, um die er gekämpft hat, eingetreten wäre. Es wäre ein weltentrücktes, aber 
verwurzeltes Glück. in dem er der Aktive, Alisa aber die Passive wäre. Es wäre ein 
patriarchales Paradies mit genügend Sex (notfalls mit anderen Frauen) und einer sich 
auf dem Divan rákelnden Alte. 89% Darüberhinaus gäbe es anscheinend nichts zu tun, 
außer das сте, nämlich auf das wiederholte Erscheinen des lH: rm zu warten. In der 
Informationssituation, die aus den Passagen d und c besteht, erfährt man, wie der 
Versuch P'antelejs, cin verewigungswürdiges Kunstwerk abzugeben, tatsächlich 
endet. Der Wunschtraum von Liebe und die Absicht des Kampfes um Alisa stehen 
dem I:rgebnis der Taten Pantelejs krab gegenüber: Statt überdauernder Schönheit 
und Verkörperung von Idealem entsteht eine Szene aus Banalität und Kitsch. Nicht 
nur, daß Alisa durch ihren Ehemann schließlich und endlich zur Ráson gerufen wird 
(und daß sie ihm folgsam ist), sondern Pantelej läßt sie auch ziehen, verliert seinen 
Kampf um Alisa und mehr noch seine Kampf ums Überdauern. Damit ist sein 
Licbesideal gescheitert (und er an ihm). Was bleibt, ist nicht nur das Scheitern, 
sondern auch das Bewußtsein, daß dieses Scheitern ästhetisch niemals dem antiken 
Götter- und Gigantenkampf gleichkommt (sondern nur einem Sowjetfilm). Dennoch 


843 Aksenov 1980b, S. 381-382. 
84 Für Belege vgl. Kapitel 3.2.2. 
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hat es der Erzähler für uns aufgezeichnet - das Urteil Pantelejs zu bestätigen oder 
abzulchen liegt also letztendlich bei uns, den Lesern. 

Fine besondere Art der Informationsvergabe sind Parallelen im erzählten Ge- 
schehen. Tolja fon Stejnbok wandte sich in Kapitel Il, 28 in seiner seelischen Not an 
Gott. Cepsov, ebenfalls in seelischer Not, wendet sich ein Kapitel später an Men- 
schen und Flaschen. Alle fünf zentralen Figuren versuchen nach einem Entzug einen 
Neubeginn, wobei die Verräterfiguren (Zil beranskij, Argentov, Sil'vestr сіс.) eine 
gewisse Rolle spielen. Alle fünf scheitern schließlich mit ihren Vorhaben, was sie 
wieder dem Alkoholmißbrauch zuführt.835 Die Liebeserklárung Pantelejs an Alisa, 
die auf einem l:mpfang in einer Botshaft stattfindet, #6 ist eine gewisse Parallele zu 
den Liebeserklärungen Patrik Tanderdzets in den Kapiteln I, 3, 4, 5 und 6. Über- 
haupt nimmt das erzählte Geschehen in den Kapiteln I, 3-7 einen parallelen Verlauf. 
Worin genau besteht nun die fünfmalige Wiederholung der Vorfälle in den fünf 
Kapiteln. beziehungsweise die Parallelität in den anderen Beispielen? Sie besteht 
darin. daß das erzählte Geschehen funktionell gleich abläuft. Eine solche 
Paralellität den Funktionen nach. nicht den konkreten Geschehnissen nach hat Propp 
für Zaubermärchen eruiert.537 So ist das erzählte Geschehen in den Kapiteln I, 3-7 in 
Ozog funktionell parallel erzählt: Feierabend nach sozialer Arbeit; die erzählte Figur 
trifft Masa Kulago und Patrik Tanderd3et; Patrik und die jeweilige Figur geraten in 
einen Streit; dann steigen alle in den Wagen Patriks, und nachdem sie durch Moskau 
gefahren sind, fährt das Auto auf einen Betonpoller vor dem Hotel Minsk" auf. 
Analytisch liegen damit zwei Schritte vor: Der Leser erkennt die Funktionen der 
jeweiligen Textpassage und bemerkt (merkt sich) ihre Abfolge für jedes Kapitel: er 
nimmt die fünf Kapitel als (der Funktion nach) gleichartig informationsvergeben 
wahr und verkettet sie zu der Aussage, daß immer das Gleiche geschehe, woraus sich 
für ihn die Identität der Figuren ergeben Капп.848 Was letztendlich gleichartig 
konstruiert ist, ist die Abfolge der Funktionen des erzählten Geschehens. 

line solche Informationsvergabe über die parallele Abfolge der Funktionen von 
erzähltem Geschehen liegt auch dem Beginn von OZog zu Grunde, wenn die erzählte 
Figur auf dem Weg zur Arbeit ist, bezichungsweise auf dem Rückweg von der 
Arbeit. Wenn das erlebende Ich auf dem Weg zur Arbeit die Metrostation betritt, 
berichtet er zuerst von einer selsamen l'rscheinung auf der Straße und trifft auf dem 
Platz vor dem Metrocingang seinen Nachbarn. lr lobt die Metro, miBachtet aber die 
Wechselautomaten zugunsten der alten, freundlichen Kassiererin. Dann trilfi er statt 
auf letztere auf die neue, unfreundliche Kassiererin und wird von ihr um ein 
Fünfkopekenstück betrogen.859 Wenn das erlebend Ich auf dem Rückweg von der 


845 Vgl. 7.3. Aksenov 1980b, S. 364 und S. 369. 

846 Aksenov 19806. S. 53. 

34? Propp 1928, Kapitel 11 und HI. Der Begriff der Funktion wird nach ihm (Propp 1928. S. 
30f.) und nach einer im Prinzip übereinstimenden, aber modemeren Fassung (Watzlawick 1993, 
S. 2417.) gebraucht. 

848 Vol. Kapitel 3.1.7. 

849 Akscnov 19806, Карис! 1. 1. 

850 Akscnov 1980b, S. 12-13. 
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Arbeit die Metrostation betritt, berichtet er zuerst von der Straße vor dem 
Metroeingang, wo er Patrik Tanderdzet sicht, sowie von der Geräuschkulisse im 
Fußgängerberich der Metro. Er lobt einen buchkaufenden Juden als Genie. Er will 
ein Glas Wasser trinken, hat aber kein Kleingeld und erinnert sich, wo er das 
Kleingeld vom Morgen gelassen hat. Ur trifft dann auf die Wechselautomaten und 
bekommt ein Fünfkopekenstück zuviel heraus.85! Die Abfolge von Funktionen, die 
auf der Wahrnehmung von Informationssituationen beruht, ist also: Wahrnehmung 
des Straßenbildes vor der Metro, einen Bekannten bemerken, ein Lob aussprechen 
und Geld. wechseln. Uinzig auf dem Rückweg scheint es noch eine Funktion zu 
geben: Das Bemerken des fehlenden Kleingeldes. In der Ап von Propp kann man auf 
zweierlei Weise argumentieren. Erstens kann man sagen, daß diese Funktion zwar 
auf dem Ilinweg implizit vorhaden ist, aber nicht explizit ausformuliert wurde. Denn 
warum sollte das erlebende Ich sonst die alte Kassiererin aufsuchen? Es kann es tun, 
weil sie ihm sympathisch ist; aber es muß es tun, wenn es kein passendes Kleingeld 
hat. Die Funktion ‚Bemerken des fehlenden Kleingeldes* ist also in einer Art Null- 
stufe vorhanden. Oder man kann zweitens sagen, daß das Bemerken des fehlenden 
Wechselgeldes gar keine eigenen Funktion ist, sondern daß das erzählte Geschehen 
dieses Textteiles zur Funktion ,Geldwechseln" gehört. Dann ist die dargestellte 
Motivation des erlebenden Ichs, das Geld. wechseln zu müssen, eine Variante des 
Rückwegs. Letztere Problematik zeigt, daB die Móglichkeiten, Funktionen in einem 
Text zu eruieren, bereits vom Wahrnehmungsvorgang des Lesers, das heißt von 
seiner Interpunktion des Textes in Informationssituationen?52 abhängig ist. 

In diesem Zusammenhang sei auf zwei Arbeiten verwiesen, die die Gleich- 
artigkeit bestimmter Texte Aksenovs zeigen wollen, wobei sie sich wie Ргорр 
Schemata und Tabellen bedienen. Da ist zunächst cin Aufsatz Meyers,353 in dem sie 
zu den frühen I:rzählungen Aksenov feststellt: „The stories are essentially variations 
of onc model”.8% Und sie fügt eine Liste an, in der die Parallelen zwischen „eight of 
Aksenov's best stories of the early 60s" aufgezeigt werden.355 Vielleicht hat Meyer 
Recht, und es gibt die entdeckten Parallelen zwischen den acht Erzählungen, wie sie 
sie kurz umreißt.856 Aber das belegt nicht ihre Tabelle. Das Modell” des erzählten 
Geschehens, innerhalb dessen die Geschichten variieren, bleibt ihre These, die noch 
durch eine Arbeit erhärtet werden muß. Anders als Meyer unterscheidet Propp die 
gleichartige Abfolge von erzähltem Geschehen (z.B. als утроение) und die gleich- 
artige Abfolge der Funktionen; Propp gibt außerdem zu jeder Funktion die 
möglichen Merkmale (die konkret möglichen ‚Varianten‘) an, als die eine Funktion 


851 Aksenov 1980b, S. 20-21. 

852 Einmal wird das erzählte Geschehen um das fehlende Kleingeld auf dem Rückweg zum 
nächsten erzählten Geschehen um das Geldwechseln gezogen. cin andermal wird cs als selb- 
ständige Passage interpretiert. 

853 Meyer in Mo2cjko 1986. S. 119- 130. Ähnlich bereits Majer [Meyer] in Aksenov 1983, S. 
6-10. 

$54 Meyer in Możcjko 1986, 5.121. 

855 Mcycr in Mo?cjko 1986. S.122. 

8% М‹усг in Mo2cjko 1986, S.121f. 


317 


Stephan Kessler - 9783954790616 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:48:10AM 
via free access 


00051954 


3. Der Roman .,OZog" (1969-1975) 


in den Märchen vorkommt.857 Zudem ergeben sich die Inhalte der vierten Meyer- 
schen Tabellenspalte (von links) „The Ideals Shown to Be Betrayed" aus den In- 
halten der zweiten Spalte „Locus of the Hero's Ideal and What и Represents for 
Him“. Beide Spalten ergänzen sich bestenfalls in ihrer Aussage: Wenn Tanja in Na 
polputi k lune für „ideal love" steht (zweite Spalte), dann verstehen darunter der 
Erzáhler oder Kirpicenko die Eigenschaften ,.humaneness (justice, love, memory, 
art, language)" (vierte Spalte). Die erste und die dritte Spalte zeigen den jeweiligen 
„hero“ und seine „opposing forces". Die Elemente der Liste sind damit komischer- 
weise nicht die Elemente des vorher konstatierten Schematismus der acht Erzáh- 
lungen, der besteht in: „the hero is limited", „Ве is capable of redemption through his 
thirst for an ideal", „the hero's inability to combat the stronger forces". Die Abfolge 
oder I:xistenz der Gemeinsamkeiten der acht Erzählungen Aksenovs, also letztend- 
lich das behauptete Gemeinsame, der behauptete Schematismus, stehen unbelegt im 
Text des Aufsatzes. Was Meyers Tabelle betrifft, so bleibt die Frage, was sie eigent- 
lich zeigt. Sie zeigt, daß es die drei Figurengruppen (hero, opposing forces, hero's 
ideal) in allen acht Erzählungen gibt und welche Eigenschaften Meyer für dic 
idalisierten Frauenfiguren substituiert bat. Wenn sie deshalb die Erzählungen sum- 
mierend als „corruption of an ideal" bezeichnet, scheint ihr der ‚Witz‘ der acht Ir- 
zählungen entgangen. Er liegt darin, daß vermittels der Frauenfigren überhaupt 
Idealität dargestellt wird und daß diese nicht den Vorgaben des sozialistischen Rca- 
lismus entspricht. 

Line ähnliche Absicht wie Propp verfolgt Kustanovich, indem er behauptet: „The 
special world created in a work of fiction [... | may reappear in а body of works, be it 
several works by the same author, or works belonging to the same genre, or to the 
same national literature and so on."553 Kustanovich ist der Überzeugung, daB cine 
solche ..special world" mit festen, wiederkehrenden Elementen$5? auch für die elf 
Werke Aksenovs cxistiert, die dieser zwischen 1963 und 1979 schrieb, darunter 
Ozog. Obwohl Kustanovich unter den Forschem, die diesen Ansatz bereits verfolgt 
haben, auch Propp nennt,360 distanziert er sich sogleich von Propp betreffs des 
Begriffs ‚Function‘. ,Eunction' möchte er nämlich verstehen als „the correlation of a 
given element with other elements both within the same work and in other works of 
literaturc".36! Das ist in zweierlei Hinsicht unausgegoren. Wenn man - erstens - vom 
Zusatz „and in other works of literature" einmal absicht, dann könnte die Definition 
von Funktion, die übrig bleibt, sehr wohl die Propps sein.862 Zweitens ist es 
theoretisch eine Verwechselung von Klassen, wenn die Elemente, aus denen man 


857 Vgl. Propp 1928, Kapitel Ш. 

858 Kustanovich 1992, S. 9f. 

859 Vgl. Kustanovich 1986, S. 37. 

860 Nur in Kustanovich 1992, S. 10; in 1986, S. ШУ. gibt Kustanovich Beispiele aus der 
schönen Literatur, in denen „dasselbe Schema“ (thc same pattern) „widerauflaucht” (reappear). 

861 Kustanovich 1992, S. 11. Er geht darin auf T'ynjanov zurück. der von einer „konstruktiven 
Funktion" (конструктивная функция) spreche. 

86? Propp hat es nicht so formuliert, da er nicht mit dem Begriff des Elements operiert, aber er 
hat cs durchaus so gemeint. Vgl. Propp 1928, S. 30f. 
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Funktionen bilden möchte, wahllos aus ein und demselben (Autoreferenz), sowie aus 
anderen Werken stammen können (Heteroreferenz).869 Was genau soll sich nun in 
einem bestimmten Textkorpus wie etwa den elf Aksenovschen Werken wiederholen? 


While on thc surface these works describe different people, countries, and events, afler 
interpretation we arrive al a limited number of events which occur with a limited number 
of charakicr types. And these deep-level charakters and events recur from work 10 work; 
not necessarily all of them, but from the same archetypal sci. In other words, thc whole text 
becomes a figure, a metaphor$6t 


Es ist klar, daB nach einer Interpretation eine begrenzte Anzahl von 
textuellen Größen erreicht werden wird.865 Aber nicht nur in dieser Hinsicht ver- 
wechselt Kustanovich die zeitliche Abfolge von Analyse und Interpretation, denn er 
behauptet: „In the process of interpretation we discover ideas which we can then usc 
to analyze the structure".866 Das postulierte Vorgehen Kustanovich ist also, zuerst 
jedes Werk zu interpretieren, um darauf festzustellen, daB und welche „charakters 
and events recur from work to work",867 bzw. um die Strukturen des Textes im 
Nachhinein aufzuzeigen. Man kann darüber streiten, ob eine so erreichte Ergebnis- 
menge einen Deep-level (be)trifft. Völlig unklar bleibt, warum die Ergebnismenge 
eine Metapher (metaphor) sein soll oder - so könnte man es auch vestehen - wie die 
Ergebnismenge den gesamten Text derart beeinflußt (the whole text becomes а 
figure), daB er zu einer Metapher wird. 

In seiner Dissertation hatte Kustanovich noch ausführlicher dargelegt, wie er zu 
seinen Ansicht gekommen ist:868 Er leitet dort sein Vorgehen vom Vorgehen Choms- 
kys in dessen generativer Transformationsgrammatik ab.869 Propp untersucht jeweils 
alle Sätze eines Märchens und ordnet sie Funktionen 20.870 Kustanovich 


863 Das, was Propp zwischen den verschiedenen Werken (Märchen) verglichen hat, waren die 
Funkionen. Die Funktionen selbst bildete er jedoch je Märchen (Autoreferenz). 

864 Kustanovich 1992, S. 26. 

865 .... worauf im Kapitel über dic Informationsvergabe bereits von mir hingewiesen wurde. 

866 Kustanovich 1992, S. 49. 

867 Ganz ähnlich auf den Seiten 11-12: licr gibt cr an, daß cr erst sagen wolle, was cin 
Істеп bedeutet, um dann die strukturelle Ähnlichkeit zu anderen Elementen aufzuzeigen. 
Dieses Vorgehen ist dem des Strukturalismus genau konträr. 

868 Kustanovich 1989, S. 16-18. l'ehlt in Kustanovich 1992. 

869 Aber nicht besonders genau. Denn Kustanovich (1989, S. 17) zitiert selbst Chomsky, wo 
dieser u.a. vom Gebrauch von Transformation rules spricht, dic bekanntermaßen сіп entscheiden- 
des I:lement seiner gencrativcn Transformation s grammatik sind. Solche Transforma- 
tionsregeln sucht man bci Kustanovich jedoch vergeblich. - Vgl. ähnlich Kustanovich 1992, S. 
53-55. Der Vergleich mit Chomskys Grammatik wird allein gezogen, um den „deeper level” zu 
illustrieren, auf dessen Suche Kustanovich sich befindet. „After the level-two plot is constructed 
ИГ Tor cach of Aksenov’s works under consideration here, ist will bc casy to scc that all these 
plots have similar structures and that they can bc regarded as variants of a single invariant plot. 
|... plot [2°] variants in Aksenov's works reflect thc interplay between two major themes: thc 
confrontation between artists and a totalitarian regime, and the ethical and acsthetic functions of 
art in society. In other words, thc share allotcd to cach of these themes in a given work 
determines the structure of its plot." Міс unschwer am lctzten Satz zu erkennen, wird dic Struktur 
cincs Plot in Abhängigkeit von der thematischen Gesamtthesc ‚gefunden‘. 

870 |n dieser Art gibt Propp (1928, Kapitel IX, Teil В) c i n ausführliches Веіѕрісі. 
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macht Funktionen nuran bestimmten Elementen eines Textes fest, und 
zwar zumeist an den Figuren. Die Funktionen einer Figur beruhen dabei auf der 
Metaphern-These („Figur xy steht für..."), nicht wie bei Propp auf einer Analyse der 
Ilandlungen und Taten der Figur im Zusammenspiel mit anderen Handlungen und 
Taten von anderen Figuren. Überhaupt wird bci Kustanovich die „Handlung“ (plot) 
cines Textes nicht aus der textuellen Analyse bestimmt, sondern durch Inhalts- 
angaben.*7! lr gibt in seiner Dissertation ein problematisches Beispiel, das in der 
Buchausgabe zu Recht gestrichen worden ist, aber leider nicht durch ein besseres 
ersetz1 wurde. Anhand von Tolstojs Smert’ Ivana іса will er die beiden Grade von 
Plots, die er unterscheidet, illustrieren. Dabei offenbart sich, daß Kustanovich 
entgegen seiner eigenen Worte den Level-two-plot durch nichts anderes als durch 
eine - im weitesten Sinne - strukturelle Analyse erreicht. Es offenbart sich aber auch, 
daß für die Unterscheidung von Level-one-plots und Level-two-plots keine Transfor- 
mationsgrammatik gebraucht wird, weil es Kustanovich nicht - wie es den Anschein 
hatte - um eine Übertragung von linguistischen theoretischen Ansätzen auf dic Lite- 
raturwissenschaft zu tun ist, sondern wie cs ihm allein um eine Unterscheidung von 
„a naive reader" und „a prepared reader" bzw. von „a superficial reading" und „we 
have read it thoroughly enough to perceive the autor's message" geht.872 Es ist völlig 
unverständlich, diese Unterscheidungen zu einem Problem von Strukturen zu 
erheben. Die entscheidenden theoretischen Fragen hat Kustanovich in seiner Arbeit 
nicht deutlich genug gestellt: Warum sollte es so sein, daß Texten eines modernen 
Autor-Individuums aus einer Schriftkultur dieselbe funktionale Ilomogenität zu 
Grunde liegt wie den in ganz anderer, in oraler Kunsttradition stehenden Zauber- 
márchen? Kann das zur Untersuchung stehende Material überhaupt eine Homo- 
genität besitzen? Und wenn ja, worin kann sic liegen? Für Kustanovich liegt der 
Grund für Übereinstimmungen letztendlich in der Person des Autors: „The literary 
text as a whole consits if individual parts, but is itself part of another whole - the 
author. Therefore |...| in order to understand and interpret a text. we should learn as 
much as possible about its creator."8$7* Dadurch wird der bereits стопепе Bio- 
graphismus*"4 erneut zementiert: Die Biographie und Person des Autors Aksenov 
muß auch herhalten, um die These von der Gleichartigkeit der Textwelten (inner 
worlds) einer bestimmten Phase Aksenovs zu hegründen.** Aksenov soll also einer 
bestimmten Phase seines Lebens Texte aus einem homogenen llabitus heraus verfaßt 
haben. vermittels dessen er zu einem bestimmten, festen Plot-figure-Schema zahl- 
reiche, nur vordergründig unterschiedliche Textweltvarianten erstellt hätte. Dieser 
Biographismus ist psychologisch vollkommen unzureichend ausgearbeitet. Denn ein 


871 Dic Inhaltsangaben der von Kustanovich analysierten Texte sind in seiner Dissertation 
von 1989 hinten angefügt. in Kustanovich 1992 stehen sie dem jeweiligen Kapitel in Part 1l 
voran. 

872 Kustanovich 1989, S. 50. 

873 Kustanovich 1992, S. 50. 

874 Vgl. Kapitel Einleitung. 

875 Vgl. Kustanovich 1992. S. 52. 
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solcher homogener Habitus‘, begründet aus der Person und Schaffenstätigkeit Akse- 
novs, setzt einen psychisch homogenen Aksenov voraus. Selbst für die orale Kultur 
würde niemand behaupten, die Gleichartigkeit der konkret erzählten Überlieferungen 
entstünde durch (bei mehreren Personen) biographische oder (bei derselben Person) 
psychische Gleichartigkeit der Personen, die sie erzählen. Denn wenn es Gleich- 
artigkeit in Aksenovschen Werken gibt, dann liegt sie nicht in der Biographie des 
Autors begründet, sondern - was läge näher? - in einem künstlerischen Konzep- 
tualismus376 oder, wenn man es nicht als geplante Konzept- oder Themenfestigkeit 
denken will, in einem Traditionalismus gegen seine Werke. 

Was zeigen Kustanovichs Tabellen?87? Sie zeigen das, was Propp an einem 
ähnlichen Versuch seiner Zeit kritisiert hatte: 

Вылслив таким образом мотивы, Волков затсм транскрибируст сказки, мсхани- 

чсски HCDCBO1H мотивы на знаки и сравнивая схемы. Схолныс сказки, ясно, лают 

схолныс схемы. [...] Елинствснный „вывод“, который можно сдаслать из такой NCPC- 


писки, это — утвержленис, что схолныс сказки похожи друг на друга, - вывод, ни к 
чему нс обязывающий и ни к чему не приволящий878 


im Unterschied zum erwähnten Volkov hat Kustanovich keine Möglichkeit, die 
Aksenovschen Texte nach wiederkehrenden Motiven zu transkribieren. Deshalb 
wohl hat er zunächst die symbolische Ausdeutung der Texte vorgenommen. Danach 
nimmt er seine Transkription vor.87 Er gibt cin Beispiel seiner Transkribierung an 
Randevu: „The main part of the novella provides the referential background neces- 
sary for a proper interpretation [!| of the work and describes [...] Moscow's late- 
night bohemia. Since we arc interested only in the level-two plot, we will turn to the 
novella's ending, which has the main bearing upon it. Only beginning with the 
moment of Leva's meeting with the Stinking Lady do the events of the level-two 
plot start to unfold."886 Und auch nur diese „Events“ werden in Zeichen umgesetzt. 


3.4.3 Informationsstände, Umbewertungen und Widersprüche 


Informationsstände und Umbewertungen sollen in ihrem Wechselspiel betrachtet 
werden. Denn es ist сіп häufiger Vorgang іп Оор, daß zu einem bestimmten Infor- 
mationsstand cine grundlegende Umbewertung erfolgt. Das Besondere daran ist 
erstens, da. überhaupt  Umbewertungen vorherigen erzählten Geschehens 
stattfinden. Für eine realistische Informationswirklichkeit wäre es Bedingung. daß 
der I:rzähler durch Konsequenz der Bewertung die logische Folgerichtigkeit der ein- 
mal erzählten Geschehenisse unterstreicht. Das bedeutet, daB er sich selbst nicht irrt 


876 Vgl. Raskin 1988, S. 88. 

877 [n Kustanovich 1992, S. 115-119, werden die Tabellensymbole eingeführt: die Tabellen 
selbst befinden sich unkommentiert im Appendix (S. 216ff.). 

878 Propp 1928, S. 25. 

879 Es sci darauf hingewiesen, daß das Zeichen Nr. 14 (Beginning of free creative work; 
Kustanovich 1992, S. 117) nur im Zusammenhang mit Aksenovs Stück Poceluj. Orkestr, Ryba, 
Kolbasa (PORK) auftritt (Kustanovich 1992, S. 216). 

880 Kustanovich 1992. S. 118. 
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und daß auch die erzählten Figuren vergangenes erzähltes Geschehen höchstens in 
ihren Meinungen, nicht aber in dessen Wahrheitswert neubewerten.88! Daraus ergibt 
sich zur Besonderheit von OZog zweitens, daB die Umbewertungen grundle- 
gende sind. „Grundlegende“ bedeutet, daß cs nicht Meinungen und Bewertungen 
der erzählten Figuren sind, die zum Thema der Umbewertungen erhoben werden, 
sondern Um- oder Neubewertungen gegenüber dem Status der Wirklichkeit des 
vorherig Erzählten. 

Umbewertungen, die als Ansichen der Figur den akzidentiellen Status von 
Objekten der erzählten Welt betreffen (und nicht deren prinzipiellen Wirklichkeits- 
status), gibt es in Ožog auch, jedoch nicht als Teil der Darstellung einer inneren 
Entwicklung einer Figur. Da ist zum Beispiel die unterschiedliche Bewertung des- 
selben Zustandes der erzählten Welt durch zwei erzählte Figuren: 

Хваст HHUJCB HC OTRCTH.I1, CrO варуг потрал озноб, и ноги нсожи 1a3HHO отказали сму. 

TanacpaxcT оглянулся и VBH IC.1, что 1рут сго стоит посрсли аллси, вперив DAT 1838 

листву. / Что с тобой, Ралик? / Пат, посмотри-ка часы! Bu inne, срели листвы 

часы висяг! / Вижу. Полчствертого. Значит, 1010 ужс к утру илст. / А можст, 

всчер? Хвастишсва стала охватывать 1рожь, и OH затрспстал влруг на глазах у 

товарища. с.ювно листва. / - Спокойно! гаркнул Танасрлжет. Полчствсртоғо 

после полу 1ня лстом COBCCM свстло. MTO полный 1снь, а нс всчер. / - А ты уверен. 

Пат? Увсрен, что лето ссйчас? / Aa посмотри xc ты вокруг, остолоп! Вилишь, 

листья эелсныс! А тсп тынь-то какая! Ссйчас лето! / – Ой ли, Пат?! Ой ли?! Mena 

вон 1рожь бьст! Pasac uc ви 1ншь2882 


Die Auflósung der unterschiedlichen Sichten liegt natürlich darin, daB Chvastiscev 
nicht deshalb zittert, weil cs Winter ist, sondern aufgrund psychischer oder phy- 
sischer Bedürfnisse. Schwerer wiegt da schon die Verwechselung von Morgen- und 
Abendzeit, deren Erklärung jedoch durch Tanderdäet selbst gegeben wird (lot: 
четвертого после полудня летом совсем светло). Informell werden zwei unter- 
schiedliche Bewertungen abgegeben, von denen die cine die andere umbewertet, je 
nach dem, welcher Figur man glaubt. 

Wenn in Kapitel Ш, 2 Major Koltun einen Bericht davon gibt, wie er im Zuge der 
Besetzung der CSSR durch sowjetische Truppen cin Restaurant ‚eroberte‘, dann stellt 
der Erzähler abschließend die rhetorische Frage: .Помнит ла майор Колтун все 
полробности этой ночи, TO есть всю ту ночь, à если не помнит, если эта ночь 
для него стало быть не очень-то существует, то виноват ли он в ней?“ Da 
diese Frage impliziert, Major Koltum habe allerlei Untaten in seinem Bericht ver- 
gessen, wird der vorher von Koltun gegebene Bericht umbewertet, weil er als 
geschónt entlarvt wird. In einem satirisch-ironischen Angriff auf die Argumen- 
tationsstruktur der vergessenden Täter benutzt der Erzähler die Argumentation 
Koltuns in Bezug auf sein eigenes, passives Verhalten: . lioGorierTHO, я и сам-то не 
очень хорошо помню подробности этой ночи, а значит и я не виноват в TOM, 


881 So etwa, wenn dic erzählte Figur eine Entwicklung durchmacht, dic sie frühere (erzählte) 
Thorheiten erkennen läßt. Daß dic Thorheiten jedoch Thorheiten waren, würde in diesem Fall 
niemals angezwcifelt. 

882 Aksenov 1980b. S. 95. 
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что остался c Хеленкой B задней комнате, a не вступил B бой c оккупантами 
и не искупил своей гибелью позора своей могучей страны.“®®з Das treibt die 
Umbewertung auf die Spitze: Das Vergessen nimmt - ironisch gesagt - von allen die 
Schuld, von den Tätern ebenso, wie von den Zuschauern. Die Neubewertung ist 
also, daB angebliches Vergessen kein moralischer Zustand ist. 

Hat das erlebende Ich (alias Akademik alias Pantelej) überraschend das Pferde- 
rennen gewonnen, kann es im Freudestaumel über den gigantischen Gewinn die 
Quälereien der Umstehenden, unter denen es vor dem Gewinn gelitten hatte, 
parieren. Damit geht einher, daß die ihn umgebenden Quälgeister und Feinde nun 
den Status von ihm willigen Menschen (Soja) und ,Anbetern" (поклонники) 
haben.884 An anderer Stelle benennt die Figur Nina, die von ihrem Stiefvater verge- 
waltigt wurde, die schreckliche Tat gegenüber Kunicer anders.885 Psychologisch ist 
das Verdrängung, informell eine Umbewertung. Nachdem der Erzähler - ein weiteres 
Beispiel - erörtert hat, daß die „Zdanov-Welt“ für die damaligen Menschen eine 
Wirklichkeit und ihr absoluter Wertehorizont war und daß es lange Zeit keine andere 
Wirklichkeit und keinen anderen Wertchorizont als die ?danovschen gab,88 stellt er 
dar, wie Zil'berancev das Problem um die immer noch ungestraften Magadaner 
Sadisten ganz anders beurteilt als Mal Kol 'mov.8*? Zil'berancev lebt noch in der 
Zdanovschen Wirklichkeit und bewertet die Gegenwart von ihr aus. Ihr stehen die 
Mal 'kol 'movschen Ansichten gegenüber. Diese Gegenüberstellung ist nur deshalb im 
Erzáhlvorgang widerspruchsfrei möglich, weil die Bewertungen des Vergangenen 
Ansichten verschiedener erzählter Figuren sind. Zur Magadaner Vergangen- 
heit gibt es an anderer Stelle eine dritte akzidentielle Bewertung und Wirklichkeits- 
konstruktion, nämlich die der erzählten Figur Cepcov (Kapitel II, 26). Zu den 
akzidenticllen Umbewertungen rechnet auch die Entdeckung des erlebenden Ichs, 
daß der Geistliche in Rom, mit dem eine der zentralen Figuren einst das „Dritte 
Modell" erörterte (Kapitel II, 6-7), Sanja Gurcenko war.888 

In Kapitel II, 31 denkt sich Tolja fon Stejnbok als Ringo Kid. Ringo Kid zu sein, 
ist cine Wirklichkeitskonstruktion Toljas, dic zwar seine ‚Welt‘ momentan stark 
verändert, die aber die Informationswirklichkeit der erzählten Welt nicht prinzipiell 
betrifft. Denn der Erzähler hat den Textpassagen, denen eine phantastisch-fiktive 
Informationswirklichkeit zu Grunde liegt (die Taten Ringo Kids-Toljas), einen Status 
innerhalb der realistisch-faktische Informationswirklichkeit der sie umgebenden 
Textpassagen gegeben. Und zwar hat er sic als Rollenspiel Toljas decuvriert: Der 
Wirklichkeitsstatus der Textpassagen ist ‚Rollenspiel‘ ,889 so daß sie sich trotz ihrer 


883 Für dieses und das vorherige Zitat: Aksenov 1980b, S. 401. 

884 Aksenov 1980b, S. 125-126. 

885 Aksenov 1980b. S. 327. 

886 Aksenov 1980b. S. 281. 

887 Aksenov 1980b, S. 283. 

888 Akscnov 1980b, S. 402. 

889 Vgl. Aksenov 1980b, S. 305 untere Hälfte. - Гоја spielt nicht nur Ringo Kid, sondern 
auch Poet-Futurist. Vor allem zu Beginn des Kapitels wird beim Erzählen des Kinobesuches das 
Rollenspiel offenbar (Tolja spich Ringo Kid gegenüber den Mitschülern). Anders als es etwa bei 
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Phantastik widerspruchsfrei in die übrige Informationswirklichkeit des Kapitels II, 
31 einfügen lassen. Sie sind explizit als anders" begründetes Bewußtsein einer 
erzählten Figur: „Певиланный герой, смельчак, которому ничего не стоит 
отлать жизнь за свободу! Ринго Кид вселял в Толю уверенность, он 
воображал его фигуру на улицах Магадана и, выхоля из кино, конечно же, 
чувствовал и себя немного Ринго Килом.“890 Die folgenden Passagen können 
noch so КгаВ und noch so ,phantastisch* in die übrige, Magadaner Wertewelt cinge- 
schoben sein, dem Leser werden sie durch ihren Status innerhalb der rcalistischen 
Informationswirklichkeit unmittelbar klar sein. 

Eine Umbewertung beinhaltet auch der Anfang von Ozog. Das сПебепде Ich 
beobachtet auf dem Weg zur Metrostation zwei Personen, die ein anscheinend 
widersinniges, auffälliges und ihm verdächtiges Verhalten zeigen: Ein Mann „ти 
zerzaustem Kopf" (c разлохмаченной головой) iBt eine Wassermelone (перед 
собой он лержал половинку арбуза и ел из нее на ходу столовой ложкой); ein 
Junge zieht eine Bett mit Schrottwaren hinter sich her: „Мальчик лет десяти 
тащил за собой no асфальту pxaBylo железную койку, на которую нагру- 
жены были тазы, куски водопроводных труб, краны мотки проволки, бампер 
инвалидной коляски и что-то вроде старинного самолетного пропеллера.“ 
Diese beiden für das erlebende Ich unverständlichen und in ihrer Unverständlichkeit 
beunruhigenden Erscheinungen klären sich ihm bald auf: 

Ничего страшного нс происходит, ничего абсурлного, мир ничуть нс изменился за 

прошслшую ночь. Мальчик тащит в розную школу свою хорму мсталлолома, а 

мужик, CIO папаня. Oc золаг а-алһаш,ничсм HC хуже мсня, иїст OT арбузки о лотка 

к . Myxckowy клубу“, пивному ларьку возле Пионсрского рынка.891 
Der Ich-Erzähler gibt sich eine beruhigende lirklärung - die beiden beobachteten 
Erscheinungen werden umbewertet und dadurch harmlos. Das hat der Erzähler durch 
genaue Beobachtung ihres Verhaltens erreicht, auf Grund dessen er ihre Beziehung 
und ihre Absichten „erraten“ hat.89? Für den Leser tritt ein anderer Aspekt in den 
Vordergrund: Die Angst des erlebenden ichs angesichts einer unverständlichen 
Situation. Die Unverständnis des erlebenden Ichs scheint geradezu durch die Angst 
erzeugt, nämlich durch die Tatsache, daß das erlebende Ich den kleinen Deteils und 
Zufälligkeiten auf seinem Weg zur Metro deran gesteigertes Interesse 
entgegenbringt. Die Textpassage kann also cine Informationssituation (‚Belegstelle‘) 
dafür sein, in welchem psychisch überspannten Zustand die erzählte Figur sich be- 


der Darstellung in der Erzählung Гера е ozero ist, ist von den Ringo Kid-Passagen т (og 
nicht nur bekannt, daß sie einer phantastischen Informationswirklichkeit angehören. sondern 
auch. wie sich diese Phantastik mit der realistischen Informationswirklichkeit verträgt (nämlich 
als Rollenspiel). In Lebjaö’e ozero trafen hingegen zwei Informationswirklichkeiten gleichbe- 
rechtigt aufeinander, denen zwei ganz unterschiedliche Auffassungen von Wirklichkeit und deren 
Logik zu Grunde lagen. Dabei hat der Erzähler es konsequent vermieden, der степ. phantastisch- 
fiktiven einen Status im Rahmen der anderen, rcalistisch-faktischen zuzuweisen. 

890 Aksenov 1980b. $. 304. 

891 Für dieses und das vorherige Zitat: Aksenov 1980b, S. 12. 

892 Vgl. Aksenov 1980b, S. 12 obere Пе. 
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findet. Auslöser der Angst war folgende Begebenheit: ,....YTpow я плелся по 
переулку к метро, а за моей спиной ничего особенного не происходило, 
только что-то ужасно скрежетало, громыхало и лязгало. Понимая, что там 
нет ничего особенного, я все-таки не оборачивался, боялся а вдруг YTO- 
нибудь особенное?““893 Dieser ironischen Darstellung über den Versuch, die Angst 
herunterzuspielen (ничего особенного), mündet in der Beobachtung des Melone 
löffelnden Mannes und anschließend erst im Umwenden des erlebenden Ichs, worauf 
es dem das Bett ziehenden Jungen angesichtig wird.8% Die Leistung des erlebenden 
Ichs ist es nun, diese drei vereinzelt dargestellten Vorgänge (Geräusche, Mann, Junge 
mit Bett) in einen logischen Zusammenhang zu bringen, insbesondere die Gräusche 
mit dem gezogenen, rostigen Bett. So zwingend das vielleicht sein mag, so schr führt 
der Erzähler dadurch die Funktionsweise der Leserwahmehmung in einer 
Informationssituation, mithin in einer Montage vor. Gleich zu Beginn von Ozog hat 
der I:rzähler so ein grundlegendes Verfahren seines Erzählens offengelegt, indem er 
es anhand einer erzählten Figur dem Leser vorführ. Außerdem ist das 
‚Normalbewußisein® nicht auf einen außertextucllen Realitütsbegriff des Lesers 
zurückzuführen, sondern auf die wertende Perspektive des Erzählers von den 
Vorgängen in der erzählten Welt. Daß das Verhalten der erlebenden Figur ‚un- 
normal‘ und ‚neurotisch‘ ist, erfahren wir dadurch, daß und wie der Erzähler die 
erórterten Ereignisse darstellt. Der Erzähler selbst legt an das morgendliches Ver- 
halten der erzählten Figur den Maßstab einer realistischen Informationswirklichkeit 
mit Wirklichkeitsstatus ‚Nomalbewußisein‘ an, gegenüber dem das Bewußtsein der 
erzählten, erlebenden Figur als verschoben (‚verrückt‘) erkennbar ist. 

Eine Umbewertung wird vorgenommen, wenn man in Kapitel I, 3-7 die Text- 
passagen mit der Funktion des Streits zwischen der jeweiligen zentralen Figur und 
Patrik Tanderd3et vergleicht. Ging es anfänglich noch um die Sache selbst (Patrik 
behauptet, Sabler hätte sein Musikthema übernommen), so ist in Kapitel 1, 7 
Pantelejs Streit aus untergründigen und offenen Eifersüchteleien um Alisa entbrannt. 
Die Abfolge der Funktionen des erzählten Geschehens ist in Kapitel I, 7 cine 
andere89S - die Funktion ‚Streit‘ wird hierbei vorgezogen, ausgebreitet und dadurch 
qualitativ und quantitatv exponiert. Wenn also das Gewicht des Erzählens betreffs 
Pantelej in Kapitel I, 7 auf den Streit fallt und wenn dieser Streit an seinem Ende 
offen um Айза ausgetragen wird (Pantelejs öffentliche Liebeserklärung)8% und nicht 
um Sachíragen, dann ergibt sich daraus die Umbewertung des Status und der 
Qualität der vorherigen Textpassagen mit der Funktion Streit in den Kapiteln I, 3-6. 
Mit jedem Kapitel, in dem sich die Ereignisse wiederholen, schält der Erzähler deut- 


893 Aksenov 1980b, S. 12 oben. 

89 ..., wobei von den Сегаиѕсһеп keine Rede mehr ist! 

895 Man sollte bemerken, das die Funktionen, die, verglichen mit den Kapiteln 1, 3-6. in 
Kapitel I, 7 im erzählten Geschehen betreffs Pantelej, Tanderd:et und Kulago fehlen, vorher und 
im selben Kapitel beim Botschaftsempfang mit Pantelej, Alisa. ihrem Ehemann und ihrem Lieb- 
haber umgesetzt wurden. Das betrifft die Textpassage mit der Funktion ‚Streit‘. 

896 Akscnov 1980b, $. 53. 
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licher die eigentlichen Giründe des Zanks heraus: Immer mehr geht es um die Frauen, 
immer weniger um den nominellen Zankapfel. Das führt am Ende zu dem Rück- 
schluß, daß es auch in Kapitel I, 3 um die Frau gegangen sei. So hat ein Umbe- 
wertungsverfahren stattgefunden. Der Informationsstand um die Ursache des 
Zankes", in der zunächst die thematisierten Sachfragen gesehen werden, wird in 
Kapitel I, 7 in Frage gestellt, weil dort Alisa und ihre Umtriebe als Ursache gegen- 
scitigen Haders offenbar sind, und zwar unabhängig vom den Themen der Ge- 
sprüchspartner des Botschaftsempfanges. Dieser neue Informationsstand über die 
Wahrhaftigkeit der Vorfálle, kann nun auch auf die vorherigen Streitereien der 
Kapitel 1, 3-6 übertragen werden, und zwar aus zwei Gründen. Erstens, weil die 
vorherigen Streitereien einer Bewertung nicht widersprechen, die dem erzählten 
Verhalten der Figuren (Zank um eine Sache) ein ,eigentliches* (Zank um cine Frau) 
gegenüberstellen, und zwar, das ist ganz entscheidend, unter Beibehaltung der Funk- 
tion der Textpassage (Zank). Zweitens, weil durch die Umbewertung eine Konfusion 
beseitigt wird, die die unlogische und seltsame Reaktion Maska Kulagos auf den 
Streit der zentralen Figur mit Patrik Tandrerd3et zeitigt. So heißt es in den Kapitel 
1, 3-6 stets in ähnlicher Weise: „Машка села на тротуар и весело запла- 
кала.“897 Bereits das „fröhliche Losheulen" (Oxymoron) bereitet Probleme: Ist ge- 
meint, daß dic Figur vor Freude heult, daß das Heulen ihr Freude schafft oder daß ihr 
Traurigkeitsverhalten tatsáchlich derart paradox ist? Indifferent bewertet ist durch 
das Oxymoron Maskas Verhalten auch, wenn man es als Reaktion auf den Streit 
sieht: Ist sie nun glücklich über den Zank oder ist sie über ihn traurig? Warum heult 
sie überhaupt, wenn die Sachfragen des Streites zwischen der jeweiligen zentralen 
Figur und Patrik sie gar nicht betreffen? Leztere Frage läßt vermuten, daß es doch 
irgendeine Beziehung des Streites zu Maska gibt - zum Beispiel dadurch, daf sie 
vom Verhalten der Männer entnervt oder daß sie sich in der Gesprächssituation 
übergangen fühlt.398 Bei dieser Frage setzt der Umbewertungsprozeß aus Kapitel I, 7 
hilfreich ein: Wenn der Streit der Männerfiguren ‚eigentlich‘ ein Eifersuchtsgebaren 
ist, dann hat Maška als Objekt beidseitiger Liebe und Eifersucht durchaus Ursache 
fröhlich zu weinen. Einerseits nämlich glücklich darüber, geliebt zu sein, anderer- 
seits unglücklich über das Dilemma. Diese Umbewertung und ihre ‚Lösung‘ für ein 
konfusierendes Problem der Textwahmehmung wird vom Erzähler zu einem 
folgenden Informationsstand ‚bestätigt‘. Denn im Verlauf von Kapitel I, 7 heißt es 
abweichend zu den Kapiteln I, 3-6: „Мы все трое тут обнялись и спели песенку 
нашей далекой весны [...] Итак, поехали! Куда? Подальше! Подалыие |...] 
от Москвы, поближе к нашей весне“.199 Diese Textpassage steht in der 
Reihenfolge der Funktionen an der Stelle, an der die Funktion ‚Streit‘ vor (der 
deswegen weinenden) Maska zu erwarten wäre. Sie kennt aber keine weinende 


897 Aksenov 1980b, S. 51. 7.15. 

898 Wem es wunderlich erscheint, daB die Figur deshalb heulen soll, der sei daran 
erinnert, daB Maska und Patrik stark alkoholisiert sind. 

899 Aksenov 1980b, S. 55. 
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Maška und erfüllt an dieser Stelle mitnichten die Funktion des Streites,99? denn sie 
ist das genaue Gegenteil. Sie stellt eine Verbrüderung und Einigkeit zwischen den 
Figuren her, verbunden mit Hoffnung auf den zukünfiigen, gemeinsamen Weg 
(поехали; поближе к нашей весне). Hat der Leser die Umbewertung vollzogen 
und cinen neuen Informationsstand bezüglich des erzählten Streitgeschehens der 
Kapitel I, 3-7 erreicht, dann ist die Abwesenenheit der weinenden Maska nur 
logisch. Wenn der Streit der Männcrfiguren in den Kapteln I, 3-6 іт Grunde’ cin 
eifersüchtiger Streit um dic Frauenfigur war und wenn in Kapitel I, 7 kein cifer- 
süchtiger Streit um Maška stattfindet, dann ist es nur logisch, daß die entsprechende 
Passage mit der Darstellung der weinenden Frau in Kapitel I, 7 fehlt. Dicser 
Umstand bestätigt die vom Leser vollzogene Umbewertung, denn der Absens der 
weinenden Maska Kulago fügt sich logisch in den neuen, durch die Umbewertung 
erreichten Informationsstand, das Weinen der Frauenfigur und der Streit der 
Männerfiguren stünden in cinem Zusammenhang und offenbarten die Frau, auf die 
sich das hintergründige Verhalten der Männerfiguren beziehe. Die Existenz einer 
‚Bestätigung‘ der Umbewertung zeigt, daß sie in die Informationsvergabe genau 
eingeplant worden ist. 

Das erzählte Geschehen іп Kapitel I, 13, das in einer surrcalen Spirale mündet, 
wird grundlcgend umbewertet, wenn es zu Beginn von Kapitel I, 14 heißt: „Запах 
старой настоявшейся мочи привел меня B чувство. [...] — Живой! Очухался! 

произнес где-то рядом веселый бандитский голос Алика Henpkoro."901 
Dem Geschehen zu Ende von Kapitel I, 13 unterlag cine phantastische Informa- 
tionswirklichkeit. Gebäude brennen unvermittelt, man hetzt die Protagonisten durch 
eine Markthalle, eine Lokomitve taucht auf und spielt Beethovens £roica.99? 
Welchen Status haben diese dargestellten Widersinnigkeiten zum sie umgebenden 
erzählten Geschehen, das nicht der phantastischen Informationswirklichkeit der 
surrealen Spirale unterliegt? Diese Frage muß sich der Leser stellen, der die 
disparaten Wirklichkeitselemente im Kapitel I, 13 unter eine schlüssige Erklärung 
fassen muß, wenn er der durch seine Wahrnehmung entstehende Konfusion entgehen 
will. Ein Rezeptionsangebot zum Wirklichkeitsstatus gibt die zitierte Textstelle: Das 
erlebende Ich war besinnungslos, denn es „kommt wieder zur Besinnung” 
(очухался; привести в чувство). Alles geschah nur im Bewußtsein des erlebende 
Ichs während dessen Besinnungslosigkeit. Dieses neue Verständnis des Endes der 
surrealen Spirale in Kapitel I, 13 wird wiederum bestätigt, wenn es heißt: „— Что я 
там натворил на рынке, Марчелло? — спросил я его. — Будь другом, скажи, 
бей сразу, чтоб преступник не мучился. / — He валяй дурака, Академик, 
ровным скрипучим голосом проговорил Марчелло. Лучше пострайся 
угалать лонадей.^ Will es Marcello nicht sagen? Oder war gar nichts passiert? 
Wir brauchen nicht lange rätseln, denn der Ich-Erzähler interpretiert Marcellos 
Aussage selbst: „Он протянул мне программку, и я обрадовался: значит, 


900 ..., welche schon bei der Begegnung Pantelejs ти Alisa in der Botschaft erfüllt wurde.... 
901 Aksenov 1980b, S. 120f. 
90? Aksenov 1980Ъ. S. 120. 
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ничего особенного я все-таки не натворил на Пионерском рынке, все-таки 
вряд ли лаже Марчелло предложит программку заведомому преступни- 
Ky."99* Letztendlich bleibt Marcellos Reaktion damit ungeklärt, denn die Über- 
legungen des Ich-Erzáhlers bleiben seine reine Meinung und Vermutung (значит; 
вряд ли), wenn auch welche großer Autorität. Doch die produzierten Untaten des 
erlebenden Ichs im Markt werden im folgenden erzählten Geschehen nicht wieder 
aufgegriffen und sind deshalb ‚konsequenzlos‘ und ‚vergessen‘. Sie sind in diesem 
Sinne in der realistischen Informationswirklichkeit ungeschehen oder ‚nur‘ im Geiste 
der erlebenden Figur geschehen. So klärend die Informationen des Hrzählers und die 
damit vollzogene grundlegende Umbewertung des Markt-Geschehens sind - alles 
war nicht in der Art wirklich, wie es zunächst behauptet wurde,99* sondern es war 
sozusagen unwirklich -, so rätselhaft sind sie. Denn bedeutet Besinnungslosigkeit 
nicht die Abwesenheit oder Eingeschränktheit von Geistestätigkeit? Wie kann das 
Markt-Geschehen deran wirklich dargestellt werden, wenn es im Grunde‘ 
eine Besinnungslosigkeit beziehungsweise den Weg zu einer Bewußtlosigkeit90$ 
darstellt? Und wenn Besinnungslosigkeit derat wirklich ist, wo ist dann ihr 
Unterschied zur geistigen Klarheit? Für diese Paradoxa gibt es in Ozog keine 
intendierte Lösung. Der Leser ist aufgefordert, weiterzudenken und mit den 
Widersprüchen der erzählten Welt selbst zurechtzukommen. Jede Erklärung dieses 
Widerspruchs wird eine ungenügende Interpretation im Sinne einer Allegorese 
darstellen. Mimesis ist hier nicht die korrekte, genaue und überprüfbare Darstellung 
von Objekten, Menschen oder sozialen Zuständen, sondern die Produktion von etwas 
aus Text, das bei der Rezeption eine zur Realität gleichartige I:rkenntnisproblematik, 
zu ihr gleichartige Wahmehmungsprozesse und entsprechende Empfindungen oder 
Problematiken zeitigt. Mimesis wird also als Produkt eines Rezeptions vor- 
gangs verstanden, nicht als Qualität produktionsseitiger Abbildung. Mimesis ist 
nicht mehr eine Folge der thematischen und erzählerischen Konsequenz betreffs der 
erzählten Welt. Der neuen Mimesis liegt die Idee der phantastisch-faktischen Infor- 
mationswirklichkeit zu Grunde.%6 Es wird versucht, im Text еше phantastisch- 


903 Für dieses und das vorherige Zitat: Aksenov 1980b, S. 121. 

904 Es sei noch einmal darauf verwiesen, daB dic Frage nach der Einschätzung der Infor- 
mationswirklichkeit nicht identisch ist mit der Frage nach dem Wirklichkeitsstatus der Dar- 
stellung. Letztere fragt danach, ob die Darstellung selbst erkennen läßt oder expliziert, daB cin 
bestimmtes erzähltes Geschehen cin Traum, cin Rausch oder die Wirklichkeit sei. Erstere will 
wissen, ob und mit welcher logischen Konsequenz, bezichungsweise mit welcher Logik eine be- 
stimmte Textpassagc erzählt ist. Im vorlicgenden Falle ist die Markt-Passage als wirklich 
dargestellt („das alles passiert wirklich und ist kein Rausch"), aber im Hinblick auf dic sic 
umgebenden realistische Informationswirklichkeit phantastisch (sie folgt cincr anderen Logik, in 
der z.B. Lokomotiven Musik machen etc.). 

905 So könnte man cs verstehen: „Пар, грохот, вонь Курской магнитной аномалии 
заполнили стсклянный куб, который, консчно, нс замсалил взорваться“ (Aksenov 1980b, 
$. 120). 

906 Bereits Raskin 1988, S. 262. spricht von „a higher level of realism, or at least of mimesis”; 
auf den Sciten 278-281 führt sic aus, daß hinter der .ncuen Mimesis’ der Gedankc steht, sich über 
‚die Realität‘ des (sozialistischen) Realismus, nämlich über dic Poctik einer Wicderspicgclung 
von Objcktivitäten zu erheben. 
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faktische Informationswirklichkeit zu schaffen, deren Rezeptionsvorgang die 
Leistungen des menschlichen Bewußtseins nachahmen muß. Apollinaire hatte die 
neue, die Physis überschreitende Qualität jener Texte betont: Surnaturalisme. Akse- 
nov betont die neue mimetische Qualität: Ег schreibe nach den Wahmchmungsge- 
setzen des Lesers. 

Ähnlich der letzterórtcrten Umbewertung, in der die zentrale Figur (nachträglich) 
aus Unbewußtem erwacht und das Vorherige als Traum, Rausch, Schlaf oder 
Bewußtlosigkeit erscheint, sind weitere Umbewertungen in OZog gebaut. So heißt es 
in Kapitel 11, 19: „Пантелей спохватился уже в середине зала.`“907 Umbewertet 
wird die Entführung Alisas nach Litauen, die dem Zitat direkt vorausgeht. Sie hat 
‚anscheinend‘ (d.h. zu diesem Informationsstand) gar nicht stattgefunden. In Kapitel 
Н, 31 sieht sich Tolja fon Stejnbok Artemis (alias Lenka-Percovka) gegenüber; die 
Darstellung mündet in das Thema Heimat und Abneigung des Ich-I:rzählers (alias 
Toljas) gegen eine geplante Flucht.99$ Das auf diese Passage folgende Textsegment 
beginnt mit den Worten: „Толя npochy.ica“.909 Sie bewerten das vorherige erzählte 
Geschehen zu einer Schlaf- oder Einschlafphase um. Nach der Umbewertung 
ergeben sich Übercinstimmungen zu einer Äußerung des Ich-Erzühlers ‚während der 
Schlafphase‘: „Я спал или ne спал“,910 beziehungsweise zu erzählten Geschehen 
‚vor dem Einschlafen‘: „Чефир был тягуч, горяч, сладок и горек одновременно. 
Вдруг перехватило горло“.911 Er hat also ein Rauschmittel (чефир) getrunken. 
Die phantastische Verfremdung der Wirklichkeit ist auf Rausch zurückzuführen - 
den phantastischen Textteilen wird so eines Status innerhalb einer realistisch-fak- 
tischen Informationswirklichkcit zugewiesen. Die Lebendigkeit der dargestellten 
Gedanken 7oljas widerspricht jedoch einem Status ‚Schlaf / Einschlafen‘. Um zudem 
das Erwachen zu rechtfertigen, müßten weitere, in der Darstellung fehlende 
Ereignisse angenommen werden. 

Line folgenschwere erlebte Rede hat Pantelej їп Kapitel II, 47, wenn er vom 
Blejzer denkt: „Он никогла не гладил во сне ee бедро, никогда не видел ee B 
образе польской полонянки,912 не блуждал с ней по взорванному замку, не 
крутился вокруг Земли в вакончике ржавой канатной дороги.““9!3 Zwei der 
vier hier genannten „Träume“ (гладить Bo сне), nämlich die „polnische Gefangene“ 
und das „gesprengte Schloß“, standen im vorherigen erzählten Geschehen nicht im 
Status von Träumen, sondern von realem Geschehen in realen Räumen. Zwar war der 
Raum des Schlosses bildhafl und die Figur des polnischen Mädchens zum Teil von 
Toljas Phantasie überarbeitet, aber im Großen und Ganzen war der Wirklichkeitssta- 
tus der entsprechenden Textpassagen .real'. Der Erzähler befand sich ‚wirklich‘ in 


907 Aksenov 1980b, S. 272. 

908 Aksenov 1980b, S. 315-318. 

909 Aksenov 1980b, S. 318. 

910 Aksenov 1980b, S. 317. 

911 Aksenov 1980b, S. 315. 

912 polonjanka: wohl „Gefangene“. 

913 Akscnov 1980b, S. 371. - Rzavaja kanatnaja doroga ist cinc Erzählung Akscnovs. dic er 
1970 schricb. Vgl. Kapitel 7.1. 
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einem verfallenen, weil, wie man jetzt erfährt, gesprengten Schloß: das polnische 
Mädchen wurde zwar nicht von Tolja gerettet, aber befand sich ‚wirklich‘ im Ge- 
fangenentransport. Während das erzählte Geschehen im bildhaflen Raum des Schlos- 
ses eine eigenes Textsegment und eine eigene Episode darstellte und daher noch am 
ehesten als Traumerlebnis grundlegend umbewertet werden könnte, ist die 
grundlegende Umbewertung der Erlebnisse Toljas betreffs des polnischen Mädchens 
schwerlich möglich. Letzteres könnte nur dann nachvollzogen werden, wenn die Zeit 
Toljas, die die Vergangenheit des oben zitierten Pantelej sein kann (aber nicht 
sein muß), insgesamt als Traum aufgefaßt wird. Dann ist das Magadaner Ge- 
schehen entweder überhaupt nicht wirklich gewesen,914 oder wir haben es mit einer 
Außerung zu tun, die Pantelejs Bewertung der Vergangenheit Toljas ist, welche 
Pantelej zum erzählten Zeitpunkt persönlich unglaubwürdig-traumhaft erscheint. 
Beide Möglichkeiten sind nicht besonders überzeugend.?1* 
In Kapitel II, 16 geschicht folgendes: 
„Блейзср”“ черсз салфстку ухватил запотсвшую бутылку волки и напил в обс 
рюмки бсэоби 1ной бссувстной жилкости. то 1вижснис прошло персл глазами 
llaurc.ic8, как во CHC. Он 1aBHO ужс нс вилсл ритмичсских странных снов. Вот ужс 
MCCAY пос. „завязки“ OH визсл по ночам олно и TO XC: наполнснис стаканов и 
рюмок, вибрация бутылок, глотающис алкоголь глотки, пузырьки газа, а от 
прежнсго остался лишь хмельной полуночный ветерок. / Мінс нс наливай, я завя- 
зал. - сказал он. / Да я, по сути дела, тожс завязал. Налосло это наше свинство, 
сказал „блейзер“.916 


Da sein Gegenüber es aber nicht so recht ernst meint, bekráftigt Pantelej noch 
einmal: „la н вель всерьез не пью, ни по-европейски, ни HO-TaTapckH. "9107 Er 
bat also getrunken. Und zwar so, daB ihm „seltsame rhythmische Träume“ (рит- 
мические странные сны) entstanden. Die Rhythmik bestand darin, daB er immer 
dasselbe sah. Nämlich das gleichartige Füllen der Gläser (наполнение стаканов и 
рюмок), worin das gleichmäßige Austrinken derselben enthalten ist (глотающие 
алкоголь г.ютки). Das, was ist und war (die Magadaner Vergangenheit, das miese 
gegenwärtige Leben), wird mit zunehmender Frequenz der Tätigkeit nur mehr ein 
„berauschtes  mitternáchtliches Lüftchen” (хмельной полуночный ветерок). 
Trinken ist also eine Methode, zu vergessen, zu verdrängen und etwas Neuem (dem 
Träumen) Platz zu geben.918 Rausch erzeugt Rhythmen, das nüchterne Leben an- 


914 епп es wird ihm der Status ‚Traum‘ zugesprochen... 

915 ...vor allem wenn man in Betracht zicht, daß Tolja der jugendliche Pantelej sein kann. 
Dann würde Pantelej von seiner eigenen Vergangenheit behaupten, sic erscheine ihm wic cin 
(unglaubwürdiger) Traum. Das wäre nicht nur sehr seltsam, es wiederspricht auch anderen im 
Text ausgedrückten Bewertungen von Erfahrungen in der Vergangenheit. - Im übrigen sei noch 
einmal darauf hingewiesen, daß im Zitat implizit enthalte ist, daß die vier genannten Ereignisse 
im Traum geschen wurden. Es geht hier also darum, daß allc vier Ereignisse Träume 
sind (Existenz), und nicht darum, daß dic vier Ercignisse w ic Träume wären (Vergleich). 

916 Aksenov 1980b, S. 259. 

917 Aksenov 1980b, S. 260. 

918 Das wird an anderer Stelle kritischer aufgegriffen: Pantelej wird Zeuge, wie cin Freund 
durch den Alkohol nicht nur die unangenehme Vergangenheit vergiBt, sondern auch auch dic al- 
tcn Idealc. Aksenov 1980b, S. 270. 
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scheinend nicht. Dieser Gedanke wird noch cinmal aufgegriffen, wenn der gefallene 
Held Sabler hinter dem Paravent Milka Koretkos liegt. Der Rauschzustand - dic 
rhythmischen Träume - erscheinen Sabler interessanter als das nüchterne Leben.919 
Und zwar deshalb, weil er die rhytmischen Träume in Musik umsetzen Капп.920 In 
der oben zitierten Textstelle werden jedoch zweierlei Umbewertungen vorgenom- 
men. Zum ersten ist Pantelej der Rausch bereits fern und er bleibt konsequent 
abstinent. Dieser Bewertung aus der Sicht der Figur widerspricht, daß Pantelej dic 
Bewegung des Einschenkens „wie im Traum" (как во сне) erscheint. Nämlich wie 
in den Träumen, die ihn in den Nächten nach seinem Entzug gequält haben. Also 
steht er dem Alkoholeinschank nicht ganz (bewußtseins-) ‚neutral‘ gegenüber, und 
sich dem Sehen eines Traumes und dem Vergessen durch den Alkohol zu ergeben, ist 
ihm eine Verlockung. Zweitens wird eine grundlegende Umbewertung vorge- 
nommen. Das vor diesem Informationsstand erzählte Geschehen geschah, so ist 
implizit, als die jeweils zentrale Figur nicht abstinent war, sondern alkoholabhängig. 
Das bedeutet, daß ihre Sicht auf die und die Darstellung des Erzáhlers von der 
erzählten Welt mitunter keine nüchterne, sonderen eine Rauschsichtigkeit und - 
darstellung war. Entweder standen die zentralen Figuren unter Entzugserschei- 
nungen, so daß von einer verzerrten Bewußiseinslage ausgegangen werden muß. 
Oder aber sie befanden sich in alkoholisiertem Zustand, so daß ebenfalls von einer 
verzerrten Sicht ausgegangen werden muß. Das ist eine grundlegende Neubewertung 
des vorher erzählten Geschehens und seiner Informationswirklichkeit. Für welche 
Stellen des vorherigen Textes welcher Zustand angesetzt werden muß, bleibt völlig 
unklar. Es liegt für den Leser nahe, die Passagen mit phantastischer Informations- 
wirklichkeit dem Rauschbewußsein zuzuordnen, die Passagen realistischer Infor- 
mationswirklichkeit dem Abstinentbewußtscin. Dann sind alle Widersprüche dieser 
Passagen auf die Darstellung des alkoholisierten, fehlwahrnehmenden Bewußtseins 
der entsprechenden Figuren zurückzuführen, wenn sie vor dem zitierten Punkt des 
E:rzählvorganges liegen. Welche Erklärung gibt es dann aber für die Textpassagen 
mit phantastischer Informationswirklichkeit, die nach dem zitierten Punkt des 
:rzählvorganges liegen? Die Figur Pantelej bleibt gegenüber dem Blajzer abstinent 
und wird jetzt und in Zukunft nüchtern ѕсіп.921 Und was ist mit den Passagen 
realistischer Informationswirklichkeit, die vor dem zitierten Punkt liegen? 
Sind sie ohne Unterschied zur Phantastik ebenfalls Rauschzustände oder sind sie 
Zustände relativer Nüchternheit? Dann: Warum ist der Grund ihres ,anormalen' 
Wirklichkeitsstatus (‚drogenkrankes Bewußtsein‘) so spät offengelegt worden? 
Schließlich: Ist O3og eine Geschichte von Alkoholkranken? Aus den Widersprüchen, 
die sich durch die Montage zweier Informationswirklichkeiten in OZog ergeben, gibt 
es kein Entrinnen - es sei denn, es waltet cine entsprechend selektive Informations- 
wahrnehmung, die den im Hinblick auf ihre Informationswirklichkeit verschiedenen 
Textpassagen .klare* Status zuordnet. 


919 Vgl. Aksenov 1980b, S. 340 und Kapitel 3.2.6. 
920 So zu Beginn von O3og. vgl. Kapitel I, 2A und 2C. 
921 ..., was bis zu ihrem Rückfall am Ende von Buch II gilt. 
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Wenn die Nüchternheit der zentralen fünf Figuren für eine Weile des Erzähl- 
vorganges vorauszusetzen ist, dann kehrt folgende Textstelle diese Bewertung um: 
Хвастищсв взял бутылку, прочсл BCC налписи rare Scotch whisky... by appointment of 


Нег Majesty... отвинтил пробку с весело шагающим оптимистом в белых штанах, 
заглянул 1ля чего-то внутрь, затем встряхнул и начал глотать.922 


Was vom Erzähler in Szene gesetzt wird, ist der Rückfall Chvastiscevs in den Alko- 
holismus. Als eine solche Informationssituation kann man die Passage jedenfalls ver- 
stehen. Ihr besonderes Gewicht erhält sie nicht nur durch die pathetische Differen- 
zierung in der Beschreibung der Bewegungsabläufe, sondern auch dadurch, daß sich 
der Vorgang mit Kunicer, Pantelej und Sabler wiederholt, beziehungsweise auch 
Mal’kol'mov bereits „Spiritus... rein und unverdorben" (спиртягу [...] чистый, 
неразбавленный) getrunken hatte.9? Der Neubeginn der jeweilige Figur ist 
gescheitert und durch diesen Mißerfolg greift sie zur Flasche. Die sich hieraus erge- 
bende grundlegendere Umbewertung des erzählten Geschehens im Hinblick auf 
seinen Wirklichkeitsstatus bezieht im Unterschied zu den vorherigen Umberwer- 
tungen nicht auf das bereits erzählte, sondern auf das noch zu erzählende Geschehen. 
Von diesem zum gegebenen Informationsstand unbekannten Erzáhlten muß ange- 
nommen werden, daß es vom Standort eines mehr oder weniger latent alkoholisierten 
Bewußtseins oder Beobachers aus berichtet.925 Wie um das zu bestätigen, ist der 
letzten Darstellung - des Rückfalls von Sabler - ein kleines Rauscherlebnis Sablers 
angefügt: „Перед глазами у него теперь тихо пошевеливал ободранной ac- 
бестовой шкурой могучий, но спящий до поры до времени змей Зимбабве.“ 
Daß die vier genannten Figuren auf ihren Rückfall hin einen starken Rausch gehabt 
haben, ergibt sich aus dem Buch II abschließenden Kapitel 49: Offensichtlich war es 
sogar soweit gekommen, daß die Miliz sic aufgegriffen hat (a просто распихивала 
всех алкашей по камерам, если мест B вытрезвителе не было); nun sitzen sie 
in der Zelle und brabbeln vor sich hin (Сержант [...] слушивался к бормота- 
нию).925 

In Buch Ш уоп OZog sagt Cheminguej: „Как меняются времена! Советские 
люли теперь стали свободно pa3bexarb."926 Diese Information betrifft nicht nur 
das Zeitkonzept, sondern bewirkt auch cine Umbewertung. Da das vorher erzählte 
Geschehen von Buch Ш zeitlich noch nicht festgelegt war und da man es deshalb 
mehr oder weniger als Fortsetzung der erzählten Gegenwart von Buch Il auffaßte, 
galten dem Leser die Ereignisse um den Diebstahl im Kaufhaus Суперсам und um 
das Kiosk-Café von Sofija und Fima als phantastisch. Denn in der Logik des 


922 Akscnov 19805. S. 365. 

923 Aksenov 1980b, S. 369, 384 und 387, bzw. S. 358. Hatte ich schon darauf hingewiesen, 
daB in diesen Wiederholungen von Funktionen von erzähltem Geschehen eine Parallele zum Bau 
der Kapitel I. 3-7 besteht? 

924 Diese Umbewcrtung kommt in Buch Ш von Ozog leider nicht mehr zum Tragen. da es in 
ferner Zukunft und ohne die fünf zentralen Figuren spich. 

925 Für dieses und das vorherige Zitat: Aksenov 1980b, S. 388. 

926 Aksenov 1980b, $. 394. 
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erzählten Geschehens aus Buch I und II gab es keine Supermärkte, und Sofija und 
Fima hatten keine französisch anmutendes Cafe mit entsprechenden Besuchem. 
Sofija war die Alkoholausschenkerin in einer Holzbude, umringt von den süchtigen 
‚Mitgliedern‘ des ,,.Mànnerclubs" (Мужской клуб), darunter Fima. Unter der zeit- 
lichen Neubewertung entfällt die phantastische Informationswirklichkeit des erzähl- 
ten Geschehens von Buch Ill, weil ihm der Erzähler durch die Figurenrede den Status 
einer rcalistisch-fiktiven Informationswirklichkeit zugewiesen hat. Supermärkte sind 
nun widerspruchsfrei möglich, und Sofija und Fima haben sich von der Bude zu 
einem Café hochgearbeitet. Es bleibt ein Widerspruch: Einerseits ist die erzählte Zeit 
von Buch Ш von Ozog wegen Rußlands Freiheit und Auftretens von Слетілриеј- 
Hemingway etwas Fernes, Fiktives, andererseits ist sie etwas relativ Nahes, da sie 
wegen Auftreten von Sofija und Fima sowie des(selben) Ich-I:rzählers noch in einem 
Menschenleben erreicht werden kann. Im Zusammenhang mit den Fraucnfiguren 
wurde schon herausgestellt, daß das Frauenfigurenkonzept unter fortschreitendem 
Bekenntnis des I:rzählers zum christlichen Glauben und unter fortschreitender 
Adaption christlicher Sichtweisen im Erzählvorgang in eine christliche Hierarchie 
verwandelt wird. Das kann als cine Umbewertung aufgefaßt werden, die die 
Kommunikationsebene der I:rzählerfigur und somit den I:rzählvorgang selbst 
betrifft. Grundlegendere Umbewertungen geben auch die Überschriften derjenigen 
Kapitel, die aus lyrischer Darbietung bestehen oder mit einer lyrischen Darbietung 
des Textes beginnen. Der Wirklichkeitsstatus der lyrischen Darbietungen ist nach 
den Überschriften ein fiktiver, námlich , Traum", „Klagelied“ oder einfach „Lied“. 
Als ‚gewöhnliche‘ fiktionale Geschehnisse erhalten sie sie einen Platz in der rea- 
listisch-faktischen Informationswirklichkeit. 

Eine grundlegendere Umbewertung, die nicht den Wirlichkeitsstatus der erzählten 
Welt betrifft, sondem den I:rzählvorgang, wird mit Kapitel II, 6-8 vorgenommen. 
Zunächst findet ein Gespräch auf der Ebene des Erzáhlvorganges statt. Denn das 
Kapitel H, 6 wird folgendermaßen eingeleitet: „ОДНАЖДЫ В РИМЕ // B 
невыносимо душную сентябрьскую ночь, на маленькой площади возле 
фонтана Треви... ты помнишь этот фонтан, старик?“ Nach der Überschrift folgt 
Erzählerrede, wobei im auf das Zitat folgenden Absatz die rhetorische Frage des 
fiktiven Erzáhlers an den fiktiven Adressaten (ты помнишь этот фонтан, старик?) 
durch eine Figurenrede beantwortet wird: „ Ну, конечно. В нем купались Анита 
Экберг и Марчелло Мастрояни в фильме „Сладкая жизнь’ Мне ли не пом- 
нить, старик! Мне ли не помнить Аниту!“927 Wenn die rhetorische Frage cine 
Frage auf der Ebene des Erzählvorgang ist, erscheint die Antwort ebenfalls auf dieser 
Kommunikationsebene stattzufinden. Die beiden, die sich Старики nennen und 
deren Dialog in direkter Rede weitergeführt wird, sind somit der fiktive Erzähler und 
der fiktive Adressat. Diese Ansicht wird dadurch gestützt, daB in Kapitel II, 6-8 jede 
Erzählerrede fehlt, so daß die drei Kapitel im Präsens direkter Rede gehalten sind. In 
Kapitel II, 9 findet dann betreffs dieses Kommunikationsniveauproblems eine 


927 Aksenov 1980b, S. 222. 
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Umbewertung statt, indem  Chvastiscev und Serebro als Dialogpartner offenbar 
werden: „Воспоминания двух друзей были внезапно прерваны. Свет в ма- 
стерской померк, сгустились тени, резче выступили на белой стене контуры 
Хвастищевских уролов. / [...] / Друг Хвастищева, скульптор Игорь Серебро, 
тоже был испуган, когда [...]".92* Die Herabbewertung des Erzählvorganges zum 
erzählten Geschehen ist durch das bloße Auftreten der präteritalen Erzählerrede 
vollzogen, wird aber durch die etwas spätere Nennung der Namen noch stärker 
konturiert. 

Zusammenfassend kann man sagen, daB die grundlegenderen Umbewertungen 
diejenigen Widersprüche aufheben sollen, die durch phantastische Informationswirk- 
lichkeiten im Leseprozeß entstehen, indem sie den phantastischen Passagen (zu- 
meist) nachträglich einen Wirklichkeitsstatus zuweisen, der ihre widerspruchsfreie 
Rezeption als und innerhalb einer realistischen Informationswirklichkeit ermöglicht. 


3.4.4 Eine Montage nach Art derer in Ejzenstejns Film Oktjabr’ 


Eine filmische Montage liegt in den Kapiteln II, 41-43 vor, und zwar in der 
Darstellung des „Kampfes der Götter und Giganten” (борьба богов и гигантов). 
Abwechselnd sind zwei Geschehensfolgen zusammengestellt, die sieh durch die Art 
ihrer Darstellung ergänzen. Einerseits die Darstellung vom Auftritt der Musikgruppe 
„Giganty“ unter Sabler, andererseits die aus dem antiken Mythos entlehnte 
Darstellung des Kampfes der Giganten mit den Göttern in den Flegräischen Süm- 
Dien. 279 Wenn die Montage vollzogen wird, indem der Leser beide Geschehens- 
folgen aufeinander bezicht, erhält er Antwort auf die Frage, was die Musiker um 
Sabler sein wollen (kämpfende Giganten) und was die KGB-Figuren sind (über- 
mächtige Górter). Man kann das erzählte Geschehen in den Flegräischen Sümpfen 
zum Geschehen um Sabler subaltem schen. Dann erklärt der Rückgriff auf den 
antiken Mythos das Verhalten und die Ereignisse um den Auftritt der Musikgruppe. 
Der Mythos wird dabei in der Funktion eines Vergleiches benutzt, um das erzählte 
Geschehen um Sabler näher zu beschreiben (so ist z.B. auch das Verhältnis von 
Prozelanfigürchen und Offizier in Éjzenstejns Film). Man kann cs aber durchaus 
auch interdependent denken, dann transzendiert der Rückgriff dic Ereignisse. Dabci 
kommen solche Aspekte zum Tragen. міс die immerwährende Rolle der Unter- 
drückung in der Geschichte der Menschheit und das Kämpfen um der Verkórperung 
in der Kunst willen. Die Darstellung vermitttels des Mythosbezugs wertet in summa 
einen wenig prosaischen Vorgang dcs alltáglichen Lebens auf. Im Kontrast zur anti- 
kisierenden, pathetischen Kampfdarstellung der Montage zeigen zudem Kapitel II, 
48 und 49 was Sabler am Ende seines ‚Kampfes‘ ist.930 


9?8 Aksenov 1980b, S. 230. 

929 So auch der Titel des Kapitels II. 41: „флегрейскис болота“. Aksenov 1980b, S. 345. 

930 .... nämlich cin besiegter, alkoholkranker Musiker, der vom Geliebtwerden abhängig ist 
und der in der Ausnüchterungszelle endet, wo sich niemand für ihn interessiert. 
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Die Parallelität der textuellen zur filmischen Montage in Éjzenstejns Oktjabr `, 
und dort etwa zur Montage der Pose des den Winterpalast verteidigenden Oberst der 
Weißgardisten mit Posen Napoleons, in Szene gebracht durch im Palastzimmer 
vorhandene Porzelanfigürchen, besteht in dem mehrmaligen, zeitlich rapiden 
‚Verschneiden‘ der unterschicdlichen Text-,Szenen' miteinander. 

Die Montage beginnt so: 

Ссголня концерт. Самсик с колотьсм в боку сбегал no лестнице Института Скорой 

Помощи и воображал // ФЛЕГРЕИСКИЕ БОЛОТА // гле в то утро собралась 

компания: Порфирион и %фиальт, Алкиной и Клитий, Нисирос, Полибот и )нкс- 


дал, и Гратион, и Ипполит, и Отос... / Самсик разогнался по виражу парадной 
лестницы бывшего Госпиталя Святого Николая9 31 


Obwohl die Überschrift syntaktisch zum letzten Textsegment gehórt, sind die 
‚Schnitte‘, durch die die ‚Szene‘ in den Flegräischen Sümpfen in das erzählte 
Geschehen um Sabler montiert ist, die Überschrift zu Beginn und der Absatz am 
Ende. Letzterer wird durch das Zeichen <...> verstárkt, das auf eine Fortsetzung 
verweist. Vor Beginn der Montage wird ein Wirklichkeitsstatus ,Gedanken Sablers* 
durch das Verb ‚воображать’ ausgedrückt. Die Technik der filmischen Montage ist 
jedoch keine Frage der Informationswirklichkeit. 

Sabler gelangt über die Paradetreppe in ein Vestibül, das „einem antiken Tempel 
ühnlich ist" (выскочил в нижний полутемный вестибюль, похожий на антич- 
ный храм).932 Die äußere Umgebung des altehrwürdigen Krankenhauses inspiriert 
Sablers Phantasie zum Schritt in die Antike, der mit der Aufzählung von Namen 
antiker Helden beginnt. Die Vorstellungen Sablers vom antiken Götterkampf sind 
mit den Geschehnissen um Sabler und mit seinen Eindrücken zeitlich parallel zu 
denken. Daß es sich bei der Darstellung des antiken Mythos um eine Gedankenwelt 
Sablers handelt, wird an anderer Stelle noch einmal thematisiert. Es wird nämlich 
durch den Erzähler ‚bekräftigt‘: „on {Самсик] вновь попытался представить 
поле боя.“ Es folgt еше Widergabe der direkten Rede Panelejs am Telephon, die 
logischerweise zum Auftritt der ,,Giganty" vorvergangen sein muß und also an 
dieser Stelle des erzählten Geschehens eine Erinnerung Sablers, bzw. ein Einschub 
des Erzählers ist (представить поле боя на этот раз в TOM ключе, который им 
дал по телефону писател Пантелей).933 Diese Telephonrede hat die Parallelität 
der von den Musikern geplanten Darstellung von antikem Mythos und Gegenwart 


931 Aksenov 19806. S. 345. Ganz parallel dazu ist das syntaktische Überspringen der 
Kapitelgrenze von Kapitel Il, 43 gestaltet (S. 350), dem ebenfalls еіп imaginärer Wirklich- 
keitsstatus („Rausch Sablers") durch den vorhergehenden Dialog suggeriert wird: „Да он вролс 
банку взял, гайз изумился Маккар. Далли, ты развязал? А может ширанулся”” (S. 
349). Im Unterschied zu dem im Haupttext zitierten Beispiel bleibt dieses eine unbestätigte 
Wertung einer Figur. Sablers Handlung selbst hat den Status „геа!“: .CawcHk полнял руки, при- 
глашая всю шарагу Bo флсгрсйскис болота, на полуостров Пеллену, что // HE ТАК УЖ 
И ДАЛЕКО ОТ СЮДА“ ($. 349f.), was einen Widerspruch ergibt, wenn man ап das 
„воображал“ des Haupttcxtes denkt, aus dem man mit Sicherheit von der Imagination Sablers 
weiB. 

932 Aksenov 1980b, S. 345. 

933 Aksenov 1980b, $. 347, 2. 2-3. 
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zum Thema. Unter Ausblendung der Tatsache, дай die Besprechung einer geplanten 
Aufführung erzähltes Geschehen ist, kann das in der Telephonrede erklärte Verfahren 
der Parallelisierung von antikem Mythos und Gegenwart auch auf die Montage 
bezogen werden, welche Erzühlvorgang bzw. -konzept ist. Das Verfahren der 
Montage wird so nachträglich oflengelegt. Da der Ablauf der Montage schematisch 
ist, sei er in einer Tabelle festgehalten: 


Bemerkungen 


Szene / Text- Ereignis, Thema 
stelle in | Anfang / Ende 
(Log 


Enthält Aufzählung antiker 
Gigantennamen 


| / S. 345, | Kapitelüberschrifl | собралась компания 
Kapitel 11, 41 | Il, 41934 / <...>, 
Absatz 


2/S. 345 Absatz / *935 /|Самсик выскочи в вестибюль 
Absatz 


in lyrischer Darbietung; Ge- 
gensatz они / мы 


3/8. 345f. <...>, Absatz | мы взбунтовались B слякоть 
(Versbeginn) / 
Absatz (Versende) 


Samsik beobachtet im Vestibül 
Opfer einer Prügelei 


4 / S. 346, Z. | Absatz / * /Absatz parallel zu Szene 3: 
.Rebellion gegen Bedecken- 
des" (Göttermacht / Netze), 
„Schlangen“ (Schlangen / 


Füße) 


5/5. 346. Z. | <...>. Absatz / * / | мы ждали атаки; BOT наш мир 
необозримос болото; cin cin- 


уетег Сон kommt 


6 / S. 346. Z. Į <...>. Absatz / * / 
34 - S. 347,1 Absatz 


Sanitäter; Samsik verläßt das 
Krankenhaus: Telephonat mit 
Pantelej 


parallel zu Szene 5: .Auf- 
schrei” (Opfer / Giganten), 
Ankunft" (Sanitäter / Gott) 


Вил [...] молчаливого бога 
способен взволновать любого 
смертного; бунт и гибель в 
HCM смысл нашей болотной 
жизни. 


Vor dem Krankenhaus / Notfall- 
ambulanz: Samsik trifft auf Cep- 
cov, der bewußtlos eingeliefert 


8 / S. 347, 7.|<...>, Absatz/ * / 
Absatz 
(Kapitelende) 


parallel zu Szene 7: 
„schweigender Gott” (My- 
thos / Cepcov); Phantastik: 


934... gemäß Punkt 2 aus Карие! 3.1.1. 
935 Der Stern bezcichnet die Tatsache, daB zwischen Anfang und Ende der jeweiligen Szene 
mehrere Absätze liegen. 
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wird Hephaistos kommt mit Licht 

19/S. 348 - S. Kapitelüberschrift | Magadan, Серсоу; Кто wor|Digressio zu Magadan und, 
1349, Z. 16 П, 42 / Segment- ! тогла с магаланского плаца ! дегсп Resümee 
1 ı grenze ›заглянуть в булущее [...|?1 I 
| i | Всем нам кажстся. что жизнь | i 
р ' лишь черела мгновений, и мы! | 
i ч (HE думасм о промыслс богов. i | 


10 / S. 349,[<...>, Absatz, 
Segmentgrenze / * 
/ Absatz, Kapitel- 
ende 


11 / S. 350, 
Z. 2-25 


Kapitelüberschrift 
11.43 / * / Absatz 


12 / S. 350, 


S. 351, | Absatz / * 
- 39 ! Absatz 


N 
er 


Die jugendlicher Bandmitglic- 
der kommen, um Daddi Sabler 
zur Aufführung zu holen 


Porfirion als Anstifter der Re- 
bellion; weitere Götter kommen, 
erstes Kampfgetümmel; боги 
шли зеловито, без особи Top- 
жественности, явно HC соби- 
рансь долго возиться 


Bandmitglieder und Subler 
fahren im Taxi zum Veranstal- 
tungsort; Зачем гуссй 1pa3HHTb 


/| Motto: зачем гусей лразнить? | Digressio des Erzählers 


Demokratiefrage 


Göttern beginnt: Porfirion ver- 


liert seinen Gefährten .4/kionej 


zertbeginn; Berühmtheiten er- 
scheinen; Sabler erinnert sich an 
die Zeit mit Vladi 


parallel zu Szene 11: „der 
Gruppenleiter führt in den 
Kampf" (Sabler / Porfi- 
rion), „Entdecken erster 
Aktivitäten“ (erste Fans und 
KGB's / erstes antikes Ge- 


117 / S. 355,1 <...>, Absatz / * /! Der Pergamonfries und scine {Reflexionen Sablers bzw. 


Z. 1-25 ! Absatz 


i Bruchstücke 


1 
| des Erzählers 
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18 / S. 355, | «...». Absatz / */|Das Konzen beginnt; Sablers 
Z. 26 - S. 356 | Absatz (Kapitel- | Stemstunde (ero звездный час) 


(19) Kapitel [Ereignisse um Mal'kol mov, Keine Szene der Montage 
И, 44-47 Chvastiscev, Kunicer und Pante- 
lej) 


20 / S. 384-1 Kapitelüberschrift [Das Konzert wird vom КОВ [parallel zu Szene 15: „die 
IL 48 / * / Ab { unterbrochen und aufgelöst??? |.Giganty' kämpfen“ (Musi- 


$а1/936 ker / antike l'iguren), „ein 
Gefährte wird verloren“ 
(Sil vestr / Alkionej) 


Der Bau der Montage in zwanzig Szenen, so, wie sie in der Tabelle aus dem Text 
interpunktiert wurden, orientiert sich strikt an der ästhethischen Organisation. Zu 
Beginn einer Szene, d.b. mit jedem Wechsel zwischen antikem Geschehen und 
Geschehen um ба ег steht jeweils das Zeichen <...>, verbunden mit einem neuen 
Absatz. In Szene 10 fällt der Beginn zudem auf eine Segmentgrenze. Abweichend 
davon steht іп den Szenen 1, 9, 11 und 20 die Kapitelüberschrift für den Beginn einer 
neuen montierten Einheit. Wenn man beides als markiert auffaßt, dann sind die 
Szenen 2, 4, 12 und 13 unmarkiert, weil in ihnen die neue Szene nur mit einem 
Absatz beginnt. Ein Absatz ist für eine Montage kein spezifisches Gliederungs- 
merkinal. Zwischen den Szene 2 und 4 liegt Szene 3 in lyrischer Darbietung, welche 
deutlich ihre Grenzen - wenn auch auf andere Ап - markiert. So sind nur die Szenen 
12 und 13 unmarkiert. Die regelmäßige Struktur der Montage, die durch die 
wechselnde Abfolge von Szene mit antikem Bezug (in der Tabelle normales 
Rahmenformat) und Szenen mit Sabler-Bezug (fettes Rahmenformat), wird cbenfalls 
nur erreicht, wenn gewisse Inkonsequenzen (gestricheltes Rahmenformat) akzeptiert 
werden. Besonders markant ist die Unterbrechung der Montage durch vier Kapitel 
von Zusammen gut achtundzwanzig Seiten. Sic ersetzen die fehlende Szene 19, die 
gemäß der alternierenden Struktur der Montage einen antiken Bezug haben müßte. 
Daß Szene 20 überhaupt noch Teil der Montage ist, liegt an Gründen, die weiter 
unten erläutert werden. Der Beginn von Szene 14 ist wie üblich durch das Zeichen 
<...> und einen Absatz markiert. Ilier findet aber gar keine Wechsel zwischen 
antikem Geschehen und Geschehen um Sabler statt, sondern der Exkurs zur 
Demokratie unter dem Motto „зачем гусей дразнить“ aus Szene 13 war beendet 
worden und das erzählte Geschehen um Sabler & Co.'s Ankunft vor dem Усгап- 
staltungsort aus Szene 12 wird wieder aufgegriffen. Szene 13 sollte eigentlich antikes 
Geschehen beinhalten; der Erzähler wechselt in ihr jedoch nicht in die Antike. 


936 Der darauf folgende Absatz beginnt mit <...>, wodurch jedoch wieder ein Zeitsprung 
markiert wird: „...Очнулся Самсон Аполлинариевич“. Aksenov 19805. S. 386. 

937 Hierin noch die Besonderheit in der Figurenbennung: Sil vestr heißt jetzt Sil 'vestrov und 
der befehlende Offizier ähnlich wie Cepcov Cecil 'ev. 


338 


Stephan Kessler - 9783954790616 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:48:10AM 
via free access 


00051954 


3. Der Roman „Озор“ (1969-1975) 


Ähnlich sind dic Szencn 9 (Magadan) und 17 (Rcflcxioncn) zwischen crzähltem 
Geschehen um За ег einmontiert, wo eigentlich antikes Geschehen zu erwarten 
wäre. Da die Reflexionen in Szene 17 den Pergamonfries und seine Darstellungen 
zum Thema haben, kann man von Szene 17 sagen, sie vertrete dasjenige antike 
Geschehen, das nach der Struktur der Montage gefordert wäre. 

In der Spalte ‚Bemerkungen‘ sind Rückbezüge erstellt worden. Es handelt sich um 
gewissc Aspekte, die in den Szenen des antiken Geschehens und in den Szenen des 
Geschehens um Sabler parallel erzählt werden. Wenn in Szene 3 die Rede davon ist, 
daß „wir rebellierten unter dem niedrigen Gesindel endloser Wolken" (Мы 
всбунтовались [...] / Под низкой сворой бесконечных Ty... )9** und daß Jugend 
„sich in unsere Schlangen939 und Arme schlàngelte" (Змеилась B наших змеях и 
pykax!), so verwechselt Sabler in Szene 4 die Beine der Opfer einer Prügelei mit 
Schlangen. Diese Opfer hält man dort aus medizinischen Gründen unter Netzen, 
gegen die sie im Delirium rebellieren. Wenn es in Szene 5 heißt „вдруг B or- 
далении [...] возник огромный [...] человек, и это было бог“ und „Короткое, 
как всхлип, рыдание прошло по нашим рядам“, dann heißt es in Szene 6, daß 
„Sanitäter kamen, ohne große Zeremonie“ (...Подошли санитары, без всяких 
церемоний), und daß „da einer der drei (Opfer) aufheulte, und zwar entsetzlich" 
(зовопил тут один из троицы, да так страшно).940 In Szene 7 schweigt der 
erschienene Gott, welchen die Giganten betrachten. In Szene 8 trifft Sabler auf den 
bewußtlosen (also schwcigenden) Cepcov und betrachtet ihn. In Szene 11 führt 
„Porfirion, der Anstifter der Rebellion" (зачиншик бунта Порфирион), die 
Getreuen vermittels eines zunächst verbalen Schlagabtausches mit dem erschienene 
Gott ins Feld. Und dann: „все пространство болот покрылось сверкающей 
ратью“. In Szene 12 fährt Sabler mit den Bandmitgliedern, die ihn im Krankenhaus 
aufgespührt hatten, im Taxi zum Veranstaltungsort (Такси осторожно проби- 
ралось по этому „шанхаю“). Unterwegs haben sich schon verschiedene Grüppchen 
versammelt: „Он [Ca63ep] знал, конечно, что Ha концерт явится вся ИХ 
Москва, весь „пипл“, но когда еше за несколько кварталов до HHH? стали 
появляться кучки хипонов, силящих на бетонных плитах, ему стало слегка 
не по cee.“ Vor dem Veranstaltungsort gibt es ein erstes Zusammentreffen von 
KGB und Musikern bzw. Konzertbesuchern, wenn auch metonymische dargestellt: 
„Здесь уже стояла толпа. Стояла мирно, дверей не ломала. [...] Несколько 
‚жигулей‘, лва фольксвагена и четырех-спальный форд завершали иллюзию. · 
/ Кто форинов?+ пригласил? Ты, Макар? — строго спросил Самсик. - 


938 Aksenov 1980, S. 345 unten. 

939 Die „Schlangen“ sind hier eine Metapher für das männliche Geschlechtsorgan, wie S. 352 
von Ožog belegt. 

940 Aksenov 19805. S. 346. 

941... was ganz den Kampfdarstellungen der /lias entspricht; Porfirion ist ein Vorkämpfer (0 
хобрахос̧). 

94? Das ist abgekürzt der Veranstaltungsort. 

943 Aksenov 1980b, S. 350. Hier auch die vorherigen Zitate zu Szene 11 und 12. 

944 forin: „Ausländer“. Elistratov 1994, S. S09f 
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Зачем, ребята? Зачем гусей-то дразнить’?““945 In Szene 15 kämpfen die Götter 
mit den Giganten, wobei Porfirion seinen Gefährten Alkionej durch einen Pfeil 
Ilerakles’ verliert. Alkionej hatte da gerade entdeckt, daß ihm die Götter gefallen 
(Глянь-ка, Порфирион, 08936. поднял голову, ему тоже нравится тот бог c 
нежнейшими выпклостями!).97 [n Szene 20 fallen die KBG-Mitarbeiter über die 
Musiker her, wobei Sabler handgreiflich wird (и сильно ударил ни в чем не- 
повинного Чечильева саксофоном по голове). Sabler verliert die standhafle 
Gefolgschaft seines Gefährten Sil 'vestr, weil der dem „Druck“ des Bezirkskommi- 
tecs gefällig nachgibt, worauf dic Auflösung des Konzerts erfolgt.%8 

Wie man leicht sieht, beruht die Parallität von erzähltem Geschehen in bestim- 
mtcn Szcncn auf Ähnlichkcitsbezichungen, die jedoch nicht nach den Funktionen 
srukturiert sind. Zwar können in den genannten Belegstellen jeweils ein Aspekt des 
antiken Geschehens und ein Aspekt des erzählten Geschehens um Sabler zusammen- 
genommen werden, weil ihre Funktion dieselbe ist. Aber im Gegensatz zu den 
Kapiteln 1, 3-7 findet sich keine feste Abfolge von Funktionen. Jede Funktion tritt 
nur cinmal auf. Entscheidend ist also die Existenz solcher funktionalisicrten Übcrcin- 
stimmungen an sich. Es handelt sich in den betreffenden Szenen um die speziellen 
ähnlichen Details (подобные частные летали), die Éjzenstejn für das Gelingen дег 
Montage forderte. Erst die Zusammenstellung von paarweisen Ähnlichkeiten in den 
Szenen 3/4,5/6,7/8,11/ I2 und 15 / 20 bewirkt überhaupt, daß man die Szenen 
aufeinander bezicht und daß dadurch die Montage ‚funktioniert‘. Das ist auch der 
Grund, warum Szene 20 zur Montage dazugehön. 

Wenn Szene | der Montage daraus motiviert worden war, daB die äußere, 
physische Welt des Krankenhauses Sablers Vorstellungswelt inspirierte, dann hat 
sich die Richtung der Inspiration in den Szenen 3 / 4, 5 / 6, 7 / 8, 11 / 12 umgekehrt. 
So heißt es in der lyrischen Darbietung von Szene 3: „Неслиеь они знаменьями 
дурными / Haa нашим войском. Банлой живоглотов / Казались мы себе, но 
юность-ярость / 3менлась в наших змеях и pykax! 949 Abgesehen davon, daß 
das Enjambement (они [...] Бандой живоглотов / Казались мы себе) in 
eleganter, doppelsinniger Weise gebraucht wird, werden zwei Aspekte beschrieben, 
die die Wahrnehmung Sanısiks in der folgenden Szene im Krankenhaus bestimmen. 
Zum eine ist da die Vorstellung, daß „неслись они [...] / Нал нашим войском“, 
der in Szene 4 die Bedeckung der Opfer einer Prügelei durch Netzte entspricht, 
welche im Cirunde sinnlos sind, da die Opfer ohnehin schwach und bewegungslos 
dilirieren: „Зачем их держат пол сетками? [...] он [один больной] полнимал 
было руки, чтобы что-то схватить, что-то выдернуть из своего делирия, но 
руки тут же бессильно палали. Сетка и ему была ни к чему.“ Zum anderen 
gibt es in Szene 3 die Vorstellung, daß „юность-ярость / Змеилась в наших змеях 


945 Aksenov 19805, $. 351. 

946 Er spricht hier von seiner „Schlange“ (змей), also von sich. 

947 Aksenov 19805. S. 352. 

948 Aksenov 1980b, S. 385. Vgl. dazu auch Sil vestrs Aussage auf S. 387. 
949 Aksenov 19805. S. 345f. 
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и руках“, der in Szene 4 die Verwechselung der Beine der Kranken mit Schlangen 
entspricht: „Он |Самсик] присмотрелся — не змея ли у них вместе ног? Вздор! 
К чему такие лобовые паралели?“950 Die Beeinflussung (Inspiration) von 
Sablers Phantasie durch die Wahrnehmung von Äußerem kehrt sich um zur 
Beeinflussung des Mundus sensibilis durch Sablers Mundus intelligibilis. Phantasie 
(bzw. Denken) und Wirklichkeit (bzw. Wahrnehmung derselben) sind so als 
interdependente Vorgänge dargestellt.95! In ähnlicher Weise nimmt das erzählte 
Geschehen in den anderen Szenen, die den antiken Mythos betreffen, jeweils das 
erzählte Geschehen im Krankenhaus und später auf der Bühne vorweg. 

Welches „verallgemeinerte Bild" (обобщенный образ) liefert uns die Montage? 
Abgesehen von Aussagen, die getroffen werden können, wenn konkrete Szenen bzw. 
Szenenpaare aufeinander bezogen werden, kann ganz allgemein als Ziel der 
besprochenen Montage angesehen werden, das erzählte Geschehen um Sabler zu 
transzendieren. Hierbei entsteht durch drei Sinnrichtungen ein neues „ВИА“ (0606- 
шенный образ) von den Bemühungen Sablers und der jugendlichen Musiker um 
ihren Auftritt. Die innere Rebellion, der Auftritt (‚offene‘ Rebellion)?52 und sein 
MiBlingen werden (1.) mythologisiert. Die Mitarbeiter des KGB erscheinen als 
Gótter, die rebellierenden Musiker als Giganten. Entsprechend ist das Scheitern der 
Giganten zwangsläufig. Es wird (2.) erklärt, warum die zum Scheitern verurteilte 
Rebellion dennoch notwendig ist. Der Kampf erfolgt um der eigenen Überdauerung 
willen und um der Verkörperung in der Kunst willen.955 Der Kampf um Überdau- 
erung hat damit einen dinglich-akzidcticellen Aspekt (Kampf um bessere Lebens- 
bedingungen) wie einen ideell-prinzipiellen (Kampf gegen das Vergessen). Davon 
ausgehend, kann man (3.) das erzählte Geschchen um Sabler durch die mytholo- 
gische Ebene literarhistorisch erweitert sehen oder es existenzphilosophisch neu 
begreifen. Für den Mythos und seine Geschichte bedeutet das: Er wird erneut kon- 
kretisiert, was seine immerwährende Allgemeingültigkeit zeigt: ‚phantastische‘ Aus- 
sageformen machen ,Sinn' in der Welt und sind kein nutzloser Überbau. 


950 Für dieses und das vorherige Zitat: Aksenov 1980b, S. 346. 

951 Vgl. dazu Szene 8 in der Tabelle und im Text: /Jephaistos kommt mit Licht, wenn Sabler 
zufällig in der Unfallambulanz auf den bewuBtlosen Cepcov trifft. Antike - eigentlich cine Vor- 
stellung Sablers - und Realität - die Wahrnehmungen Sablers - sind bereits derart interdependent 
.verwoben', daß der griechischen Gott des Feuers in der Darstellung des Erzählers real erscheint. 
Dadurch ist ein Element einer realistischen Informationswirklichkeit mit Status „Gedanken 
Sablers" unter der Interdependenz von Denken und Wirklichkeit zu einer erzählten Figur des 
Textes geworden. Diesen Vorgang könnte man wenig treffend als ‚Realitätsgewinn* bezeichnen, 
da von Hephaistos aus geschen ein Gewinn an Realitätsgcehalt für diese Figur vorliegt. Es wird 
jedoch im Text etwas völlig Unmógliches behauptet. Nämlich betreffs des Wirklichkeitsstatus 
die Realität von etwas, von dem vorher zu erfahren war, daB es imaginär sei, und betreffs der 
Informationswirklichkeit eine Logik, die die Möglichkeit cines solchen Vorganges zuläßt. Das 
führt notwendig zur Einschätzung der betreffenden Textpassage als phantastischer Informations- 
wirklichkeit. 

952 .... obwohl man darüber streiten kann, міс offen die Rebellion denn eigentlich sei, weil 
doch das Motto gelte: „Warum die Gänse reizen”. 

953 Das wird explizit thematisiert, wie es auch noch einmal in der Montage selbst in den 
Szenen 15 und 17 thematisiert ist. 
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Abschließend sei noch darauf hingewiesen, daß Kapitel I, 3-7 keine Montage 
beinhalten, sondern Paralleien in der Art, wie sie Propp für das Zaubermärchen 
entdeckt hat 934 Aus dem erzählten Geschehen in Kapitel I, 3-7 lassen sich weder 
Szenenfolgen aufgrund der ästhetischen Organisation ausgliedern, noch spezielle 
ähnlich Deteils (подобные частные детали) benennen, die cinen paarweisen Bezug 
der Szenen zueinander herstellen würden, noch cin „verallgemeinertes Bild" (обоб- 
щенный образ) auf der Grundlage des erzählten Geschehens formulieren. Ebenso- 
wenig sind die Kapitel ЇЇ, 32-34, П, 5 A-G und die Seiten 162-169 in (2302 
Montagen. Die entsprechenden Kapitel sind nicht nach Verfahren der (Éjzenstejn- 
schen) Filmästhetik montiert, aber ihre Zusammenstellung zeitigt eine ,Zusammen- 
sicht', die auf der Grundlage der bekannten, auch in der filmischen Montage ver- 
wandten Wahrnehmungsphänomene beruht. Man kann vermuten, daß Aksenov 
mehrfach und auf verschiedene Weise Montagen zu realisieren versuchte, bevor er 
zum genauen Nachbau einer filmischen Montage nach Art von Éjzenstejn überging. 


3.4.5 Montage von Informationsketten nach Art von Pil’njaks Golyj god 


Die beiden Informationsketten ‚Liebe zu Alisa' und ‚Liebe zu RuBland'955 werden 
in einer Montage beider Informationsketten, die nach Ап von Pil’njaks Vorbildern 
gestaltet ist, am Ende von OZog noch einmal zusammengeführt. Es heißt: 

M наконсу-то я увилсл лействитсльность. Псрело мной стояла золотоволосая 

Алиса |...| / За головой, за спутанными волосами Алисы свстился такой сстсст- 

вснный. такой ролной, любимый [...| псйзаж: русский бульвар, русскис липы, 

русскис грачи в русских тисзла\, быстрыс русскис тучки в CHDCHCBOM нсбс, нс 

тронутом сше монгольской конницей. / Я расплакался. Любовь моя, нежность моя 

Россия, Алиса. Москва!956 

Die Verknüpfung erreicht ihren Höhepunkt in dem Satzgebilde ,.. lioGoBb. Mon, He- 
жность моя — Россия, Алиса, MockBa!", das in seiner Gestalt und Expressivitát 
an Рубленная проза erinnert. „Россия, Алиса, Москва!“ könnte auch ein 
Schlachtruf sein. Was die topographische Größe von Россин und Москва betrifft, 
so ist Россия der umfassendere Raum, Москва der kleinere. Bezeichnet also Alisa 
einen mittelgroßen Raum? „Россия, Алиса, Москва!“ kann auch als absteigende 
oder aufsteigende Ilyperbel gelesen werden. Wieder steht Alisa in mittlerer Größe 
bzw. Wertigkeit. Wiederholt wird so der Eindruck erweckt, Alisa sei das Bindeglied 
zwischen Россия und Москва. Alisa, erzählte Figur des Textes, erscheint so als 
Verbinderin oder Schlüssel zu Moskau und Rußland: Wer Alisa liebt, liebt auch 
Moskau und Rußland. Alisa ist nicht Mokau und Rußland, aber das Objekt, das 
sinnfälligerweise geliebt werden sollte und als Frau рейсы werden kann, wenn 
Россия und Москва, obwohl grammatikalisch ‚weiblichen‘ Geschlechts und 
durchaus personifizierbar, im Text keine geliebten Figuren sind. Die zitierte 


954 Vgl. Propp 1928. 
955 Vgl. Kapitel 3.1.5. 
956 Aksenov 1980b, S. 413. 
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Informationssituation zeigt, daß erst durch die Liebe zu Alisa auch Rußland und 
Moskau in toto geliebt werden kónnen, weil sonst, so die Darstellung, nur konkrete 
Teile RuBlands bzw. Moskaus geliebt werden kónnen (русский бульвар, русские 
липы, русские грачи, etc.). Man kann jedoch auch den Dreiwortsatz selbst inter- 
punktieren. Nämlich als „Россия, Алиса: Москва‘ oder als „Россия: Алиса, 
Москва“, Im ersten Fall deckt sich die Interpunktion mit dem vorher im Text 
gegebenen Kontext der Objekte der Liebesbeziehungen. Rußland und Alisa sind die 
Objekte von Liebe und Zärtlichkeit, wobei eine Art Synthese in der Stadt Moskau zu 
finden ist. Im zweiten Fall steht die Synthese voran; es ist Rußland. Alisa und 
Moskau bilden insofern eine Einheit, als Alisa Moskauerin ist und das erzählte 
Geschehen um die fünf zentralen Figuren mit den Patronym Apollinarievic in 
Moskau lokalisiert ist. In beiden Fällen verschiebt sich zwar das pathetische Credo 
der Montage beider Informationsketten, nicht aber deren Sinn. 

Es wurde ausführlich die Montage von Informationsketten nach Art von Cechovs 
Čajka besprochcn.95” Es waren dabei zwei Informationskettcn zur Deckung zu 
bringen, wie es Trigorin vormacht, und dann löst sich eine Unbekannte im Verhalten 
Treplevs zu Nina durch das bereits dargestellte Verhalten 7replevs gegenüber der 
Möwe. Gleichzeitig wird auch Trigorins Verhalten vorhersagbar, da es seine 
Interpretation des Treplevschen Verhaltens ist. Ironie des ‚Schicksals‘: Er äußert 
seine Interpretation ausgerechnet vor Nina, dem späteren ‚Opfer‘; er muß es aber 
‚ausgerechnet‘ vor ihr tun, denn sonst wäre der Beziehungsaspcekt seiner Inter- 
pretation (seine Beziehung zu Nina) nicht offenbar. Um die Rezeption in die 
Richtung auf diese Lösung zu steuern, sind dem Text als Argument die Fabel 
Trigorins, die Nina mit der Möwe vergleicht und so die Informationsketten durch 
ihre Schlüsselwörter verbindet, eingeschrieben. Das ist dem Verfahren nach so, wie 
Pil'njak arbeitet. Sozusagen fehlt nur noch die pointierte und expressive Verbindung 
der Schlüsselwörter, die Pil'njak in einem eigenen Kapitel exponiert und montiert. 

Die Montage von Informationsketten ist neben den beiden genannten Fällen vor 
allem in Bezug auf die fünf zentralen Figuren und ihre Identität bzw. Nichtidentität 
möglich. Identität bzw. Nichtidentität der fünf zentralen Figuren wurden bereits 
besprochen und Informationsketten herausgearbeitet. Aus der Sicht der Informations- 
vergabe liegen dabei auch Montagen von Informationsketten vor. So können alle 
Textteile mit Ich-Erzähler und alle Textteile mit Er-Erzähler jeweils als eine 
Informationskette wahrgenommen werden. So gibt es ‚falsche‘ Verkettungen, die 
Nichtidentität erzeugen, und ‚richtige‘, die Identität erzeugen.958 ‚Falsche‘ Ver- 
kettungen liegen also vor, wenn im Text sieben erzählte Figuren geschen werden 
können: Pantelej, Kunicer, Chvastiscev, Sabler, Mal bal mov, Tolja fon Stejnbok 
und das erlebende Ich. Dabei fallen die fünf zentralen Figuren nebst Tolja fon 
Stejnbok in die Informationskette des Er-Erzählers, das crlebende Ich aber in die 
Kette des Ich-Erzáhlers. Das bedeutet die Nichtidentität von erlebendem Ich mit den 


957 Vgl. Kapitel 3.1.2. 
958 Die Wahrheitswerte werden hier unter der Vorraussetzung zugesprochen, daß die 
Identitátsrezeption die ‚eigentliche‘ Mitteilungsabsicht sei. 
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sechs anderen, sowie der sechs anderen Figuren untereinander. ‚Richtige‘ Ver- 
kettungen sind dic, bei denen unter Fortsetzung desselben erzählten Geschehens die 
erzählte Figur der Informationskctte des [ch-Erzáhlers an eine der erzählten Figuren 
der Informationskette des Er-Erzählers montiert wird. Das ist nicht einfach nur ein 
Wechsel im Standort des Er-Erzählers, es ist ein Wechsel im I:rzählermodus (Ich / 
Er) - unter Beibehaltung desselben erzählten Geschehens.959 Zahlreiche dieser 
Übergänge von einer der fünf zentralen Figuren nebst Tolja fon Stejnbok zum 
erlebenden Ich waren bereits in Kapitel 3.1.7 genannt worden. Es ergaben sich aus 
ihnen die sechs Gleichungen Pantelej = Ich, Kunicer = Ich, Chvastiscev = Ich, Sa- 
bler = Ich, Mal kol'mov = Ich, Tolja fon Stejnbok = Ich und die Schlußfolgerung 
Pantelej = Kunicer = Chvastiscev = Sabler = Mal 'kol'mov = Tolja fon Stejnbok = 
Ich. Ein weiteres Beispiel mag deshalb genügen: „Толя и девушка смотрели 
друг на друга и не могли оторвать глаз. [...] /  Проше пана, цо TO ест за 
место гдзе мы пшиехали? - вдруг прошелестел ее голос. / Это Магадан, 
Алиса, - сказал я, это столица Колымсого края.``960 Der Wechsel im Еглаһ- 
lerstandort erfolgt unvermittelt während des erzählten Geschehens. Der Er-Erzáhler 
mit Standort in Tolja (mode objectif) ist plötzlich cin Ich-Erzáhler (mode subjectif). 
Lricbendes Ich und /olja werden so gleichgesetzt, ebenfalls auch objektiver und 
subjektiver Standortmodus des Erzählers. DaB die ‚richtigen Verkettungen als 
Montagctechnik gelten können, dafür ist Bol'Suns Lesart ein Beispiel, der die fünf 
zentralen Figuren ,zusammensieht" und unter dem Begriff des „обобщенный образ 
Главного Героя“ subsummiert.%! Diese Terminologie ist interessaterweise genau 
die von Éjzenstejn betreffs des Montageergebnisses, obwohl Dol Sun nicht auf 
Éjzenstejn Bezug nimmt. Die ‚richtigen‘ Verkettungen sind der Grund, warum das 
erlebende Ich und die Figur Тоја gewöhnlich nicht wie die fünf zentralen Figuren 
mit dem Patronym Apollinarievie als eigenständige erzählte Figuren erwähnt 
werden. Sic werden nämlich als ‚nur‘ zeitverschobene Metamorphosen der fünf 
zentralen Figuren erachtet und als Gianzheit von jeweils einer oder allen fünfen ange- 
schen. Zusammen mit den Zeitebenen und im Hinblick auf dic Tatsache, daß die fünf 
zentralen Figuren mit dem Patronym Apollinarievic nicht auf fünf Vergangenheiten 
mit sich selbst als jungendlicher Figur im Mittelpunkt, sondern alle fünf auf Tolja 
Jon Stejnbok Bezug nehmen, ergibt sich folgendes Schema der ‚richtigen‘ Ver- 
kettungen: 


959 Diese Beibehaltung ist wichtig; ihre Funktion ist vergleichbar mit der der speziellen 
ähnlichen Details (позобные частные летали). die die Einzelelemente als etwas erkennbar wer- 
den lassen, das etwas Gemeinsames ist. 

960 Aksenov 1980b, S. 199. 

961 Bol’sun 1985, $. 34-35. 
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Zei Figuren 
erzählte Zukunft (frei- Ich 
es Rußland, Buch Ill) 


/ / | \ \ 


erzählte ` Gegenwart Pantelej Kunicer Chvastiscev Sabler Mal 'kol mov 
(UdSSR, Moskau, 
Buch I & il) 


N \ | / / 


erzählte Vergangenheit Tolja fon Stejnbok 
(UdSSR, Magadan. 
Buch II) 


Dieses schónc Modell der Metamorphosen der Figuren ist leider nur eine 
Möglichkeit, der Konfusion durch die ‚falschen‘ und ‚richtigen‘ Verkettungen zu 
entgehen.%? Es korrespondiert in zwei Aspekten nicht mit dem Text: Erstens sind 
das erlebende Ich und der Ich-Erzahler auch Teil des erzählten Gegenwarts- und 
Vergangenheitsgeschehen der Bücher I und Il und sie sind wegen der ‚richtigen‘ Ver- 
kettungen nicht auf ein bestimmtes erzähltes Geschehen begrenzt. Zweitens ist 
insbesondere die Figur /olja nicht ausschließlich Teil der Informationskette des Er- 
I:rzählers, sondern ebenso durch den Ich-Erzähler repräsentiert. 

Resümierend zeigt sich vor allem der Einfluß der Montage von Informations- 
ketten auf das Figurenkonzept. Das Typische wird durch die Montage von ganz 
konkreten Erscheinungen erreicht. Das ist in gewisser Weise logisch, denn das 
Typische tritt ja in der Welt nicht selbst in Erscheinung, sondern ist das Be- 
zeichnende der Wirklichkeit, vom sie wahrnehmenden Menschen unter einem 
Begriff gefaßt. Dieses Konzept vom Typischen wird im Figurenkonzept mithilfe der 
Montage von I:rzähler-Informationsketten umgesetzt. Ein größerer Gegensatz zum 
sozialistischen Realismus bzw. zur kommunistischen Ideologie und deren Auf- 
fassungen vom Typischen als cinem Begriff von einem dem Leser Normen gebenden 
Soll- oder Idealzustand ist nicht denkbar. Es läßt sich resümierend auch sagen, 
warum das Figurenkonzept statt einer Hauptfigur deren fünf zentrale Figuren 
kennt. Weil der Leser das Typische, was die Identitätsfigur der fünf zentralen ist, 
selbst bilden soll. Nicht nur, daß es das Typische wie in der realen Welt, so im 
Text nur als noctische Leistung gibt, sondern es ist deswegen möglich zu sagen, daß 
hinter dem Figurenkonzept die Idee der ‚neuen Mimesis’ steht. 


962 Kustanovich (1992, S. 92) liest nur die fünf zentralen Figuren mit der Figur Toljas 
identisch. 
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3.4.6 Resümee: Informationswirklichkeiten und deren Montage 


Ап Informationswirklichkeiten gibt es in Оор drei: eine realistisch-faktische, 
eine realistisch-fiktivc und cine phantastisch-fiktive Informationswirklichkeit. Es 
wäre auch möglich zu sagen, in Ožog gebe es mehrere phantastisch-fiktive Informa- 
tionswirklichkeiten, nämlich sovicle, wie Textpassagen phantastisch sind. Das wäre 
legitim, wird jedoch durch unsere Definitionen von dem, was eine phantastisch- 
fiktive Informationswirklichkeit sci, nicht begrifflich gesondert erfaßt. 1:5 уйге auch 
deshalb legitim, weil die über den Text verteilten phantastischen Informations- 
wirklichkeiten insgesamt nicht einer bestimmten phantastischen Logik und phan- 
tastischen Wirklichkeit folgen. Die Summe der phantastischen Informationswirklich- 
keiten in OZog konstituiert keinerlei Gegenwelt. Das gibt denjenigen professionellen 
Lesern Unrecht, die meinen, das Phantastische in (2202 bzw. bei Aksenov sei die 
Darstellung eines (wie auch immer beschaffenen) ‚Anderen‘.963 Diese Ansicht ist 
berechtigt, wenn man die Erzählungen Aksenov in Betracht zicht, weil in einigen 
von ihnen Textstellen phantastischer Informationswirklichkeit mit Stellen realisti- 
scher Informationswirklichkeit blöckeweise montiert sind (so in Randevu; Lebjaz'e 
ozero u.a.). Oder den Textpassagen mit phantastischer Informationswirklichkeit war 
ein Wirklichkcitsstatus innerhalb rcalistisch-faktischer Informationswirklichkeit 
zugeordnet worden, der ‚klarstellte‘, daß das Phantastische ‚anders‘ wahrgenomme 
Wirklichkeit meine, sozusagen eine ‚Gegenwelt‘, die nur in einem Subjekt existiert 
(durch Rausch, Traum, kindliches Bewußtsein - so in Lebjai'e ozero; Zatova- 
rennaja bockotara; Na ploščadi і za rekoj). In O3og hat Aksenov jedoch cin 
Verfahren gewählt, das er bereits in Million razluk gebraucht hatte: Phantastische 
Informationswirklichkeit und realistische Informationswirklichkeit sind eng mit- 
einander verwoben. I:ntscheidend ist damit im Hinblick auf das Verfahren der 
Montage, daß die beiden Wirklichkeiten nicht in Blöcken erzählt werden und daß sie 
somit nicht in filmischer Weise zur Rezeption gegeben werden, sondern daß der 
Leser die Montage zweier Wirklichkeiten zu vollzichen latent gefordert ist. Betreffs 
O3og und Million razluk ist es also nicht sinnvoll, von Montagen im filmischen 
Sinne zu sprechen. Es war bereits darauf hingewiesen worden, daß Aksenov in (2302 
in verschiedener Weise versucht hat, die Montagetechnik und ihre Verfahren im Text 
zu realisieren. Wenn betreffs Ozog und Million razluk dennoch von Montage- 
techniken dic Rede ist, dann deshalb, weil durch das Verweben der Informations- 
wirklichkeiten dic aus der Montage bekannten Wahrnehmungsprozesse gefordert 
sind. Das Verweben als Art der Montage von Informationswirklichkeiten ergibt als 
ganzheitliches „Bild“ (обобщенный образ) eine phantastisch- faktische Infor- 
mationswirklichkcit. Die poctologische Legitimation (und angesichts des ,naiven' 
Realismus wohl auch Motivation), eine solche phantastisch-faktische Informations- 
wirklichkeit in Texten zu erzeugen, ist der Gedanke zcitgerechter Mimesis. Das 
chedem filmische Verfahren ist im Stadium von O3og und Million razluk zu einem 


963 Vgl. Kapitel Einleitung. 
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durch und durch literarischen verwandelt. Nur ein Verstándnis von Konstruktivismus 
und Psychologie kann das ermóglicht haben. 

Die Montage zweier Informationswirklichkeiten äußert sich im Text durch 
passagenweises Zusammenstellen realistischer und phantastischer Informationswirk- 
lichkeit, durch surreale Spiralen, die langsam in eine phantastische Informations- 
wirklichkeit abdriften, und durch zahllose Widersprüche in der Erzáhlerdarstellung, 
auf die auch schon in den vorherigen Kapiteln hingewiesen worden war. Die Stra- 
tegie des Leser kann betreffs der Widersprüche sein, sich jeweils für die Wahrheit 
eines Faktums zu entscheiden und das andere zu unterschlagen oder es für falsch zu 
erklären, oder ein montiertes Gesamtbild (обобщенный образ) der sich wider- 
sprechenden Fakten zu erzeugen. Die surealen Spiralen werden im nächsten Kapitel 
besprochen; passagenweises Montieren gibt es in OZog nicht in dem Sinne, wie es 
zum Beipiel in Lebjai 'e ozero vollzogen wurde. Auch zum Verweben wie in Million 
razluk bestehen noch Unterschiede. Natürlich können Passagen mit sehr absurden 
Vorgängen aus sie umgebendem, weniger absurden Text hervorinterpunktiert 
werden. Doch auch die ‚Basis‘, auf Grund derer die Grenzen einer absurden Passage 
überhaupt erkannt werden können, ist durch und durch von Widersprüchen 
korrumpiert. Es gibt in OZog im Gegensatz zu Million razluk keinen ‚festen‘, d.h. 
durch eine wirklichkeitskonsequente Hrzählerperspektive als solchen bewerten Aus- 
gangspunkt für eine Bestimmung von Normalität’ (d.h. wiederum: von сіпег Wirk- 
lichkeit als die normal behauptete). 

Als Beispiele für die zahlreichen textuellen Widersprüche, die sich durch die 
linführung ciner ‚neuen‘, zur alten" konträr liegenden Textlogik ergeben, seinen 
einige Aspekte kurz erwähnt, die z.T. auch bereits ausführlicher oder mit anderen 
Schwerpunkten behandelt wurden. Da ist etwa die widersinnige Beschreibung der 
Anwesenheiten auf der Krym zu Beginn von O30g.?6* In ihr wird außerdem ein 
Gegensatz thematisiert, der das Verhalten der Masse, das die Normalität definiert, 
und das Verhalten des Einzelnen, das von dem der Masse abweicht, hinterfragt: 

Тогда кто-то из Hac, можст быть, .Їсвка‚ можст быть, A, можст быть, Юзик или 

кто-то CHIC вскочил, волосатый. B рваной. прилипшей к телу рубашке. босой и 

опухший и зовопил: / — Что же вы. подлсцы, стоите в очсрсли за волой, ког за льст 

такой дождь? Что жс вы, галы, NOTHTC сказать, что HC вы сумасшслшис, а мы? 


Значит, ссли вас болынс, TO вы нормальныс, à CCIH нас чсныпс, то мы психи? Эй 


вы. |...| трусы проклятыс. смотритс, какой бесплатный внсочсрє 1ной вселенский 
1111965 


Im größeren Kontext des Kapitels geht es um die Frage, ob es als ‚normal‘ zu 
bezeichnen sei, daß die Sowjetbürger Gleichgültigkeit angesichts des l:inmarsches 
von Sowjettruppen in die CSSR zeigten. Die lange, im Regen stehende Schlange vor 
den Duschen eines Campingplatzes verdeutlicht dazu, daB das Verhalten der Masse 
nicht das vernünftigste sein muß. Im Zusammenhang mit der widersinnigen 
Beschreibung der Anwesenheiten und der Darstellung der im Regen stehenden 


964 Aksenov 1980b, S. 25. 
965 Aksenov 1980b, S. 26. 
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.Mehrheitsschlange', stellt sich für den Leser die Frage, welche Wirklichkeit, welche 
Logik, welches erzählte Gieschehen die richtige, ‚wirkliche‘ sei - die der Masse oder 
die des Einzelnen, heteroreferent die der parteitreuen Leser oder seine Eigene, 
autoreferent die realistisch-faktische oder die phantastisch-fiktive. Wie ich versucht 
habe zu zeigen, harmonisiert der Leser die Widersprüche und markiert das Unfaßbare 
als ‚phantastisch‘ im Sinne von ‚nicht tatsächlich so geschehen‘. Durch die Be- 
wertung einer der beiden Informationssituationen als von prinzipiell irrcal gemeinter 
Qualität (phantastisch-verfremdend, phantasmagorisch, grotesk) wird jedoch der 
eigentliche Clou des Verfahrens der Montage von Informationswirklichkeiten, eine 
umfassendere Realität im Leser zu generieren, nicht erreicht. Eine , umfassendere 
Realität zu generieren" bedeutet nicht, daß diese die Widersprüche auflóst. Vielmehr 
besteht das Umfassendere der neuen Realität darin, zu zeigen, daß Wirklichkeit 
widersprüchlich ist bzw. daß ‚unsere‘ Realität zutiefst widersprüchlich 151966 und 
nicht allein realistisch’ beschrieben werden kann. Genau darin besteht der schärfste 
Gegensatz Aksenovs zum Realismus, insbesondere sozialistischen Realismus. Wirk- 
lichkeit kann gar nicht abgebildet werden, weil es ‚die Wirklichkeit‘ nicht gibt. 
Wenn Wirklichkeit eine Konstruktion ist, dann kann allenfalls der konstruktive 
l'rkenntnisweg, der zu ,Wirklichkeiten" führt, nachgebildet werden. Die Idee einer 
‚neuen Mimcsis" ist entstanden. 

In ähnlicher Weise werden die Probleme um die ‚richtige‘ Wirklichkeit in Kapitel 
І, 15 thematisiert, wenn der Ich-Lrzähler alias Pantelej glaubt, er säße im falschen 
Flugzeug, alle anderen aber flógen in die richtige Richtung. Denn am Ende des 
Kapitels stellt sich heraus, daß alle anderen im falschen Flugzeug sitzen, während 
allein der Ich-Erzähler in die richtige Richtung fliegt. Selbstverständlich gehören die 
Magadaner Täter, die Pantelej im Flugzeug belauscht hat, zu den anderen, die 
letztendlich in die falsche Richtung geflogen sind.967 Wenn man den in Kapitel I, 2 
zum Thema erhobenen Gegensatz von Individuum und Gesellschaft heranzicht, 
werden mit diesem Wissen die Auffassungen der Passagiere von der Richtigkeit oder 
Falschheit der Flugrichtung zu einer räumlichen Realisation der politischen Entwick- 
lungsrichtung ihrer Gesellschaft, die zugleich die Bewertungen (richtige Richtung, 
falsche Richtung) ein und derselben Realität (des Fluges) durch die Masse (alle 
anderen, die Täter) und einzelne Individuen (Pantelej, Ich) zum Thema erhebt. In 
Kapitel I, 7C heißt es, der Fahrer des ,, /mpala" würde mit den Insassen am Poller 
vorüberfahren,9%68 während es in den Kapiteln I, 3-7 jeweils geheißen hatte, sic 
würden auf den Poller auffahren. In Buch Ш werden Unmöglichkeiten erzählt, die 
auch unter dem Blickwinkel eines freien Rußland unmöglich bleiben: Da ist die jetzt 


966 Auch Gottes Drittes Modell 1ö st letztendlich nicht die Widersprüche. Wer es kennt, hat 
zwar einen absoluten Maßstab, mit dem er die verschiedenen Wirklichkeiten ausmessen und 
absolut bewerten kann. Die (irdischen) Widersprüche bleiben aber bestehen, nur das (persön- 
liche) Urteil über sie ist für den Christen klarer. 

967 Aksenov 1980b, S. 142-144. 

968 Aksenov 19805. S. 74. 
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ungeheure Größe der Dinosaurierskulptur Smirenie;%9 da ist сіп Gespräch mit 
Hemingway, das unvermittelt in Paris stattfindet;970 da ist das Geschehen um die 
Hochzeit von Major Koltun und Nina Cepcova; da sind die phantastischen Land- 
schaften und Ereignisse, in die sich der Ich-Erzäbler rettet - das Land, das Dorf, der 
Locus contemplativus, Alisas Wohnung mit dem Fensterauge, das Mondgebäude und 
die Ereignisse um die Apotheose. 

Zu Beginn von Ozog kritselt Kunicer eine Formel auf eine Toilettenwand. Das 
wird folgendermaßen beschrieben: 

Пока почтенного члсн-кора выворачивало. из записной сго книжки B голову 

просочилась завстная формула. а из головы спросцировалась на кафель и тсперь 

лрожала на HCM, массивная и крутобелрая, то ли индюк, то ли птица-феникс. 


Куницер выскочил из туалста. таща сс за \вост. Она покряхтывала, пока он HCCCR 
по коридору в свою лабораторию. Встречныс шарахались.9 71 


Die Beschreibung, wie die Formel „aus seinem Notizbuch in den Kopf (hinein- und 
hindurch-) sickerte" und sich von dort „auf die Kacheln projezierte", ist nur als 
spielerischer Ausdruck verständlich, denn eine Formel kann keine solche Handlung 
vollziehen. So gesehen handelt es sich hier bei der Formel um eine metonymische 
Personifikation, in der der Urheber und Actor der Fonnel durch die Benennung 
seines geistigen Produktes selbst ersetzt ist. Die Vorgänge widersprechen aber ganz 
und gar der Logik der realistischen Informationswirklichkeit des Textes vor dieser 
Passage. Міс cin wildes Tier, etwa wie er es mit dem erwänten Phönix (ёе (птица- 
феникс), „zog“ Kunicer die Formel „am Schwanz" aus der Toilette. Es handelt sich 
also um eine realisierte Personifikation der Formel, die den Leser durch ihre 
Unmöglichkeit (gemessen an der übrigen Textlogik) in cine phantastische 
Informationswirklichkeit führt, in der möglich ist, daß geschieht, was geschicht. 
Funktionell ist der Ablauf des erzählten Geschehen um die Formel gleich dem 
Ablauf der soziologischen Beschreibung des menschlichen E:rkenntnisprozesses:972 
Wahrnehmen (из записной его книжки в голову) - geistig bearbeiten 
(просочилась) - (verändert) entäußem (из головы спроецировалась на кафель) - 
Hntäußertes kann verdinglicht werden (теперь дрожала на нем, массивная и 
крутобедрая, |...]. Куницер выскочил из туалета, таща ее за хвост). 

In funktionell gleicher, ,soziologischer' Weise wird in Kapitel II, 5 von O3og ein 
musikalisches Thema personifizierend realisiert. Dieses Thema entstammt wohl den 
Zacken eines medizinischen EKG, die Sabler in Musik umsetzte: 

Как влут нал огромным ссрым ломом [...] он увидел B CHHCBC возлушного вьюна. 

Вьюн выволил начало минорноя, НО ПОЛНОЙ эроса тсмы и ACMAHHO снижался прямо 

Самсику в руки. Оказался этот вьюн ни больше, ни мсньшс, как лентой 


карлиограммы. [...] / Разглялывая загалочныс зубцы. Самсик зашсл в полуфа- 
брикатнос завслснис [... ]. / Самсику влруг стало всссло, он открыл футляр [...]. a 


969 Aksenov 1980b, S. 391. 

970 Aksenov 1980b, S. 394. Was wohl durch das pariser Flair von Sofijas und Fimas Café 
hervorgerufen wird; Aksenov 1980b, S. 392. 

97! Aksenov 1980b, S. 19-20. 

97? Vgl. Berger 1996. 
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потом вынул сакс и проиграл начало новой темы, пустил cc по рукам. Пусть 
носится теперь весь лень по Москве973 


Was hier Sabler „durch die Hände gleiten läßt" (пустил се по руки), ist das „neue 
Thema". Logisch ist es aber das EKG. Das personifizierte Thema geht durch Sablers 
Hände, dann entläßt er cs mit dem Wunsch, es möge im Moskau umhcerfliegen. Das 
greift auf die anfängliche Vorstellung des EKGs als cines „Luftdrachens“ 
(воздушный вьюн) zurück. Zum dritten Male ist damit das, was Sabler durch die 
Hände ging (wahrnehmen, weiterverarbeiten, entäußern), einer erzählerischen 
Metamorphose unterzogen worden. An anderer Stelle sicht Alisa die Personifikation 
des Themas über eine Straßenkreuzung fliegen, und cs heißt: „промелькнула 
какая-то змейка [...], улетела B высоту, TO ли нотный знак, TO ли обрывок 
кардиограммы, TO ли просто московский воздушный вьюн, свидетель наших 
тайн“.974 Die letzte Annahme, es könne sich hier um einen „Moskauer Euftdrachen, 
einen Augenzeugen unserer Geheimnisse," handeln, ist ganz und gar unmöglich - es 
sei denn, man versteht die Metamorphosen des Themas als Mittel, cine phantastisch 
einzuschätzende Informationswirklichkeit zu erzeugen. Wicder ist ein verwirrendes, 
widersprüchliches Spiel mit den Daseinsweisen eines musikalischen Themas?75 
entstanden. Als ob der Erzähler es nicht wüßte. Die zitierte Passage bleibt für allerlei 
Spekulationen offen. Erkenntnistheoretisch können die beschriebenen Metamor- 
phosen durch die Gestalttheoric ‚erklärt‘ werden: Ein und dieselbe Sache kann durch 
Leistungen der menschliche Psyche umgestaltet werden. So kann der „Drachen“ für 
die cine erzáhlte Figur die cine Gestalt annehmen (in dem einen Zusammenahang 
stehen), für eine andere Figur eine andere (in einem anderen Zusammenahang 
stehen). 

Die „Szene auf der Strafe" in Kapitel I, I, die den Erzähler bzw. die fünf 
zentralen Figuren durch ihre verschreckte Reaktion auf alltägliche Begebenheiten als 
psychisch pathologische Figuren darstellt, hat Auswirkungen auf die Einschätzung 
der realistischen Informationswirklichkeit. Denn vom Anfang des Romans an ist 
somit klar, daß der Ausgangspunkt der realistischen Informationswirklichkeit nicht 
ein wie auch immer gearteter, gesellschaftlich rekurrenter Common sense oder ein 
Gesunder Menschenverstand sein kann. Wo immer der l:rzähler durch Gebrauch von 
Textinterferenztypen den Wertungsstandpunkt einer der fünf zentralen Figuren bzw. 
den des erlebenden Ichs einnimmt, muß vom Leser berücksichtigt werden, даб das 
Verständnis der fünf zentralen Figuren bzw. des erlebenden Ichs von der ‚üblichen‘ 
Wirklichkeit ein ‚unübliches‘ ist. Damit haben die Textteile realistischer Infor- 
mationswirklichkeit einen ver-rückten Wirklichkeitsstatus, der gegenüber dem eines 
wie auch immer definierten Normalbürgers ins pathologische verschoben ist. Dieser 
Wirklichkeitsstatus der realistischen Informationswirklichkeit erschwert einerseits 


973 Aksenov 1980b, S. 213-214. 

974 Aksenov 1980b, S. 218. 

975 Ein musikalisches Thema ist übrigends etwas, was seine Qualität durch persönliche 
Wahrnehmung und noetische Bearbeitung erhält. Das Thema als Ganzheit ist gegenüber seinen 
Teilen, den Noten und Intervallen, übersummativ im Sinne der Gestalttheorie. 


350 
Stephan Kessler - 9783954790616 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:48:10AM 
via free access 


00051954 


3. Der Roman „O2Zog“ (1969-1975) 


das Erkennen der Textstellen mit phantastischer Informationswirklichkeit durch den 
Leser. Denn im erzählten Geschehen, das durch die krankhafte Wahrnehmung der 
fünf zentralen Figuren bzw. des erlebenden Ichs ausschließlich verzerrt die ‚richtige‘ 
Wirklichkeit spiegelt, sind die Grenzen von wirklich : unwirklich und glaubwürdig : 
unglaubwürdig verschoben. Andererseits lieferr der Wirklichkeitsstatus der 
realistischen Informationswirklichkeit dem Leser ein Iirklärungsmodell der 
Textstellen mit phantastischer Informationswirklichkeit, die somit prinzipiell als 
Lmanationen eines kranken Geistes interpretiert werden können. Mit dem ‚patho- 
logisch‘ erscheinenden Ausgangspunkt der Informationswirklichkeit hat der Erzähler 
es verstanden, ein Verwirrspiel um das zu beginnen, was ‚die Wirklichkeit‘ ist. 

Steht in bestimmten Erzählungen Aksenovs die Montage von Informations- 
wirklichkeiten innerhalb eines Textes noch unter poctologischen Gesichtspunkten, 
für die die Intension formuliert werden kann, den staatlichen literarischen Normen 
zuwiderzuhandeln und Bereiche menschlicher Phantasie und menschlichen 
Bewußtseins darzustellen, so kann man resümierend sagen, daß sich die 
Textintentionalität in Randevu, noch einmal in Million razluk und ein drittes Mal in 
ОЗое ändert. Durch die fehlende Zuordnung eines Wirklichkeitsstatus in Randevu 
und Million razluk, radikaler noch durch die latentere Verflechtung beider 
Informationswirklichkeiten in Million razluk und Озор, ist die Textintentionalität 
dahingehende verändert, daß die phantastische Informationswirklichkeit nun nicht 
mehr Berciche menschlicher Phantasie und menschlichen Bewußt- 
seins darstellt76 sondem Wirklichkeit selbst. Das ist erzähltechnisch 
vielleicht ein kleiner Schritt77 qualitativ ist jedoch ein riesiger Unterschied 
entstanden. Rausch- und Traumzustände sowie kindliches und erwachsenes Bewußt- 
sein sind deutlich noctische Befindlichkeiten derselben physischen 
Realität. Die Cellotöne zum Beispiel, auf denen der Skispringer wie auf einer 
Schneepiste zu seiner Geliebten fahren kann (so in Million razluk), sind jedoch 
(auch) physisch existente, und zwar mit der physischen Eigenschaft, ihm eine 
Schneepiste zu bilden und ihn zu seiner Geliebten zu bringen. Es ist (im Text) so; 
es ist wirklich so (wenigstens im Text). Das ist keine spezielle Befindlichkeit 
zu einer außerhalb des Menschen existierenden Realität - es ist cine Wirk 
lichkeit,978 die nur ganzheitlich sichtbar, komplett konstruiert und ‚ganz anders‘ als 
andere 151.979 Die Physis ist anders, weil die Noesis anders ist; Physis und Noesis 


976 .... quasi міс Phantasicexklaven einer sonst von ‚der Realität" beherrschten Wirk- 
lichkeit,... 

977 .,., Aksenov mußte пиг" jeden Verweis auf einen Wirklichkeitsstatus vermeiden.... 

978 .... und zwar cine aus einer Reihe möglicher anderer, und nicht, wie es immer be- 
hauptct wird, due" andere im konträren Verhältnis zu unserer... 

979 ‚ganz anders‘ als andere: ‚Ganz anders‘ kann keine prinzipielle Andersartigkeit meinen 
(wie cs immer suggeriert wird), sondern nur eine graduelle. Im Prizip unterscheidet sich die 
Wirklichkcitskonstruktiondes Skispringers nicht von anderen Wirklichkeitskonstruktionen, sei cs 
die cines 32jährigen Doktoranden der Slawistik aus Münster oder sei es die eines 5Sjáhrigen 
Bezirksidcologicsekretärs der KPdSU aus Murmansk. Der Unterschied ist, daß die Wirklichkeits- 
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verhalten sich interdependent. Zu der poetologischen Intension der vorherigen 
l:rzählungen tritt die Frage nach den Qualitäten der menschlichen Wirklichkeit. 

Line nicht ganz unlogische Weiterentwicklung ist in OZog gegeben, wenn man in 
Betracht zieht, daB das, was in textueller Hinsicht die Faktisierung phantastischer 
Intormationswirklichkeit ist, in philosophischer Hinsicht eine Verobjektivierung 
subjektiver Wirklichkeitsauffassungen bedeutet. Es stellt sich nämlich in Konse- 
quenz des textuellen Konstruktivismus sofort die Frage nach den Möglichkeiten 
objektiver Erkenntnis von Realität. Hier setzt Aksenov offensichtlich in Ozog an, 
wenn er die Vorstellungen vom göttlichen „dritten Modell” entwickelt, mit dessen 
Hilfe der Mensch, so sei die Intension des Autors einmal reformuliert, dem Dilemma 
der Subjektivitát von Realität entfliehen kann. Gottes Modell ist der absolute, 
objektive Maßstab, an dem andere, menschliche Modelle gemessen werden können 
und der den Menschen epistemologisch fehlt. Obwohl diesem Zusammenhang auch 
eine soziologische Intensionalität zu Grunde liegt, daß nämlich am „dritten Modell" 
persönlicher und gesellschaftlicher Idealismus (etwa der Bezug des Erzählers zu 
Айза oder die Umbewertungen rekurtenter ‚stalinistischer" Werte) sowie idealis- 
tische Gesellschaftsmodelle (z.B. der Kommunismus) ‚gemessen‘ werden könnten, 
gilt das absolute Maß von Gottes „drittem Modell" vor allem auch für діс Realitäts- 
und Objektivitätsproblematik, die aus der konstruktivistischen Epistemologie (Zog 
entsteht. 


3.4.7 Anhang: Surreale Spiralen 


In (Zog sind zahlreiche surreale Spiralen eingearbeitet, die durch ihre Anzahl für 
eine latente Montage zweier Informationswirklichkeiten Sorge tragen. Typologisch 
stehen sie zwischen der blockweisen Montage, die in O3og nicht vorkommt, und der 
latenten Montage. Wenn es natürlich die Eigenart der surrealen Spirale ist, langsam, 
sich sozusagen Runde für Runde weiter vom Ausgangspunkt mit realistischer 
Informationswirklichkeit hin zu einer phantastischen Informationswirklichkeit zu 
bewegen, so lassen sich doch jeweils zwei Extrempunkte benennen, zwischen denen 
sich die surreale Spirale sozusagen dreht und von denen man sagen kann, daß der 
eine zu einer realistischen Informationswirklichkeit gehört, während dem anderen, 
dem I:ndpunkt, eine phantastische Informationswirklichkeit unterliegt.980 

Surrcale Spiralen sind die Verfolgung des erlebenden Ichs und Patrik 
Tanderd3ets durch die Filialleiterin in Kapitel I, 13, die in einer Markthalle mündet, 
welche widerum einem Bahnhof ähnlich wird: 

Paino громогласно объявило: / — Ian ..Митропа“ прибываст на псрвый путь! 


Провожающих просят выйти из вагонов лля регистрации нах Аушвиц, нах Ауш- 
виц. нах Аушвиц! / Пол стсклянныс сволы, шипя гсроичсской симфонисй и выпус- 


konstruktion des Aksenovschen Skispringers (noch) kein gesellschaftlich anerkanntes, bekanntes 
oder .toleriertes* Modell von Wirklichkeit ist. 

980 Desgleichen hat Raskin 1988. S. 87, für Aksenovs Romane Ostrov Krym und Skaäi izjum 
festgestellt. 
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кая пар, вьсхал паровоз, увитый инлонсзийскими тирлянлами с портрстом 
Вячеслава Моисссвича Булганина с примкнувшими к нсму ушами. Паровоз пер 
прямо Ha нас по хрустящим лыням. / — Давай, посхали! — гулко сказал Патрик и 
захохотал. / Пар, грохот, вонь Курской магнитной аномалии заполнили стсклян- 
ный куб, который, консчно, HC замсалил взорваться. 981 


Die beschriebenen Ereignisse (Радио объявило; въехал паровоз; Паровоз пер 
прямо на нас) können anfangs noch als auf den Ich-Erzähler cinstürzende Eindrücke 
interpretiert werden, welche er in seinem Bewußtsein nicht ‚richtig‘ sortieren kann, 
weil er sich auf der Flucht befindet. Problematisch wird diese Erklärung, wenn sich 
die anfängliche Markthalle in cinen Bahnhof verwandelt. Sind die Eindrücke des Ich- 
I:rzählers derart verfremdet? Und wenn - angenommen - die Dampflok nur im 
Innenleben des erlebenden Ichs existierte, wie verträgt es sich dann, daß Patrik sic 
ebenfalls sicht, wenn er mit ihr davonfahren will? Wie ist es zudem zu bewerten, daß 
Patrik und das erlebende Ich von der Filialleiterin und einigen anderen Figuren 
derart hartnäckig verfolgt werden? Dabei passieren unterwegs so phantastische 
Dinge wie: „Поликлиника занялась как-то сразу и сгорала сейчас Ha глазах 
всего Инонерского рынка скромно, без паники, без всяких тревог, лишь 
мелькали в дыму лица, искаженные зубной 601b10.982 Summa summarum: Hier 
dreht sich eine Spirale, die den Leser zu einer phantastischen Informationswirk- 
lichkeit führt, wie immer der Leser die einzelnen Elemente interpretieren mag. Eine 
Interpretation dieser phantastischen Informationswirklichkeit wird immer in der 
durch die Informationsselektion hervorgerufenen Hinseitigkeit der Informations- 
wahrnehmung durch den Leser zum Text widersprüchlich bleiben. Letztendlich ist 
aber nicht ein bestimmtes erzähltes Geschehen darzustellen intendiert, sondern es ist 
intendiert, eine textuelle Wirklichkeit darzustellen, діс radikal mit allem Bricht, was 
der Informationsvergabe des sozialistischen Realismus entspricht.98 Daran ändert 
auch nichts die Umbewerteung, die auf die surreale Spirale folgt und die der 
phantastischen Informationswirklichkeit einen ,entschuldigenden' Wirklichkeits- 
status geben will (Запах старой настаявшейся мочи привет меня в чуветво).984 
Das Erlebnis der surrealen Spirale, die Darstellung einer ‚anderen‘ (textuellen) Wirk- 
lichkeit, das - wenn man so will - ,Abdriften in die Phantasie‘ ist dann zu diesem 
Informationsstand längst vom Leser vollzogen worden. 

Line andere surreale Spirale beginnt auf der Pferderennbahn, wenn der Ich- 
Erzähler und Patrik Tanderdiet, dic beide als einzige Wetteilnehmer auf eine 
Außenseiterpferd gesetzt hatten, 2680,97 Rubel gewinnen.9$* Die Spirale wird auf 
der Party im Hause Afanasijs fortgesetz1.986 Durch den Gewinn und die Atmosphäre 
auf der Rennbahn, später durch die lasziven Ereignisse auf der Party entsteht cin 


981 Aksenov 1980b, S. 120. 

982 Aksenov 1980b, S. 120. 

983 Eine Verfolgungsjagd kann nàmlich auch anders dargestellt sein, vgl. Aksenov 1980b, S. 
184f. 

984 Aksenov 19806. S. 120. 

985 Aksenov 1980b, S. 125. Dieser Teil der Spirale dauert bis S. 128 an. 

986 Akscnov 1980b, S. 128-131. 
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trubelige, phantastische Informationswirklichkeit, dic gewissermaßen etwas in der 
Ап von „happy carnival-like" (Efimov) verkörpern mag. Der Erzähler berichtet von 
der ‚ausgeflippten‘ Stimmung der Figuren: 
Ссголня босым всзст, говорили вокруг. Лва психа бсжали из Кащснки. / [...] 
Мы заплакали от счастья и обнялись, прижались друг к другу своими лены ами. / 
На улицс Патрик поинтересовался. глс нахолится ближайшее отлеленис милиции. 


/ Я хочу попросить в Москвс политического убежища, — пояснил он. — Мне 
нравится этот уголок земли. 987 


Dann wird das erzählte Geschehen selbst verrückter und verrückter: „Заигра.ла 
новая пластинка. Перголези. Гости сползались по медвежьим шкурам CMO- 
треть на редкое зрелище удушение стукача в его собственной кварти- 
pe.988 Und tatsächlich geht cs Afanasij, der verdächtigt wird, an den Kragen. Bevor 
ihn jedoch die Strafe tri ffi, soll er...: 
Он еще спеть лолжен, возразил я. Пой, Восемь-На-Ссмь,989 самое свос 
любимое, самос завстнос! / Афанасий откашлялся и грянул хором, лалским и 
грозным. как сто Кобзонов и полсотни Хилсй: // А ты улстающий влаль самолст / 


В сер цс свосм берсги, / Пол крылом самолета о чем-то пост / Кусок самолстной 
ноги. // 990 


Um das Wort ‚спеть‘ entwickelt sich ein Mißverständnis, hervorgerufen durch die 
verschiedenen Bedeutungen von ‚спеть‘ in verschiedenen Kontexten. Was der Ich- 
Erzähler mit „Он еще спеть должен“ sagen möchte, ist doch, daß der Verdächtigte 
seine Schuld cröfinen möge. Afanasijs Reaktion beruht jedoch auf einem konkreten 
Verständnis des Wortes ‚спеть‘, wenn er auf die Aufforderung hin cin Lied singt. 
Unmöglich ist, daß Afanasij „wie hundert Ilobsons und fünfzig Hills“ „plötzlich laut 
als Chor zu singen anfing“. Keinen ‚rechten Sinn‘ macht der in lyrischer Darbietung 
gegebene Wortlaut des Gesanges verglichen mit dem übrigen Geschehen. Was will 
Afanasij sagen? Der Gedanke ап сш Flugzeug, dessen „Füße“ im Fahrtwind singen 
mögen, wird jedoch vom Erzähler in alogischer Weise weitergesponnen (der Fait" 
Afanasij scheint vollkommen vergessen), wenn es unvermittelt heißt: „ Hy, теперь 
вы оба B полном наряде, сказал Неяркий и приколол нам на грудь знаки 
своего спорт-клуба. Хеппи флай, чуваки! [...] / Мы пошли по плохо 
освещенном) стеклянному коридору, за стенками которого выполывали из 
дымной мглы вздыбленные хвосты огромных самолетов.“ Und tatsächlich be- 
ginnt cin Flug: „Посадка в ночной самолет проходила мирно, уютно, 
пассажиры поднимались но трапу“, - auf einem Flughafen! Bezüglich des 
„Sportabzeichens” Nejarkijs stellt sich heraus: „ Вот скотина этот Алик, - 
пробурчал Патрик. Проколол мне кожу своим идиотским значком. / Мне 
тоже, – сказал я. Впрочем, мне совсем не больно. / – Мне тоже не больно, 


987 Aksenov 19805, S. 127. 

988 Aksenov 1980b, S. 130. 

989 l'osem '-Na-Sem ' ist der Spitzname Afanasijs. 
990 Aksenov 19805. S. 130 unten. 
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но противно. Шутка B духе Яна Штрудельмахера. Клянусь, я отвечу не нее, 
когда прием в лагерь под стены Данцига.““991 

Ebenso cine surreale Spirale bildet die Darstellung des Tages nach dem Überfall 
auf das UNO-Camp mit Mal kal 'mov, TanderdZet und Kulago im Mittelpunkt des 
Geschehens in Kapitel I, 7. Die surreale Spirale beginnt und endet mit einer eigenen 
Segmentierung.99? Sie mündet in eine lyrische Darbietung, mit der Überschrift 
„Плач малмуазель Мариан Кулаго“ (Kapitel I, 7C). Darin geht sie mit der zuletzt 
genannten surrealen Spirale überein: Die Spirale um Pferderennen, Afanasijs Fete 
und die Ercignisse im Flugzeug mündet in den „Сон в летную ночь“ (Kapitel 14A), 
der ebenfalls in lyrischer Darbietung gegeben ist. Auch eine andere surreale Spirale 
mündet in einen Traum. Sie beginnt in Kapitel Ш, 1, wenn der Ich-Erzähler in das 
Café Sofija Stepanovas kommt, das ibn an Paris erinnert. Die Darstellung ist jedoch 
unvermittelt so, daB er wirklich in Paris ist. Entsprechend trifft der Ich-Erzäh- 
ler auf den in Paris lebenden Hemingway. Die Spirale endet mit der Beschreibung, 
wie der Buchstabe ‚Ill‘ den eisernen Vorhang durchbricht und wie Maška Kulago 
mit dem Auto kommt, um den Ich-I:rzähler mit nach Hause, nach Sussex zu 
nehmen.99? Jàh wechselt der Ort des Geschehens in den Garten des Landhauses der 
Brudpejsters (alias Kulagos), was durch ein eigenes Segment bezeichnet wird. Auf 
die Darstellung des irdischen Glückes im Garten der Brudpejsters, die durchaus als 
surrealer Höhepunkt zu verstehen ist, folgt der „Плачь Леди Брудпейстср ypox- 
денной Мариан Кулаго“ (Kapitel Ш, 2) in lyrischer Darbietung. Diese surreale 
Spirale markiert noch einmal deutlich den Text als phantastische Informations- 
wirklichkeit, denn über das hinaus, was in der Zukunft nach der realistisch-fiktiven 
Informationswirklichkeit móglich ist, herrscht in der surrealen Spirale cin totales, 
nahezu innarrativs Durcheinander von Ereignissen. Dennoch findet diese surreale 
Spirale keinen in seiner Alogizität gesteigerten Höhepunkt, wie es etwa in der 
Spirale um die Ereignisse im Kolchosmarkt-Bahnhof war. Der erwartete Hóhepunkt 
ist durch das ein eigenes Segment bildende erzählte Geschehen im Garten der 
Brudpejsters in Sussex ersetzt.9% Trotz zahlreicher Absurditäten, wie zum Beispiel 
der, daß „на BepaHae светился огромный экран телевизора „Нельсон“, а с 
этого экрана внимательно следил за нашим столом недавно реанимирован- 
ный |... | Чепцов“, 995 bleibt das erzählte Geschehen auf dem vorher bereits erreich- 
ten, phantanstischen Niveau. Dem abschließenden Textsegment kann jedoch vom 
Leser die Funktion der finalen Überhóhung der Spirale zugeschrieben werden, ein- 
fach deshalb, weil es an der entsprechenden Stelle der surrealen Spirale steht. Daraus 
ergibt sich ein zutiefst satirischer Effekt: Die Funktion eines in seiner Alogizität 
gesteigerten Höhepunkt erhalten Ereignisse, die ein zwar abgedrehtes, aber im 
Grunde harmonisches Familienleben, ja cine Familienzusammenführung im Park des 


991 Für dieses und die vorherigen beiden Zitate: Aksenov 1980b, S. 131. 
992 Aksenov 1980b, S. 67-73. 

993 Aksenov 1980Ъ. S. 392-395. 

994 Aksenov 1980b, S. 395-397. 

995 Aksenov 1980b, S. 397. 
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3. Der Roman „Ožog“ (1969-1975) 


Landsitzes zu Sussex darstellen. Das unterstreicht nicht nur die abwesende Lifersucht 
admiral Brudpejsters, der immerhin nicht der Vater der Kinder seiner ehelichen Frau 
ledi Brudpejster 151,996 sondern auch das liebevolle Verhältnis der Kinder zu dem 
ihnen unbekannten Mann und genctischen Vater. Der einzige Konflikt entsteht kurz 
mit starik Kulago und wurzelt in dessen Frage, an welcher Front der Vater des 
erlebenden Ichs gekámpfi hatte: „- Вы, наверное, комиссарских, еврейских 
кровей, лружище? — спросил дедушка папу, подняв левую бровь. — He 
дрался ли ваш батюшка с русскими войсками на юго-западном фронте?“ 
Wenn diese Familienidylie die Vorstellung des I:rzáhlers von zukünfligem Glück ist, 
dann besteht der satirische Effekt darin, das dieses zukünftige Glück funktional 
zugleich der Höhepunkt einer surrealen Spirale ist. Mit anderen Worten: Der 
Erzähler ist nicht in der Lage, ein harmonisches, in die Zukunfi projeziertes 
Gegenbild zur in Buch I und lI dargestellten Gegenwart zu entwerfen, ohne dieses 
Gegenbild zugleich ironisch zu zerbrechen. In nichts spiegelt sich besser der 
Aksenovsche Verlust jeden Glaubens an Besserung oder an persónliches Glück als in 
dieser konzeptuellen Unterwanderung der Darstellungen des ‚eigenen‘ Erzáhlers. 

Abschließend sei noch festgehalten, daß Buch Ш insgesamt sich in der Art einer 
surrealen Spirale langsam, aber stetig steigert, bis in der Apotheose des Ich-I:rzählers 
der fulminante Höhepunkt erreicht ist. Man kann sagen, daß das Verhältnis vom 
ersten Teil der Erzählung Randevu mit realistischer Informationswirklichkeit zum 
zweiten Teil derselben Erzählung mit phantastischer Informationswirklichkeit damit 
dem Verhältnis ähnlich ist, daß in Оов durch die Bücher I und П auf der einen Seite 
und Buch Ш auf der anderen Seite gegeben wird. Ähnlich zur Gliederung von 
Randevu kann Buch Ш von O3og als ‚zweiter Teil‘ aufgefaßt werden, in dem eine 
konzeptuell auf das gesamte Buch Ш (als zweitem Teil‘) angelegete surreale Spirale 
der I:rzählweise des ‚ersten Teils‘ (den Büchern I und П) entgegensteht. Ebenfalls 
ähnlich zu Randevu endet der ‚zweite Teil’ (Buch Ш) von Ozog mit dem Tod des 
erlebenden Ichs und dessen abschließende Errettung, bei der eine Frauenfigur die 
Rolle der HHeilsverkünderin spielt. 


996 ‚.., sondern der Vater ist ja der Ich-Erzähler, der gerade beim Admiral zu Gast ist,... 
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4 ZWEI WEITERE ENTWICKLUNGEN 


4.1 Der Roman Zolotaja nasa zelezka (1972) 


4.1.1 Die ästhetische Organisation 


Wenn der Roman Zolotaja nasa 3elezka 1972 geschrieben wurdc - er erschien erst 
1980 im Westen - so ist daran besonders beachtenswert, daß Aksenov mit ihm noch 
ein zweitcs längeres Werk schrieb, während er an (Log arbeitete. Das legt den Ver- 
dacht nahe, daß zwischen Ozog und Zolotaja nasa 3elezka Parallelen existieren 
könnten. Einige Aspekte sind auch bereits benannt worden.! Es ist insbesondere 
darauf hingewicsen worden, daß die Figur Velikij-Salazkin in Zolotaja nasa Zeie ko 
und Poiski žanra vorkomme und daß es in Vyvod nezelatel'nogo gost'ja iz doma, 
Scast'e na beregu zagrjaznennogo okeana und Zolotaja nasa 3elezka die Figur des 
Memozov gebe.? Doch solche Vergleiche bleiben oberflächlich, wenn man nicht zu- 
gleich Aussagen darüber macht, ob die Figuren in den verschiedenen Werken nur 
dem Namen nach gleich sind oder ob sie es auch konzeptuell oder funktionell sind. 

Das ästhetische Konzept von Zolotaja nasa 2Zelezka ist nicht dem von (508 
gleich, jedoch durchaus von ähnlicher Art. Der Gesamttext von Zolotaja nasa 
Zelezka ist in vier, als solche benannte Teile gegliedert (Часть первая «с.), die acht 
(1), elf (II), vierzehn (III) und sechs (IV) Kapitel enthalten. Damit sind die ‚inneren‘ 
Teile II und III und die ,áuferen' Teile I und IV hinsichtlich der in ibnen enthaltenen 
Kapitelanzahlen ähnlich und bilden gewissermaßen Paare. Man kann aber auch 
sagen, daß sich die Kapitelanzabhlen mit jedem weiteren Teil um je drei erhöhen, 
wobei dann der letzte Teil von dieser Reihe abgesondert und epiloghaft kurz ist.3 Die 
Überschriften der Teile sind - wie bei 020g auch - zugleich die Überschriften der 
ersten Kapitel der Teile. Entgegen O3og sind die Kapitelüberschriften jedoch in 
kcinem Fall syntaktische Teile des erzählten Geschehens. Sie behalten ihren super- 
visierenden Charakter und stehen auch nicht in cinem kontrastierenden Verhältnis 
zum erzählten Geschehen in dem Sinne, daß sich ein ironischer Effekt ergeben 
würde. Die Titel der Teile nehmen einen eigenen Absatz ein: „ЧАСТЬ ПЕРВАЯ / C 
ВЫСОТЫ 10.000 МЕТРОВ“, „ЧАСТЬ ВТОРАЯ / ИЗ ГЛУБИНЫ ИСТОРИИ“, 
„ЧАСТЬ ТРЕТЬЯ / ИЗНУТРИ БЫТА“, „ЧАСТЬ ЧЕТВЕРТАЯ / СКВОЗЬ 


! Kustanovich 1992, S. 104 (vor allem zu Namensgleichheiten von Figuren). Dalgärd 1982, S. 
81f., findet einige Bezüge zu weiteren Werken Aksenovs. 

2 Johnson in Mo2ejko 1986. S. 40. Vgl. auch Raskin 1988, S. 94. 

3 [n Seitenumfängen: Teil I hat 49 Seiten, Teil II 38 Seiten, Teil Ш 85 Seiten und Teil IV 13 
Seiten. 
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СОН МЕМОЗОВА“.3 Durch sie werden Räume benannt, die eine grundlegende 
Perspektivierung des erzählen Geschehens steuern können: Der Blick in Teil I ist von 
großer Höhe und also Distanz; in Teil II blicken wir anscheinend aus großer Tiefe 
herauf; in Teil III befinden wir uns im Leben, das also auf einer mittleren Ebene 
zwischen den Ebenen der Teile I und II angesiedelt ist; und in Teil IV befinden wir 
uns im Inneren einer erzählten Figur. Insgesamt wird eine Bewegung ausgedrückt, 
die von einer Pendelbewegung (oben / unten) in eine mittlere Position rückt (Teile l- 
II : Teil Ш), und eine Bewegung, die von einem äußeren Raum in einen inneren führt 
(Teile I-III : Teil IV). In der Art áhnlich zu ОЗор ist der Text von Zolotaja nasa 
3elezka durch zahlreiche Segmentierungen untergliedert,5 und erst diese wiederum in 
Absätze. 

Der Titel und der Untertitel lauten: ZOLOTAJA NASA ZELEZKA // Roman s 
formulami. Der Untertitel verweist auf Formeln, die dem Text eingefügt sind.6 
Durch sie soll, ebenso wie durch einige Fußnoten, Sperrungen und Grofibuchstaben,? 
dem Werk ein wissenschaftlicher Charakter verliehen werden. Fußnoten und For- 
меш konstituieren den Roman zusammen mit dem erzählten Geschehen als Parodie, 
denn beide paratextuellen Elemente sind gewönlich anderen Textgattungen eigen 
und sind darüberhinaus in Zolotaja naša Zelezka ganz und gar unsinnig eingesetzt. 
Was die Formeln angeht, so sind sie, obwohl sie dem typographischen Aussehen 
nach aus der Mathematik oder Physik stammen könnten, unsinnig in sich. Eine 
Formel etwa beinhaltet folgende Argumente: „Forum / С“ oder „o, LADY!"8 Alle 
Formeln treten in den drei Kapiteln „Briefe an Prometheus“ (ПЕРВОЕ / ВТОРОЕ / 
ТРЕТЬЕ ПИСЬМО К ПРОМЕТЕЮ) auf, ausgenommen zwei Formeln. welche 
kurz vor dem „ersten Brief" und vor dem „zweiten Brief" in die Rede des Erzählers 
eingeschoben sind.!? Die „Briefe an Prometheus" sind in direkter Rede des Ich- 
Erzählers gehalten. Ihr Beginn ist jeweils deutlich durch die Überschrift bezeichnet. 
Sie enden mit einer Segmentgrenze, jedoch ist im „ersten Brief" der Übergang vom 
Brief zum erzählten Geschehen bereits vorher vollzogen. Überhaupt sind sic für 
Briefe untypisch: So steht z.B. nur am Beginn des „dritten Briefes" eine Art Anrede- 
floskel; darstellungstechnisch sind sie Stream of consciousness.!! Daß sie letztend- 
lich Briefe sind, erfáhrt man allein aus den Überschriften. 


+ Aksenov 1980c, S. 7, 50, 89 und 175. Auf S. 188f. gibt es im Unterschied zu Озор сіп 
genaues Inhaltsverzeichnis. Dem Lektor von Zolotaja nasa Zelezka sei cin Dank ausge- 
sprochen! 

5 Einige Kapitel enthalten keine Segmentierungen, so etwa die Kapitel II, 1-3. 

6 Aksenov 1980с. $. 20-22, 92. 95 und 184. 

7 Aksenov 1980c, S. 38. 52 und 120 (Fußnoten), sowie z.B. S. 28, 77 (Sperrungen), 10Г.. 29 
(Großbuchstaben) und 29, 31, 77 (Klammern). - Der Text in Klammern unterläufi den wissen- 
schaftlichen Charakter der Klammern, auch wenn er den übrigen erzählten Text präzisiert (z.B. S. 
29). 

8 Aksenov 1980c, S. 184. 

9 Aksenov 1980c, S. 200. 94f. und 184f. 

10 Aksenov 1980c, S. 20 und 92. 

П Stream of consciousness ist graphisch nicht angezcigte direkte innere Rede eines Ich- 
Erzählers - genau das licgt in den Briefen vor. 
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Entscheidender ist die Verknüpfung von Formeln oder thematisch entsprechenden 
Erklügelungen mit dem Ich-Erzäbler, die durch die drei „Briefe an Prometheus" 
implizit vorgenommen wird. So vor allem wird der Ich-Erzähler alias Kitousov, der 
Mitglied der wissenschaftlichen Belegschaft von Zelezka ist, als ein Mitarbeiter 
charakterisiert, der durch persönliche, ‚innere‘ Motivation an der Suche nach dem 
Partikel Дабль-фью involviert ist. Zudem ist für ihn die Suche nach dem rätselhaften 
Partikel Дабль-фью, dic in ihrer Darstellung an die Suche der Wissenschaft des 20. 
Jahrhunderts nach den atomaren Teilchen erinnert, offensichtlich ein Problem von zu 
lósenden Formeln. Das ist eine Anspielung!? auf den sogenannten wissen- 
schaftlichen Materialismus, aber auch auf Wissenschaft überhaupt. Denn die 
Probleme der Materie werden mit naturwissenschafllichen Methoden angegangen. 
Darüber hinaus wird mit dem Bezug auf Prometheus ins Blickfeld gerückt, дай das 
Ergebnis der Suche nach Partikeln und Formeln (1.) nicht allein dem Heil der 
Menschheit dienen wird, insofern sie - wie im Falle Prometheens - die Rache der 
Götter auf sich ziehen könnte, und daß (2.) die Suche selbst nicht allein einem 
modernen wissenschaftlichen Interesse entspringt, sondern einer anthropologisch 
begründeten und damit viel älteren, bereits in der Antike bekannten Neugier und 
zugleich Hybris, bci der der Mensch, wenn ihr verfallen, den Göttern gleich sein will 
oder durch die Hilfe Prometheus’ (und seiner Nachahmer) in die Lage götter- 
ähnlicher Fähigkeiten versetzt werden möchte. Die persönliche Motivation und den 
‚inneren‘ Glauben an seine, des „Autors“ (Erzählers) besondere Mission zeigen auch 
die Fußnoten. So heißt es zum Beispiel: 

Огромный восточный аэропорт, FIC произошло призсмлснис, пульсировал огнями. 

по лощал и распространял ралиосигналы, резал батоны, срывал пробки c пива, 

загружа.1 контейнеры, позлвинчивал клиснтам гайку, делал им позмазку, поил 


горючим работы y ucro было .пол завязку“ и потому никакого особого торжсст- 
ва по поволу прибытия очсрелного столичного аппарата он нс устраивал, а жаль.” 


х/ Разумсстся. автор субъсктивсн: азроомнибус привсз моих FCDOCB, и MHC, 
конечно, хочстся какого-нибуль скромного торжества, хотя бы маленького орксс- 
тра. кучки фотографов. маленького микрофона. Ничего этого на аэролромс нс 
было: мало ли авторов со своими героями лстают нынче в нсбесах.13 


Hier steckt eine gewisse Ironie mit Bezug auf die zu Beginn des Romans erzählte 
Metalepsis,!* ein satirischer Schlag gegen die geringe offizielle Anerkennung von 
vielen Autoren (мало ли авторов CO своими героями летают нынче B небесах; 


12 Aber nicht nur Anspielung. sondern auch Kritik, wenn so getan wird, als ob Wissenschaft 
nur in Formeln und deren lösung bestünde. Bereits Dalgárd (1982. S. 90-93) hat den Roman als 
eine Geschichte gelesen, in der „the vulgar sociological conception of reality and objectivity“ (S. 
79) durch „love and goodness, spiritual values" - „Values which cannot be explained by way of 
logic (rationally, from the point of view of materialist philosophy)“ - kritisiert wird (S. 93). 

13 Aksenov 1980c, S. 38. 

14 ..., die auch noch einmal dadurch bestätigt wird, daß der Erzähler die eigentlich fiktiven, 
erzählten Figuren als seine realen Reisebegleiter und Mitmenschen denkt (аэроомнибус привсз 
моих гсросв). 
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мне [...] хочется какого-нибудь скромного торжества) und gegen das von offi- 
Zieller Seite so oft postulierte und geforderte enge Verhältnis von „Intelligenz“ 
(авторов) und „Arbeiterklasse“ (со своими героями). Aber es läßt sich im Zitat mit 
Fußnote auch erkennen, daß der „Autor“ (Erzähler) glaubt, eigentlich besonderer 
Ehrungen würdig zu sein und daß er von seinen „Helden“ spricht, weil er auf Seiten 
des Systems arbeitet (работы у него было „под завязку“ и потому никакого 
особого торжества по поводу прибытия очередного столичного аппарата он 
не устраивал, а жаль). Ein besonderer Punkt ist zudem, daß der „Autor” zugibt, er 
sei subjektiv (Разумеетея, автор субъективен).15 

Der Titel hat ebenfalls mehrere Bezüge zum Text. Kustanovich liest „железка“ 
als Parallelstoff zu Ma! Kol 'movs „Lymphe-D“ in Озор (Лимфа-Д; „Л“ steht für 
‚луша“).16 Das ist jedoch ungenau, denn ‚железка* bezeichnet in Zolotaja naša 
Zelezka eine Stadt und ein Eisenstückchen. Es gibt jedoch eine mit „железка“ ver- 
bundene Parallele zur „„1имфа-Д°“ und damit zu OZog: Das ist das „Лабль-фью“.17 
Wenn die Bezeichnung auf das Englische zurückgeht, dann entspricht russisch 
‚„1абль-фью“ englisch ‚double few’ (deutsch etwa „Doppelt - [ein] paar"). Was mag 
das ,.Doppel-paar" sein? Es ist ein rätselhafter Stoff oder ein Teilchen, das die Wis- 
senschaftler in und vermittels der Stadt Железка mit großer Verve suchen und von 
dem sie sich allerhand Lösungen für ein große Zahl unterschiedlichster Probleme 
versprechen. Als Objekt wissenschaftlicher Forschung erinnert ,Дабль-фью* an 
Wortschöpfungen und Entdeckungen wie die Doppel-Helix, wobei „,Дабль-фью° in 
satirischer Weise keinen wissenschaftlichen Sinn macht 18 Hinsichtlich des Titels 
von Zolotaja nasa Zelezka argumentiert Kustanovich, „we learn that the center [of 
science] was built on the site of a space-ship crash that occurred in 1909.19 Der 
Zusammenhang ist folgender: Am 30. Juni 1908 um 7 Uhr in der Frühe (Ortszeit) 
wurde im Tiefland des Flusses Подкаменная Тунгуска20 ein bisher einzigartiges 
Ereignis beobachtet, das Тунгусский метеорит benannt worden ist, weil es an 
Meteoritenstürze erinnert, obwohl es sich von denen durch sein gigantisches Ausmaß 
unterscheidet. Während mehrerer Sekunden war deutlich ein niederstürzender Bolid 


IS Zu den beiden letztgenannten Aspekten im nächsten Kapitel mehr. 

16 Kustanovich 1986, S. 104. 

17 Allein Dalgärd (1982. S. 140) hat bisher eine Erklärung des Wortes versucht: „Aksenov 
mentions a certain bill U.U. (in Russian, ‚Dabl’ju*). It is quite possible that ,Dabl'-fPju* is a 
corruption of this, exposed to grotesque ridicule - Tu (.phew^) being a sound which expresses 
disgust or impatience. Aksenov displays his enthusiasm for ideology of the hippy movement and 
regret that it petered out, that the illusions were lost." 

18 lür eine ‚sinnvolle‘ Lösung der Bezeichnung „Лабль-фью` vgl. Kapitel 4.1.3. Es sei aber 
auch folgender Umstand zu bedenken gegeben: Wenn engl. double LI: (di. das W’) die Gestalt 
des <W> als aus zwei Elementen <V> montiert auffaBt, dann könnte vielleicht parallel dazu cine 
Gestalt angegeben werden. dic als aus den beiden Elementen Гм’ des russ. ‚Jabl’-Fju® montiert 
aufgefaßt werden kann. 

19 Kustanovich 1992, S. 102. Die fehlerhafte Jahresangabe geht mit dem Aksenovschen Text 
überein. Aksenov 1980c, S. 52. 

20 Zur Zeit der Abfassung des Romans im Энснкийский национальный округ Красно- 
нрско о края РСФСР. 
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auszumachen, dessen gewaltige Staubspur noch für Stunden und im Umkreis von 
800 km sichtbar war. Nach der Lichterscheinung war ein Donner zu hóren, und zwar 
bis in 1000 km Entfernung. Auf den Donner folgte eine erdbebenartige Erschütte- 
rung, die in Sibirien entsprechende Schäden anrichtete und die eine Druckwelle 
erzeugte, welche noch in Großbritannien aufgezeichnet wurde. Nach dem Nieder- 
gang des Bolidenkórpers wurden in Europa und Westsibirien bis August des Jahres 
ungewöhnlich helle Nächte und silberschimmernde Wolken beobachtet. Das Epizen- 
trum dieses ,Meteoriteneinschlags* wurde der Unzugänglichkeit der Aufschlagstelle 
wegen erst 1927 durch eine Expedition unter Leitung von L. A. Kulik erforscht.2! 
Diese fand in einem Radius von 15-30 km um das Epizentrum herum den vor- 
maligen Baumbestand radial geknickt und entwurzelt und Richtung Zentrum Spuren 
eines eigenartigen Brandes; im Radius bis 10 km um das Epizentrum war vermoortes 
Gelände entstanden; man fand dort zudem runde, mit Wasser gefüllte Gruben, die 
Kulik für Einschlagtrichter von Meteoritensplittern hielt. Meteoritentrümmer wurden 
nicht gefunden. Man vermutete sie zunächst in den Gruben. Später stellte sich jedoch 
heraus, daß diese Gruben im Zusammenhang mit dem Permafrost auf natürliche 
Weise entstanden waren. Doch das machte die Erklärung der beobachteten Phäno- 
mene nicht leichter; im Gegenteil: Jetzt hatte man einen Meteoritenaufschlag ohne 
den typischen Linschlagkrater und vor allem ohne Meteoritentrümmer. Nach zwei 
weiteren Expeditionen (1928-1930) und Luftaufnahmen (1938-1939) kam man zu 
dem Schluß, daß der auftreffende Körper, dessen Zusammensetzung man sich aus ge- 
frorenen Gasen und Gesteinsbrocken vorstellte, in der Atmosphäre explodiert sein 
müsse. Man glaubte, das Eis sei beim Durchgang durch die irdische Atmosphäre jàh 
verdampft, woraus sich der Knall und die Silberwolken, welche man als Staub- 
wolken auffaßte, ergeben hätten. Nach dem Zweiten Weltkrieg kam jedoch die These 
auf, daß hier cin atomgetriebenes Raumschiff von Außerirdischen zu landen versucht 
habe, aber abgestürzt sei. Man faßte die Silberwolken nun als radioaktiven Fallout 
auf und die anderen Phänomene, vor allem die gigantische Druckwelle und den 
Brand, als Folgen einer Explosion des Atomreaktors des vermeintlichen Raum- 
schiffes.22 Später hielt man es wiederum für möglich, daß die Erde mit einem Stück 
Antimaterie zusammengestoßen sei. Ein Stück Antimatierie, das mit der Erde zu- 
saınmenstieße, würde verschwinden und gleichzeitig ein entsprechend großes Stück 


21 Vgl. fälschlich Johnson in Мо?ејҝо 1986, S. 43: Johnson gibt 1921 an. 1921 kamen zum 
ersten Mal interessierte Reisende in das betroffene Gebiet. Vgl. für deren Berichte: Bull. acad. 
sci. Russ. Petrograd 16 (1922) S. 395-401; Astronomiceskij žurnal 10, (1933) S. 483-484. 

22 Diese Erklärung entstand offensichtlich im Zusammmenhang mit der Entwicklung von 
Atomwaffen. Sic ist der Erklärung eines Vorfall auf dem US amerikanischen Luftwaffenstütz- 
punkt Roswell 1947 ähnlich. Ein mysteriöser Absturz eines nichtidentifizierten Flugobjektes, 
Hinweise auf eine geheimnisvolle Obduktion, strengste Geheimhaltung, Leugnen von offizieller 
Seite und allerlei Vertuschungsversuche der Umstände und Aktionen schürten die Vorstellung, 
ein Raumschiff von Außerirdischen sei abgestürzt, die Wahrheit aber werde vor der Weltbevölke- 
rung gcheimgehalten. Noch zum 50. Jahrestag des Vorfalls hatte diese ‚Erklärung‘ eine Gemein- 
de. Vgl. Le Monde diplomatique (Веі. d. Die Tageszeitung / Wochenzeitung] Aug. 1997, S. 3; Le 
Journal du Dimanche v. 6.7.1997, Die Tageszeitung v. 22.2.1997. 
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Materie in einer wasserstollbombenähnlichen l:xplosion vernichten. In neuester Zeit 
sicht man hinter dem ganzen Vorfall eine Kollision der Erde mit einem Schwarzen 
Zwergloch, das die Erde schlicht durchquert hätte und wieder ‚unerkannt‘ im Welt- 
raum verschwunden $61.23 

Die Darstellung des Tungusskacr Meteoriten setzt in Zolotaja nasa Zelezka 
jedoch nach anderen Gesichtspunkten an: Die Wissenschaftsstadt 'Железка wurde 
genau dort gebaut, wo dereinst ein bearbeitetes „Lisenstückchen” (железка) vom 
Genius Velikij-Salazkin im Moor gefunden wurde. Die Entstchungsgeschichte von 
'Железка ist folgende: 

Так или иначе, Ho черсз гол или два после встрсчи B Ленинграде в псрвой группе, 

прише uuch на болото, был и Паша Слон. и Ким Морзицер, а возглаяил эту 

нсбольшую группу, конечно, Всликий - Салаз|кин.| / Могучная техника была на 

подоле. Бульюзеры и треливочныс тракторы, плюясь соляркой, буля чертей. шли 


черсз тайгу, но начать нужно было с лопаты. / И вот по праву примитивный инстру- 
мент вручастся Великом» - Салазкину, и тот...24 


Nach einer Digressio25 wird die Entstehungsgeschichte wie folgt fortgesetzt: 


Итак, Кимчик щелкнул Готово! и все вскочили, запрыгали, завонили, а Bein- 
кий - Салазкин вонзил свою историчсскую лопату в грунт и нажал на HCC кожс- 
читной полошвой. / Лопата разрсзала травку и отвалила солилный кус сочной 
зсмлицы. Землицс этой надлежало попасть поз стскло B качсствс музейного 
экспоната. и позтому Всликий - Салазкин осторожно ссыпал сс на лонышко 
UHHKOIOLO истра и HCC участники торжества увилсли на землице маленькую 
XC.1CJOSK Y, похожую на конссрвный ножик. Для rro 13eMHOt O. исторического прел- 
мста жслсзочка была уж очень новенькой, прямо светящейся, и поэтому Великий - 
Салазкин ласково спросил свою мОлолсжь: / Чья хохма?26 


Allein der Hinweis auf die bearbeitete Gestalt (похожую на консервный 
ножик) des noch unverrotteten Eisenstückes nótigt zu einer Theorie intelligenten 
Lebens, auch wenn die Umstehenden glauben, Kim Morzicer hätte sich einen Spaß 
erlaubt (Пу, вее так решили Кимчик схохмил).27 Wie könnte intelligentes 
Leben in jene menschenleere Gegend gekommen sein? Zum Beispiel durch einen 
Raumschiflabsturz. Die Theorie eines Raumschi flabsturzes ist auch die Erklärung für 
die Phänomene des Tungusskacr Meteoriten. Theoretisch könnten also zwei Pháno- 
mene (Meteorit, lisenstück) vermittels einer Ursache (Raumschiff) erklärt wer- 
den. lisenstück und (angeblicher) Meteorit passen zusammen, denn das Auftauchen 
eines bearbeiteten Fisenstückchens ist so phantastisch wie die Art des Erscheinens 
des Tungusskaer Metcoriten. Anders gesagt: Das von Velikij-Salazkin ergrabene 
l:isenstück in Form eines Dosenóffners ist ein für die Anwesenden ebenso uner- 
klärliches Phänomen wie der Tungusskacr Meteorit ohne Meteoritentrümmer für die 
I:xpeditionsteilnehmer. Die Erklärungen, welche auch immer die Umstehenden bzw. 
die E:xpeditionsteilnehmer zu den beobachteten Phänomenen geben, müssen die sen- 


23 Vgl. Asimov 1979, $. 186f. 

H Akscnov 1980c, S. 65f. 

25 Auf die Form und die Funktion der Digressio wird weiter unten noch eingegangen werden. 
26 Aksenov 1980с. S. 67. 

27 Aksenov 1980c, S. 67. 
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suelle Wirklichkeit und ihre ,Fakten' interpretieren, und zwar auf eine Weise, die 
weit über die Fakten hinausgeht, da die Faktenlage derart unglaubwürdig und zu 
einem wissenschaftlich geprägten Vorverständnis von dem, wie Meteoritenstürze 
und Eisenteile in Taigasümpfen gewöhnlich auftreten sollten, unlogisch und unty- 
pisch ist. 

Der Erzähler hatte aber vor den zitierten Textstellen im Zusammenhang mit dem 
Eisenstück eine Überraschung bereitgehalten, denn es sind im Text abstürzende 
Außerirdische erzählt. So heißt es zu Beginn von Kapitel II, 1: 

Корни этой истории сравнительно нсглубоки, CICH лержать в уме обозримое нами 

время. [...] / Начало напоминало настоящий научно-фантастичсский роман. Сквозь 

галактические лебри нашсго мира стремительно неслось нечто. Нечто вссьма 
существенное — гость из просторного космоса, флагманский корабль цслой 

›скалры.28 
Und im folgenden gibt der Erzähler den Dialog zweier Außerirdischer (Blintons ge- 
nannt) wieder, der erkennen läßt, was beim Landcanflug ihres „Schiffs“ (флагман) 
geschah: Die beiden Blintons machen Beobachtungen von den unbekannten Erd- 
lingen. Das ist für sie abstruse Empirie, da sie ja die Verbältnisse auf der Erde nicht 
kennen und dadurch das Verhalten der Menschen mißinterpretieren. Als eigene 
Informationssituation beinhaltet dieses Geschehen die Aussage, daß nur derjenige 
etwas wirklich erkenntnisträchtig beobachten kann, der bereits ein Vorverständnis 
von den zu beobachtenden Gegebenheiten hat; wem das Objekt seiner Beobach- 
tungen ganz fremd ist, der hat keine Chancen, ‚das Richtige‘ zu treffen. Die Blinton- 
Passage zeigt bezogen auf späteres erzähltes Geschehen die umgekehrte Perspektive 
zum Verhalten der Menschen gegenüber unerklärlichen Himmelsphänomenen. Es ist 
darauf hinzuweisen, daß nirgendwo im Text gesagt wird, der ,,Dosenóffner" aus der 
Episode von Velikij-Salazkin sei wie der „Оеппере[“ (печная заслонка) aus der 
Episode des Raumschiffabsturzes Teil jenes Raumschiffes gewesen.2? Vielmehr 
werden beide Ereignisse in umgekehrter Perspektive - einmal von den Außer- 
irdischen aus gesehen, ein andermal von den Erdlingen aus gesehen - parallelisiert: 
Der epistemologische Modus, in dem die Blintons über das, was sie auf der Erde be- 
obachten, urteilen, entspricht dem epistemologischen Modus, in dem die Wissen- 
schaftler über das, was sie am Himmel bzw. zu ihren Füßen beobachten, urteilen.30 
Beider Modus ist ein intelligibler, vermittels dessen die nackten und Konfusion 
erzeugenden Fakten disparater Vorgänge zu einer schlüssigen Wirklichkeit g e- 


28 Aksenov 1980c, S. 50. 

29 Es wird aber cine gewisse Identität zwischen ‚Ofenriegel’ und ‚Dosenöffner‘ dadurch er- 
zeugt, das die Denotate beider Wörter eine ähnliche Gestalt besitzen, wenn man unter einem 
Ofenriegel dasjenige Eisenteil versicht, das auf der Ofenklappe als Schiebeschlicßmechanismus 
angebracht ist, und wenn man unter einem Dosenöffner cin Eisengerät versteht, das einen Dom 
vermittels cines Hebels mechanisch vortreibt. 

30 Die Benennung des gefundenen Eisenstückchens aufgrund dessen Form als Dosenöffner ist 
cpistemologisch der erste aktive Vorgang, der über die (imaginierte) Empiric des Auffindens 
hinausgeht und der das ‚rätselhafle* Geschehen durch eine Funktionszuordnung in die bekannte 
(fiktive) Lebenswelt einordnen will. Die Blinton-Passage zeigt. wie ‚falsch* diese Einordnung ist. 
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macht werden. Das ist auch die Situation des Lesers, der „Dosenöffner“ und 
„Ofenriegel” als auf dieselbe Weise zur Erde gekommen denkt, also beide auf den 
Raumschiffabsturz zurückführt: Zwei disparat erzáhlte Textgeschehnisse hat er zur 
Deckung gebracht. Ursache dafür ist eine Cechovsche Informationsvergabe, die durch 
die Parallelitàt der dargestellten Vorgänge und ‚Phänomene‘ auf cine parallele 
Ursache derselben schließen läßt. Der X-Faktor ist die gesuchte Ursache des 
‚phantastischen‘ Auffindens des dosenóffneráhnlichen Eisens. Die Ursache des 
.Ofenriegels" ist (dem fiktiven Adressaten) hingegen bekannt. Und es muß noch 
nicht einmal erzählt werden, daB das gefundene Fisenstückchen ‚tatsächlich‘ der 
(verrottete) Rest des ,.Ofenriegels" ist. Man denkt es sich automatisch so oder als 
einen anderen Restteil des Raumschiffes. Das alles ist ein ganz normaler Vorgang 
der menschlichen Wahrnehmung bzw. der textuellen Informationswahmnehmung und 
es ist cine klare Absage an Empirie und Materialismus. 

Für die Blintons im Orbit hat ihre noetische Konfusion, die ihre Wahrnehmungen 
von der Erde in ihnen erzeugt haben, schlimme Folgen. Ihr Schiff gerät ihnen in ihrer 
Verwirrung außer Kontrolle: 

A скорость становилась BCC выше M притяжение маленькой биосферы, сс псиҳо- 

волны. оказались в сотни раз болыце расчетных. Совст Плузмолов, сбитый с толку 

противорсчивыми показаниями блинтонов, ошибся на МИЛЛИОННУЮ 10510 бре- 

ot астра, и флагман подобно бессмыссленному раскаленному камню прошил MHOTO- 

слойную атмосферу планеты и в сентябре 1909 гола рухнул в нсобозримую тайгу, 

за так рухнул. что вся Сибирь покачнулась.31 
Line Fußnote an dieser Stelle erläutert: „Эта историн имеет лишь косвенное 
отношение к так называемом» тунгусскому метеориту. Т.М. суть не что 
иное, как печная заслонка нашего флагмана, отброшенная при взрыве.“ Die 
Fußnote liefert eine wichtige Information: Daß nämlich der „Autor“ selbst die 
lxplosion des Raumschiffes der Außerirdischen mit dem Tungusskaer Meteoriten 
und so mit Velikij-Salazkins Visenstück in Verbindung bringt. Denn der Gedanken- 
gang ist folgender: Ebenso, wie der Tungusskaer Meteorit kein Meteorit ist, sondern 
der Ofenriegel eines Raumschifls, kann das dosenóffneráhnliche Fisenstück kein 
Meteoritencisen und kein Lisenfindling (etwas Unbearbeitetes, etwas Zufälliges) 
sein, sondern es kann nur ein Teil ebenjenes Raumschiffes gewesen sein - ein 
.kosmischer Dosenöffner‘, denn es ist ja, wie die erste Assoziation des Eisens mit 
einem DosenólTner aufgrund der Form ‚beweist‘, ein Manufakt (etwas Absichtliches. 
etwas Bearbeitetes). Und wer (sonst) könnte in jener gottverlassenen Gegend einen 
Dosenöffner verloren haben? Der Erzähler nimmt selbst die Umbewertung 
derjenigen ‚Fakten‘ vor, die der Leser bereits vorher gemäß der Darstellung vor- 
nehmen konnte. Der „Autor ‚bestätigt‘ damit dem Leser die Ergebnisse der čechov- 
sche Infonnationsvergabe. Dann heißt es: 

Так или иначс, но KOT 1a расссялся лым нал дремотным лсвятым голом, Сибирь, 


чуть загнув HaJa1 Чукотку, увилсла у себя в правом боку солилную лыру, вернсс, 
кратер. Злоровый организм, CCTCCTBCHHO сразу начал лсчигься, затя; ивать ямищу 


31 Aksenov 1980c, S. 52. 
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живительной ряской, посыпать хвосй, спорами растсний [...]. Корочс говоря. 
вскорости никаких слелов космической катастрофы на поверхности плансты 
практически нс осталось. Ну, ссть малая вмятина в тайгс, HO Ma-to ли чсго32 


Der Erzähler hat also seine eigene These, wie es dazu kam, daß vom Meteoriten- 

Ofenriegel keine Spuren übrigblieben. Und er spottet: 
Во многих сотнях килюмстров OT нашсго таинственного [...] MecTa33 лсжал так 
называсмый Тунгусский мстсорит – простая псчная заслонка с флагмана 
Жирофсльян, и тула паломничала научная братия вссго мира. Копали. бурили, 
вгрызались, пытаясь найти хоть какую-нибуль маленькую железочку, BCC — тщст- 
HO... Зарвавшисся лилстанты строили гипотсзы а уж HC космичсский ли корабль 
взорвался нал хмурым тунгусским потолком? Их высмсивали – обыкновснная, мол, 
болвашка брякнулась, но и она очснь важна яля познания, можст быть, лажс 
важнес вашсго звездного, Xc-xc, варяга. Потом и вокруг псчной заслонки 
отшумели страсти3+ 


Die Darstellung, die im Text gegeben wird, ist іп summa gegenüber den wissen- 
schaftlichen Erforschungen des Tungusskaer Meteoritenphänomens verwandelt. Der 
Erzáhler greift ausgerechnet auf die unglaubwürdigste Hypothese, nämlich auf die 
von einem Raumschiffabsturz, zurück. Entscheidend sind außerdem nicht die De- 
tails, sondern generaliter die ‚Faktensituation‘, daß ein Stück bearbeitetes Metall ge- 
funden wurde, das wegen seiner Bearbeitung und wegen der vormaligen Odnis der 
Gegend eine ausgesprochen rätselhafle Erscheinung darstellt, die an eine Herkunft 
von einer außerhalb der Erde existierenden Intelligenz denken läßt (wenn denn nicht 
von Kimcik) Der Niederfall des bearbeiteten Eisenstückchens ist sozusagen ein 
interstellarerr Kommunikationsversuch und dessen Auffinden und Erahnen von 
größeren Zusammenhängen ein jnterstellarer' Erkenntnisvorgang (обыкновенная 
[...] болвашка [...] очень важна для познания). Denn als сш Zeichen, 
genau dort und nirgendwo anders den Grundstein der Stadt zu legen, wird das Eisen 
ja von Velikij-Salazkin ‚gelesen‘ (verstanden): „Великий--Салазкин распоря- 
длился консервным ножом по-своему, размахнулся M закинул B самую топь 

туда, где возвысится, по его залумке, Институт Ядреных Проблем.“`з5 Bemer- 
kenswert ist im Hinblick auf den Wissenschaftler Velikij-Salazkin, im Hinblick auf 
die übrigen Wissenschaftler und einen ihnen unterstellten empirisch-kritischen 
Blickwinkel, daß alle das Fisenstück überhaupt als Abnormität des Fund- 
ortes, als absichtlich bearbeitetes Werkstück und als Zeichen begreifen. In dieser 
llinsicht dominiert bereits eine durch Intelligibilität und Irrationalität gesteuerte 


32 Aksenov 1980c. S. 52. 

33 Es bleibt etwas unklar, welcher „geheimnisvolle Ort" hier gemeint ist. Vermutlich ja 
Желсзка; Velikij-Salaskin hat also dann nicht den kosmischen ..Ofenriegel" (псчная заслонка) 
selbst gehoben, sondern irgend cin anderes Teil des abstürzenden Raumschiffes. - Dummerweise 
funktionieren dic intelligiblen SchluBfolgerungen selbst für den Fall, daß das Eisenstückchen gar 
kein Teil des Raumschiffs war, sondern irdisch. Vom Erzähler erfährt man nicht die ‚Wahrheit‘ 
über die Herkunft des Eisens (welche gelungene, überaus wichtige Zurückhaltung!), wenn auch 
er es ist, der vom und aus dem Raumschiff berichtet. Entscheidend ist jedoch allein, ob man 
bereit ist, eine .kosmische* Erklärung zu akzeptieren. 

34 Aksenov 1980c, S. 53. 

35 Aksenov 1980c, S. 67f. 
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Wahrnehmung. die offensichtlich - so die Mitteilungsabsicht - auch Wissenschaftlern 
zu eigen ist. Ein kritisch-skeptischer Geist, der die Existenz von Außerirdischen als 
E:rklärungsmöglichkeit nicht zulassen würde, würde die Form des Fisenstückchens 
als kuriosen, aber letztendlich nebensächlichen Zufall des strukturbildenden Mole- 
külgitters von Metall begreifen, sowie das Auftreten von Eisen an jener Stelle als 
natürlich beurteilen. 

Betont wird in der Darstellung die überirdische Qualität des - einmal als ein 
solches begriffenen - Zeichens. Diese ‚himmlische‘ Qualität ist eine Interpretation 
des I:rzählers, die sich aus der konzeptuellen Parallelisierung von Raumschiffabsturz 
und Eisenfindling ergibt. Denn im Anschluß an die Episode mit dem Raumschiff- 
absturz gibt der Erzähler noch drei weiteren, ähnlichen Episoden Raum (Kapitel II, 
2-4), was er folgendermaßen einleitet: „Сейчас, занимаясь историей нашей доро- 
гой, уважаемой и любимой, золотой нашей Железки, мы находим в лето- 
пися\ края некоторые странные рассказы стаџхужилов.“36 Damit ist vorab klar, 
daß die folgenden Episoden an Legenden heranreichen, deren Gehalt an ‚Fakten‘ 
(Physis) der Erzáhler jeweils in einer Art Resümee benennt (z.B.: [экспедиция] 
Ушла He ушла, а остров с пихтами там остался и это факт, вот что Xapak- 
терно).37 Die drei Episoden sind in ihrer Art Wunder, welche der Erzähler wie folgt 
erklärt: „Странные эти рассказы могут натолкнуть H на странную мысль: He 
испарилась окончательно энергия космического корабля, а где-то бродит в 
окружности и даже реагирует на события в мире люлей.'38 Diese Erklärung ist 
halbwissenschaftlich (не испарилась окончательно энергия) und okkult-religiös 
(лаже реагирует на события в мире людей), aber vor allem basiert sie auf einer 
Hypothese, die weder widerlegt noch bewiesen werden kann: Daß der Tungusskaer 
Meteorit ein Raumschiff war. Die Struktur der Erklärung entspricht damit auch Be- 
gründungsstrukturen der christlichen Konfessionen, in denen wissenschaftliches und 
religióses Denken auf der Basis einer Glaubensfrage - der Frage nach der Existenz 
Gottes - angewandt werden. Der Autor" thematisiert das Religiós-Okkulte selbst: 
„Конечно, взлор, конечно, нонсенс, конечно, абсурдистика, но пусть при- 
сутсвует здесь эта мечта, хотя бы как взлор, как нонсенс, как нелепная 
фантазия. Автор, если угодно, и на себя грех возьмет. / Автор как темный 
человек верит во все туманное: и в летающие тарелочки, и в морское 
человечество — дельфинов, и в Атлантиду, [...] а уж тем более как ему не 
верить в свои собственные „пихты“ [... |239 Durch die ‚himmlische‘ Qualität der 
jeweiligen Objekte, insbesondere des „Dosenöffners“ - gerade für den Fall, daß in 
eigenwilligster Weise eine Überinterpretation und Projektion auf einen natürlichen 
Fisenfindling vorliegen sollte -, und durch die Parallelen, die im Konzept zwischen 
den betreffenden Episoden gezogen werden können, wird der cpistemologische 
Grund des Projektes von Железка und der Suche nach Лабль-фю ebenfalls zu 


36 Aksenov 1980c, $. 53. 
37 Aksenov 1980c. S. 54. 
38 Aksenov 1980c, S. 55. 
39 Aksenov 1980c, S. SST. 
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einem ‚himmlischen‘, d.h. zu einer subjektiven, intelligibel-rationalen, religiös-ok- 
kulten Glaubensfrage. Das ist ein Grund, warum Железка so oft als Frau attributiert 
wird. Im Mundus intelligbilis ist die Bedeutung des Projekts namens Железка für 
die beteiligten Wissenschaftler (und den Erzähler) qualitativ mehr als nur die quanti- 
tative Summe unterirdischer Forschungslabors. Unter anderem können die Wissen- 
schaftler Железка anbeten wie eine Göttin oder eine Geliebte. Das Projekt selbst ist 
dabei nicht himmlisch, sondern irdisch. Entscheidend ist eben, was sie ‚außerdem 
noch* über die Physis denken. 

Durch die Episode um den Tungusskacr Meteoriten zeigt der Erzähler seine Über- 
zeugung, daß intelligentes Leben außerhalb der Erde angenommen werden kann und 
daß diese Intelligenz Kontakt aufnehmen möchte und dabei Spuren (Zeichen) hinter- 
läßt. Durch die drei Wunderepisoden und ihre Erläuterung zeigt der Erzähler, daß die 
Spuren gefunden und ‚gelesen‘ (gedeutet) werden können, weil sie überdauern, wenn 
vielleicht auch verändert oder vermittelt. Auf die Episode um den „Dosenöffner“ soll 
nun der Leser jene vorher entwickelte Mitteilungsabsicht übertragen. Wenn also das 
Projekt ,Железка* und das Projekt der Suche nach Лабль-фю in seiner Darstellung 
wissenschaftllich-objektiv und ,sowjetisch'-materialistisch charakterisiert ist, so zeigt 
hingegen das Erzáhlkonzept durch die Zusammenstellung entsprechender Themen 
des Erzáhlers, daß dieses materialistische Wissenschaftsprojekt auf einer zutiefst 
metaphysischen, ja spekulativ-okkulten Basis steht. Diese Basis begründet erstens 
die ,Untaten' Memozovs:# Der ,okkultistische' Метогоу kann Железка deshalb 
durch eine Séance verschwinden lassen, weil dieses durch ihn ,gemachte' Ende des 
Projekts im Grunde dem Anfang desselben entspricht. Die metaphysische Basis 
begründet zweitens das Ende des Romans Zolotaja nasa zelezka, nachdem 
Железка im Himmel verschwunden ist: 

Вся наша or ромная толпа стояла на холмах н в HHJHHC и смотрела B небо, raic HC 

было вначалс ничего, а потом появи з1ось нечто и, палая C удивительным свсрка- 

нисч и TPENCTOM, полобно JAMHCTOSK V фольги, нечто. вссьма маленький npc1MCT, упал 

к ногам Великого - Салазкина. / )то была чистснькая новснькая мсталлиночка, 


похожая на конссрвный ножик. почти такая жс, как та, лятналцатилстнсй 
лавности, что была заброшена aka 1€ WHKOM в глубь болот. 


Genau das, was dereinst das Fisenstück in den Sumpf brachte, wiederholt sich: 
Wieder fällt ein Stück Eisen direkt aus dem Ilimmel. Doch dadurch wird der 


40 Spekulationen ebnet der Name ,Memozov' den Weg. Ist der Zusammenhang der, daß man 
über Memozov spottet: „Ну как, мимоза нс чахнет с мороза?“ (Aksenov 1980c, $. 101)? Ist 
Memozov dicjenige Pflanze (Person). die den Frost (die Stagnationszeit) überdauert? Oder ist cs 
so, wie der Frzähler an anderer Stelle reflektiert: „Межлу тем, кто жс такой Мемозов и 
распространенный ли. 1сйствитсльный ли этот тип? Читатель вправс развести руками и 
сказать с DCJOHOM, что срели CTO знакомых таких или положих персонажей нст. И в 
самом деле резкость. Вот автор. собиратель разных типов. лелился с арузьями COMHCHM- 
ями. спрашивал HC встречался ли им, а они тожс собиратсли типов, какой-нибудь 
второй Мемозюв, всль там. гле пара, там ужс яваснис. Her, отвсчали зрузья. вторыс нам 
нс встречались” (S. 119) Entscheidend ist hier der Gegensatz von (sozialistischen) Typen (der 
апрераВіс Erzähler und seine „gesammelten“ Protagonisten) und Individuum (Memozov). 

31 Aksenov 1980c, S. 186. 
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Vorgang und seine vorherigen ,wissenschafllichen" Erklärungen umbewertet: Die 
Existenz des Lisens ist nicht durch einen Raumschiffabsturz oder Meteoriten ver- 
ursacht, sondern durch andere Gründe. Es war ,wirklich' ein Wunder wie die drei 
anderen, von denen der Erzähler nur der Fama nach erzählen konnte; und das 
Wunder hat sich wiederholt, wobei der Erzähler diesmal selbst zum Zeugen ge- 
worden ist. Das zeigt dreierlei. Erstens: Memozov ist gescheitert. Zwar hat er 
Железка erfolgreich davonfliegen lassen können, aber die Idee von Железка und 
ihren letztendlichen Urheber, den, der auch das Eisenstückchen hat aus dem Himmel 
fallen lassen, hat er damit nicht vernichtet. Das war auch gar nicht seine Absicht; 
scheint er doch selbst als ,Okkultist in seinen Möglichkeiten ‚halbgöttlich‘. Das 
Wunder des Lisenteils bleibt ungelöst: Das, was gegen göttliche Urheberschaft 
spricht, spricht genausogut für sie. Die Existenz des Urhebers ist davon nicht 
betroffen - man kann sie anerkennen und dann verstehen oder man muß nach neuen, 
anderen Erklärungen suchen. Zweitens: Memozov ist gescheitert, weil der Ezähler es 
versteht, Memozovs eigenen Trick gegen ihn selbst zu wenden. Ebenso, wie Memo- 
zov auf die Wirklichkeit Einfluß genommen hat, indem er sie neu konstruiert, wenn 
er Железка ‚vor den Augen’ aller davonfliegen lassen kann, hat der Erzähler, seine 
Повесть rettend,#? eine Wirklichkeit konstruiert, in der sich die Auffindung eines 
‚überirdischen Zeichens‘ wiederholt. Die Wendung ‚vor den Augen‘ steht im letzten 
Satz in Anführungzeichen, weil die Augen der Teilnehmer der Séance nicht letzter 
Beweis der objektiven Richtigkeit des Vorganges, den sie beobachten, sind. Von 
einem Wirklichkeitsbegriff aus gedacht, der allein auf Empirie beruht, sind nämlich 
das Davonfliegen einer ganzen Stadt und das Ilerabfallen eines Lisenstückes aus 
heiterem Himmel unmöglich. Dahinter steht wie in O3og das epistemologische 
Konzept, daß der Intellekt den Sinneswahrnehmungen prädominant sei. Und nur, 
weil der Erzähler dies anerkennt, indem er selbst danach handelt, kann er Железка, 
das Projekt objektiver Wirklichkeit und ihrer Erforschung, retten. Drittens wird sich, 
indem der I:rzähler durch seine Tat an den Anfang der Ereignisse um Железка zu- 
rückgreifi, die Geschichte von Железка - das Erzählen wie das erzählte Geschehen - 
wiederholen, wenn auch die Empiristen die genannten Zugeständnisse an die Ratio- 
nalisten haben machen müssen: „ Пачнем по-новой, киты, смущенно прокаш- 
аял старик [...]./ Пачнем по-новой наш сЮжет! крикнул академик [Ве- 
ликий-Салзкин] и вонзил лопату в мерзлый грунт пятнадцатилетней дав- 
ности.” 43 

Neben der epischen Darbietung des Textes, die in Zolotaja nasa 3elezka domi- 
niert, gibt es auch lyrische und dramatische Darbietung. Die dramatische Darbietung 
tritt auf den Seiten 12 (Я, КИТОУСОВ; ОПА, РИТА), 32 (КРОЛЛИНГ; 
У ХАРА; ВЕ ІКОВЕСКИ; БУТАП; В - С), 74£. (КИТОУСОВ; МАРГАРИТА: 
МЕМОЗОВ) und 821 (ВАЛИМ АПОЛЛИПАРИЕВИЧ КИТОУСОВ; МАРГА- 
РИТА; МЕМОЗОВ) auf. Die Akteure der dramatischen Darbietung sind außer in 


42 Vgl. Aksenov 1980c, S. 187. 
43 Aksenov 1980c, S. 187. 
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der Passage auf Seite 32f. stets dieselben. Der Regietext der dramatischen Darbie- 
tung zeigt noch einmal, daß das erlebende Ich Kitousov ist. In der die dramatische 
Darbietung als Akteure dominierenden Troika von Kitousov, Memozov und Marga- 
rita (Rita) ist eine romanübergreifende, stereotype Figurenkonzeption von lleld, 
Antagonist und Frau / Objekt enthalten. 

Die lyrische Darbietung tritt auf den Seiten 15 (Wiederholung des Mottos als Teil 
des Textes), 30, 42, 66, 68, 70, 72, 80f., 91£., 101, 104f., 105f., 108, 109, 127f., 140, 
146, 154, 157, 158 (3x), 159, 160, 167 und 183 auf. Damit treten dreizehn von 
sechsundzwanzig lyrischen Darbietungen in drei Kapiteln auf, nämlich im Kapitel 
III, 4 vier und in den Kapiteln III, 8-9 neun lyrische Darbietungen. Linige lyrische 
Darbietungen sind als Gedichte Kitousovs ausgewiesen, was unter anderem daran 
erkennbar ist, daß sie numeriert sind, weil er sie - so das erzählte Geschehen - auf 
IBM-Computerkarten geschrieben hat. Es sind mißverständliche, geheime Gedichte, 
die Meniozov, der Rita den Hof macht, aus intriganten Gründen Rita zuspielt.4*$ Vor 
allem gegen Ende des Romans gibt es eine starke Segmentierung (Kapitel IV, 2, 3 
und 6), wobei die einzelnen Textsegmente zum Teil schwer, zum Teil unschwer 
einzelnen Figuren zugeordnet werden können, nämlich u.a. Memozov und Kitousov. 
Aus dem ‚Kampf‘ der beiden erzählten Figuren um die Wirklichkeit vergangc- 
ner Geschehnisse ist zu diesem Informationsstand ein Kampf um das gegen- 
wärtige erzählte Geschehen in und betreffs Железка geworden. Letzterer 
‚Kampf‘ erscheint darstellungstechnisch als präsentischer Dialog inmitten epischer 
Práteritalformen - also als Erzählvorgang. Das erzählte Geschehen selbst ist durch 
verschiedene Erzáhlerstandorte (Kitousov, Velikij-Salazkin, Memozov, die Blintons 
etc.) und durch intensiven Gebrauch von verschiedenen Textinterferenztypen charak- 
terisiert, die vom Erzähler je nach Notwendigkeit, das Innenleben der erzählten Figu- 
ren in der Erzáhlerrede darzustellen, eingesetzt werden. Ebenso wie in Ozog unter- 
liegt der Gebrauch von Textinterferenztypen keiner festeren, eigenen Organisation, 
weshalb man auch in Zolotaja nasa Zielezka von Basisdarstellungstechniken 
sprechen kann. Der I:rzählerstandpunkt wird jedoch deutlich durch Textpassagen in 
Präsens hervorgehoben; der Erzähler ist als Figur ausformuliert und deutlich erkenn- 
bar. Es ist im Gegensatz zu OZog nicht sinnvoll, in Zolotaja naša Zelezka von meta- 
fiktionalen Passagen zu sprechen. Denn der Erzähler hat eigene Themen und eine 
eigene Weltsicbt. Wenn im Verlauf des Romans den Themen und der Weltsicht des 
Erzáhlers andere Themen und Ansichten prásentisch gegenübergestellt werden, dann 
wird der Erzáhlvorgang in zwei graphisch nicht angezeigte direkte äußere Reden 
zweier erzählender Figuren gespalten, die durch Themen und Wertungen unter- 
schieden sind. Der eine ist nämlich ein ‚sowjetischer‘, system- und 2elezkatreuer, 
‚angepaßter‘ Erzähler, der andere sein phantasievoller, eloquenter und ‚okkultistisch‘ 
angehauchter Opponent. Zur Verwirrung des Lesers bezeichnen sich beide anfangs 
als ,,Autor".4*6 Zweitens erscheint es naheliegend zu sagen, die zweite erzäblende 


*4 Vgl. Kapitel 4.1.2. 
45 Kapitel III, 3 von Zolotaja nasa ѓеіеска. 
16 Vgl. Aksenov 1980c, S. 7 mit S. 55. 
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Figur wäre Memozov, der sich sozusagen im Verlaufe des Erzählens in den Erzähl- 
vorgang einschleiche, denn Memozov wird vom Erzähler zu Beginn von Zolotaja 
naša ielezka metafiktional-metaleptisch als sein Opponent vorgestellt. Was aber 
erzähltechnisch genau passiert, um diesen Effekt zu erreichen, ist, daB dem Erzähl- 
vorgang mit fortschreitender I:rzählzeit eine widersprüchliche Konturierung der 
Erzählerposition zu Grunde liegt. Wenn in (208 zwei oder mehr Logiken zweier 
oder mehrerer Wirklichkeiten das erzählte Geschehen bestimmen, dann 
ist in Zolotaja nasa Zelezka diese Montage von Informationswirklichkeiten auch auf 
den I:rzählvorgang bezogen. 

Nicht notwendig scheint es also, die erzählte Figur Memozov als zweiten Erzähler 
aufzufassen, da diese Information nicht explizit im Text gegeben wird. Man könnte 
auch argumentieren, ein und derselbe Erzähler würde schizophren oder es gäbe einen 
zweiten Erzähler, aber der sei nicht Memozov. Doch gibt es Argumente aus der 
ästhetischen Organisation des Textes, die zwei Identitätsrezeptionen, nämlich die 
von (1.) ‚апрера ет“ I:rzähler = ,, Autor" I = Ich = Kitousov und von (2.) ,opponie- 
rendem' Erzähler = „Autor П = Memozov, nahelegen. Als Argumente gelten die 
Passagen in dramatischer Darbietung. Da ist zum Beispiel der Beginn von Kapitel II, 
6, der im folgenden Absatz für Absatz besprochen wird. Das Kapitel beginnt so: 
„Грудно ручаться за полную достоверность описанных выше встреч и CO- 
бытий, но и отрицание этих встреч и событий, сведение их к элементарному 
с.ювечку ,8340p* было бы ошибкой.“37 Dieser Erzähler gibt zunächst zu, daß das 
vor dem Absatz erzählte Geschehen in Frage gestellt werden könnte. Darum ist ihm 
notwendig zu tun, weil das vorherige erzählte Geschehen bereits vom Opponenten 
nterwandert* worden ist, weil sich Memozov und Kitousov um vergangenes Ge- 
schehen ‚stritten‘ und weil der Opponent selbst sogar einmal etwas Gegenwartiges 
erzählt hat.58 Fine Tatsache, die dem angepaßten I:rzähler nicht gefällt, die er aber 
auch nicht mehr ändern Капп.49 Der oben zitierte Erzähler ist nun bemüht, den 
Schaden, der durch Zweifel am erzählten Geschehen entstehen könnte, zu begrenzen 
(но и отрицание этих встреч и событий, |... | было бы ошибкой). Es ist daraus 
zu erkennen, daß der obige I:rzähler der angepaBte sein muB; der Opponent hätte 
kein Interesse daran, erzähltes Geschehen zu verteidigen, er will es ja ‚zerstören‘ 
(entgegen jede Logik verwandeln - er ist darin durchaus Surrealist apollinairescher 
Prägung). Der angepaßte I:rzähler zitiert mit „свеление их к [...] ‚вздору“” die 
Auffassung des Opponenten, sie antizipierend. Der informelle Vorgang des ersten 
Absatzes aus Kapitel II, 6 ist also, daß der angepaßte Erzähler den Status der Wahr- 
heit des erzählten Geschehens nicht absolut verteidigen kann, sondern nur relativ 
durch Verweis auf die Existenz bestimmter ‚Fakten‘ (es gab встречи и события). 
Dadurch ist er konzeptuell nicht mehr die Figur, die für die Richtigkeit und 
Wahrhaftigkeit der erzählten Welt bürgt. Das wendet sich gegen eine lange Tradition 


47 Aksenov 1980c, S. 65. Auch die folgenden Zitat von dieser Seite. 
38 Nämlich erzähltes Gegenwartsgeschchen, an dem er selbst als Memozov beteiligt war. 
39 So hat der Opponent zum Beispiel dic Raumschiffabsturzepisode erzählt. 
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des Authentizitätsanspruchs des Котап$,50 aber insbesondere ja auch gegen Romane 
in der Art des sozialistischen Realismus.*! 

Im zweiten und dritten Absatz startet der angepaßte Erzähler einen ,Gegenangriff 
gegen die Phantasie des Opponenten: „Внимание, кажется, назревает афоризм. 
В самом деле, слово берет еще один наш знакомый, доктор наук Вадим 
Аполлинариевич Китоусов. / — Лишь тот имеет право сказать ,HeT' уже 
существующему в природе ‚да‘, кто имеет право сказать ‚ла‘ уже сущест- 
вующему в природе ‚нет“!“ Mit einem sophistischen Aphorismus will der Ange- 
рае die ‚Herrschaft‘ über das erzählte Geschehen zurückerlangen und damit 
gleichzeitig zum Gelingen seiner Absicht beitragen, von dem zu berichten, was 
„wirklich“ geschah (в самом деле). Dem sich selbst überhöhenden Erzähler - denn 
er ist ja Kitousov - schenken die anderen zur Antwort keine rechte Aufmerksamkeit. 
Warum nicht? Das offenbart die dramatische Darbietung im vierten und fünften 
Absatz: „МАРГАРИТА: Ребята, опять Китоусу намешали? / МЕМОЗОВ: 
Если не возражает, запишу, чтоб не пропало.“ Durch die dramatische Dar- 
bietung, für die die Tempora der übergeordneten Sätze unbekannt sind, weil die prä- 
teritalen Verben, die die direkten Reden von erzählten Figuren gewöhnlich einleiten 
(„er sagte" etc.), in den Regieanweisungen wegfallen, ist nicht zu entscheiden, ob die 
Repliken von Memozov und Margarita dem Kommunikationsniveau | oder dem 
Niveau 2 angehören. Man kann als Leser nicht entscheiden, ob gemeint sei, daß 
Memozov nur den Aphorismus Kitousovs aufschreiben möchte (betrifft 
Niveau 1), oder ob gemeint sei, daB er die Erzählung (weiter) aufschreiben 
wolle, damit es nicht verlorengehe (запишу, чтоб He пропало), weil es der betrun- 
kene (angepaßte) Erzähler wohl nicht mehr schaffen wird (betriffi Niveau 2). Thema- 
tisch sind die Repliken entsprechend ‚offen‘; aber die ‚Offenheit‘ der dramatischen 
Darbietung ist die entscheidende, denn erst wenn man die Figurenbenennungen als 
präsentische Redeanweisungen auffafit, entsteht eine ‚Szene‘ auf Niveau 2:52 
Der schon angetrunkene angepaDte Erzähler befindet sich irgendwo im Kreis anderer 
Personen (die durch ‚ребята‘ und ‚возражает‘ Angesprochenen) und muß um 
Aufmerksamkeit bitten (Внимание), während seine Frau (Margarita) von dem 
anscheinend üblichen Zustand ihres Ehegatten eher angewidert ist und wahrend des 
Erzählers Nebenbuhler Memozov die Gelegenheit nutzen will, um ‚das Wort‘ (die 
Geschichte) zu ergreifen. Folgerichtig heiBt der sechste Absatz: „Вот вам цена 
золотых слов. Униженный Маргаритой афоризм словно петух c отрубленной 


50 Nämlich gegen alle diejenigen Romane, in denen ein Autor behauptet, er habe das 
ursprünglich authentische erzählte Geschehen von zweiter Seite erfahren (es sci also wahrhaftig 
geschehen) und würde es dem Leser an Stelle derer, die es selbst erlebt haben, wiedererzählen. 

51 .... denn in jenen weiß der Erzähler, abgesichert durch seinen ideologischen Hintergrund, 
immer um die Richtigkeit und Falschheit der Taten der Figuren der erzählten Welt (лартий- 
ность) und (der Autor) bürgı (der Partei) für die richtige Sache (des Sozialismus). Richtigkeit und 
Falschheit können natürlich, was schr einfach und vordergründig wirkt, vom Erzähler thema- 
tisiert werden oder, was anspruchsvoller wirkt, aber auch subtiler ist, durch das Konzept des 
Textes ausgedrückt werden. 

52 Diese Szene" ist die Erzählsituation. 
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головой порхал под столом, нокуда Мемозов не взял ero B ошип!” Das ist 
erzähltes Geschehen des Opponenten, der zuerst das Verhalten des angepaßten 
Erzáhlers maßregelt (Bor вам цена золотых слов. Униженный Маргаритой афо- 
ризм). Er schwenkt dann auf cine realisierte Metapher ((афоризм] порхал noa cro- 
лом, покуда Мемозов не взял ero B ошип), also auf eine Bildebene, entstanden 
aus dem Vergleich des Angepaßten mit einem Hahn ohne Kopf (словно петух c ot- 
рубленной головой), über. Auf diesen Absatz folgt die Episode um den Eisen- 
lindling beim Spatenstich Velikij-Salazkins in den Sümpfen, die mit den Worten 
„Так или иначе, но [...|" beginnt: Der angepaßte Erzähler hat wieder das Wort 
ergriffen, um das erzählte Geschehen um Железка fortzusetzen. Er hat dabei seine 
Zweifel an der Wirklichkeit und Möglichkeit eines Aphorismus, der „umherflat- 
tert(e)” (порха.т) wie ein lahn. Was dem angepaßten Erzähler passiert, ist, daß er 
die Erzählerrede des Opponenten wortwörtlich nimmt und vom Standpunkt physi- 
scher Wirklichkeit aus beurteilt. Er kann als Erzähler des (sozialistischen) Realismus 
nicht verstehen, daß der Opponent einfach eine blumige Rhetorik entwickelt, um 
dem Leser zu verdeutlichen, was der Angepaßte seiner Meinung nach vom Stand- 
punkt noetischer Wirklichkeit aus ist, nämlich ein Hahnrei. In der gegebenen 
Analyse ist es nicht zwingend, Memozov mit dem Opponenten gleichzusetzen; im 
Unterschied zu Ozog sind in Zolotaja nasa Zelezka Erzähler und zentrale Figuren 
nicht durch das erlebende Ich (= den Ich-Erzäbler) logisch verbunden. Wie man am 
zweiten und sechsten Absatz von Kapitel IL, 6 sicht, reden Angepaßter und Opponent 
von sich in der dritten Person, so daß die Annahme eines Von sich-Redens überhaupt 
zur Disposition steht. Aber unter der Annahme, daß dem so sei, ergibt sich der 
„Kampf“ Memozovs gegen Kitousov und entsprechend das Ringen zweier Erzähler 
um das erzählte Geschehen. Das Verhältnis von Memozov zum Erzähler II ist also 
ein X-Faktor, den auf der Basis des bekannten Verhältnisses Kitousov : Erzähler I zu 
füllen der Leser berufen ist. Anders als in Озор ist die Identität von Memozov und 
Erzähler H in Zolotaja naša ielezka eine Leistung des Lesers, die auf einer 
Cechovschen Informationsvergabe beruht. Anders als in 030g ist die Identität von 
Kitousov und Erzähler I explizites Thema des Iirzählvorganges. Die Identität von 
Erzähler und zentralen Figuren in OZog war сте Leistung des Lesers, die auf dem 
Figurenkonzept beruhte. In beiden Romane gleichartig ist die Einschätzung des 
Adressaten als aktiver, sinnsuchender und gewisse, intendierte Leseleistungen 
vollbringender Part in der Kommunikationssituation zwischen Autor und Leser. 

Die ästhetische Organisation von Zolotaja nasa 3elezka enthält noch weitere 
Elemente, die kurz erwähnt seien. Es gibt zwei verschiedenen Motti, die je zweimal 
gebraucht werden, wobei das Motto des ersten Teils (von Pasternak) dem dritten und 
das des zweiten (von Majakovskij) dem vierten gleich ist. Dalgärd meint, daß 
dadurch Teile I und Ш sowie Teile H und IV von Zolotaja nasa Zelezka parallelisiert 
würden.53 Doch er hat nicht gesagt, warum jeweils zwei der vier Teile parallel gehen 


53 Dalgärd 1982. S. 83. 
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sollten. Wie bei Zatovarennaja bockotara wird das Motto von Pasternak noch 
einmal im erzählten Geschehen wiederholt.54 

In manchen Wörtern sind Silben durch Majuskeln hervorgehoben: „мОлодежь“ 
(S. 67), „в рОмане“ (S. 77) oder ,.cIOxe1" (S. 137). Diese Majuskeln bezeichnen 
eine sprachliche l:iigenart der erzählten Figur Velikij-Salazkin, über die der (ange- 
paßte) Erzáhler schimpft: „Вот ведь упорный старик: тысячи раз небось слы- 
шал вокруг популярное слово [gemeint ist: молодежь] и все равно ударяет no 
нему на свой собственный манер. “55 

Das Auslassungszeichen <...> zu Beginn von Absätzen wird in Zolotaja nasa 
Zelezka wie in OZog zur Markierung eines Sprunges in Raum und Zeit in der 
Erzählerrede verwendet. Neu ist gegenüber O3og, daß damit auch ein Wechsel in der 
Figur markiert werden kann, weil die Erzählerrede in Zolotaja nasa 3elezka ja von 
zwei Erzühlern gegeben wird.56 Insgesamt wird das Auslassungzeichen zurück- 
haltender angewandt. 

Fünfmal tritt in Zolotaja nasa Zelezka eine durchgehende, gepunktete Linie auf 
(S. 84, 109, 140, 152, 154). Diese Trennlinien unterstreichen bereits bestehende Seg- 
mentierungen. Auf Seite 84 von Zolotaja naša ielezka markiert die gepunktete 
Trennlinie das Ende des „inneren Monologs Velikij-Salazkins" (ВНУТРЕННИЙ 
МОНОЛОГ ВЕЛИКОГО - САЛАЗКИНА, so die Überschrift des Kapitels II, 9). 
Ebenso befindet sich eine solche Trennlinie am Ende von Gedicht „№ 14“ (also am 
Ende einer lyrischen Darbietung) in Kapitel Ш, 4. Wenn man sagt, daß diese 
Trennlinie ebenfalls einen ,inneren Monolog" (d.i. graphisch nicht angezeigte 
direkte innere Rede einer erzählten Figur) markiert, dann folgert daraus, daß das vor- 
herige Gedicht ein innerer Monolog war. Dazu paßt, was außerdem von den Ge- 
dichten bekannt ist: daß sie von Kitousov stammen und seine ‚geheimen Wünsche" 
wiedergeben. So heißt es zum Beispiel, den Inhalt der Gedichte kommentierend, von 
der die Gedichte lesenden Margarita: „Гианственная* [sic!] несравненная Map- 
го задохнулась OT совершенно ‚не-тианственной* ревности [...]"5? Allerdings 
mißversteht Margarita die Gedichte auch: Wenn in ihnen von „ты моя девочка / 
моя мать / моя проститутка / моя Дама“ die Rede 151,58 dann ist damit des Wis- 
senschaftlers Kitousov Traum Железка gemeint. Aber sehr richtig hat Margarita 
verstanden, daß die Gedichte Kitousovs innersten und geheimsten Gedanken zum 
Ausdruck bringen. In ebensolcher Funktion wie in Gedicht „№ 14" steht die 
Trennlinie am Ende von Gedicht „№ 105" (S. 140). Die beiden Trennlinien auf den 
Seiten 152 und 154 von Zolotaja nasa Zelezka sind nicht unproblematisch hinsicht- 
lich der Interpunktion des Textes. Wenn die punktierte Trennlinie am Ende eines 
inneren Monologes erzählter Figuren stehen soll, dann scheint sie das auf Seite 152 


54 Nämlich auf S. 15. zu Beginn von Kapitel I, 3. - Zu Zatovarennaja bockotara vgl. Kessler 
1998. 

55 Aksenov 1980c, S. 67. 

56 Vgl. Aksenov 1980c, 5. 35. 72. 133. 

57 Aksenov 1980с. S. 105. 

58 Aksenov 1980c, S. 104. 
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nicht zu tun. Man kann unter Beibehaltung der Funktion der Trennlinie nur so 
argumentieren, daß ein innerer Monolog einer erzählenden Figur ein Ende findet. 
Einmal abgesehen von der Frage, ob es dann ein innerer Monolog des Erzählers I 
oder II sei, hätte das weitergehende Konsequenzen betreffs des Wirklichkeitsstatus 
des vor der Trennlinie erzählten Geschehens, das ein reines Gedankenprodukt 
wäre. Eine andere Möglichkeit wäre, den Text so zu interpunktieren, daß die 
Textpassage zwischen den beiden Trennlinien auf $. 152 und 154 ein „innerer 
Monolog“ wäre, außerhalb ihrer aber nicht. Hierbei ist problematisch, daß damit die 
erste Trennlinie eine neue Funktion erfüllt, nämlich den Beginn eines inneren 
Monologs zu markieren, und daß sich außerdem die zweite, den inneren Monolog 
beendende Trennlinie ausgerechnet vor dem Gedicht ,,N 7" befindet. Die Trenn- 
linien waren aber, ausgenommen die Linie auf Seite 84, im Zusammenhang mit 
lyrischen Darbietungen aufgetreten, deren das jeweilige Gedicht abschlies- 
sende Umbewertung als „inneren Monolog“ sie mitkonstituieren. Wenn der 
innere Monolog sich gemäß der letzten Argumentation zwischen beiden Trenn- 
linien befinden sollte, dann wäre der Text außerhalb kein innerer Monolog. Denn 
weshalb sollte man sonst eine Markierung schaffen? Zu dem Text außerhalb gehört 
aber in diesem Falle auch das Gedicht „№ 7", das damit etwas rein Äußerliches 
vertreten müßte. Auch das ist schlecht denkbar, da die Gedichte erklártermaDen 
niedergeschriebenes Innenleben Kitousovs sind. Genau wie für Ožog legt es die 
ästhetische Konzeption Aksenovs also auch in Zolotaja nasa Zelezka darauf an, 
durch ein widersprüchliches ásthetisches Konzept den Leser in Konfusion zu bringen 
und mehrere ‚richtige‘ Interpunktionen zu unterstützen. 

Betreffs des Vorworts (Epitext) ist folgender Auspruch von Aksenov interessant 
und bereits auch von anderen Autoren zitiert worden: „В значительной степени я 
илентифицировал своего „лирического героя` со своим читателем и потому 
решил написать книгу о своем читателе, сказать good-bye нашей общей 
молодости.“ Was Aksenov mit „я идентифицирова.1 своего „лирического 
героя‘ со своим читателем“ тет, 60 ist, daß „sein Leser"6! denjenigen Wertchori- 
zont der sowjetischen Gesellschaft hat bzw. haben sollte, den er dem ange- 
paßten Erzähler in Zolotaja nasa Zelezka zugewiesen hat. Es ist eine zwie- 
spáltige Rolle: Einerseits durch die Ansprüche des Staates vordergründig zu einem 
wissenschaftlichen, materialistisch-empirischen Menschen erzogen, andererseits aber 
im Grunde seines Herzens (und Denkens) ein irrationales Wesen, das niemals 
konsequent auf den wissenschaftlich-empiristischen Weltzugang beharren könnte, 
wenn es in den Strudel religióser Noesis (im Text durch den Opponenten vertreten) 
geriete. Mit anderen Worten: Der wissenschaftliche Materialismus jenes Wesens ist 
eine dünne, aufgesetzte Lisschicht, unter der die Vulkane des Glaubenwollens 


59 Aksenov 1980c, des Vorworts 1. Seite. 

90 Dalgárd 1982. S. 85, liest es anders. Nicht ungeschickt bezieht er die behauptete Identi- 
fikation auf konkrete Ereignisse der Vergangenheit, die alle Leser Aksenovs mit Aksenov teilen. 

61 .... der 1972 etwa 40 Jahre alt gewesen sei; vgl. das Vorwort a.a.O. Die Rolle seines Lesers 
ist damit auch Aksenovs eigene Rolle. 
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brodeln, und sei es in Form eines Glaubes an Abstürze außerirdischer Raumschiffe. 
Diese zwiespältige Rolle in einem Herzen vereint zu haben, einerseits alles Mögliche 
zu glauben (und also zu hoffen), andererseits auch den wissenschafllichen Materia- 
lismus gelten zu lassen, bezeichnet Aksenov auch metaphorisch mit den Worten 
„наша общая молодость“. Wenn er sich von dieser „Jugend"6? nun verabschiedet, 
so schlägt er sich deutlich auf die Seite des opponierenden Erzählers, der sein 
Glaubenwollen offen und in menschenbeeinflussender Weise lebt. In dieser Hinsicht 
muß die durch Zolotaja naša ielezka manifestierte Entscheidung, zu er- und be- 
kennen, daß Glauben ein wichtigerer Bestandteil des Menschen sei als wissenschaft- 
licher Materialismus, der durch Ozog manifestierten Entscheidung, einen be- 
stimmten Glauben zu bekennen, vorausgehen. Es wäre einmal interessant, von 
Aksenov zu erfahren, ob die Niederschrift der Bücher II und III von Ožog nicht 
nach dem Abfassen von Zolotaja nasa Zelezka erfolgt sei. 


4.1.2 Das Erzählkonzept 


Dem Figurenkonzept von Zolotaja nasa zelezka liegt ein Antagonismus zu 
Grunde. Gegen den „Autor“ tritt scheinbar ein ,Antiautor' auf, Memozov mit Namen, 
der nichts unversucht läßt, die Erzählung des „Autors“ zu stören. So kommentiert der 
angepaßte Erzähler in einer Fußnote: „Автор вновь выражает свое недоумение M 
опаску — для чего приехал Мемозов B Пихты M He посягает ли он на главное 
- на самую повесть, на Железку?“"63 Interessant ist, daB in der Formulierung 
„посягает ли он на главное на самую повесть, Ha Железку“ „Железка‘ und 
повесть“ gleichgesetzt werden. Daß Memozov den Gang des Erzählens in verschie- 
dencr Weise stört und daß er dem Erzähler alias Kitousov die verschiedensten Zuge- 
ständnisse abringt, ist unbestritten. Wie aber sind die Figuren genau gestaltet? Kusta- 
novich schreibt: 

Mecmozov is a new type of Akscenov villain, whose most important function is not political 

but artistic. Hc turns out to bc not only the nemesis of the positive characters, but the polar 

opposite of the narrator, who is presented as the author of the novella. As thc "anti-author" 

Mcmoz2ov intends "to take root like a forcign body in this story... to steal into it like an 

inimica! flying saucer [...]... to pass along the threads of the idyllic plot like a grcedy 

rodent... to tangle the heroes’ orbits".65 While thc author is occupied with creative work 

Mcmozov tries to ruin it, to destroy the novcl's plot and corrupt its characters. Like the 

villains in other works, Mcmozov represents an external force hampering the creative 


process; but he is also an internal factor, perhaps сусп the author's alter сро, capable of 
affecting the author's artistic activity.65 


Mit allem Nachdruck muß man das korrigieren, denn die Einschätzung, Метогоу sei 
ein „Feind”, der die kreative Arbeit des ‚guten‘ „Autors“ zerstören wolle, entspringt 


62 .... die, was seine Person betriffl, mit seiner tatsächlichen Jugend, den Twens, 
zusammengefallen ist.... 

63 Aksenov 1980c, S. 120. 

64 Kustanovich zitiert сте englische Übersetzung. 

65 Kustanovich 1992. S. 103. 


375 


Stephan Kessler - 9783954790616 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:48:10AM 
via free access 


00051954 


4. Zwei weitere Entwicklungen 


der Perspektive eines an das sowjetische System durch und durch angepaDtem I:rzäh- 
lers (des ..Autors"). Woher weiß man von der Bósartigkeit von Memozovs Fähig- 
keiten? Nur durch die Erzáhlerwertungen, mithin durch Perspektive und Standpunkt 
des I:rzählers I, und dieser ist nur im Sinne des Sozialismus ein positiver. 

Der Erzähler behauptet zu Beginn von Zolotaja nasa 3elezka: 


Довольный автор уже собирался начать спокойное повсствованис от трстьсго 
лица, как варуг замстил на транс фигуру в кожаной крылатьс. фигуру свосго 
HClIaBHCIO и  HCHpHRTHOLO знакомо о молодого „авангардиста“ Мсмозова, 
который за послелнис несколько лет умупрился пробить три бреши в cro 
творческой цитазсли. [...] / Что влечет этого нсприятного завссі латая буфстной 
залы Общества Лсятелей Искусств в лалскос сибирскос путешествие? Вс sb нс 
собирастся жс он в самом 1слс написать повссть о Железкс? / Тягостнос беспо- 
койство на какос-то время охватило автора, но люки были ужс залрасны, пора 
начинать, и он смалолушничал, у\вагился за испытанное оружис, за „я“, и Jar улсл 
как бы от лица старшсго научного сотрулника Назима Аполлинарисвича Кито- 
усова и в то же время как бы or ссбя.66 


Was hier passiert, ist nicht, daB die Figur Memozov zu einem ‚Antiautor‘ (zum oppo- 
nierenden Erzähler auf Niveau 2) wird, sondern daß der I:rzähler sich auf die Ebene 
der Figuren (Niveau 1) hinabbegibt, deren eine Memozov ist. Auf dieser Kommuni- 
kationsebene ist Memozov ein Opponent mit einem ‚„льявольский зрачок”, gegen 
den der Erzähler den Standort des erlebenden Ichs einnimmt. Der Erzähler glaubt 
also, sich feindlich gesonnener, „teuflischer” Figuren mit dem Modus des Ich-I:rzäh- 
lers (mode subjecti f) erwehren zu können, während die Distanzposition des l:rzàhlers 
(mode objectif) „ruhigem Erzählen” (спокойное повествование) vorbehalten 
bleiben soll. Damit hat allein die Existenz einer intriganten Figur den Erzähler zu 
Zugeständnissen bewegen müssen: Gegen die angeblich schon mehrfach. ge- 
schehenen Gemeinheiten Memozovs (Мемозов, который 3a последние несколько 
лет умудрилея пробить три бреши в его творческой цитадели)67 glaubt sich 


66 Aksenov 1980c, S. 7. 

67 |Bicrzu gibt cs Ausführungen bei Mo2cjko (in Mozejko 1986, S. 215f.). Er weist darauf hin. 
daB Memozov bereits mehrmals in den Prosaskeichen auftrat, dic Aksenov für die Rubrik 
Humor’ der Literaturnaja gazeta schricb. Und zwar ist Memozov don der, der er auch in Zolo- 
taja nasa Zelezka ist: Einc den Autor" und sein Erzählen störende Figur. Dann тени Mo2ejko, 
daß die Aussagen Memozovs über sich selbst, warum cr so handelt. auf die Nebenfigur Рота in 
Kollegi zurückgche. welche dort mit einer anderen Nebenfigur степ Disput über „Realismus 
oder Abstraktionismus" führt. (Wegen der Namensglcichhcit cine Anspiclung auf dic Diskussio- 
nen Рота Fomic's in Dostoevskijs Selo Stepancikogo i ego obitateli [1859]. Man sollte den 
Disput in Aollegi vicllcicht mit Vorsicht behandeln, wenn dic Parallele zu Dostocvskis Werk 
eine Aussage machen soll, denn Fomas Diskussionen sind in ihrer Art recht fragwürdig.) Mo2cj- 
ko folgen. „The hrec breaches’ may refer exactly to (ће above-mentioned works: The Steel Bird. 
The Tare of Empty Barrels and Always for sale." In den drei Werken kommt jedoch kein Memo- 
zov vor. Es sind auch nicht, міс Mo?2cjko meint, dic ersten drei Werke, in denen Akscnov 
phantastische Elcmente benutzte. Wenn cs „drei Breschen in der Zitadelle” gibt, dann deshalb, 
weil Memozov in der Rubrik Humor’ der Literaturnaja Gazeta dreimal gegen den „Ашюг“ gc- 
wonnen hat (hinzuzufügen ist: ...aber n-Mal verloren - ich konnte lcider nicht єгшїсгєп, wic oft). 
Mo?cjko stellt aber ganz richtig fest: „the function of Memozov is to disrupt the mimctic 
.hormalcy* of a literary work in question.” 
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der гла ег nur mit Hilfe der Subjektivität und der Verschmelzung differenzierbarer 
Kommunikationsebenen in ei ner ‚Person‘ retten zu können. Mit der Subjektivität 
rettet sich der Erzähler aber in einen Bereich, in dem gerade Memozov, wie der Gang 
des erzählten Geschehens zeigt, ein Meister seines Faches ist. Denn durch (seine 
Séance steuert er am Ende von Zolotaja naša 3elezka die ,Subjektivitàten" der 
erzählten Figuren und des Ich-Erzählers derart, daß die Stadt ihrer Träume und 
Arbeit, Железка, davonfliegt. So hat allein die Existenz eines - in den Augen des 
Erzählers I - echten, weil gefährlich „avantgardistischen” Opponenten die Absicht 
des Erzählers, Distanz zu wahren und ein ruhiges Erzählen zu verfolgen, zum Kippen 
gebracht.68 Eine Absicht, die dadurch n i c h t avantgardistisch erscheint: konventio- 
nell, gewöhnlich, ruhig (adynamisch) - ein typischer Produktionsroman.69 Es ist also 
nicht richtig, daß, wie Kustanovich es sicht, die Seite des Erzühlers („Autors“) eine 
positive, zu affirmicrende Wertungsposition für den Leser, der natürlich etwas 
Ungewöhnliches, Spannendes (Dynamisches) und (bis zu einem gewissen Grade) 
Konventionsbrechendes lesen möchte, beinhaltet. Der Standpunkt des Erzählers 
erfüllt diese Erwartungen nicht; Memozov erfüllt sie. Der „Autor“, der Erzähler I, 
vertritt vielleicht den Wertehorizont des politisch korrekt intendierten Lesers, die 
Identifikationsfigur des tatsächlichen Lesers ist jedoch Memozov inmitten des vom 
Anti-Autor", dem Erzähler Il, erzählten Geschehens. 

Erzáhltechnisch weist der Beginn von Zolotaja nasa Zelezka somit zwei 
Besonderheiten auf: Erstens ist er eine Mcetalepsis (der Erzähler steigt ins erzählte 
Geschehen hinab)'? mit einem metafiktionalem Aspekt (der Erzähler begründet 
seinen Erzáhlmodus). Zweitens ist in diesem Beginn bereits das Figurenkonzept 
offenbar. Das erlebende Ich und der Ich-Erzähler sind nicht der ‚Held‘ des Romans, 
sondern der ‚positive Held’, mit dem sich zu identifizieren intendiert ist, ist eine er- 
zählte Figur, die der Erzähler als schädlichen Opponenten bezeichnet.?! Damit läuft 


68 Worauf dic in den Überschriften der vier Teile ausgedrückten Raumverhältnisse verweisen. 
Die vier Teile des Romans kippen: in ihren Überschriften von oben nach unten und von außen 
nach innen. Vgl. Kapitel 4.1.1. 

69 ... was im Übrigen ja auch das erzählte Geschehen noch weiter verdeutlicht. Auf Seite 8 
von Zolotaja nasa 3elezka ist bereits deutlich dic Technikverherrlichung der Produktionsromanc 
zu schen. Dic abgelegene Forschungsstadt Zclezka ist nach ihrer Beschreibung durch und durch 
nach sowjctischem Muster gebaut zu denken. - Die Einsicht, daß Zolotaja nasa 3elezka cine 
Parodie auf den Produktionsroman ist, stammt von Nina Kolcsnikoff (Our golden Hardware‘ as 
a parody" in Mo?ejko 1986. $. 193-204). 

70 Darin ähnlich den Kapiteln ЇЇ, 12f. von (508. 

71 Dalgárd 1982, S. 89f., S. 93, liest es richtig. Er betont dic erfrischende ‚Imationalität, die 
Memoczov in das Geschchen cinbringt, „to rousc [...] fossilised brains". - Efimovs Sichtweise 
geht cinmal in diese Richtung. wenn sic über die Beurteilung Memozovs durch den Erzähler als 
„demonic“ schreibt: „The writer intentionally places an emphasis on demonism in his portrait of 
the anti-hero, but after numerous repetitions the reader begins to perceive this emphasis as a 
purposefully [!] grotesque rendering of a mephistophclean archetype.“ Efimov 1991, S. 113. An 
anderer Stelle urteilt sic: „The author's sleight of hand consists in using the grotesque to cast 
doubt on Memozov's demonic features even though they arc directly indicated by the narrator |!] 
and сусп though the anti-hero remains the spiritual soulmate of the previous demonic characters. 
This kinship is indicated by hidden features, which are intelligible only through intertexts." (S. 
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das Figurenkonzept der traditionellen Auffassung zuwider, der I:rzähler müsse die 
Ansichten und Meinungen des Autors vertreten, er kónne der Autor sein und er stehe 
auf der moralisch ‚richtigen‘ Seite. Ein camouflierter Erzähler, der letzendlich auf 
der moralisch ,falschen' Seite steht, ist in der Satiretheorie als Persona, als satirische 
Maskerade auf dem Kommunikationsiveau 2, begriffen worden. Mit Fug und Recht 
setzt der parodistisch-satirische AngrilT Aksenov gegen den Produktionsroman nicht 
allein beim erzählten Geschehen an, sondern beim typischen, prokommunistischen 
Erzähler, an dem das „richtige Bewußsein” des Autors (партийность) abzulesen die 
sowjetische Literaturkritik gewöhnlich vomahm. Die Persona-Maskerade ist um so 
effektiver, als unter Rechtfertigungsdruck immer auf dic ‚richtigen® Wertungen des 
Erzáhlers verwiesen werden kann; umgekehrt camoufliert der Регзопа-Егла ег von 
vomherein eine „satirische Lesart’, so daß der Roman ‚vordergründig‘ ideologisch 
korrekt erscheint - ein Pius gegenüber sowjetischen Zensoren, das offensichtlich 
auch bei westlichen professionellen Lesern wirkt.72 Es wird also erwartet, daß sich 
der Leser entgegen des Standpunkts des E:rzählers mit einer erzählten Figur identi- 
fiziert, und darüberhinaus noch unter der erschwerten Bedingung, daß diese Identi- 
fikationsfigur nicht den Wertehorizont des zeitgenössischen, ,durchschnittlichen' 
Lesers hat und literaturgeschichtlich nicht in das ‚Bild‘ vom Opponenten eines Pro- 
duktionsromans paßt, sondern cine tiefgreifende und irritierende Auffassung von 
Opposition vertritt. Damit steht auch in Zolotaja nasa Zelezka wie bereits in Ozog 
die durch subjektive Geistesleistung erreichte Umbewertung gesellschafllicher Werte 
hin zu einer völlig differierenden Wirklichkeits(neu)konstruktion im Mittelpunkt des 
Erzähl- und Figurenkonzeptes. 

Aufgrund dieser Überlegungen sind noch einige andere Aspekte an Kustanovichs 
oben ziterter Einschätzung zu bemängeln. Er glaubt dem Erzähler, daß „Memozov 
intends ‚|... | to pass along the threads of the idyllic plot [...]'*. Doch wieso zerstört 
Memozov einen „idyllic plot"? Was für ein Roman wäre denn entstanden, wenn der 
Erzähler ,seinen' „idyllic plot" ungestört realisiert hätte? Unzweifelhaft ein Produk- 
tionsroman.?? „idyllic meint also nicht eine antik-barocke Schäferidylie, sondern 


121€) Leider begibt sich Efimov mit dem zweiten Teil der zitierten Aussage und mit ihrer wci- 
teren Charaktcrisicerung von Memozov (S. 116-121) auf das Glatteis jener Intertextualität, dic 
Kustanovich vorgeführt hat, und ипе: „he [Memozov| turns out to be a modem variant of the 
old totalitarian Stalinist.” (S. 118) Das ist leider falsch. 

72 Auf diese Maskeradc" der Erzählerposition sind nicht nur Kustanovich und Efimov, son- 
dern ist auch Raskin 1988, S. 74f., hereingefallen. Sie liest Методом (sie schreibt „Mimozov”) 
als Aksenovs „gerechte Strafe” (nemesis). Den Gedanken einer Nemesis hat auch Kustanovich 
1992, S. 103 (vgl. zu Beginn dieses Kapitels). Beide Autoren haben ihn wahrscheinlich aus der 
Biographie des Sammelbandes von 1986 (Johnson in Mo2cjko 1986, 5. 44). 

7 So Kolesnikoff in Mo2cjko 1986. S. 193-204, insbesondere S. 195 und S. 198. Außerdem: 
„The reference to the reader, and to the fictional nature of the world of characters, thc. intro- 
duction of the anti-author - all these devices ау bare" the illusion of mimctic art and criticize 
naive concepts of art as a mirror to the world. The meta-fictional parody |...] tarnishes thc 
essential of the theory of Socialist Realism, which postulates ‘а truthful, historically concrete 
representation of reality in its revolutionary development". |...| And if the parody sensu strictu 
satirizcd the literary norms of the industrial novel, Ihe mcta-fictional parody brought into 
question thc basic ideological premisc of Socialist Realism: ап as reflection of reality.” (S. 203) 
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eine ‚sozialistische (Produktions-) Idylle‘ und damit soviel wie: ‚im Sinne und in 
Übereinstimmung mit den Vorgaben des sozialistischen Realismus betreffs Идей- 
ность und Perspektive‘.74 Kustanovich schreibt, der Autor „is occupied with creative 
work" und „Memozov tries to ruin it". Das behauptet ег wohl, damit auch der Roman 
Zolotaja nasa železka in sein Schema einer Figurenopposition paßt, die aus 
Kreativität verkörpernden (der Autor" und die in Железка arbeitenden Figuren)?S 
einerseits und Totalitarismus verkörpernden (Метогоу)76 Figuren andererseits be- 
stehe. Aber die Kreativität verkörpernden Figuren arbeiten in Zolotaja nasa Zelezka, 
anders als in Ozog, im Sinne des Systems. Und auch Memozov verkörpert Krea- 
tivität, denn das Ergebnis seiner Kreativität ist ja nur durch die Brille des ‚sowje- 
tischer' Bewertung unterliegenden „Autors“ negativ.?? Worin ist Memozov überhaupt 
totalitär? Lin Gegensatz besteht allein zwischen Kreativität, die im Sinne des 
sowjetischen Systems eingesetzt wird, und Kreativität, die gegen das System 
arbeitet. Wenn es heißt, „Memozov tries [...] to destroy the novel's plot", dann zeigt 
das doch, daß dem I:rzählkonzept die Intentionalität zu Grunde liegt, daß nicht nur 
der Konflikt auf einer thematischen Ebene, d.h. in der Art der Tauwetterliteratur, 
wichtig sei, sondern daß die grundlegende Zerstörung, Um- und Neubewertung der 
sozialistischen Wirklichkeit vollzogen werden muB. Es verweist darauf, daB Wirk- 
lichkeit eine geschaffene Konstruktion ist, und zwar im Falle der sowjetischen 
Staatsideologie, eine absichtlich geschaffene und mit Verleumdungen (und Schlim- 
merem) gegen Andersdenkende aufrechterhaltene Konstruktion. 

Wenn Kustanovich an anderer Stelle schreibt, 

we singlced out three types of participants in the main conflict as the crucial motive forces 

in the conflict's development: [1.] the protagonist, who represents creativity and is thc hero 

in thc context of Aksenov’s works; |2.| his antagonist, thc villain, who stands for a 

totalitarian force suppressing creativity; and [3.] a feminine figure or entity (not neces- 


sarily human) with a complex symbolic constitution whose main function is to induce love 
and harmony?8 


dann kann man in Bezug auf Ozog und Zolotaja nasa zelezka spezifizieren, daß es 
falsch ist, daB es einen kreativen Held und einen ihn unterdrückenden Gegner gibt, 
sondern daß beide kreativ sein können, wobei die entscheidende Frage ist, auf 
welcher Seite die Kreativität wirkt - ob nämlich für oder gegen das System. Das 
zeigte bereits OZog, denn das Scheitern des Neubeginns der fünf zentralen Figuren 
mit dem Patronym Apollinarievid bestand gerade darin, daß ihre Kreativität 
vermittels der Verräterfiguren Teil des Sowjetsystems werden konnte. Das, was für 
die aufrechten fünf ,Ielden' - so die Darstellung - zu scheitern bedeutet, ist nicht der 


74 Vgl. Wilpert 1979, S. 767. 

75 ..., die aber ganz typischen Berufen der sowjetischen Intelligencija angehören! Wo ist da 
die ausgesprochene, oppositioncll gedachte Kreativität? 

76 Kustanovich 1992, S. 36: Memozov als „representing totalitarian force". 

77 Was z.B. Kustanovich (1986, $. 113f.) zur Charaktcrisicrung Memozovs zusammenstellt, 
das erfährt man nur vom Autor" (Erzähler) selbst! Dabei denkt Kustanovich, verleitet durch den 
Biographismus, den fiktiven Erzähler stets als Autor. 

78 Kusianovich 1992, $. 122. 
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Umstand, daß sic ihr Schaffen nicht frci leben können, sondern die Erkenntnis, daß 
ihre Schaflenskraft vom ihnen уста еп System funktionalisiert werden kann. Erst 
dieser Vorgang und die Rolle, die die fünf Figuren mit den Wortwurzeln ‚Silber‘ 
darin einnahmen, machen sie im Blick der fünf zentralen Figuren zu Verrätern. Was 
Kustanovich entdeckt hat, ist ein anderer Schematismus. Nämlich die Existenz 
dreier, sich wiederholender Figurenfunktionen. Die Entdeckung besteht also darin, 
daß in mehreren Werken Aksenovs ein ,Held* und ein ,Antagonist^ auftreten und daß 
diese männlich sind (Nr. I und 2 im obigen Zitat), während es auch Weiblichkeit 
gibt (Nr. 3), die jedoch nicht Teil des ‚Kampfes’ von Held und Antagonist ist, 
sondern Liebe und llarmonie zeitigen soll. Daß heißt, mehreren Werken Aksenovs 
liegt ein Figurenkonzept zu Grunde, das selbst wieder nach einer bestimmten, 
wiederkehrenden und andere Konzepte bestimmenden. grundlegenderen Konzeption 
gebaut ist. Diese Konzeption ist ein festes Muster, welches ich folgendermaßen 
rekonstruiere: 


O fon ewe Jene 


Held (Nr.1) | Nicht-Licbe, 


Disharmonie] 
Antagonist (Nr. 2) | Teufel, böse 


[Frau oder Objekt] 
(Nr. 3) 


männlich 


Liebe, Harmonie | [irdisch; Physis] 


Die Angaben in eckigen Klammem sind Schlußfolgerungen aus den Angaben, 
welche nicht in eckigen Klammern stehen und welche die Situationen der Texte re- 
präsentieren. Die Kursiva markieren Ausdeutungen. 

Die Implikationen des Konzeptionsmusters hinsichtlich konkreter Texte sind die 
folgenden. Das Geschlecht der Figuren charakterisiert ihre Zugehörigkeit zur himm- 
lischen (geistlichen, geistigen) Noesis oder irdischen (profanen, dinglichen) Physis. 
Liebe und Harmonie sind irdisch und kein Teil geistigen (geistlichen) Ringens. 
Moralität ist ein geistiger (geistlicher) Konflikt und männlichen Figuren vorent- 
halten: Weiblichkeit hat keinen Anteil an moralischen Kämpfen. Da Weiblichkeit 
irdisch ist, ist sie nicht allein als Frauenfigur, sondern auch als Objektgröße (entity) 
realisierbar. Weiblichkeit ist Liebe und Harmonie, Männlichkeit ist Opposition, An- 
tagonismus und ‚Kampf‘. Die drei Figurentypen (Nr. 1-3) können zum Beispiel Mo- 
nogamov, Kampaneec und Caplja in Aksenovs Caplja sein.” In O3og sind es die 
fünf zentralen Figuren, Cepcov & Co. und Alisa.30 In Zolotaja nasa Zelezka sind sie 


79 Vel. Kustanovich 1992, S. 21 71T. 
80 Zu Alisa vgl. auch Kapitel 3.2.2. 
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Memozov, Kitousov und Zelezka.8! Die Dreierkonstellation des Konzeptionsmusters 
scheint außerdem in anderen Werken aufzutreten, aber durchaus nicht in allen.8? 
Aber wie in OZog und Zolotaja nasa 3elezka ist sic eingebunden in werkeigenc 
Figurenkonzepte, die noch erarbeitet werden müssen.83 

Die Konstruktion der Wirklichkeit, mithin des erzählten Geschehens wird im 
Erzählkonzept dadurch offenbart, daB ‚die Wirklichkeit‘ des Textes keinem homo- 
genen l:rzählerstandpunkt gegenüber dem Adressaten unterliegt, weil sich zwei Er- 
zähler das erzählte Geschehen streitig machen. Zu Beginn von Zolotaja nasa Zelezka 
ist der Streit um die ‚richtige‘ Wirklichkeit eine Abneigung des Erzählers gegen den 
vermeintlich oppositionellen Memozov. Diese Abneigung des Eirzählers gegen 
Memozov wird sogleich in Kapitel I, 2 ‚bestätigt‘, weil sich Memozov unverzüglich 
daranbegibt, das Herz Margaritas, des Ich-I:rzählers Frau, zu erobern. Der Streit 
beginnt also als Eifersuchtsintrige auf dem Niveau des erzählten Geschehens, in der 
es darum geht, wer die größere Aufmerksamkeit und den größeren Zuspruch Marga- 
ritas erwirbt. Eine dramatische Darbietung verschiebt den Streit auf das Niveau des 
Erzáhlvorganges; so darf man die dramatische Darbietung wenigstens im Nachhinein 
(um)bewerten.$* Das Eheverháltnis Margarita : Kitousov ist zu diesem Informa- 
tionsstand offensichtlich stark zerrüttet: Айа macht keinen Hehl daraus, daß sie das 
Verhalten ihres Mannes abgeschmackt findet (Глубоко копаешь, Китоус!, А ты 
He графоманишь, Китоус?); Kitousov scheint stark zu trinken (Ребята, больше 
Китоусу не наливайте). Memozov rennt also bei Rita offene Türen ein.35 Aus den 
crláuterten Gründen hat es Memozov auch gegenüber Kitousov selbst leicht: Kitousov 
ist sich seiner Sache, seines Standortes und -punkts nicht sicher, so muß der Ich- 
Erzähler schon bald ein Kapitel der Frage widmen, ЧТО ЖЕ Я ЗА ЧЕЛОВЕК 
TAKOM (Kapitel I, 5). Und schließlich rückt Memozov selbst ins Zentrum der Dar- 
stellung, denn ег weiB sich zu inszenieren: „Мемозов выжлал, когда все пасса- 
жиры вытскли из чрева, и выскочил Hà площадку трапа последним. Здесь OH 
некоторое время |...| задержался, AABAA возможность оглянувшимся внима- 
тельно себя разглядеть.“*86 Und auch der Erzähler®? selbst muß in diesem Moment 


8! Dic Zuordnung von Memozov und Kituosov ist gegenüber Kustanovich entsprechend der 
vorherigen Überlegungen berichtigt. 

82 Kustanovich (1992, S. 104 und S. 122) һа! sie bereits auf fünf von elf Werken einge- 
schränkt. 

83 Es bleiben auch zu Оов und Zolotaja nasa železka noch viele Fragen offen, die dic 
vorliegende Arbeit nicht klären kann. Fallen zum Beispiel die Verräter in O2og unter Figurentyp 
Nr. | oder unter Nr. 2 oder weder unter den einen noch unter den anderen, sondem unter einen 
dritten? Das verbesserte Kustanovichsche Konzeptionsmuster hat vorerst nur eingeschränkte 
Gültigkeit. Über die Existenz und die Art von Parallelen zwischen Figurenkonzepten von Aksc- 
novs Werken und damit über cine verbindende Konzeption (sei sie bewußt vom Autor geplant 
oder unbewußt in das Œuvre cingeflossen) ist noch nicht das letzte Wort gesprochen. 

84 Im Nachhinein, weil, wie bereits im letzten Kapitel erläutert, die Stellung der dramatischen 
Darbictung als Vorgang auf Nivcau 2 nicht eindeutig, wenn auch aus dem späteren Text 
wahrscheinlich ist. 

85 Aksenov 1980с. S. 12. 

86 Aksenov 1980c, S. 46. 
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Memo2ov betrachten, denn er gibt eine genaue Beschreibung dessen, was die, welche 
Memozov betrachten, sehen (u.a: его фигура [...] являла собой вид демо- 
нический и динамический). Es sei nur angemerkt, daß es sich um einen ganz ап 
filmischen Schnittechniken orientierten l:rzáhlvorgang handelt: Die Beschreibung 
wird in dem Moment angesetzt, in dem die Figur in einer entsprechenden ‚Pose‘ und 
‚Szene‘ verham: die Beschreibung wird nur von Äußerlichkeiten, Lichteffekten und 
Eindrücken, die erweckt werden, gegeben. Memozov rückt weiter ins Zentrum des 
lrzáhlvorganges, wenn es heißt: „Новый материк лежал под ногами конкиста- 
дора и сюрреалиста. Мало ли, что болтают обо мне в кофейном ОДИ88 — не 
слушайте! A МЕМОЗОВ A Знаю, знаю, есть такие злыдни, что распускают 
слухи о моих неудачах в кооперативе „Павлин“ ne верьте!“ 89 Die erlebte 
Rede, ши der Memozov als Konquistador und Surrealist (!) bezeichnet wird, geht in 
graphisch nicht angezeigte direkte Rede mit einer Ermahnung an den Adressaten 
oder einer Eirmahnung an die ihn Betrachtenden über, Gerüchten über Memozov 
keinen Glauben zu schenken. Diese direkte. Rede ist als innere und als äußere 
denkbar (auch der hiesige Gebrauch der dramatischen Darbietung läßt das offen). Ist 
sie äußere, dann hat Memozov wirklich etwas gesagt; ist sic innere, dann hat 
Memocov es nur gedacht. Diese Indifferenz erst ermöglicht eine beabsichtigte Ver- 
wirrung, wie noch erläutert werden wird. Die direkte Rede gebraucht den Modus 
subjectif (Ich). Dadurch, daß dieser Modus im nächsten Kapitel (I, 8) fortgeführt 
wird, daß auch thematisch weitere Ermahnungen folgen und daß schließlich auch die 
Überschrift des Kapitels auf Memozov verweist, ist es klar, daß der Ich-Erzähler in 
Kapitel I, 8 die erzählte Figur Memozov vertritt. Memozov hat also nicht einmal acht 
Kapitel gebraucht, um dic Subjektivitátsposition des Erzáhlers zu erobern.99 Und 
das, obwohl der angepaßte Erzähler zu Beginn von Zolotaja nasa Zelezka behauptet 
hatte, das ‚Ich‘ sei seine „erprobte Waffe" (испытанное оружие). Jedoch die 
Formulierung, daß der angepaßte Erzähler „sich an (diese) Waffe klammern" wolle 
(ухвагисея за |...| оружие, за „я°), hätte den Leser stutzen lassen sollen: Der 
angepaßte Erzähler war sich seiner gar nicht so sicher. Ab Kapitel 1, 8 gibt es im 
Erzáhlvorgang zwei Ich-I:rzähler: Ich, = Kitousov und Ich;, welcher auch Memozov 
vertritt, - den angepaßten lirzäbler und seinen Opponenten. Der Opponent erklärt 
olfen, programmatisch und kämpferisch: 

Мне НУЖНЫ HOBBIC биолог ичсскис, психическис, пластичсскис матсрналы. Мнс 

HAHO HOBOC поле LIH кспсричснта и потом я усзжаю в OTOT женсриментальный 

горо ишко с бескрылым пожухлым провинциальным HMCHCM Пихты. к полножью 


этой пресловутой Железки. Для начала н внсарюсь как иноролнос тсло B эту 
повесть, ворвусь в HCC вражасбной лстающсӣ тарслочкой, пройлусь жалным 


87 Der Erzähler Die gegebenen Überlegungen sind allerdings davon abhängig. ob man das 
Zitiertc als Darstellung des Opponenten oder, von einem späteren Informationsstand zurück- 
blickenJ, als Darstellung des angepaßiıen Erzahlers liest. 

#8 Abkürzung der Künstlergenossenschafl in Ac.ıcana. 

89 Aksenov 1980c, S. 46f. 

90 z4 erobern: Das ist erzähltechnisch als Erzähler П faßbar. Die Identität von Memozov und 
Erzähler П ist nicht zwingend: vgl. Kapitel 4.1.1. 
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грызуном по ниточкам илиллического сюжета, влиянием своего мощного 
магнитного поля перспутаю орбиты героев; потом посмотрим, похохочем нал неза- 
лачливым автором.91 


Doch die Bastion des Er-Erzäblers zu knacken, die Objektivität des erzählten Ge- 
schchens (mode objectif) zu (zer)stóren, ist nicht leicht - der Opponent und Memozov 
brauchen dafür immerhin die Teile II und Ш von Zolotaja nasa 3elezka. 

Es sei außer Acht gelassen, daß Memozov es sehr geschickt versteht, die erzählten 
Figuren - jede auf ihre Art - in Verwirrung und Pein zu werfen, sei es, daB der 
Erzähler (1) neben seinen spezifischen Geschehnissen (Wissenschaftsleben, Bau, 
Aufbau und Verherrlichung von Железка etc.) berichten mu, wie Memozov bei 
bestimmten erzählten Figuren Eifersüchte schürt und neue, unwissenschaflliche 
Hoffnungen weckt, oder sei es, daß Memozov einfach gähnende Langeweile ver- 
flüchtigt und damit zugleich - welch' horazischer Zusammenhang! - das soziali- 
stisch-realistische Idyll (илиллический сюжет) beseitigt. Memozov versteht es, um 
das, was einmal ‚wirklich‘ geschehen war, zu streiten. Das ist erzähltechnisch móg- 
lich, weil das erzählte Geschehen vom I:rzählvorgang aus betrachtet vergangen ist. 
Ist der Erzähler derart personalisiert wie in Zolotaja nasa 3elezka, dann erscheint das 
erzählte Geschehen als graphisch nicht angezeigte direkte äußere Rede des 
Erzáhlers an den Adressaten, daß heißt, als eine Art Erinnerungsbericht unter vier 
Augen. Selbst der Mode objectif ist damit von vomeherein subjektiviert - jedenfalls 
auf dem Niveau des I:rzählvorganges. Für den angepaßten Erzähler erweisen sich 
also drei Faktoren als besonders ungünstig im Hinblick auf seine Verteidigung gegen 
den Opponenten. Erstens sein starker, oft metafiktional-metaleptischer Standpunkt. 
Ausgerechnet das, was ihm eine ausgesprochene Stärke zu sein scheint, erweist sich 
als Schwäche. Zweitens sein spezifischer ‚Erzählstil‘, der im Zusammenhang mit 
dem ersten Punkt sehr deutlich aus dem erzählten Geschehen heraustritt und ‚ihn‘ 
(seine ,Person') hervortreten läßt. Sein Erzählen machen nämlich indifferierende 
Wendungen und Lingcstándnisse zu Beginn von Absätzen aus wie zum Beispiel 
„Скоро-ли-нескоро“ (S. 49), „Оказалось, что“ (S. 61) „например“ (S. 69) „Так 
или иначе“ (S. 65) oder „Ну хорошо...“ (S. 110). Drittens die Indifferenz, die zwi- 
schen graphisch nicht angezeigter direkter innerer und graphisch nicht ange- 
zeigter direkter äußerer Rede von erzählten Figuren sowie von erzählten und 
erzählenden Figuren herrscht. Erst dadurch, daß die graphisch nicht angezeigten 
direkten inneren Reden von erzählten Figuren die graphisch nicht ange- 
zeigten direkten äußeren Reden von erzählenden Figuren sein können,92 
ist es einer erzählten Figur wie Memozov möglich, im Mode objectif als oppo- 
nierender Erzähler zu erscheinen. Dabei wird die Identität von Мето-оу und 
opponierendem Erzähler im Mode objectif nie behauptet; das ist auch gar nicht 
nötig, weil die Verwechselbarkeit der Senderinstanzen ausreicht, eine entsprechende 
Identitätsrezeption zu ermöglichen. 


91 Aksenov 1980с. S. 47f. 
92 Vgl. das vorletzie Zitat. 
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Welche Verstándnismóglichkeiten der Textinterferenztypen gibt es im Zusam- 
menhang mit der l:xistenz von zwei l:rzáhlern überhaupt? Man kann die graphisch 
nicht angezeigten direkten Reden dem erzählten Geschehen zugehörig 
und (1.) als äußere auffassen: Es unterhalten sich erzählte Figuren im Grunde 
laut. Dann hat der I:rzähler diese äußeren Reden nur unmarkiert wiedergegeben, 
wodurch sie als durch sein I:rzählerbewußtsein gespiegelt erscheinen - das erzählte 
Geschehen ist subjektiviert, es ist eine Erinnerung des I:rzählers, die in Wahrheit‘ 
auch anders gewesen sein kónnte. Man kann die graphisch nicht angezeigten direkten 
Reden dem erzählten Geschehen zugehörig und (2.) als innere 
auffassen: Die Äußerungen laufen nur in den Gedanken der Figuren ab. Dann ist das 
erzählte Geschehen durch die zahlreichen ..Gedankenstróme" (stream of conscious- 
ness) ebenfalls subjcktiviert. Man kann die graphisch nicht angezeigten direkten 
Reden dem Erzáhlvorgang zugehörig und (3.) als äußere  auffassen: Es 
unterhalten sich fiktive Erzähler. Das Vorhandensein einer solchen Gesprächs- 
‚Szene‘ können die dramatischen Darbietungen belegen. Dann erscheint das erzählte 
Geschehen allzusehr als (subjektiv erinnerte) Geschichte, denen andere Geschichten 
und Erinnerungen gegenüberstehen können. Man kann die graphisch nicht 
angezeigten direkten Reden dem Erzählvorgang zugehörig und (4.) als 
innere aulfassen: Alles Erzählen ist ein psychischer Vorgang des I:rzählers. Dann 
ist der Opponent ein eingebildeter - der Erzähler ist schizophren. Das Erzählen 
unterláge einer das Subjekt zerstörenden Krankheit. Obwohl alle vier Möglichkeiten 
Lesarten des Textes sein können, so erwirkt der unspezifizierte Gebrauch der Dar- 
stellungstechnik der graphisch nicht angezeigten direkten Rede, daß vor allem so (im 
Ilinblick auf das Geschehen) ,wahrscheinliche* Kombinationen von Möglichkeiten 
wie 1 / 3 oder 2 / 3 rezipiert werden. [n jedem Fall bleibt das erzählte Geschehen 
wegen des figurenindifferenten Gebrauchs der Darstellungstechnik eine Geschichte 
im Sinne eines subjektiven Produkts. 

Line neue Qualität erreicht der Streit zwischen den I:rzählern, nachdem sich der 
Opponent in Kapitel II, 4 als abergläubischer Autor bezeichnet hat. Der Opponent 
ist also auch ein Autor! Er hat bereits сіп Teil des erzählten Geschehens erzählt 
(Странные эги рассказы), nämlich den Raumschiflabsturz und die Wunder in den 
Kapiteln І, 1-4, und wird wohl auch Weiteres erzählen. Zudem entwickelt er gegen 
das erzählte Geschehen des Angepaßten Einwände und Varianten. Der angepaDte 
Erzähler versucht, Einwánden ,erinnernd* zu begegnen und sie in das von ihm cer- 
zählte, damalige’ Geschehen zu integrieren, um ihnen damit die Schärfe der Anders- 
artigkeit zu nehmen. Denn wenn sich herausstellte, daB er die Sachverhalte, die der 
Opponente betreffs des erzählten Geschehens anführt, nicht kennen würde, würde er 
zugeben, daß er sich in der ‚damaligen‘ Wirklichkeit, von der er erzählt und für die er 
als (Zeit-) Zeuge eintritt, gar nicht auskennt, ja in letzter Konsequenz, daß er sie also 
gar nicht oder gar nicht selbst erlebt hätte. Damit wäre das erzählte Geschehen - in 
den Augen des angepaßten I:rzählers - zu demjenigen degradiert, was es - in unseren 


93 Aksenov 1980c, S. 55Г. 
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Augen - ist, nämlich fiktiv. Gerade daß der I:rzähler sich um den Standpunkt 
bemüht, das erzählte Geschehen sei faktisch, charakterisiert ihn als an Konventionen 
des Realismus ‚апрера ео‘ Erzähler. Ein Beispiel: Wenn in Kapitel 11, 6 der ange- 
paBte Erzähler seinen Bericht davon gibt, wie Velikij-Salazkin mit der Schaufel zum 
Zwecke der Gründung von Железка їп den Torfboden sticht, dann begegnet dem 
Leser folgender Absatz: „Стоп - стоп, погодите! Да кто ж тут у нас фотограф? 
Конечно, Кимчик, где он? Да oH от комаров бегает. Да он и фото- 
графировать-то не умеет. Кимчик на сухофруктах спит, ребята. Эй, Кимчик, 
чего ж ты в нас видоискателем yenmubca? Es ist der opponierende Erzähler, 
der den Angepaßten unterbricht und ihn direkt anspricht: Wo war der Photograph. 
der diesen wichtigen Augenblick festgehalten hat?95 Dann gibt er seine eigene 
Version: Der Photograph schlief! In das erzählte Geschehen eingeflochten ist ein 
Dialog zweier Erzähler in graphisch nicht angezeigter direkter äußerer Rede. Es 
kann, um den zitierten Dialog anders zu lesen, Velikij-Salazkin sein (oder eine andere 
erzählte Figur), der (die) im letzten Moment vor dem entscheidenden Spatenstich an 
ein Photo der historischen Szene denkt. In das erzählte Geschehen eingeflochten ist 
dann ein Dialog zweier erzählter Figuren in graphisch nicht angezeigter 
direkter äußerer Rede. Die zwei Dialogmöglichkeiten werden durch die Indifferenz 
der Darstellungstechnik betreffs ihrer Zugehörigkeit zu Kommunikationsniveaus 
bewirkt. Es ist cin Problem des Gebrauchs von Textinterferenzen bei gleichzeitiger 
deutlicher Ausgestaltung der l:rzàhlerposition(en). Dem Erzäblkonzept liegt also in 
dieser Phase des Streites zwischen den beiden Erzählern ein ‚doppeltes Lesen" 
zugrunde - es gibt zwei Móglichkeiten vom dem, was im Text passiert, die beide 
zugleich wahr sein kónnen. So ist auch der Wirklichkeitsstatus betreffs der Infor- 
mationswirklichkeit zum bewußten Informationsstand ein doppelter: Entweder er- 
гаће, (empirisch) gesichertes ,Faktum* (man sucht den Photographen; der Erzähler 
ist Zeuge) oder metafiktionaler, (intelligibel) hinterfragender Dialog (der Erzähler 
hat den Photographen vergessen; der Opponent berichtigt ibn). Das auf das Zitat 
folgende erzählte Geschehen greift die Frage nach dem Photographen auf; es ist Kim 
Morzicer, er wird nicht nur als Photograph, sondern auch als Dichter und Sänger 
gelobt. Gemäß der erläuterten ,Doppelbódigkeit* können die Worte „H насчет cyxo- 
фруктов тоже натяжка — никогда OH на них He спал. Карманы ими набивал, 
это верно“96 auf den I:rzählvorgang (der Erzähler rechtfertigt Morzicer vor dem 
Opponenten) oder auf das erzählte Geschehen (Morzicer rechtfertigt sich für sich 
oder vor anderen erzählten Figuren) bezogen werden. Es entsteht ein Witz der bereits 
bekannten Art, nach der der angepaDte I:rzähler eine allegorische Redewendung 
(снать на сухофруктах) nur in konkreter Weise begreift. 

Man kann resümierend sagen, daß der angepaDte Erzähler seine Erzählung da- 
durch zu ‚retten‘ versucht, daß er die Einwände des Opponenten in sein erzähltes 


94 Aksenov 1980c, S. 66. 

95 Notabene: Im Sinne cines modernen Realismus wäre cin Photo gerade der rechte Beweis 
für die Faktizität der Erzählung. 

96 Aksenov 1980c. S. 66. 
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Geschehen integrieren will, wobei er gleichzeitig dem Leser die Möglichkeit zu 
belassen trachtet, den Dialog des I:rzählvorganges als erzähltes Geschehen aufzu- 
fassen. Seine Повей über die Darstellungstechniken rettet den Angepaßten zu 
diesem Informationsstand noch; er hat dennoch an Autorität verloren. In Bezug auf 
des erzählten Geschehens, also in Bezug auf dargestellte damalige Wirklichkeit, die 
als wahr und richtig behauptet wird, hat sich für den angepaßten Erzähler die argu- 
mentative Lage zum zuletzt besprochenen Informationsstand verschlechtert. im 
Kontrast mit derjenigen Wirklichkeit, auf die der Opponent Bezug nimmt, ist ‚seine‘ 
Wirklichkeit nun eine anzweifelbare, von Unrichtigkeiten und subjektiven Ver- 
drehungen durchsetzte. Anders gesagt: Angepaßter Erzähler und Opponent nehmen 
zwar auf dieselben historischen Ereignisse (die empirischen ‚Fakten‘) Bezug, 
aber ihre Wirklichkeiten (die intellegiblen Verknüpfungen der Fakten zu einem 
Gesamtbild") sind offensichtlich zwei verschiedene. Den Text von Zolotaja nasa 
Zelezka durchzichen also als Thema des Erzáhlvorganges die Opposition zweier 
Wirklichkeiten. Dadurch offenbartt das Konzept des Romans, daß Wirklichkeit 
immer eine Konstruktion auf der Basis gegebener Fakten ist. Ja mehr noch: Wie 
Kapitel П, 6 zeigt, ist es bereits eine Frage der Wirklichkeitskonstruktion, was als 
Faktum zu gelten hat und was nicht, bzw. was als Faktum zugelassen werden kann 
und was nicht. Beide Erzähler berühren in ihrem Streit’ nämlich folgende ragen: 
Gab es einen Photographen? Па! er ein Photo gemacht oder nicht? Wo ist dieses 
Photo jetzt und was bedeutet es uns heute? Die Behandlung der Frage nach dem 
Wesen der Wirklichkeit, pragmatisch dargestellt an der Frage nach dem Wesen der 
Fakten, ist modern. Sie orientiert sich an der zum Roman Zolotaja nasa 3elezka zeit- 
genössischen Diskussion über den Geltungs- und Referenzbereich der empirisch 
orientierten Naturwissenschaften, die in den sechziger und siebziger Jahren dieses 
Jahrhunderts mit Beiträgen von Wittgenstein, Popper, Kuhn, Quine u.a. geführt 
wurde. Das Ergebnis dieser Diskussion kann man in etwa so wiedergeben: Етрие 
bildet objektive Wirklichkeit nicht ab, nimmt aber referentiell auf objektive Wirk- 
lichkeit Bezug, wobei die jeweils gerade gültige Theorie von dem, was Етрше sei, 
wie von dem, was beobachtet wird, mitbestimmt, was Wirklichkeit ist. Das genau ist 
das Wirklichkeitsmodell, das von Aksenov konzeptuell in O3og wie in Zolotaja 
nasa 3elezka vertreten wird. Mit dem subjektiven Faktor des jeder Empirie prádomi- 
nanten Intelligiblen widerspricht dieses Wirklichkeits- und I:rkenntnismodell dem 
empirischen Objektivismus des historischen Materialismus. Da das Thema des I:r- 
zählvorganges die Opposition zweier Wirklichkeiten und zweier davon ableitbarer, 
antagonistischer Wirklichkeitsmodelle ist, erstaunt es nicht, daß der Konflikt von an- 
gepaßtem Erzähler und Opponenten nicht in einem Ilappyend, sondern in zuge- 
spitztem, krassen Gegensatz mündet. 

Beide Егга ег beginnen bald, sich offener und mit Vorwürfen zu streiten (vgl. 
Kapitel II, 9 und 10). Wenn der angepaßte Erzähler am Ende von Teil II seine Domi- 
nanz behaupten kann, dann nur deshalb, weil er das letzte Wort behält - das Erzählen 
selbst ist jedoch nurmehr eine Geschichte geworden und diese Geschichte ist höchst 
zweifelhaft: „B заключение исторического дивертисмента мы преподносим 
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читателям приз святочную историю, за достоверность которой ручается ee 
автор — шофер единственного в городе такси Владимир Батькович Телеско- 
HoB.'"9?7 Einmal abgesehen von dem für einen systemtreuen Erzähler ungewöhnlichen 
Thema der „Geschichte (святочная история), die im letzten Kapitel von Teil H 
gegeben wird, urteilt der Erzähler über diese „Geschichte“ abschließend so: 
„История, конечно, вздорная и рассказана она человеком неналежным, когда 
он не за рулем, но вот что страшно: оказался еще один свидетель — Вадим 
Аполлинариевич Китоусов.“ Daß der Erzähler zuerst falschlich’ (denn er 
erzählt sie ja) behauptet, die Geschichte wäre von Teleskopov (автор) erzählt 
worden, hat einen Ilintersinn: Wenn er sich am Ende der Geschichte selbst als 
Zeugen benennt, so entsteht der Eindruck, das erzählte Geschehen wäre von zwei 
‚Personen‘ unabhängig voneinander beobachtet worden und könne somit trotz seiner 
‚Merkwürdigkeiten‘ nicht falsch sein. 

In Teil Ш von Zolotaja nasa zelezka gewinnt der Opponent immer mehr Anteile 
an der Eirzählzeit: Der offene Streit zwischen den I:rzählern über das erzählte 
Geschehen scheint absent zu sein - ‚tatsächlich‘ hat der angepaßte Erzähler seinen 
I:rzählerstandort im erzählten Geschehen verloren. Der Opponent verfährt mit den 
erzählten Figuren nach seinem Gusto: Das offenbart sich etwa darin, daß der stets 
sehr positiv und als Mann der ersten Stunde beschriebene Kim Morzicer von einer 
Figur der Nomenklatura, dem ‚Betonkopf‘ Boršov, auf seiner Arbeitsstelle abgelöst 
wird.9 Das ist das, was im realen Leben der UdSSR geschehen mag; aber es ist nicht 
das, was in einem Produktionsroman geschieht. Es ist also ein Vorgang, der 
parodistisch-satirisch zum Produktionsroman und zum „ruhigen Erzáhlen" steht, 
weshalb die in Zolotaja nasa zelezka zu findende Darstellung vom Opponenten 
gegeben sein muß. Für Teil Ш und IV des Romans ist damit informell das 
anzusetzen, was sich bereits schon in Teil II abgezeichnet hatte: Um der Konfusion 
und den Widersprüchen im erzählten Geschehen zu entgehen, muß der Adressat die 
gegebenen Darstellungen dem апрера еп Iirzähler oder dem Opponenten zuordnen. 
In Teil III und IV von Zolotaja nasa zelezka tritt die Schwierigkeit hinzu, daß 
angepaBter I:rzähler und Opponent nicht durch eine doppelte Lesart, d.h. durch ihren 
Streit auf dem Niveau des I:rzählvorganges deutlich erkennbar werden. Die unter- 
schiedlichen Bewertungspositionen sind nun dem erzählten Geschehen implizit; sie 
werden zu Themen der erzählten Figuren. Da ist es fast egal, ob der angepaßte 
l:rzáhler oder der Opponent Memozovs Reden und Taten mehr Raum geben; ent- 
scheidend ist, daß Memozov mehr Raum im erzählten Geschehen erhält. Der Verlust 
der Subjektivitätsposition, in der Subjektivität als Zeitzeugnis einer integren Person 
aufgefaßt wird, bedeutet so auch den Verlust ,objektiver' (textueller) Wirklichkeit. 
Egal, wer erzählt, es ‚gewinnt‘ allein Memozov, sei es, daß der Erzähler | diese 
Zugeständnisse machen muß, oder sei es, daß der Erzähler II die ‚Geschichte‘ führt. 


97 Aksenov 1980c, S. 87. 
93 Gemeint ist Teleskopov. 
99 Aksenov 1980c, S. 98ff. 
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Und damit hat nicht eine die erzählte Welt verobjektivierende Figur des Erzähl- 
vorgangs die Oberhand erhalten, sondern ein Subjekt aus jener Welt selbst. 

Dabei ist die genaue Darstellungsweise der erzählten Welt natürlich nicht 
gleichgültig. So wird zum Beispiel in Kapitel Ш, 2 und 3 Kim Morzicers Auffassung 
von Avantgarde dargestellt. Kim móchte innerhalb des Systems etwas verándern und 
etwas Besonderes erreichen. Da gilt ihm die Existenz einer besonderen Art von Café 
als eine solche Veránderung. Der Nachteil an seiner Auffassung von Avantgarde ist, 
daß eine gegenüber dem System bloß ‚veränderte‘ Nische vom System selbst ver- 
hindert werden Капп.100 Dementgegen kann Memozov in einer langen direkten Rede 
eine andere Auffassung von Avantgarde geben: Avantgarde ist, ganz anderes zu sein 
und in Taten und Träumen das bisherige Leben zu zerstören.!01 Allein deshalb schon. 
weil sich Memozovs Rede und das vorher erzählte Geschehen im Hinblick auf 
eine Mitteilungsabsicht, nämlich der, der Versuch, das System von innen zu 
verbessern, sei zum Scheitern verurteilt, ergänzen, ist es natürlich nicht gleich- 
gültig, ob der angepaßte Erzähler oder der Opponent das erzählte Geschehen dar- 
stellen. Darüberhinaus ist es nicht gleichgültig, ob der angepaßte Erzähler oder 
der Opponent das erzählte Geschehen darstellen, weil es, während Memozovs Selbst- 
darstellungen mehr Raum gegeben wird, der opponierende Erzähler versteht, die 
anderen Figuren durch entsprechende Beschreibungen schlecht zu machen oder 
lächerlich erscheinen zu lassen, während Memozov als überragend dastcht. So heißt 
es zum Beispiel: ,.Запущеннан, но просторная онднокомнатная квартира 
Морзицера |... | наполнилась глухими шагами последней трети Ха - Ха. Ia- 
утинку провинциального сплина прервал огнедышащий Мемозов с легким, 
как стрекоза, гоночным велосипедом за CHHHORH."!0 So hat sich der Leser 
beständig zu fragen, ob die gegebenen Darstellungen im Mode objectif nun auf das 
Paar Memozov : Opponent oder auf das Paar Kitousov = Angepaßter zurückgehen. 
Нас entsprechende Identitätsrezeption von Memozov : Opponent ist zu diesem Infor- 
mationsstand einfach nötig, um einer Konfusion in den Bewertungen cerzäblter 
Figuren zu entgehen. Wird die Identitátsrezeption von Мето-оу : Opponent voll- 
zogen, ist die obige Einschätzung von Kim Morzicer und Memozov auf den Oppo- 
nenten zurücklührbar, die zu Beginn von Zolotaja naša Zeleska gegebene Ein- 
schätzung von Kitousov und Memozov auf den angepaßten Erzähler. Wird die Iden- 
titátsrezeption von Memocov : Opponent in Teil Ш nicht vollzogen, besteht in der 
Bewertung der erzählten Figuren am Ende von Zolotaja naša Zelezka und in der 
Bewertung der erzählten Figuren zu Beginn des Romanes ein unlösbarer Wider- 
spruch. 

In der Endphase des Kontfliktes der beiden Erzähler werden ihre unterschiedlichen 
Darstellungen oft als Gleichzeitigkeiten behauptet (Между тем)103 - so sehr unter- 
scheiden sich zum Teil die erzählten Geschehnisse. In die bisher realistische Infor- 


100 Kım wird in absentia durch Borsov ersetzt. 
101 Aksenov 1980c, $. 102f. 

102 Aksenov 1980с. S. 101. 

10% Zum erstem Mal wird das auf S. 119 deutlich. 
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mationswirklichkeit mit verschiedenen Wirklichkeitsstatus mischt sich zum ersten 
Mal eine phantastische Informationswirklichkeit, in der ein erlebendes Ich als 
Zwitterwesen zwischen Vogel und Person in einer surrealen ‚Zwitterwelt‘ zwischen 
der eines Vogels und der eines Menschen auftritt (Kapitel Ш, 6). Memozov scheint in 
den darauffolgenden Informationsständen der Zauberei fähig: 
Bapw телефонный звонок. на этот раз внутренний. прервал размышслния 
акалсмика [|Всликого-Салазкина|. / — Бон суар, покровитель, октор Перикл? 
Говорит Мемозов! |...| A, осторожнсс, Карузо! / И сразу жс после этих слов 
распахнулись двери, и в святая святых вьсхал автор звонка из проходной. 104 


Oder: ‚„Мемозов чиркнул молнией на заднице, извлек и торжественно поста- 
вил на конференц - стол четвертинку перуовой водки, чиркнул второй и 
извлек слегка расплющенный сырок. Пу вот, прошу!“ 105 Oder: 
Девятый вал за окном ужс налился как гигантский воллырь и розовым отсвсчивал 
в расширенных глазах свантгарлиста. / — Я медиум? — без особого удивления 
спросил акалемик и прикрыл глаза. / Он во-врсмя прикрыл, ибо именно в этот 
момент гигантский дубовый стол словно пол 1сйствисм эффскта Пантси саслад 


полный оборот, и в углу, за спиной Мсмозова возникли нсясныс очертания чего-то 
олушевленного.106 


Das sind die bereits bekannten Widersprüche zur realistischen Informations- 
wirklichkeit, die eine phantastische Informationswirklichkeit generieren. Der Witz in 
Zolotaja nasa zelezka ist gegenüber Ozog, daß die phantastische Informationswirk- 
lichkeit des oben zitierten Geschehens als realistisch-faktische Informationswirklich- 
keit mit dem Wirklichkeitsstatus ‚Zauberei Memocovs' eingeschätzt werden kann. 
Die Zuordnung dieses Wirklichkeitsstatus wäre - und hier liegt der Witz - aber letzt- 
endlich ebenso absurd und für das Verständnis problematisch wie die Annahme, es 
werde phantastisch-surreale Wirklichkeit selbst dargestellt. Denn ,Zauberei Memo- 
Zovs' - wie soll sie letztendlich funktionieren? Sind es Tricks, die Memozov anwen- 
det, oder ist es ‚wirklich‘ Zauberei? Па! sich der Tisch nun gedreht oder nicht? Die 
Annahme, daß dem irgendein Trick zu Grunde liegt, hilft letztendlich nicht viel, 
wenn man nicht entscheiden kann, ob der Trick darin besteht, daB sich der Tisch 
zwar drehte, aber Метогоу nicht zauberte, sondern geheime Hilfsmittel be- 
nutzte, oder ob der Trick darin besteht, daB sich der Tisch zwar nicht drehte, aber 
Velikij-Salazkin und der Erzähler sehrwohl dies vermeinten und es dem Leser 
bezeugen. Denn das Problem der Darstellung liegt wirklichkeitsinformell darin, daß 
der I:rzähler die Wahrheit des Geschehens vom sich drehenden Tisch so und nicht 
anders behauptet. In der eingeplanten Möglichkeit der Zuweisung des Wirklich- 
keitsstatus Zauberei Memozovs' liegt der Versuch, die phantastisch-fiktive Infor- 
mationswirklichkeit faktisch werden zu lassen. Denn durch die genannte Zu- 
weisung bekommt die phantastisch-fiktive Informationswirklichkeit einen ‚vernünf- 
tigen' Status innerhalb der realistisch-faktischen Informationswirklichkeit. Doch im 


104 Aksenov 1980c, S. 134. 
105 Aksenov 1980c, S. 135. 
106 Aksenov 1980с. $. 136f. 
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vorliegenden Fall ist dieser ‚vernünftige‘ Status ein ,unvernünftiges" Paradox: Es 
besteht darin, daß die Prädikation ‚Zauberei Метогоуѕ` letztendlich genau das 
wieder ins Kalkül einführt, was durch ihre Zuweisung ausgeschlossen werden sollte - 
die unerklärbare Phantastik des l:rzàáhlten. Vorausgreifend sei festgestellt, daB der 
Streit zwischen den I:rzählern in eine surreale Spirale mündet. Weil als Urheber der 
Vorgänge in der surrealen Spirale Memozov erscheint, ist die phantastische Infor- 
mationswirklichkeit mit dem Opponenten verbunden. Eine Montage von Informa- 
tionswirklichkeiten findet in dem Maße statt, wie der Opponent die Darstellung 
seiner Wirklichkeit durch phantastische Elemente. anreichert, sie damit zu einer 
phantastischen Informationswirklichkeit ausbaut und sie der Darstellung der Wirk- 
lichkeit durch den angepaßten Erzähler in Teil IV des Romans gegenüberstellt. Das 
ist keine ‚Flucht in die Phantasie‘ (keine Flucht" in eine phantastisch-fiktive 
Informationswirklichkeit), sondern ebenfalls der Versuch, eine phantastisch-fak- 
tische Informationswirklichkeit rezipierbar zu machen, in der ‚klar ist, daß im Teil 
IV zwei ‚echte‘ (konstruierte) Wirklichkeiten aufeinanderstoßen. Das Produkt der 
Montage von realistisch-faktischer Informationswirklichkeit und phantastisch-fik- 
tiver Informationswirklichkeit ist eine phantastisch-faktische Informationswirk- 
lichkeit, in der es Zauberei wirklich gibt. 

In Teil Ш hat der opponierende Erzähler damit das vollzogen, was Memozov im 
Gespräch mit Kim Morzicer als wirkliche Avantgarde bezeichnet hatte: Ganz anders 
zu sein. „Ах, вы, мокрицын хвост, вы все понимаете в буквальном, безналеж- 
ном смысле“, hatte er diagnostiziert, und als Medizin sich selbst empfohlen: „Ме- 
мозов откроет кое-кому глаза на истинные ценности трехмерного про- 
странства 107 Wenn sich in Teil H von Zolotaja nasa železka die Erzähler über die 
Fakten’ vergangener lreignisse und deren Interpretation gestritten hatten, dann 
beginnt der Opponent in Teil Ш das Gegenwartsgeschehen selbst zu verändern. 
Wenn es dem Leser in Teil П so vorgekommen sein mag. als ob zwei sich Erin- 
nernde über die im Grunde selbe Wirklichkeit stritten, bloß daB diese Wirklichkeit 
vergangen und deshalb von den Streitenden schlecht erinnert würde, dann kann er 
dem erzählten Geschehen. in Teil Ш diesen Wirklichkeitsstatus nicht mehr Zu- 
schreiben. Das erzählte Geschehen unterliegt mehr und mehr einer phantastischen 
Informationswirklichkeit, die als Zauberei zu begreifen keine ‚eigentliche‘ Erklä- 
rung, d.h. keine sinnvolle Statuszuweisung im Rahmen einer realistisch-faktischen 
Informationswirklichkeit ist. Der Opponent bemüht sich in Teil Ш erfolgreich, die 
Wirklichkeit des Textes grundlegend zu unterwandern, indem er ihr ein ganz andere 
Wirklichkeit gegenüberstellt oder hinzufügt, indem er also der realistischen Infor- 
mationswirklichkeit des angepaßten I:rzählers cine phantastische hinzufügt. So 
„Öffnet Memozov^ dem Leser „die Augen lür die wirklichen Bedeutungen des 
dreidimensionalen Raumes", die, nachdem der Opponent verschiedene erzählte Figu- 
ren als erlebende, erinnernde Ichs geführt hatte (Slon, Sabler, chozjaka u.a.), in einen 
Trubel surrealer l:infälle münden. Wie 7.B.: 


107 Aksenov 1980c, $. 102. 
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|...] Вот звонят! Сейчас увидите — Кимчик явится с сюрпризом. [...] / Главный 
сын Кучка ринулся открывать и вернулся разочарованным: / Her, это нс Кимчик. 
Это просто животные пришли. / В дверях топтались, стряхивая CHCI, пулсль 
Августин, сснбсрнар Селиванов и ворон )рнсст. Тщательно вытсрв лапы, Августин 
и Селиванов вошли в комнату и улеглись на шкуру белого ме 1всдя.108 


Die erzählten Figuren schauen auf die Tiere, die Tiere auf die erzählten Figuren. Die 
Abstrusitát des Vorganges scheint niemand begriffen zu haben, im Gegenteil, es 
findet sich folgende Reaktion: „Визит животных всех успокоил, ведь все дейст- 
вительно немного взволновались: шутка CO ,B310poM' и ‚дураками‘ была не 
похожа на кимовскую затею, Кимчик никогда не придумывал ничего 
зловещего." 109 Man war also besorgt, daB der „Spaß“ mit den Tieren tatsächlich 
von Kim Morzicer hätte stammen können. Warum? Weil dann Kimcik von dem 
gefährlichen Memozovschen Virus surrealer „Späße“ befallen wäre? Wie dem auch 
sei, man hat nicht bemerkt, daß man, bereits unrettbar verloren, an die Tat- 
sächlichkeit der seltsamsten Ereignisse glaubt. An die Art des Erscheinens der Tiere 
ebenso wie an den vorherig erzählten „Spaß mit (den Worten) ‚вздор und ,1y- 
pakn'". Diese Ereignisse als „Späße‘ darzustellen, ist der Versuch, ihnen im Rah- 
men einer realistisch-faktischen Informationswirklichkeit einen Wirklichkeitsstatus 
zuzuweisen. Das gelingt den erzählten Figuren vorerst auch, und zwar deshalb, weil 
sie die „Späße“, derer Velikij-Salazkin schon etwas überdrüssig ist, auf Memozov 
fokussieren können: 

Вари ВЕНТИЛЯЦИЯ бурно и из1сватсльски захохотала, а мусоропровод заклокотал 

в хохотальных рытаниях. / - На свалку! Вы Bce торопитсся на свалочку! [...] 

забормотали эти коммунальные системы, кем-то поставленныс на службу 

uc 106poMy делу. / - Да это xc мемоювскан хохмА,!!0 — смущенно догадался Вели- 

кий - Салазкин. – Ничего, а? Остро, правта” / — Халтур-ра! - Прокаркал ворон 

)рнсст прямо в вентилятор. / (°Мемозовым мы вас по-прежнему нс позаравлясм, В 

- С. налулись киты.П! — Похоже на то. что он объявил войну нашей Желс- 

зочкс.112 
Tatsächlich, Memozov scheint Железка „den Krieg erklärt" zu haben. Entsprechend 
endet Teil Ш in einem Feuerwerk phantastischen Durcheinanders (Kapitel Ш, 13- 
14). Dazwischen tritt der angepaßte Erzähler wieder auf, dem die Führung der 
Geschichte derart aus der Hand geraten war, daB der Eindruck seiner Abwesenheit 
entstand. Folgerichtig erzählt er von sich: „Му вот... Перед тем, как завершить 
третью часть повествования, нам следует Bo избежание каких-либо упреков 
сказать, что в самый разгар пургана-бурогана!!3‚ когда ничто в округе не 
летало и не крутило колесами, в Пихты при помощи ерундового произвола 


108 Akscnov 1980c, S. 166f. 

109 Akscnov 1980c, S. 167. 

110 War schon darauf hingewiesen worden. daß l'eliky-Salazkin manche Wörter falsch betont 
und daß seine Betonungsstelle durch einen GroBbuchstaben markiert wird? 

II) kity: „die Wale” - hier sind die anwesenden Bewohner von Желсзка gemeint. 

112 Aksenov 1980c, S. 167. 

113 purgan-burogan: Kine scherzhafte, lautmalcrische Bildung aus .nypra® „Schneesturm” 
und буран’ „Schneegestöber”. 
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прибыл лля спасения повести aBTOp."!14 Wenn der angepaßte Autor" im 
dicksten Schneegestóber wieder in Пихты einlandet, dann kann „Schneesturm- 
gestóber" (в самый разгар пургана-бурогана) auf die tatsächliche Wetterlage des 
erzählten Geschehens sowie metaphorisch auf das Durcheinander infolge surrealen 
l:rzäblens bezogen werden. Wie bereits angedeutet, wird der angepaßte Erzähler 
seine Erzählung dadurch retten, daß er seinen Opponenten mit dessen eigenen 
Waffen schlagen wird. Die Tatsache, daß der Angepaßte die Methoden des Oppo- 
nenten verstanden hat und sie nun selbst anwenden wird, drückt er bereits in der 
Darstellung seines Wiedererscheinens aus. Doch zunächst setzt der Opponent in Teil 
IV von Zolotaja nasa zelezka noch zu einem finalen Schlag an, indem er Memoczov 
erklären läßt: 
Я презираю лоо H aHTH.IOFOC, ангсла и зсмона, жуть H благодать. Есть только 
я. оинокии и всликии 0931 ›нсргни, и вы во WHC, мал мои антипсрсона жи, как моя 
собственность. и я 1слаю с вами, что хочу, вопреки пресловутой логике, заравому 
смыслу и сюжету повссти. Lu начала полнимайтссь BMCCTC со стульями. Ап! // И 


мы вес повисли в BOJIVAC, в CTO сне — HC в нашем собственном, повисли на разной 
высоте и поз разными углами наклона. 115 


Der Opponent behauptet die Position des extremen Rationalismus, daB nàmlich die 
Wirklichkeit und ihre Widersprüche (логос и антилогос, ангела и демона, жуть 
и благолагь) sowie die erzählten Figuren allein in ihm selbst existierten (вы во 
мне; есть только я) und dab er also konsequenterweise mit den Figuren anstellen 
könne, was er wolle. Darin liegt ebenso ein Anklang an eine gottgleiche, dàmonische 
Machtposition (я делаю с вами, что хочу, вопреки пресловутой логике, 
здравому смыс.1 и сюжету повести) wie an menschliche Hybris. Ebenso, wie er 
hier die erzählten Figuren samt Stühlen in die Luft steigen läßt, wird er später 
Железка selbst vor den hilflosen Augen der Forscherfiguren in die Lufi steigen und 
verschwinden lassen: „Железка! Дабль-фью! Серебристая цапля! Прощальная 
вибрация любимого металла... / А теперь прощайтесь со своими мечтами! 
/ Пу вот и все: пришла пора прощаться...“ И6 Und doch kann der angepaßie 
Erzähler Железка retten. Denn er hat zum Informationsstand des letzten Zitats dem 
Opponenten bereits dreimal ein Wörtchen untergeschoben, das weitreichende Folgen 
zeitigt: Es ist das Wort „con“, das in der Überschrift des Teiles IV, in der Überschrift 
des Kapitels IV, 2 und in der oben zitierten Erzählerrede, die die Folgen des Befehls 
Memo:ovs darstellt (в ero сне ue в нашем собственном), auftritt. Es beinhaltet 
die Zuweisung des Wirklichkeitsstatus ‚Traum‘ gegenüber den phantastischen Ereig- 
nissen, die für den Leser die Einschätzung zeitigt, die Macht Memozovs, alles davon- 
fliegen zu lassen und dadurch zu zerstören, sei letztendlich gar nicht wirklich: 
vorhanden, sondern ‚nur‘ sein Traum. ‚Im Grunde’ passierte also irgendetwas anderes 
mit Железка oder wahrscheinlich gar nichts. Im Streit zwischen den E:rzählern, im 
Streit um Empirismus oder Rationalismus, ist das Argument des angepaßten Er- 


114 Aksenov 1980c, S. 174. 
115 Aksenov 1980c, S. 178. 
116 Aksenov 1980c, S. 178. 
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zählers damit folgendes: Memozov hat seine Möglichkeiten, auf Wirklichkeit intelli- 
giblen Einfluß zu üben, überspannt; wer die Allmacht des Geistes und den Allur- 
sprung der Wirklichkeit aus seinem Geiste behauptet, der leugnet die Wahrnehm- 
barkcit der uns umgebenden Welt und lebt in einem bestándigen Traum. Und noch 
etwas führt er gegen Memozov an, wenn er dem „в ero cue" ein „не B нашем 
собственном“  entgegenstellt. Zum einen sind Wirklichkeitskonstruktionen ein 
sozialer, kollektiver, man möchte mit llabermas sagen: diskursiver Vorgang (die 
Betonung liegt dann auf dem Gegensatz ero - наший); wer diesen Zusammenhang 
wie Метогоу leugnet, wird zum sozial- und weltfremden Träumer. Zum anderen 
kann jeder träumen (die Betonung liegt dann auf dem Gegensatz ero - собст- 
венный); Memozovs Traum steht die Gleichwertigkeit des Traumes ciner jeden 
anderen Figur gegenüber. Genau Letzteres befähigt den angepaßten Erzähler, in 
seinem empirischen Standpunkt geläutert, den destruktiven „Träumen” Memozovs 
bzw. des Opponenten seinen eigenen, konstruktiveren „Traum“ vom Ende des Ro- 
mans gegenüberzustellen. Dazu gehört, wie bereits zitiert, das erneute Ilerabfallen 
eines Eisenstückchens (железка) aus ,heiterem* Himmel. Wegen der sozialen Impli- 
kation erzählt der angepaßte Erzähler das Folgende in der 1. Person Plural: „Разом 
вспыхнул вокруг Hac голубой морозный простор, и мы почувствовали себя на 
нашем холме над нашей Железкой.“117 Das Auffliegenlassen der Protagonisten 
des angepaßten Erzáhlers verdeutlicht räumlich durch die größere Nähe zum Himmel 
das modifiziertes Erkenntnismodell des angepaßten I:rzählers. Ebenso, wie Erkennt- 
nis ein Vorgang zwischen Noesis und Physis ist, schweben die Protagonisten am 
Ende von Zolotaja nasa ielezka zwischen Himmel und Erde über ihrer geliebten 
Stadt Железка. Ми Erreichen dieses Standpunkts ist der Roman gerettet: „ 
Пачнем по-новой |!] наш сЮжет! крикнул академик и вонзил лопату B 
мерзлый грунт пятналцатилетней давности. / И все мы вслед за мной вонзили 
в наш грунт наши лопаты, и на этом сон Мемозова кончился прорвались!“ 
Und auch der Opponent ist ‚besiegt‘ und seine einstige (Selbst-) Dämonisierung zu 
einer armscligen Figur degradiert: „Доверительности ради, сообщаю читателям, 
что встретил своего анти-автора B Зимоярском аэропорту возле туалетной 
залы. |... | он попроси.ту меня трояк: нехватает дескать на билет. Как будто 
ничего и не было между нами! Что ж, подумал я, пусть летит подалыне — для 
хорошей повести и трех рублей не жалко.“ 

Resümierend kann man im Hinblick auf den Gebrauch zweier Informations- 
wirklichkeiten sagen, daß die beiden Informationswirklichkeiten einerseits im 
Erzáhlvorgang und erzählten Geschehen funktionalisiert werden und daß andererseits 
dadurch das Verfahren, zwei Informationswirklichkeiten als bedeutungstragende Ele- 
mente, die komplementär auf zwei Erzähler bzw. Figuren distribuiert sind, innerhalb 
der erzählten Welt zu gebrauchen, offengelegt wird. Während die Montage von 
Informationswirklichkeiten in vorherigen Werken Aksenovs Teil eines autarken 


117 Aksenov 1980c. $. 181. 
118 Für dieses und das vorherige Zitat: Aksenov 1980c, $. 187. 
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ästhetischen Konzepts ist, ist sie in Zolotaja nasa 3elezka funktionaler Teil des 
Figurenkonzepts. Der Gebrauch zweier Informationswirklichkeiten selbst ergibt sich 
aus einer erweiterten epistemologischen Auffassung von Wirklichkeit und ihrer Kon- 
struktion, aus einer erweiterten, interdependenten Auffassung von den Möglichkeiten 
und Weisen der Erkenntnis von Wirklichkeit vermittels Empirie und Rationalität 
sowie aus dem Nicderschlag dieser Auflassungen im Erzählkonzept von Zolotaja 
nasa 3elezka. Es liegt nahe zu schließen, daß auch die Montage zweier Informations- 
wirklichkeiten in vorausgehenden Werken - wie z.B. in Randevu - durch ebendiese 
epistemologische Konzeption motiviert worden ist. Buch П und Ш von Ožog folgen. 
was die Funktionalisierung der Informationswirklichkeit unter dem L:rzàhlkonzept 
angeht, derselben Konzeption wie Zolotaja nasa Zelezka. In Озор besteht aber ein 
zusätzlicher, gegenüber Zolotaja nasa ielezka neuer Aspekt, daß beim Gebrauch 
zweier Informationswirklichkeiten die phantastische auf Gott verweist. Das ist auch 
bereits in Zolotaja nasa 3elezka angeklungen, wenn Hisenfindling, Raumschiff- 
absturz und Wundergeschichten als ‚himmlische‘ Phänomene durch den Text zu- 
sammengestellt werden. In (Log wird es jedoch erstmals konsequent vertreten und 
begründet dort, warum der Mundus intelligibilis dem Mundus sensibilis prädominant 
sei. Zu dieser Einschätzung vom Verhältnis beider Erkenntnissphären ist Aksenov 
sicherlich durch die anscheinend ganz und gar freien Entfaltungsmóglichkeiten der 
menschlichen Phantasie gelangt. Und durch sein offenes Bekenntnis zum christlichen 
Glauben, dem natürlich eine veránderte Auffassung von Gott, Welt und Mensch zu 
Grunde liegt. 


4.1.3 Die Informationsvergabe 


Wie in O3og so liegen auch in Zolotaja nasa 3elezka Cechovsche Informations- 
vergaben vor. Eine ‚Sechovsche Informationsvergabe" ist eine Parallelisierung zweier 
Informationsketten, die Teil zweier Beziehungen A und D waren, derart, daß eine 
Unbekannte x in der Beziehung B durch RückschluB aus der in der Beziehung A 
bekannten Information zum der Unbekannte x, gleichartigen Argument уд gelöst 
werden kann. Wie man am zweiten und sechsten Absatz von Kapitel Il, 6 sicht, 
reden Angepaßter und Opponent von sich in der dritten Person, so daB das „von 
sich"-Reden von E:rzählern überhaupt in Frage steht. Aber unter der Annahme, daß 
dem so sei, ergibt sich der Kampf Memozovs gegen Kitousov und entsprechend das 
Ringen zweier Erzähler um das erzählte Geschehen. Das Verhältnis von Memozov 
zum opponierenden Erzähler ist zu diesem Informationsstand ein X-Faktor, den auf 
der Basis des Verhältnisses Kitousov : angepaßter Erzähler zu füllen der Leser 
berufen ist. Später gibt es weitere Argumente, warum der opponierende Erzähler und 
Memozov gleichgesetzt werden können. Diese laufen im wesentlichen darauf hinaus, 
daB der Opponent das im I:rzählvorgang umsetzt, was Memocov jeweils vorher als 
richtig zu tun verkündet hatte. Dennoch ist im Verhältnis Memozov : Opponent eine 
Gleichsetzung eine fakultative Leistung des Lesers. Und zwar deshalb, weil der 
Opponent, wenn er jetzt als Ich-I:rzähler auftritt, seinen Standort außer in das er- 
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lebende Ich niemals in andere erzählte Figuren verlegt und schon gar nicht in 
Memozov selbst. Eigentlich sollte es paradox erscheinen, daß ausgerechnet die Figur, 
von der behauptet wird, sie sei kein ‚kollektiver Тур’, sondern ein Individuum,!!? 
niemals von ihrem’ Erzähler im Mode subjectif geführt wird. Der Opponent dürfte 
im Prinzip ‚Ich = Метогоу` behaupten, ebenso wie er auch als Ich-I:rzähler auftritt. 
Offensichtlich ist es aber konzeptuell vorgesehen, daß nur der Leser die 
Gleichsetzung von Memozov mit dem Opponenten vornimmt. Das ist rudimentär das 
Verfahren, welches in Ozog so meisterlich gehandhabt wird - das Rezeptionsangebot 
der Identität. Darüberhinaus, so kann man argumentieren, reicht es ja dem Oppo- 
nenten, wenn der angepaßte Erzähler seinen Standort als Ich-L;rzähler in andere 
Figuren verlegt, weil es damit die Individuation der geführten Figuren vorantreibt. 
Line stärkere Individuation widerspricht aber der Forderung des sozialistischen 
Realismus nach dem typischen Ilelden;!20 und damit wiederspricht der angepaßte 
Erzähler um so mehr seiner eigenen Einstellung und ursprünglichen Absicht, einen 
„ruhigen“, sozialistischen Produktionsroman zu schreiben, je häufiger er andere 
erlebende Ichs in soun" Erzählen einbaut. Außerdem will der Opponent erreichen, 
daB die von ihm forcierte phantastisch-fiktive Informationswirklichkeit als ‚tat- 
sächliche‘, ‚wirkliche‘ und also faktische anerkannt wird. Eine Ich-Position würde zu 
sehr die Subjektivität der neuen" Wirklichkeit betonen. Wenn die Identität von 
Opponent und Memozov vollzogen wird, dann erwirken die gleichzeitigen Zweifel, 
die an dieser Identität und der Existenz eines zweiten Erzählers entstehen können, 
daß die Wahrhaftigkeit und Möglichkeit des Vorganges selbst in den Vordergrund 
tritt (Konzept des Обнажение приема). Wenn die Identität von Opponent und 
Memozov nicht rezipiert wird, dann gestaltet sich der Text metaleptisch, nämlich 
so, daß die erzählte Figur Memozov sowohl gegen die erzählten Mitfiguren wie 
gegen die erzählende Figur selbst opponiert. Auch so wird der Blick des Lesers auf 
das Verfahren gewendet, indem die metaleptischen Passagen das Verhältnis von 
Erzähler und erzáhlter Welt in den Vordergrund heben, gleichzeitig von Zweifeln 
auch an dieser Auffassung von den textuellen Gegebenheiten unterstützt. Denn 
spricht nicht der Erzähler selbst von Memozov als von einem Antiautor? Und spricht 
nicht Memozov selbst oft auf dem Niveau des Erzàáhlvorganges? Welches Kommuni- 
kationsniveau betreffen sonst die dramatischen Darbietungen? Wenn in den 
dramatischen Darbietungen dieselben Figuren, die auch im erzählten Geschehen 
agieren, metaliktional sprechen, so tun sie es gleichzeitig auf dem Niveau des 
I:rzählvorgangs. Nach den dramatischen Darbietungen zu urteilen, gibt es sogar mehr 
als zwei Erzähler, so zum Beispiel noch Margarita, Kitousovs Frau. Prinzipiell 
könnte jede weitere Figur etwas zur ‚Geschichte von 2Ke.ie3ka* beitragen; das würde 
durchaus in die ,Argumentation des Opponenten von dem, was vergangenes Ge- 
schehen ist und welche Stellung es gegenüber ‚der Wirklichkeit" hat, passen. 


119 Vgl. Aksenov 1980c, S. 119. 
120..., cinmal davon abgesehen, daß mit .typisch‘ das .Wic es scin soll’ und nicht so sehr das 
Bezcichnende bereits vorhandener Realität gemeint маге,... 


395 


Stephan Kessler - 9783954790616 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:48:10AM 
via free access 


00051 


954 


4. Zwei weitere Entwicklungen 


line weitere Cechovsche Informationsvergabe betrifft die Gründung Железка`$. 
Durch die Episode um den Tungusskaer Meteoriten zeigt der Erzähler seine Über- 
zeugung, daß intelligentes Leben außerhalb der Erde angenommen werden kann und 
daß diese Intelligenz Kontakt aufnehmen möchte und dabei Spuren (Zeichen) 
hinterläßt. Durch die drei Wunderepisoden und ihre Erläuterung zeigt der Erzähler 
weiterhin, daß die Spuren gefunden und gelesen’ (gedeutet) werden können, weil sie 
zwar mit Veränderungen oder vermittelt, aber immerhin überdauern. Auf die Episode 
um den Lisenfindling bei der Gründung von Железка soll nun der Leser jene vorher 
entwickelte Mitteilungsabsicht übertragen.!?! Es gibt zwei Informationsketten. Die 
eine umfaßt den RaumschilTabsturz und die drei Wunderberichte in Kapitel Il, l- 
4.122 Sie zeigt, daß das. was auf der Iirde als Wunder gilt, durchaus einen unwun- 
dersamen Hintergrund hat, weil die sogenannten Wunder als Energiereste. des 
abgestürzten Raumschiffes gelten. Sie zeigt darüberhinaus, daß konkreten, be- 
obachtbaren, aber unerklärbaren Phänomenen eine himmlische (, Wunder -liche), das 
heißt intelligible und betreffs des ja unbekannten ‚wirklichen‘ I:rscheinungs- 
grundes der Phänomene beliebige Erklärung gegeben wird. Daß die drei Wun- 
derepisoden als Infonnationssituationen für eine epistemologische Aussage gelten 
sollen, zeigt die Lpisode des Raumschiffabsturzes, der durch seine umgekehrte 
Perspektive - die Hilflosigkeit der Blintons betreffs der von ihnen auf der l:rde be- 
obachteten, unverständlichen Ereignisse - genau das betont. Genauso hilflos stehen 
die Menschen vor den von ihnen beobachteten Ereignisse (im Sumpf jäh auf- 
tauchende Inseln, unbekannte Augenpaare, tanzende Zauberblumen), die der Erzähler 
nicht nur auf himmlische Einflüsse zurückführt, nämlich auf die umherirrende 
Restenergie des abgestürzten Raumschiffes, sondern die er auch in der Ап von 
Wundergeschichten vorgetragen ha (33 Die andere Informationskette ist die 
Gründung von Железка in Kapitel 11, 6. Wie die auftauchenden Inseln, unbekannte 
Augenpaare und tanzende Zauberblumen ergräbt Velikij-Salazkin ein LFisenstück in 
Form eines Dosenöffner. Рег X-Faktor, der hier ausgespart wurde und der vom 
Leser gelöst werden kann, ist die Frage, wie man die Erscheinung des Eisenstückes 
zu interpretieren habe. Suggestiv spricht der lirzähler nur beim ersten Mal von einem 
„маленькая железочка, похожая на консервный ножик“, 123 in allen späteren 


121 Dic insgesamt fünf Passagen erwecken den Eindruck. in Richtung auf cine Montage 
konzipiert zu sein, da sic zusammen (wenigstens aber dic ersten drei), степ abgegrenzten Re- 
reich von Text cinnnchmen. 

122 Da die Episode um den Raumschiffabsturz und die drei Wunderepisoden einerseits durch 
Kapitcl- und Segmentgrenzen als ‚einzelne Szenen’ voneinander abgegrenzt, andererseits durch 
ihre Aufeinanderfolge zusammengestellt sind, erscheinen sic wie montiert. Jedoch stellen sic 
kcine klassische Montage in der Art von Ejzenätejn dar. Ihr „Gesamtsinn’ ergibt sich daraus, daß 
sic vermittels ciner großen Interpunktion zusammengefaßt werden können. 

123 Und zwar nicht in der Art von Ilciligenlegenden oder ähnlichem, also nicht in der Ап von 
christlichen Wundergeschichten, sondern in der Art von denjenigen .modemen* Wun- 
dergeschichten, die nun einmal unter den Menschen kursieren. Deshalb ist die Wiedergabe dieser 
‚Berichte‘ zugleich cin Wiedergabe von Gerüchten, an deren Ende der lirzähler jeweils noch 
seine Zweifel an der Glaubwürdigkeit der bezcugenden Personen’ kundtut. 

124 Aksenov 1980c, S. 67. 


396 
Stephan Kessler - 9783954790616 


Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:48:10AM 
via free access 


00051954 


4. Zwei weitere Entwicklungen 


Fällen jedoch vom „консервный ножик“. Der Erzähler hilft also dem Wunder" bei 
der Gründung von Железка dadurch nach, daß er das Eisenstückchen sofort als 
Artefakt, und damit als milieufremd bewertet. Wie die (allerdings noch kurze) 
Rezeptionsgeschichte von Zolotaja nasa Zelezka belegt, ist der X-Faktor durchaus 
‚richtig‘ aufgelöst worden: Das Eisenstück ist ein Artefakt; es ist ebenso ein Teil des 
Raumschi ffs gewesen, das dereinst abstürzte, wie der Tungusskaer Meteorit (Kapitel 
Il, 1).125 Und man kann hinzufügen: Es ist ebenso die Folge der Restenergie des 
Raumschiffes wie auftauchende Inseln, unbekannte Augenpaare und tanzende Zau- 
berblumen (Kapitel II, 2-4). Durch diese besondere Informationsvergabe erhält die 
Gründungsepisode von Железка, bei der ein Wunder geschah, eine weiter- 
reichende Bewertung und Erklärung. Das Phänomen des Eisenfindlings greift in 
seiner weiterreichenden Erklärung nämlich auf kosmische, ‚überirdische‘ Ursachen 
zurück: die Erklärung ist damit ein rationales Problem, das auf einer Glaubensfrage 
(Gibt es außerirdische Raumschiffe?) beruht. Das ist auch die Lrkenntnisstruktur 
christlichen Glaubens: Unter der Annahme, es gebe Gott, werden unerklärliche 
Phänomene als Zeichen (Wunder) Gottes gelesen. Textuell verhält es sich so, daß 
das, wovon der Text in der dargestellten Welt spricht (Phänomene und deren 
überirdische Erklärung), der Leser gleichzeitig zum Verständnis des Textes voll- 
ziehen muB: Um das Lisenstückchen zu erklären, muß er die Möglichkeit der - 
fiktiven und dennoch behaupteten - Wahrheit des Raumschi flabsturzes!26 zulassen 
und zur I:rklärung heranziehen. Was der Text also behauptet, muß der Leser zugleich * 
aktiv vollziehen. Der Text wird damit zu einem Zeugnis dessen, was er behauptet. 
Sehr richtig hat Kustanovich gesehen, daB der Erzähler, wenn er über Железка 
spricht, die Stadt immer wieder mit den Attributen eines weiblichen Wesens, mithin 
eines Mädchens belegt.127 Ebenso richtig ist: 
At first the naturc and the function of Doublc-Fcw arc unclear. Wc know only that thc 
clusive particle is sought by the scientists with great energy and persistance. Later in thc 
text thc author provides us with clues which may help to decode the meaning of Double- 
Few. Опе of the scientists, Pavel Slon, tells his friend Vadim Kitousov [t.i. the author!) the 
story of a heron. an clusive bird who flew at night from the Soviet Union to Poland. (Pavel 


lived at that time in a guest house ncar thc Polish border.)128 thc bird evoked in Pavel „the 
sensation ‚of the whole world.’ that volatile aroma that cvaporales in an instant, which only 


125 So liest es z.B. Kustanovich 1992. 

126 Wie im christlichen Glauben beinhaltet dic Darstellung des Raumschiffabsturzes zwei 
Argumente: Erstens die Affirmicrung der Existenfrage (Ja, es gibt Raumschiffc!) und zweitens 
deren Implikation mit der menschlichen Welt (Es gibt Raumschiffc und diese versuchen auf der 
Erde 7u landen!). 

127 Kustanovich 1992, S. 157f. Vgl. Aksenov 1980c, S. 8. Der Eindruck von Personalität 
einerseits und von Heiligkeit andererseits wird (1.) durch den Gebrauch der Majuskel am Beginn 
der obliquen Formen des Personalpronomens ua" (als graphische Hervorhebung sonst nur bei 
„он“ zur Bezeichnung Gottes gebräuchlich), (2.) durch den konsequenten Gebrauch des Personal- 
pronomens ‚она’ in Bezug auf dic Stadt Желсзка unter Vermeidung solcher Wendungen wic 
„этот ropot und natürlich (3.) durch die Thematik (ссли вы Ec любите, ctc.). 

128 Hicrin findet sich cinc Parallele zu Оов: Das Bild des Reihers, der die UdSSR über 
Litaucn mit dem übrigen Europa verbindet. 
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young nostrils catch, and not сусп all of them сап“ (157)129. |...| Vadim remarks that the 
heron reminds him of Doublc-Few.130 


Was unzweifelhaft in Zolotaja nasa zelezka dargestellt wird, ist, daß sich die 
erzählten Wissenschaftlerfiguren deshalb in Железка versammelt haben, weil sie 
alle nach demselben ‚Urgrund‘ suchen. Der Gedanke der Wissenschaftler, es gäbe 
einen ,Urgrund', nämlich ein Element oder eine Formel, auf das oder auf die sich alle 
Erscheinungen der Welt zurückführen ließen, drückt sich in ihrer Suche nach dem 
Дабль-фью aus. 
Later Pavel and Vadim come to the conclusion that they have all come here, to Sibiria, in 
search of something they have not ус! found, something as cnticing and as clusive as thc 
heron and Doubic-Few. To catch it, they built Ironburg. In the end, Doubic-Few is indeed 
captured in the powerful accelerator at Ironburg. Ironburg and Doublc-Few, therefore, arc 
seen as a source and its product respectively. Veliky-Salazkin exclaims at onc point, „ОН. 
Doublc-Few in Mother Ironburg's nipples!" |... |; and Pavel says to Vadim, „Don’t you 
touch her [ironburg]. She's our mother” |...|. Thus Ironburg is the mother who produces 
milk, Doublc-Few, to nurnure her children, the Apollinaricviches - the children of 
Apollo.131 


Für die vom angepaßten I:rzähler protegierten sowjetischen Wissenschaftler gilt 
erstens, daß Железка ein weibliches Wesen ist, und für einige Wissenschaftler, wie 
Kustanovich richtig herausstellt, eine Art Mutter. Zweitens wird ein Urelement 
genannt, daß die Wissenschaftler in Железка suchen, und dieses Element heißt in 
Zolotaja nasa železka „Лабль-фью“. Drittens soll dieses Element die Lösung für 
alle Probleme und alle Hoffnungen der erzählten Wissenschafilerfiguren sein; es ist 
also cine Projektionsfläche für die Figuren, die offensichtlich ein Bedürfnis nach 
einer abschließenden, allgemeingültigen, weltumspannenden und welterklärenden 
Substanz’ oder ‚Idee‘ haben. Das im vorletzten Zitat erwähnte Erlebnis Pavel Slons 
scheint aber ein anderes zu sein, wenn auch Vadim Kitousov, der angepaßte „Autor“, 
eine Parallele in einem bestimmten Aspekt des Vorhabens in Железка und des Er- 
lebnisberichtes Sons herstellt: „ Смешно сказать, тихо проговорил он |Кито- 
усов], не это!32 вроде бы похоже на нашу Дабль - фью. Надо бы c Вэжом 
поделиться. Не находишь? Знаешь, Паша, я хотел бы тебе дать почитать 
кое-какие подстрочники... ты бы...^133 Der Gedanke, daß hier etwas Paralleles 
passiert, wird von Kitousov nicht weiter verfolgt, da er sich wohl einerseits dazu 
nicht fähig fühlt (Надо бы c Вэ сом поделиться) und andererseits selbst ein ihn 
emotional dominierendes Anliegen an Slon hat, so daß er für S/ons Gedanken nicht 
offen ist. Dieses Ablenken vom S/onschen Thema hält den Leser zum Weiterdenken 
an. Worin also genau gehen Reiherllug und Дабль-фью parallel? Sie gehen darin 
überein, daB sie dem betrachtenden bzw. suchenden Subjekt ein besonderes Erlebnis 
(ощущение „всего мира“) vermitteln bzw. vermitteln würden: 


129 Kustanovich ушей eine englische Übersetzung; die l'extstelle ist Aksenov 1980c, S. 116. 
130 Kustanovich 1992, S. 161. 

131 Kustanovich 1992. $. 161f. 

132 ёго: das Erlebnis des Reihers, Pavels Erlebnis. 

133 Aksenov 1980c, S. 116. 
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На нссколько ACT я забыл про эту птицу, a BOT ссйчас, старик, скоро WHC ужс 
сорок, H я BCC чащс думаю о нсй. Мис хотелось бы внедриться B сс гсно-код, ста- 
рик, отыскать ту хромосому, которая HC лавала спать WHC и .1сшс - сторожу и Bbl- 
зывала ощущение „всего мира“, этого летучего, мгновенно испаряющсгося apo- 
мата, который могут поймать только юные ноздри, ла и то HC всякие. ..134 
Das Erlebnis des Reihers!35 gebt der Suche des Wissenschaftlers Slon voraus. Das 
jugendliche (поймать только юные ноздри) Erlebnis des Reihers und das Erlebnis 
des „ощущение ‚всего мира““, der Ganzheit, ist regelrecht der Grund für die 
spätere wissenschaftliche Suche des fast vierzigjährigen Slon (Мне хотелось бы 
внедриться B ее гено-код [...]. отыскать Ty хромосому, которая не давала 
спать мне и еше; скоро мне уже сорок). Dabei ist es S/ons unausgesprochene 
Annahme, daß das Erlebnis der Ganzheit auf ein einzelnes physikalisches Element 
(отыскать Ty хромосому) zurückführbar wäre. Dadurch jedoch, daß Slon im selben 
Atemzug von einem „sich augenblicklich verflüchtigenden Aroma" (мгновенно ис- 
паряющегося аромата) spricht, erscheint sein Trachten, dieses flüchtige Erlebnis 
durch Rückführung auf es erzeugende Mikrobestandteile zu wiederholen, noch 
unsinniger. Wenn dieses seltsame, ‚unfaßbare* Erlebnis der späteren Suche Slons vor- 
ausgeht, dann auch unter dem besonders interessanten Aspekt, даб damit das Ergeb- 
nis der Suche des Wissenschaftlers Slon bereits einmal dem jugend- 
lichen Slon vorgelegen hatte. Daß sich Son also letztendlich auf eine Suche 
begibt, weil er einen Verlust kompensieren will, kann man verschieden auslegen: Sei 
es, daB man cs auf die Wissenschaft generaliter beziehen möchte, sei es, enger auf 
die Figur Slons. Informell gilt es für das Verhältnis von Reiherflug und Дабль-фью, 
daB sie durch ihre Funktion, die sie in zwei Informationsketten einnehmen, diese 
beiden Informationsketten verknüpfen. Denn in beiden Informationsketten, sowohl in 
der mit Bezug auf Sinn und Zweck Железка`$ als auch in der mit Bezug auf Slons 
Erleben, sind der Reiherflug und Лабль-фью jeweils dasjenige Textelement, das als 
auslósendes Objekt die Empfindung der „ganzen Welt" hervorruft bzw. wiederholt 
hervorrufen soll. Denn letzteres hatte Slon ja als Motivation seiner Forschung auf 
Железка angegeben, wenn man die oben erwähnte umgekehrte Abfolge von Suche 
und l:rgebnis im Leben S/ons in Betracht zieht. Daß aber die Suche der Wissen- 
schaftler т Железка letztendlich einer Ganzheitsempfindung gilt, nämlich der 
„Wahrnehmung der ‚ganzen Welt“ (ошуушение „всего мира“), ist еше Infor- 
mation, die sich nur aus dem Füllen des X-Faktors ,Ergebnis im Falle des Auffindens 
von Лабль-фью“ in der Informationskette ‚Sinn und Zweck von Железка` mit Hilfe 
der Infonmnationskette um Sons jugendliches Erlebnis ergibt.136 Zwar war auch 


134 Aksenov 1980c, S. 116. 

135 Dalgárd mißverstcht (1982. S. 87; zu Ožog cbenfalls, міс S. 104f. belegen), wenn сг 
dieses besondere Erlebnis mit dem karnevalesken Moment" gleichsetzt, in dem „all laws and 
norms аге set aside”. S/ons Erlebnis nimmt nicht Bezug auf cthische und soziale Grenzen (wie 
die mittelalterliche Kamcvalskultur), sondem ist ein Moment umfassender Erkenntnis (wic z.B. 
in der Mystik). 

136 Es gibt im Text des Romances степ Satz (zugleich Absatz), der auf dic gesuchte Ganz- 
heitscempfindung hinweist, nämlich in der Beschreibung von Аслсзка durch den Erzähler gegen 
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bereits in anderen Textstellen zum Ausdruck gekommen, daf die Wissenschaftler in 
Железка teils sehr verschiedene, individualisierte, teils für сш wissenschaftliches 
Projekt überzogene Hoffnungen in Bezug auf, was ihr Projekt als Ergebnis zeitigen 
würde, hegten. Doch nur die Informationskette um den Reiherflug, exemplarisch be- 
zeugt durch Pavel Slon, schreibt Железка und der Suche nach Дабль-фью cinen 
umfassenderen Sinn und Zweck zu. So entsteht eine dritte Cechovsche Infor- 
mationsvergabe in Zolotaja nasa 3elezka. 

Wenn hier gesagt worden war, die dritte Gechovsche Inforinationsvergabe schreibe 
'Железка und der Suche nach „„Лабль-фью“ einen umfassenderen Sinn und 
Zweck zu als die individuellen Vorstellungen einzelner erzählter Figuren es täten, 
dann aus dem Grunde, daß die dritte Cechovsche Informationsvergabe noch eine 
weitere Unbekannte aufweist, deren Lösung zeigt, welches erkenntnistheoretische 
Modell Zolotaja nasa Zelezka zu Grunde liegt. Es wurde bereits gesagt, daß 
'Железка der Ort sei, an dem die Suche nach dem Stoff Лабль-фью stattfindet. 
'Железка, eine Stadt, ein Raum, wird dabei als Frau attributiert und von manchen 
Figuren sogar als „Mutter“ tituliert. Ebenso wie das gesuchte Лабль-фью, das als 
beobachtbares, auffindbares Objekt die limpfindung der „ganzen Welt“ wiederholt 
hervorrufen soll, einen Raum besitzt, an dem seine Entdeckung geschehen soll, so 
muß auch der Reiherflug, der S/ons Erlebnis initiierte, einen solchen Raum besitzen. 
Wenn man die Charakteristika dieses Raumes als Unbekannte, als x-Faktor begreift, 
kann man sie durch das, was uns von Железка her bekannt ist, füllen: Das Agieren 
des Reihers und das sich daraus ergebenden Erleben Slons finden auch in сіпет 
Raum statt, der die Attribute einer Frau, für manche auch die einer Mutter besitzt; 
dieser Raum ist also weiblich, vielleicht sogar ein weibliches Wesen; er hat für seine 
Bewohner quasi-heiligen Status und ist Konstitutionsbedingung des quasi- 
mystischen Erlebnis des „ощущение ‚всего мира“““, insofern er ja Lebensraum des 
das Erlebnis auslósenden Reihers bzw. des das Erlebnis wiederholt auslösen sollen- 
den Лабль-фью ist. Man kann folgendes erkenntnistheorctisches Modell aufstellen: 


Ende von Kapitel Ш. 4: „Такова была основополагающая мысль китов наука canna!” 
(Aksenov 1980c, $. 113) Ми „киты“ werden die Bewohner von Железка bezeichnet. Dieser 
Verweis auf dic von den Figuren gesuchte Ganzheitsempfindung wird jedoch erst deutlich, wenn 
man die Unbekannte bereits gelöst hat. Dann kann cr als ‚Bestätigung durch den Autor‘ für dic 
Richtigkeit des informellen Vorganges herangezogen werden. Vorher wird der zitierte Satz 
nämlich auf die Gebäudegestalt von Железка bezogen, die im Absatz vorher so ausführlich 
erläutern wird. Die wechselhafe Position’ des zitierten Satzes (Absatzes) wird durch 
unterschicdliche Interpunktion und Informationszusammenfassungen crreicht. 
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REM Wissenschafller insgesamt | Figur Pavel Slon 


rein | rational-intelligibler As-||oıyyıyenne „всего ми-|ощущение „всего MH- 
рем, [männlich gedacht], Voll- | pa]. verschiedene Einzel- | pa" 
zug in der Wahrnehmung des|vorstellungen уоп dem, 
Subjekts wozu  Лабль-фью der 
Schlüssel sein wird 


ein Element des u.g. Raumes,|gesuchtes Element Дабль- | Reiher (цапля), 
aber gleichzeitig ein Zeichen, |фью!37 Reiherflug 


das die o.g. Wahrnehmung aus- 
löst, also ein wahrnehmbares 
und denkbares Element zugleich, 
/männlich oder weiblich] 


weibliches Wesen, vor allem |`Железка als Frau / Mutter | [Frau, Mutter, kleinster 

aber ein Raum und damit ,objek- gemeinsamer Nenner: 

tive’ Bedingung der beiden ein weibliches Wesen 

obigen Aspekte als Raum oder ,Hüter- 
іп“ eines Raums] 


Die Angaben in eckigen Klammern sind SchluDfolgerungen aus den Angaben ohne 
eckige Klammern, welche die Situation des Textes repräsentieren. Die Kursiva in der 
linken Spalte markieren die Ausdeutungen in erkenntnistheoretischer Hinsicht. 

Nicht zufállig korrespondiert dieses Modell mit der im letzten Kapitel aufge- 
stellten Figurenkonzeption. Es wird jetzt deutlicher, warum die Figurenkonzeption 
neben einem zwischenmännlichen Antagonismus auch noch eine weibliche Sphäre 
besitzt, die diesem Antagonismus nicht unterliegt. Die weibliche Sphäre ist als Raum 
Konstitutionsbedingung des männlichen Antagonismus; in erkenntnistheoretischer 
Hinsicht vertritt sie die Welt der Objekte, diejenige Welt, auf die sich I:mpirie und 
Rationalität bezichen.138 Insofern steht sie jenseits moralischer Wertungen wie ‚gut‘ 


137 Aus der Stellung innerhalb dieses Systems ergibt sich auch der seltsame Name Дабль- 
фью: Es ist doppelt" in seiner Position zwischen Denkbarem und Sichtbarem; unter Rück- 
führung auf das englische ‚double-few* (..Doppelt-Paar") sagt es zweimal dasselbe aus (sozu- 
sagen aus verschiedenen ‚Blickwinkeln’, die seiner Position im I:rkenntnismodell entsprechen 
könnten): als Wortschópfung entspricht es in seiner Struktur dem «W^», da cs aus zwei Einzel- 
elementen komponiert ist, deren Zusammenfügung cinen sie überschreitenden Sinn ergibt. Das 
ist das aus der Gestaltpsychologie bekannte Prinzip der Übersummativität der Gesamtgestalt 
gegenüber ihren Einzelelementen. „Дабль-фыю` macht keinen Sinn an und für sich, sondern wie 
das <W>, das scinc Bedeutung erst innerhalb cincs graphischen und eines damit korrespondieren- 
den phonologischen Systems erhält, kommt „Дабль-фью’ сте Bedeutung nur durch scine Stel- 
lung innerhalb des epistcemologischen Konzepts zu. 

138 Wenn man hierzu die Passage um Sanja Gurcenkos Flucht aus Magadan nach Alaska, 
welche in (202 dargestellt ist, hinzunimmt, so hat anscheinend nicht einmal Gott absoluten bzw. 
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und ‚böse‘, die durch die antagonistischen Figuren vertreten werden. Die drittoberste 
Zeile der obigen Tabelle enthält die von den erzählten Figuren gesuchten oder 
beobachteten Elemente, die eine wichtige Stellung zwischen der denkbaren und 
sichtbaren Welt einnehmen: Sie sind ein Zeichen, das Beweis sowohl für die eine 
wie für die andere Welt ist. Wie jedes andere Zeichen auch haben sie eine materielle 
Basis und eine bestimmte Bedeutung. Bedeutung und Materialität sind zueinander 
arbiträr, was die Möglichkeit eröffnet, daß das Zeichenobjekt weiblichen oder männ- 
lichen Geschlechts sein kann. Das Zeichen ‚beweist‘ aber auch die Rationalität des 
Subjekts (zweitoberste Zeile der Tabelle), die nicht als problematische Subjck- 
tivierung verstanden wird, sondern als Möglichkeitsbedingung eines überindivi- 
duellen Gesamtheitserlebnisses. Dieses CGiesamtheitserlebnis, das Ощущение „всего 
мира“, hat also mystizistischen Charakter und verweist so auf Gott. Das l:rkenntnis- 
modell in Zolotaja nasa 3elezka stammt, obwohl in Zolotaja nasa 3elezka davon 
nicht die Rede ist, somit aus christlichem Gedankengut. Das erklärt auch, warum der 
intelligiblen Welt (Noesis) das Attribut der Männlichkeit zukommt, während die 
sensuelle Welt (Physis) mit dem Attribut der Weiblichleit belegt ist. Denn diese Auf- 
teilung der Geschlechter entspricht den patriarchalischen Vorstellungen des Christen- 
tums, wie es in seinem Traditionalismus und durch die Tradition der Patristik auf uns 
gekommen ist. Die Tradition der Patristik ist in der Ostkirche wesentlich lebendiger 
geblieben: ebenso der EinlluB der platonischen Lehren. Eine strenge Aufspaltung der 
Erkenntnis, die zwei Aspekte menschlichen Denkens und Erkennens als Zugang zu 
zwei selbständigen Welten begreift, ist platonisches Giedankengut.!?9 Man darf also 
sicherlich behaupten, daß das Erzählkonzept von Zolotaja nasa 3elezka in seinem 
erkenntnistheoretischen Modell auf die Traditionen der Ostkirche zurückgreift. 
Allerdings sind alle genannten Aspekte auch in der Geschichte der katholischen 
Konfession vertreten. Durch die Ilerauslösung aus dem christlichen Kontext - 
ursprünglich wohl wegen der Zensur, wie ich vermute - entsteht jedoch ein optimis- 
tisches Bild von den noxtischen Fähigkeiten des Menschen, das ein für unsere 
heutige Zeit ungewohntes Vertrauen auf die positiven Möglichkeiten des mensch- 
lichen Verstandes spiegelt. 

Ganz ähnlich zu Ozog gibt es in Zolotaja nasa Zele-ka das Bild des Reihers.!30 
Der Reiher ist mit der erzählten Figur Pavel Slon, aber auch mit Europa verbunden: 


direkten Einfluß auf den weiblichen Raum, der in (og zudem mehr als Erde und Natur, nicht so 
schr als konkreter, umgrenzier Raum gedacht ist. Zum Beispiel sind die Natur, die Erde, dic 
Frauen Trägerinnen des „Geheimnis des Lebens”, nicht etwa Gott. Da das Geheimnis des Lebens 
aber nicht nur (xburt und Erschaffung von [eben bedeutet, sondern auch Tod und endgültige 
Vernichtung. führt Gott mit der Erde (mit der Natur - ergo: auch mit den Frauen?) einen Kampf 
um die Überdawrung des Menschen und um die Überdauerung der menschlichen Errungen- 
schaften (z.B. un und vermittels der Kunst). Vgl. die Passagen mit dem Kampf der Götter und 
Giganten in Огох. 

139 Vgl. Ріагозѕ Hóhlengleichnis im 7. Buch der Politeia. 

140 Dalpgárd 1982, S. 79, kann belegen, daß ‚das Lrlebnis mit dem Reiher’ auf cin Erlebnis 
Aksenovs zurückscht. 
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B кабинсте профсссора Слона было много неожиданных и, казалось бы, нс OTHO- 

сящихся к l'CHCTHKC предмстов: барабанная установка для институскоо джаза, 

вратарская маска, вымпел лейб-гвардии гусарского полка... но центральное MCC- 

то занимал огромный фотопортрст странной птицы цапли, которая стояла, полжав 

ногу, срели болотистой Европы. CO смыщенным и милым выраженисм свосго 

лурацкого дица.141 
Dreierlei ist auffällig: Erstens, daB der Reiher „mitten im sumpfigen Europa" steht. 
Selbst wenn ‚Espona‘ totus pro parte für einen bestimmten Teil Europas steht (etwa 
für Litauen oder Polen), bleibt die Frage, wo Europa sumpfig sein soll. Zweitens, daß 
der Reiher cher einen Vergangenheits- denn einen Gegenwartsbezug für Slon hat 
(фотопортрет). Drittens, daB der Reiher für Slon gewisse Ähnlichkeiten mit einem 
weiblichen Wesen zu haben scheint, weil Slon sein Photo dort präsentiert, wo sich 
‚gewöhnlich‘ die Photos der Ehefrauen befinden (auf einem zentralen Platz - dem 
Schreibtisch? - im Arbeitszimmer), und weil der Reiher einen menschlichen Aus- 
druck hat (co смыщенным и милым выражением своего дурацкого лица). Das 
alles wird noch einmal anhand einer anderen Informationssituation verdeutlicht: 

~ Красивая птица, — промямлил Валим, глязя на тускло серебристый отлив ONC- 

ренья. на длинную ногу и виновато опущенный клюв болотной прималонны. / – Ara! 

Я знал, что тсбс она понравится! — вскричал Павсл и швырнул на стол кипу фото- 

графий: прогулка цапли просто так, прогулка цапли кос-зачсм, разглядыванис 

кос-чсго, охота и посданис кос-кого и, наконсц, цапля в полстс крупный план, 

срелний и общий — нал низким туманом, из которого полнимаются круглыс кроны 

лерсв сытой и влажной Восточной Европы. 142 
Der Reiher ist also nicht nur cin Sumpfbewohner und Bewohner Europas, sondern, 
wie spezifiziert wird, ein Bewohner Osteuropas (круглые кроны дерев сытой и 
влажной Восгочной Европы). Bis zu diesem Informationsstand haben wir es noch 
mit einem Reiher als einem Vogel zu tun. Doch das ändert sich in Kapitel Ш, 5. 
Vorher, am Ende von Kapitel Ш, 4, läßt der Erzähler Slon noch eine Erklärung 
geben: 

Она романтична никак HC MCHCC чайки, она, ссли хочешь, тианственна,!43 как твоя 

Маргошка и бабствснна, как моя Наталья, но как она, белная, робка и нс уверсна 


в ссбс, как она стылится своих ног и клюва, своих лягушск. танцующих данс- 
макабр в сс тесном элегантном желулке. 14 


lier werden autoreferente und heteroreferente Bezüge hergestellt, und zwar in der 
Ап, daß Slon behauptet, den von ihm genannten weiblichen Wesen und ihren Ligen- 
schaften (романтичная чайка, тианственная Маргарита, бабственная На- 
талья) sei sein Reiher gleichwertig. Der Vergleich mit der „Möwe“ (чайка) ver- 
weist insbesondere auf Cechovs Theaterstück und dort auf Nina. In allen drei Fällen 
wird also eine ,Lrklárung' gegeben, nämlich die, daß Slons Reiher auch еше 


141 Aksenov 1980c, S. 113. 

142 Akscnov 1980с. S. 114. 

143 tianstvenna: Margarita trägt das Attribut. 'rwancrBcunan^ Zu sein, was auf einen ‚Erzähl- 
fehler’ (Scheibfehler) des апрераВісп Erzählers vom Beginn des Romans zurückgeht. 

144 Aksenov 1980c, S. 114. 
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Frau $6145 wie Nina, Margarita und Natal ја. Diese ‚Erklärung‘ wird gelesen, wenn 
man die drei Aussagen Slons nicht im Hinblick auf die zugesprochenen Attribute 
(Quantoren) deriviert, sondern im Hinblick auf die Existenzbehauptungen (Existenz- 
quantoren). Denn logisch gestaltet sich jede der drei Aussagen so: Es existiert ein x 
als Element der Menge ‚Frauen‘ für das gilt, x ist Natalia: und x ist ,babstvennaja'. 
Dem Existenzquantor wohnt die Bedingung, Element der Menge der Frauen zu sein, 
inne. Die Erauheit des Reihers wird am [nde von Slons ‚Erklärung‘ von ihm folge- 
richtig mit dem Tier Reiher verbunden: „как она, бедная, робка и не уверена в 
себе, как она стыдится своих ног и клюва, своих лягушек, танцующих лане - 
макабр в се тесном элегантном желудке“. Es ist die Vorstellung von einem 
jungen Mädchen, und zwar von demjenigen jungen Mädchen, das Sion „damals“ 
getroflen hat, wovon er in Kapitel Ш, 5 berichtet. Zugegeben, daß es sich um ein 
junges Mädchen handelt, das der Reiher ist, erfährt man erst in Kapitel IH, 
5.146 Dennoch wird mit der ‚Erklärung‘ Sons, der Reiher sei eine Frau, der Übergang 
in einen Bildbereich vollzogen. wobei der Reiher in den ihm zugesprochenen Attri- 
buten sowohl anthropomorphiert (как она, бедная, робка и не уверена в себе, 
как она стыдится своих ног; танцующих дане - макабр; элегантном) als auch 
theriomorphiert (клюва, своих лягушек; желудке) wird. Diese Ап von ,Ver- 
wechselung‘ von Bild- und Realbereich ist umso leichter möglich, als цапля" im 
Russischen ‚femininen® Geschlechts ist. Der Reiher ist dadurch im Text zugleich 
das, für das er steht und erscheint (auch wenn es erst später ausführlicher genannt 
wird); er ist nicht nur ein Tier, sondern ist zugleich cine Frau. Und es wird der 
Übergang in den Bildbereich dadurch vollzogen, daß der letzte Gliedsatz eine Bild- 
einheit ist (лягушек. танцующих ланс - макабр в се тесном элегантном 
желулке). In klassisch Aksenovscher Manier ist diese Bildeinheit, die den Übergang 
in den Bildbereich notwendig generiert, nicht ein Tropus, sonder eine Sequenz 
phantastischer Informationswirklichkeit. 

Die Morphologie des Bildes selbst, die in Kapitel Ш, 5 entwickelt wird, ist in 
ihren wesentlichen Zügen die, die bereits in OZog betrelfs des Reihers eruiert wurde. 
Slon lebte, als er den Reiher ‚sah‘, in einem I:rholungsheim im Baltikum (н жил в 
Прибалтике, на несчанной косе. Получил койку в так называемом нанси- 
ona re швейников).147 Weil er auf einer „Nehrung“ lebte, kommt als Ort seiner An- 
wesenheit nur die Kurische Nehrung in Betracht, die 1972 zum Teil zur Litauischen 
SSR.I# zum anderen Teil zur Каллинингралскан область gehörte. Er floh 
dorthin, so spekuliert er unter anderem, wegen seiner Frau (от наташкиного бабиз- 
ма c6ecxa.1 в очередной раз); aber er blieb dort wegen seines Erlebnisses: 


145 DaB er auch eine Frau sei (und nicht ein Mann). ergibt sich natürlich aus seinem gram- 
matikalischen Geschlecht. 

146 Aber es heißt im obigen Zitat. Finc Frau, dic „она cri umen", und das macht wohl eine 
junge Frau. 

147 Aksenov 1980c. S. 114. 

145 | itauen stcht in Zolotaja nasa 3elezka ebenso wie т Оор für cin einerseits urwüchsig- 
natürliches, andererseits europäisches I and. Vgl. Kapitel Ш. 12. d.i. Aksenov 1980c, $. 1681T. 


404 


Stephan Kessler - 9783954790616 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:48:10AM 
via free access 


00051954 


4. Zwei weitere Entwicklungen 


Пансионат этот стоял Ha отшибс Ha плоском лугу, okai M. ICHHOM большими дерсвь- 
ями, а за ними сквозил туман и гниль какая-то. Казалось бы, полная и улушающая 
глухомань, но, страннос дело, по ночам меня охватывало волшебное, может быть, 
лажс поэтическое ощущение „всего мира“. / По ночам, изнсмогая от запаха npc- 
лых грибов, я выхолил Ha тсрраску и слышал крики какой-то птицы, глухис, 
тревожные и как будто стылливыс, а потом лоносился шум больших крыльев, и 
COBCCM рядом, в TCMHOTC, я чувствовал чей-то тяжелый, нсуклюжий, но нсулер- 
жимый NO.ICT. )TO была цапля, старик. По ночам она зачем-то летала в Польшу. / 
Это я узнал позжс, а в псрвыс ночи я просто слушал сс крики, сс полст и чувст- 
вовал какое-то восторженное волнение, прелесть и сырость жизни, природы, KH- 
пень листвы BO вссй Европе, от Урала ло Гибралтара, и Bcc се снящис города, гул- 
кие ночныс улицы и нсвыразимую тианствснную, — старик, женственность 
ночи. 149 


Ebenso wie in (Zog ist der Reiherflug ein Bild der Verbindung der Länder Europas. 
Der Reiher fliegt in der Nacht nach Polen (über die Grenze der UdSSR); er evoziert 
Vorstellungen von den Städten Europas (wo das Leben brandet); er ist eine Frau, 
verbunden mit I:rlebnissen in der Nacht (so aufregend, geheimnisvoll). Ebenso wie 
іп (208 knüpft das Bild des Reihers durch sein grammatikalisches Geschlecht, aber 
auch durch die folklorisierende Auffassung des Reihers als Metapher für eine junge, 
schóne, aber noch ein wenig linkische Frau an Vorstellungen von Europa als Frau an. 
Ebenso wie іп Ozog verwandelt sich der Reiher im Verlaufe einiger Tete-à-tétes in 
ein Mädchen. So werden Bezeichnetes und Bezeichnendes identisch - eben ein Bild. 
Beim ersten Aufeinandertreffen von Slon und Reiher heißt es noch: „Рано утром, B 
тумане, она возврашалась из Полыши |... ], и олнажды я вышел ee встречать“, 
wobei der Reiher „nahe an ihm vorbeifliegt" (Она пролетала совсем близко) und 
„клюв, TO есть POT, сложен y нее B глуповатую и застенчивую улыбку, a 
взгляд ее говорит ах, я знаю, как ужасны мои ноги, [...] ax, я несчаст- 
на!”150 [lier scheint wirklich ein Reiher gemeint zu sein, doch in der Gleichsetzung 
von ,Schnabel^ und „Mund“ ist der Vogel anthropomorphiert (sowie durch глупо- 
BATylO и застенчивую; ужасны MOM ноги; несчастна). Doch nach mehreren Tref- 
fen (C rex nop я встречал ee не раз, может быть, каждый день. Скажу боль- 
ше, старик, я искал встреч) heiDt es: „А ночью я ее, к сожалению, не видел, а 
слышал лишь крики |...]. Может быть, в Польше у нес был друг, и она 
летала на ранлеву? Вообрази себе любовный акт цайли, старик.“ Das 
zeigt, daB die Beziehung Slons zum Reiher eine rein platonische ist. Aber es zeigt 
auch, daß die Beziehung weniger und weniger die zu einem Tier als die zu einem 
Menschen geworden ist. Und dann heißt es: „Однажды, ближе уже к осени, н 
встретил се на автобусной остановке.“ Sofort nimmt der Ich-Erzähler (alias 
Slon) diese Behauptung mit den Worten zurück: „Успокойся, мой друг, это 
шутка, гипербола, художественное преувеличение.“ Dennoch war es kein 
eigentlicher Scherz, sondern die logische Konsequenz des Bildes. Im folgenden 
Absatz wird zudem das Antreffen des „Mädchen - Reihers" (увидел в углу ионурое 


149 Aksenov 1980c, S. 115. 
150 Aksenov 1980c. S. 115. 
I5! Hier und im Folgenden wird zitiert Aksenov 1980c, S. 116. 
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существо, левочку - цанлю; в глазах [ес] вот все это и было - там жила 
цап.1я) an einer Bushaltestelle genau beschrieben. Wieder sind es die beobachtbaren 
Attribute, die die Identität erzeugen (под голенастыми ногами, с ee стыдом etc.). 
Das Ende ist: „Что же получалось? Да ничего [...]. Она уехала, а вскоре я 
уехал." Wenn Slon степ Vogel gesehen hätte, könnte er von ihm wohl schlecht 
sagen, der Vogel würde „wegfahren” (усхать - zu Ergänzen ist möglich: пи dem 
Bus’, ‚von der Bushaltestelle‘, ‚aus dem Erholungsheim', aus dem Ort‘, ‚von der 
Nehrung’). 

An anderer Stelle, an der Wissenscha filer miteinander im Gespräch sind, wird der 
Zusanunenhang. aber auch der Unterschied zwischen Reiher und Железка 
thematisiert: 

Я знаю, почему тсбя волнуст цапля. Ты ищешь то, что до сих пор HC нашсал, 
сказал Вазим. / Да вель и ты тоже ищешь нсуловимос, сказал Павел. / Y нас 
иного общего. но сеть и различия. иначе бы... / Чго иначе? / Да ничсго. / Яс 
тобой coi лассн, ссть мно о разного, но поиск Hac сближаст. / Что ж, нас тут 
сотни, и хад 1ый ищет свос. Для этого и Жслсзку построили. слава Ей! / — J, Het, 
Аслезку ты нс трогай. Уго наша мать. / Ho мы жс всс-таки сами cc слслали. / 

Мы сл1слали сс так ^C, как ICIH 1слаклп матерей. Разве 1.104, зарожтаясь, HC 

ісласт из женшины мать? / C порога на лрузсӣ смотрела, улыбаясь, милая внуши- 

тсльная лама. / А ны как считастс, мазам? Вы с ним согласны? / – JN, мальчики, 

я бсзаслная. 1 52 
Der Reiher ist etwas, das ebenso wie Железка сіп Zeichen für ‚etwas anderes‘ ist, 
‚etwas anderes‘, was noch nicht gefunden wurde (Ты ищешь TO, что до сих пор ue 
наше. 1) und was nicht festgehalten werden kann (ты тоже ищешь неу ювимос). Es 
ist etwas Metaphysisches, wobei der Vorgang der Suche vielen Menschen gemein ist 
(M нас много общего; нас тут сотни, и каждый ищет свое), wenn auch die 
Vorstellungen vom Ciesuchten diflerieren, ja dillerieren müssen (есть и различия, 
иначе бы...). Im Unterschied zu Железка ist der Reiher jedoch nicht von Men- 
schen gemacht, sondern ein natürliches’ Zeichen. Ich möchte betonen, daß Желез- 
ка ein Artefakt ist, das ein künstliches Mittel zum Zweck der Suche sein soll (Ais 
оо и Железку построили, слава EAN но мы же все-таки сами ее сделали). 
Die Wissenschaftler verehren ihr selbstgeschaffenes Objckt-Artefakt ( 9, ner, We- 
аезку ты не трогай. Это наша MaTb.). Aber genau das ist falsch. Diese Wertung 
wird in der zitierten Passage durch zweierlei ausgedrückt. Erstens durch die 
Beziehung der Wissenschaftler zu Железка, einem Artefakt, die eine einem Arne- 
fakt unangemessene libidinóse und tabuhaltige (Железку ты не трогай) Mutter- 
Kinder-Beziehung ( Это наша мать) ist. Wenn die Verehrung der „Mutter durch die 
Wissenschaftler zugleich einen religiösen Status enthält, dann wird durch die 
ausgedrückte Mutter-Kinder-Bezichung die insgesamt dargestellte Religiósitat be- 
trefis Железка die eines Fruchtbarkeitskultes. Aus einem christlichen Blickwinkel. 
wie ich ihn allerdings nur heteroreferent durch Ozog belegen Капп.153 ist damit der 


152 Aksenov 1980с. S. 137f. 
153 Vel. aber einmal bei Efimov (1991, S. 109-115). was man (autoreferent) Christliches zu 
Zolotaja nasa 3elezka insbesondere aber von Memozov sagen kann. 
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Bau von und die Beziehung der Wissenschaftler zu Железка Abgötterei. Zweitens 
wird die Falschheit der Beziehung der Wissenschaftler zu Железка durch den Satz 
„Мы сделали ee ['Железку] так же, как дети делают матерей“ beschrieben. 
Die Falschheit kommt darin zum Ausdruck, daß die gewöhnlich gesehene Beziehung 
von Müttern und Kindern ja genau verkehrt beschrieben wird: Nicht die Mütter 
„machen“ Kinder, sondern die Kinder angeblich Mütter. Dieses Paradox wird durch 
den Nachsatz aufgelöst: „Разве плод, зарождаясь, ne делает из женщины 
мать?“ Es ist ein Aphorismus, der mit der Benennung einer Frau als Mutter spielt. 
Natürlich werden ‚in der Sprache" Frauen erst dann zu Müttern (und Män- 
ner erst dann zu Vätern), wenn Kinder geboren werden. So gesehen „machen“ die 
Kinder die Mütter, weil erst die Geburten von Kindern erlauben, die Frauen zu Müt- 
tem umzubenennen. ‚In der Wirklichkeit‘ jedoch „machen“ (= bekom- 
men) natürlich weiterhin die Frauen (und die Männer) die Kinder, weshalb die 
zufällig anwesende „Dame“ auch nur über die Spitzfindigkeiten der Wissenschaftler 
lächeln kann. Mit den Worten „Эх, мальчики, я бездетная“ distanziert sie sich von 
dem Ansatz der diskutierenden Wissenschaftler (мальчики), indem sie gleichzeitig 
darauf verweist, worauf es letztendlich ankommt: Ob man nàmlich nun Kinder 
geboren hat oder Кеше.154 Auf das Projekt Железка bezogen bedeutet das, daß es 
eine ‚Verdrebung‘ der ‚Wirklichkeit‘ ist - eine , Verdrehung* von etwas, was ohnehin 
schon ein Konstrukt ist. , Verdrehung' meint also, daß die Wissenschaftler entgegen 
des ‚gesunden Menschenverstands' von dem, was ‚wirklich‘ ist und worauf es 
ankommt, arbeiten. Anstatt den Reiher erneut zu suchen (anstatt sozusagen Kinder 
zu bekommen),!55 anstatt also ihre Forschungen an den Zeichen weiterzuführen, an 
den die gesuchten mystischen Erlebnisse bereits einmal auftraten, anstatt also 
halbwegs einer persönlich erfahrenen ,Faktenlage* zu folgen, wollen die Wissen- 
schaftler auf ,künstlichem" Wege zu Erlebnissen und l:rgebnisssen gelangen, die auf 
dem eingeschlagenen, physikalischen Wege wohl überhaupt nicht zu erreichen sind 
(неуловимое). Das ist eine fundamentale Kritik an der empirisch orientierten 
Wissenschaft in toto; in punctis an der empirisch-materialistisch orientierten Wissen- 
schaft der UdSSR, weil die Wissenschaftler nur an ‚empirischen Fakten‘, an der 
sichtbaren Welt, zudem erzeugt in ihrem künstlichen Labor, Железка, interessiert 
seien, wobei sie ‚im Grunde‘ doch nur ihre I:rlebnisse bzw. Slon seine „I:rlebnis- 
Wahrnehmung" (ощущение) mit НИЕ ihrer bzw. seiner Forschung wiederholen 
möchten. Die ‚intelligiblen Fakten‘, die denkbare Welt, die ihre und seine Erlebnisse 
und derbezüglichen Erkenntnisse konstituiert, interessiert sie bzw. ihn nicht. Damit 
steht, gemessen an ihrem beabsichtigten Ziel, die Forschung der Wissenschafller in 
Железка vollkommen falsch da. 

Das Bild des Reihers ist in Bezug auf seinen europäischen Aspekt vielfältig 
auslegbar. Man kann darin die Hoffnungen auf ein europäisches Leben sehen. Es 
kann auch für die innig-liebevollen (ausgedrückt dadurch, daß der Reiher ein 


154 Man könnte ihre Worte, zudem noch so auslegen: Nicht nur sie sei noch kinderlos, nein, 
auch die Wissenschafllcr seien es. 
155 Nicht zufällig wohl gibt es in Железка keine Kinder. 
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Mädchen ist), aber gedachten Beziehungen der Männerfiguren zu l:uropa stehen. 
Somit ist es ein Zeugnis des Westlertums Aksenovs. Auch der Aspekt der relativen 
Jugendlichkeit der Verbindung Rußlands mit Гигора (seit Peter dem Großen), sowie 
die vermittelnde Rolle, die das Großfürstentum Polen-Litauen kulturell zwischen 
Rußland und Europa spielte, ist darin enthalten. Das Bild des Reihers kann darüber- 
hinaus zu einer spezifizierenden Füllung des erkenntnistheoretischen Modells und 
des Konzeptionsmusters herangezogen werden, das weiter oben zu Zolotaja nasa 
Zelezka entwickelt worden ist. Und zwar läßt das Bild des Reihers auch Aussagen 
über den Raum zu, der Konstitutionsbedingung des Zeichens ,Reiher' ist. Es ist der 
Raum, in dem der Reiher lebt: In einer engeren Sicht Litauen und Polen, in einer 
weiteren Sicht Europa, das der gemeinsame Nenner von Rußland, Litauen, Polen und 
der anderen Länder, über die der Reiher fliegt,!56 ist und das ein ‚weibliches Wesen’ 
ist, nämlich hinsichtlich des grammatikalischen Geschlechtes und hinsichtlich der 
antiken Mythen- und modemeren Bildtradition.!37 Und zwar ein Europa ohne die 
beengenden Grenzen des Kalten Krieges. Der Raum des Reiherflugs, Europa, ist 
dabei kein Objekt aus Stahl und Beton, wie es Железка mit seinen unterirdischen 
Gängen 151.158 Europa ist ebenso wie das Bild des Reihers eine Mischung aus 
Destandteilen der denkbaren und sichtbaren Welt. Und das Bild des Reihers selbst 
unterliegt ebenfalls diesem erkenntnistheoretischen Dualismus: Der Reiher ist ein 
Objekt der sichtbaren Welt, ihn gibt es ‚wirklich‘, er ist ein Vogel oder ein Mädchen; 
der Reiher ist auch ein Objekt der denkbaren Welt (eine Metamorphose, ein 
umgestaltbares Wesen), und „доп“ ist er nicht weniger wirklich, ein Wesen, das die 
Länder Europas durch seinen Flug verbindet wie die denkbare Welt die sichtbare 
Welt verbindet. Dieses doppelte Dasein konstituiert den Reiher erzähltechnisch als 
Bild und im erkenntnistheoretischen Modell von Zolotaja nasa Zelezka als Zeichen, 
das sowohl ‚nach oben’ in die denkbare Welt und ‚nach unten’ in die sichtbare Welt 
verweist, weil es wie jedes andere Zeichen materiell und intelligibel zugleich ist. 
Resümierend kann man nun sagen, warum іп (2502, in Zolotaja nasa Zelezka und 
in anderen Werken Aksenovs die Montage und Existenz von verschiedenen Informa- 
tionswirklichkeiten so wichtig ist und warum in Ozog und Zolotaja nasa Zelezka 
Frauenfiguren einerseits von den Mànnerfiguren hehr und erhöht charaktersiert 
werden, andererseits aber vom Erzähler liederlich und nieder dargestellt werden. Die 
Existenz von verschiedenen Informationswirklichkeiten ist wichtig, weil sie - wie 
das Bild seine Bildelemente - den Text in disparate ‚Phänomene‘ аийеШ, deren 
Widersprüchlichkeit erst eine spezifische Denkleistung erfordern. Der Text insge- 
samt wird zu einem Zeichen‘, das wie das Bild auf die sichtbare und denkbare Welt 


156 Dicse anderen länder werden in Zolotaja nasa železka nicht genannt, sondem nur in 
Ооу. Aber nicht nur Ornithologen dürfte bekannt scin sein, daB der Reiher scht viel weitere 
Strecken auf seinen Wanderungen in dic Winterquartiere zurücklegt. als dic Strecke Litauen - 
Polen darsicilt. Man kann also auf die „anderen I änder”, die der Reiher durchquert, schließen. 

157 Gemeint ist hier der Mythos von Europa mit dem Stier. 

158 Железка wird vom Erzähler am Ende von Kapitel Ш. 4 kurz vor der Darstellung des 
Bildes vom Reiher genauer beschrieben. Aksenov 1980c, S. 1121. 
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zugleich verweist. Die beiden Weltsphären zu vereinigen, zu harınonisieren und das 
Zeichen zu lesen ist wie beim Bild eine Leistung des Lesers.!59 Wenn man also die 
Texte von Ozog und Zolotaja nasa 3elezka als eine widersprüchliche, aber sichtbare 
‚Welt der Objekte‘ auffaßt, dann ist die Leistung des Lesers, wie bereits auch schon 
mehrfach erläutert, dieser ,Objektwelt' seine ,Geisteswelt" überzustülpen, die die 
Widersprüche beseitig, Objekte zu Sinn verbindet und den Text damit letztendlich 
überhaupt erst rezipierbar macht. Die Montage von Informationswirklichkeiten wird 
benutzt, um gezielt ganz bestimmte Ergebnisse in des Lesers ‚Geistes- 
welt‘ zu zeitigen. Es bleibt späterer Foschung vorbehalten, die Bedeutung und 
Komposition der Sequenzen der verschiedenen Informationswirklichkeiten ebenso 
einmal von ihrem ‚Bildbereich‘ und dessen Morphologie aus zu analysieren, wie man 
beim Bild die Bedeutung und Gestaltung seiner Elemente aus dem Bildbereich 
heraus eruiert (und nicht etwa aus dem Realbereich heraus). 160 

Betreffs des in Zolotaja nasa Zelezka und O2og dargestellten Verhältnisses der 
Männer- zu den Frauenfiguren gilt ebenfalls der Dualismus zweier Erkenntnissphä- 
ren. Wenn die Protagonisten die Frauenfiguren (Alisa іп OZog und Margarita in Zo- 
lotaja nasa zelezka) überaus verehren und überhóhen, wenn aber die Frauenfiguren 
nach Darstellung des I:rzählers ‚in Wirklichkeit" (nach seiner supervisierenden Be- 
wertung) wenig gute Eigenschaften besitzen, dann deshalb, weil sich der Erzähler in 
seiner Darstellung an der Objektwelt orientiert, während sich die Liebe der Männer- 
figuren zu den Frauenfiguren an der Geisteswelt der Mánnerfiguren orientiert.!6! Mit 


159 Man muß betonen, daß dem Bild cin Problem der Semantik seiner Elemente zu Grunde 
Нери, als cs ja im Bildbereich durch den Leser cin anderes Verständnis von ,Reiher', Mädchen" 
und deren Attributen gibt, als üblicherweise und normalsprachlich den Wörtern ‚Reiher‘ und 
Mädchen" zukommt. Der Vorgang, einen Teil von Text als Bild zu begreifen, ist cine Denkleis- 
tung des Lesers, wobei diese Denklcistung ihre textucllen Gründe in einem ‚andemfalls* wider- 
sinnigen Gebrauch der Wörter hat. 

160 Der Gedanke ist also, das Phantastische nicht als ‚das Andere‘ auszugrenzen, sondern cs 
vielmehr - wie beim Bild den Bildbereich - derart ins Zentrum der Aufmerksamkeit zu rücken, 
daB ihm (zunächst - hinterher mag cs sich als falsch erweisen) cine Durchkomposition und gezielt 
ausgcarbeitcte Morphologie von Seiten des Erzählers unterstellt wird. Diesen Gedanken hatte 
auch schon Raskin 1988, S. 47, wenn sie ihr Vorgehen bei der Analyse der Romane eines Autors 
und deren ,Gchalts* an „fantasmagoric realism” wic folgt postuliert: „exposing and illustrating 
the elements of fantasmagory", „presenting a similarly organized inventary of fantasmagoric 
devices". Leider bleibt sic die Inventarisation schuldig. Das Kapitel ihrer Arbeit, das „Types of 
fantasmagory" (a.a.O., S. 88-98) betitelt ist, beinhaltet keine Analyse der Typen des Phantas- 
tischen, sondern cine Besprechung von Aspekten bctreffs „impossible events", „time warp", 
„space“, „рю“, ending", „characters“ (die natürlich mit Phantastischen verbunden sein können, 
worauf Raskin dann verweist). Ihre Illustration des Phantastischen fällt zu knapp und ober- 
flächlich aus: Zu wenig Beispiele aus zu vielen verschicdenen Romancen, als daB cine Typi- 
sicrung oder cin „in gleicher Weise ограпіѕіспісѕ Inventarium" entstchen könnten. Eine Diskus- 
sion von phantastischen Elementen findet zu Aksenov Romanen Zolotaja nasa ѓеіеска. (Zog, 
Ostrov Krym, Skazi izjum, Apel'siny iz Marokko gar nicht statt (a.a.O., S. S7ff.); nur anhand von 
Zvezdnyj bilet. Kolleg! und Рога. тој drug. pora nimmt sic auf ihre Theorie des Phantas- 
magorischen bezug (vgl. dazu Kapitel Einlcitung). 

161 Das ist auch der psychologische Ilintergrund, warum die Männerfiguren unterschiedsios 
Аслсзка oder Frauen lieben können und warum sie Железка wic cine Frau lieben können. 
Beides, Frauen und Жслсзка, sind der (weibliche) Objektbereich, der durch die (männliche) 
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anderen Worten: Die Männer lieben die Frauen deswegen, weil die Männer den 
Frauen all das Gute ‚andichten‘; im Grunde sind die Frauen liederliche Wesen. Für 
O3og war das bereits ausführlich gezeigt worden. Betreffs Zolotaja nasa 3elezka soll 
nur auf die Darstellung der Margarita verwiesen werden. Kitousov schwännt in den 
höchsten Tönen von Margarita, wenn auch in seiner wissenschafilichen Art, die 
karrikiert ist und dadurch ой lächerlich oder ironisch wirkt.162 Ungeachtet dessen ist 
es die gegebene Darstellung. daB Kitousov seine Frau liebt, wenn er sie über- 
schwenglich lobt, eifersüchtig auf Memozov ist oder sich freut, daß sie ihrerseits 
eifersüchtig 151.163 Dementgegen stehen die Repliken Margaritas, die sie in den 
dramatischen Darbietungen auf Kitousovs Reden gibt. Sie zeigen, daB Margarita das 
Verhalten ihres Mannes ablehnt und daß sie seiner Reden, die sie als Aufschnei- 
dereien empfindet, müde ist oder sie ignoriert.!6*. Ebenso steht dem das Ver- 
halten Margaritas entgegen, deren Herz von Anfang an für Memozov schlägt. (oi 

Im amerikanischen Sammelband mit Aufsátzen zu Aksenov!66 ist mehrfach davon 
die Rede, daB Железка cine Parallele zur „Прекрасная дама“ in Briefen und Ge- 
dichten Aleksandr Bloks sei. Diese Ansicht entspringt einem in diesem Sammelband 
abgedruckten Aufsatz von Étkind, wo es heißt: 


AKC.IC4R a" появлястся как нская бо иня она Hc названа, лостаточно торжсствсн- 
пого местоимения с заглавной буквы |... |. Эти „религиозные“ обороты напоминают 
болес всего, как Аплрей Белый и Алсксанар Блок писали 1pyr другу в началс вска 


Geistesleistung erst mit Sinn und Funktionen ‚beladen‘ wird und gegen den die Münncerfiguren 
ihre Geisteslcistungen projizieren wie cin Dia gegen cine weiße Wand. Vgl. für die Gleichscet- 
zung von Железка mit einer Frau und die Liebe ли Abr" noch einmal Aksenov 1980c, S. Gitt. 
78-80. 

162 Vgl. dazu auch Étkind, E.: „Ллапмусппаја proza” in Mo2ejko 1986, S. 24 ИТ., bzw. dic 
Übersetzung dieses Aufsatzes „Mystianic prose" in Mo2ejko 1986, S. 165-180, hier S. 171-175. 

165% Vgl. zum Beispiel Aksenov 1980c, S. 8. LLE., 117-119. Gleichzeitig behandelt er sic 
(verbal) infantil, worauf bereits капа (in Mo2cjko 1986, S. 170E) hingewiesen hat. Der Verhal- 
tenskatalog Aitousovs entspricht damit einem bis in die siebziger Jahre auch im Westen typischen 
Rollenverhalten der Männer gegenüber Frauen (wozu unter anderem der Glaube zählt, Eifersucht 
wäre 1 icbe; vgl. Aksenov 1980c, S. 11 1f.). 

164 Ур. die dramatischen Darbietungen und zum Beispiel Aksenov 1980c, S. 74f. Der 
I:rzähler gibt die abgekühlte Licbe indirekt zu: S. 28, - das gespern gedruckte Won „THaHcT- 
венный“ verrät, so Eikmd (in Mozejko 1986, S. 1731.), was von der romantischen Liebe übrigge- 
blieben ist. So betrachtet, scheinen die emotionalen Ausbrüche, die Memozov später in Äitousov 
beires Margarita erzeugen wird, allemal besser als die biologische Gleichgültigkeit des Status 
quo (von $. 28). 

165 Vgl. Aksenov 1980c, S. 8: „Вообразите, бука Рита вмссто обычно о своего сигарст- 
ного нрезригсльного и ,THaHCFBCHHOLO', имсно „THAHCTBCHHOI о’, а HC таинственного мо.1- 
чания OAHB.ICHHO бесе туст с чужим мужчиной. кивастс сму головой. понимающе улыба- 
CICA ртом, вырабатываст услыс псриолы устной рсчи, ла сщс поябрасываст милой руч- 
кой  поясняст сказанное плснитсльным жестом и лаже сс нсизменная сигарстка всесло 
участвуют в лиалог с. Чем ac сс так расшевслил Мсмозов?"” - Aus dieser Passage schließt 
[АКїпї auf eine infantile Behandlung Margaritas durch Kitousov. leider ist die Passage in Hlin- 
blick auf cinc prinzipielle Infantilisierung Margaritas nicht besonders eindeutig, da der Gebrauch 
der sonst gegenüber Kinden benutzen Wendungen und Wortformen durch den Ärger Kitousovs 
über Margaritas .MilBiverhalten? motiviert ist. 

166 Mo2cjko 1986. 
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торжсствснно-мистичсскис письма о Всчной Женствснности, которую Блок 
слелом за Вл. Соловьевым - называл „Дева, Заря, Купина“167 


Es mag sein, daß Aksenov mit „Железка“ einen Bezug zu Blok herstellen wollte. 
Es stimmt auch, wie bereits weiter oben festgestellt wurde, daB die Beziehung der 
Figuren zu Железка eine Beziebung wie zu einer weiblichen Gottheit, also eine 
religiöse ist. Aber es wurde cbenfalls festgestellt, daB das Feminine in Zolotaja nasa 
Zelezka durch Erkenntnismodell und Figurenkonzept ‚gestürzt‘ wird: Zolotaja naša 
Zelezka besitzt eine Hierarchie der Erkenntnis, ausgedrückt durch ein Oben-Unten- 
Verhältnis und verbunden mit der Geschlechterdichotomie von Männlich (= Oben) 
und Weiblich (= Unten).!68 Das Feminine ist der Objektbereich der Welt, auf den 
maskuline Intellektualität empirisch Bezug nehmen kann (aber nicht muß), und es ist 
ein Raum auf der Erde, den die Zeichen, die auf Góttliches (Männliches) verweisen, 
brauchen, um zu existieren und zu ‚wirken‘. Durch dieses Konzept wird eine Be- 
wertung der religiösen Beziehung bestimmter Männerfiguren zu Железка vorge- 
nommen: Железка nämlich steht unten auf der Erde, ist weiblich und ein Objekt, 
das den Raum für die Aktionen (und Projektionen) der Männer bereitet. Wenn be- 
stimmte Männerfiguren Железка als Göttin verehren, so ist das damit konzeptuell 
als falsch bewertet. Es ist maskuline Abgótterei. 


4.2 Der Roman Poiski zanra (1976-1978) 


4.2.1 Ästhetische Organisation und Informationsvergabe 


Poiski zanra (1986, verfaßt 1976-1978)169 ist stringenter ästhetisch organisiert als 
Zolotaja nasa Zelezka oder Озор. Poiski žanra umfaßt sieben Kapitel: (1) „НОЧЬ 
HA ШТРАФНОИ ПЛОЩАЛКЕ ГАИ", (2) „УСЛУГА ЗА УСЛУГУ“, (3) „ВНЕ 
СЕЗОНА“, (4) „АВТОСТОП НАШЕН МИЛОЙ МАМАНИ", (5) „МОРЕ И 
ФОКУСЫ“, (6) „СЛОВЕСНЫЙ ПОРТРЕТ С БАКЕНБАРАДАМИ“ und (7) „AO- 
-IHIIA". Zwischen die sieben Kapitel sind sechs ,Szenen" (сцена) genannte, 
kürzere Kapitel eingeschoben: (1) „СЦЕНА. НОМЕР ПЕРВЫИ: ‚ПО ОТНОШЕ- 
НИЮ K PHOME'",76 (2) „СЦЕНА. НОМЕР BTOPOH: ,CABACAHA. ПОЗА 
АБСОЛЮТНОГО ПОКОЯ“?! (3) „СЦЕНА. НОМЕР ТРЕТИЙ: УНИВЕР- 
СИТЕТСКИИ ЧЕЛОВЕК “17? (4) „СЦЕНА. ПОМЕР ЧЕТВЕРТЫЙ: ГЛЯДЯ 


167 fitkind in Mo2ejko 1986, $. 241. 

168 Vgl. dic Schlußepisode des Romanes. wo das Eisenstück durch Memozovs Intellekt zu- 
nächst in den [limmel verschwindet und von dort wiederkehrt. (Notabene: Der Urheber der 
Rückkehr ist zweifelhaft: Es ist der Erzähler, der ‚seine‘ Geschichte rettet, oder es ist Gott bzw. 
Nocsis, der bzw. die ‚so etwas" vermag.) 

169 Zu weiteren Informationen vgl. Kapitel 6.1. 

170 Akscnov 1986, S. 35-37. 

171 Aksenov 1986, S. 63f. 

172 Aksenov 1986, S. 84f. 
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НА ДЕРЕВЬЯ“, 173 (5) „СЦЕНА. НОМЕР ПЯТЫИ: ‚РАБОТА НАД POMA- 
HOM В ВЕНЕЦИИ“ 174 und (6) „СЦЕНА. НОМЕР ШЕСТОИ: БЕГЛЕЦ*““! 95. 
Außer Szene 5 sind die Szenen kaum mehr als zwei Sciten lang. Während dic Kapi- 
telüberschriften in - verglichen mit dem FlieDtext - vergrößerten Majuskeln gehalten 
sind, sind die Überschriften der Szenen in normalgroßen Majuskeln gehalten. Vor 
den Szenen ist kein Seitenumbruch, aber jeweils hinter den Szenen, zum neuen 
Kapitel hin. Diese Organisation bewirkt, daß die Szenen als Untcrkapitel aufgetfaßt 
werden und als eine Art Anhang zum jeweils vorhergehenden Kapitel. Wenn diese 
Auffassung richtig ist, dann besitzt Kapitel 7, das letzte Kapitel, keinen solchen 
‚Anhang‘, wodurch Kapitel 7 den Eindruck vermittelt, es stünde außerhalb einer 
paarigen Anordnung von Kapiteln mit jeweils einer Szene. Kapitel 7 erhält dadurch 
etwas Epiloghaftes. 

Anders als in Zolotaja nasa 3elezka besitzen die Überschriften keinen eigenen 
Zusammenhang; anders als in (Log sind sic nicht in das erzählte Geschehen inte- 
griert. Sie sind ,klassische" Überschriften: Mit jedem neuen Kapitel ist ein Wechsel 
in Zeit und Raum verbunden. Jedes Kapitel wirft episodenhaft ein eigenes ‚Schlag- 
licht? auf die Reise Pavel Durovs in seinem Auto durch die UdSSR.!?6 Die Episo- 
denhafligkeit ist auch dadurch begründet, даб das erzählte Geschehen je Kapitel ein 
abgeschlossenes ist. Deshalb wohl konnten zwei Kapitel ganz selbständig 1976 in 
zwei verschiedenen Zeitschriften erscheinen.!77 Die Episodenhaftigkeit von Poiski 
Žanra läßt technisch an eine Parallele oder Weiterentwicklung von Zatovarennaja 
bockotara denken. Wegen der Episodenhaftigkeit muß man also cher das betonen, 
was überhaupt den Zusammenhang zwischen den einzelnen Episoden erzeugt: Das 
sind die Figur Pavel Durovs, die Tatsache, daß er sich in jedem Kapitel auf einem 
Abschnitt seiner Reise befindet, das Aufireten einer kleinen ‚Zauberei* in jedem 
Kapitel und die sechs Szenen. Die sechs Szenen verbinden die Kapitel auf folgende 
Weise. Von Pavel Durov erfährt man recht schnell: „Я полума.1 [... | о пустоте и 
никчемности гого странного жанра искусства, которым я вынужден зани- 
маться на глазах небольшой кучки скучающих зрителей“.178 Weil von „Zu- 
schauern" (зрители) die Rede ist, liegt der Schluß nahe, Pavel Durovs „seltsame 
Kunstgattung" (странный жанр искусства) sei die dramatische oder bildende 
Kunst. Wenn also im Anschluß an Kapitel I die erste „Szene” (сцена) erzählt wird, 
dann wird nahegelegt, Pavel Durovs Gattung sei die Bühne. Diese Rezeption wird 
durch die Ausgestaltung der sechs Szenen unterstützt. Durch Kursivierung von 
kürzeren Segmenten zu Beginn und Ende der Szenen erscheint gewisser Text als 
Didaskalien, von denen der Text, der gesprochen oder gespielt wird, zu 


173 Aksenov 1986, S. 115[. 

174 Akscnov 1986, S. 136-139. 

175 Aksenov 1986. S. 168-170. 

176 Durov ist nicht die erste erzählte Figur, die als „multiexperienced much-travcled hero" 
Protagonist eines Aksenovschen Romans ist. Raskin 1988, S. 73f., fand eine solchen auch in der 
Figur Gorizontov aus Ljubov’ k élektricestvu. 

17? Vgl. Kapitcl 6.1. 

178 Aksenov 1986, S. 23. 
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unterscheiden ist. Thematisch erscheinen die Kursivierungen ebenfalls als Didas- 
kalien, denn in ihnen wird zumeist knapp skizziert, was ‚auf der Bühne‘ passieren 
soll. So heißt es in Szene 1: „Гавел Дуров импровизирует перед немного- 
численнон аудиторнен знатиков“ und „Внезапно погас свет, что помогло 
Дурову избежать объяснении со зрителями“, 179 in Szene 2: „Павел Дуров 
импровизирует [.../`, „Пауза“ und „Аплодисменты. Наконец-то! Аплодис- 
менты? Свист. Крик: „(Сапожники!“` 180 in Szene 3: „Ночной паркинг. Зрн- 
тели — спящие рефрижераторы“ und „Дуров тихо аплодировал зрителям: 
чудесная публика“ 181 in Szene 4: „Фокусы в городском парке. Музыкальное 
сопровождение — гарнизоннын оркестр. [.../ Дуров среди гуляющих“ und 
„Прогулка частично удалась [...] Обошлось без проверки докумен 
тов...“ 182 in Szene 5: „В Клубе интересных встреч электролампового заво- 
да“ und „Однако свечки потухли и зал храпит. Тем не менее путевка!83 no- 
дписана. Штамп. Резолюция: к оплате 14 р. 75 к.^\84 und in Szene 6: „Выез- 
жан из автомоики и отряхиваясь, Дуров наталкивается на старых друзен- 
музыкантов, с которыми вместе когда-то [...] глотал шпаги и вынимал из 
уха голубеи“ und „В целом удалось, сказал начальник ДК 2KCKY85 ‚Розы 
Гименея'. Образ Дон Жуана [...] выдувается"".186 Die Kursivierungen behan- 
deln thematisch offensichtlich mehr, als es Didaskalien gewóhnlich tun. Wenn 
Durov auf der Bühne tätig ist, dann nicht als Festangestellter, sondern als umher- 
fahrender Gaukler oder Zauberer (глотал шпаги и вынимал из уха голубей), der 
in den Kulturstátten der Provinzindustriekomplexe gelegentlich einen Abend gestal- 
ten darf. Ebenso ‚spielt‘ er - wohl eher für seine eigene Unterhaltung - des Sonntags 
in den Parks. Der Erfolg ist leidlich (Свист: путевка [...] к оплате 14 р. 75 к);187 


179 Aksenov 1986, S. 35 und 37. 

180 Akscnov 1986, S. 63f. 

181 Aksenov 1986. S. 84f. 

182 Aksenov 1986. S. 115f. 

183 putevka: Міс der Zusammenhang zeigt. bedeutet ‘путевка’ hier sovicl wic „Нопогаг- 
anwcisung". 

184 Akscnov 1986, S. 136 und 139. 

185 DK ŽSK: „Дворец культуры Жилищно-строительного кооператива“ - Vgl. Kova- 
lenko 1995, S. 206 und 225. 

186 Aksenov 1986, S. 168 und 170. 

187 Denn, wie Dalgärd 1982, S. 130f., feststellt, verdeutlicht jede Szene die Suche Durovs 
nach seinem (richtigen) Genre unter Bewertung durch die sowjetische Literaturkritik bzw. durch 
eine sowjetische Perspektive der Zuschaucr. Wenn Durov in den Szenen .cinscitig' den Schwer- 
punkt auf Гап pour l'an’ legt, begründet sich daraus scin Mißerfolg beim sowjetischen Pub- 
likum: „Ап and reality merge in thc final section, and this is outlined in the scenes. In the scenes 
[Pavel Durov| conducts avant-garde cxperiments without regard to reality, however, in section 7 
art is part of life [...|" (a.a.O., S. 134) Das ist nicht ganz richtig, denn auch in den anderen 
sechs Kapiteln (sections) ist Kunst (‚echte Zauberei‘) Teil des Lebens. vgl. weiter unten in 
diesem Kapitel. So hat zu den Kapiteln Dalgärd selbst (S. 125) festgestellt, daß sic realistisch be- 
gännen und daß dann in den anfänglich realistischen Verlauf das Phantastische cinbrechc. Er 
schreibt dazu außerdem a.a.O.: „Some of these fantastic incidents may be motivated realistically 
c.g. thc cars which come to life in section 1 - this could be a dream |...]. However, in the context 
it is in no way essential whether thc occurrences arc real’ or whether they take place in [Pavel 
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das Programm nicht fest cinstudiert (импровизирует). Überhaupt wird die „Gat- 
tung" (жанр) Durovs mit eher negativen Epitheta belegt, was durchaus in ..the 
genre's unsuitability for the present time" scinen Grund finden konnte 199 апп war 
die Gattung Durovs zu einer bestimmten Zeit einmal en vogue; Briker meint, in „the 
period of the thaw".139 Man kann es aber auch so sehen, daß die „Gattung“ (Gaukler, 
Künstler) als Beruf Durovs allgemein schlecht angesehen ist; Künstler ist eben kein 
Beruf wie Schlosser oder Beamter. 

Es sind die Szenen in zweierlei Hinsicht Bindeglieder der episodenhaften Карі: 
tel.190 Wenn Durov (1.) in den Kapiteln‘ über Land fährt und unterwegs ist, so geben 
die Szenen Antwort auf die Frage, womit er sein Geld verdient und was er macht, 
wenn er nicht fáhrt. Man kann also zwischen den Kapiteln als Bericht einer Reise 
und den Szenen als Schauspielaufführungen im weitesten Sinne unterscheiden. Es 
ergibt sich das Konzept, daB Дигоу herumfährt (Kapitel) und zwischendurch eine 
Aufführung gibt (Szene), wodurch die Szenen die Kapitel sinnig ergänzen. Wenn die 
Szenen (2.) durch ihre ästhetische Organisation und die Aussagen der Didaskalien im 
weitesten Sinne Aufführungen des Gauklers Durov sind, dann sind sie selbst 
zugleich die alltáglichsten I:reignisse: Durov bemüht sich etwa beim Hausverwalter 
um Unterstützung eines Abends und hält ihm einen Vortrag über das geplante Stück 
(Szene 6); Gespräche in ,, Venedig" um Durovs neuen Roman werden dargestellt 
(Szene 5);191 Durov monologisiert im Park über Bäume (Szene 4); verschiedene 


Durov el imagination. What is important is that thcy play a part in thc creation of the grotesque 
principle of composition." Ganz richtig erkennt Dalgárd, daB den phantastischen Passagen (1.) 
Г.Т. ein Wirklichkeitsstatus innerhalb ciner realistischen Informationswirklichkcit gegeben 
werden kann, daß dieser Vorgang (2.) die passagenweise phantastische Informationswirklichkeit 
gar nicht beseitigt (sondem nur ли erklären versucht) und Чай man (3.) die Montage von 
Phantastischem und Ксаіст innerhalb cines Textes unter cinem ‚höheren Prinzip‘ (hier: the 
grotesque principle of composition) auflösen muß. 

188 Briker, Boris: „/n Search of a Genre. The Meaning of the Title and the Idea of a Genre", 
in Mozcjko 1986, S. 148-164, hier S. 157. 

139 [rikcr in MoZejko 1986, S. 156. 

1% Man hat dic Szenen bis jetzi nicht als Teil der Fiktion gelesen, sondern als Aksenovs Rce- 
Nexionen. Just as Tolstoy interspaced his philosophy of history between the scenes of action in 
War and Peace. Aksenov here splits cach of the episodes with philosophical commentary about 
his own penrc", Johnson in Mozcjko 1986, S. 45f.; Briker in Mozcjko 1986, S. 148f. Dalgárd 
1982, 5. 125, urteilt, die sieben Kapitel stellten „rcality”, die sechs Szenen hingegen artistic 
depiction of reality” dar. Warum das alles? Ich meine. daß Johnson und Briker auf die Fiktion 
hereingelallen sind. Denn das ,Alltágliche" des Sprechtextes der Szenen besteht auch in den 
(möglichen) Bezügen zu Aksenov; dic Didaskalien verweisen jedoch auf die Bühne. Auch wenn 
cs damit so aussicht, als ob der Roman ‚reales Leben’ als cin Bühnenstück verkaufen möchte, so 
ist und bleibt der Roman insgesamt (und damit auch das in ihm dargestellte .rcale leben’) na- 
türlich cine Fiktion. Der Vorgang ist, dasjenige, was durch scine Darbictung fiktiv erscheint, 
faktisch werden zu lassen. 

191 Johnson in Mozcjko 1986, S. 46: „Scene V [...] is about Aksénov's work in Venice. In his 
1976 work, 'Round the Clock, Non-Stop, Aksénov had uscd Venice as a paradigm of changing 
rcalitics. In this work, hc first explained that hc had carlier had an imaginary view of Venice, then 
he went there and attained а new, Cal" view. The synthesis of imagination and reality, hc con- 
cludes, is a new, higher reality.” (Leider ohne genauc Quellenangabe betrefTs. "Round the Clock, 
Non-Stop) 
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Erinnerungen Durovs an einen erschlagenen Professor (Szene 3);192 eine bühnen- 
artige Vorstellung!9? mit den Figuren Artist und Jog thematisiert die Stellung des 
Prosaikers (Szene 2); Durov spricht über den Reim (Szene 1). Und es gilt umgekehrt: 
Wenn den Kapiteln der Alltag des Unterwegsseins eigen sein soll, dann geschehen 
jedoch gerade in ihm die seltsamsten ,Zaubereien': Der Geisterreigen auf dem 
Schrottplatz der Polizei (Kapitel 1), die turbulenten Folgen der Mitnahme zweier 
Damen (Kapitel 2), die Wiederbelebung eines toten Vogels (Kapitel 3), die ‚Erret- 
tung‘ einer ,, Waldfamilie" (Kapitel 4), das Auftauchen eines bulgarischen Eisberges 
am Strand des Schwarzen Meeres (Kapitel 5), die erfolglose Jagd der Miliz auf 
Durov (Kapitel 6) und das erreichen des arkadischen „Tals“ (Kapitel 7). Szenen und 
Kapitel sind ununterschieden in ihrem Gebrauch von phantastischen Elementen wie 
von Alltäglichkeiten: ebenso unentschieden ist damit die Frage, was Bühne und was 
Alltag 151.194 Wenn die ‚alltäglichen‘ Kapitel zur Bühne Durovscher Zaubereien 
werden, dann sind die Szenen ‚auf der Bühne‘ in umgekehrter Weise alltäglich und 
banal. Diese Umkehrung in den Szenen verbindet die episodenhaften Kapitel. 

Wenn mehrfach von ‚Zauberei‘ die Rede war, so führt das direkt auf die Suche der 
erzählten Figur Durov und so auf den Titel des Romans. Denn die Beziehung von 
.«anpa* zu пониски“ in Poiski žanra kann als Genitivus objectivus und als Geni- 
tivus subjectivus aufgefaßt werden: Es ist die „Suche nach der (Kunst-) Gattung"!95 
wie die „Suche einer (bestimmten, besonderen) Gattung (Mensch)".196 Beide Suchen 


192 Johnson in Мо?ејко 1986, S. 46: „Scene Ш is about the murder of Professor and рос! 
Konstantin Bogatyrév ın Moscow, which occurred in 1976 and dceply affected Aksénov. The 
murder story in this version is placed in Indiana in order to pass the censor." Und genau diese 
Unterschiede zum ‚realen I.cben‘, aus welchen Gründen auch immer vollzogen, zeigen, da8 
Szene IIl eine Fiktion geworden ist, wie sehr auch immer ein Bezug zu cinem faktischen Ereignis 
vorliegen mag. Im übrigen muB man betonen, daB zum Beispiel Szene III weder cin „philo- 
sophical commentary about his own репгс“ (Johnson) darstellt, noch cigentlich ein alltäg- 
liches Ereignis ist. Eine gemeinsame Funktion der Szenen ist nicht so leicht zu benennen. 

193 Die einzige, echte" Vorstellung innerhalb der Szenen, allein schon wegen der drama- 
tischen Darbietung des Textes. 

194 Diese Aufteilung (Phantastik und Bühne ` Nichtphantastik und Alltag) ist selbst wieder 
interessant und bemerkenswert. Es ist nämlich cinc ganz gängige Auffassung, die sich darin aus- 
drückt, wenn man statt „Bühne* Kunst" sagt, und hierbei ganz konkret und populär an Kinofilme, 
Fernschfilme und Romane denkt. Wer würde bestreiten, daß in Romanen und Filmen einfach 
alles möglich ist (so .phantastisch" cs auch erscheint), im Leben aber nicht? Genau das ist es 
aber, was Durov in Poiski žanra durcheinanderbringt. Nach Dalgárd 1982, S. 10, zu urtceilen, läßt 
sich das ,Durcheinander' der .üblichen* Grenzen zwischen Leben und Bühne auf Bachtins Karnc- 
valstheorie zurückführen: „camival was not риге art, for и stradded the borderline between art 
and reality and was, so to speak, life itself formed by play. И was life temporarily exposed to the 
freedom of carnival." 

195 Der Anstoß zum Roman, der in dieser Auffassung des Titels enthalten ist, kann in einer 
sowjetischen Diskussion der siebziger Jahre geschen werden, die dic Synthese von Genres in der 
damaligen, zeitgenössischen Literatur zum Thema erhob. Dalgärd 1982, $. 122; сг beruft sich auf 
Мапа lisa Gyldengren: Genrediskussionen ı sovjetisk litteraturkritik ock V. P. Aksenovs .Poiski 
žanra’ Svantevit | Árhus| VI, 2 (1980). 

196 [Jalgärd 1982. S. 126, schreibt, weil Durov in seinem Auto beständig unterwegs ist: „The 
car is a symbol of man's isolation, and the road is a symbol of life as a search.“ Deshalb folgen er 
richtig. Durov .1ravels around in scarch for a meaning in his genre (a meaning of life, the scarch 
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sind verbunden in der Figur Durovs, weil er der Akteur, der Suchende, ist. Briker 
liest den Genitivus objectivus-Titel Poiski žanra mal hetero-, mal autoreferentiell; er 
unterscheidet „the quest, or rather artistic experiment of the author, and Durov's 
quest for his genre. [...| Durov's genre’ and that of other artists is a multidi- 
mensional phenomenon, and, in one of its dimensions, it also subsumes the genre of 
Aksenov the writer."197 Jedoch ist der Unterschied zwischen einem objektivus- und 
einem subjektivus-Titel betreffs Poiski anra gar nicht so sehr groß. Durov sucht 
immer wieder zu zaubern’, die Wirklichkeit durch ‚Tricks‘ positiv zu verändern. Er 
ist sich dabei seiner Art, das zu vermógen und angebracht zu tun, nicht immer so 
sicher, aber im Verlaufe seiner Suche (‚Reise‘) wird er sicherer, und so bildet den 
Abschluß seiner Reise ein Treffen mit anderern ,Zauberern' seiner Art (жанр) in 
einem entlegenen Tal (Kapitel 7). Durov sucht also nicht nur, seine Zaubereien, seine 
Kunst anzubringen, er ist damit selbst ein seltener Mensch - wenn man so will von 
‚seltener Art (оригинальный жанр”) -, denn „Gattung“ (жанр) und „Beruf“ 
(специальность) werden latent verwechselt.1?$ All das kann man auch von Aksenov 
sagen, bzw. man kann es auf Aksenov beziehen, der es uns damit sagt.!99 Die Paral- 
lele ^wischen Aksenov und Durov besteht aber vor allem auch in der Kunstauf- 
fassung: Durov ist stets bemüht, ein ‚echtes® Wunder zu erzeugen.209 So erschafft er 
einen rosa Eisberg (Kapitel 5) oder berichtet von der Wiederbelebung des toten 
Vogels (Kapitel 3). Der Wirklichkeitsstatus dieser ‚phantastischen‘ Taten ist 
‚wirklich‘ oder ‚wirkliches Wunder‘, ‚echte Zauberei‘, und nicht etwa ‚Zauberei‘ im 
Sinne von ‚Tricks‘: „the goal of Durov's genre is the creation of a genuine miracle, 
not an illusory op", 201 Das zeigen eindeutig die Reaktionen der beteiligten Figuren 
und die Darstellungen durch den Ilirzähler. 

So entsteht für den Leser ein prinzipielles Problem ähnlich dem in Zolotaja nasa 
3elezka, das dort aufgrund der Zauberei Memozovs entsteht. Nicht nur, daß es keine 
rosa l'isberge gibt (und schon gar nicht im Schwarzen Meer), sondern es ist klar, daß 
der Eisberg irgendwie ein Produkt Durovs sein muß: 

Нсожизанно я снова сильно разволновался. Мнс nokaada.iocb, STO приближастся 

сокровснная минута. MHC захотелось вару показать усталым ICTAM что-нибуль из 

нашего „жанра“. Мнс захотелось. чтобы на горизонте появился сейчас розовый 
айсбеєр. Мне нсудержимо захотслось саслать это KCMC LICHHO, но я боялся, что 


ничего HC получится. / Розовый айсбери появился на горизюнтс и вссьма отчетливо 
приблизился.202 


for identitiy)." (S. 129) Daraus ergibt sich wiederum für dic Bedeutung des Titels: „However, 
genre? is not simply art, it is also an image of man's identity." (S. 132). 

197 Briker in Mozcjko 1986, S. 149. 

198 |'ür weitere Details dazu vgl. Briker in Mozejko 1986. $. 149. 

199 Dic Bezichungen zwischen Durovs und Aksenovs Жанр hat Dalgárd (1982. $. 121-135) 
genau herausgearbeitet. 

200 Darauf hat bereits Efimov 1991, S. 247, hingewiesen: „he [Durov] finds the meaning of 
his genre -- not cheap tricks, but exploring true spiritual values." 

201 Briker т Możcjko 1986, S. 150. 

202 Akscnov 1986, S. 135. 
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Es wird letztendlich nicht gesagt, daß Durov den Eisberg produziert hat; aber er hat 
ihn sich hergewünscht - und wie bei jeder ‚echten‘ Zauberei reicht das. Es ‚reicht‘, 
um der phantastischen Informationswirklichkeit (rosa Lisberg im Schwarzen Meer) 
einen erklärenden Wirklichkeitsstatus (Herbeiwünschen: ‚Zauberei‘) innerhalb der 
realistischen Informationswirklichkeit zuzuschreiben. Damit ist das Dilemma per- 
fekt, denn man weiß nun anscheinend Gegensätzliches betreffs der Informations- 
wirklichkeiten: Der Eisberg ist ‚wirklich‘ dort, aber er ist zugleich aus einem Herbei- 
wünschen (‚Trick‘) des Zauberers Durov entstanden; das Phantastische ist ‚echte‘ 
Zauberei im Rahmen ‚normaler‘ Realität, aber echte Zauberei ist eben wieder etwas 
Phantastisches. Natürlich ist das gar kein Dilemma, sondem, wie die Geschichte ja 
vorführen will, kann eben etwas durch Ilerbeiwünschen (also auf ‚phantastische‘ Art 
und Weise) entstehen und zugleich wirklich da sein. Das ist der Übergang von einer 
phantastisch-fiktiven zu einer phantastisch-faktischen Informationswirklichkeit, wel- 
che unsere ‚normalen‘ Auffassungen von dem, was echt und was unecht, was Zau- 
berci und was Realität sei, zerrüttet. Das Echte ist in Poiski žanra wie schon in Оор 
und Zolotaja nasa 3elezka das Noctische, nicht etwa das l:mpirische, das wir203 
allein als Echtheitskriterium der Realität gelten lassen. Das Ilerbeigewünschte, das 
neuentstandene L:twas kann heteroreferentiell auf die Situation des Lesers gegenüber 
den (phantastischen) ‚Tricks‘ Aksenovs in seinen Texten übertragen werden. Sie sind 
Ausgeburt der Phantasie (sozusagen herbeigewünscht, weil fiktional) und doch sind 
sie für den Leser ,wirklich' da (in Form von Textmaterial, aber auch in Form von 
‚Inhalten‘),2% und ebenso ist der Urheber und damit ihre schlüssige l:rklárung klar: 
Aksenov. Und auch die mógliche Synthese gilt für die fiktive wie für die faktische 
Welt: Eine umfassendere Wirklichkeit entsteht. Dreh- und Angelpunkt der Synthese 
ist wie in Zolotaja nasa Zelezka der Wirklichkeitsstatus ‚Zauberei‘, der realistisch 
(Tricks) wie phantastisch (echte Zauberei) ausgelegt werden kann. Wenn in Poiski 
žanra eine realistisch-faktische Informationswirklichkeit und eine phantastisch- 
fiktive Infonnationswirklichkeit, der ‚nur‘ der Wirklichkeitsstatus „Zauberei® zuge- 
ordnet werden kann, montiert werden, so entsteht eine umfassendere Wirklichkeit im 
Kopf des Lesers: line phantastisch-faktische Informationswirklichkeit (eine ‚reale 
Phantasiewelt" möchte man sagen), denn die phantastische Informationswirklichkeit 
hat ja einen Status innerhalb der realistischen Informationswirklichkeit sinnvoll 
erhalten, wenn auch keinen sinnvollen Status. Faktizitát, Fiktionalität und Meta- 
fiktionalität, Autoreferenz und Heteroreferenz sind dadurch in Poiski Zanra in 
idealer Weise verbunden worden, aber auch in einer Weise, die ‚üblichen‘ Auffas- 
sungen widerspricht. Aksenov hat seine anfangs eruierten ‚Versprechen‘, auf eine 


203 wir. Ich spreche hier von ‚wir‘, um anzuzeigen, daß die heutige Normalität des Geltungs- 
bereichcs des Empirischen auf einer gesellschaftlichen Übereinstimmung. dic auf entsprechenden 
Diskursen und Einübungsvorgàngen, welche ‚uns alle‘ von Kind auf bestimmen. basiert, beruht. 

204... sei es also bctreffs der Tatsache, daß Texte in punctis die Wirklichkeit von 
Unmöglichkeiten fiktiv behaupten (.Inhalt‘). oder sei es betreffs der Tatsache, daß Texte in toto 
als Manifestation der Phantasie und von Phantastischem gesehen werden können (Textma- 
terial).... 
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umfassendere Wirklichkeit Bezug zu nehmen und ihre Konstruktion möglich zu 
machen, eingelöst. Gleichzeitig vollzieht er in Poiski Zanra zum dritten Male eine 
deutliche Absage an die monistische Wirklichkeitsauffassung des wissenschaftlichen 
Materialismus und des ebenfalls monistischen sozialistischen Realismus. Anders als 
in 020g, aber ähnlich wie in Zolotaja nasa zelezka ist die neu konstruierte, umfas- 
sendere Wirklichkeit Produkt eines Künstlers, nicht so sehr Leistung eines gläubigen 
Christen. 208 

Obwohl auch in den anderen Romanen Aksenovs erzählte Figuren mit künst- 
lerischen oder kreativen" Berufen im Zentrum stehen, kann nur Poiski žanra als 
echter Künstlerroman geschen werden, weil in ihm die weiten Möglichkeiten der 
Kunst als Vertreterin der Phantasie am Beispiel Durovs thematisiert sind, wobei 
„The search by the artists of the New Wave of the 60s for a synthesis of various 
forms of art is embodied in the genre" as a synthesis of various art forms." Denn es 
besteht in Poiski žanra wie in OZog und Zolotaja nasa Zelezka vor allem eine Ver- 
bindung von (neuartiger) Literatur mit Jazz (durch die Figuren Sablers und Sergejs), 
aber auch mit anderen Künsten.206 Aus dem Kapitel um den toten Vogel kann man 
dabei cine gewisse Kritik an der Kunst- und Lebensauffassung der Jazz-Musiker als 
Vertreter eines destruktiven Verhaltens ablesen. Wie Briker richtig feststellt, steht 
der gesuchte Жанр cpistemologisch gleich zu Лабль-фью und Лимфа-Д, und damit 
gleich zum ,.Reiher" in O3og oder Zolotaja nasa zelezka. Dabei ist es nicht richtig, 
wenn er „жанр“ nur als abstrakte Kategorie auffaßt. Auch der Жанр hat die zwei- 
gestaltige Zeichenhaftigkeit der anderen l:lemente der anderen Romane: Sei es, daß 
man es in engerem Sinne als künstlerisches oder gar nur literarisches Genre ашаб, 
das einerseits in der Welt der Objekte besteht (als Text), andererseits in der geistigen 
Welt (als Formschema oder als Leseerlebnis), oder sei es, daß man ‚жанр” mehr als 
Merkmal einer bestimmten Gruppe von Menschen und ihrer Produkte sieht (wie in 
Kapitel 7 von Poiski žanra}, die ebenso einerseits in der Welt der Objekte bestehen 
(als Menschen und Produkte), andererseits in der geistigen Welt (in den Funktionen 
Autor, Leser, fiktionaler I:rzähltext oder ,Phantasieprodukt'). Richtig ist jedoch. daß 
der gesuchte Жанр anders als Ilan.ın und die Objekte, die diejenigen Figuren in 
Poiski žanra suchen, denen Durov begegnet, kein bestimmtes Zielobjekt zu sein 
scheint. Wobei „bestimmtes Zielobjekt" meint, daß „жанр“ bis Kapitel 7 eine für 
Durov ganz und gar unbestimmte Gestalt hat.207 Darin sind sich Жанр und Дабль- 
фьк› ähnlich, denn auch die Wissenschaftler in Zolotaja naša zelezka haben 
amorpheste Vorstellungen von der Gestalt der gesuchten Sache. Die Unbestimmtheit 
des Жанр ändert sich jedoch, wenn in Kapitel 7 die Suche Durovs erfolgreich endet. 
lier offenbart sich dasselbe epistemologische Schema, dieselbe Konstruktion von 
Wirklichkeit, wie sie in Озор und Zolotaja nasa 3elezka bereits vorlag: Der Оп. der 
das Auffinden des gesuchten Жанр ermöglicht, ist „das Tal" (долина), eine (gram- 
matikalisch) weiblich besetzte Größe: der Жанр entpuppt sich als eine bestimmte, 


205... obwohl sich das natürlich nicht ausschließt. 
206 [3riker in Mozejko 1986, $. 157 (Zitat), vgl. auch S. 160. 
207 Briker in Mozcejko 1986, S. 152-154. 
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Durov ähnliche Gruppe von Menschen mit wirklichkeitsverändernden Fähigkeiten. 
Letzteres begründet entsprechend des an Zolotaja nasa Zelezka aufgestellten episte- 
mologischen Modells die Darstellung des rein rational-intelligiblen Aspektes in 
Poiski Zanra, dessen Vollzug in der Wahrnehmung des Subjekts liegt. Es sind die 
Taten dieser besonderen Menschen, deren Ergebnisse (die ‚Zaubereien‘, das Phan- 
tastische) in zweifachem Sinne miterzählt werden, nämlich daß einerseits bekannt 
ist, daß sie Zaubereien jener besonderen Menschen sind, andererseits aber, daß sie 
‚tatsächlich‘ und als Fakten" in der erzählten Welt auftreten. Es heißt: 
Что жс, ребята, всль ссли нас собралось так много, TO мы злссь сможем наворочать 
невссть чего! Должно быть, у каждого накопилась куча идей и реквизит тсперь у 
нас совершенный, а гибкость суставов и сила мышц отню ль сще нс утрачены! Если 
уж начинать, то начинать ссйчас, иначе никог ла HC начнем. Все вмсстс мы сможем 
сотворить элссь настоящис чулсса, мы CMOXCM эту долину обратить в рай! Мы 
обратим cc в рай и OCHICM здесь 10 конца жизни. а к нам будут присзжать люли со 
Bccro свста. Они будут присзжать сюда и потреблять чулсса, как в Мацсстс они 
потребляют грязи. Они будут присзжать сюда и купаться B чулссах, дышать чудс- 
сами, есть чулеса, спать B Ny ICCHOM и играть с чулссами, и усзжать отсюла они 
булут чудесными. и заряда чулссности будет хватать HM на год, на лва, на NATH- 
летку, до следующего присзла. Мы злссь утвсрлим свой жанр на вска и nosa- 
ботимся о потомствс...208 


Sowohl in der Bewertung als Zaubereien und , Wunder" (чудеса), als auch als 
phantastisches Textfaktum, deren Versammlung an einem Оп еше wahre 
Wallfahrt auslösen würde, sind sie durch den Leser der intelligiblen Sphäre zuzu- 
ordnen. Denn die ‚Zauberei‘ und das , Wunder" (чудеса) ist dargestellt als Fähigkeit 
von Menschen, die ,Wirklichkeit', ja sogar die Welt der Objekte (мы сможем эту 
долину обратить в рай; Они [... | потреблять чудеса, как в Мацесте они по- 
требляют грязи) vermittels ihres Willens (also auf intelligiblem Wege und nicht 
vermittels von Maschinen) zu verändern. Bedenkt man jedoch die Passagen mit 
phantastischer Informationswirklichkeit. dann ist diese Phantastik als erzähltes Fak- 
tum des Textes nur wieder intelligibel verständlich, sei es, daß man betont, daß der 
Widerspruch von phantastischer Informationswirklichkeit und realistischer 
Informationswirklichkeit nur durch das Leserbewußtsein auf intelligiblem Wege 
gelóst werden kann, indem eine Interpretation für еше widersprüchliche Faktenlage 
gegeben wird, oder sei es, daß man argumentiert, daß das Phantastische als solches 
ein Nirgendwo und ein Nichts ist, jedenfalls wenn man einen sogenannten wissen- 
schaftlichen (empirischen) Standpunkt einnnimmt (Wo sind denn am Schwarzen 
Meer die rosa Lisberge? Zeigt sie uns doch!). 

Die besonderen Menschen sind, nachdem sie durch eine Lawine in ihrem Tal 
verschüttet wurden (...и между скальных стен появилась и застыла на мгнове- 
ние голова лавины; В следующее мгновение она пожрала меня),209 nicht tot, 
sondern leben weiter: ‚....Трудно сказать, какие явления произошли в тысячи- 


208 Aksenov 1986. S. 180. 
209 Aksenov 1986, S. 184 und 185. Im Zitat ist nur von ‚ihm‘ (Durov) die Rede, aber im 
Zusammenhang des Textes werden alle Anwesenden verschüttet. 
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тонной массе, пожравшей меня B всех моих товарищей, Ho ночью я оказался 
на поверхности.”210 Sie entdecken einen neuentstandenen Pfad, der auf einen 
Bergkamm führt: „Чувства ожили, когда мы с гребня хребта увидели другую 
долину. Оказывается, она соседствовала с нашей, но была огромна, как 
целая страна, и цвела под хороводом неведомых ночных светил. Восторг 
охватил нас, когда мы поняли, что это и есть истинная Долина. "211 Diese [:01- 
deckung ist ein fast biblisches Paradies, in dem das „Wunder der Bäume” (чудо 
дерев) existiert und in dem die „Luft der Liebe" (воздух любви) herrscht, die sogar 
einen heranspringenden Lówen streichelzahm macht (появился лев; Мы гладили 
ero)21? Es ist ein Nirgendwo, ein phantastischer Raum, der sinnigerweise als 
„wahres / echtes TAL" (истинная Долина) bezeichnet wird - im Gegensatz zu dem 
vorherig erzählten Tal des Kaukasus, in dem die Lawine die Auserwáhlten ver- 
schlungen hatte. Man weiß bereits wie das zusammenhängt: Das „echte TAL" ist die 
erzählräumliche Realisation des intelligiblen menschlichen l’rkenntnisbereiches (der 
Noesis), in dem die erhofften und erwünschten ,, Wunder" möglich sein werden. Es 
ist nichtirdisch in dem Sinne, als es nicht zur Welt der Objekte (zur Physis) gehört; 
dennoch ist es сіп wirkliches Objekt (ein wirklicher Ort), das (der) seine Wirk- 
lichkeit aus der Welt der Ideen bezieht, wie sie seit Platon bekannt 151.213 Damit 


210 Aksenov 1986, $. 186. 

211 Akscnov 1986, S. 186f. 

212 Aksenov 1986, S. 200. Damit weist das erzählte Geschehen am Ende von Poiski 3anra 
funktionale Parallelen zum erzählten Geschehen am Ende von O2og auf. Die Abfolge des erzähl- 
ten Geschehens ist jeweils (1) Untergang des / der Protagonisten, (2) Weiterleben trotz Unter- 
gang und (3) Wicdergebun oder -existicren. Im Unterschied zu Оов, wo Punkt 3 in einem neuen 
oder cben auch im alten Moskau stattfinden kann, wird in Poiski žanra schr deutlich, daß sich 
Punkt 3 zwar in сіпст irdischen Raum, aber in ciner durch und durch veränderten und псисп 
‚Welt‘ (dem paradicsischen ГАТ") ereignet. 

213 Die Welt der Objekte ist in Poiski žanra positiv besetzt. Das hat Dalgárd 1982, S. 127 und 
134, herausgearbeitet. I:rzählte Figuren. die Pavel Durov типитпи, eröffnen ihm ihre innersten 
Gedanken und Durov selbst findet die Natur am schönsten, wenn сг und dic Figuren in der Nähe 
von Wasser und insbesondere in die Nähe des Mecres kommen. Das Meer ist natürlich unten’ zu 
denken. während das TAI., das Durov sucht und findet, oben’ ist. So wird zwar dic Positivität 
des Unten (des Meeres) vermittelt, aber zugleich auch die Höhe und Erhabenheit des Erkenntnis- 
und Paradiessuchers Durov, wenn er das TAL. betritt. Oben und Unten. ТАТ. und Wasser, passen 
in das bereits aufgestellte cpistemologische Konzept; vgl. Kapitel 4.1.3. Unten’ Raum", Welt 
der Objekte) ist das Meer und Wasser, Ekaterına und das Geheimnis des Lebens; ben" ist das 
Tal und das TAL. Durov und das Geheimnis der Erkenntnis (der ‚echten Zauberei’). Dalgárd 
selbst lührt a.a.O. an. wic „the real wonder of naturc" mit Ekatarina verbunden ist: Durch ihre 
Wiederbelebung des toten Vogels. (Notabene: Wieder ist Weiblichkeit bzw. стс Frauenfigur ти 
dem „Geheimnis des l.cbens” verknüpft, das Männcrfiguren bzw. männliche Wesen nicht be- 
sitzen.) Der Vogel trägt Zeichencharakter wie der „Reiher” (.Mittelposition', fliegt über dem 
Meer und unter dem Himmel, wahrnchmbares und denkbarcs Element zugleich). denn cr ist in 
Poiski žanra einerseits cin Vogel, der wunderhübsch singt, andererseits mit einer metallenen 
Stimme (cine Reminiszenz an „Стальная птица“). Er erscheint so fast als Artefakt ~ jedenfalls 
ist er durch dic Art seiner Stimme ‚mehr‘ als ein normaler Vogel (wenigstens für dic, die das 
Mctallische daran wahrnehmen). Er ist cin ,Artcfakt in dem Sinne, daß dic spezifischen Quali- 
täten, dic cr für die Menschen besitzt, durch die Menschen (durch dic ihnen eigenen Denk- und 
Wahmchmungsgesetzc) selbst gemacht sind. (Notabene: Der Vogel ist sonst natürlich Natura- 
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umfaßt in Poiski Zanra der erzählte Raum auch die Darstellung eines Ortes, der 
konstituierende Bedingung der geistigen Welt ist, während in (508 und Zolotaja 
nasa Zelezka der erzählte Raum nur konstituierender Platz für die Welt der Objekte 
ist, damit in ihm einzelne Objekte als Zeichen existieren kónnen, die wiederum auf 
die sonst unräumliche, geistige Welt verweisen oder sie bezeugen. Wegen des 
religiösen Bezuges durch die Art der Darstellung des „TALs“ ist deshalb deutlich, 
daß „the search for a genre among Aksénov's seckers |...| is a search for a spiritual 
essence in a spiritless world. The miraculous valley, the sum of these quests, is the 
paradise that people have lost sight of, but which Durov and his genre performers 
have once again attained."2!* Die Fähigkeiten der besonderen Menschen, der 
Künstler à la Durov, werden in Poiski žanra also zu in einem sehr christlichen Sinne 
göttlichen Fähigkeiten. 


4.2.2 Das Erzählkonzept 


Das Kapitel 7 (ДОЛИНА) von Poiski Zanra, das eine Art Epilogkapitel ist, weil 
ihm keine Szene mehr folgt, zeigt Pavel Durov, wie er sich zufällig mit einem guten 
Dutzend gleichgesinnter ‚Gaukler‘ in einem Kaukasustal trifft, wo sie gemeinsam ein 
neues „ТЛЕ“ finden. Wie kam Durov dazu, ausgerechnet in die hohen Berge zu 
fahren, da er doch nicht erwarten konnte, gerade dort auf die Gleichgesinnten zu tref- 
fen? Er kommt auf folgende Weise dazu: lr nimmt einen llippie-Tramper (хиппи; 
автостопщик) mit, der auf dem Weg nach Moskau ist (Ло Москвы было не менее 
двух тысяч километров),2!5 kein Geld hat und sich durch Dichten etwas dazuver- 
dient. Dieser Ilippie verkauft Durov ein Gedicht, dessen letzte beiden Zeilen, „Па 
деревеньской улице театр без стен и крыш, / Артист играет весело, a полу- 
чает шиш”,216 Durov motivieren, seine Richtung zu ändern (Странное дело, н 


fakt.) - Wenn oben gesagt worden war, die Physis, die Welt der Objekte, werde in Poiski žanra 
positiv bewertet, so muB man das in zwei Richtungen spezifizieren: (1.) Physis ist positiv, aber 
dennoch gegenüber der Noesis und ihre Möglichkeiten abgewertet (Hicrarchiestellung); (2.) die 
Bewertung der Physis hat in den drei Romanen cine Entwicklung zum Differenzierteren durch- 
gemacht. In (Log ist Physis negativ und als „Оп der Sünde’ bewertet; in Zolotaja nasa ѓеіеска 
ambivalent bewertet, aber als zur Erkenntnis notwendiger Raum ancrkannt; in Poiski žanra 
schließlich ist Physis cin eigener Bereich mit eigenen Möglichkeiten. 

214 Briker in Mo2ejko 1986, S. 163. 

215 Aksenov 1986, $. 173. Es wurde behauptet (Briker in Мо?сјко 1986), Durov sei an der 
zitierten Stelle des Textes bereits auf dem Wege „nach Hause", nach Moskau, und würde „um- 
kehren“. Das ist dem Text aber nicht zu entnchmcn; was man sagen kann, ist, daß Durov sich 
Zweitausend Kilometer von Moskau entfernt befindet, daß er kein klares Ziel seiner Fahrt hat (der 
Hippic gibt cs ihm erst zufällig vor) und daB er sich wenigstens noch fünfhunden Kilometer 
nördlich der Berge befindet. Aksenov 1986, $. 176. 

216 Aksenov 1986, S. 174. Dalgärd 1982. S. 131, halt folgende interessante Erklärung des Ge- 
dichts des Ніррісѕ namens Arkadius bereit: „Arkadius’ poem |...] brings [Pavel Durov| to 
rcalisc, that ап has to bc frec and without a framework, for reality has no boundaries." Und im 
Hinblick auf das Ende von Kapitel 7 und im Hinblick darauf, daB .1rkadius nach Moskau 
trampen möchte, um dic ‚Mona Lisa: anzuschauen (Akscnov 1986. S. 173). führt Dalgárd (a.a.O.) 
weiter aus: „Ihe 15 conjurors cannot change the world into a paradise by their superficial means. 
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действительно переменил направление и поехал в горную страну).217 Diese 
Motivation erscheint jedoch ganz und gar unzusammenhängend, wie auch der Hippie 
es selbst bemerkt: 
Я |Дуров] с py 10€ убслил cro, что [...] стихи cro мне просто-напросто очень 
нужны. / Для чсго xc они вам? / — Для того чтобы гас-нибуль в горной деревне 
разбить тсатрик без кулис, без стсн, бєз рампы и без крыш. чтобы играть там |...| 
и в конце концов попытаться понять, что из этого получится. Вилишь ли, |...) тсбя 
сульба мнс послала с твоим глупым стишком. Как ни странно. ты определил 
тсперь MOC направлснис, и я тспсрь понял, куда слу. / Кула xc, мон? / - В горы. / 
Да y «cua там про горы нст ни слова. Наоборот. морс.218 


Was also vorgeht, ist, daß Durov sich ‚seine eigenen Gedanken’ macht; genauer 
gesagt, er konstruiert seine eigene Wirklichkeit, wozu ihm das Gedicht des Hippies 
eine mehr oder weniger genau wahrgenommene sensible Basis gibt. Diese Basis ist 
zudem nicht ausschließlich empirisch-materiell, sondern ebensogut ideell, denn das 
Gedicht hat als sprachliches Kunstwerk eben jenen Zeichencharakter, den schon 
Цапля oder Лабль-фью besaßen. Was passiert, ist also ‚Geistesgeschichte‘, nämlich 
assoziatives Fortspinnen der im Gedicht manifesten Gedanken des Hippies durch 
Durov. Dabei wird der genannte ,Zeichencharakter' des Gedichtes des Ilippies mehr 
konkret genommen, denn trotz oder wegen der Unerfindlichkeit des eigentlichen 
Grundes ist das Gedicht des Hippies Durov das konkrete Zeichen, sozusagen ein 
regelrechter Wegweiser, in die Berge zu fahren. Und nur dorthin, auch wenn im 
Gedicht vom Meer die Rede war (der Hippie: Да y меня там про горы нет HH 
слова. Наоборот, море). 

Und so wird das Gedicht des Hippies Durov zur Verheißung, ст „Wunder sei 
möglich: 

Я повторял притурковатыс строчки и виюл NOICMY-TO горбатую улицу горного 

ссла. дикий взлыбенный горизонт. лома с плоскими крышами и нескольких JpH- 

1сасй B косматых шапках, каких, быть можст, ссйчас ужс ниглс и нс найзешь, 

таких OICH, которыс B связи с нсзнанисм языка и BBICONO орной терпимостью HC 

булут взаваться в позробности. 3a laBatb наволящис вопросы. выяснять псрвопри- 


чины. псрвоистоки и позволял наконсу-то провссти задуманный акт 10 конца и со- 
творить чуло, 219 


In mehrerer Hinsicht ist dabei „das Wunder" bereits geschehen: Durov hat sich seine 
Wirklichkeit geschaffen. Und diese Wirklichkeit wird in sozusagen zwei Stufen 
physisch existent, weil Durov sie zunächst sieht” (вилеть) und später im Text 
tatsächlich’ in seinem" Kaukasustal bzw. seinem ТАГ“ (Долина) findet. Die Fahrt 
ins Gebirge entspricht dadurch in der Abfolge ihrer Funktionen der Fahrt aufs Land 


Only by vicwing reality with man at its centre can this be achieved. This is emphasised by the 
portrait of the Mona lisa, in which the background is lifeless but the person is alive. The artist 
only understands reality when hc has explored man's. depths". Und zwar, wie ich hinzufügen 
darf, maps depths" im Sinne cines psychologischen Konstruktivismus: Der Mensch steht im 
Zentrum (s)cincr Kunst, denn cr stcht im Zentrum (s)einer Wirklichkeit. 

217 Aksenov 1986, S. 175. 

218 Aksenov 1986, $. 174f. 

219 Aksenov 1986, $. 175. 
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in Buch Ш von 0302. Wenn in ‚erster Stufe‘ von „sehen“ dic Rede ist, so hat dieses 
Sehen zwei Qualitäten. Erstens weiß man, daB Durov noch gar nicht in den Bergen 
ist, so дай die vorgestellte, ‚gesehene‘ Lokalität seine Imagination sein muß, von 
welcher auch die Rede ist (провести задуманный акт). Zweitens sieht Durov 
die Паиѕсћеп und Dächlein ,wirklich', es gibt sie ‚wirklich‘ für ihn, jetzt, in dem 
Moment, unabhängig davon, wo er gerade ist - etwa in der Art, wie man einerseits 
weiß, daß ein erinnertes Ereignis einmal ‚wirklich‘ geschah, und wie es andererseits 
beim Akt des Lrinnems möglich ist, jenes Ereignis (noch einmal) wirklich: zu 
erleben, jedoch gleichzeitig nicht so, daB es wie das erste Mal wäre. Im Zitat ist 
davon die Rede, man müsse es nur „zulassen“ (позволить), den „imaginierten Akt 
zu Ende zu führen und ein Wunder zu vollbringen" (провести задуманный акт до 
конца и сотворить чудо), nämlich aus etwas Geistigem etwas ganz und gar Wirk- 
liches werden zu lassen. Offensichtlich scheint jedoch diese Art der Wirklichkeit 
eine andere Qualität zu haben, als zum Beispiel ein Tisch ‚wirklich‘ ist. Deshalb ist 
ein besonderer Aspekt von Poiski žanra, daß das noctisch ‚wirkliche‘ Tal am Ende 
von Durovs Suche ein physisch ‚wirkliches‘ Tal wird. Noesis und Physis sind keine 
strikt getrennten Sphären, sondern semipermeabel: Daß Noesis Physis dominiert, 
bedeutet, daß das, was im Mundus intelligibilis ‚wirklich‘ existiert, auch im Mundus 
sensibilis (bald) in derselben Weise ‚wirklich‘ existiert. Damit gibt es nur eine 
Wirklichkeitsqualität, wenn auch verschiedene Wahrnehmungsqualitäten (intelligi- 
bel, sensibel). Es ist im Zitat eine Bewertung enthalten, welche Menschen zu so 
einem „Wunder“ in der Lage sein werden. Das sind nicht die Intellektuellen oder die 
in literarisch-sprachlich-politischer llinsicht auf irgendeine Weise vorgebildeten 
Menschen, die alles und jedes hinterfragen würden (вдаваться в подробности, 3a- 
давать наводящие вопросы, выяснять первопричины, первоистоки), sondern es 
werden gerade die nicht vorgebildeten Menschen zum „Wunder“ fähig sein, weil sie 
nicht verlernt haben, sich in vielleicht naiver (с незнанием языка и высокогорной 
терпимостью), aber ‚richtiger‘ Weise auf das Wunder der Reifikation des Intelligi- 
blen einzulassen (позволят наконец-то провести задуманный акт до конца и 
сотворить чудо). Der Erzähler verdeutlicht dadurch, daß diese Menschen, die zum 
Wunder fähig sind, in einem abgeschiedenen Bergdorf entrückt der Welt leben (rop- 
ное село), wie irreal der Wunsch nach diesem ‚naiven‘ Leser-Zuschauer ist, den es 
vielleicht gar nicht mehr gibt (каких, быть может, сейчас уже нигде и не 
найдешь). Gleichzeitig zeigt der Rückgriff auf das Dorf und seine ‚ursprünglichen‘, 
künstlerisch undomestizierten Bewohner auch, daB der Erzähler das ‚richtige‘ 
Verstándnis seiner im Grunde ja hóchst literarisierten Kunst bei ausgerechnet dem- 
jenigen Ort angesiedelt sieht, der gewóhlich als Quelle der oralen und anonym-tra- 
dierenden Volkskunst aufgefaßt wird. Damit behauptet er zwei vollkommen kontra- 
diktionäre Auffassungen von Literatur als eine richtige, gesuchte und mögliche 
Verbindung. 

Das .ungenaue" Aufgreifen des Gedichtes zum Zwecke eigener Wirklichkeits- 
konstruktion, aber auch die Verwirklichung des Wunders wird im Text noch einmal 
dadurch verdeutlicht, daB sich Durov ‚(s)einen Rom" auf die Verszeilen „Корабль 


423 


Stephan Kessler - 9783954790616 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:48:10AM 
via free access 


00051954 


4. Zwei weitere Entwicklungen 


из речки маленькой / Отчалил в океан, / Четырнадцать бездельников / И 
капитан Иван...” macht.220 Diese Zeilen mögen einmal aus Nonsens zusammen- 
gefügt worden sein, was Durov ja durchaus auch sieht (тебя судьба мне послала c 
твоим глупым стишком; придурковатые строчки). Es wird jedoch aus ihnen 
vom I:rzáhler folgende Wirklichkeit Durovs geschmiedet: 
Какос страннос совпатснис чиссл! Чстырналцать беслсльников и капитан Иван 
весго, значит, пятна 1цать. Как раз столько нас и осталось. boxc! Mena вдруг бро- 
сило в жар ла всль ссть жс и Иван срели нас! |... | Он когла-то 10.110 блуждал по 
дальнсвосточным морям и прикилывалея капитаном. |...| Иван никогла нс был 
нашим капитаном, OH был просто-напросто „капитан“ так мы называли CFO, по- 
смсиваясь. 221 
Und auch die Zahl ‚fünfzehn‘ wird in diesem Zusammenhang erklärt. Es ist die 
Anzahl von Mitgliedern einer besonderen Gruppe von Künstlern: 
Были врсмсна, коя та мы сще полтсрживали дру с другом связь, ко ла сщс витала 
наз континснтами HICA собраться BCCM BMCCTE н попробовать что-то елелать 
сообща. |...| Среди нас нс было капиганов. мы BCC друг друга считали ровисй в TC 
врсмсна, вначале. Как лавно мы ужс потерялись на земле! Huor та я ловлю ссбя на 
том, что MHC HC особенно и приятно-то воспоминать о товарищах, o говариществс. 


Ино ла, ког ла сульба влруг посыласт какис-то знаки, я тоскую по ним и мечтаю о 


встречс, нрав та вссьма отвлеченно. В этом случас, конечно, имя Иван и числа 14 t 


1 были знаками сульбы.222 


Das Zeichen (das Gedicht des Hippies, Цаплн, Дабль-фью), das zum Weiterdenken 
anregt und damit den Zugang zum Reich des Intelligiblen, der denkbaren Welt, 
eröffnet (cy льба вдруг посылает какие-то знаки), wird thematisiert. Es verweist 
auf den Wunsch, die Fünfzehn der alten Kameradschaft wiederzusehen (я тоскую 
по ним и мечгаю o встрече). Dieser Wunsch manifestiert sich in Kapitel 7 in 
einem ‚tatsächlichen‘ Treffen der Fünfzehn in einem ‚tatsächlichen‘ Tal, nachdem 
Durov dieses Tal für sich gesehen hatte. 

So gibt es folgende epistemologische Abfolge: Zeichen - Wunsch (Verstehen) - 
Sehen - Wirklichkeit. Entscheidend ist zweierlei. Erstens ist der Urgrund des Durov- 
schen Wunsches nicht Duroy selbst, sondern das Zeichen, von dem aus den anderen 
beiden Romanen bekannt ist, daß es auf Grund seiner ontologischen Zweigestal- 
tigkeit (denkbar - sichtbar, Objektwelt - Geisteswelt, weiblich-irdisch - männlich- 
göttlich) zwar ein irdisches Objekt, aber auch und insbesondere ein ‚göttlicher‘ Ge- 
danke ist. Zweitens kann der Zustand ‚Wunsch‘ (‚Verstehen‘) aus der Abfolge 
‚Wunsch - Schen - Wirklichkeit‘ nur der denkbaren Welt zugeordnet werden, wäh- 
rend die Zustände chen" und ‚Wirklichkeit‘ durchaus auch der sichtbaren Welt zu- 
geordnet werden können. Die Prädominanz der denkbaren Welt vor der sichtbaren 
und die Radikalisierung dieser These in Poiski Zanra, daß nämlich die Leistungen 
der denkbaren Welt zu Objekten in der sichtbaren Welt werden könnten, wird 
textuell dadurch gestaltet, daß die Doppelbödigkeit der Zustände ‚Schen‘ und ,Wirk- 


220 Aksenov 1986, S. 174. 
221 Aksenov 1986. S. 176. 
222 Aksenov 1986, S. 176. 
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lichkeit" als denkbare oder sichtbare Leistungen des Menschen ausgenutzt werden. 
Indem die dargestellte Welt des Textes stets die Wirklichkeit und Tatsächlichkeit 
von etwas behauptet, zunächst unabhängig davon, ob dieses Etwas denkbar oder 
sichtbar, móglich oder unmóglich sein kann, ist (im Text) die Zuordnung von Attri- 
buten wie ,denkbar', ‚sichtbar‘, ‚möglich‘ oder ‚unmöglich‘ ein spezifisches Problem 
der Informationsvergabe von Existenzquantoren. Und zwar einmal ein Problem 
zweier erzählter Wirklichkeitsstatus innerhalb einer Informationswirklichkeit 
(denkbar : sichtbar}? und zum anderen ein Problem zweier Informationswirk- 
lichkeiten und ihrer sich widersprechenden Logiken (realistisch : phantastisch). Mit 
anderen Worten: Wenn Ideen zu Objekten werden können, dann erzähltechnisch 
deshalb, weil Ideen und Objekten zwei verschiedene Wirklichkeitsstatus innerhalb 
einer Informationswirklichkeit zugeordnet werden können und weil im nächsten 
Schritt der Wirklichkeitsstatus sichtbar zwei Informationswirklichkeiten zuge- 
hören kann. Es gibt also zwei kategoriale Übergänge zwischen drei ‚Zuständen‘: (1) 
Wirklichkeitsstatus denkbare Welt, realistische Informationswirklichkeit, (2) 
Wirklichkeitsstatus sichtbare Welt, realistische Informationswirklichkeit, (3) 
Wirklichkeitsstatus sichtbare Welt, phantastische Informationswirklichkeit. 
Der ganz besondere Clou von Poiski Zanra und der große Unterschied zu Ozog und 
Zolotaja nasa Zelezka sind dabei, daß der entscheidende Gegensatz der von Zustand 
| zu den Zuständen 2 und 3 ist, also der Gegensatz denkbar : sichtbar (und damit 
nicht der von Zustand 2 zu Zustand 3). Er konstituiert den Effekt, daß Wünsche 
wirklich zu werden scheinen, denn sichtbar" sind die äußeren Objekte (vor den 
Augen) ebenso wie die inneren Objekte (vor dem inneren Auge). Marginalisiert ist 
also im Vergleich zu OZog und Zolotaja nasa 3elezka der Übergang von realistischer 
Informationswirklichkeit zu phantastischer Informationswirklichkeit (von Zustand 2 
zu Zustand 3), weil es, wie oben erläutert, nur eine Wirklichkeitsqualität gibt. 
Deshalb gibt es in Poiski 3anra, aber auch bereits in Ozog und Zolotaja nasa 
Zelezka den ausgesprochenen Trick, daß das Erzählen zwar keine phantastische 
Informationswirklichkeit mit Wirklichkeitsstatus ‚denkbare Welt‘ kennt,??4 aber dem 
Zustand 3 stets ein weiteres Wirklichkeitsstatusattribut zugeordnet wird, so daß der 
‚phantastische‘ Zustand 3 (allerdings oft erst im Nachhinein) unter dem ‚realisti- 
schen‘ Zustand | subsumiert werden kann. I:rzähltechnisch verhält es sich also 
nicht so, als ob das Sehen des Bergdorfes, das Auffinden des Tals und das Tref- 
fen der Fünfzehn Gedanken oder Phantasien Durovs wären, sondern es ist stets Text, 
der behauptet, daß das Erzählte wirklich sei, nämlich am Lode eben so, daß das 
Sehen des Bergdorfes, das Auffinden des Tals und das Treffen der Fünfzehn in der 


223 Der Gegensatz von sichtbar : denkbar entspricht jetzt in keiner Weise mehr dem 
Gegensatz von faktisch : fiktiv. Den Glauben, Faktizität beruhe allein auf Sichtbarkeit (Етрше, 
Historie, Intersubjcktivität), hat Aksenov zerstört. ‚Faktisch‘ - das sind sichtbare und denkbare 
Objekte in gleicher Weise (weil der Mensch dic sichtbaren stets genauso denkt, wie er dic denk- 
baren stets sicht). „Fiktiv` - diese Prädikation kann keinem Objekt mehr sinnvoll zugesprochen 
werden. 

224 ...und das, obwohl, wie ebenfalls weiter oben erläutert, das Phantastisch-fiktive als 
Textfaktum eine intelligible Leistung des Lesers crfordert,... 
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sichtbaren Welt der Objekte geschebe, obwohl zu seinem Beginn deutlich war, daß 
all das dem Wunsch und der Phantasie Durovs entsprang, und obwohl zu allerletzt 
eine phantastische Informationswirklichkeit das Treffen der Fünfzehn beschließt. 
Diesen ‚Trick‘ vorzuführen und zu thematisieren, ist сіп entscheidender Affront 
gegen die philososphischen Grundlagen des sozialistischen Realismus, mit dem 
Poiski Zanra im Gegensatz zu Ozog auch auf die Frage antwortet, warum und auf 
welche Weise Noesis (Denkbares) der Physis (Sichtbares) prädominant sein könne. 
Denn nach Aksenov ist in der Kunst der Übergang von Zustand | zu den Zu- 
stánden 2 und 3 (und nicht der von | und 2 zu 3) der entscheidende. Eine solche 
Kunst ist Realismus in dem Sinne, daß sic den Leser dazu bewegen will zu glauben, 
daB sie die (oder eingeschränkt: cine) Wirklichkeit beschreibe, sei es, daß sie, 
wie es Aksenov tat, betont, auch die Phantasie (also die Fiktion insgesamt) sei exis- 
tent, oder sei es, daB sie, wie es Aksenov ebenfalls tat, das erzählte Geschehen selbst 
als in der historischen Realität existent behaupten möchte. Philosophisch führt Akse- 
nov damit ‚Realismus‘ nicht auf ein Abbilden ciner als objektiv erachteten sichtbaren 
Welt zurück, sondern allein auf die denkbare, nichtsichtbare Welt (Zustand 1), letzt- 
endlich vertreten durch die Gedanken des Schrifistellers.225 Implizit ist ebenfalls aus- 
gesagt. daß der vom Schriftsteller und Künstler erwünschte Übergang von Zustand | 
zu Zustand 2 genau dann gegenüber dem Leser ‚funktioniert‘, wenn die Informa- 
tionswirklichkeit von Zustand | und 2 dieselbe ist.226 Mit der Konzeption der drei 


225 |n diesem Zusammenhang sei noch cinmal auf die Taten des Künstlers Durov hingc- 
wiesen, dic der L:rzahler als „/Zauberei” und als „echte Wunder" bewertet. Gianz richtig sagt Ku- 
stanovich (1992. S. 106) von dieser Zauberei bzw. von diesen Wundern, Durov sei „a magician in 
the sense that all ап. and literature in particular, is magic." Des Schrifistellers Werk ist stets fiktiv 
im Sinne von ‚erfunden‘, und wenn es von den lesem als realistisch" (d.h. faktisch) erachtet 
wird, dann is! - so würde Aksenov sagen - ст Wunder? geschehen. Das Wunder ist dabei für ihn: 
tiwas Intclligibles wird für ciwas Sensibles gehalten - cin Objekt und Produkt des [nicllekts wird 
eine ver dem inneren Auge sichtbare Wirklichkeit. und diese innere‘ Wirklichkeit wird für ‚äus- 
sere’ gehalten, weil innere‘ und ‚äußere‘ ununierscheidbar gleich wirklich sind, mithin dic Unter- 
scheidung zwischen Innen und Außen aufgrund der Gesctzc der menschlichen Erkenntnis selbst 
unhaltbar ist. Das Wunder zu erzeugen (der Übergang von Zustand | zu den Zuständen 2 und 3). 
ist die „eigentliche Kunst” des Künstlers. Interessant ist. daß sic cinem künstlerischen Realismus 
nicht widerspricht, auch wenn sic sich nicht mit den historischen Aullassungen der .Realisten? 
von ihrer Kunst deckt. Kustanovich (1992. S. 107f.) hat herausgestellt, daß Durov in einigen 
Kapiteln ти sinen Wundern übertreibe. so daB das Vertrauen (trust) der Menschen in ihn (Du- 
rov) durch scine Kunst cher erschültert wird, сма, wenn Durov versucht, vermittels des rosa l:is- 
bergs mit dem Wunder der Natur, dem Schwarzen Meer, zu konkurrieren: „Ihe conclusion is 
sell-evident: a real miracle, real art, should be simple and accessible to people.” ($. 108) Die 
‚eigentliche Kunst. des Künstlers arbeitet also nach der Wahmehmung der Leser, wozu gehört, 
daß sie das bereits vorhandenen Vertrauen, das dic Leser dem Künstler entgegenbringen, gc- 
schickt aufzugreifen weiß. 

226 ..., weshalb ich in der Theorie cine solche Informationswirklichkeit .rcalistisch" genannt 
hatte, gleichwohl .realistisch" nichts mit der historischen, sichtbaren Welt zu tun haben muß, 
sondern damit, daß einfach konsequent und widerspruchsfrei bchauptc wird, es sci so, wic be- 
schrieben. Mu anderen Worten: Dic Prädominanz des Intclligiblen gegenüber dem Sensiblen 
wird im Kunstwerk des historischen Realismus ausgeblendet, denn in ihn wird Faktizität mit 
Sichtbarem und Fiktionalität mit Denkbarem gleichgesctzt. Ein Umstand, auf den in der Moderne 
vielfach dadurch hingewiesen wurde. daß auf dic Gemachthcit von Kunst (.fiktional" im Sinne 
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Lustánde* und ihrer Bedeutung für die Kunst des Realismus hat Aksenov den größt- 
möglichen Gegensatz zur Doktrin des sozialistischen Realismus und ihrer Erfül- 
lungen eingenommen. 

Efimov hat die Auffassung Durovs von zwei Welten als Mangel an Integrität in 
der Persönlichkeit der Figur gewertet, die darauf zurückzuführen sei, daß „Durov 
truly needs to define his own personality in order to discover the sense of his genre." 
Das habe zur Folge, daß „Durov simply does not understand where the boundary 
between the two worlds lies -- where his real identity begins and which world he 
belongs t0."22? Zugegeben, von einem Rollen- und psychologischen Verständnis aus 
gesehen, das auf einem Konzept einer „real identity" beruht, muß das erzählte Ge- 
schehen um Durov als ein Leben in zwei Welten erscheinen, die Durov, scheinbar 
unfähig, sein Ich gegenüber den Objekten zu differenzieren, beständig vermischt 
oder verwechselt. Tatsächlich kann Efimov eine Informationskette bilden, die zeigt, 
daß Durovs Wirklichkeitsauffassung, in einer Art Spiel alles durcheinanderzuwür- 
feln, „turned into a sense that his own identity has been lost." „Durov understands 
that by driving around from place to place he is running away from himself and his 
own self-doubts, but he can't find a convincing answer".2?3 Zu dieser Einschätzung 
gelangt Efimov, weil sie das phantastische Ende von Poiski Zanra nicht als „con- 
vincing answer” auf die rastlose Suche Durovs versteht. Dabei verweisen sowohl das 
allegorische Motiv der Suche wie auch das Ende von Poiski Zanra auf christliches 
Leben und Streben, also auch auf die Möglichkeit einer Erlösung von den Mühen der 
Welt. Insofern ist es interessant, wenn zwischen dem anrüchigen Künstler Durov und 
einem Verbrecher eine Parallele gezogen wird: „The falsity of his genre begins to 
spread to his own person, so that when he learns that there is a nationwide search for 
a counterfeiter, he internally identifies with the hunted criminal. His guilt-based re- 
lationship with himself and with reality makes him the counterfeiter's parallel 
psychological double "229 Doch nicht in einem Identitätsproblem besteht die 
Parallele zwischen Durov und dem Verbrecher, sondern schlicht und ergreifend da- 
rin, daB Durov als ипапрера@ ет, ,anrüchiger Künstler ebenso wie der Verbrecher 
ein Leben außerhalb der staatlich sanktionierten Art führen muß. Ja die Aussage der 
Parallelisierung von Durov und Verbrecher ist sogar diese, daß, da der Verbrecher 
von der Polizei (vom Staat) gejagt wird, auch Durov dies für sich sieht. Lin 
Vergleich, der angesichts der realen Verfolgung von engagierten Künstlern in der 
UdSSR nicht verwundert. Das läßt die Motivation des Künstlers Durovs zur Suche 
und zum - wenn man so will - Beklagen seines Identitätsverlustes noch einmal in 
einem neuen Licht erscheinen: Er ist im Prinzip ein Verfolgter und eine gesell- 


von .erfunden*) verwiesen wurde. Aksenov hat in Bezug auf den Realismus in origineller Weise 
die umgekehrten Konsequenzen der Auffassung von der Gemachtheit der Kunst verfolgt und in 
Poiski žanra thematisiert. 

227 Efimov 1991, S. 243. 

228 Efimov 1991, $. 244. 

229 Efimov 1991, S. 245. 
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schafllich geächtete Figur, die einen Ausweg sucht.230 Der schließlich gefundene 
Ausweg aus diesen Mühen seiner Welt betont darüberhinaus nicht so sehr 
die Erlangung des Рагайісѕеѕ,231 sondern vielmehr, auf welche Weise es inmitten 
eines feindlichen Staates gefunden wird: Vermittels der ungehinderten Ausübung der 
Kunst im Kreise Gleichgesinnter an einem schwer zugänglichen, einsamen und 
versteckten Orte.232 In diesen Aspekten der in Poiski žanra dargestellten ‚Ereizone* 
besteht eine Parallele zu den verfolgten Christen in Rom, wie sic bereits in OZog auf 
Grund des Veranstaltungsorts der Musiker um Sabler gezogen wurde, und ebenso 
war in OZog Sabler im Kreise Gleichgesinnter erwacht. 

In Poiski žanra reflektiert also Aksenov konzeptuell seine eigenen Methoden. Es 
heißt an anderer Stelle: „Так вот вее это сосдинилось, Bee, о чем н pa3MbITI I.) B 
последние меснцы, все странные встречи во время моих блужлданий, все HM- 
пульсы и последний в виде стихоплетства прыщавого юнца все почему-то 
сплелось дан меня в слове , lo nma. 723 So wird eine große Klammer geschla- 
gen: Nicht nur der Wunsch Durovs in Kapitel 7 manifestiert sich und wird Wirk- 
lichkeit in der sichtbaren Welt, sondern auch die Kapitel 1-6 müssen nach der Aus- 
sage des Erzählers so gesehen werden, daß sie im „TAL“ (in Kapitel 7) ihre Er- 
füllung finden. Muß man also nicht folgern, daB die Kapitel 1-6 gewissermaßen ‚nur‘ 
gedacht worden und .unwirklich" waren, während Kapitel 7 allein sichtbare, echte’ 
Wirklichkeit darstellt? Das scheint die Begriffe ‚sichtbar‘, ‚denkbar‘, ‚wirklich‘, ‚un- 
wirklich’ auf den Kopf zu stellen und in ihren Wertigkeiten zu verkehren. Doch es 


20 }ifimov (1991, S. 246f.) baut ihre Judas- l'heorie auf der Lesan, Durov sei angepaßt, Icbe 
im Komfort und bekäme von der Regierung Geld, auf: Durov habe sich und seine Kunst an den 
Staat verraten. Doch Efimovs Lesan wie Theorie korrespondieren nicht mit dem Text. Das Ge- 
schehen in Kapitel 6 von Poiski žanra, das Efimov als Beleg heranzicht, ist cinc andere: Durov 
rettet seinen alten Freund Sasa. der aus Verzweiflung seine Fähigkeit zu zaubern (кодловать) 
benutzic, um Falschgeld herzustellen, und bewahrt dadurch die Welt vor dem Falschgeld und die 
Menschen vor gegenseitigen Verdächtigungen (und Sasa vor drohender Bestrafung). Aksenov 
1986, S. 140fT.. vgl. vor allem S. 166-168. Wenn Durov zu Beginn des Kapitels 6 tatsächlich 
Cicld vom Staat annimmt und wenn „der Staat” dadurch wirklich versucht, Durov und seine Kunst 
zu kaulen, dann sticht das nicht nur in cincm ganz anderen Zusammenhang (vgl. Kustanovich 
1992. S. 106Г.). sondem cs spricht auch gegen dic Argumentation Efimovs, daB Durov das Geld 
weggibt. Er bleibt, auch wenn er sich einmal beim Staat" verdungen haben mag, der unbe- 
vortcilte Künstler, der er war. 

231 Die Darstellung des erlangten Paradieses im „TAI.“ in Kapitel 7 von Poiski žanra nimmt 
viel weniger brzählzcit cin als die Darstellung dessen, auf welchem Wege das ГА.” erreicht 
wird. 

232 Kustanovich (1992. S. 189) laßt deshalb das phantastische linde des Romans als Flucht" 
(escape) aus unerfreulicher Realität in „Ihe росі paradise”. Zugegeben, diese Ansicht liegt nahe, 
gerade wenn man an dog (Wiederauferstehung: Katakombenchristen) denkt. Dennoch liegt in 
Kustanovichs Ansicht cine Vermischung von Text und Leben Aksenovs vor: Durov 16Ы ja раг 
nicht in für ihn unerfreulicher Realität, allein, er verspürt ‚cinlach‘ степ Drang zur Suche, der 
natürlich im Text cin Ziel im Sinne cines Happy ends hat. Wenn man so will, ist also dic Funk- 
tion des Phantastischen im Text, das Happy end zu bilden. Hat man hingegen nur den Autor im 
Blick, dann mag stimmen, was Kustanovich (1992. S. 188) sagt: „To carry out the function of 
escape, a work of fantastic fiction must cvokc a non-existent environment with some features 
opposite to those in the world from which the writer (or the reader) is llccing." 

233 Aksenov 1986, S. 176f. 
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entspricht genau den Wertigkeiten der Platonischen Ideenlehre, die dem unsichtbaren 
Denkbaren einen größeren Wirklichkeitswert zuspricht, als dem undenkbaren 
Sichtbaren. Entsprechend ‚verwechselt‘ waren auch Alltäglichkeit und Besonderheit 
der Gieschehnisse in den Kapiteln und den Szenen. Ich möchte festhalten, daß in 
Kapitel 7 dem Leser eine ideale Rezeption des Gesamttextes vorgegeben wird und 
daß der Erzähler in Kapitel 7 das reflektiert und thematisiert, was das erzählte Ge- 
schehen und der Erzáhlvorgang von Kapitel 7, aber auch in anderen Kapiteln dem 
Leser zur Rezeption bieten. Das Gewicht liegt hierbei auf der Geisteswelt und ihren 
Zuständen, und entsprechend sollte der Text als ,Geistesgeschichte" bzw. die einzel- 
nen Kapitel als ,Geistesgeschichten' gelesen werden. 

Die im Zitat auf Seite 328 gegebene Historie" von der Kameradschaft der 
Fünfzehn?** ist ein Ursprungsmythos. Der Anklang an die christliche Genesis-Ge- 
schichte wird durch das Verb ‚витать’ in der Wendung „витала над континентами 
иден“ gegeben. Die Abfolge der Zustände der Kameradschaft ist: ursprüngliche Ein- 
heit - Zerfall - erwünschtes erneutes Zusammenkommen. Wenn also am Ende von 
Kapitel 7 die Fünfzehn tatsächlich wieder zusammenkommen und gemeinsam im 
neuentdekten Paradies-,, TAE" weiterleben (und zaubern), dann ist das eine Vorweg- 
nahme der christlichen Eschatologie und Verheißung von einem besseren Leben 
nach Wiederkehr des НЕпт über Mensch und Tier, die bezeichnenderweise durch 
die Kunst und die Künstler erreicht wird, nämlich konzeptuell in Poiski žanra, aber 
auch durch die fünfzehn Gaukler-Zauberer in der erzählten Welt. Nicht umsonst hat 
man die Bruderschaft der Fünfzehn in Parallele zu Jesus mit den Jüngern gesetzt, und 
insbesondere das Mahl der Fünfzehn in Kapitel 7235 parallel zum Letzten Abendmahl 
geschen.236 

Wenn von „Bruderschaft” die Rede war, dann ganz bewußt. Denn es befinden sich 
unter den wenigen Auserwählten keine Frauen. Und insbesondere muß man sich 
fragen, warum /;katerina aus Kapitel 3, die doch aufgrund des erzählten Figuren- 
verhaltens ganz klar zur ,Zunfi" (цех) gehört, nicht unter den Fünfzehn ist: „За 
одним из столов сидели все мои друзья, весь наш цех: Александр, Брюс, Вац- 
лав, Гийом. Дитер, Евсей, Жан-К лол, Збигнев, К ондзабуро, Луиджи, Max- 
мул, Порман, Оскар.”`237 Vorher wurde noch „‚Kapitän’ Ivan“ („канитан“ Иван) 
als anwesend erwähnt.238 Ми Durov sind das 14 + 1. Einige dieser Namen ver- 
weisen, wenn man Zu den gegebenen Vornamen die möglichen Nachnamen ergänzt, 
heteroreferent auf reale Personen, die Schriftsteller sein kónnen:239. Aleksandr 
verweist auf Aleksandr Blok, Vaclav auf Vaclav Ilavel, Gijom auf Guillaume Apol- 


234 Das Zitat begann mit den Worten: „Была врсмсна, когла мы сще поллерживали 1рм с 
другом связь. ко ла сще витала нал континентами HICA собраться BCCM вместе и”... 

235 Aksenov 1986. $. 179. 

236 Briker in Możejko 1986, S. 163. 

237 Aksenov 1986. S. 179. 

238 Aksenov 1986, S. 178. 

239 Auch hier ist wieder die l.cistung des lesers vonnöten, der die Nachnamen ergänzen muB 
- (textuclle) Wirklichkeit und Denken des Lesers hängen damit für jeden offenbar und direkt 
zusammen. 
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linaire, Diter vielleicht auf Dieter Zimmer, Evsej auf Ephraim Kishon, Kendzaburo 
auf Kenzaburo Ос, Norman auf Norman Mailer, Oskar auf Oscar Wilde. Und die 
Figur Pavel Durov verweist auf einen Dichter aus dem Kreis der PetraSevcen, Sergej 
Fedorovié Durov.240 In der Fassung von 1978 waren zudem statt Vaclav ein Ceslav, 
der auf Czeztaw Miłosz verweist, statt Žan-Klod ein František und statt Zbignev 
ein Genrik genannt. Von diesen heteroreferenten Ergänzungen und von denen, die 
andere Leser noch zu den Vornamen Brjus, Žan-Klod, František. Zbignev, 
Genrik, Luidži, Machmud und Ívan finden werden, muß zuallererst und mit allem 
Nachdruck gesagt werden, daß sie rein hypothetisch sind. Dennoch eröffnen sie 
erneut die Diskussion um mögliche Parallelen zu Aksenovs Art zu schreiben in 
Werken anderer Autoren und damit auch die Diskussion um Aksenovs mögliche 
Vorbilder. Und zwar deshalb, weil man aus Poiski Zanra weiß, daß die genannten 
lünfzchn Vornamen zu erzählten Figuren gehören, die Künstler in der besonderen 
Ап und Weise des Pavel Durov sind. lHeteroreferent sind also entsprechende Per- 
sonen unter den ergänzien Namen gesucht, wobei - logisch konsequent - Aksenov 
mit Durov gleichgesetzt werden müßte. Daß aber der Leser das Rätsel der Nach- 
namen heteroreferent zu lösen aufgefordert ist, wird aus dem lür westliche Ohren so 
überaus markanten Vornamen Kendzaburo und dessen Bezug zu Kenzaburö Ос 
deutlich. 


240 Efimov (1991, S. 244) führt den Namen Durovs als sprechenden Namen auf das Verb 
урачитьсн” - dumme Streiche machen” zurück. Kustanovich (1992, S. 106) kennt den Namen 
Durov als Nachnamen ciner „famous Russian and Soviet circus dynasty". 

241 Man denkt sofort an den Nachnamen Brjusov. 
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5.1 Die erzähltechnische Entwicklung Aksenovs 


Die Idee, eine Entwicklung Aksenovs ohne Rückgriff auf seine Biographie aufzu- 
zeigen, hat zuerst Meyer gehabt, wenn auch in einem anderen Zusammenhang.! 
Anhand von crzáhltechnischen Veränderungen unterscheidet sie drei Phasen: Phase 
eins umfaßt die (relativ) angepaßten Werke Aksenovs (молодая проза);2 Phase zwei 
umfaßt die danach entstandenen Satiren, die sich durch ihre „feurige Diktion" (racy 
diction) vom sozialistischen Realismus unterscheiden; Phase drei umfaßt die 
wiederum darauf entstandenen Werke, die entfernt von der Darstellung einer objek- 
tiven Realität eine psychologische Wahrheit behaupteten („away from representing 
objectiv reality" [but] „with psychological truth‘). In den sechziger Jahren hatte es 
Diskussionen um das (richtige) Verhältnis von Form und Inhalt gegeben, wobei 
Aksenov noch dem Inhalt die Dominanz zuschreibt.5 Zehn Jahre später räumt er ein, 
daß er der Form mehr Aufmerksamkeit schenke (more attention is paid to style").6 
Man darf jedoch die genannten Phasen nicht mit Lebensphasen gleichsetzen, sondern 
eher in der Art von Flakers Stylistic formations her denken.’ ‚Phasen‘ bezeichnet 
Poetologisches, weshalb sich folgende grobe Periodisierung ergibt. 

Ein erster Abschnitt umfaßt die Werke, die im Zuge der Tauwetterpolitik ent- 
standen. Für sie ist charakteristisch, daß sie cinerseits brisanter sind als andere Texte 
der Zeit, aber andererseits sozialistischen Ideen verhaftet bleiben. Sie sind brisanter, 
weil sie nicht vom Standpunkt systemimmanenter Kritik aus geschrieben wurden 
wie z.B. Jašins Rycagi, sondern weil sie vom Standpunkt der Jugendlichen bzw. der 
erwachsen werdenden Twens geschrieben sind. Mit dieser Art von Texten, zu denen 
Poltory vracebnych edinicy, Kollegi, Zvezdnyj bilet, Peremena obraza žizni, 
Katapul’ta, Na polputi К lune, Papa, slo2i!, Apel'siny iz Marokko und Рота, тој 
drug, pora! gehóren, begründeten Aksenov, Gladilin und andere, die unter Kataev 
im Umfeld der neugegründeten Zeitschrift Junost’ zu arbeiten begannen, die bis da- 


I Meyer 1973a. Dalgárd 1982, S. 136-143, gibt in seiner „summary“ erzähltechnische Ent- 
wicklungsschritte an, obwohl seine Zusammenfassung nicht eigentlich diesen Blickwinkel hat. 
Moz2ejko („The Steel Bird and Aksénov's Prose of the Seventies", in Mo2ejko 1986, S. 205-223) 
hat Meyers Idee für Aksenovs Schaffen aufgegriffen. Ich greife sie wiederum auf. 

2 Meyer 1973a, S. 450-452. 

3 Meyer 1973a, S. 453f. 

4 Meyer 1973a, S. 455. Aksenov selbst zieht in seinem Schaffen nur eine Grenze, näm- 
lich die gegenüber den allerersten Versuchen, ein Dichter zu sein. Während er noch Medizin- 
student an der Universität Kazan' war (Aksenov wurde dort 1953 relegiert), gewann er den 1. 
Preis eines Studentenwettbewerbs für Gedichte, woraufhin seine Lyrik 1952 im Komsomolec 
l'atarii veröffentlicht wurde. Vgl. Aksenov 1981, S. 433. 

5 Aksenov 19646. 

6 Meyer 1973b, S. 569. 

7 Flaker 1975a. 
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hin in der Sowjetunion noch unbekannte ,Jugendprosa" (молодая проза). Seinen 
ersten Roman Kollegi habe er, so Aksenov, ме jeder Anfänger über seine eigenen 
Erlebnisse in der Umbruchzeit nach Stalins Tod geschrieben.8 Beispiclhaft betont 
Aksenov die bei Kollegi vorgenommene Selbstzensur. Die jungen Schriftsteller 
orientierten sich an der anglophonen Initiation novel und vor allem an Salingers The 
catcher in the rye. Aksenov nennt auBerdem Hemingway, dessen Across the river 
and into the trees (1950) vom Titel her an das spätere Ма ploščadi i za rekoj 
Aksenovs erinnert, und die Angry young men Englands (später vor allem Sillitoe).? 

Ein zweiter Abschnitt umfaßt die satirischen Werke, zu denen Vsegda v prodaze, 
Smeetsja tot, kto smeetsja, Tovarisc krasivyj Furaskin, Mestnyj chuligan Abra- 
masvili und Poceluj, orkestr, губа, kolbasa... zählen. Satire bedeutet hier, daß 
Aksenovs Lebenseinstellung im realen Sozialismus eine Ernüchterung erfahren hat, 
die sich in einem gespaltenen Verhältnis zur Gegenwart äußert. Dieses gespaltene 
Verhältnis kommt im Text als Satire zu Ausdruck, wodurch nämlich die Errungen- 
schaften des Sozialismus nicht mchr ernsthafl dargestellt bleiben. Am Übergang vom 
zweiten zum dritten Abschnitt steht Sta/'naja риса (verfaßt 1965), das satirisch ist, 
aber auch bereits phantastische Elemente in der erzählten Figur Popenkov enthält, die 
Aksenov aus seiner Beschäftigung mit Science-fiction-Literatur in Stal’naja риса 
einbrachte.10 

Zu einem dritten Abschnitt gchóren dic übrigen, weiteren Texte Aksenovs, die 
systemkritisch verfahren oder die ein Gegenmodell von Wirklichkeit oder zu einem 
Teil des sozialistischen Lebens bauen: Dikoj, Na ploscadi i za rekoj, Randevu, 
Million razluk u.a. Dieser Abschnitt ist noch nicht beendet. Mit Poiski žanra, Ožog 
und Zolotaja nasa Zelezka erreicht er einen künstlerischen Höhepunkt. Eine Aus- 
nahme scheinen in dieser Phase Texte, die Aksenov ‚um des lieben Geldes Willen‘ 
schrieb, wie z.B. Ljubov’ k elektricestwvu. Von ihnen wäre aber noch zu zeigen, wo- 
rin und wieweit sie sich von den anderen Texten des dritten Abschnitts unter- 
scheiden. 

Mit der politischen Reifung Aksenovs, die schon mehrfach Gegenstand von 
Untersuchungen war. geht eine erzähltechnische Entwicklung sciner Texte einher: In 
einer ersten Phase sind es kleine experimentelle Passagen, die den entsprechenden 
Gesamttext jedoch nicht dominieren, welcher sich einem (wie auch immer geartcten) 
Realismus verplichtet fühlt. So verhält cs sich z.B. in Kollegi, Tovarisc krasivyj 
Furaskin und Mestnvj chuligan Abramasvili. In einer zweiten Phase tritt hinzu, daß 
der Paratext zu cinem wichtigen Element zum Verständnis eines Textes wird, so z.B. 
in Dikoj, Apel'sinv iz Marokko und Zatovarennaja bockotara. Damit ist die forma- 
le Seite von Aksenovs Schaffen jedoch noch nicht hinreichend beschrieben. Gleich- 
zeitig versucht Aksenov nämlich, cine Art ‚doppelbödiges Schreiben’ zu entwickeln. 
Der Ausgangspunkt ist hier die Ironie (das jronische Sprechen‘) in den Satiren 
Tovarisc krasivyj Furaskin und Mestnvj chuligan Abramasvili. Ironie ist die Kunst, 


8 Aksenov 1981, S. 434. 
9 Aksenov 1964b. 
10 Vgl. Efimov 1991. 5. 67. 70. 
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das eine zu sagen, aber das Gegenteil zu meinen. Um diese Kunst ins Positive zu 
wenden und ihr die Albernheit zu nehmen - um also einen ‚ernsten‘ Text entstehen 
zu lassen -, entwickelt Aksenov den gezielten Umgang mit Informationssituationen, 
und zwar zuerst in Zvezdnvj bilet, dann vor allem in Na polputi k lune und Zatova- 
rennaja bockotara. Von dieser Basis aus, die noch einer Verbindung von Realismus 
und historischer Avantgarde verpflichtet war, hat Aksenov die Informationsvergabe 
seiner Texte weiter durchorganisiert, wobei er vor allem auf die Avantgarde und die 
russische Volkskunst zurückgriff.!! Von der Avantgarde übernahm er das Verfahren 
der Montage (Fjzenstejn, Pil'njak) und ‚Surrealismus‘ fand er sowohl in Avantgarde 
(Apollinaire, Bulgakov) wic in der russischen Volkskunst.!? 

Der erste Montagetext ist Apel’sinv iz Marokko. Er orientiert sich noch ап 
Vorbildern (verschiedene sind hier möglich), indem in ihm - traditionell - Erzähler- 
standorte in verschiedenen Figuren, die sich jedoch auf dasselbe erzählte Geschehen 
beziehen, montiert werden. So entstcht eine ,objektive(re)! Wirklichkeit aus ver- 
schiedenen, subjektiven Figurenwirklichkeiten. Diesen Ansatz hat Aksenov später!3 
aufgegriffen und mit der Informationsvergabe, auf die er zwischendurch sein 
Augenmerk gerichtet hatte, kombiniert. Nun wird versucht, zwei unterschiedliche 
Wirklichkeiten im Text gegenüberzustellen, so z.B. in Na ploščadi i za rekoj, Rvzij 
s togo dvora und Lebjai'e ozero. Dic phantastisch-fiktive Informationswirklichkeit 
wird jeweils aus dem Text heraus motiviert, es wird ihr cin Wirklichkeitsstatus 
innerhalb ciner rcalistisch-faktischen Informationswirklichkeit zugewiesen, so daß 
sic interpretativ als Gegensatz von Erwachsenenwelt und Kinderwelt erscheint - das 
heißt also: letztendlich als Bestandteil einer Welt (nämlich der realistisch-fak- 
tischen Informationswirklichkeit). Der Text selbst motiviert also den Leser dazu, die 
auftretenden Widersprüche wegzuinterpretieren. Bemerkenswert ist dabei jedoch, 


Il Aksenov sclhst äußert zu jener Zeit, daB er stärker formal und stilistisch innovativ arbeiten 
wolle (so in Meyer 1973b). Bereits in einem früheren Referat hatte Aksenov das gesagt (1964b): 
Er betont die Wichtigkeit der Form eines Romans und die Orientierung an älteren Vorbildern und 
literarischen Verwandischaftslinien. Unter „Form“ versteht Aksenov die „Form. die von innen 
kommt". Diese Formulierung umfaßt für ihn (1.) den „Bereich des Begriffs" und (2.) eine selbst- 
gefundene Form cines Romanes, die mit dessen Inhalt korreliert. Fr verwirft die „vorfabririerten 
literarischen Konstruktionen, selbst wenn sie originell sind". Leider führt Aksenov seine Се- 
danken nicht weiter aus. Die vorsichtige Art und Weise seines Vortrags und seine Bemühung. 
nichts zu sagen. was möglicherweise zu weit ginge oder der offiziellen Sicht klar widerspräche, 
ist unüberschbar. 

1? Die besondere Wahrscheinlichkeit eines Zusammenhanges der Schriftstellergeneration 
Aksenovs mit der russischen historischen Avantgarde hat Raskin 1988, S. 51, hervorgehoben. 
Denn die älteren Generationen, die noch mit der Kenntnis der Literatur vor Zementieren des 
sozialistischen Realismus 1934 groß geworden waren, konnten dieses Wissen an Aksenovs 
Generation trotz des literarischen Stalinismus der dreißiger bis fünfziger Jahre weitervererben. 
Dieses Wissen aus der ‚Vorzeit‘ beinhaltete die Kenntnis der historischen Avantgarde als aktu- 
ellsten ,Entwicklungsstand"* der Literatur. 

13 Vorher, in Malen kO Kit, lakirovscik dejstvitel'nosti, Sjurprizv und Dikoj, haben die 
Erzählungen das Thema der Figuren der dargestellten Welt ‚verschiedene Wirklichkeiten / 
Weltsichten', aber in ihnen werden noch nicht zwei Wirklichkeiten so dargestellt, daB deren 
Synthese oder Beurteilung nur über das Konzept erfahrbar ist. 
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daß die kindliche Welt ganz anderen Gesetzen unterliegt als die erwachsene, weshalb 
von zwei [Informationswirklichkeiten, die beide den Text konstitu- 
ieren, gesprochen werden kann. Diese deutliche Distinktion der Informations- 
wirklichkeiten hat Aksenov in Randevu und Million razluk zur latenten Montage 
von Informationswirklichkeiten ausgeweitet. Die beiden Informationswirklichkeiten, 
je eine realistische und eine phantastische, zeitigen als Ergebnis ihrer montierten 
Zusammenstellung eine ‚widerspruchsfreic‘ (Hyper-) Wirklichkeit, die nur durch die 
entsprechende textuelle Mitarbeit des Lesers entsteht und die nicht mehr aus den 
‚subjektiven Welten‘ der Figuren heraus motiviert werden kann. Das Produkt der 
Montage im Kopf des Lesers ist cine phantastisch-faktische Informationswirklich- 
keit, die als solche nicht ,Teil' oder Zustand" eines Textes ist, sondern intelligible 
Leseleistung aufgrund der Wahrnehmungsphänomene der Montage. Randevu enthält 
zudem cine surrealistische Spirale; in Randevu wird die Zusammenstellung einer 
anfänglichen, realistischen Informationswirklichkeit mit einer phantastischen Infor- 
mationswirklichkeit erst am Ende deutlich. In Million razluk liegt cine kunst- 
volle, latente Verflechtung beider Wirklichkeiten vor. Die beiden Wirklichkeiten zu 
verflechten, hatte Aksenov im Prinzip bereits in Леђа е ozero vorgenommen: der 
Unterschied zu Million razluk ist, daß in Million razluk die Verflechtung latent 
geschieht, während sie in Lebja3'e ozero sequenzweise vorgenommen wurde, und 
daß die phantastische Informationswirklichkeit in Million razluk nicht mehr moti- 
vierbar ist. 

Mit OZog und Zolotaja nasa Zelezka ist Aksenov den Weg von Million razluk 
weitergegangen. OZog schließt an Million razluk an. Zugleich ist OZog vielfältiger 
gestaltet. Da ist zunächst der Gebrauch von Bildern und filmischer Proxemik zu 
nennen. Wenn auch das Bild vom Reiher ebenfalls in Zolotaja nasa 3elezka auftritt, 
so stehen der Gebrauch von Bildern und den räumlichen Realisationen von Meta- 
phern doch einzigartig in den bis 1975 untersuchten Werken Aksenov da. Die Infor- 
mationsvergabe von OZog legt cs in viel stärkerem Maße darauf an, Widersprüche zu 
erzeugen und die erzeugten Widersprüche nicht aufzulösen, und zwar nicht nur durch 
die latente Montage von Informationswirklichkeiten. Viel stärker, als es in Million 
razluk oder Zolotaja nasa Zelezka der Fall ist, ist die Montage zweier Informations- 
wirklichkeiten verwoben und latent, was unter anderem dadurch erreicht wird, daß 
der Ausgangspunkt zur Beurteilung der phantastischen Informationswirklichkeit 
nicht mehr realistisch-faktisch im Sinne von ‚normal‘ ist, weil die ‚Normalität‘ bzw. 
das Bewußtsein von ‚Normalität‘ der fünf zentralen Figuren aufgrund ihrer Ver- 
gangenheit verzerrt ist. Die fünf Figuren haben psychisch Schaden genommen, und 
das drückt sich deutlich in derjenigen Wirklichkcitsdarstellung aus, die der Erzähler 
gleich zu Beginn von O3og dem Adressaten als realistische Informationswirklichkeit 
verkaufen’ will. Erzähltechnisch ist Ozog außerdem sehr experimentell: Dazu tragen 
nicht nur die zahlreichen surrcalen Spiralen, die Bilder, die spezifische Proxemie, die 
Gestaltung des Figurenkonzeptes und die Rezeptionsangebote bei, sondern auch das 
Integrieren einer filmischen Montage nach Ап von Éjzenstejns Oktjabr `. Im Gegen- 
satz zu Zolotaja nasa Zelezka und Million razluk werden immer wieder Passagen 
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mit phantastischer Informationswirklichkeit zu realistischer Informationswirklichkeit 
mit besonderem Status (zumeist zu Delirien) umbewertet. Denn anders als in den 
anderen Werken bis 1975 gibt es іп (202 metafiktionale Passagen, die die Kon- 
struierbarkeit von Wirklichkeit und also auch das Um- und Neubewerten von Erleb- 
nissen zum Thema erheben. Ebenfalls anders als in den anderen Werken wird die 
Konstruktion einer umfassenderen Wirklichkeit mit Hilfe der Montage von Infor- 
mationswirklichkeiten unter einem christlich-mystischen Erkenntnismodell (третья 
модель) subsumiert. Wenn auch in Zolotaja nasa Zelezka diese spezifische Wen- 
dung zum Christlichen fehlt, so ergänzen sich Zolotaja nasa Zelezka und Ozog in 
epistemologischer Hinsicht durchaus. Entscheidend ist in OZog die überaus christ- 
lich-traditionelle Gleichsetzung der geistigen Welt mit dem Attribut ‚männlich‘ bzw. 
mit männlichen Figuren und die Gleichsetzung der Welt der Objekte mit dem 
Attribut ‚weiblich‘ bzw. mit weiblichen Figuren. D 

Zolotaja nasa Zelezka steht ebenfalls eng bei Million razluk. Die Passagen mit 
phantastischer Informationswirklichkeit sind in Zolotaja nasa Zelezka vor allem mit 
der Figur Memozovs verbunden. Phantastische und realistische Informationswirk- 
lichkeit sind komplementär auf verschiedene Erzähler verteilt. Der Gebrauch ist im 
Gegensatz zu den vorherigen Werken, aber auch im Gegensatz zu Ozog im Rahmen 
des Figurenkonzepts funktionalisiert. Entscheidend ist, daß der Text zur Erklärung 
der phantastischen Ereignisse, etwa das Findringen Memozovs in verschlossene 
Räume, keine ‚wirkliche‘ Erklärung bereithält, die den Sequenzen phantastischer 
Informationswirklichkeit einen ‚eindeutigen‘ Wirklichkeitsstatus zuweisen würde. 
Wie später in Poiski Žanra gilt die phantastisch-fiktive Informationswirklichkeit 
paradoxerweise als ‚Zauberei‘. Natürlich kann man sich auf das Phantastische in 
Zolotaja nasa Zelezka wie auf das in Million razluk auch ‚(s)einen Reim 
machen‘: Memozov sci der Übcltäter, cin gefährlicher, destniktiver Hexer, wie 
umgekehrt in Million razluk der verliebte Skispringer cin positiver, beschwingter 
Zauberer sei. Aber was ist das letztendlich für eine Erklärung? 

In den genannten Zusammenhängen nimmt Poiski žanra cine etwas andere 
Stellung ein, was die Stringenz der Darstellung cines epistemologischen Modells, 
nämlich eines mit dem sozialistischen Realismus und seiner philosophischen Basis 
konkurrierenden Erkenntnismodells angeht. Jedoch wird in Poiski Zanra nicht noch 
einmal dic erkenntnistheoretische Ausarbeitung vorgenommen, obwohl natürlich die 
‚wundersamen‘ Fähigkeiten Durovs auf genau den genannten menschlichen Wahr- 
nehmungseigenschaften und Wirklichkeitskonstruktionsfähigkeiten beruhen, die so 
deutlich Themen von Оов und Zolotaja nasa Zelezka sind. Wie in Ozog steht in 
Poiski Zanra eine Künstlerfigur im Vordergrund, deren Figenart jetzt aber cher in 
der Hilfe geschen wird, die dieser Künstler durch die Fähigkeit zur Veränderung der 
Wirklichkeit seinen Mitmenschen zukommen lassen kann. Denn die meisten Kapitel 
in Poiski Zanra haben eine solche Hilfestellung zum Thema: Mal stellt Durov die 


14 Briker in Mo?cjko 1986, $. 155, bemerkte als erster tiefere Implikationen in der 
Darstellung von Männer- und Frauenfiguren. 
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nótige Harmonie her (Карис! 2, 4), mal beglückt er die Menschen (Kapitel 5). In 
Kapitel 3 hilft er, Mensch und Tier aus den Folgen einer dummen Untat zu befreien. 
Genaugenommen ist es in Kapitel 3 eine Frau namens Ekaterina, die die ‚zauber- 
hafte* Widerbelebung des Vogels vollzicht. Ekaterina und Durov sind dadurch Men- 
schen von gleicher Art;!5 und anders als die Frauenfiguren in (020216 sagt sie nicht 
nur schr selbstbewuBt von sich selbst und ihrem Beruf (профессия): „А между тем 
я женщина, оживляющая подбитых птиц“, sondern sie tut es wirk- 
lich: „Она присела, взяла трупик в ладони и прижала его к груди, к 
своему исключительному платью. Почти мгновенно из ладоней ее выскочила 
точно на пружинке живая славненькая глуповательная [!] головка нырка.^“17 
Auch durch diesen Umstand nimmt Poiski žanra cine etwas andere Stellung 
gegenüber etwa OZog cin; die patriarchal anmutende Distinktion von Frauen- und 
Männerfiguren und ihrer ‚Aufgaben‘ sowie die Beurteilungen der Frauenfiguren 
durch den Erzähler erscheinen durch die Figur Ekaterina in Poiski žanra etwas 
gemildert.!3 Gleichzeitig ist das erzählte Geschehen eines zufällig und aus Überdruß 
getöteten Vogels, der jedoch wiederkehrt bzw. wiederbelebt wird, ein Motiv, das 
außer in Poiski Zanra in Aksenovs Caplja!? und in Cechovs Cajka auftritt. Inter- 
tcxtuell betrachtet scheint Aksenov sehr eigene ‚Antworten‘ auf Cechovs Čajka ge- 
funden zu haben: Nicht nur, daß der Reiher in Caplja lebendig wiederkehrt und 
weiteragiert, während die Möwe in Cajka ja tot und ausgestopft ist und das wieder- 
um mit dem dramatischen Tod Treplevs zusammenhängt, sondern es verhält sich in 
Poiski žanra sogar so, daß die Lösung einer Cajka-ühnlichen Figurenkonstellation 
(Durov, Sergej und die Musiker, Ekaterina) durchaus positiv ist (Akt des Wicder- 
belebens) und von Seiten der Frau ‚gelöst‘ wird. Gerade die Musiker stehen schlecht 
da, denn sie haben nur ‚Totes‘, Destruktives produziert (den Vogel, ihr schlechtes 
Gewissen, schlechte Stimmung), ohne auch nur annähernd das Gegenteil zu ver- 
mögen. Obwohl der Erzähler durch das erzählte Geschehen selbst der Frauenfigur 
Ekaterina eine gegenüber den anderen Frauenfiguren, aber auch gegenüber den 
Frauen in OZog veränderte Rolle zugestcht, so kann er sich nicht enthalten, mit fol- 
genden Worten kommentierend auf die im Prinzip .ichtige Ordnung‘ des Ge- 


15 Briker in Mo2cjko 1986, S. 159. 

16 ...wo dic Männcrfiguren glauben, daß die Frauen Wunderbares bewirken könnten, 
bzw. wo die Mànncrfiguren glauben, die Frauen könnten sic, die Männer, zu Wunderbarem 
beflügeln, wo aber die Frauenfiguren selbst nichts Wunderbares tun und wo auch dic 
Beflügelungen cher in den Männern begründet liegen denn in den Frauen... 

17 Aksenov 1986, S. 83. 

18 Aber chen nur gemildert und in keiner Weise aufgehoben. Denn erstens kann Ekaterina den 
Vogel wicderbelcben, weil, wie gezeigt wurde, Frauenfiguren bzw. Weiblichkeit das „Geheimnis 
des Lebens" tragen (das männliche Wesen nicht besitzen). Damit ist Ekaterina typische‘ Vertre- 
terin der männlich-weiblich-Noesis-Physis-Distinktion, dic in Kapitel 4 entwickelt wurde. Zwei- 
tens ist, wie cbenfalls gezeigt wurde, das dargestellte Rollenvcrhalten der Männerfiguren gegen- 
über Ekaterina im Prinzip dasselbe bzw. das alte" geblicben, auch wenn Durov daran aufgrund 
veränderter Umgangsformen der jungen Generation zunächst zweifelte. Damit ist das ‚richtige‘ 
Verhalten der Männerfiguren auch Garant für das ‚richtige‘ Verhalten £katerinas. 

19 So Briker in Mo2ejko 1986, S. 160f. 
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schlechterverbältnisses, die hinter einem „anfänglich“ (в первые минуты знакомст- 
ва) ungewöhnlichen Verhalten der männlichen Jugendlichen gegenüber Ekaterina 
steht, hinzuweisen: 

„Мальчишки“ [музыканты] дарили нас своими рукопожатиями, я бы CWC нс 

Уливился, ссли бы нс MCHA только, но и Екатерину. Нс особенно уверсн. Ho, Ka- 

XCTCR, в этом ссть что-то от современного психологического состояния — наши 

вьюноши [!] как бы дарят себя восхищенному человечеству, B том числе и проти- 

воположному полу. Впрочсм, справслливости рали следует сказать, что это было 
только B первыс минуты знакомства, а потом все больше и больше компания стала 
играть на Екатерину, все стало болсе естественным, и постспенно внутри нашего 

кружка образовалось то особос HCpBHOC припотїнятос настроснис, что возникаст B 

присутствии красивой женщины. 20 
Sollte also auch hinter den Zugeständnissen des Erzählers an die Rolle Ekaterinas im 
Prinzip die ‚richtige Ordnung‘ (все стало более естественным) des Geschlechter- 
verháltnisses stehen? Ich befürworte diese Vermutung. 

Was resümierend die Informationsvergabe betrifft, so greift Poiski Zanra anders 
als O3og, Zolotaja nasa zelezka oder Million razluk auf die Werke zurück, in denen 
die Sequenzen phantastischer Informationswirklichkeit durch Zuweisung eines 
besonderen Wirklichkeitsstatus im Rahmen einer realistischen Informationswirklich- 
keit subsumiert werden konnten, wie zum Beispiel Lebjaz'e ozero; Malen 'kij Kit, 
lakirovscik dejstvitel nosti; Na ploščadi i za rekoj oder Ryzij s togo dvora. Neu ist, 
daß die Zuweisung eines Paradoxons vorgenommen wird, nämlich ‚echte Zauberei‘ 
und ‚Wundertat von Gauklern'. Gleichzeitig wird den in den Passagen mit phan- 
tastischer Informationswirklichkeit erzählten Objekten die Behauptung und land- 
habung von ‚echten‘, ‚wirklichen‘ Gegenständen bzw. Objekten unterlegt, unabhàng- 
ig davon, ob sie noetische oder physische Objekte sind. So wird die Faktizitát phan- 
tastischer Informationswirklichkeit erzeugt. Wenn man also durch die Darstellung 
von den Passagen mit phantastischer Informationswirklichkeit in Lebjaz'e o2ero; 
Malen kij Kit, lakirovscik dejstvitel'nosti; Na ploscadi i za rekoj und anderen 
Werken immer sagen konnte, das Phantastische spiele sich doch nur im zum Beispiel 
Him des Kindes ab, aber es ist nicht ,wirklich' da, weil die im Hirn des Kindes 
existenten Dinge keinen Einfluß auf die erzählte, ‚tatsächliche‘ Welt?! nehmen, dann 
ist in Poiski žanra diese Auffassung nicht möglich, denn die geistigen Wirklich- 
keitsveränderungen Durovs haben sehrwohl Einfluß auf die Welt der Objekte.2? In 
Poiski žanra ist also eine Synthese beider Möglichkeiten der Informationsvergabe 


?0 Aksenov 1986, S. 81. 

21 ..., in Lebja?'e ozero zum Beispiel durch die Erwachsenensicht der Welt des Sees 
vertreten... 

22 Daß sich in Poiski žanra zwei menschliche epistemologische Orientierungen (geistige 
Welt ` Welt der Objekte; intelligibler Weltbezug : empirischer Weltbezug) gegenüberstehen, hat 
auch Briker (in Mo2cjko 1986, S. 160-163) im Prinzip gesehen. Er stellt dem von Durov ge- 
suchten „Genre“ mit „genuine love, genuine art" cin von ihm angenommenes „„Апіі-рспгс“ mit „а 
substitute, a stercotypc, a lie" gegenüber und summiert nicht ungeschickt, „that the scarch for a 
genre is the search for the spiritual, the exalted, while thc search for an anti-genre is the scarch for 
thc spiritless." (S. 163) 
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gelungen vollzogen worden. Gleichzeitig bedeutet Poiski žanra дати еше Radi- 
kalisierung gegenüber O3og und Zolotaja nasa zelezka hinsichtlich dessen, daß 
nicht nur die physische Welt die noctische durch menschliche Apperzeption be- 
cinfluBt oder daß der Mundus intelligiblis durch Bewertung und Verbindung der 
durch den Mundus sensibilis gegebenen ‚Fakten‘ cine Veränderung im apper- 
zepierenden Subjekt erzeugt, sondern daß - gerade umgekehrt - Noesis auf Physis 
Einfluß nehmen kann, einen Einfluß, der ‚objektiv‘ (sichtbar) existiert und inter- 
subjektiv ,überprüfbar' (vermittclbar) ist. 

Im Hinblick auf die Bedingungen, denen Aksenov als Schriftsteller unterworfen 
ist, d.h. im Ilinblick auf die Maßgaben des sozialistischen Realismus und der Zensur, 
ist die Tatsache der Entwicklung eines ‚doppelbödigen Schreibens‘ mit НИЕ der 
Informationsvergabe ein überaus wichtiger Aspekt. Ein allegorischer Text oder der 
ausschließliche Gebrauch von Bildern hätten die Texte Aksenovs sozusagen entlarvt: 
Das übertragene Verständnis der Texte wäre durch dic Bildeinheiten entstanden; die 
Texte hätten ein intendiertes übertragenes Verständnis selbst verraten. Bei der 
Informationsvergabe liegt es in den Fähigkeiten des Lesers, die Informationssitu- 
ationen übertragen zu verstehen oder nicht. Ein rcalistisches Verständnis, bei dem 
der Text die Abbildung der Realität, die so oft von den Hüter des sozialistischen 
Realismus gefordert wurde, nachvollzieht, wird durch die Informationsvergabe 
nirgendwo zwangsläufig behindert, denn es ist stets möglich, ‚Erklärungen‘ für eine 
phantastische Informationswirklichkeit zu finden, auch wenn der Text diese ‚Erklä- 
rungen‘ nicht mehr unterstützt. Auf diese Weise hat es Aksenov verstanden, der 
Zensur zT. zu entgehen, selbst dann, als spätestens in der Bre?nev-Ära wieder 
strengere Vorstellungen von ‚richtiger‘ Literatur die Oberhand gewannen. Der Ver- 
weis Aksenovs darauf, daß sich in seinen Texten die Phantasie des Autors widerspie- 
gele, und der Fakt, daß Randevu сіма als Wiedergabe eines realen Rauscherlebnisses 
aufgefaßt wurde, sind Rechtfertigungen gegenüber der Partei. Aksenov befand sich 
mit seinem Schaffen auf einer Gratwanderung, die in der Brezncv-Ara nicht mehr so 
zu gehen war, wie während des Tauwetters. Außerdem zeigt die erkenntnistheo- 
retische und poctische ‚Radikalisierung‘ der Texte, daB Aksenov nicht gewillt war, 
Zugeständnisse zu machen. Aksenov geriet mehr und mehr in eine oppositionelle 
Situation; zu andersartig, zu satirisch, zu vicldeutig und systemkritisch waren seine 
Werke. Poiski žanra, Озор, Zolotaja nasa 3elezka und andere Werke wurden unter- 
drückt, zensiert, zerstückelt oder das Erscheinen verzógert; nur noch Ungefähr- 
licheres‘ wurde veröffentlicht. Am Ende des Weges steht der ‚politsche Fall‘ Akse- 
nov und seine Emigration in den Westen. 


5.2 Herleitung des Aksenovschen Schaffens aus dem Surrealismus 
und der Folklore 


Am Ende von Poiski Zanra waren fünfzchn Vornamen genannt worden: „3a 
одним из столов сидели все мои друзья, весь наш цех: Александр, Брюс, Bay- 
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лав, Гийом, Дитер, Евсей, Жан-Клод, Збигнев, К эндзабуро, Луиджи, Max- 
муд, Порман, Ockap."23 Vorher wurde noch ...Kapitàn' Ivan" (.. капитан“ Иван) 
als anwesend erwähnt.24 Der Leser ist aufgefordert, das Rätsel um die Nachnamen, 
die zu den gegebenen Vornamen passen würden und die das Kriterium erfüllen. 
Schriftsteller zu benennen, welche in derselben Art wie Aksenov schreiben, selbst zu 
lósen. Deshalb eróffnet die Reihe der fünfzehn Vornamen erneut die Diskussion um 
mógliche Parallelen zu Aksenovs Poetik in Werken anderer Autoren und damit auch 
die Diskussion um Aksenovs mógliche Vorbilder. Aus verstándlichen Gründen kann 
nicht auf alle Namen eingegangen werden, obwohl von denen hier assoziativ 
.erratenen' Schriftstellern mehrere, mit einer besonderen, mehr oder weniger .zauber- 
haften‘ Art zu schreiben identifiziert werden könnten (Kenzaburo Ое, Aleksandr 
Blok, Ephraim Kishon, Oscar Wilde). Ich gehe im folgenden resümierend noch 
cinmal auf den Bezug Aksenovs zum Schaffen Guillaume Apollinaircs ein, sowie 
auf ein mógliches Vorbild, das interessanterweise in der Liste der Schriftsteller nicht 
genannt wird. 

Es waren in der vorliegenden Arbeit betreffs der Montage von Informations- 
wirklichkeiten in den Romanen Ozog und Zolotaja nasa Zelezka die Stichworte 
‚Hyperrealität' und ‚Überwirklichkeit‘ gefallen. Einige professionelle Leser haben 
Aksenovs Schaffen mit dem Attribut ,surrealistisch' belegt.25 Wie hängt beides zu- 
sammen? In der Tradition der Literaturgeschichtsschreibung wird unter ,Surrea- 
lismus‘ das Schreiben André Bretons, Louis Aragons, Paul Eluards, Antonin Ar- 
tauds, Benjamin Pérets, Philippe Soupaults, Max Ernsts, Salvatore Dalís (bei den 
lezten beiden die Bilder), Raymond Queneaus, Pierre Reverdys und Tristan Tzaras 
als surrealistisch oder ihre Schriften als zum Surrealismus gehórig verstanden.26 
Hierbei geht es vor allem um die „écriture automatique": Ein 

„Denkdiktat ohne jede Kontrolle durch die Vernunft und unabhängig von jeder ästhe- 

tischen und moralischen Voreingenommenheit.“ Damit wird das von Freud wenige Jahre 

zuvor entdeckte Unbewußte zum bevorzugten Gegenstand literarischer bzw. allgemein 
künstlerischer Aktivität erhoben. [...] Eine frühe Phase seines [Bretons] Surrcalismus 

[1924-1929] ist durch systematisches Einüben von Traum, Halbschlaf und Schlaf charak- 

terisicrt; Traumzustände [des Künstlers!} werden zur Quelle künstlerischer Inspiration 


sowie zur Erkenntnis wesentlicher, bisher vernachlässigter und verborgener Schichten der 
menschlichen Natur.2? 


Verfahren einer Écriture automatique gibt es bei Aksenov nicht. Dennoch ließe sich 
ein gewisser Einfluß des Surrealismus Bretonscher Prägung auf Aksenov erkennen, 
wenn man in Betracht zieht, daß der 


Surrealismus |...| damit auf dic Einbezichung von Traum, Zufall, Wunderbarem in das 
Leben [zielt], was die Aufhebung der herrschenden Gegensätze von bewußt / unbewußt, 
rational / irrational, wirklich / imaginär, Handeln / Denken, Leben / Kunst bedeutet. Das 


23 Aksenov 1986, S. 179. 

24 Aksenov 1986, S. 178. 

25 Wolffheim 1987; Schrick in Kindler 1996. Ва.1, S. 209f. 
26 Grimm 1994, S. 301-303; Nadeau 1992. 

27 Grimm 1993, S. 118. 
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Kind, das noch nicht zwischen Traum und Realität unterscheidet, wird daher wie der 
Primitive [...] oder der Geisteskranke zu einer wichtigen Gestalt surrealistischer Bild- 
wclt.28 


Aksenovs Lebjai'e ozero kennt eine Kindessicht der" Wirklichkeit; Na ploščadi i 
za rekoj und Ryzij s togo dvora sind ebenfalls aus der Sicht eines Kindes geschric- 
ben, wobei Phantasie" und ‚Realität‘ gleichwertig behandelt werden; ebenso sind in 
Randevu Rausch und Realität behandelt, wobei die zentrale Figur allerdings kein 
Kind ist; DiKoj ist von der offiziellen Ideologie aus gesehen ein Primitivling und 
auch in den anfänglichen Informationsstánden so dargestellt, auch wenn Aksenov 
mit der ideologischen Position insgesamt kritisch verfáhrt; Zatovarennaja bockotara 
stell! auch Träume in den Mittelpunkt des erzählten Geschehens. Wie bereits 
erläutert, unterscheiden sich diese Erzählungen Aksenovs allerdings noch wesentlich 
dadurch, daß in einigen Erzählungen der Grund, der an der Verzerrung der (Er- 
wachsenen-) Wirklichkeit Schuld ist, offengelegt ist und daß in anderen diese 
Ursache der Spekulation des Lesers überlassen bleibt. Es ist eben ein bedeutender 
Unterschied, ob im Text explizit erkennbar ist, daß im weiteren ein Traum oder eine 
kindliche Wirklichkeitsauffassung folgen, oder ob es nicht klar wird, mit welcher 
Auffassung von Wirklichkeit konfrontiert wird. 

Der Begriff ,Surrcalismus' ist auch mit dem Schaffen Guillaume Apollinaires 
(1880-1918) verknüpft, welcher hàuftiger auch von „Sumaturalismus“ sprach.?9 Im 
Ersten surrealistischen Manifest“ (1924) beruft sich Breton namentlich auf Apolli- 
naire als den Ahnherren des Surrealismusbegriffs.30 Dessen Theorie vom Surnatu- 
ralismus ist nicht so explizit manifestiert; Apollinaircs Schaffen selbst ist schr 
heterogen und experimentell.3! Als Apollinaire 1917 sein Stück Jes Mamelles de 
Tirésias in einem Zeitungsinterview vorstellte, äußerte er, Surnaturalismus sei eine 
Kunst, die nicht ausschlieBlich photographischer Naturalismus sei und die dennoch 
der Natur folge, dem, was man von ihr sieht und was sic enthált, einer Natur, die die 
Basis aller unvermuteten, unwägbaren, unerbittlichen und fröhlichen Wunder ѕеі.32 

Surrealismus im Sinne Apollinaires bezeichnet daher dic псиапірс Zuordnung von Elce- 

menten der Wirklichkeit, die derart collagcartig zusammengcfügt werden, daB sic beim Zu- 

schauer oder Leser Überraschung auslösen33. Charakteristisch für Apollinaires Surrealis- 
mus ist der nirgends in Frage gestellte Bezug zur Wirklichkeit [...] Sein Surrealismus 


übersteigt nirgends dic vorgegebene Wirklichkeit, um auf irgendeine Transzendenz oder in 
den Bereich des UnbewuBten zu verweisen.3+ 


Und in der Preface zu Les Mamelles de Tiresias erläutert Apollinaire selbst: 


38 Grimm 1994, S. 301. 

29 Apollinaire zog auch den aus der Malerei centlehnten Begriff „Orphismus” in Betracht. 
Grimm 1993, $. 115. 

30 Breton 1993, $. 25-26. 

31 Vgl. Grimm 1994, S. 296f. 

32 Apollinaire 1991, S. 989. 

33 Die Wendung: „neuartige Zuordnung von Elementen der Wirklichkeit, die derart collage- 
artig zusammengefügt werden, daB sie beim Zuschauer oder Leser Überraschung auslösen“ ver- 
stehe ich als cinc Paraphrase zu: „Montage von Informationswirklichkeiten‘. 

34 Grimm 1993, S. 116. 
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Pour caractériser mon drame je me suis servi d'un néologisme |...:] j'ai forgé l'adjectif 
surréaliste qui ne signifie pas du tout symbolique [...] // Et pour tenter [...] du moins un 
effort personnel, j'ai pensé qu'il fallait revenir à la nature méme, mais sans l'imiter à la 
manière des photographes. / Quand l'homme a voulu imiter la marche, il a créé la roue qui 
ne ressemble pas à une jambc. Il a fait ainsi du surréalisme sans la savoir. [...] // Pour le 
surplus, il n'y a aucun symbole dans ma piece qui est fort claire, mais on est libre d'y voir 
tous les symboles que l'on voudra с! d'y déméler mille sens comme dans les oracles 
sibyllins.35 


Und er fügt noch ebenso sibyllinisch hinzu: „Ай demeurant, le théátre n'est pas plus 
la vie qu'il interpréte que la roue n'est une jambe. Par conséquent, il est légitime, à 
mon sense, de porter au théâtre des esthétiques nouvelles et frappantes".36 Es bleibt 
festzuhalten, daß ein Surrealismus Apollinairescher Prägung keine Wiedergabe psy- 
chischer Emanationen ist, sondern eine Darstellung einer modernen, nicht mehr 
mit den Mitteln des Naturalismus zu beschreibenden und deshalb ,sur-naturaliste" 
Natur und Wirklichkeit, eine „Überraschung erzeugende Kombination disparater 
Wirklichkeitselemente [...]. mittels derer allein die Welt des 20. Jh.s anschaubar 
wird."*? Hieraus ergeben sich Parallelen gerade zu denjenigen von Aksenovs Wer- 
ken, in denen der Grund, der zu einer disparat dargestellten Wirklichkeit führt, der 
Spckulation des Lesers überlassen bleibt. Aber auch zu den vorher bereits genannten 
Erzählungen, in denen die neuartige Wirklichkeitsdarstellung motiviert ist, gibt es 
Parallelen, weil Aksenov auch die Sicht des (z.B.) Kindes nicht in der Art der 
Écriture automatique? dargestellt hat, sondern in der Art Apollinaires.39 Aksenov 
hat bci jenen für den Leser ‚spekulativen‘ Werken (vor allem in Randevu, Million 
razluk, aber in gewisser Weise ja auch in OZog, Zolotaja nasa Zelezka und Poiski 
žanra) die Art und Weise bestimmter Erzählungen Apollinaires zum Vorbild 
genommen, wobei die Unterschlagung des Grundes für widersprüchliche Informa- 
tionswirklichkeiten im selben Text keinem Zufall und keiner Nachlässigkeit unter- 
liegt, sondern dem Bestreben, den Leser ebenso wie Apollinaire mit einer neu- 
artigen Wicdergabe einer modernen Wirklichkeit zu konfrontieren, die 
durch alte Schreibtraditionen nicht mehr ‚passend‘ genug wiederzugeben gewesen 
wäre.# Denn einer modernen Wirklichkeitsauffassung muß eine neue, moderne Auf- 


35 Apollinaire 1966, S. 609-610. 

36 Apollinaire 1966, S. 612. 

37 Grimm 1994, S. 301. 

38 .... d.h. also mit einem ungestcuerten Niederschreiben, wobei sich der Autor in die Position 
des Kindes versetzt hätte. Einmal abgesehen davon, ob so etwas überhaupt möglich ist, ergäbe 
sich so ein Text mit einer realistisch-faktischen Informationswirklichkeit (nämlich der cines 
Kindes). 

39 .... d.h. also mit einer gesteuerten Niederschrift und einer Montage zweier Informa- 
tionswirklichkciten. 

40 Hinzu kommt, daß im Falle Aksenovs dic ‚alte‘ Schreibtradtion der sozialistische Realis- 
mus war. Dessen Grunddogma, die Wirklichkeit abzubilden, wird - und das ist eine besondere 
Pointe - durch einen Surrealismus Apollinairescher Prägung gar nicht unterlaufen. Aksenov hat 
sich über sein Schaffen mehrfach dahingehend gcáuBert, daB er die Wirklichkeit abbilde; 
unterschlagen hat er allein zu sagen, daB er an eine moderne Auffassung von Wirklichkeit 
und alsoaneine moderne Art der Abbildung denke. 


441 


Stephan Kessler - 9783954790616 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:48:10AM 
via free access 


5. Resümees 


fassung von Mimesis entsprechen, welche bereits erläutert worden war.*! Das Рго- 
dukt der modernen Mimesis, der Aksenovsche Text, will nicht auf etwas Transzen- 
dentes verweisen, wie es etwa symbolistische oder romantische Texte beabsichtigten. 
Sondem der Text ‚neuer Poetik’ will auf ebendie moderne Wirklichkeitsauffassung 
verweisen, welche die Wirklichkeit konstruktivistisch denkt. Ebenso gibt der Text 
den Lesern die ‚Aufgabe‘, konstruktivistisch tätig zu werden. Das Produkt im Kopf 
des Lesers, konstruiert aus dem disparat gestalteten Text, ist ‚Hyperrealität‘ oder 
‚Überwirklichkeit‘ genannt worden, was als cine Paraphrase des Apollinaireschen 
‚Surrcalisme* begriffen wird. Dabei ist es Aksenovsche Eigenart, daß er ‚Hyper- 
realitát* als ‚über der Noesis’ denkt - im Sinne einer ‚Überintelligibilität‘ ‚#2 welche in 
der Fähigkeit zur noetischen Konstruktion, die wiederum durch Montagen und 
Informationssituationen gesteuert werden kann, liegt. ‚Surrealisme‘, Hyperrealitàt' 
und ‚обобщенный образ" sollten deshalb für Aksenov in gleicher Weise das Produkt 
‚neuartiger‘ Wirklichkeit im Kopf des Lesers bezeichnen; er selbst hat cs nie 
benannt. 

Die Fähigkeit zur aktiven noetischen Konstruktion besitzen in Zolotaja 
nasa ielezka Memozov und in Poiski Zanra Durov, Ekaterina und die vierzehn 
anderen ‚Zauberer‘, sowie in beiden Romanen der Erzähler. In O3og besitzen Sabler 
(im Konzert mit den „Giganty") und der Erzähler diese aktive Fähigkeit. Das 
Produkt einer neuartigen Wirklichkeit, die Hyperrealität, liegt in Zolotaja nasa 
Zelezka und Poiski žanra beim Leser und damit natürlich auch beim Autor. In O3og 
liegt das Produkt Hyperrealitát auch bei Leser und Autor, aber zusätzlich wird mit 
dem Produkt Gott identifiziert, der zugleich als absoluter Maßstab der Wirklichkeit 
(„Drittes Modell") gilt. Das hat zweierlei Konsequenz. Erstens wird in O2og dadurch 
eine absolute Wirklichkeit wiedereingeführt, die durch die Annahme konstruktivis- 
tischer Relativität von Wirklichkeit ausgeschlossen worden war (in Poiski žanra und 
Zolotaja nasa 3elezka ist dieser Schritt wie gesagt nicht vorhanden). Zweitens ge- 
langen Autor und Leser in eine góttliche Position, zumindest was ihre erkenntnis- 
theoretischen Fähigkeiten angeht; das Verhältnis von Autor und Leser zum Text 
entspricht dem Verhältnis von Gott zur Welt. 

Welche Argumente lassen sich außerdem für einen bewußten Rückgriff Aksenovs 
auf einen Surrealismus Apollinairescher Prägung anführen? Es werden vier Argu- 
mentgruppen genannt. Ida sind (1.) die Patronyme bestimmter Figuren in verschie- 
denen Werken Aksenovs. Figuren mit sprechenden Namen zu belegen, hat in der 
russischen Literatur eine ausgeprägte Tradition. Aksenov benutzt den Vatersnamen 
Apollinarevic, der aus „Аполлинарий“ gebildet ist, was wie der französische Name 
.Apollinaire" aus lateinisch ‚apollinäris* motivierbar ist. Diese Patronyme treten in 
der Erzählung Million razluk, im Roman ОЗое und auch in Poiski žanra auf. Da 
sind (2.) die Parallelen zur Prosa Apollinaires. Aus den schr unterschiedlich ver- 
fertigten Erzählungen Apollinaires sind es vor allem Le Roi-Lune, La serviette du 


31 Урі. Kapitel 3.4.3. 
32 Vgl. Kapitel 3.2.7. 
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poétes, Le passant de Prague und La femme assise,? die groBc Ahnlichkeit mit 
Aksenovs Erzählungen haben, weil in ihnen eine realistische und eine phantastische 
Informationswirklichkeit montiert sind. In Le Roi-Lune ist eine surrealistische 
Spirale dargestellt, die ganz ähnlich in Aksenovs Randevu und (Zog vorkommt, aber 
auch in Poiski Zanra, wenn die Kapitel 1-6 auf das Kapitel 7 hin gelesen werden. 
Das Spiel mit der Montage von Informationswirklichkeiten liegt auch den Apolli- 
naireschen Erzählungen Z 'Enchanteur pourrissant und Le poète assassiné zugrunde, 
nur ist in ihnen schwer zu entscheiden, ob es sich um zwei, drei oder mehr 
Wirklichkeiten handelt. Ebenso wie Aksenov (in Dikoj) beliebte es Apollinaire, 
eine (7T. phantastische) Wirklichkeit vom Standort von Figuren mit eigenartigem 
Lebenswandel oder besonderer Geschichte darzustellen, so in Za Plante, Giovanni 
Moroni, Sainte Adorata, La chasse a l'Aigle, Arthur Roi passe Roi futur. 

Dennoch bleibt (3.) zu klären, ob Aksenov Apollinaires Werke direkt gekannt hat. 
Die Technik der Montage von Informationswirklichkeiten kann ihm nämlich auch 
durch Vermittlung bekannt geworden sein. Eine derartige Technik ist bereits im 
Werk des Lyrikers Nikolaj Gumilev (1886-1921) erkannt worden,*5 den Akscnov 
mit Sicherheit gekannt hat. Altmeister einer Kunst, die in diese Richtung führt, ist 
auch Michail Bulgakov (1891-1940), dessen Master i Margarita, in dem eine ,phan- 
tastische* Erzáhlebene zwischen zwei ‚realistische‘ Textebenen montiert 151,46 welt- 
berühmt ist. In der Sowjetunion wurde der Roman erstmals ab November 1966 in 
Fortsetzungen in der Literaturzeitschrift „Moskva“ veröffentlicht. Eine Zeit, in die 
auch Aksenovs erste Erzählungen mit Montagen von Informationswirklichkeiten 
fallen: Na ploscadi i za rekoj (allerdings vor Mai 1966), Ryzij s togo dvora (aller- 
dings vor August 1966), Stal'naja ptica (1966-1977) etc. Auch weisen Dikoj (1964) 
und „Pobeda“ (1965) schon in diese Richtung, obgleich der Ansatz in ihnen ein 
anderer 151.37 Es ist gut möglich, daß Aksenov durch die Veröffentlichung von 
Master i Margarita entscheidende Anregungen zu einer Entwicklung erhalten hat, 
auf deren Weg er sich offensichtlich bereits befand (es sei denn, ihm ist Master i 
Margarita irgendwie vor der dessen Erstveróffentlichung bekannt geworden - dann 
маге Master i Margarita das entscheidende Vorbild für Aksenov gewesen). Mehr- 
fach hat Aksenov sein Anknüpfen an die russische historische Avantgarde betont, zu 
der auch Gumilev und Bulgakov zählen. Besonders deutlich äußert sich Aksenov im 
folgenden Zitat: 

Earlier, I wanted to conclude a thing with a kind of „surrealistic spiral"; to take off from 

thc carth’s surface - and that, evidently, shall also happen later on, though always with an 

emphasis on the earth. [...] About the role of the grotesque? Without the grotesque, 1 just 
can't work. Where does it come from? From folklore, of course. [...] When I was writing it 


[a lost film-scenario], I had become very absorbed in folklore, and | saw where that spiral, 
that taking-off from the world, camc from. From folklore via the avant-garde? Yes; the 


43 Hier und im folgenden aus Apollinaire 1991. 

H Vgl. auch Grimm 1993, S. 94f. 

45 Scholz 1995, insbes. S. 132-138. 

16 Vgl. Urban in Kindler 1996, Bd. 3, S. 345. 

47 Vgl. die Einschätzung von Możejko in Mozejko 1986, S. 10. 


443 


Stephan Kessler - 9783954790616 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:48:10AM 
via free access 


00051954 


A Resümees 


avant-garde is connected with folklore. What is considered to be a basic, realistic trend - 
it’s just a thing without roots, a thing out of thc practical nincteenth century of cheap, 
superficial positivism. Avant-garde arose as a reaction against that positivism of thc sixties 
of the last century - it holds out its hand to the genuine roots of human an 28 


Andere Selbstäußerungen wurden bereits bei Einzclanalysen zitiert: Zunächst hatte 
Aksenov davon gesprochen, die Techniken von Avantgarde und Realismus ver- 
bunden zu haben. Im letzten Zitat bezieht er Avantgarde und Volkskunst aufein- 
ander. Außerdem ist die Rede von der „surrealistischen Spirale". Es sei dazu betont, 
daß Aksenov in Randevu, Million razluk, Ozog oder Zolotaja nasa 3elezka nicht 
‚abnormes Bewußtsein’ darstellt, wie es interpretiert worden ist und wie es vielleicht 
auch ein Surrealismus Bretonscher Prägung nahelegen könnte. Vielmehr wird in so- 
zusagen Apollinairescher Manier die Wirklichkeit des Künstlers (Randevu, Poiski 
Zanra) #9 die Wirklichkeit der Verliebten (Million razluk),s0 die Wirklichkeit des Po- 
stradavsij (Оов) oder der ‚Kampf‘ der Wirklichkeiten zweier Figuren aus unter- 
schiedlichen ideologischen Lagern (Zolotaja nasa 3elezka) ‚abgebildet‘, wobei diese 
Abbildung eben eine andere ist als eine ‚Abbildung‘ gemäß den Verfahren des Rea- 
lismus oder Naturalismus. Das ist ein wesentliches Verständnis der Aksenovschen 
Äußerung, daß er nach den Gesetzen der Wahrnehmung des Lesers schreibe, daß also 
sein Text mit den Gesetzen der menschlichen Wahrnehmung übereinstimme,5t wel- 
ches mit Apollinaires Auffassung von Kunst überein geht. 

Eine interessante Äußerung Aksenovs zum Surrealismus ist (4.) leider in der Form 
eines Rätsels gegeben: 


In der Zeit meiner ersten literarischen Versuche, сіма vor sieben Jahren, kannte ich einen 
Mann, der jeden Tag damit begann, sich zu sagen: „Неше will ich eine Erzählung im 


38 Im „Interview with V.P. Aksénov" in Mozejko 1986, S. 24. Es sei hier darauf hingewiesen, 
daB Aksenov nirgendwo explizit sagt, daB er sich auf die russische Avantgarde beziehc. 
Das wird nur immer so ausgcicgt. Er spricht jedoch ganz allgemein von Avantgarde. Das cróffnet 
die Möglichkeit, daB er durchaus mittelcuropäische Strömungen im Sinn gehabt hat. 

39 Noch nicht beachtet worden ist in diesem Zusammenhang. daB in Randevu dargestellt wird, 
wie der Künstler einerseits von allem verehrt, seine banalsten Äußerungen vergöttert und seine 
Anwesenheit zum Zwecke der Sclbsterhóhung gesucht werden, wic er sich selbst aber ganz und 
gar ungclicbt fühlt. Dieses Gefühl der Ungelicbtheit wirft ihn in Erstarrung und Tod (als phy- 
sisches Nichtvorhandenscin dargestellt), bis die Rettung in Person (s)eincr geliebten und licben- 
den Frau kommt. 

50 Noch nicht beachte! worden ist in diesem Zusammenhang. daß mit Million razluk cine neue 
Weise der Licbesbczichung dargestellt worden ist, die traditioncllen (sowjetischen) Bezichungs- 
mustem radikal widersprochen hat. Von Heiraten und Kinder zeugen ist nicht die Rede, cbenso- 
wenig von der Rolle der jungen Familic im Kampf um den Aufbau des kommunistischen Staates. 
Dic Bezichung der Protagonisten ist physisch geschen sehr offen (sic verfchlen sich beständig), 
idecll geschen aber scht eng: Durch ihre Künste und Fähigkeiten, dic sich durch ihre Liebe 
zueinander ‚übernatürlich‘ (sur-naturalistc) спіміскісп (sie produziert Töne, auf denen er, cin 
Skispringer, zu ihr gelangen kann), schaffen sic für andere unsichtbare, aber äußerst са!“ 
existente Verbindungen. Man könnte argumentieren, daß diese Verbindungen, um sic in ihrer 
Realität zu verdeutlichen, im Text visualisiert werden. 

SI Aksenov 1974. 
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surrealistischen Sti] schreiben". Das ist vielleicht keine so schlechte Methode, wenn es 
sich darum handelt zu arbeiten, doch ist sic indiskutabel für cin ernsthafles Werk.52 


Um die beabsichtigte Aussage den Ногет des Leningrader Schrifistellerkolloquiums 
zu veranschaulichen, hätte Aksenov jeder andere Stil als Beispiel dienen können. 
War es also ein Zufall, daß Aksenov gerade den „surrealistischen Stil" auswählte? 
Oder ist nicht jener erwähnte Mann Aksenov selbst, der sich dann vom surrealisti- 
schen Stil (eines uns unbekannten Werkes) erstmalig hat inspirieren lassen, auch auf 
diese Art zu schreiben? Verbirgt sich in diesem Beispiel nicht ein freudscher Ver- 
sprecher, der sich auf jenen flüchtigen Moment bezieht, in dem Aksenov erstmalig 
klar wurde, daß er etwas Surrealistisches schreiben möchte? Ist die wichtigere 
Information des Zitates nicht: „Ich will (gegenwärtig) etwas im surrealistischen Stil 
schreiben“ als die so offensichtlich einleuchtende, daß man ein ,,ernsthaftes" Werk 
nicht mechanisch abarbeiten kann? Wodurch könnte Aksenov erstmalig ,surreal' 
inspiriert worden sein? 

Im vorletzten Zitat verweist Aksenov auf „the grotesque"53 und allgemein auf die 
Volkskunst. Damit komme ich zu dem Vorbild, daB nicht zusammen mit den fünf- 
zehn ‚Künstler‘-Figuren in Poiski Zanra genannt worden ist. Hier liegt ein weiteres 
wesentliches Verständnis der Aksenovschen Äußerung von den Gesetzen der Wahr- 
nehmung des Lesers, insofern Aksenov selbst äußerte: „Avant-garde |...] holds out 
its hand to the genuine roots of human art", und diese echten Wurzeln der mensch- 
lichen Kunst seien die Folklore. Außerdem äußerte Aksenov an anderer Stelle, daß 
irgendetwas ihm einen Anstoß zu einer Geschichte gebe und er sich dann eine neue 
Situation schaffe, aber nach der Logik der gegebenen Einleitung: „в логике данного 
3aneBa".55 Mit запев“ wird der Vorgesang einer Byline (былина, старина Vë 
bezeichnet.57 Wichtig ist allein, daB Aksenovs „sanes“ auf die Bylinen verweist.58 
Die Byline ist eine besondere, noch bis in unseres Jahrhundert lebendige Erschei- 


52 Aksenov 1964b, S. 34. 

53 „About the role of the grotesque? Without the grotesque, 1 just can't work." - ‚The 
grotesque* wird hier im Sinne von das Phantastische* gebraucht. 

54 Im Interview in Mo2ejko 1986, S. 24. 

55 Aksenov 1974. 

56 Der Begriff „былина“ war zuerst von I. P. Sacharov in den dreißiger Jahren des 18. 
Jahrhunderts benutzt worden. Er mißverstand das Wort ‚былина‘, das zu Anfang des Slovo o 
polku Igorevé steht und dort „ein Ereignis in der Vergangenheit“ bedeutet, als „ет Poem alter 
Zeit". Konscquenter Gebrauch verfestigte den Fehler und ließ .Byline* zu einem Gelehrtenwort 
werden. Die gewöhnliche Bezeichnung ist старина, старинка* - (wahre) Lieder von vergange- 
ncn Zciten". Oinas 1984, S. 9. 

57 Trautmann 1935, S. 45-46. Es gibt außerdem cine Bezeichnung für den Liedeingang selbst: 
зачин". 

58 Aksenov hat bei seiner Äußerung wohl nicht genau zwischen зачин" und „запев` differen- 
леп. Der Vorgesang (запев) hat nämlich zum Zwecke „to favorably dispose the audience to 
listening to the long epic narrative" (Oinas 1984, S. 22) und ist eine Art Praeludium (Trautmann 
1935, S. 45). Dagegen ist der Liedcingang (зачин) cinc Introductio, die die Voraussetzungen 
schafft für das Geschehen des Hauptteils der Byline, das sich dann notwendig und folgerichtig 
ergibt (Trautmann 1935, S. 45-51). Wenn Aksenov also von der „Logik der gegebenen Einlei- 
tung" spricht, müßte er cigentlich зачин" gesagt haben. 
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nung in den Gattungen der russischen Volksdichtung.S9 Das bedeutet, daB Akscnov 
in der Fonnulierung „в логике данного запева“ direkt auf die „genuine roots" 
und damit auf die russische Volksdichtung angespielt hat. Solche Verweise gibt es 
weitere: So heißt z.B. das Schiff, mit dem der kleine Held Gennadij Stratofontov im 
Roman Moj deduska — pamjatnik (1972, verf. 1969) auf Abenteuerfahrt geht, 
„Алеша Попович“.60 Aleša Popovič ist cin Recke (молодец) und damit cine Figur 
in einigen Bylinen.6! Im Grunde ist das Vorhandensein der Bylinen in der russisch- 
sprachigen Literatur und Kultur allgegenwärtig, insofern die Kenntnis von Bylinen 
allgemein vorausgesetzt werden kann. Insbesondere hatte sich eine lebendige 
Sangestradition von Bylinen bis in unser Jahrhundert in peripheren Siedlungs- 
gebieten erhalten.62 Der heutige Bylinenbestand ist wesentlich durch die Sammlung 
von Pavel N. Rybnikov (1831-1885) bestimmt, der 1859 dienstlich nach Petroza- 
vodsk verschickt wurde und das Gebiet um den Onegasee (Онежское озеро) be- 
reiste. In den damaligen Gouvernements Olonec und Archangelsk sammelte er 
Bylinen vor allem im Gebiet zwischen Onegasee, Kenozero und Oncgafluß. Später 
hat der Schriftsteller Hilferding diese Arbeit ergänzt und posthum erschien 1873 
seine Sammlung Onezskija bvlinv.63 Von August 1956 bis Oktober 1957 arbeitete 
Aksenov als Arzt im Linienkrankenhaus der Binnenschiffer in der Neubausiedlung 
Voznesen’e am ()псразес,6+ d.h. an der am südlichen Ende des Sees gelegenen Mün- 
dung des Flusses Svir', der den Onegasee mit dem Ladogasee verbindet. Wenn es 
nicht bereits schon vorher geschehen \аг,65 dann hatte Aksenov vielleicht in dieser 
Zeit als Arzt Gelegenheit, sich mit einer lebendigen Tradition der Volksdichtung 
bekannt zu machen, auch wenn als das eigentliche ‚Bylinengebiet‘ das Zaone2'e (das 
Nord- und Ostufer) und der (chem.) Kreis Kargopol' gelten. Als Arzt dürfte Aksenov 
etwas herumgekommen sein: bzw. er ist durch seine Arbeit mit vielen Menschen 
zusammengekommen, zumal in einer Anlaufstelle für die Schiffahrt.66 Vielleicht war 
Aksenovs Aufenthalt im Gebiet des Onegasees aber nur der Anlaß, sich mit den 
Bylinen, die dort einst gesammelt worden waren, näher zu beschäftigen. Abgeschen 
von diesen biographischen Fragen, hat Мо?ејко dic technischen Parallelen zu der 
Bylinendichtung mit Bezug auf Aksenovs Dikoj aufgczcigt. Er liefert auch ein schr 
markantes Beispiel, aus dem der sozusagen „surreale Gehalt’, den ein Byline haben 


59 Trautmann 1935, $$ 1-3 u. 9-10 

60 Aksenov 1972, S. 19. 

61 So z.B. in der Byline Liema Попович и Тугарин; Trautmann 1935. Nr. 4 (S. 1510.) 
Putilova 1986, $. 73Й. Auch Oinas 1984, S. 18f. 

6? Trautmann 1935, S. 3.4. 

63 Trautmann 1935, S. 11Й.; Oinas 1984, S. 9-11. 

65 Mayer [Мсусг] in Akscnov 1987a, S. 349-353. 

65 Z.B. in seiner Kindheit in Sibirien, іп dem als peripheres Gebiet die Bylinen auch gut 
erhalten geblicben waren. 

66 Raskin 1988, S. 59, schreibt mit Bezug auf Aksenovs Kollegi: .Zelenin, having idle 
thoughts’ in his solitude, secs himself as the legendary doctor about whom the natives, who arc 
Eskimos at onc moment and Hawaiians at another, tell fairy talcs to a beautiful tcacher of Russian 
trom Moscow, who happens to be his beloved inna.” 
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kann, hervorgeht.67 Es ist natürlich klar, daß im Zusammenhang mit der Volkspoesie 
nicht von ‚Surrealem* oder ‚Montagen von Informationswirklichkeiten‘ die Rede sein 
kann; dennoch ist der paradoxe oder ‚zauberhafte‘ Effekt, mit dem die Bylinen 
arbeiten, ähnlich.68 Er gilt aber nicht nur für die Bylinen, sondern auch für andere 
Gattungen der Volkskunst, so etwa für Märchen. In der Volkskunst ist jedoch die 
Funktion des Paradoxen anders; anders auch der Kommunikationsrahmen der oralen 
Volkskunst gegenüber der schriftlichen schönen Literatur.69 So treten die an- 
scheinend widernatürlichen Begebenheiten in den Bylinen in festeren Motivzu- 
sammenhängen auf: Sic tragen gewöhnlich etwa dazu bei, die außergewöhnliche 
Kraft des Pferdes des Helden oder die heldenhafte Selbstbefreiung des Recken nach 
Gefangennahme durch den Feind zu beschreiben. Deshalb wohl hat sie Trautmann 
als Iiyperbein aufgefaßt und ihnen keine weitere Beachtung geschenkt.?0 

Aksenovs Rückgriff auf die Folklore als ureigenste Wurzeln menschlicher Kunst 
muß auch auf dem Hintergrund der ideologischen Diskussion um Volkskunst und 
Volkskunde gesehen werden, die vor allem seit 1936 in der Sowjetunion initiiert 
worden war.?! Man kann pauschalisierend sagen, daß in den fünfziger und sechziger 
Jahren unseres Jahrhunderts die Ansichten folgende waren: Volkskunst seien die 
künstlerischen Äußerungen des ‚Volkes‘, worunter man die Arbeiterklasse ver 
stand;?? Volkskunst sei ein vergleichsweise niedriger Entwicklungszustand einer 
Kultur; insofern die Abeiterklasse in Kollektiven bzw. kollektiv gearbeitet habe, 
lasse sich Volkskunst als kollektiver künstlerischer Schaffensprozeß ver- 
stehen, der auch unter heutigen (sowjetischen) Bedingungen reproduzierbar sei." 
Dadurch wurde eine Begründung geliefert, die die zahlreichen schrifistellerischen 
Amateurgruppen im Kulturprogramm der Sowjetunion rechtfertigte. Auch Aksenov 
hat einer solchen Amateurgruppe angehört. Während seines Studiums wurde er 
Mitglied des Litob-Instituts?* und der Litob-Vcreinigung für den „Klub der Jugend 
der Petrograder Seite" (in Leningrad). Bereits hier habe er zu schreiben begonnen, 


67 Mo?cjko 1971, S. 11-12, sein Beispiel stammt aus Илья Муромец и Калин-царь. Eine 
Variante dazu ist Trautmann 1935, S. 185; eine dritte, die die zitierte Passage aber nicht enthält, 
bci Putilova 1986, $. 10617. Der Recke ergreift einen aus den Feinden und, ihn als Keule verwen- 
dend, durchbricht er so die feindlichen Reihen. Dieser phantastische Vorgang wird nicht weiter 
erläutert und das Phantastische an ihm wird auch nicht weiter einschránkend kommentiert, 
sondern cs bleibt durch den Wahrheitsanspruch, den die Gattung Byline erhebt, als tatsächlich 
geschchen* gekennzeichnet. 

68 So z.B. in den Bylinen: .Іобрыня и змей (Trautmann 1935, Nr. 1, $. 129ff.; Putilova 
1986, S. 77ff.), -lior Степанович (Trautmann 1935, Nr. 5, S. 159Й.; Putilova 1986, S. 309ff.) 
und Василий Казимирович и Добрыня (Trautmann 1935, Nr. 25, S. 2741T.; Putilova 1986, 
$. 152fT.), sowie im Fragment .. Held Surovec“ (Trautmann 1935, Nr. 33.5. 332И.). 

69 | üthi 1990, S. 2 (Zaubermärchen), S. 26 (Paradoxa) u. allgemein S. 25-32. 

70 Trautmann 1935, $. 77f. 

71 Detailliert nachgezeichnet in Oinas 1984, S. 160-179. 

72 Vgl. Oinas 1984, S. 165; S. 32-34: Die Verbreitung dieser Ansicht geht wesentlich auf 
Gorkijs Äußerungen zur Folklore auf dem 1. Allunionskongreß der Sowjetschriflsteller (1934) 
zurück. 

73 Oinas 1984, S. 173-174. 

74 Litob: Литературное объединение. 
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habe er sich das Handwerkszeug zugelegt und hier sci man durch seine Skizzen und 
kleineren Erzählungen auf ihn aufmerksam geworden.?5 Dadurch wird Aksenov die 
Diskussion und ihre praktische Bedeutung bekannt gewesen scin. Wenn Aksenov 
behauptet, in der Volkskunst lägen die Wurzeln menschlicher Kunst überhaupt, dann 
hat er selbst, wie gezeigt, weder an die Arbeiterklasse noch an kollektives Amateur- 
schaffen gedacht. Vielmehr dachte er an den ‚grotesken Gehalt" der Volkskunst ,76 
und so opponierte er gegen die ideologische Diskussion der Zeit. Doch ist die von 
ihm gewählte Formulierung der Aussage derart allgemein gehalten, daß er nicht der 
offiziellen ideologischen Wertung der Volkskunst widersprach. Eine verbale Camou- 
Парс, die Aksenov Handlungs- und Veröffentlichungsspielräume belicß. 


5.3 Schlußwort 


In einem Aufsatz hat Per Dalgärd Parallelen zwischen Aksenov und Belyj 
einerseits, sowie Aksenov und den amerikanischen Schriftstellern Kerouac, Heming- 
way, Faulkner und Salinger andererseits aufgezcigt.7 So sehr die amerikanischen 
Einflüsse - in der Darstellung Dalgärds - augenfällig sind, so wenig überzeugt die 
Parallele zu Belyjs Roman Peterburg (dazu weiter unten mchr), und das, obwohl 
Aksenov selbst den gewollten Rückgriff der sowjetischen Beatniks auf die 
Schriftsteller des Серебрянный век behauptet hat.78 Aksenov hatte, nachdem er in 
der UdSSR bekannt geworden war, zahlreiche Gelegenheiten, mit amerikanischer 
Literatur und ihren Schriftstellern in Kontakt zu treten, da es ihm möglich war zu 
гсіѕеп.79 Der Einfluß von J. D. Salinger auf Akscnovs frühe Werke, sowie auf andere 
Schriftsteller (Evtusenko, Achmadulina, Voznesenskij, Gladilin, Vysockij, Neiz- 
vestnyj u.a.) des russischen Pendants zur Beatgeneration, der sich literarisch in der 
Молодая проза manifcstierte, ist offensichtlich.8° АКѕспоу selbst betont den 
Einfluß von Kerouacs Roman On the Road und Ginsbergs Рост //owl.$! Weniger 
offensichtlich ist der Einfluß Faulkners und Hemingways. Aksenov selbst hat ihn 
Zuerst in Kruglve sutki non-stopa (1976) angegeben®? und nennt auch noch 
Fitzgerald, Steinbeck, Miller, Welles und Vonnegut.8? Auch Dalgárd begründet ihn 


75 So in Aksenov 1969 und im Vakat der deutschen Übersetzung von Kollegi (Axjonow. 
Wassili: Drei trafen sich wieder. Berlin 1967). Anders sicht cs allerdings Meyer in Aksenov 
19872. 

76 Aksenov versteht darunter den Gebrauch des Phantastischen. Dalgárd (1982) möchte 
zeigen. daß man the grotesque’ auch noch einer umfassenderen Volkskunsttradition zuordnen 
kann. 

77 „Some literary roots of Aksenov's writings: Affinitics and parallels", in Mo2cjko 1986, S. 
68-86. 

78 Aksenov 1987b, S. 32. 

79 Vgl. Johnson in Mozejko 1986. S. 32IT. 

80 Dalgárd in Мо?ејко 1986, S. 77. 

81 Aksenov 1987b, S. 29; vgl. auch Aksenov 1992, S. 126f. 

82 Aksenov 1976b, S. 118; vgl. auch 1992, $. 1231T., insbes. S. 127-128. 

#3 [is gibt bei Aksenov viele Icchnische Parallelen zu Thomas Pynchons Г. (1961) und 
Gravitv's rainbow (1973), die ciner näheren Untersuchung bedürften. Die Vergleichbarkeit 
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auf diesem Werk von Aksenov und schreibt: „In The Burn Hemingway becomes а 
symbol of love and Decdom 831 and I think that llemingway's significance in 
Aksénov is that of a symbol rather than as a writer."$5 Мо?ејко hat richtig bemerkt, 
daß sich in Kruglve sutki non-stopa wie in Zolotaja nasa Zelezka jeweils von 
Hemingway verabschiedet wird.$6 Deshalb sieht Mo2ejko es so: „it seems to me that 
Hemingway does not appear as a symbol of frcedom (a suggestion made by P. 
Dalgárd) but as a symbol of a certain aesthetic attitude. Aksenov bids farewell to the 
idol of his youth prose whom he still adores but does not want to follow any longer 
as an artist "27 Was kann man darüberhinaus noch sagen? Zu Hemingways Titeln 
Out of season und Across the river and into the trees bildete Aksenov die Überschrift 
Vne sesony (Kapitel 3 in Poiski Zanra) und den Titel Na ploscadi i za rekoj 
parallel.88 In O20g behauptet der Ich-Erzáhler im Gespräch mit Hemingway selbst: 


Проститс, Эрнсст, но межлу писателями B ходу комплименты. / — Да-да, uc бес- 
покойтссь, я вам подготовил озин. Недавно прочел в „Таймс литсрари сапльмснт“ 
ваш рассказ „Как я персписывал Муму“.89 Поздравляю! / - Держите ответный, 
Эрнест! Ваша „Кошка пол дождем” перевернула моя жизнь. Спасибо вам за TOT 
овсркиль.90 


Daß der Ich-Erzähler hier Мити umgearbeitet haben will, hängt mit der erzählten 
Zeit des Geschehens zusammen: Es ist eine Zukunft, in der Rußland frei und in den 
Kreis der westlichen Staaten kulturell integriert ist. In diesem Zusammenhang 
müssen die alten Geschichten von Sklaverei und Unterdrückung natürlich ‚umge- 
schrieben‘ werden; eine Umbewertung hat begonnen?! 

Noch subtiler sind die Beziehungen Aksenovs zu Jack Kerouac, den Aksenov 
wohl persönlich kennenlernte.9? Von hier stammen, so Dalgärd,93 die Musikalität des 
Stils, die literarische Begeisterung für Jazz, die Suche nach dem mysteriösen ‚ES‘ 


Aksenovs mit Pynchon hat auch schon Ellendea Proffer („The Prague winter: two novels by 
Aksyonov“, in Matich 1984, $. 131-132) gesehen. Wohl weil Aksenov Pynchon nicht in seiner 
.Ahnenreihe* erwähnt, sind Parallelen noch nicht untersucht worden. Aksenov könnte früh mit 
Pynchon literarisch bekannt geworden sein: Vladimir Nabokov war Pynchons Lehrer. Vielleicht 
liegt aber der in der Literaturgeschichte nicht seltene Fall einer parallelen, aber selbstándigen 
Entwicklung an zwei verschiedenen Punkten der Welt vor. 

84 |n Ozog tritt Hemingway als erzählte Figur auf; S. 3941T. 

85 Dalgárd in Mo2ejko 1986, $. 78. 

86 Aksenov 1976b, S. 118 und Aksenov 1980c, S. 179. 

87 Мо?ејко in Mo2ejko 1986, S. 217. 

88 Ebenfalls eine Kriegsgeschichte wie Hemingways „war-novel“; vgl. Dalgärd in Mo2ejko 
1986. S. 78. 

89 Lime solche Erzählung hat Aksenov nicht geschrieben. Es ist eine satirische, fiktive Schrifl 
des Ich-I:rzählers in Ozog. die sich auf Turgenevs Мити (1854) bezieht - Turgenev war über- 
zeugter Wealer - und die sich gegen das Loblied auf die große Kultur Rußlands wendet (vgl. 
Aksenov 1980b, S. 390 u.). 

90 Aksenov 19806, S. 394. - Vgl. auch „Aksenov o sche in Matich 1984 $. 126: „Когла я 
писал Ожог, я часто раз оваривал со совсй рукой, наполобис старика из романа 
Хемингуэя Старика и море.“ 

91 Zu Cat т the rain von Hemingway vgl. auch Kapitel 3.1.4 meiner Arbeit. 

92 ..., wenn man Aksenov 1992, S. 123ff.. Glauben schenken darf. 

93 Dalgárd in Мо?ејко 1986, S. 79-84. 
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des Lebens 24 sowie die Darstellung von Sex, Drogen, Alkoholexzessen und dem 
beatnikgemäßen Leben. Besonders Kerouacs Roman On the road (1957), mit dem er 
berühmt wurde, weise den Gedanken der symbolischen Wiedergeburt (symbolic 
rebirth) auf, der sowohl in Оор, міс in Polski žanra das Ende der Protagonisten 
bestimme. „The heroes of On the Road and the Beats in general were: ‚The mad 
ones, the ones who were mad to live, mad to talk, mad to be saved, desirous of 
everything at the same time, the ones who ncver yawn or say a commonplace thing, 
but burn, burn, burn.'?* The heroes burned out, as did the movements".96 Aksenov 
hat sich selbst gewissermaßen als ,Mad-man' bezceichnet.97 Kerouac hat 1958 in 
Essentials of Spontaneous Prose die Theorie der Spontaneous prose formuliert,9% die 
Ähnlichkeiten mit der Écriture automatique Bretons aufweist: Das spontane, impro- 
visicrte Schreiben ist Ausdruck des wahren Selbst und rückt somit neben der darge- 
stellten Welt in den Mittelpunkt des Textes. Über Kerouac ist Aksenov vielleicht zu 
den Surrealisten und Apollinaire gelangt. Entgegen seiner eigenen Theorie hatte 
Kerouac On the Road jedoch vor der Erstveróffentlichung mehrfach und intensiv 
überarbeitet; gerade „weil On the Road nicht wie Kerouacs folgende Bücher [... | in 
„spontaner Prosa' geschrieben ist, sondern nur von der Suche nach Spontancitát 
handelt"?? erreichte es seine unglaubliche Breitenwirkung. Ganz ähnlich wird Spon- 
tancität in bestimmten Werken Apollinaires gehandhabt; so aber auch in Aksenovs 
Werken, allen voran Озор, deren „surrealistische Phantasien‘, obwohl sie spontan- 
chaotisch wirken, nicht beliebig, sondern genau strukturiert und konzeptuell ge- 
bunden sind. 

Was die Parallelen von Aksenov und Belyjs Peterburg angeht, so kann Dalgárd 
nicht überzeugen.100 Dalgård hat den Vergleich mit Belyj von Aksenov selbst.101 Die 
Beispiele zur lautlichen Gestaltung und den dreimaligen Wiederholungen, die 
Dalgárd als Parallelen zwischen Aksenov und Belyjs Peterburg anführt, gibt es zwar, 
aber über wieviele Werke Aksenovs sind sie verteilt! Der Zusammenhang zu jeweils 
einem bestimmten Werk Aksenov, 7.В. zu Озор, ist dabei nur lose. Die ,.retardic- 
renden Elemente" (plot, action, characterization), die Dalgárd anführt, entstehen 
durch Dalgärds eingeschränkten Begriff ‚рог. Nur wenn man unter plot" den mit 
logischer Notwendigkeit fortschreitenden llandlungszusammenhang cines Werkes 
versteht, bleiben von OZog oder Peterburg derart magere Plots übrig. Es ist die 
Auffassung von ,plot', die E. M. Forster 1927 in seiner Monographie Aspects of the 
novel vertrat. Sie wurde von В. S. Crane dahingehend modifiziert, daß es ‚plots of 


94 IT bei Kerouac; Dabl'-fju in Aksenovs Zolotaja nasa 3elezka; vgl. auch Aksenovs 
Poiski 2апга. 

95 Dalgárd zitiert Kerouac, Jack: On the Road. Text and criticism. New York 1975, S. 8. 

96 Dalgárd in Mozejko 1986, S. 85. 

97 Johnson in Mozejko 1986. S. 38. Vgl. das Zitat am Ende dieses Kapitels. 

98 Dalgärd in Możejko 1986, S. 80. 

99 von Gebsattel in Kindler 1996, Bd. 9, S. 319. 

100 Dalgárd in Mo2ejko 1986, S. 69-76. 

101 Aus dem Interview von 1972 (Meyer 1973b, S. 570f.). 
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action', ,plots of character‘ und ‚plots of thought‘ ребс.102 Es ist der Begriff der 
Handlung, der sich einseitig auf die Ereignisse des erzählten Geschehens (Taten, 
Zufälligkeiten, Weltgeschehen) konzentriert und das Figurenverhalten (Tätigkeiten, 
Träume, Gefühle, Meinungen, Reden, Fchlwahrnehmungen etc.) größtenteils unter- 
schlägt.103 Gerade aber aus letzterem bestehen die dargestellten Welten (5025 und 
Peterburgs.19* Nicht eine möglichst komplizierte Ereignisfolge ist das Entschei- 
dende, sondern auf die Wahrnehmungen, auf die Existenz der immateriellen Gege- 
benheiten!05 und auf die Prádominanz der psychischen vor der physischen Welt!06 
kommt cs ап.107 

Daß Aksenov Gogol’ und Belyj nannte, liegt an Aksenovs rücksichtsvoller Vor- 


sichtigkeit gegenüber den erneut erstarkten konservativen Kritikern der BreZnev-Ara, 
nicht ein paar genuin russische Wurzeln seines Schaffens zu vergessen (andererseits 
aber auch keine miDliebigen russischen Autoren zu nennen). Man тиў den Verweis 
Aksenovs auf Belyj wohl politisch werten: Es war ihm einfach nicht móglich, sich 
nur auf Salinger oder Kerouac zu bezichen. In diesem Zusammenhang zeigt der 
Bezug Aksenovs auf Gogol' und Belyj nur ganz allgemein die Richtung: Aksenov 
meinte wohl eine Art zu schreiben, die sich nicht auf Lermontov, Dostoevskij, 
Gladkov und Gorkij bezieht. Akscnov verstand sich als russischer Exponent einer 
Beatgeneration und - kultur. Dazu als Satiriker: Das offenbaren seine Werke und 
explizit verweist die zitierte ZoStenko-Passage іп OZog darauf. Aksenov wählte 
eklektizistisch aus den ihn interessierenden literarischen Strömungen aus, sei es, daß 
man vor allem die literarische Beatgeneration der USA in den Vordergrund stellt,108 


10? Crane 1950. 

103 Zum Teil fallen diese Aspekte unter den Begriff ..charakterization", d.h. „development of 
charakters as representing Cal: persons" (Dalgärd т Mo2ejko 1986, S. 72 u.), aber doch nur, 
wenn sic im Text als Traum etc. erkennbar sind. Sonst sind sic Teil einer als überflüssig empfun- 
denen Ilandlung (action), die in der Wiedergabe der ‚logischen‘, wichtigen" Handlungsstruktur 
(plot) entfällt. Man agiert hier mit Subplots. Diese Ordnung in hauptsächlich : nebensächlich, 
plot : subplot oder plot : nicht-plot (characterization) beruht jedoch auf einer selektiven Infor- 
mationswahrnchmung, die durch die retardierende analytische Begrifflichkeit stark eingeschränkt 
ist. 

104 Dalgárds Wiedergabe des Plot von Zatovarennaja bockotara ist ein Musterbeispiel dafür, 
wie eine radikale Informationsselektion alle Träume der Protagonisten in Zatovarennaja bocko- 
tara unterschlägt, bis eine „extrem simple Handlungsstruktur^ zu Tage tritt (Dalgärd in Mo2ejko 
1986, S. 73 oben). Es ist falsch zu suggerieren, die Träume der Protagonisten gehörten nicht zum 
Kern des erzählten Geschehens der Erzählung. 

105 Vgl. Aksenov 1974. 

106 Vgl. Burkhard in Kindler 1996, Bd. 2, S. 454. 

107 Als dritte Paralle zwischen Aksenov und Belyjs Peterburg nennt Dalgárd (S. 70 oi 
„development of a lyrical theme shown in its various aspects, from different points of view, 
creating a mosaic of motives, symbols, themes, сіс.“ Dic angegebenen Aspekte des Begriffs „lyri- 
sches Thema" fallen unter die Montage (different points of view), das Erzählkonzept (creating a 
mosaic of motivcs) und die Themen der dargestellten Welt (symbols, themes). Entsprechend un- 
genau fällt Dalgárds Vergleich von Aksenov ти Belyj aus. 

108 Man sollte die Einflüsse der US-amerikanischen, literarischen Beatgeneration nicht all- 
zuschr überbctonen, wie es die amerikanischen Leser vcrstándlicherwcise gerne tun. Denn Aksc- 
nov orientierte sich zwar an Kerouac, Ginsberg u.a., versteht sich aber als Part einer ähnlichen 
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oder sei es, daß man eher die Bezüge zu Apollinaire, den Bylinen, Ejzenstejn, 
Pil'njak, Bulgakov und Zoščenko betont. 109 Entscheidender als die Festlegung auf 
einen monistischen Intertext!l0 ist die offensichtliche Tatsache, daß Aksenov 
Vorbilder in Ost und West gehabt hat. Den philosophischen Hintergrund 
sieht Efimov zudem in Dostoevskij, Berdjaev (S. 302ff.) und orthodoxem Glaubens- 
gut, wobei „Aksenov’s God image looks like a God-icon from the American coun- 
terculture”, nämlich zusammengewürfelt aus Vorstellungen verschiedener Religi- 
onen.!!! Die sozusagen Gestalten Gottes in den Texten mögen amerikanisch-subkul- 
turell, vielfältig und facettenreich sein, die Gestalt der in die Texte eingeschriebenen 
theokratischen Weltordnung ist hingegen homogen und geht auf christliches und 
platonisches Gedankengut zurück. 

Vom Standpunkt der Autorentätigkeit her beurteilt, verstand es Aksenov, aus den 
unterschicdlichen Ausprägungen der verschiedenen Strömungen dasjenige auszu- 
wählen, zu synthetisieren und für ein heimisches Publikum fruchtbar zu machen, was 
ihm zur Verwirklichung seiner Mitteilungsabsichten brauchbar erschien, ja was ihm 
vor allem auch ästhetisch brauchbar erschien, um an die ,unterbrochene* klassische 
Moderne der russischen Literatur einerseits und an die bestehenden Entwicklungen 
der Literaturen der übrigen Welt anzuknüpfen. Man kann mit Recht sagen, daß 
Aksenov die Synthese von West und Ost gelungen ist - und zwar deshalb, weil er es 
versteht, die aus den verschiedenen Strömungen ausgewählten Elemente technisch 
als Gemeinsamkeiten zu vereinen und in einer konstruktivistischen, in OZog von 
einer christlichen Welthierarchie bestimmten Wirklichkeitskonzeption zu vereinen. 
Wenn die verarbeiteten Glaubensvorstellungen aus vaterländischen Wurzeln stam- 
men können, so ist es betreffs der an den westlichen psychologischen Konstruk- 
tivismus erinnernden textuellen Verfahren und im Text geäußerten Vorstellungen 
von ‚der Wirklichkeit" ebenso möglich, daß Aksenov sie aus seiner Beschäftigung 
mit Literatur und Texten, durch die Rolle von Phantasie und Fiktionalität darin und 
aus Opposition zum sozialistischen ‚Objektivismus‘ in Literatur, Philosophie und 
Ideologie autochthon entwickelt hat. 

Aksenovs Schaffen bis 1976 kann nicht mit gängigen Ismen belegt werden. Ob- 
wohl sich Aksenov an Apollinaire (Surréalisme) orientierte, wäre es ungünstig, bei 
ihm von ‚Surrealismus‘ zu sprechen, da mit diesem Begriff in der Tradition der 
Literaturgeschichtsschreibung das Schaffen Bretons u.a. (écriture automatique) ver- 
standen wird. Durch Aksenov Rückgriff auf die Volkskunst ist sein Schaffen stark 
durch Verfahren folkloristischer Texte becinfluBt worden. Für diesen Rückgriff auf 
Verfahren folkloristischer Texte ist es nicht notwendig, wie Dalgärd den Begriff 


Strömung in der UdSSR, die er als autochthone Entwicklung sieht und mit der er sich von den 
amerikanischen Beatniks abgrenzt (Aksenov 1987b). 

109 Gegebenenfalls gehört in diese Reihe auch noch Bachtin. Vgl. Dalgárd 1982; vgl. Kapitel 
Einleitung. 

110 Wie der werte Leser bereits festgestellt haben dürfte, wird die liste möglicher Vorbilder 
Aksenovs immer länger und damit unspezifischer. 

111 Efimov 1991, Kapitel 7, hier S. 37. 
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einer literarischen Groteske, die aus mittelalterlichen Traditionen stammt, zu be- 
mühen.!!2 Das mittelalterliche Groteske ist allerdings von Aksenov (wie Dalgärds es 
auch tut) modem als das Phantastische verstanden worden. Wenn man unter ,the 
grotesque‘ einen Text mit einer Montage zweier Informationswirklichkeiten versteht, 
dann sind Aksenovs drei Romane durchaus Grotesken bzw. grotesk. Мо?ејко hat 
hingegen gezeigt,!! daß die Bezüge Aksenovs zur Volkskunst ganz spezi- 
fisch auf die Bylinen und auf ein ,Hapoanuocre'-Konzept zurückgeführt werden 
kónnen, das sich wiederum aus den Bylinen ergibt. Der Gedanke jedoch, Aksenov 
habe etwas in der Art mittelalterlich-karncvalistischer Lachkultur produzieren wol- 
len, triffi nicht zu; es ist aber zum gegenwärtigen Forschungsstand nicht auszu- 
schließen, daß Aksenov auf einzelne Vorstellungen oder Beschreibungen Bachtins 
vom Mittelalter und der Renaissance zurückgegriffen hat. Ich schlage abschließend 
vor, einmal die Selbstbezeichnung Aksenovs zu hóren, wie sie allerdings bis jetzt nur 
durch Johnson bezeugt ist: 

Although Aksénov's charakters tended to be less youthful and rebellious as time went on, 

his stylistic innovation still caused him to bc regarded as a dangerous writer by the hard- 

liners. His work was often described as "bad" writing by those who saw "good" writing to 

be official socialist realism. Aksénov and others who were of similar bent began to refer to 

their school of writing as "mauvism", derived from (ће French mauvais "bad. Examples of 

this trend appear morc colorful and creative than standard official writing or суеп (the 


older movement of] "young prose" works. Fantasy, exageration and literary grotesque 
invaded the concept of reality and "mauvism" became a movement.!14 


Ob es sich hierbei um eine Strómung oder sogar Bewegung (movement) handelte, sei 
dahingestellt. Richtig ist, daß Aksenovs Popularität wuchs, trot aller Kritik der 
.ard-liner" und ihrer Versuche, eine „Hetze“, wie es Aksenov an anderer Stelle 
nennt,!!5 gegen sein bad: writing" zu veranstalten. Wäre also die treffendste Be- 
zeichnung für eine Bewegung, zu der Aksenov gezählt werden kann, - wenn es sie 
denn gibt - der Terminus ,Mauvismus'? 


11? Dalgárd 1982. 

113 ..., und ich habe versucht, es weiter auszuführen... 
114 Johnson in Mo2ejko 1986, S. 38. 

115 Aksenov 1981, S. 435. 
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6 ANHANG 


6.1 Aksenovs fiktionale Texte (chronologische Tabelle) 


Die fiktionalen Texte werden hier aufgelistet nach dem in der Sekundärliteratur oder - vor- 
zugsweise - in den primären Ausgaben angegebenen Entstehungsdatum. Wenn ein solches nicht 
angegeben war, wurde von mir vom Datum der Erstausgabe zurückgeschlossen. Die Erstausgabe 
galt mir dabei als Terminus ad quem, der durch eckige Klammem bezeichnet ist. Die Erstausga- 
ben konnten nicht hinsichtlich ihrer Übereinstimmung mit den Folgeausgaben verglichen 
werden. „0.“ bedeutet „Übersetzung“; „О. engl." - „Übersetzung ins Englische" (sie wurden nur 
dann angegeben, wenn eine deutsche fehlt. Eine Liste weiterer englischer Übersetzungen und 
aller Übersetzungen in andere Sprachen findet sich in der Bibliographie in Mo2ejko 1986). Un- 
selbständige Publikationen (auch Romane) werden in Kursivdruck angegeben. Sammelbände 
werden nach dem Jahr ihres Erscheinens aufgelistet, und zwar unabhängig davon, ob einzelne 
Werke aus ihnen bereits vorher erwähnt wurden. Es sei hier nur angemerkt, daB in vielen Aus- 
gaben, sowohl zu denen in Büchern, als auch zu denen in Zeitschriften, Photographien Aksenovs 
und Zeichnungen oder Bilder von Künstlern zugegeben wurden. 


me eem e eem 


„Наша Вера Иванова“! Юность 7 (1959) $.|(1.) Als: „Полторы врачебных ecan- 
ницы“? 1964 т Катапульта, $. 30- 
48. (2.) 19673. 


„Асфальтовые дороги“ ||уог Jul.| К2ность 7 (1959) $. | -/- 
1959] 57-63. 


„Самсон и Самсониха“ 1964 in Аатапульта. | -/- 
S. 15-29. 


„Коллеги. Повссть“4 Юность 6-7 (1960), | (1.) Einzelausgabe: Moskva 1961. (2.) 
Nr.6: S. 3-45, Nr.7: S.| 1969 in Жаль, что sac..., S. 5-202. 
(3.) 1987 in Собр. cos., S. 1-184. (4.) 

1994 in Собр. cos., Bd. 1, S. 7-182. 


„С утра ло темноты“ Литературная 1964 in Катапульта, S. 5-14. 
газета, 24.9. 1960. S. 
3u. 5. 


I Zusammen mit „Асфальтовыс пороги“ in derselben Junost - Nummer. Ü.: „Anderthalb 
Arztstellen", in Axjonow, Wassili: Fine Millionen Trennungen. Erzählungen. Berlin- Weimar 
1978, S. 5-27. 

2 Soll eine Varaiante gegenüber der ursprünglichen Erzählung sein. Mo2ejko 1986, S. 33. 

3 In Библиотека современнон молодежной прозы н поезни. В 5-ти т. Moskva 1967, 
Bd. 1, S. 59-94. 

4 Ü.: Axjonow, Wassili: Drei Trafen sich wieder Berlin 1967. In den Sobranie socinenij von 
1994 wird Kollegi als Roman" bezeichnet. 


Stephan Kessler - 9783954790616 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:48:10AM 
via free access 


00051954 


6. Anhang 


Ми Koautor Stabovoj. | [zw. Современная дра- 
Jurij: „Коллеги. [ecca в | 1960 о. | матхургня (Лльма- 
трех a.“ нах) 24, 2 (1961) &. 


Юность 6-7 (1961),] (1. Auszug: Московскии комсо- 

Nr. 6: $. 3-34, Nr. 7: S. | моњу, 6.-8.7.1961, S. 4. (2.) Einzel- 
ausgabe: Aarhus 1970. (3.) 1987 in 
Собр. coa., S. 185-347. (4.) 1994 in 
Собр. соч.. Bd. 1. S. 183-336. 


„Перемена образа жиз- 1964 in Аатапульта. | 1966 in На полпути к луне, $. 74- 
ни“? $. 75-88. 88. 


„Звсзаный билет. 
ман”© 


Неделя, 28.1.-|(1.) 1964 in Karanv.ibera, S. 62-74. 
3.2.1962, S. 10-11. (2.) 1966 in Ha полпути к луне, S. 
62-73. 


„Катапульта“ 


(5.) 1994 іп Собр. соч.. Bd. 1. S. 
61717. 


„Пана. сложи! Pac- Новын чир 7 (1962) {(1.) 1964 in Кагапульта, $. 100-116. 
сказ“12 $. 86-107. (2.) 1966 іп Ha полпутн к луне, S. 
115-129. (3.) 1983 іп /lpaso на oc- 
тров. S. 127-142. (4.) 1995 in Собр. 


„На полпути к луне. |[уог Juli] Новын мир 7 (1962) | (1.) 196510. (2.) 1966 in Ha полпути 
Pacckaa"9 1962] 5. 86-107. к луне, $. 150-169. (3.) 197611. (4.) 
1983 in Право на остров, S. 59-77. 


cox., Bd. 2. S. 311-324. 


$ Ein Schreibmaschinenmanuskript soll ah 1961 in Kopien in Moskau (im ВУОАП) kursiert 
haben. Der oben genannten Ausgabe gehen Kurzbiographien voraus. In der Biobibliographic der 
Saltykov-Stedrin-Bibliothek von 1971 heißt es zum Theaterstück (S. 32): „В 1961 г. в соав- 
торствс c К). Стабавым он написал по мотивам своей первой повссти пьесу „Коллеги“. 
которая обошла сцены многих тсатров страны. В августе 1962. г. Малый театр лемон- 
стрировал пьссу на фсстивале в Парижском тсатрс наций.” 

6 Ü.: Axjonow, Wassili: Fahrkarte zu den Sternen Köln 1963. im Anhang befinden sich zeit- 
genössische Kommentare aus der Sowjetpresse, sowie ein Kommentar Aksenovs zu seinem 
Roman. 

7 Ü.: „Veränderungen der Lebensweisc", in Axjonow, Wassili: Line Millionen Trennungen. 
Erzählungen Berlin-Weimar 1978, S. 60-76. 

8 Ü.: „Katapultieren“, in Axjonow, Wassili: Fine Millionen Trennungen. Erzählungen. Bertin- 
Weimar 1978, S. 44-59. 

9 Ü.: „Auf halbem Weg zum Mond", in Axjonow, Wassili: Auf halbem Weg zum Mond. Er- 
zählungen. Berlin- Weimar 1977, S. 5-27. 

10 [n Gibian, G.; Samaylov, M. (Hrsg.): Modern russian Short Stories. New York 1965. 

H In Bjernanger, К. (lirsg.): Russisk Litteratur i det 20° Árhunorede. Aarhus 1976. 

120.: „Рара. lies vor!" in 1. Axjonow, Wassili: 4uf halbem Weg zum Mond. Erzáhlungen. 
Berlin-Weimar 1977, S. 28-45; in 2. Ders.: Der Genosse mit der schönen Uniform. Erzählungen. 
München 1966. 
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„Завтраки сорок треть- | 1962 Неделя, 16.-1(1.) 1964 in Катапульта, S. 88-99. 
сго гола. Рассказ“ 22.9.1962, $. 8-9. (2.) 1966 in На полпути к луне, S. 
33-42. (3.) 0.3.13. (4.) 197814. (5.) 
1983 in Право на остров, S. 11-20. 


(6.) 1995 in Собр. соч., Bd. 2, S. 301- 
310. 


„Апельсины из Марок- Auszug: (1.) Auszug: Литературная газета, 
ко. Повесть“15 MockoBCKHH ком- | 8.12.1962. (2.) Юность | (1963). (3.) 
сомолец, 14.10. | 1964 in Катапульта, $. 117-26116. 
(4.) 1994 їп Собр. соч., Bd. 1, S. 337- 

450. 


„Три нслсли в Японии“ Сельская молодежь | (1.) Als: „Японскис замстки“ 1966 
in Ha тлпутн к луне, S. 89-114. 
(2.) 1969 in Жаль, что вас..., S. 237- 


259. 


„Пора, мой друг, пора! |Feb.-Okt. | Молодая гвардия | (1.) Einzelausg.: Moskva 1965. (2.) 
Роман"! 7 1963 4-5 (1964). 1994 іп Собр. соч., Bd. 1, $. 451-616. 


„Пол небом энойной | 1963- „Литературная Рос- | 1969 in Жаль, что Bac..., S. 260-293. 
Аргентины“ 1966 сия, 13.5. 1966. $. 


21-24.18 


„Всегда в продаже. Са- | 1963- Uraufgeführt 1965 іт | 1981 in .1ристофаниана с лыгуш- 
тиричсская фантазия с | 1977 Moskovskij teatr-stu- | ками, S. 9-76. 

ABYA прологами и двух dij „Sovremennik“ 

эпилогами“ unter Oleg Efremov 


13 In Андреева, C. (Hrsg.): Антология советскон прозы. Москва ol, 

14 In Тимина, С.И. (Hrsg.): Русская советская проза. Москва 1978. 

15 Ü.: Axjonow, Wassili: Apfelsinen aus Marokko. München 1963. Aksenov (1964a, S. 120) 
äußert sich zur erneuten Herausgabe im Sammelband Katapul 'ta: „Ñ нс считаю. что критика 
начисто персчеркиваст повесть. и поэтому пешился включить сс B этот сборник. / В 
этом варианте я попытался реэчс инливиҳуализировать портреты героев за счет Apo- 
чистки жаргона. а также отчетливее обозначить акценты, стертость которых вызывала 
разные толкования.“ Für den Sammelband hat Aksenov die Novelle also überarbeitet. Etwas 
suspekt scheint die Erklärung, die Charaktere gerade durch Unterlassen von Jargon deutlicher 
werden zu lassen. Eigentlich muß man den umgekehrten Effekt erwarten. Sicherlich nahm hier 
Akscnov Rücksicht auf diejenige Kritik, die die allzu starke Individualisierung der „Helden“ aus 
ideologischen und die „Überfrachtung“ des Stils mit Elementen der Limgangssprache aus sprach- 
puristischen Gründen bekrittelte. Dazu paßt, das Aksenov die Akzente deutlicher gesetzt haben 
will. Nach offizieller Anschauung war es einem Werk nicht möglich, mehrdeutig zu sein. Inwie- 
weit Aksenov den Slang der Figuren (dazu bereits Skvorcov 1966), d.h. den Text tatsächlich 
verändert hat, müßte noch einmal festgestellt werden. 

16 Einleitend „С предисловие автора“. 

17 Ü.: Axjonow, Wassili: Es ist Zeit, mein Freund, es ist Zeit. Stutigart 1967. Eine andere 
Übersetzung war bereits 1966 erschienen, und zwar Axjonow, Wassili: Das Jahr der Scheidung. 
Berlin (Ost). 

18 Finleitend „С кратким прехисловием автора“. 
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„Сместся тот. кто сме- | [уог Mai | Неделя. 
стся. Коллективный | 1964 | 30.5.1964, S. 6-16. 
роман. (Глава 5.)* 


„Товарищ Красивый | [vor Oki. | Советская Эстония, | (1.) Юность 12 (1964) S. 2-3120, (2.) 
фуражкин. Рассказ“!9 |1964] 11.10. 1964. Auszug: „Ленинградсакя правда, 
13.12. 1964. (3.) 1966 in На полпутн 
к луне, S. 130-149. (4.) 1969 in 
Жаль. что Bac.., S. 294-315. (5.) 


1983 in Право на остров, S. 40-58. 
(6.) 1995 in Собр. coa., Bd. 2, $. 353- 
372. 


„Малсньки Кит, лаки- | [уог Dez. | Юность 12 (1964) S.|(1.) 1966 in На полпути к луне, S. 
ровщик лействитсль- | 1964] 1701. (2.) 1969 in Жаль, «ro вас..., 
пости. Рассказ"?! S. 203-216. (3.) 1983 т Право на 


остров, S. 78-90. (4.) 1995 in Собр. 
cos., Bd. 2, S. 391-402. 


„Сюрпризы““23 [vor 1964 in Aaranv.iera, | -/- 
1964] |5. 49-61. 


„Жаль, что вас не было Moskva 6 (1965) S.|(1.) 1969 іп Жаль, что вас..., S. 354- 
c нами. Рассказ" 97-115. 383. (2.) 1983 in Право на остров, S. 


98-126. 


„Ликой. Pacckaj4"24 [vor Dez. | Юность 12 (1964) S. | (1.) 1965.26 (2.) 1966 in Ha полпутн 
1964] к луне, S. 7-32. (3.) 1995 т Собр. 


cot., Bd. 2, S. 409-432. 


„Местный хулиган A- Юность 12 (1964) S. | (1.) 1966 т На полтути x луне, S. 

брамашвили. Pac: 43-61. (2.) 1969 т Жаль. что Bac..., 

cka3727 $. 217-236. (3.) 1983 in Право на 
остров, S. 21-39. (4.) 1995 in Собр. 
соч.. Bd. 2. S. 373-390. 


19 Ü.: „Genosse Prachtmütze", in 1. Axjonow, Wassili: Auf halbem Weg zum Mond. Erzäh- 
lungen. Berlin- Weimar 1977, S. 98-120; in 2. Ders.: Der Genosse mit der schönen Uniform. 
Erzáhlungen. München 1966. 

20 Unter dem Abschnitistitel „Новые рассказы”. 

21 Ü.: „Robby, der kleine Schónfürber", in Axjonow, Wassili: Auf halbem Weg zum Mond. 
Erzählungen. Berlin-Weimar 1977, S. 121-134. 

22 Unter dem Abschnittstitel „Новые рассказы”. 

23 Ü.: „Überraschungen“, in Axjonow, Wassili: Eine Millionen Trennungen. Erzählungen. 
Berlin-Weimar 1978, S. 28-43. 

24 Ü.: „Der Каш“, in 1. Axjonow, Wassili: Auf halbem Weg zum Mond. Erzählungen. Berlin- 
Weimar 1977, S. 46-74; in 2. Ders.: Der Genosse mit der schönen Uniform. Erzählungen. Mün- 
chen 1966. 

25 Unter dem Abschnittstitel „Новые рассказы”. 

26 п Юность - Избранное. Moskva, S. 10-36. 

27 Ü.: „Der Ortsrowdy Abramaschwili", in Axjonow, Wassili: Auf halbem Weg zum Mond. 
Erzählungen. Berlin-Weimar 1977, S. 76-97. 
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„ПОРК: Поцелуй. Op- Nicht ` aufgeführt.30 
кестр, Рыба, Колбаса... 1981 їп Аристофа- 
Комедия в восьми Kap- ниана с лыгушка- 
тинах“29 ми, $. 77-141.31 


Катапульта. Рассказы | -/- -/- 
и повесть.3? 


„.Побела’. Рассказ c|Feb. Юность 6 (1965) $.| (1.) 1969 т Жаль, что вас..., $. 316- 

прсувеличениями“" 33 322. (2.) 197634. (3.) Новый амери- 
канец, 2.-8.5.1980. (4.) 1983 in Пра- 
во на остров, S. 91-97. (5.) 1995 in 
Собр. соч.. Bd. 2. S. 403-408. 


„Стальная птица. По- | Juli Auszug als „Двор в|(1.) Глагол [Ann-Arbor| ! (1977) S. 
весть с отступлениями | 196535 |фонарном ncpeya- | 25-95. (2.) 1995 in Собр. cos., Bd. 2, 
и соло аля корнета“ xe", „[нтературная | $. 237-300. 

газета, 31.7. 1966, $. 

3. 
„На площади и за ре-|[уог Маі | Юность 5 (1966) $. |(1.) 196737. (2.) 1969 in Жаль, что 

40-44. Bac..., S. 342-353. (3.) 1995 in Собр. 

соч., Bd. 2, S. 433-442. 


„Рыжий c roro двора. | [vor Aug. | Литературная (1.) 1969 in Жаль, что вас..., S. 323- 
Paccka3738 Россия, 26.8. 1966, | 341. (2.) 1995 т Собр. cos., Bd. 2, S. 
S. 12-14. 457-472. 


28 Abschnilistitel „Новые рассказы“. 

29 Fine ältere Titelbezeichnung ist „Bam убийтся“. 

30 Es gab einen Plan zur Aufführung im Lenin-Komsomol-Theater unter A. Éfros. 

31 Die englische Übersetzung war bereits 1977 im Performing Art Journal erschienen. 

32 Ü. teilweise: Axjonow, Wassili: Eine Millionen Trennungen. Erzählungen. Berlin- Weimar 
1978. Enthält außerdem [Bràuer, Margit:] Nachbemerkung. S. 205-209. 

33 Ü.: „Der Sieg", in Axjonow, Wassili: Auf halben Weg zum Mond Erzählungen. Perin- 
Weimar 1977, S. 136-143. 

34 Іп Djemangcer, K. (lIrsg.): Russisk Litteratur i det 20° Arhunorede. Aarhus. 

35 Angabe aus Glagol 1977, sowie den Sobranie socinenij von 1994-1995, Bd. 2. S. 300. 

36 Ü.: „Auf dem Platz und hinter dem Fluß", in Axjonow, Wassili: Eine Millionen Trennung- 
en. Erzählungen. Berlin-Weimar 1978, S. 77-91. 

37 |n Библиотека современной молодежной прозы и поезни. B 5-ти T. Москва, Bd. 1, 
$. 59-04. 

38 Ü.: Der Rotfuchs vom Nachbarhof", in Axjonow, Wassili: Fine Millionen Trennungen. 
Erzählungen. Berlin-Weimar 1978, S. 92-113. 

39 Diese Angabe aus den Sobranie socinenij von 1994 kann nicht stimmen. Woher stammt 
sic? In der Sammlung Žal’, cto vas ne bylo s nami ergeben sich bei zwei Erzählungen diese 
Widersprüche: Zu Na ploščadi i za rekoj und Ryzij s togo dvora heißt cs dort, sie scien 1967 
entstanden. Na ploščadi i za rekoj und Ryäij $ togo dvora crschicncn das erste Mal jedoch 
bercits 1966. Die fehlerhafle Angabe in den Sobranie socinenij von 1994 stammt also wohl aus 
dem Sammelband Žal’, čto vas ne bylo s nami. 
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На полпути к луне. 
Книга рассказов. 40 


„Любителям баскет- Литературная 


бола. Рассказ“4! газета, 29.3. 1967, S. 


„Голубые морскис пуш- 
ки. Рассказ“ 


„Там. rac растут роло- |[уог Ма | Неделя 20, 7.-13.5. 
1967, $. 8-9 u. 23.42 


„Четыре темпрамента. Nicht ` aufgeführt? 
Комслия B аесяти xap- 1979 in MerpPno.n, 
THHaX" S. 106-114. 


„Аристофоннана с лы-| 1967- Nicht — autgceführt.45 

гушками. Бурлсск в ан- | 1968 1981 in Аристофа- 

тизних традициях“ ннана с лыгушка- 
мн. S. 213-312. 


„Позма экстаза“ [vor Jan. | Литературная 
968] 


1 газета, 1.1. 1968, S. 


5.46 


„Затоваренная бочко- Юность 3 (1968) S. 
tapa"48 


1981 in Аристофаннана c лыгуш- 


(1.) mit Untertitel: „Повесть с npe- 
увеличсниями и CHOBHICHHAMH”, 
1980 їп „Затоваренная бочкотара. 
$. 9-102. (2.) 199150, 


30 (1. teilweise: Axjonow, Wassili: Auf halbem Weg zum Mond. Erzählungen. Berlin- Weimar 
1977. Z.T. auch in Axjonow, Wassili: Genosse Prachtmütze. Berlin/Ost 1966. 


3! „Посвсщасзся Стасису Красаускасу“. 


42 Unter der Rubrik „Вссс.лая Неделя“. Auf der Seite 23 ist fälschlich die Überschrift „Там. 


гле цветут рололенароны“ angegeben. 


43 Es gab einen Plan zur Aufführung im Sovremennik-Theater unter O. Efremov. 


*4 Vgl. im Abkürzungsverzeichnis Aksenov 1979. 


45 Es gab einen Plan zur Aufführung im Moskauer Satire Theater unter V. Piuček. 


46 Unter der Rubrik „Клуб 12 стульсв“. 


47 In Henry, P. (Hrsg.): Anthology of Soviet Satire. Bd. 2. London 1974, S. 49-59. 
38 U.: Axjonow, Wassili: Defizitposten Faßleergut. München 1975. 
49 Enthàlt außerdem das Nachwort Cu ioposa, FE.: „На пути к хорошему scaogex y^, 5. 63- 


64 


50 In Вкус. Повестни и рассказы. Moskva 1991, S. 5-65. 
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„Путешествия Левы | [vor Okt. | Пионер 10 (1968) $. | -/- 
Ермолаева“ 1968] 31-32. 


„Ранлеву. Повесть“ 51 


„Лебяжье озеро. Рас- 
сказ“ 52 


„Мой дедушка - na- 
MRTHHK" 54 


„В yscrc позгатовки к 
прелетоящей весне. 
Рассказ без единого 
своего слова” 


„Промежуточная по- 
салка B Сайгоне. Рас- 
сказ“ 


„Вывоз нежелательно- 
го тостин из лома. Pac- 
сказ“ 


„Феномен „Пузыря“. 
Ироническая проза“ 


Жаль, что вас не было 
с нами. Повесть и рас- 
сказы. 


Аврора 5 (1971) $. 
26-35. 


Литературная Рос- 
сия 23, 4.6. 1976, S. 
11-14. 


Костер 7-10 (1970) 
Nr.7: S. 38-50, Nr.8: S. 
22-36, Nr9/10: S. 44- 
56. 


Юность 4 (1969) S. 
110. 


i | Труд, 14.5.1969, S. 3. 


.| JItreparvpnuas raze- 
ra 41, 8.10. 1969, S. 
16. 


„Тнтературная газе- 
та, 19.11. 1969, $. 
16.57 


Moskva 1969. 


(1.) 1980 in Затоваренная бочко- 
rapa, S. 103-142. (2.) 1995 in Собр. 


соч.. Ва. 2, S. 207-236. 


51 {).: „Das Rendezvous“, in 1. Axjonow, Wassili: Auf halbem Weg zum Mond. Erzählungen. 
Berlin- Weimar 1977, S. 144-178; in 2. Debüser, Lola (Hrsg.): Rendezvous mit dem Schatten. 


Berlin 1973, S. 5-48. 


52 Ü.: „Der Schwünesee", in Axjonow, Wassili: Eine Millionen Trennungen. Erzählungen. 


Berlin- Weimar 1978. S. 114-144. 
53 Nach Mo2ejko 1986, S. 38. 


54 Ü.: Axjonow, Wassili: Mein Großvater ist ein Denkmal. 
55 Mit Untertitel: „Повесть об узивительных приключениях ленингралского пионера 
Генналия Стратофонтова. который хорошо учился в школе и не растерялся в грубных 


обстоятельствах“. 


56 Vgl. Мо?ејко 1986, S. 40. 


57 Unter der Rubrik „Клуб 12 стульев” und zusätzlich „Юмор, сатира“. 
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Oxor. Роман в rpex|1969- Ann-Arbor 1980. (1. Als: „Опыт записи летного 
книгах. Позжие шес- |7559 сна“,60 Кодры [Kisinev] 2 (1970). 
тидесятие paHHHe ce- (2. Auszug als: „Арест матери. 
мндесятие.58 Полуостров „Крым““, Время n мы 


57 (1980) $. 5-29. (3.) Auszug: Но- 
выи американец, 27.8.1980. (4.) 
Moskva 1990. (5.) 1994 in Собр. con., 
Bd. 3. 


„Ранимая личность. | [уог Јап. |. Їитературная 
Рассказ“ 1970] газета, 21.1. 1970, S. 
16.61 


„Мечта таксиста. Hpo- | [vor Aug. |. [итературная rase- 
ническая проза“ 1970] ra, 26.8. 1970, S. 
16.6? 


| 
„Счастье на берегу за- | [vor Литературная газе- 
грязненнего океана. И- | Sept. ra, 239. 1970, S. 
роническая проза“ 1970] 16.63 


„Дуэт — рассказ быва- .| Литературная Рос- 
лого человека“ сия, 9.10. 1970, S. 
12-13.64 


-Ржавая канатная ло- | 197065 |Новыи американец, | 1982.67 
por a” 17-23.8. 1982.66 
зс“ 


„Іюбовь к электри- |[vor Mrz. | Юность 3-5 (1971). |EFinzelausgabe mit Untertitel: Fo- 
честву. Романхрони- | 1971 | весть о Леониде Красине. Moskva 
ка“69 1971. 


58 Buch I soll anonym unter dem Titel „Мужской клуб“ іп der UdSSR umgclaufen sein (so 
Johnson in Mo2ejko 1986, S. 47). - Ü.: Axjonow, Wassli: Gebrannt. Roman. Berlin u.a. 1983. 

59 Nach Wolffheim 1987, S. 11, sowie den Sobranie socinenij von 1994. - Nach Мо?ејко soll 
der Roman jedoch 1968 begonnen worden sein. 

60 Es soll sich hierbei um ein 1969 entstandenes Exzerpt / Exposé von Ozog handeln. 
Mo2ejko 1986, S. 40. In deutschen Bibliotheken nicht nachweisbar. 

61 Unter der Rubrik „Юмор, Сатира“. 

62 Unter der Rubrik „Юмор, Сатира“. 

63 Unter der Rubrik „Клуб 12 стульев”. 

64 Unter der Rubrik „Смех сквозь прозу“. 

65 Nach Mo2ejko 1986, $. 40f.. sowie aus Russika-8/ von 1982; vgl l'uBnote 67. 

66 [n deutschen Bibliotheken nicht nachweisbar. 

67 Unter dem Abschnittstitel: „Два рассказа из багажа“, in Sumerkin, A. (Hrsg.): Russika- 
81. New York 1982, S. 65-71. 

68 Unter dem Abschnittstitel: „Два рассказа из багажа“, in Sumerkin, A. (Hrsg.): Russika- 
81 New York 1982, S. 54-64. Von hier das Entstehungsdatum. 
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[vor Moskva 1972. -/- 
1972] 
197272 | Auszug als: „Роман- | Ann-Arbor 1980. 
тик Китоусов, Aka- 
земик Великий-Са- 
лазкин и Таинствен- 
ная Маргарита", 
„Титературная raze- 
та, 11.7. 1973, $. 16. 
чсский, с прсувсличсниями“, 1995 


197274 | 1974. 75 
їп Собр. cos., Bd. 2, S. 473-488. 


1976- | Карие! als: „Вне | (1.) I Кар. als: „Море и фокусы“, 
197879 


сезона“, Iureparvp- | Неделя. 13.6.1976, $. 20. (2.) zen- 
ная газета. 214.| еп: Новый мир, 1 (1978). (3.) 
1976. S. 7. Frankfurt / Main 1986. (4.) 1995 in 

Собр. cos., Bd. 2, S. 9-138. 

69 Ü.: Axjonow, Wassili: Die Liebe zur Elektrizität. Berlin/Ost 1973. 

70 _Гривалий Горпожакс“ ist ein Kollektivpseudonym von: B. Аксенов, О. Горхаков, Г. 
Пожсниан. 

71 Ü. engl.: Aksyonov, Vassily: Our Golden Ironburg. 1 novel with formulas. Ann-Arbor 
1989. Die englische Übersetzung enthält außerdem: „Auther’s note to the Russian translation". S. 
5-6. 

72 Nach Мо?сјко 1986, S. 42. Ffimov, dic i.d.R. gründlich arbeitet, gibt 1972-1978 als 
Entstehungszceitraum für Zolotaja nasa 3elezka an (1991, S. 7). 

73 Ü.: „Eine Millionen Trennungen“, in Axjonow, Wassili: Fine Millionen Trennungen. 
Erzählungen. Berlin-Weimar 1978, S. 145-166. 

74 Nach den Sobranie socinenij von 1994. 

75 11. Angabe des deutschen Übersetzers; Genauer es unbekannt. 

76 In Ахюпо\. Wassili: Eine Millionen Trennungen. Erzählungen. Berlin-Weimar 1978, Пер! 
eine Übersetzung vor, zu der ich die russische Quelle nicht gefunden habe. Der russische Titel 
und das Jahr des Ersierscheinens sind in der Übersetzung angegeben. 

77 Li. Angabe des deutschen Übersetzers; Genauer es unbekannt 

78 Ü.: Axjonow, Wassli: Der rosa Eisberg oder Auf der Suche nach der Gattung. Berlin-Wien 
1981; |Tb.| Frankfurt / Main 1991. Diese Übersetzungen folgen der älteren, zensierten Ausgabe 
in Novyj mir | (1978). Ü. von einzelnen Kapiteln, und zwar „Außerhalb der Saison" und „Das 
Meer und dic Tricks", in Axjonow, Wassili: Eine Millionen Trennungen. Erzühlungen. Berlin- 
Weimar 1978, $. 167-183 und 184-203. 

79 Efimov 1991. S. 7, gibt 1975 als Jahr der Verfassung an, belegt aber leider nicht, woher 
ihre Information stammt. 1975-1976 nahm Aksenov eine ,Gastprofessur' in den USA wahr, wo- 
raus als eine Art ,Reisebcricht Kruglye sutki non-stopa und einige Kurzgeschichten entstand 
(Johnson in Мо?ејко 1986, S. 44). Szene Ш wurde erst im Verlaufe des Jahres 1976 verfaßt, da 


Grivadij —GorpoZaks:?0 
Jann Грип непри- 
касаемый. Карьера 
агенга ЦРУ № 014. 
Приключеическии 
роман. 


.Jo.joTOR наша же- 
лезка Роман с фор- 
мулами. 71 


„Миллиой разлук“ 73 Mit Untertitel: „Рассказ spoun- 
р 


Поиски жанра. По- 
весть. JB 
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„Круглые сутки нон- | [vor Aug. | Новыя мир 8 (1976)| Als: „Круглые сутки нон-стоп“, 
стопа. Впезатления, | 1976] S. 51-122. 1992 in B понсках грузного беби, 
размышления, приклю- $. 7-1 34. 

чения“ 


Сундучок. в котором | [ог Moskva 1976. -- 
чго-ТОстучит. 1976] 


Остров Крым. Роман ®0 | 1977- Auszug: Время и мы |(1.) Ann-Arbor 1981. (2.) Юность 1- 
1979 [New York]  $56|5(1990). (3.) Moskva 1990. (4.) 1995 
(1980). in Собр. соч., Bd. 4, S. 9-367. 


„Суперлукс. Рассказ“ „Литературная Рос- | 1995 іп Собр. con.. Bd. 2. S. 489-511. 
сня, 4.8. 1978, $. 12- 
14. 


„Папля. Комелия с an- Uraufgcführt 1984 іп |1981 in Аристофаниана с лыгуш- 
трактами и рифмован- Paris. Mit Untertitel: | лами. S. 313-380. 
ной прозой“ „Комелия для Tea- 

тра, равно как и для 

qTCHR", Аонтинент 

22 (1980) $. 118-193. 


Метрбполь .Литера- 1979 [Maschinen- 

турнын альманах 3! schr.] Moskva u. [Fak- 
simile] Ann-Arbor / 
USA. 


„Гибель Помпеи. Рас- Время н мы [New 
сказ 4.54 Беллы" York] 56 (1980) S. 
113-137. 


„Асрэкий гость. Pac- .| Третья волна (Аль- 
скал” манах) |Jersey City] 
10 (1980) S. 20-24. 


der Vorfall, auf den sie zurückgeht. nämlich die Ermordung von Professor Bogatyrev, 1976 
geschah (Johnson in Mozejko 1986, S. 46). 1976 erschienen zwei Kapitel als eigenständige Er- 
zählungen. Deshalb ist es unwahrscheinlich, daß Aksenov vor 1976 mit Poiski žanra begann. 
Terminus ante quem für Poiski Zanra ist 1978, das Jahr des kompletten, wenn auch zensierten 
Ersterscheinens. Die einzelnen Kapitel, die selbständige Episoden darstellen. können gut nach 
und nach geschrieben worden sein, weshalb ein Entstehungs zeitraum des Werkes ange- 
nommen werden muß. Für die Ausgabe von 1986 wurde Poiski žanra neben dem Rückgäng- 
igmachen der zensierten Passagen noch einmal vom Autor überarbeitet (so der Klappentext). 

80 Ü.: Axjonow, Wassili: Die Insel Krim. Roman. Frankfurt /Main-Berlin 1986. 

81 Aksenov ist Mitherausgeber (vgl. das Abkürzungsverzeichnis). Die hier verzeichnete Ma- 
schinenschrifl hat eine andere Paginierung als die in das Abkürzungsverzeichnis aufgenommene 
Faksimileausgabe. 
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Затоваренная бочко- 
rapa. Рандеву. Повес- 
ти. 82 


Скажи изюм. Роман в 
московских традиин- 
ях.83 


„Право на остров. Рас- 


сказ“ 84 


„Персписка из Амсри- 
ки в Россию и обратно 
черсэ Италию" 


„Свияжск. Повесть“ 


Аристофоннана с лы- 
гушками. [Полное ] Co- 
брание пьес.8% 


„Блюз с русским акце- 
птом. Кипоповесть“86 


[Бумаж- 


Paperscape. 
нын пейзаж ] Роман Bi 


„Осень в Ворожейкс. 
Роман“ 


КА 


Nov. 
1980 - 
Dez.1983 


6. Anhang 


New York 1980. 


Ann Arbor 1985. 


(1.) Auszug: Аонтинент 45 (1985) S. 


16-88. (2.) 1995 in Собр. cos., Bd. 5, 


S. 11-397. 


Глагол 3 (1981) S. 
71-98. 
5. S. 561-584. 


i| Новын Американец 


[vor 
1983] 


17-23.5. 1981. 


Континент 29 
(1981) $. 95-140. 


4, S. 565-599. 


(1.) 1983 in Право на остров, S. 
179-203. (2.) 1995 in Собр. соч.. Ва. 


(1.) 1983 in Право на остров. S. 
143-178. (2.) 1995 in Собр. соч., Bd. 


EM ИШЕ 


Грани 41,  139|J- 
(1986) S. 5-84. 


1995 т Собр. coa., ВЧ. 5, S. 398-560. 


1990 in День перво- 
го снегопада. S. 6. 
133. 


82 Enthält außerdem das Vorwort „Рандеву с бочкотарой“, $. 5-9. 
83 0.: Axjonow, Wassili: Sag Rosine. Roman in Moskauer Tradition. München-Zürich 1990. 
84 In den Sobranie socinenij von 1994 als „Повесть“ bezeichnet. 
85 Enthäh außerdem „От автора“, S. 7. Das erste Theaterstück, Vsegda v ргодазе, hatte 


einen dauerhaflen Erfolg. Aksenov hat es anscheinend immer wieder etwas veründert, denn im 
Sammelband wird als Entstehungszeit 1963 bis 1977 angegeben, obwohl die Uraufführung 
bereits 1965 stattfand. Caplja wurde 1984 in Paris uraufgeführt; alle anderen Theaterstücke 
wurden nicht aufgeführt. - Es gibt noch ein Theaterstück von Aksenov, das jedoch nicht im 
Sammelband enthalten ist: Kollegi. Es erschien 1961 im Almanach Sovremennaja dramaturgija 
(Jg. 24, Nr. 2, S. 57-120). 

86 Kinopovest "`: Es handelt sich im Prinzip um ein Filmskript. Vgl. McMillin 1991, S. 14. 

87 [n Г poiskach grustnogo bebi schreibt Aksenov (1992, S. 251) zu Paperscape u.a.: „Это 
было B TO жс время моя первая вещь, название которой возникло сначала по-англиский, 
a уж потом было переведено по ролной. Произошло это оттого, что мне нужно было 
вначалс слелать на этот роман заявку для получения стипендии в Институте Ксннана. B 
замысл была история De op лущи, потерявшейся в бумажном мире современной Giopo- 
кратии. политики, журналистики, литсратуры; отсюза и возник то словсчко ‚рарсгусарс“ 
по анало: HH c seascape’ и landscape.” 
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„Зазимок. Роман“ 2. 1990 іп День перво- 
го снегопада, $. 
134-379. 


1983 -|1990 їп День перво- 

1989. ro снегопада, $. 
380-... 

[um 

1984] 


„Блики, или: Приложе- 
нне к основному. Ро- 
ман“ 


„Чингиз. Глава из но- 


вого романа“ 
1986 -|1995 іп Собр. cor.. 


„Желток яйца. Роман“ 

1989 Ва. 4. $. 368-564. 
Право на остров. Из | -/- 1983. 
бранные рассказы.88 


New York 1987. 


Двадцать два [жур- | [Wovon dics ein Auszug ist, war nicht 
нал, Tel-Aviv] 36 |hcrauszufinden.] 


(1984) S. 3-12. 


1992 in B поисках rpycr ного беби, 
S. 135-477. 


В поисках грустного | Juli 1984 
беби. Книга об Аме- | - Juli 
1985 


Собрание сочинении. | -/- Ann-Arbor 1987. -/- 
[nur Rd. 17% 


-lent первого cuero- | -/- Leningrad 1990 -/- 
пада. Романы. 

Рандеву. Повести. рас- | -/- Moskva 1991. J- 
сказы. 


Moskva 1992. -/- 


В поисках грустного 
беби. lee книги об 
Америке. 


Московская сага. Три- | Beendet | Moskva 1993-1994. 
логия: Поколение зи- | April 
мы; Воина и тюрьма; | 1992 


Гюрьма и мир. 


Собрание сочинении -/- 


[в 5 томах]. 


-/- Moskva 1994-1995. 


A ——À € —— 


88 Enthált außerdem: [Meyer, Priscilla:] „Баскетбол, Бог и Ринго Киз. Прслисловис 
Присциллы Майер“, S. 6-10. 

89 Raskin 1988, S. 290. behauptet, daf auch diese Werk wie Paperscape zuerst in Englisch 
erschienen sei, und erst „later a curiously self-censored Russian translation was published as if it 
were the original". 

90 Diese Gesammelten Werke wurden bis heute nicht fortgesetzt. Im Vakat befindet sich eine 
kurze Finleitung Aksenovs; außerdem am Ende Mater [Meyer], Priscilla: „Послесловис“, S. 
349-353. 
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Негатив положитель- | -/- Moskva 1996. [Inhalt war von mir leider nicht zu 
ного героя. Рассказы. ermitteln] 


6.2 Filme, Verfilmungen 


Die Erzählungen und Novellen Aksenovs erfreuten sich offensichtlich großer Beliebtheit, und 
das nicht nur bei einem neutraien Publikum. Kollegi wurde 1961 als Fernsehfilm (инсценировка 
Ленингралской студии телевидения) und 1963 als Kinofilm verfilmt, die Drehbücher stamm- 
ten allerdings nicht von Aksenov selbst. 1962 entstand der Film Moj mladsij brat, dessen Dreh- 
buch Aksenov nach seinem kürzeren Roman Zvezdnyyj bilet schrieb und der verglichen mit der 
Romanvorlage stark gemildert wurde, nachdem der Ideologiesekretär des ZK Il’itev (секретар 
ЦК Ильичсв) den Roman heruntergemacht hatte.9! Die drei Erzählungen Papa. slo2i!, Zavtraki 
sorok tret'ego goda und Na polputi К lune verarbeitete Aksenov im Drehbuch zum 1966 ent- 
standenen Film Putesestvie. Außerdem schrieb er die Drehbücher zu den Filmen Kagda razvo- 
аја! mosty (1963) und Mertvyi Кага!” (1965). Zu folgenden Filme schrieb Aksenov das Dreh- 
buch oder wirkte an ihm mit: 


Abdulova, V.: Коллеги. Инсуенировка. Ленинградская стузия телевиления 1961. 


Zarchi, A.: Мон младшии брат. Художественный кинофильм. Сценарий В. Аксенова, 
M. Анчарова и А. Зархи no роману Аксенова „3вездный билет“. Мосфильм 1962. 


Sacharov, A.: Аоллеги. Художественный кинофильм. Сценарий режиссера. Мосфильм 
1963. 


Sokolov, V.: Аогда разводят мосты. Художественный кинофильм. Сценарий В. 
Аксенова. Ленфильм, Ш творческое объе линение 1963. 


[Regisseur unbekannt]: Мертвый корабль Художественнын кинофильм. Сценарий В. 
Аксснова, 1°, Данслия, IO. Казакова, B. Консукия, В. Ежова. 


Firsova, D.; Selezneva, 1.; Tumanjan, 1.: Лутешествне. Художественный кинофильм. Сце- 
нарий В. Аксенова по рассказам „Папа, сложи!“ (И. Селезнева) ..Завтраки 43-oro 
гола“ (Н. Туманян) и „lia полпути к луне“ (Д. Фирсова). Мосфильм 1966. 


6.3 Aksenovs nichtfiktionale Texte 


Die Summe der nichtfiktionalen Texte Aksenovs ist nicht identisch mit dem Epitext zu 
seinem Werk. Jedoch enthält die Liste der nichtfiktionalen Texte alle Texte des auktorialen Epi- 
textes. In der Regel handelt es hierbei um publizistische Arbeiten Aksenovs zu aktuellen politi- 
schen oder literarischen Fragestellungen. Es fallen hierunter allerdings auch Essays, Reden. 
Übersetzungen („Ü.“), Interviews und anderweitige Aufsätze. Wenn ein „-“ angegeben ist, sind 
seine Werke mit dem Namen Василий Аксенов übetitelt. Die Liste erhebt keinen Anspruch auf 


91 Zur Beschimpfung durch ll'itev vgl. Meyer in Aksenov 1987, S. 351; die Rede ist 
abgedruckt in ll'iéev, L.: „Силы творческой мололежи — Ha службу великим илеалам“, 
Literaturnaja Gazeta, 10.1.1963 [Речь на заселании Илеологической комиссии UK КПСС]. 
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Vollständigkeit. Arbeiten, die in meine Dissertation eingingen, werden nicht erwähnt; sie sind in 
den l.iteraturangeben zu finden. 


6.3.1 Nichtfiktionale Schriften, die vor dem 22. Juli 1980 erschienen?2 


Zu einigen sowjetischen Artikeln sind sogenannte l'olemiken (полемики) oder Reaktionen 
(отклики, отзывы) erschienen. Dazu vergleiche man die Bibliographie: Русские советские 
писатели-прозаики. Москва 1971, $. 34. 


— „Цель нашей жизни“ [Предисловие к интервью 11a Форума Юности], Юность 9 (1960) 
$. 88-89. 


— „.Принцы, нищие лухом. Очерк“, . Титерат турная газета, 17.9.1960, $. 2. 
— „Горячий снег в руках. Статья“, Литературная газета, 1.12.1960, $. 3. 

~ „Кто же прав? Кому верить?“ Вопросы литературы 5 (1960) $. 246. 

— „Гербарий. Очерк“, „Литературная газета, 18.2.1961, S. 2. 

— „.Раэговоры в сочельник. Рецензия“. Новыи мир 1 (1961) $. 258-261. 

- ..Лобро пажаловать, товарищ Джаз!“ Московскии комсомолец, 9.9.1962. 


- „Мно оточие належлы. Рецензия испанского романа Хуан Гойтисоло Прибон“, 
„Литературная газета, 10.4.1962, $. 4. 


~ ..Мололые о себе. Отвст на анкету“, Вопросы литературы 9 (1962) $. 17-19. 


[Interviewer unbekannt]: „Wassili Aksenow in Sonntag", Sonntag [Ostberlin] 2 (1962) [Aus 
Izvestija?). 


- „На полпути в релакцию“, „Литературная газета, 1.9.1962, S. 3. 
— „Слово писателю Василию Аксенову”“, Смена [Kalinin], 9.12.1962. 
„Снег и ветер солнечной лолины“, Известия, 12.1.1962. 


„Гелеграмма участникам Дня книги в Новосибирском электротехническом инсти- 
туте“, [Quelle unklar]. 


— „Земная солнечная кров. Из блокнота писателя“, Литературная газета. 13.10.1962, S. 
2-3. [Feuilleton: Reiseeindrücke aus Vilnius] 


| Interviewer unbekannt]: ..Pannopr Лирики-физики“, Литература и жизнь, 30.11.1962. 
„Земная, солнечная кровь... Из блокнота писателя“, Литературная газета, 13.10.1962. 


(Interviewer unbekannt]: „Разговор о творчестве мололых. На пленуме правления Москов- 
ской писательской организации“, „Литературная газета, 2.10.1962. 


- ..Титература живет изеалами коммунизма“ [Ответ на анкету}, //равда, 28.6.1963. 


— „Карлиограмма писательского сердца“, |. Аомсочолская snama (Киев), 20.8.1963; 2. 
Советская Белоруссия, 22.8.1963; 3. als „Мне зороги сульбы романа“, 
„Литературная газета, 27.8.1963, S. 3. [Essay über die Krise des Romans im Westen.] 

— „Краткое предисловие к публикации рассказа 3. Копелиовича Арасная черта“, Труд, 
11.7.1964. 


92 Ausreisedatum Aksenovs bei seiner Emigration т die USA. Kustanovich 1992, $. 35. 
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— „Литературная жизнь — писатели за работой. Ответ на анкету“, Вопросы литературы 
3 (1964) 240. 


- „O рассказе IO. Казакова /роклятын Север“, [unter:] Марченко, A.: „Путешествия и 
возвращения“, Вопросы литературы 5 (1964) 30. 


~ „Семицветная радуга. Рецензия“, „Литературная газета, 21.11.1964, $. 3. 


[Interviewer unbekannt]: „Мололзость, время, оптимизм. Попытка коллективного очерка o 
молодом человеке наших 1ней. За круглым столом Недели писатели В. Аксенов [и 
друг.]^. Неделя, 19.-25.11.1961, S. 6. 


[Interviewer unbekannt]: „Писатель, герой, мололежь“, Московскии комсомолец, 11.12. 
1964. 


– „Красота се в величии“, .Титературная Россия, 24.12.1965, $. 14. 

- „Путешествие в Месхетию. Очерк“, Сельская молодежь 1 (1965) $. 26-28. 

~ „Tyan нашего зетства. Рецензия“, .1итературная Россия, 22.1.[4.?]1965, S. 10-11. 

– „Заметка к повести Вычеслава Шугаева Бегу и воэвращаюсь“, Юность 11 (1965) S. 6. 
Rjurikov, B.: „Римские лиалоги“, Новое время 46 (1965) $. 30. 

Toplina, T.: „A - за экранизацию. Бесела с B. Аксеновым“, Советское Кино, 24.4.2965. 

- „Ирелсъезловская трибуна. Ответ на анкету“, Вопросы литературы 5 (1966) S. 12-13. 


— „Необыкновенный американец. Рецензия“, Иностранная литература 3 (1966) $. 262- 
264]. 


- „Писатели о критике. Ответ на анкету“, Вопросы литературы 5 (1966) $. 12-13. 
„Пунктир прогресса“, . Титерат трная газета, 8.2.1966, S. 1. 
„Диалог состоялся“, Вопросы литературы 2 (1966) $. 246-248. 


U20ova, G.: „Инливидуальность и инливилуа лизм. Разговор вслет писатель В. Аксснов“, 
Московскин комсомолец, 10.12.1966. 


- „Кто гы, сын Гиппократа. Рецензия“, 1. Анижное обозрение, 25.11.1967, $. 10-11; 2. als 
„Духовное злоровье Гвило Мелли“, in D'Agata, D.: Jeru Гиппократа. Москва 
1967, $. 230-238. 


- „Литература и язык. Ответ на анкету“, Вопросы литературы 6 (1967) S. 89-90. 


~ „Простак в мире лжаза, или баллаза о трилцати бегемотаҳ“, Юность 8 (1967) $. 94-99. 
[О традиционном лжаз-фестивале, посвещенном 50-летию Октября. | 


~ „Путешествие к Катаеву“, Юность 1 (1967) $. 68-69. 
~ „С первым апреля“, „Литературная газета, 1.2.1967, S. 16. 
„Самых - самых...“, Юность 11 (1967) S. 105. 
— „> писателей России. Заметка“, . /итературная Россия, 22.12.1967, S. 4. 


Ingold, Felix Philipp: „Dafür bürge ich als Arzt. Gespr. т. d. sowj. Schriftsteller Vasilij 
Aksenov“, Weltwoche [Zürich] 1730 (1967) $. 21. 


BajdZiev, M.: „Дуэл. (Драм. новелла в 5-ти главах.) [Ü. durch Aksenov] C киргизкого 
языка“, Театр 3 (1968) S. 177-191. 


- „Школа прозы (за круглом столом)“, [Abschnittstitel:| „Мастерство писателя. Рассказ 
сегодня“, Вопросы литературы 7 (1969) $. 84-85. 


Svilenov, A.: ..[Hurepsus]", in Ders.: Отблизо. Интервюта портрети. Софья 1969. 
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— „Рядом с нами. Семинар“, Ленинградская правда, 22.10.1970. 

Aktanov, Т.: Буран. [Ü. durch Aksenov.] Alma-Ata 1971. 

Hellmann, P.: „Aut skapa en egen värld” [Interview]. Vasabladet [Helsinki], 23.12.1978.93 
Doctorov, E.L.: Ragtime: [Ü. durch Aksenov], Иностранная литература 9-10 (1978). 
llästad, D.: „Interview“, in Samtal med Sovjetiska Forfattare. Stockholm 1979, S. 24-31. 
Updike, John: The Coup. [Ü. durch Aksenov, nähere Angaben unklar.] 


6.3.2 Nichtfiktionale Schriften, die nach dem 22. Juli 1980 erschienen?4 


[Interviewer unbekannt]: „Интервю с писателем В.П. Акссновым“, Русская мысль, 3.8. 
1980. 


Dalgárd, P.: „Ilavde kun den udvej at rejse“, Aarhus Stiftstidende, 17.8.1980. 

— „Памяти Высоцкого”, 1. Новын американец. 27.9.1980; 2. Третья волна. Sept. (1980). 
~ „Заявление 138 прессы“, I. Новый американец, 29.10.1980; 2. Континент, 27 (1981). 
— „Литературой покорен“, Новыи американец, 5.11.1980. 


Paul, W.: „Ich bin kein Stör. Zur Ausbürgerung von Wassili Axjonow^, Süddeutsche Zeitung 49, 
28.2.-1.3.1981, S. 106-107. 


Aksyonov, Vassily P.: „The Paperscape - A View from the Flag Tower of the Smithsonian Insti- 
tution Building: An Attempt at Introspection; or How Some Stack of Paper Tums into a 
Russian Novel", in Kennan Inst. f. Advanced Russian Studies [Woodrow Wilson Int. 
Center f. Scholars, Washington]: Occasional Paper 16, 1 (VI. 1982). 


~ „Зима тревоги нашей“, Литературный курьер 10 (1983), S. 21. 

- ..Намагниченность. Памяти Алексанлра Галича“, Гретья волна 13 (1983) S. 3-7. 

~ ..Kapaaar -68. Из книги Радноессе”, Стрелец | (1984) $. 29-30. 

- „Прогулка в калажный pa1. Литературная критика“, / рани 39, 133 (1984) $. 165-189. 
„Афиша гласила: К 125-летию Чехова”, Грани 135 (1985) $. 260-266. 


„Окололитературная беэобщина“, Континент 43 (1985) $. 367-369. [Kritik an d. sowj. 
l'migrantenliteratur. | 


„Отвечая на ответ. Заметки новичка на америкакой художественной сцене“, Аон- 
тинент 44 (1985) S. 275-288. 


— „Юность бальзаковского возраста. Ecce", Стрелец 10 (1985) S. 28-35. 
Gincburg, Evgenija: Арутоя маршрут. V. 1. Vorw. v. Vassily Aksyonov, New York 21985. 


Liubimov, Yury: „From the barracks to the market: Vassily Aksenov in conversation with Yury 
Liubimov", Performing Arts Journal 10. 2 (1986) S. 62-68. 


93 Von einem Interview, das 1978 im Westen veröffentlicht wurde, heißt es, daB es der Aus- 
lóser für die Repressionen gegen Aksenov war. Es kann sich т.Е. dabei nur um das vorliegende 
Interview handeln. - Ein weiteres, früheres Interview, das in einem ähnlich prekären Zusammen- 
hang genannt wird, soll in einer polnischen Zeitschrift erschienen sein. Es war von mir leider 
nicht zu spezifizieren. um welche es sich dabei handelt. 

94 Ausreisedatum Aksenovs bei seiner Emigration in die USA. Kustanovich 1992. S. 35. 
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Aksyonov, Vassily: „[Rez. zu:] Smith, Gerald Stanton: Songs to seven strings. Russian guitar 
poetry and Soviet „mass song". Bloomington / USA 1984", Times Literary Supplement, 
28.3.1986, S. 338. 


Aksenov, V.: „Lungs and gills”, Salmagundi 72 (1986) S. 206-210. 


Aksyonov, Vassily; Sagan, Carl; et al.: „Notes in an Interplanetary Battle: Bad News for Extra- 
terrestrials“, Harper ‘5 273, 1638 (ХІ. 1986) $. 39-40. 


Aksyonov, Vassily: „[Rez. zu:] Gilbert, Martin Shcharansky: Hero of Our Time. New York 
1986", Book World, 1.6.1986, S. 7. 


Aksyonov, Vassily: „A Hard Speech to Stomach", Harper's 272, 2632 (V. 1986) S. 58-61. 


Cooper-Clarke, Diana: „Vassily Aksyonov“, in Dies.: Interviews with Contemporary Novelists. 
New York 1986, S. 158-175. 


Aksyonov, Vassily: „A Soviet Emigre Takes the A" Train", New York Times Magazin, 3.5.1987, 
S. 601. 


Aksyonov, Vassily: „Beatniks and Bolsheviks: Rebels without (and with) a Cause", New Re- 
public, 30.11.1987, S. 28fT. 


Aksyonov, Vassily: „Through the Glasnost, Darkly: A Cool Reaktion to Gorbachev's Thaw", 
Harper e 274, 1643 (IV. 1987) S. 65-67. 


Aksyonov, Vassily: „Storm over a Swimming Pool", Part R 55, 4 (1988) S. 602-610. 

Axionov, Vassili: „Le nouveau roman russe", Continent 1 (1989) S. 147.153. 

Aksyonov, Vassily: „Not Quite a Sentimental Journey", New Republic 202, 16, 16.4.1990, S. 21- 
25. 


Aksyonov, Vassily: „Live Souls", New Republic 205. 12/13, 16.-23.9.1991, S. 12-14. 


6.4 Liste der Überschriften und der Kapitelzählung zu OZog 


Dic Erläuterungen zu dieser Liste befinden sich in Kapitel 3.1.1. 


Kapitelzählung Überschriften (in Originalformat, Anmerkungen in runden 
Klammern) 


КНИГА ПЕРВАЯ / МУЖСАОЛ КЛУБ 


ПОТОМ ПОШЕЛ AONAb A (2A) Песня Нетроградского 


сакса образца осени Пятьдесят Шестого (S. 30f.) // (2B) 
Рассказ о юности С. А. Саблера, записанныи MOCKOBC- 
ким писателем П. 1 Пателеем по телефону (S. 3211.) // 
(2C) Переоценка ценностей (S. 411.) 


ABCDE (1.Mal) 
ABCDE (2.Mal) 
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ABCDE (3.Mal) 
ABCDE (4.Mal) 


ABCDE (5.Mal) // (7A) Хирург-педнатр-ревматолог- 
кардиолог-физнатр Геннадин Аполлинариевич Маль- 
кольмов рассказывает O своен моюдосги неизыесгно 
кому неизвестно когда по телефону в неопределенном на- 
правление (S. 55Ї.) // (7B) Плач мадмуазель Марнан 
Кулаго (S. 73) 


AOHECEHHE ВНЕШТАТНОГО СОТРУДНИКА ГОРОД- 
СКОГО УПРАВЛЕНИЯ КУЛЬТУРЫ „СИЛИКАТА®“ ИЗ 
ВАЛЮТНОГО БАРА ГОСТИНИЦЫ „ИАНЦИОНАЛЬ” (Ло- 
несение персмсжастся внугренным монологом „Сили- 
ката“) 


СОН В ЛЕТНЮЮ НОЧЬ ПОСЛЕ ЧЕТЫРЕХ БУТЫЛОК 
JKCTPH, ПРИВЕЗЕННЫХ СТАРШИНОИ ИВАНОМ 
МИГАЕВЫМ С КАЗАНСКОГО ВОКЗАЛА В СТУДИЮ 
СКУЛЫГГОРА РАДИЯ АЮЛЛИНАРИЕВИЧА ХВАСТИ- 
ЩЕВА 


E [e pem [Ж Face 


deeg wë ПАПТЕЛЕЙ АПОЛЛИНАРИЕВИЧ ПАНТЕЛГИ PAC- 


СКАЗЫВАЕТ В ТРЕТЬЕМ ЛИЦЕ О ТОМ, КАК OA- 
1 Ja ms саг 


НАЖДЫ КОНЧИЛАСЬ ЕГО МОЛОДОСТЬ 
НЕУЖЕЛИ ТОВАРИЩИ МУШЧИНЫ У ВАС ДОМА 
НЕТУ ЧТОП ЗАКУСЫВАТЬ HE ПАВЕРЮ 


19'ҝ $ ОТ ВЕСЕЛОГО КУНЛЕТА К АКРОБАТКЕ // (14А) Сон в 
летнюю ночь (S. 1341T.) 
бу: $ 


ВСТРЕЧИ С ПАНТЕЛЕЕМ АПОЛЛИНАРИЕВИЧЕМ 


ПАНТЕЛЕЕМ 


ee БЕССОНИЦА ГОМЕР ТУГИЕ ПАРУСА 
17 147-153 |6% 5. ВСЮ НОЧЬ ШЕПТАЛИСЬ СТУКАЧИ И СТУКОТУ IHH- 
САЛИ A Я ТАИНСТВЕННЫИ В НОЧИ БРОДИЛИ MA- 
ГИСТРАЛИ (Überschrift nicht zentriert) 
153-173 [20% $. РАЙОННЫЙ ФИНАЛ ДЕСКОЙ ИГРЫ „ЗАРНИЦА“ (Über- 
schrif nicht zentriert; S. 165f.: Frage-Antwort-Gliederung) 
EN 173-178 ДРУЗЬЯ ВСТРЕТИЛИСЬ ВНОВЬ 
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178-182 ПЕРВЫЕ МИНУТЫ РАБСТВА 
182-183 ЗА РАБОТУ, ТОВАРИЩИ 
183-188 ss | ЮЖНЫЙ САЛЮТ // (22А) Con без сознания ($. 18517.) 
189-190 КНИГА ВТОРАЯ / ПЯТЕРО BO IHHOUKE 
2 


ЗАГРАНИЧНЫЕ ВЕЩИ КРАСИВЫЕ, НО НЕПРОЧНЫЕ! 
В ОДИН H3 AHEH 197... ГОДА 


213-222 |9 
4 


ss НАВИГАЦИЯ B БУХТЕ НАГАЕГО 


(5A) В TOT ЖЕ ДЕНЬ (1. Mal. $. 213, Überschrift nicht 
zentriert) / (SB) В TOT ЖЕ AEII (2. Mal, S. 213f., 
Überschrift nicht zentriert) // (SC) B TOT ЖЕ ДЕНЬ (3. Mal, 
S. 214f., Überschrift nicht zentriert) // (5D) B TOT ЖЕ ДЕНЬ 
(4. Mal, S. 215 ., Überschrift nicht zentriert) // (SE) B TOT ЖЕ 
ДЕНЬ (5. Mal, S. 216f., Überschrift nicht zentriert) // (5F) B 
TOT ЖЕ ДЕНЬ (6. Mal, S. 217f., Überschrift nicht zentriert) A 
(5G) В TOT ЖЕ ДЕНЬ (7. Mal. $. 218ff., Überschrift nicht 
zentriert) 


222-226 ОДНАЖЛЫ B РИМЕ (Überschrift nicht zentriert) 
227-229 ТРЕТЬЯ МОДЕЛЬ 


S. 
№ $. 
$. 
5. 


S. И B ЗОЛОТЕ ВОСХОДНОМ ТАЮЩИЙ БЕСЦЕЛЬНЫЙ 
ПУТЬ БЕСЦЕЛЬНЫЙ ВЬЮН (1. Ма!) 


230-238 |8%$. И В ЗОЛОТЕ BOCXOAHOM ТАЮЩИИ БЕСЦЕЛЬНЫЙ 
ПУТЬ БЕСЦЕЛЬНЫЙ ВЬЮН (2. Ма!) 


238-241 ЮНОША ФОН ПГТЕЙНБОК 
1 
1 


S 


B ПЕРЕУЛКЕ СИНЕМ И ПОЛУСЛЕПОМ ОТ СОЛНЦА 


и (11A) В ПЕРЕУЛКЕ СИНЕМ И ПОЛУСЛЕПОМ ОТ 
СОЛНЦА (1. Mal, $. 241, Überschrift nicht zentriert) // (11B) 
(2. Mal, $. 241f., Überschrift nicht zentriert) 


AS. 
S. 
242-243 КУДА ЖЕ МЫ ПЛЫВЕМ? 

S. 

S. 


249-258 m ABA ФОН ШТЕИНБОКА HA ВЕРАНДЕ 
258-263 KAKHE Y HAC ПЕРСПЕКТИВЫ 
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263 26 |35 | СОДЕРЖАНИЕ ПЬЕСЫ ТРИ СЕСТРЫ ТАКОГО 
266-271 as | B ТУАЛЕТЕ БЫЛО ЧИСТО 


271-274 |3%%5. О ЕСЛИ БЫ МОЖНО БЫЛО ПРОТЯНУТЬ РУКУ ЛЮ- 
BHMOH 


ЧТО ТВОРИЛОСЬ C НАНТЕЛЕЕМ 


У 5 
274-275 ОНО БЫЛО ОТВЛЕЧЕНО ЯВЛЕНИЕМ ЕВРОПЕЯНКИ 


%$ 
75-276 ТЕРПЕТЬ ВСЕ ЭТО НЕ БЫЛО СИЛ 


276-280 ГЕННАДИЙ АПОЛЛИПАРИЕВИЧ МАЛЬКОЛЬМОВ 


Zn =] 
ЧЕПЦОВ СТАРИКОМ СЕБЯ ВОВСЕ НЕ ЧУВСТВОВАЛ 


284-291 |6'4S E 
(Überschrift nicht zentriert) 


cb pemrumcmememm 0 — 
ТРЕТЬЕГО B КАПЕЛЛУ 
Gët ПУТЕШЕСТВИЕ БУДЕТ ОПАСНЫМ 


327.328 |%S. ТЕПЕРЬ УЖЕ ТРИ ПАРЫ ГЛАЗ СМОТРЕЛИ HA ТОЛЮ 
ФОН UITEHHBOKA 


ТЫ УБЕШЬ ЕГО? 


ЗДЕСЬ БЫЛО БРАТСТВО 


N 


3 юы N 
ч 
A 


ЭВОЛЮЦИЯ ТИПА ОТКРЫТОГО ЗОЩЕНКО 


: 


2 


Led ә Led KÉ 
= 
Ww 
N 
һә 


328-329 |% 5 


9 338 |10% 5. 


- Léi 
N 

$ 

п 


Lei 
Gei 
x 
E 
л 
э 
Le 


МНОЖЕСТВО БОЛЕЗНЕН 


KI ә 
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7 WEITERFÜHRENDE LITERATUR 


7.1 Weitere Literatur zu behandelten Aksenovschen Werken 


Die Abfolge der Abschnitte entspricht der Behandlung der Werke im Text meiner Arbeit. 
Aufgeführt werden hier nur diejenigen Sekundärtitel, die nicht von mir benutzt wurden; alle 
anderen befinden sich imVerzeichnis verwendeter Literatur. 


7.1.1 Zu den Werken in den Kapiteln 1-2 


О Die Erzählung Mestnyj chuligan 
Abramasvili wurde weder in der Sowjet- 
union noch im Westen in ciner Einzelunter- 
suchung beachtet. Vgl. aber das Kapitel 
7.2.5 weitere, allgemeine Arbeiten". 


D) Weitere Literatur zu Tovarisc krasivyj 
Furaskin: 

Eimermacher, Karl: ,Zum Verhältnis 
von Textstruktur und der Konkretisation 
ihrer Semantik. V. Aksenov Tovarisé krasi- 
vyj Furaskin", in Umjenost riječi. Zagreb 
1977, S. 151-181. 


Sowjetischen Reaktionen: 

Марченко. А.: „На солнечную сторо- 
ну“, „[игеригурная Россия, 10.7.1965, $. 
19. 

Румянцев, А.: „О партийности твор- 
чсского труза совстской интеллиген- 
уин“, Правда. 9.9. 1965. 

„С кого Вы пишете портреты? Пись- 
мо уларников коммунистичсского трула 
писателью В. Аксенову“, Известия, 14. 
8.1965. 


3 Weitere, sowjetische Litcratur zu 
Dikoj: 

lunter:] „Кто он, герой современного 
рассказа?” Вопросы лигершуры 10 
(1965): 

1. Аннинский, Л.: „Tax просто, что хе 
верится”, S. 30-45; 

2. Левин, ф.: „Лействительно 
рится“, 5. 50; 

3. Ломиналзе, C.: „„Вечный лвига- 
тсль“ или ‚вопрос о жизни’? $. 76-78; 

4. Соколов, В.: „Чулаки и плани- 
мстричсская яцность“, S. 54-55, 61-62; 

5. „Откула чузаки? От релакуни“, 
$. 80. 


не BC- 


Заверин, М.3.: „Кому адресованы 
вещис пушкинскис слова? Критичсскис 
размышления", їп 1. Ders.: „Лом под чи- 
нарачи. Тблиси 1969, S. 176-190; 2. 
Ders.: В ожидании эпоса. Тбилиси 
1969, S. 256fT. - 

Заморин, T.: Современный русский 
рассказ. Кисв 1968. $. 14-15. 


C) Weitere Literatur zu Kollegi: 
„Review“, Times Literary Supplement, 
26.10.1962. 


Sowjetischen Reaktionen:! 

Алибскова, Г.: „Путь к людям“, 
„Дружба народов 10 (1961) S. 262-267. 

Аннинский. Л.: „От простоты 10 My- 
зрости“, „Литературная газета 27.5. 
1961, $. 2-3. 

Бавина, B.: „Чтобы ис было мучитель- 
но больно...“, Звезда 6 (1961) S. 192-200. 

Белякова, А.: „Рассказ o твоих coBpe- 
менникал“, Гудок 21.9.1960. 


1 Die Reaktionen der sowjetischen Kritik 
auf Aksenovs Arbeiten der sechziger Jahre 
ist noch nicht untersucht worden. Meyer 
(1973, S. 459f., Anm. 6) hat einige Kritiken 
bewertet: „The majority of critics (e.g.. Ana- 
nicv, Brovman, Dymshits, Kriachko, Necha- 
eva, Shishkina, Viasenko) attaks Aksenov 
for slighting the theme of labor, substituting 
vulgar. immoral, aimless characters for posi- 
tive heroes, and for sharing the anarchic 
skepticism and despair of his protagonisis. 
On the other hand, Borshchagovsky sccs in 
Young Prose a polemic with Stalinist „var- 
nishing“, Anninsky praises Aksenov's accu- 
rate depiction of his generation, and Mitin 
and Kogan approve the refreshing com- 
plexitiy of Aksenov's characters." 
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Блипкова, M.: „Саша Зеленин и cro 
друзья“, Новый мир 11 (1960) S. 248- 
253. 

Борисов. C.: „Сверстники“, Литера- 
гурнан гама, 11.6.1960, S. 3. 

Бровман, Г.: „Великий маленький чс- 
ловек или обыватель? Против громких 
слов или против серьезных мыслей” in 
Ders.: Проблемы и герон современнон 
прозы. Москва 1966, S. 195-206. 

Бровман, Г.: „Заметки о художест- 
венной прозе наших зней“, Литература 
в школе 4 (1961) S. 7-20. 

Винограяов, H.: „О современном rc- 
рос“, Новын мир 9 (1961) $. 232-254. 

Власенко, А.: „Кто же он, новый ге- 
рой?“ Октябрь 4 (1961) S. 210-214. 

Елкин, A.: „Современники. Юность и 
се поиски в журнальной прозе“, Mono- 
дая гвардия 10 (1961) $. 294-305. 

Фоменко, Л.: „Время зовет. О хуло- 
жественной прозе 1960 гола“, Наш со- 
вреченник 2 (1961) S. 194-211. 

Гирвич, A.: „Человек учится жить“, 
Юность 2 (1961) $. 69-74. 

Григорьсв. C.: „Далекое близкос. 
Рассказывает Валентин Катасв“, Coser- 
скии печать 3 (1964) S. 35. 

Гурвич, А.: „Человек учиасн жить“, 
Юность 2 (1961) S. 71-74. 

Гус, M.: „/жеромантика и поэзия 
эпохи“, 1. Литература и жизнь, 124. 
1961; 2. erw. in Ders.: Литература и 
тоха. Москва 1963, S. 278-290. 

Гус. M.: „Столбовой лорогой жиз- 
НИ...^, 1. Октябрь 12 (1961) $. 188-197; 2. 
in Ders.: Литература и эпоха. Москва 
1963. $. 321-327. 

Заверин. M.: „От гуманизма умозри- 
тельного к гуманизму ICHCTBCHHOMY", 1. 
Литернатурная Грузия [Тбилиси] 1 
(1962) $. 68-76; 2. in Ders.: Искания и 
принунпы. Тбилиси 1962, $. 121-141. 

Зелинский, K.: „Нравствснная пози- 
ция художника“, Вопросы литературы 1 
(1965) $. 67. 

Золотусский, Н.: „Рапира Гамлета“, 
1. Подъем [Воронеж] 2 (1962) S. 134- 
145; 2. erw. in Навстречу будущем. (Сб. 
1.] Москва 1962. S. 140-173. 

Калран, B.: „.Вечные вопросы новыс 
ответы“, Вопросы литературы 3 (1961) 
$. 25-48, 25-28. 
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Kapanı, B.: „Вечные вопросы“ — no- 
выс отвсты. (О мололом герос молодой 
прозы)“, 1. Вопросы литературы 3 
(1961) S. 25-48; 2. in Ders.: Верность вре- 
мени. Москва 1962, S. 312-344. 

Кетлинская, B.: „[Речь na 2-09 съезде 
писателей РСФСР 5-4 марта 1965-oro 
r.]*, in Bropon съезд писателен РСФСР. 
Crenorp. отчет. Москва 1966, S. 300. 

Киреева, А.: „За место B строю“, 
Смена (1961) S. 30-32. 

Крячко, Л.: Вглядываясь в ero an- 
yo... О молодом герое современнои CO- 
BETCKOH литературы. Москва 1967, S. 
22-24. 

Краулинь, K.: „Раздумья о молодых“, 
1. .Тружба народов 2 (1962) $. 220-230; 
2. in .Тнтература и современность. Сб. 
3, Москва 1962, $. 290-311. 

Кузнецов, Ф.: „Герой нашей жизни“, 
Счена 2.4.1963, 3. 

Кузнецов, D.: „Каким быть“, 1. Лите- 
ратурная газета 83, 14.7.1960, $. 3; 2. als 
„Четвертое поколение“, Литературная 
газета, 29.7.1961, S. 1-3; 3. in Ders.: O6- 
думывающему жизнь Москва 1962, S. 
111-119; 4. erw. in Ders.: Каким быть. 
„Литература M нравственное воспита- 
ние личности. Москва 1962, S. 15-22, 
31-38, 219, 229-230. 

Кузнецов, Ф.: „Отцу Серафиму“. 
Комсомолская правда, 13.7.1964. - 

Кузнецов. ф.: „Спор режит жизнь“, 
Новыи мир9 (1960) S. 236-250. 

Кузнецов, Ф.: „В мире боец... Замет- 
ки о мололом герос и его револющцион- 
ном илеале“, Юность 4 (1966) S. 83-90. 

Кузнецов, Ф.: ..Возмужанис героя“, 
Вопросы литературы, 13.12.1963, $. 3. 

Кузнецов, М.: „Пути современной 
прозы“, іп Современная советская лите- 
ратура. Москва 1966, $. 60-61. 

Кузнецов, M.: „Спор решит жизпь“, 
1. Новыи мир 9 (1960) S. 236-250; 2. als 
„Путь современного романа“, in /уть 
развития современного советского ро- 
мана. Москва 1961; 3. erw. in Ders.: Co- 
ветскии роман. Москва 1963. 

Макаров. А.: „Через пять лет. (По 
слелам собственных выступлений)“, 1. 
Знамя 7-9 (1966) №7: S. 201-219, №8: S. 
217.227, №59: S. 207-225; 2. als: „Идеи и 
образы Василия Аксенова“, in Ders.: Mo- 
коление и судьбы. Москва 1967, $. 314- 
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374; 3. in Ders.: Поэзня. Идушим Bo- 
след. Полемика. Москва 1969, $. 576- 
704. 

Макаров, A.: „Серьезная жизнь“, 1. 
Знамя | (1961) S. 188-211; 2. in Жизнь. 
Герой. „Литература. Москва 1961, S. 
257-300; 3. in Ders.: Серьезная жизнь. 
Москва 1962, $. 208-260; 4. als „Илущим 
вослел. Серьезная жизнь“, in Ders.: Поз 
зия. Идущим вослед. Полемика. Moc- 
ква 1969, $. 491-538. 

Маслин, H: „Красивая мололость“, 
1. Москва 2 (1961) $. 200-201; 2. erw. als 
„Черты героя“, in Лути развития cospe- 
менного советского романа. Москва 
1961, $. 213-214. 

Михайлов. O.: „Факел Прометея. 
Конфликт поколений или жтафста no- 
колепий“, 1. Смена, 16.7.1963; 2. Вечер- 
нын Ленинград, 16.7.1963. 

Михайлов, O.: .„Люли трула и мысли. 
(Заметки о некоторых явлениях мололой 
прозы)“, 1. Знамя 4 (1961) $. 195-208; 2. 
т Жизнь Герои. Литература. Москва 
1961, $. 523-532. 

Михайлов. О.: „Нашей мололости 
споры“, Юность 10 (1964) $. 52-57. 

Михайлов. О.: „Путь к серлоликовой 
буле“, in Hascrpesy будущемь. |Сб. 1,] 
Москва 1962. 5. 249-251. 

Олинцов, H.: Повест о молодом чело- 
веке в современнон русской советскон 
литературе. Автореферат лис. на соис- 
канис учен. степени канл. филил. наук. 
Москва 1967, $. 12-13. 

Оэсров. B.: „Новый чсловск я центре 
внимания“, Вопросы литературы 12 
(1960) $. 3-26. 

Озеров. B.: „Правофланговый рево- 
люции“, in „Литература и coBpewen- 
ность. (Сб. 1.] Москва 1960. S. 158-159. 

Oxpos, В.: Новое в жизнь. новое B 
литературе. Москва 1964, $. 165-168. 

Панков, B.: „[?]* 1. in На стрежне 
жизни. Москва 1962; 2. ш Время и 
книги. Проблемы и герои советскон 
литеритуры 1945-1963. Москва 1964. $. 
320-322, 393. 

Панков, В.: „Активный человек“, |. 
Знамя 6 (1960) S. 201-214; 2. in „Лите- 
ратура и современность. Сб. 2. Москва 
1961.$. 7-35. 


Павловский, IL: „Знакомьтесь: ваши 
коллеги...“, Медиуннскии работник, 
24.1. 1961. 

Пискунов. В.: „Черты современного 
романа“, іп Проблемы pa3BMI ин anie- 
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Крячко, .1.: „Пути, заблу жления и na- 
холки. О ,HpaBCTBCHHOM" поискс в прозс 
молодых“, Октябрь 3 (1963) S. 200-209. 

Крячко, .|.: „B ‚калре` и ‚за калром`“, 
Литературная газета, 27.6.1964, $. 3. 

Кузнецов. M.: „Человечность! О Ten- 
ленциях современной прозе“, В мире 
книг \ (1963) $. 22-27. 

Максимов, Н.: „Снежный человек“, 
(С оветскин Сахалин, 14.10.1962. 

Поголин, H.: „Искать, мыслить, OT- 
крывать“, |. Известия, 19.10.1962; 2. in 
Ders.: Dass. Москва 1966, S. 251-253; 3. 
in Ders.: Собрание сочинения в 4-х то- 
мах. Т. 4. 1973, $. 406-408. 

Рексмчук. A.: „Aa не оскулест...“ 
[unter:] ..Pacckas ccro142", Вопросы ли- 
тературы 7 (1969) S. 90-93. 

Халмасв, B.: „Псрвое слагаемос“, 
Литературная газета, 24.8.1963, S. 1/4. 

Хованская, А.: „С кого они портреты 
пишут?” Советский Сахалин, 21.10. 
1962. 

Хулаков, A.: „Искусство целого“, 
Новын мир 2 (1963) $. 239-254. 

Чулакова, М.; Чулаков, A.: „Искусст- 
во целого. Заметки о современном рас- 
скаэс“, Новын мир 2 (1963) S. 239-254. 

Шишкина. A.: „Мораль и моралис- 
ты“, Нева 1 (1963) S. 163-170. 

Яновский. H.: „В романтическом 
ключе“, 1. Октябрь 1 (1963) $. 188-195; 
2. in „Литература и современность. Сб. 
4. Москва 1963; 3. als „Во имена чело- 
века“, in Ders.: Художник и время. Ho- 
восибирск 1962; 4. erw. т Ders.: С веком 
наравне. Основые тенденции развития 
современнои русскон прозы. Новоси- 
бирск 1965, $. 39-44. 


7.1.2 Zu den Werken in den Kapiteln 3-4 


Q Allgemeines: 

Филипп. Валсрия: „Тема бегства у 
Василия Аскенова“, Новыи журнал 151 
(1983) $. 68-75. 

Le Fleming. S.: „Vasily Aksenov", Bri- 
tain - USSR [Bull. of the Grcat Britain - 
USSR Assoc., [London] 39 (1973) S. 4-5. 

Назимова, Л.: „Списывать на моло- 
лость нельзя. Строки из писем [чита- 
телей", Смена. 26.1.1966. 


Serkc, J: Die verbannten Dichter. Be- 
richte und Bilder einer neuen Vertreibung. 
llamburg 1982. 

Woll, J.: „Guests from the Future“, 
Russian Review 43, 4 (1984) S. 377-39]. 

„Zes niet-officiële Russische schrijvers: 
L. Borodin, V. Aksjonov, Ju. Miloslavski. F. 
Roziner, F. Gorensjtejn. E. Limonov“, Де 
Gids [Niederlande| 149, 8 (1987) S. 699- 
720. 
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7. Weiterführende Literatur 


О Weitere literatur zum Roman Оор 
(zum Tcil anläßlich des Erscheinens von 
Übersetzungen): 

Austin, A.: „[?|”. New York Times Book 
Review 85 (1980) S. 3. 

Dukas, V.: Review", World Literature 
Today 55,2 (1981) S. 492. 

Dunlop, J.B.: „Vasilii Aksenov's novels 
Ozhog and Ostrov Krym", in McMillin, A. 
(Hrsg.): Aspects of Modern Russian and 
Czech Literature: Selected Papers from the 
third World Congress for Soviet and East 
European Studies. Columbus 1989, S. 118- 
128. 

Желилягин, Ю.: „Прыжок в сторону“, 
Грани 124 (1982) $. 269-278. 

llosking. G.: „[Ке7.]“. Times Literary 
Supplement, 2.11.1984, p. 1238. - 

llosking, Gcoffrey: „The Ascent out of 
inhumanity”, Times Literary Supplement, 
25.9.1981, S. 1087-1088. - 

Иверни, B.: „PF, Континент 31 
(1982) $. 365-370. 

K.. O-: .[?]", Nouvelles Litteraires 1983. 


Kasack, W.: „Axjonows Brandmal", 
Neue Züricher Zeitung 160, 12.-13.7.1980. 

King, Е. .[Rez.]". Spectator. 13.10.1984, 
S. 29. 

Мальцев. Юрий: „Оло Василия 
Аксенова“, Русская мысль, 3.4.1980, $. 
12. 

Мальцев, Юрий: „Ожог“, Континент 
29 (1981) $. 403-406. 

Rakusa, 1.: .[Rez.]", Neue Züricher Zei- 
tung, 4.5.1984, S. 34. - 

Sand, N.: .[?]^, Ze Monde (1983). 

Schneman, S.: .[?]", New York Times 
Book Review 87 (1982) S. 3. 

Schütte, W.: [Кел |", Frankfurter 
Rundschau, 11.8.1984, Beil. 4. 

Smith. G.S.: „Vasili Aksenov’s Novel 
Ozhog“, Russian Literature Review Bulletin 
45, 11.11.1981, S. 1-7. 

Woll, Josephine Learning from Soviet 
History. New Leader 67, 22 (1984) S. 8-9. - 

Юрьснев, C: „[?|“, Новое русское сло- 
во, 28.6.1981, S. 5, und 5.7.1981, S. 5. 


7.2 Weitere Literatur zu weiteren Werken Aksenovs 


7.2.1 Zu den Sammelbänden 


In den sechziger Jahren sind von Aksenov drei Sammelbände mit Erzählungen erschienen: 
1964 Katapul Ча, 1966 Na polputi k lune und 1969 Žal’, čto vas ne bylo s nami. Diese Samm- 
lungen mit Erzählungen (рассказы) und Kurzromanen (повести) stützen sich im Wesentlichen 
auf Veröffentlichungen in Zeitschriften früherer Zeit. Nur die drei Erzählungen Sjurprizy (vor 
1964), Samson i Samsonicha (1959) und Peremena obraza žizni (1961) waren noch nicht 
vorher erschienen und erschienen zuerst im Band Karapul Ча (1964) Von den in Zeitschriften 
veröffentlichten kürzeren und längeren Erzählungen bilden die drei Sammelbànde jedoch nur 
eine Auswahl. Diese Auswahl wurde nicht so sehr von Sammelband zu Sammelband erweitert, 
sondern, wührend sich Katapul 'ta, und Na polputi k lune noch unterscheiden, werden mit der 
Sammlung Žal’, cto vas ne bylo s nami zumeist Erzählungen der anderen beiden Sammelbände 
übernommen. In dem zeitlich mittleren Sammelband Na polputi k lune etwa ist im Vergleich mit 
den anderen beiden Sammlungen die [rzählung Dikoj die einzig, die in den anderen nicht 
erschien. Ähnlich greift der 1983 in Exil entstandene Sammelband Pravo na ostrov auf die 
Sammlungen der sechziger Jahre zurück. Er enthält nur zwei neuere [:rzählungen, nämlich die 
beide 1981 im Westen erstmalig erschienen Werke Pravo na ostrov und Svijazsk. So bleibt eine 
Reihe von Erzählungen, die ausschließlich in Zeitschriflen und Zeitungen in der UdSSR 
erschienen sind. Das hat ihre Bekanntheit nicht gefördert und so sind sie auch von der Literatur- 
wissenschaft noch wenig oder gar nicht beachtet worden. 
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7. Weiterführende Literatur 


О Weitere І iteratur zum Sammelband 
Katapulta. 

Дымшиц, A.: „И впрямь — пора!” „7и- 
тературная Россия. 20.8.1965, S. 10-11. 

Мороз, 3.: .[?]". Юность 9 (1964) S. 
62. 
Соколов, В.: „Читатель и литера- 
турный процес“, Вопросы литературы 1 
(1965) $. 44-47. 

V.,R.: „Recommended by our reviewer", 
Books Abroad 39, 4 (1965) S. 475. 

„Review“, The Times Literary Supple- 
ment, 10.4.1969. 

„Ihe hard Road to Peace“, The Times 
Literary Supplement, 3.9.1964. 


Q Weitere. sowjetische Literatur zum 
Sammelband Na polputi k lune: 

Баранов, B.: „Гармония и алгебра. (О 
слинствс формы и солсржания и путях 


cro анализа)“, 1. Урал 5 (1964); 2. in Ha- 
встречу будущему. Сб. 2-ой, Москва 
1965. $. 29-38. 

Богуславская, 3.: „Человек размы- 
шлнет...*, „Лигерагуриан ıasera, 23.10. 
1962. 

Бонзарев, Ю.: „Наступила пора“, 1. 
„Литературная газета, 24.11.1962; 2. т 
Ders.: Стиль м слово. Москва 1965, S. 
16-17. 

Ганина, M.: „Без литературщины“ 
[unter:] ..Рассказ сегодня“, Вопросы ли- 
тературы 7 (1969) $. 78. 


С Weitere, sowjetische Literatur zum 
Sammelband Žal, cto vas ne bylo s nami: 

JabcGepr, Я.: „Слорныс вопросы изу- 
чения стиля“, Вопросы литературы 2 
(1966) $. 125-126. 


7.2.2 Zu weiteren Рассказы und Повести 


Q Weitere, sowjetische I iteratur zu Ma- 
len 'kij kit, lakirovscik dejstvitel 'nosti: 

(unter:] „Кто он, герой современного 
рассказа?" Вопросы литературы 10 
(1965): 

1. Аннинский, Л.: „Откуда чулаки? 
Or ретакции“, $. 80; 

2. Бочаров, A: „Ha числа украша- 
ющих мир”, $. 75-77; 

3. Ломиналзе. C.: „Benni авнга- 


Светов, Ф. F.: „Герой рассказа“, Bo- 
просы литературы 12 (1962) S. 17-35. 

Соловьева, И.: „Начало пути“, Новый 
мир 9 (1967). 

Погодин, H.: „Искать, мыслить. Ot- 
крывать“, 1. Известия, 19.10.1962; 2. in 
Ders.: Dass. Москва 1966, $. 251-253; 3. 
т Ders.: Собрание сочинения в 4-х TO- 
мах. Т. 4, 1973, $. 406-408. 


О Weitere, sowjetische Literatur zu Тат, 


TER или ‚вопрос o «uas E, $. 76-78. gde rastut rododendrony: 
О Weitere, sowjetische Literatur 7u Грверацители. Г.: „[OTBeT на кету dn 
наиболес примечательных рассказах 


Papa, slo2i!: 
Горловский, А.: „Чтобы были счаст- 
ливы“, Смена 15 (1965) S. 13-15. 
Изашкин. Ю.: „Истоки подвига“, 1. 
Октябрь 12 (1962) 182-187; 2. in Ders.: 
Истоки подвига. Москва 1973, S. 7-22. 
[unter:] „Разговор о любви“, Смена 14 
(1965) $. 1-3: 


первого полуголния 1967. г.]“, „Intepa- 
турная газета. 12.7.1967, S. 5. 


С Weitere Literatur zu .. Pobeda": 

Жолковский, А.: „Побела Лужина, 
или Аксенов B 1965 году“, їп Ders.; 
Щсгслов, Ю.: Мир автора и структура 
текста. Tenafly / USA 1986, S. 151-171. 


1. Каретникова, M.: „Из узкого Sowjetische Reaktionen: 

jio NR Wee Илашкин, Ю.: „Давайте поспорим...“, 
Ze p dab Правда, 1967, S. 13-18. 

разумие?". 


Крячко, Л.: „Жить для борьбы“, Moc- 
ква 10 (1966) S. 194-203. 

Марченко, A.: „Несколько ‚составля- 
ющих“, „Тмгерагурнан Россин, 11.9. 
1964, $. 18. 


Крячко, M.: „Суть и витимость”, 
Октябрь 2 (1966) 5. 192-193. 

Мотяшов. H.: „Логика борьбы“, Moc- 
ква 3 (1967) S. 201-209. 

Сапаров. A.: „Bnepein илущис“. Be- 
чернын Ленинград, 30.7.1965. 
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7. Weiterführende Literatur 


Хотимский, b.: „Мыслить и чувство- 
вать“, Учительная газета, 11.12.1965, S. 
4. 


Я Weitere, sowjetische Literatur zu 
Sjurprizy: 

[unter:] „Разговор o любви“, Смена 14 
(1965) 1-3: 

1. Соловьева, H.: „Счастье или благо- 
разумис?“; 

2. Карстникова. M.: „Из узкого 
крута...“ 


Q Weitere, sowjetische Literatur zu Zav- 
traki 43-ogo goda: 

Светов, D: „О мололом герое“, 
Новыи мир 5 (1967) 218-232. 


О Weitere Literatur zu Apel'siny iz 
Marokko: 

Бург [Дольберг], A: „Апсльсинская 
капитулация“, Грани 55 (1964) $. 232- 
235. 


Sowjetische Reaktionen: 

Баранов, B.: „Гармония и алгебра. (О 
единстве формы и солержания и путях 
его анализа)“, 1. Урал, 5 (1964); 2. т 
Навстрезу будущему. Сб. 2-ой, Москва 
1965, S. 29-38. 

Батурина, T.: „Зрелость романі илов“, 
Молодая гвардия 6 (1965) 306-312. 

Бровман. Г.: „Великий маленький se- 
ловск или обыватель? Против громких 
слов или против серьезных мыслей” т 
Ders.: Проблемы и герои современнон 
прозы. Москва 1966, S. 195-206. 

Вслснгурин. H.: ..Великос и npoc- 
тос“, Аубань [Альманах] 2 (1963) $. 47- 
48. 

Верченко, Ю.: Jae же обещание 
Корчагина? Заметки о журнале Ю- 
ность“. Смена 8 (1963) $. 10-11. 

Гагарин. Ю.: ..Caoso к писателям”, 
Литературная Россия 16, 12.4.1963, $. 

Григорин, A.: Проблемы художест- 
венного стиля. Ереван 1966, $. 99-119. 

Лымшиц, A.: „.Рассказы о рассказах“, 
Огонек 13 (1963) $. 30-31. 

Фелоров. B.: „Дорожить правлой“, 
Литературная газета, 2.4.1963, S. |. 

Фоменко. Л.: „Где они, завтрашние 
заботы?“ Московская правда, 16.2.1963, 
$. 3. 
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Келрина, 3.: „Человек – собременпик 
— гражданин“, Вопросы литературы 8 
(1963) $. 27-50. 

Ксарина, 3.: Правда жизнь и правда 
искусства. Москва 1966, $. 23. 

Ковалев, B.: Многообразие стилен в 
советской литературе. Москва-Ленин- 
грал 1965, $. 106-109. 

Ломидзе, Г.: „Сила реализма. (Замет- 
ки о современной прозе)“, 1. Вопросы 
литературы (1963) S. 47-68; 2. in Лите- 
ратура и современность Сб. 4-ой, 
Москва 1963, S. 148-149. 

Макаров, А.: „Читая письма [чита- 
teacă“, „Титературная газета, ?.12. 
1963. S. 1-3. 

Марков. Г.: „.Всликая правла наших 
auch”, „Титературная газета, 21.3.1963, 
$. 3. 

Мотяшов, H.: ,J'cpoá и время“, Учи- 
тельная газета, 25.4.1963. 

Мотншов, H.: „Время романтики и 
время анализа“, Подьем 4 (1963) $. 127- 
131. 

Новгородов, A.: „llena апельсина“, 
Московский Комсомолеу 4 (1963) S. 
119-122. 

Новиков, B.: .Ј`еройческому времени 
— перойческое искусство“, 1. Знамн 10 
(1963) S. 187-196; 2. т Ders.: Dass. Moc- 
ква 1964, S. 114-117. 

Ocerpos, E.: „Дарование и игра“, ~in- 
тературная газета, 9.2.1963, S. 3. 

Панкин, В.: „Ни словечка B npocro- 
те“, Аомсомолская правда, 17.2.1963. 

Раскин. A.: .Mopoka с бананами“ 
[Пародия], Арокодил 6 (1963) 5. 12-13. 

Рыльский, М.: „Счастливые наслсл- 
ники“, Литературная Россия, 12.4.1963, 
$. 4. 

Семенов. M.: „Рубай, читатель“, 
Крокодил 9 (1963) $. 8-9. 

Синельников, M.: „Герой трула re- 
рой литературы. Замстки о прозс моло- 
зых“, Труд 14 (1963). 

Синельников. М.: „Видеть ‚crpe- 
sent „Литературная Россия, 19.4. 
1963, $. 14-15. 

Синенко, В.: „Обращаясь к услов- 
ности“, Урал 1 (1964) $. 136-142. 

Смоляков, C.: „О героях выдуманных 
и невылуманных“, Лальный восток 3 
(1963) $. 177-182. 
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Титов, B.: „Пусть книга учит жить“, 
1. Правда, 11.4.1963, $. 4; 2. Вечернын 
Ленинград, 9.4.1963, $. 1; 3. Вопросы 
литературы 4 (1963) S. 1. 

Чайковский, Б.: „А дальше что? Oi- 
крытое письмо писателю В. Аксенову“, 
Учительная газета, 21.3.1963, S. 4. 

Чалмаев, B.: „К новым побелам Kow- 
мунистической олеологии“, Дружба na- 
родов 8 (1963) $. 3-10. 

Чепоров, J.: „Холостой выстрел“, Ло- 
граничник 14 (1963) 35. 

Чуковский, К.: „Живой как жизнь“, 
їп Ders.: Собрание сочинений в б-ти 
томах. Т. 3, Москва 1966, $. 126-128. 

Шамота. Н.: „Чем богат человек“, 
Литературная газета. 15.6.1963. 

Эльяшевич, A.: „Нерушимое елинст- 
BO", Звезда 8 (1963) S. 185-202. 

„Пленум Центрального Комитета 
KIICC", „Литературная газета, 20.6. 
1963. 

„Серлуе с иравлой влвоем“, Ура. 4 
(1963) S. 149-152. 

„Творить для нарола, во имя ком- 
мунизма (с отчстно-выборного собрания 


писателей Хабаровска)“, [альный Boc- 
ток 3 (1963) $. 171-177. 


Q Weitere Literatur zu Stal "naja риса: 

Гладилин. А.: „Стальная птица“, 
Континент 14 (1977). 

Dukas, V.: „Review“, World Literature 
Todav 53, 3 (1979) $. 520. 

Johnson, D.: „Vasilij Aksenov's Aviary 
The Пегоп and The Steel Bird", Scando- 
Slavica [Kopenhagen] 33 (1987) S. 45-61. 

Mouze, C.: ,[Review]", Esprit 4 (1981) 
S. 167.168. 

.Review", Library Journal 104, 1.2. 
1979, S. 509. 

Review", Publishers Weekly 215, 1.1. 
1979, S. 46. 


Q Weitere Literatur zu Randevu: 

Гепис. А.; Вайль, П.: „Раилеву с боч- 
котарой“, Новыи американец, 27.8. 
1980. 

Slonim, M.: „European notebook", New 
York Times Book Review, 19.5.1968. 


Sowjetische Raktioncn: 
Меженков, H: „Странная проза“, Ox- 
тябрь 7 (1972) S. 189-203. 


7.2.3 Zu weiteren Romanen 


Q Weitere I.iteratur zu Рога, тој drug. 
pora: 

Rhode, Н. „[Rez.]“, Neue Deutsche Hefte 
14, 2 (114] ([Gütersloh] 1967) 178-181. 

V.. R.: „Recommended by our reviewer", 
Books Abroad 39, 4 (1965) 475. 

»Review", Times Literarv Supplement, 
10.4.1969. 

„The hard Road to Peace", Times 
Literary Supplement, 3.9.1964. 


Weitere, sowjetische Literatur: 

Анашснков, b.: „Самый активный в 
истории. Тема рабочего класса в лите- 
ратуре“, Литературная Россия, 26.2. 
1965. S. 3. 

Ансньсва. A.: .Прсувеличение 
чувств“, Сибирские огни [Новоси- 
бирск] 2 (1966) $. 169-176. 

Бочаров, А.: „Поток* и писатель“, 
Комсомолская правда, 21.11.1964. 

Бочаров, А.: „Утвержлая цельность 
личности” [unter] „Проза 1964. пола“, 
Вопросы литературы 1 (1965) S. 23-28. 


Бровмаи, Г.: „Дыхание жизни“, Из 
BECT HA, 26.2.1965, S. 3. 

Бровман, F.: „Суть в илейной пози- 
уни“, 1. variiert als „Пора возмужания“, 
Труд. 3.7.1965, S. 5.; 2. in Ders.: Пробле- 
мы и герои современной прозы. Москва 
1966. $. 200-202, 246, 296. 

Власенко, A.: „Трул – поэзия!“ On- 
тябрь 12 (1964) $. 193-203. 

Гейлеко, B.: „Перел слелующим wa- 
rom“, „Литературная газета. 6.6.1964. S. 
3. 

Глинкин, П.: „Лора, мон друг... 
Чему пора?“ Смена, 2.7.1964. 

Глинкин, П.: „Проза лля молодежи", 
Сибирские огни 10 (1964) $. 180. 

Голышев. F.: „Старомолные классики 
и урбанист Ковригин“, Лальнии восток 
5 (1966) $. 168-172. 

Григорьсв, В.: „Пора слов и пора 
действии“, Аомсомо.ккая правда, 4.8. 
1964. 

Дымшиц, A.: „И внрямь — пора!“ . tn- 
тературная Россня, 20.8.1965, S. 10-11. 
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7. Weiterführende Literatur 


Жак, Л.: „Покоя не будет“, Знамя 1 
(1965) S. 229-231. 

Исаков, В.: „Сели хочешь быть счаст- 
ливым, быть им!“ Московскии комсо- 
молеу, 16.10.1964. 

Иванов, B.: „Замстки о некоторых ли- 
тературных спорах“, in Ders.: О сущунос- 
TH соцналистческого реализма. Москва 
1963, "1965, $. 150-152. 

Кирсева, A.: „.|стят за знями яни...“, 
Смена 1 (1965) S. 26-27. 

Крячко, Л.: „Поистине - пора!“ Moc- 
ква 9 (1964) $. 213-215. 

Кузнсцов, Ф.: „Гражданин или мсща- 
нин?“ Юность 12 (1964) $. 75-80. 

Луговской. В.: „Вровень с веком“, 
Труд, 12.7.1964, $. 2. 

Максимов. H.: „Об историзме nos- 
ammos и мнимом“, Волга [Альманах, 
Саратов] 9 (1966) $. 126-141. 

Мстченко, A.: „Главное nanpas- 
ление“, 1. gek. als „Гуманизм борца и co- 
зилателн“, Коммунист 12 (1964); 2. іп О 
литературно-художест венных теченях 
ХХ века. Москва 1966, $. 32-33. 

Митин, Г.: „Ищу ссбя в книгс“, Moc- 
ковскии комсомолец 7 (1964) S. 122- 
127. 

Мо. ншов, Л: „К борьбе Amman, 
Учительная газета, 20.6.1964, S. 4. 

Нечасва, .1.: „A ссть ли Джульетта?“ 
/ „Тень героя“ [? |}. Молодон коммунист 
4 (1965) S. 118-123. 

Новиков, B.: „Скажи, "TO ты чита- 
cuib?* Молодон коммунист 8 (1964) $. 
125. 

Озеров. B.: „Проза 1964-ого гола“, 
Вопросы литературы 1 (1965) $. 18-26. 

Пав.ювский, А.: „Читатель и nuca- 
тель“, Нева 12 (1966) $. 175-176. 

Пстров. A.: „Ганя Ларина и девчонки 
из псзузилища“, Молодон коммунист 
11 (1964) 5. 124. 

Попов, H.: „В поисках repoa", .Te- 
нинскин путь, 30.8.1964. 

Теракопян, Л.: „Разговор по душам. 
Проза в журнал Mo.wdun гвардия“, 
Московскни комсомолец, 6.8.1964. 

Хватов, A.: „Духовный мир человека 
и координаты врсмсни“, Звезда 4 (1968) 
$. 192-208. 

Чмыхало, Е.: „Многообразие форм 
художественно о BOH-IOLUJCHHH t Cpon- 
ческого в современной литературе“, in 
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Роль мировоззрения в художественном 
творчестве. Москва 1966, S. 380. 

„О чувстве правлы, о чувстве меры“, 
Молодая гвардиая 4 (1965) $. 313-314. 


Q Weitere. sowjetische Literatur zu 
Ljubov’ k élektricestvu: 

Вешняков, B.: „Олна, но пламенная 
страсть“, Apac noe знамя, 22.2.1972. 

Жак, Л.: „У истоков нового мира. 3a- 
мстки о [...]“, „Гитературная газета, 
25.4.1973, $. 5. 

Кузимичсв, И.; Пурикова, F.: „Чело- 
вск и время“, Нева 3 (1972) $. 162-170. 

Панков. B.: „Бриллианты лля литс- 
ратуры“, Огонек 42 (1971) $. 26-27. 

Панков. B.: Годы - аеемилетия ~ 
эпоха“, Знамя 2 (1972) $. 217-232. 

Рябикова, Т.: „Во имя революции“, 
Тувинская правда, 28.7.1971. 

Росляков, B.: „Дорогой революции“, 
„Литературная газета, 26.5.1971, S. 6. 


О Weitere, sowjetische Literatur zu Džin 
Grin - neprikasaemyj: 

Евтушснко, E.: „Треск разрываемых 
рубашск“, Литературная газета, 31.1. 
1973, S. 5. 


О Weitere, sowjetische [.iteratur zu Moj 
deduska - pamjatnik: 

Громова. A.: „Уливитсльныс приклю- 
чения“, „Литературное Оболрение 10 
(1973) $. 32-34. 

Кантор, B: „[?]“, Детская литера- 
тура 5 (1973) $. 51-52. 


U Weitere Literatur zu Skaži izjum: 
Гессен, E.: „Глоток свобода“, Грани 
41, 140 (1986) S. 161-177. 


О Weitere Literatur zu Bumaznyj pejzaž: 

Briker, B.: .(Rez.]". Континент [russ.] 
39 (1984) S. 395-398. 

Головской, B.: „Taxan история...“, 
Новое русское слово, 16.10.1983. 


Q Weitere Literatur zu Ostrov Krym: 

Blot, J. (Кей. |“, La nouvelle Revue fran- 
caise 362, 3 (1983) S. 147-149. 

Brown, D.: .[Review]", Slavonic Re- 
views 42, 2 (1983). 

Аслилягин, Ю.: „Прыжок в сторону”, 
Грани 124 (1982) $. 269-278. 

Жохина, B.: „Гаинственный остров“, 
Октябрь 11.11.1990, $. 200-202. 

Ivemi. V.: „[?]*, Континент 33 (1982). 
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Kasack, W.: .[Rez. zur UF, Die Welt, 
24.5.1986, S. 21. 

Malich. O.: „Vasilii Aksenov and the 
Literature of Convergence: Ostrov Krym as 
Self-Criticism", Slavonic Reviews 47, 4 
(1988) S. 642-651. 

Малухин, В.: „Покоронье Крыма. 
лубль 138a", Знамя 2 (1991) $. 232-234. 

Martinoir, Fr. de: „Un discours accu- 
sateur en forme de .politique-fiction'", La 
Quinzaine littéraire 386, 16.-31.1.1983, S. 
21-22. 

Milivojević, D. „Review (Ostrov 
Krym)“, World Literature Today 4 (1982). 


Rothschild, Th.: .[Rez. zur DF, Frank- 
Jurter Rundschau. 14.6.1986, Bol S. 4. 
Sand, N.: .|?]". Le Monde (1983). 
Wolffheim, E.: „|[Rez. zur UF. Neue 
Züricher Zeitung, 16.7.1986, S. 25. 
Юрьенев, C.: .[?]", Новое русское 
слово, 28.6.1981, S. 5, und 5.7.1981, S. 5. - 


О Weitere Literatur zu Zeltok jaica: 

Линецкий, B.: „Аксенов в новом 
светом: Феномен лвоининство как фак- 
тор литературного процесса“, Нева 8 
(1992) $. 246-251. 


7.2.4 Zu den Theaterstücken 


1981 erschien in den USA der Sammelband .fristofoniana s ljaguskami, der alle Theater- 
stücke Aksenovs bis auf eines enthält. Sie sind zumeist in den Sechzigern entstanden. Über ihre 
Erstaufführung weiß man bis auf zwei nichts; nur eines wurde in der UdSSR veröffentlicht. Vgl. 


Kapitel 6.1. 


О Weitere Literatur zu Poceluj, orkestr, 
ryba. kolbasa (Vas ubijtsja): 

Gerould, D.: „Vasili Aksenov: Contem- 
porary Russian Playwright", Performing 
arts journal 2 (1977) S. 108-110. 

JI". in Hayward, M. ; Crowley, E.I. 
(Hrsg.): Soviet Literature in the Sixties: Ап 
international Symposium. New York 1964. 


Q Weitere, sowjetische Literatur zum 
Theaterstück Kollegi (nach Aufführungs- 
orten geordnet): 

(1.) Москва: театр им. Гоголя: 

Булгак, Л.: „В театре имени Гоголя“, 
Театр 9 (1962) $. 93-94. 

Зубков, Ю.: „Мы расстасмся с apy- 
зьями“, Вечерная Москва, 28.3.1962. 

Смелков, Ю.: „Итак, современные 
рсбята...“, Московский комсомолец, 
27.5.1962. 

Чеботаревская. T.: „.Разлувая xo- 
стер“, Театральная жизнь 11 (1962) S. 
12-13. 

„Еще озин Аоллеги. Бесела с поста- 
новщиком спектакля С. Майоровым“, 
Вечерная Москва, 23.3.1962. 

„Коллеги“, Московская правда, 27. 
3.1962. 

{2.) Москва: ГИТИС: 

Шамович. E: „Показывает ГИТИС“, 
Театр 10 (1962) $. 108-110. 

(3.) Москва: Малый геатр: 


А лсксанлров, Л.: „За паруса, nano- 
нснные ветром“, Мословская правда, 
28.3.1962. 

Бабочкин, Б.: „Старое и вечное 
юное“, Известия, 4.9.1962. 

Горбатов. Б.; Царев, M.: „Власть 
тьмы и Коллеги в [Парижском] театрс 
наций“. Театр 2 (1963) $. 155-156. 

Царев. M.: „.Парижане и москвичи“, 
Советская культура, 7.8.1962. 

Царев, М.: „В Париже, Праге, Бра- 
тиславе...“, Правда. 29.7.1962. 

Щербаков. K.: „Герой, которому ce- 
голня звалцать“, /еатр | (1963) $. 63-64. 

Щербаков, K.: „Коллеги“, Театр 5 
(1962) S. 98-100. 

Щербина, Г.: „Положительный re- 
рой“, Театральная жизнь 9 (1962) S. 7- 
8. 

„Коллегн. Новый спектакль в фили- 
алс Малого театра“. Театральная Moc- 
ква 5 (1962) S. 3-4. 

(4.) Воронеж: 

Анчиполовский, 3.: „Целесообраз- 
ность!“ //одьеч 6 (1963) $. 131-134. 

(5.) Калинин: 

Балашова. H.: .Тсатр зержит экза- 
мен“, Советскал Россия, 11.9.1963, S. 4. 

Балашова. Н.: „Театр и cio тема“, 
Театр 2 (1964) S. 39-42. 

Бертенсон. M.: „.Калининцы в Moc- 
KBc", Совегскан культура. 17.9.1963. 
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Львов, C.: „Молодые для молодых о 
молодежи. Рис. B. Юдина“, Юность 3 
(1962) $. 61-63. 

Максимова, B.: „Похожис — и apy- 
кие“, Литерагурная rasera, 9.8.1962. 

Моравск, И.: „Такой успех paayer", 
Театральная жизнь 6 (1962) $. 22-23. 

Морозова, Н.: „Трое вступают в 
жизнь”, Советская культура, 12.4.1962. 

Осипов. A.: „На сцене – наши колле- 
ги“, Медицинский работник, 6.2.1962. 

(6.) Ленинграл: театр юных зрителей: 

Голубенский. Ю.: „Солнечный Ta- 
лант“, Смена, 1.3. 1963. 

Лмитрисвский, B.: ..Падтира театра“, 
Театр 2 (1966) $. 25-27. 

Марченко. Т.: „Не прохолите мимо 
ТЮЗа“, Нева 3 (1965) $. 198-199. 

Райхина. E.: „Tpoe в пути“, Смена, 
29.9.1962. 

Путинцев, IL: „Успех и просчеты“, 
Советская культура, 20.8.1963. 

„Коллеги“, Ленинградскан правда, 
14.7.1962. 

„Коллеги“, Театральпын „Ленниград 
29 (1962) $. 3-4. 

„Сотос прсаставление“, Театраль 
нын Ленинград 10 (1963) $. 11. 

(7.) Ленин рад: Областный театр: 

Головашснко, Ю.: „О молодежи, вхо- 
дящей в жизнь“, Вечерный Ленинград, 
21.9.1962. 

Зубков. Ю.: „Гас живет (танислав- 
ский“, Советская Россия. 4.1.1963. 

(8.) Муром: 

Альтшуллер, A.: „.Коллеги”“, Театр 4 
(1962) $. 98-99. 

(9.) Казань: 

Антонов, C.: „Казанские Коллеги“, 
Театр 10 (1962) $. 156. 

Золотарев. Е.: „Талант обязывает“, 
Театральная жизнь 11 (1964) $. 4. 

Гельмс. A: „Если пьсса многокарти- 
ная, а сусна нсболышая...“, іп Худож- 
ник и сцена. Москва 1964, $. 45-48. 

(10.) Уфа, Благовещенск: 

Грачевский, Ю.: „Взаимная любовь“, 
Театральная жизнь 2 (1963) $. 7-9. 

(11.) Томск: 

H. C.: „Г. Лесников в ролс Макси- 
мова“, Театр 9 (1963) $. 147. 

(12.) Свердловск: 

Орлова, 3.: „Дорна u мир“, Урал 10 
(1963) $. 165. 
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(13.) Жданов: 

Кисслсв, H.: „О так называсмой ,nc- 
риферии`. Театральное обозрение“, Co- 
ветская культура, 11.1.1962. 

Ольшевец, P.: „B нути“, Coserckan 
культура, 24.7.1962. 

(14.) Минск: 

Клакоцкий, D.: „Волнующий cnex- 
такль“, Художественная самодеятель- 
ность 5 (1963) $. 20-21. 

(15.) Львов: 

Кораллов, M.: „У заньковчан“, Театр 
10 (1962) $. 82-85. 

(16.) Петрозаводск: 

Корнев, P.: „В дружбе с правлой“, 
Театральная жизнь 20 (1963) $. 7. 

Пименов. B.: „На берегу Онежского“, 
Огонек 51 (1962) $. 7. 

(17.) Рига: 

Любимова, В.: „Добрый знак“, Театр 
11 (1962) $. 83-84. 

Рассалин, C.: „Театр ‚Современник‘ 
ищет пьесу“, Юность 8 (1962) S. 69. 

(18.) Тюмсн: 

Маковская, В.; Семенов, X.: „B ста- 
ром сибирском городе“. Театральная 
жизнь 9 (1963) $. 5. 

(19.) Грозны: 

Муравьева, Л.: „.Преодолеван npea- 
рассулки“, Театральная жизнь 23 
(1962) S. 19. 

(20.) Paris: 

„И снова успех. (О гастролях в Пари- 
же)“. Советская культура, 21.6.1962. 


Q Weitere, sowjetische Literatur zum 
Theaterstück Vsegda у prodaze: 

Айхенвальд, Ю.: .„Совремснник"` и 
‚серлитые‘ англичане“, Театр 4 (1966) S. 
34. 

Аннинский, Л.: „Идеи и люди“, 
Юность 11 (1965) $. 72-74. 

Беньяш, P.: „Олег Ефремов“, Театр 6 
(1967) S. 93. 

Вслекова, H.: „Стол не круглый“, 
Театр 12 (1965) S. 23-33. 

Вишневская, H.: „Еще о много- 
образии“, Вопросы литературы 4 (1966) 
$. 21-22. 

Влалимироя, C.: „Что опрелеляет 
сульбу театр“, „Ленинградская правда, 
25.6.1966. 

Георгиевский, Г.: „Как я оказался на 
лестнице“, Театр 9 (1965) S. 3-13. 
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Голдобип, B.: „В лучших традициях“, 
Театр 2 (1966) $. 3-8. 

Фарбштейн, A.: „Джимми Портер и 
Евгений Кисточкин“, Вечерныи Ленин- 
град. 28.6.1966, S. 3. 

Кагарлицкий, Ri: „Симпатии у нас 
owne”, Tearp 9 (1965) $. 35-43. 

Караганов, A.: ..„Современник` и cro 
проблемы", т Вопросы театра. Москва 
1966, 5. 93. 

Карлин, В.: „После первого десяти- 
летия“, Театр 4 (1966) S. 23-28. 

Карпинский, Л.: „Обыкновенный тор- 
гаш на новой точке“, MockoBCKHH KOM- 
сомолец, 2.11.1965. 

-lopikunanu use, H.: „Изьять из npo- 
лажи“, Неделя, 20.-26.6.1965, S. 10-11. 

Митин, F.: ..Комелия и жизнь“, Театр 
3 (1966) $. 17-20. 

Митин, Г.: „Помоги ссбс сам! Bo- 
просы литературы 4 (1966) $5. 12-17. 

Образцов, A.: „Гол от гола расти...” 
Театральния жизнь 13 (1967) $. 9. 

Поспелов, Il.: „Три дебюта“, Moc- 
ковская правда, 22.1.1966. 

Щсрбанов, K.: „В спорс о жизни“. 
Комсомолская правда, 19.6.1965, S. 3. 

Рыбаков. Ю.: „Кисточкин и другис“, 
Інтера урнан ı asra, 15.6.1965, S. 3. 

Сололовников, A.: „Перел зекрытием 
занавеса. Послелние премьеры сезона“, 
Советская культура. 10.6.1965. 

С‘ололовникой, А.: „Пути обновле- 
ния“, Советская культура. 24.3.1966. $. 
3-4. 

Толченова, H.: „Современность и Co- 
BpcMCHHHK'", Театральная жизнь 24 
(1965) S. 19. 


Чухмап, E: „Kouyenyua личиости в 
современной совстской лрачатургии“, 
ин Проблема личности и общества в 
coBpeMeHHoH литературе и искусстве. 
Москва 1967, $. 273-274. 

„Всегда в прода же. Бссела с главным 
режиссером тсатра О. Ефремовым“, Be- 
черния Москва, 2.6.1965, 5. 3. 

„„Современникс“”, Советская куль- 
тура, 5.6.1965, S. 1. 


О Weitere Literatur zum Theaterstück 
Caplja: 

Henry, К.: „Die Masken der Sowjet- 
gesellschaft fallen. Des russischen Exil- 
Autors Vassili Axjonovs Stück Der Reiher 
in Paris", Frankfurter Rundschau, 7.3.84, S. 
21. 

Johnson, D.: „Vasilij Aksenov's Aviary 
The Heron and The Steel Bird", Scando- 
Slavica [Kopenhagen] 33 (1987) S. 45-61. 

Le Roux, M.: „Ца diptyque de Russie", 
La Quinzaine littéraire 415, 16.-30.4.1984, 
S. 29. 

Mambrino, J.: „La Mouette (Tchaika) de 
Tchékhov; Le Heron (Tsaplia) de Vassili 
Axionov au Théátre National de Chaillot", 
Etudes, avr. 1984, S. 509-511. 

Thomas, M.: „Chaillot en Russie", 
L Avant-Scéne Théátre 747. 1.4.1984. S. 57- 
58. 


Q Weitere, sowjetische Literatur zu 
Aksenovs Theaterstücken allgemein: 

Александров, Jl: „За черту горизон- 
ta!“ Московская правда, 26.9.1962. 

-lo6owy1pos, M.: „Размышляя о 
мололых {...]*, Нева 2 (1963) S. 156-157. 

Максимова, B.: „Путь x себс“, Геатр 
4 (1963) S. 37-38. 


7.2.5 Weitere, allgemeine Arbeiten 


Балинский, П.: „О чем налисал Akce- 
нов? Опыт реџуснзии в манере nepe- 


сказа“, .Титературиая газета, 10.8.1994, 
S. 4. 


Im Folgenden werden sowjetische Arbeiten aus den zumeist sechziger Jahren aufgeführt, die 
in den Bibliographien als „allgemeine Arbeit" (общая работа) betitelt wurden. Wahrscheinlich 
betreffen sie Aksenov oder Aksenovs Werke nur in geringem Maße, obwohl Aksenovs Werke in 
ihnen erwähnt werden oder sie sich auf sie beziehen sollen. Zu einigen Aufsätze sind wiederum 
zahlreiche Polemiken (полемика) als ,Gegenantworten* erschienen. Interessenten werden dazu 
auf folgende Bibliographie verwiesen: Русские советские писатели-прозанки. Биобиблио- 
графическин указатель. Том 7, Часть первая, Stichwort „Аксенов“. Moskva 1971. 
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